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Augsburger Tagblatt. 


Montag. Are 178. 1. Juli 1833. 






———— Worte an die year 

Die vielen ſchriftlichen und mündlichen Aufmunterungen, welche von 
Seite des Publikums in neuerer Zeit der Nedaftion dieſes Blattes zufamen, 
einerfeits, und die in diefem Sabre ſich fo vermehrte Zahl der Abonnen⸗ 
ten anderfeitö, hat die Verlagshandlung beflimmt, dem Tagblatte fünfe 
tig jene Yufmerkfamkeit zu ſchenken, wovon felbe bisher durch mehrere andere 
Unternehmungen leider abgezogen war. Selbſt die Feinde der Oeffent— 
lich keit haben. den vielfahen Nuben, welchen dad Zagblatt zum allges 
meinen Beiten feit Beftehen deffelben ſchon bewirkte, anerfannt, und femit 
wird dafjelbe auch raftlcd dahin ſtreben, fletd dad Allgemeine Befte 
berüctfichtigend und ale Partheilichkeiten vermeidend, feine Bahn be= 
beharrlich und muthig zu verfolgen. Wir bitten daher um die Fort— 
Dauer gütiger Unterftüßung jener Männer, welche und diefelbe bisher zus: 
fommen liegen und berufen und auf die bereitd vielfach erprobte Ver: 
ſchwiegenheit, wodurd wir und um dad Vertrauen und die Achtung 
des Publikums. fietd verdient zu machen ſuchten. 

Wer und in Redaftiond:- Angelegenheiten etwas zu eröffnen. wünfcht, 
findet und Vormittag. von 9 Uhr bis 12 rn ftetd zu Dienften bereit. 

ie Redaftion 

des Augsburger Tagblattes. 


Btesige 
Die vor unfernr Mitbürger Heren 3. B. Niedergefee® erfundene Flach s bre ch⸗ 
mafchine bewährt fidy bereits als eine der nüglichften Erfindungen im Bereiche der 
Landwitthſchaft und fand bei mehreren würtemberger Oelonomen ne ine 


au 


hs A 





An 


’ 710 


dem biefe Mafchine nach ber Erfindung des Herrn Miedergefers von felben erbaut und 
mit großem Vortheile gebraucht wird. Da die Oekonomen unſers Waterlandes leider 
fhwer von alten Gewohnheiten und Gebräuhen laffen und mandıes Neue ſchon def= 
halb nicht aufnehmen, no prüfen, weil «8 eben neu ift, und oft abwarten bis Aus» 
Länder mehrere Jahre Nugen daraus gezogen haben, fo diirfte es nicht untathſam und 
erfolglos feyn, wenn Herr Miedergefers eine ſolche Maſchine erbauen und bei dem Feſte, 
weldyes der Landwirthſchaftliche Verein geben wird, Öffentlich aufftellen würde; denn ob» 
Thon die Zeihnung derfelten in einem Werkchen Über den Flachsbau mit einer Unter« 
weifullg und Anleitung zum Gebrauche diefer Mafchine bereits im Drude erfhien, und dem 
großen Baterlandsfreunde Deren Grafen v. Pappenbeim von ‘dem Erfinder gewidmet 
wurde, fo macht man die Sache dem ſchlichten Landmann doch viel klarer und fafilie 
er durd die Anfhauung des wirklichen Mobells als dieß felbft mit der genaueften 
Beipnung der Bau nicht feyn dürfte, ya 2 





Auch in Münden geht man mit Ausführung bes Planes: Kleinkinder» Schu« 
len zu errichten, um, und es bemühen fid mehrere edle Menfchenfreunde, das gute 
Merk zu vollbringen; aber leider ift auch in der Refidenzfladt, wie in Augsburg, noch 
bie Theilnahme fo unbedeutend, daß nicht einmal noch die allernötbiuften Koften gededt find, 
Es beweist diefe Theilnahmstofigkeit genugfam, daß das Gute und Heilſame diefer Anftalt 
nit allgemein erfannt wird, und daß Überhaupt die Reichen und Wohlhabenden nicht 
beiftenten, weil fie ſolche Anftalt für ihre Kinder nicht bedürfen, Man fiebt alfo auch 
bier, daß es in Bayern an Gemeinfinn und Uneigennüpigkeit gänzlich fehler, 
darum fördert au unfere Zeit nichts Großes zu Tage. Es hertſcht ein Eleiner Geift, 
eine verderblihe Selbftfuht. Wir leben in einem fhreibenden Zeitalter; denn 
nie wurde mehr Über Kinder Erziehung und Schulen gefchrieben als jest, und nie war 
bie Kinder» Erziehung von Seite der Eltern oberflaͤchlicher gehandhabt als eben jegt. 


Ein Rath 

Die Frauen lagen häufig, daß jede Mode fogleih von ber geringern Klaffe und 
von Maͤgden nachgemacht werden, Kaum ift ein Zeud oder ein Deffein in die Mode 
gefommen, fo ift fie fon aud unter den Mägden. Diefer Unannehmiichkeit läßt. ſich 
am beiten dadurch begegnen, wenn ſich die edlen und vornehmen Damen fehr einfach 
und in feine Stoffe von grellen Farben ober auffallenden Deffeins leiden, Diefe Mode, 
welche fih nur duch gefhmadvolle Einfachheit. auszeichnet, wird gewiß am wenigſten 
nachgemacht. Zu ar 

Kleine Füße 

Als der derlihmte Arzt Hufeland in Leipzig mar, bemerkte er, baß bie dortige Das 
men auf der oberjten Stufe der Bildung, Geſchicklichkeit und des Geſchmacks ftanden, 
aber daß fie große Füße haben, fand er befonders und er ſchrieb von Göttingen am 
17 Juli 1819 in die „Allgemeine Mobdezeitung‘ unter andern folgendes: Ich finde die 
Urſache davon nicht in der Geburt, fondern in der wenigen Sorgfamkeit der Mütter, 
Dat ſchlechte Straßenpflafter trägt freilich‘ auh eine Schuld, Der Daupıfebler der Müts 
ter beftebt darin, daß fie ihren Töchtern nicht lederne Schuhe bis in das 16te — ı8te Fahre 
tragen laffen, fondern Schuhe von dehnbären Stoffen. Wollen daher die Mütter ihren 
Töchter niedlihe Füße verfhaffen, fo müffen diefe Iederne Schube tragen, die Sohle 
mus ſchmal ſeyn, und die Schuhe immer einen fogenannten Schuſter-Stich (ungefühe 
1/2 Zoll) länger feyn als der Fuß, damit der Buß in die Länge ſtatt in die Breite wachſe; 
durch ſchmale Schuhe entftehen keine Hühneraugen, wohl aber durch kurze. — Wir nehmen 
diefe Worte, auf zur Mahnung und Lehre für unfere Augsburger Damen, bie doch 
aud gerne huͤdſche Fuͤßchen haben, | 








— 


711 


® Mir machen unfere Lefer auf die heute Nacht eintretende Mondsfinſterniß aufs 
merffam. Sie fängt noch vor 42 Uhr an, und um 44 Uhr wird der Schats 
ten der Erbe faft den ganzen Mond zudeden, indem nur am obern Theile deſſel⸗ 
ben eine ſchmale Sichel — fihtbar feyn wird. 


Hermischte Nachrichten. 


Ihre Mai. die Königin von Bayern fam am 20. Juni in Riffingen an, 
wo Höcfidiefelben feierlich empfangen wurden. Zu diefem Ende war auf der Chauffee, 
wo 3. 8. Maj. die Grenze des Landgerichts paffirten, «in Zriumphbogen errichtet, auf 
welchem drei Fahnen mit der Nationalfarbe fi befanden; auf der vordern Seite war 
das koͤnigl. Wappen mit der Krone und über diefe die Worte gu Iefen: 

„Unfere Liebe, unfere Zreue umfaffen Did," 
Hier wurde Ihre K. Majeftät von dem k. Landrichter Boveri, einer Deputation ber 
Geiftlichkeit, dem Forftperfonal ıc. begrüßt, worauf der Zug ſich meiter bewegte, und ſich 
nun dem Badorte und der Stadt Kiffingen näherte, bei deren Eingang ein zweiter fehr 
ſchoͤner Zriumphbogen errichtet war, auf deffen dufern Seite die Worte fanden: 
„Sieb in der Huldigung aller Herzen 
Das Pfand der Wünfhe für Dein Heil” 
und gegen die Stadt zu, alfo auf der Rüdfeite: 
i „Ihr fpende, hochgeprieſene Najada 
Deines Segens Höhfte Fülle,” 

Unter dem Zriumpbbogen felbft hingen Guitlanden, in deren Mitte eine aus lau= 
ter blühenden Roſen verfertigte Krone befeftige war. Hier war es nun, wo Ihre Mas 
jeftät vom koͤnigl. Landrichter und feinem Perfonal, der Geiftlichkeit, dem Salinen« 
Derfonal, der ftädtifhen Gemeinde» Verwaltung ıc. empfangen mwurbe und mo Ihrer 
koͤnigl. Majeftät ein Gedicht , fo wie ein Pokal mit Therefienwaffer überreicht wurden, — 
Sowoht am erften Zriumphbogen , als bei diefem zweiten, waren die Schuljugend und 
die Ortsvorfteber mit einer Deputation zu beiden Seiten in Spalier aufgeftellt, und 
zwar bis zu dem Haufe, melhes J. M. die Königin bewehnen. Jeder Gemeinde⸗Vor⸗ 
fieher hatte eine Fahne von Nationalfarben, morauf der Name des Dres, woher er 
war, zu feben war. Die Schuljugend vom Kande hatte große blühende Blumenktaͤnze 
auf den Köpfen und mar in ihrem Feſtanzuge, fo daß man fagen fann, fie hat einem 
impofanten Anblid gewährt. Die kleinen Kinder der Stadtfhulen hatten ein jedes ein 
Heines Faͤhnchen der Nationalfarbe in der Hand und die Töchter, melde, fo zu fügen, 
der Schule entwahfen find , waren alle weiß gekleidet und hatten fhöne Blumen: Guire 
landen in den Haͤnden. Alle Häufer waren verziert und überall und auf manderlei 
Meife Eonnte man die Mamensciffre V. mahrnetmen, Auf dem Haus, bad Ihre 
Maj. bemobnen, wurde eine große Motionalfahne mit der Königsfrone aufgefledt, und 
vor felbem ſpielte das Mufithor des 12. Regiments, fo wie vor dem Kurhaus jenes des 
Landwehr⸗ Regiments von Würzburg und am’ 2ten Zriumphbogen das Mufikperfonal, 
welches während der ganzen Bad-Saifon fih hier aufhaͤlt. Auf 2 Anhoͤhen vor der 
° Stadt waren Kanonen aufgepflanzt, um die Ankunft Ihrer koͤnigl. Majeftit der 
ganzen Umgegend froblodend zu verkünden. Abends bradte man I. Maj. einen Fadels 
zug in 2 Abtheilungen, jede ohngefihr 100 Flambeaux, an deren Spitze die Muſik⸗ 
höre des 12. Regiments und der Landwehr von Würzburg, fo wie die vererwähnten 
Gemeinde⸗Vorſteher mit ihren Fahnen waren. J. Ein. Maj, erfchienen in Begleitung 
K. 8. H. der Prinzelfin Mathilde und des liebensmürdigen Prinzen Adalbert, auf der 
Altane und bezeigten allerhuldvollſt Ihre Zufriedenbeit, fo wie Allerhoͤchſtſelbe diefe auch 
gegen den koͤnigi. Landrichter Boveri und den unter dem Triumphbogen Verſammelten 
allergnädigft mündlih zu aͤußern gerubten, — | 
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Aus allen Weintänbern wird gemeldet, daß #8 biefes Jahr eimen vortrefflichen Trank 
geben werde, glei dem anne 1841. | | 
GEngliſche und preußifhe Miffionäre bereifen jegt bie preußifchen Provinzen, um die 
Juden zu betehren. Sie würden gewiß beffer thun, wenn fie zuerft die Chriften bekehrten. 
- Die „Madrider Hofzeitung“ enthält ein koͤnigl. Dekret wodurch der Rauchtaback im 
Dreife herabgefegt wird: weil ex zu den erflem Lebensbedürfniffen des Volkes 
gehöre. — Der Seillaͤnzer Loönguemare bat fih mit einem Rafiermeffer den Hals 
adgefhnitten. Man fagt Eiferſucht fey der Grund dirfes Salto mortale gewefen. — Die 
franzöfifhen Univerfitäten zählen 6 katholiſch- theologifhe Fakultäten mit 26 Lehrftüblen 
ber dabei Beinen einzigen Schüler. — Der kgl. bayır. Staatsminiſter Frhr. von Leite 
chenfeld liege noch immer frank darnieder. 


Anterbaltung. 


Der Vorleſer. 

Der König von Preußen, Friedrich Wilhelm L, der ein eifriger Gottesverehter 
war, hatte die Gewohnheit, befonders wenn er frank war, fi an feinem Werte von 
feinem Kammerbiener den Morgene und Abenöfegen vorlefen zu laſſen. Einſt las der 
Kammerdiener den am Ende des Abendgebetes firhenden Segen, aber aus Höflichkeit fagte 
er: „ber Herr fegne Sie" — „Es heißt nicht fo,” fagte der König, der folche 
Abmweihungen nicht leiden Eonnte. Der Kammesdiener, welder von der aufbraufenden 
Hige feines Heren ſchon mehrmals Beuge war, konnte in der Beſtuͤtzung vicht finden, 
wotin der Fehler liege und las noch einmal: „der Herr fegne Sie,” „Hundäefott, 
fo heißt es nicht!“ fchrie der König umd warf dem Kammerdiener feine Nahtmüge an 
den Kopf. „Lies noch einmal Der arme Vorleſer fah feinen Fehler aus Ver— 
wirrung nod weniger und las eben nod einmal: „der Ders fegne Sie.’ Jetzt 
ſchrie der Koͤnig aus Leibeskraͤften fo, daß ſelbſt der Herzhafteſte Furcht bekommen haͤtte 
und rief: „der Herr ſegne Dich, heißtes und nicht, der Herr ſegne Sie! Du 
Hundsfott, der nicht weiß, daß ih im Himmel fo gut ein Hundsfott bin, als Du!" 


Anzetgen. 





Für die verehrlichen Mitglieder der 
Schügen:Gefellfhaft in der 
Rofenau 
Mittwoch ben zten Zuli, bei günftiger 


Witterung, Muſikaliſche Unterhaltung im 


Geſellſchafis⸗ Garten, 
Septett. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Die BVorfteher, 


(105) Einem verehrungsmürdigen Pub» 
likum habe ich die Ehre: ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ih auf meiner Kunftreife von 
Gonftantinopel über Rußland, Preußen und 
Sachen zurückgekehrt, einige athletiſch⸗ 
herkuliſche Vorſtellungen im biefigen Schau⸗ 
ſpielhauſe geben werde. Eingedenk des 


bei meiner Anweſenheit vor ſieben Jahren 


mir zu Theil gewordenen güͤtigen Beifalls, 
werde ih nun um fo mehr bemüht feyn, mit 
neuen bier noch nie gefehenen herkuliſchen 
Kunftproduftionen das verehiungsmwärdige 
Publikum aufs Angenehmfte zu uͤberraſchen. 
Dienftag den aten Juli findet die erſte Vor⸗ 
Iefung Statt; das Nähre werden die Ane 
ſchlagzettel befagen. Kari Rappo. 


(106) Mufitalifhe Unterhaltung, 

Heute Montag den ıten Juli wird von 
der philharmonifchen Familie Molin aus Des 
nedig im Garten des Scloͤßchens in Obere 
baufen eine muſikaliſche Unterbaltung mit 
Geſang, beftebend in Terzetten, Duetten und 
Arien aus bekannten Opern von verſchiedenen 
Meifteen gegeben. 

Der Anfang ift um 5 Uhr Nadhmittagt.. 


Keanpfelder'fhe Verlagshandiung. Lit, B. Nr, 164, 
(Be. Vanoni junior, ) 
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Es wird einmal die Welt in der Gelchichte leſen, 
Mie nah’ dem Gittenfall — der Fall des Stadts geweſen. ‚Haller. 


mBiesige- 
Die in unferm Vlatte vom 14. Juni d. J. angekuͤndete Zubelfeier des hodhmlre 
digen Herrn Johann Evangeliſt Dodell, vormals Ganonitus zu Gt. Gertraud 
dabier, freirefignirter Defensor matrimonii, ehemaliger Pfarrer zu St. Stepban dabier, 
fand vorgeftern im der Kirche zu St. Stephan auf eine feierliche Weile ſtatt. Des 
würdigen Subelgreifes vielfache Verdienſte fomohl, ald auch deffen reger Woblthaͤtigkeits⸗ 
finn, welchen er beſonders dadurch beurkundete, daß er für das Benefizium zu St. Gallus 
und für die kathol. Siudienanſtalt zu St. Stephan bedeutende Kapitalien beſtimmte, verans 
haften mehrere Bürger, das Andenken an feine Berdienfte durch eins in Stein gegrabene 
Jnfchrift in der Stephanskitche zu verewigen. , 


Mit befonderm Veranligen nahm daß hiefigen Publikum die Nachticht auf, daß der 
farte Rappo einige Vorftellungen feiner athietiſch-herkuliſchen Leiftungen im biefigen 
Theater geben wird, und es ift gar nicht zu bezweifeln, daß diefer Künftler, der ſich bes 
tits einen glänzenden Ruf’in Europa ermorben bat, durch zablreihen Beſuch dieſer 
Vorftelungen nah Verdienſt auch in Augsburg reichliche Belohnung finden wird. — 





Das Mlndyner Tagblatt enthält folgenden Brief, melden ein Mündner Niegels 
daubchen, das zufälliger Weife nah Augsburg kam, an ein Mitſchweſterchen nad 
Münden ſchrieb: | Augsburg 
' Meine liche Münchner Schweſter! " 

Ich bin, wie Du weißt, mad der alten ehrmördigen Meichsftabt gekommen und 
weiß felbft nicht, mie ich Diefes verfhuldet habe, denn mod) nirgends iſt mir eim folder 
Schimpf widerfahren als hier. Mich bat nimiih ein evangelifches Mädchen getragen, 
und fah wirklich allsrliebft aus, da haben ſich denn die alten reichsftädtifhen Spipflügel» 
Doggeihauben darüber aufgehalten und fich gegen mic foöͤrmlich verſchworen, weil ich zur 
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gewoͤhnlichen Buͤrgertracht der Katholiken gehöre. Liebe Schweſter Riegelhaube, du kannſt 
nicht glauben, mie mid dieß angegriffen hat, ich bin darüber ganz angelaufen, 
weil man mid Hat fo laufen laſſen. Ih bin gar nicht eitel, aber das muß doch 
jeder vernlinftige Menſch gefteben, daß der genannte altväterifhe Kopfputz der evangeliſchen 
Frauen fie fehe entflellt und mit unfrer Niedlichkeit gar nicht zu vergleichen ift, In 
Münden ſieht man viele unferes Gleihen unter der evangelifchen Gemeinde, da bat fich 
noch fein Menſch darüber aufgebalten und fih unfer fein Menfh geſchaͤmt, aber hier 
in Augsburg ift der Beitgeift um 530 Peoftfäulen weiter vorgerüdt, und das alte Recht 
laͤßt man fi bier auch nie nehmen, Ich bitte dich daher, unfern Mitfhweftern, auf 
Die die Muͤnchnerwelt fih etwas einbildet (denn ein Münchner Riegelhäubchen ift im 
ganzen deutfchen Reich befannı), diefes mitzutheilen, und ja nicht in dieſe reichftädtifche 
Mauern, zu kommen, wenn fie nicht gleicy den Verweis mit fih bringen, fich von keinem 
lutheriſchen Kopf tragen zu laſſen. | * 





Trinket alle Thee! 

Ein gewiſſer Profeffor in Kiel, Namens Waldſchmid, gab im Jahre 1689 eine 
Schtift Über den Thee heraus, deffen gute Eigenfhaften er gar nicht genug rühmen 
Eonnte, „Es wolle den Potentaten und geoßen Herren," ſagt er, „die da Millionen 
Zenner Sorgen Über den verwirrten Zuſtand Eucopas auf fi liegen haben, gnädigfk 
belieben, zur Erhaltung ihrer Gefundheit There zu trinken. Trinket Thee, ihre Frauen? 
Daß ihr nice zu früh olt werdet; trinket There, ihre Herren Pélitici! die ihr pro patria 
ſchreibet; trinket Thee, iht Herren Geifllihen! die ihr euren Leib mit Predigten ıc, abe 
mattet; trinket alle There, alle, die ihr dürfler; sin jeder, der Luſt bat, trinke Thee, 
damit er in feinem Stande und in feiner Profeffion fein Werd wohl verrichten könne. ‘* 


Gemeinnüßigeß. 
Keaft des Magnet, 

Doktor Märich, Stadtphyſikus zu Göttingen, der im vorigen Jahrhundert lebte, macht 
von der magnetiſchen Kraft bei Zahnſchmetzen Meldung und fagt, daß er fi von der heile 
famen Wirkung des Magnets hierin überzeugte und fie bei 54 Perfonen erprobt babe, 
und zwar bei hohlen Zähnen, bei Zlüffen, und überhaupt bei ſolchen, denen weder Ader= 
Laffen, Fußbaͤder, Blafenpflafter, Nelkenoͤhl, Opium u. dgl, gar nicht geholfen haben, 
Bei allen 54 Perfonen ſey der Schmerz nie mehr gefommen, Die Stellung des Leidenden 
muß mit dem Gefihte gegen Morden und das Anrühren mit dem Nordpole des Magnets 
feyn, fonft findet man nicht die dauernde Kinderung. Doktor Klaͤrich bediente fih eine 
6 Zoll langen und 2 Linien breiten Stud Stahles um auch die binterfien Bühne ere 
reichen zu können. | 


YVermischte Nachrichten. ; 

Die neueften aus Griechenland zu Münden eingetroffene Privatnachtichten find 
vom 13. Mai datirt. Ge. Maj. der König Otto befand fih im erwünfhteften Wohle 
feyn, und es berefchte im Allgemeinen Ruhe und Ordnung. (2. B.) 

Die „Leipziger Zeitung‘ berichtet aus Münden vom 22. Sun. unter Anderm: 
„Sicherem Vernehmen nad wurde unterm 14. d. M. die Nullitätsbefhwerde. und das 
eventuelle Mevifionsgefuch des hiefigen rühmlicjtbefannten kgl. Advokaten Dr. Knöpfle, 
als von Amtswegen angeftellten Defenfors des wegen politifher Vergehen hier verhafteten 
Albrecht Votkhardt, Buchdtuckers von Augsburg, beim kgl. Kreis: und Stadt- 
gerihte Münden -als Unterfuchungsbehörde, zur Beförderung an den allethoͤchſten Zus 
ftigpof des Königreih6 Bayern eingereicht, Alles ift voller Erwartung auf den allerhoͤch⸗ 
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flen und zigleich fegten Spruch, und Niemand mag fi überzeugt halten, daß das Er» 
kenntniß erſter Inſtanz onfirmirt wird.’ | 

Ehtende Erwähnung findet im „Regirungblatt”” Nr. 50. vom 29. Juni die Hınde 
fung des in Münden verftorbenen Negotianten Löb Iſaak Schleußmann, der aus 
feinem über 60,000. fl. beiragenden Vermögen 45,378 fl. zu mwoblthätigen und from» 
men Zweden beflimmte; darunter find 440 fl. dem allgemeinen Krankenhauſe, eben fo 
viel dem Taubftummen» nflitute, 2640 fl. ald Stipendiums- Kapital für arme Rab⸗ 
binats » Kandidaten ıc. 

Saphir fagt in feinem Bazar: Die Münchner politifhe Zeitung bringt vor⸗ 
gefteen eine Miszelle über das „deutſche Trikolor“ und fagt in unbefchreiblih frommer 
Maivität: „Deutfhland hat nie eine Farbe gehabt.“ Ungeheure Sronie. — 
In Würtemberg kreißt ein Berg, ber Hohen= Afperg, wir wollen fehen od — parturiunt 
montes etc, — — 

Here Direktor v. Cornelius, welder in Auftrag Sr. Majeftät des Koͤnigs 
von Bayeın auf 2 Jahre nah Mom gegangen ift, um dafelbft den Garten zu feinem’ 
flır, die Ludwigskirche zu Münden beflimmten großen Gemälde, dem jüngften Gericht, 
zu entwerfen, wurde auf feiner Dinceife in Modena, obgleich feine Päffe unterfucht 


‚und in befter Ordnung gefunden worden waren, mitten in der Nacht, zum großen 


Schrecken des weiblichen Theiles feiner Familie, von der Polizei des guten Herzogs 
überfallen. 

nn den unglänft zu Stuttgart aus politifhen Gründen Verhafteten find wieder 
einige freigelaffen worden, Ueberhaupt ſcheint von ber ganzen Sache mehr Gefchrei 
zu fepn, als nöthig wäre, 

‚ Einige Simoniften find wieder in Straßburg angekommen, um ben meiblichen 
Meffias zu ſuchen, machen aber ſchlechte Geſchaͤfte. Dagegen ift dort ein neuer Hei⸗ 
liger aufgeflanden, ein Prophet, Namens Kopf, und feines Handwerks ein Schreiners 
meiſter. Et nennt ſich den großen Fuͤrſten Michael, fieht ſchon das taufendjährige Reich 
vor Augen, eifert gegen die Priefler und will dem Heiland den Weg bahnen, 


# 
Anterbaltung 
| Sroße Sreffer | 
Die Tänzerin Aglais, welche 200 Jahre vor Ehrifti Geburt lebte, aß zu einem 
Abendbrode zehn Pfund Fleiſch, zwölf Brode, und trank eine Menge Wein. 
Theodoretus erwähnt eines fprifchen Frauenzimmers, das alle Zage dreißig Hübner 
aß und dabei nicht fatt wurde, Phagon af (fraß) in Gegenwart des Kaiferd Aus 
relius einen ganzen Bären, ein Schaf und ein junges Schwein nebſt hundert Bros 
den umd trank verhaͤltnißmaͤßig dazu, 


Der Affe entfdeidet. 

Waͤhrend ber Lord Major von London einftens Gericht hielt, wurde er in feiner 
Amteverrichtung durch ein Geröfe unterbrochen, das die Ankunft eines Matrofen, eines 
italienifhen Zafchenfpielers und eines Affen veranlaßte. Der Italiener behauptete naͤm⸗ 
lich mit großem Geſchrei, der Affe, den er auf dem Jahrmarkte wieder gefunden, habe 
ihm gebört und er babe ihn feit einigen Wochen verloren. Der Mattofe aber bebaup« 
tete, der Affe gehöre fchon lange fein, Der Lord» Major war des Geſchreies endlich 
müde und erklärte: der Affe follte fich ſelbſt erklären, mer fein Derr ſei. Er befahl 
alſo den beiden Parteien etwas zu verlangen um zu fehen, wen er geboren werde, 
Der. Matrofe gab ihm alfo einen Stod in die Hand und befahl ihm das Gewehr zu 
pröfentiren. Der Affe gehorchte ihm nice, fondern ſchlug ihm den Stock ein paarmal 
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um den Kopf, Tegt trat ber italieniſche Tauſendkuͤnſtler vor und fagte: „Jakoͤbchen! 


nıadhe eine fhöne Kompliment vor die ganze Gefelifhaft” 


i 


Sogleich 


machte der Affe vor dem Lord» Major eine tiefe Verbeugung. Er klammerte fih um 
den Hals des Stalieners und der Streit mar entfhieden, 


anzeigen. 


An bie verehrlichen Mitglieder ber} 


Geſeliſchaft 
zur Erheiterung. 
Heute Dienſtag den 2. Juli: 
Mufifalifde Unterhaltung. 
Anfang Abends 6 Uhr, 

Die Subferiptiongtifte für die auf Sonn» 
tag den 7. diefes feilgefegte Rande und Floß⸗ 
Partie liegt zur Untergeihnung, bis eine 
ſchließlich Mittwoch, im Gefellfhafts : Lokale 
auf; nach diefer Zeit hiezu ſich Meldende kön» 
nen nur in denn Kal an der Wafferfahrt Zheil 
nehmen, als die für eine beſtimmte Anzabl 
Derfonen getroffene Einrichtung es geftatten 
wird, Der Vorſtand. 


(110) Abenounierbaltung. 

Die philharmonifhe Familie Molin aus 
Venedig produgiet fih heute Dienflag den 
2. Zuli im Garten des Bierbriuers Fleiner 
(ehemals Rath'ſche Wirthſchaft) am Rauteıe 
Ich, Anfang 7 Uhr Abends, s 


(1153) Abend Unterhaltung. 

Heute Abend den 2ten Juli wird fich die 
berühmte italienifhe Sänger » Gefellfchaft 
unter der Leitung des Herren Pietro Coſta 
im untern Sciefigraben hören laffen, wo: 
zu ergebenft einladet - 

Erdinger, Plagmwirth, 
(108) Verlornes, 

Vorgefern den 30. Juni zwifhen 9 und 
10 Uhr gingen von St, Morig bis in die Ja⸗ 
kobervorftadt ein balb Dugend Raſiermeſſer 
verloren. Der redliche Kinder wolle diefelben 
gegen ein autes Douceue in der Erpebition 
des Tagblattes abgeben. 

(117) Vexrlornes. 

Es iſt Samstag den 29. Juni zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends im der untern Stadt, 
oder Über den Pfannenſtiel eine tombadene 
Sackuht verloren gegangen. Der Finder ber 








Kranzfelder’fie Berlagsbandpiumg- Liu B. Nr, 164. 
5 ( 


liebe ſolche gegen angemeffened Honorar ber 
Erpedition des Tagblattes zuzuftellen. Dem 
Eigentbümer ift nicht weden dem Werth als 
dem beſondern Intereſſe derfeiben, 

(107,2) Dienfigefud. 

Eın junger Mann, der mebrere Jahre im 
einer Fabrik als Buchhalter, Geſchaͤftsfuͤhrer 
und Mitarbeiter war und mit den beflen Zeug> 
niffen verfeben ift, wünſcht in gleicher Ei— 
genfhaft, wenn es auch in einem anderen 
Dienfte wire, unterzukommen. Das Nähere 
in der Etpedition des Tagblattes. 


(112,2) Ertiärung. 


Um dent irrigen Gerlichte zu widerſprechen, 


als wollte ich meinen feit mebreren Jahren 
ertheilten Privat» Unterriht in italienifher 
und frangöfifher Sprache aufgeben, finde ich 
mich veranlaßt, hiemit öffentlich zu erklären, 
daß id) ſowohl obigen Unterricht als auch die 
gerichtlichen und außergerichtlichen Ücberfegune 
gen wie bisher fortfege, 
Augsburg den 2. Juli 1855. 
J. E. Reichenebder, 
Sprachlehrer und verpflichteter Dollmetſcher 
beim hieſigen k. Kreis» und Stadigericht 
Lit, D. Nr, 38% ‘ 


(111) Wohnungvermiethung, 
In Lit.C, Nr, 164. im fogenannıen Neue 


bau in der Schmiedgaffe ift täglich eime ſchoͤne 
‚mit allen Bequemlichkeiten verfehene MWohe 


nung um biliger Wreis zu vermierhen und 
bis Michaeli zu beziehen. Mäheres bei der 
Eigenthümerin des Hauſes. 
(104,b) Wohnung: Vermierhung. 
Eine fhöne Wohnung mit mehreren heiz⸗ 
baren und unheizbaren Zimmern und allen 
Übrigen Bequemlichkeiten ift zu vermierhen 
und bis Michaeli zu beziehen, auch Bann eine 
Stallung flr 2 Pferde dazu gegeben werden, 
dann 2 große Zimmer pärterre, Das Nähere 
in Lit. C. Nr, 230. 





8. Vanoni junior, ) 


) 
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Augsb Tagblatt 
Wittwoch. Nre 180. 3. Juli 1833. 








Die ſchlimme Zeit allein kann gute Menſchen machen. 





PDPiesiges. 
Der Landrath, welcher den 1J. d. M. feine Sitzungen haͤtte eröffnen ſollen, konnte 
ſich an dieſem Tage nicht konſtituiren, weil die erforderliche Anzatl von Mitgliedern ſich 
nicht verſammelt hatte. Die Eröffnung wurde daher auf den 2. d. M. beſtimmt. 


Unweit ber Landſtraße bei Oberhauſen wurde ein Reiſekoffer im Getreide verſteckt 
gefunden. — — 

Unfer Geſundbrunnen erfreut ſich fortwährend eines zahlreichen Beſuches. Das Tags 
blatt bat ihm ſchon mehreremale feine: Theilnahme bemiefen, indem es die Wünſche des 
Publikums ausſptach, welche auch Berhdfihtigung fanden, Man bat fhen wieder ein 
Wünfhchen auf dem Herzen, naͤmlich: daß auch ein Platz oder Tiſchchen angebracht 
werden mödhte, worauf man die Zrinkgläfer ftellen fann, da die bedienenden Mädchen: 
felbe jegt auf die Bänke ftellen und hierdurch den Plag befeken, fo daß man biefe Ruhe— 
pläge ſtets naß finder, was narlınlid, befonders für die Damen, eine Unannehmlichkeit 
ift, die man mit wenig Koften befeitigen kann. 


Straßenpflafter» Rlgen, Biere, Brode und MWaffer» Angelegenheiten find 
Gegenftände, womit der Brieffaften flets gefbttert wird. Was den erjten Gegen» 
ſtand betrifft, da meinem viele, daß andere Städte beffer daran frien als Augsburg; 
allein dieß iſt nicht dee Fall, man bört faft in allen Städten darüber Hagen; ein« 
mal, mweil der Menfh überhaupt gerne Magt und jammert und das anderemal, 
weil er eben nichts befferes zu ıhun bat, Ein Korrefpondent des Briefkaftens meint aber, 
der Zuſtand jenes: Siuraßenpflafters und Trotoirs vom Wertachbrucker ⸗ Thote bis zu der 
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St. Beorgen» Kirche und Giherhaupt in der dortigen Gegend, fei eben doch unter aller 


Kritik und das Tagblatt möchte diefes Thema in Muſik fegen und herabfingen oder thun 
was es für gut finder, nur bitte er gar ſchoͤn, die Sache vorzubringen. P 


Dad gefunfene Augsburg. Ä 

„Unfer Augsburg ſinkt doh mit jedem Jahre mehr herab!" So Tau 
tet bie allgemeine Klage, die fagt und weiß doch jeder Bürger und befonders jene‘, melche 
dem Gange der Zeit feit 20, 30 und 40 Jahren genaue Aufmerkſamkeit und Beobachtung 
ſchenkten. — Geſchieht aber auch etwas um dem Wohlſtande aufzubelfen? Antwort: Mein, 
Der einzelne Mann, wird er durch Zeitumftände brodlos gemacht, wartet nicht bis 
ihm bungert oder bis: die Kleider ihm am Leibe faulen, fondern er fieht ſich nach einem 
andern Lebensunterhalt um, und baut feiner Zukunft vor, Go ift es die Pflicht des 
braven Mannes. Ebenſo mit einer Stadt. Iſt die Quelle aus welcher fie fonft ihren 
Reichthum, Ruhm und Glanz fhöpfte, verfiegt, fo follen ſich die Inwohner derfelben 
nicht der muplofen Klagen über das Vetlaffene Überlaffen und über die fchlechten Zeiten 
jammern, fondern es fol in ihr der Geift der Ehre und des Bürgerfinnes erwachen 
und die drohende Gefahr fol fie zur Geſammtkraft aneifern, da nur diefe unträge 
lich bilft, e . 

So ift «8 aber in unferm Augsburg nicht; da wirft, forgt und arbeitet nur jeder 
Einzeine für fih, es kuͤmmert fi jeder nur um feinen eigenen Beutel und das Altges 
„meine, bie Gefammtheit gebt verloren. - Die Staatspapiere, dieſe Mordbrenner 
des eigentlihen Handels und Wandels verfchlangen die Millionen welche fonft in Händen 
des fleißigen Bauern» und Gewerbsſtandes waren und ihre Sorgen und Arbeiten loynten; 
dabei die Laſten der drüdenden und indireften Steuern auf die Lebensmittel — und 
wie kann man fi dann noch wundern Über die Schwindſucht unfes Möhlftane 
dee\! — Wenn mir aber vollends zu Grunde geben, fo find mir felbft Schuld; weil 
wir mit vereinter Kraft unferer Stadt zum Wohlſtand und Ruhm helfen koͤnnen. 
Es fehlt ung an dem großen Geifte für das Geſammtwohl und am Sinne für das 
Allgemeine; die Zugend unferer Vorältern die Zugend der bürgerlihen vaterlän» 
difhen Gemeinnügigkeit fehle und. Diiefer erhabenen Bürgertugend unferer 
Vorfahren verdanken wir den großen Ruf, den unfere Stadt ſtets noch hat; mir” ver« 
danken ihr die herrlichen Stiftungen, die Spitäler, Waifenhäufer und Schulen und. ge= 
nießen noch immer die Feucht ihrer Uneigennützigkeit. Gie waren nicht beffer, 
nicht reicher, nicht gelehrter und fröommer als wir; aber fie waren Eins. Es ift die 
Selbſt ſucht der gegenwärtigen Generation, welche uns fo ſinken macht, bdiefes Gift 
zerftört die Thatkraft und Beyeiflerung; fie.fheidet die Glieder des Gemeindekörpers und 
löfet ale Bande, die unfern Rubm und Wohiftand befefligen follten, Eigennug und 
Eiferſucht find die böfen Geiler, die in Augsburg haufen, melde die Flamme 
des Meides und Haſſes ſtets unterhält; daher diefe Theilnahmslofigkeit, dieſe 
Stumpfheit für das Geſammtweſen und daher das Werberben des Einzelnen. Wir 
find fo muthlos, daß man jegt nur darauf zu denken fcheint, die vielen Gewerbsleute, 
welche bald nadeinander zu. Grunde geben werden, zu verforgen und fondiren ſtets neue 
Wertel» Anftalten. 

Der fleißige, gefhidte Gewerbömann, der einmal durch ein Ungluͤck zuruͤckgekommen 
ift, vermag ſich nicht felbft mehr zu erfhwingen, er findet feine Hilfe, er plagt und 
ſchindet ſich; doch vergebens! — und fo wird er endlich muthlos, finkt in's Verderben und 
fäue zulegt der Kommune zur Lafl, Seine Kinder betteln, ihre oft großen Antagen wer= 
den graufam untergraben und fie gehen dann häufig an Leib und Seele zu Grunde, 
Dieß ift ein getreues Bild unferer Zeit. Die moralifhen Nachtheile bleiben nicht aus, 
und Sittenlofigkeit, Unzufriedenheit und Verruchtheit wird auf dem Fuße folgen; denn 
die Noch if die ſhaͤmloſeſte Verführerin. — Nur wenn der Sinn erwachet 
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zum Beten des Allgemeinen, wenn Alle für Einen und Einer für Alle wir 
Een und jeder ſorget, daß fein gutes, wlgliches und braves Glied des Ganzen zu Grunde 
geht, wenn mir und zum Ganzen verrinen und Reid und Eigennug ſchwindet, dann 
Bann dem Zehrfieber, an dem unfee Stadt dbarniederliegt, Einhalt gethan werden. 
Was wie für das Allgemeine thun, ift nie verloren, denn die Wohlthat fällt auf 
uns oder die unferigen wieder zuruck. Denke doch ber Reiche flets daran, daß fich 
Reichthum felten bis in die dritte Generation erhält, Das Jammern, Winfeln und Klas 
gen nuͤtzt nichts, 'wo die That nur wirken kann, — Möchten diefe Worte nicht nuge 
108 vorübergeben , möchten fie zur Ueberzeugung führen, daß «6 hohe Zeit ift, dem Schwin» 
den unferer fonft fo gemwerbsthätigen Stadt entgegen zu arbeiten. Bon uns hängt «6 
ab, ob Augsburg nocd mehr finken wird -oder nicht. Wenn wir aber zulegt ganz zu Grunde 
gerichtet fepn werden, fo wird uns freilich flatt jegt die Vernunft, einft das Unglüd 
weile machen, es wird uns mit Gewalt lehren die Vorurtheile zu verſtoßen; denn 
es liegt im natürlichen Sinne der Schiffbrüchigen, daß die entzweiten Gemütber in der 
Noth fih vereinigen und zufammenarbeiten, um das Ganze vor dem Untergange 
zu retten, Wollen wir das Unglüd als Lebrerin erſt noch abwarten, oder follen wir 
jest fbon uns die Hände zur Hilfe bieten? Das ift die Frage, 

Pen me ee ———————— 


Vermischte Nachrichten. 
Küuͤrzlich murde zu Dillingen von einem Gensdarm ein Dieb verfolgt. Legterer 
flüchtete fih in ein Haus und verbarg fi in einen Mehlkaſten ganz'unter dem Mehl. 
Der Gensdarm gab ſchon alle Hoffnung auf, den flüchtigen Vogel zu finden und fon« 
dierte noh am Schluſſe feines emfigen Nachfuhens mit dem Gewehrbajonet etwas 
unfanft unter dem Mehl herum, als ſich plöglihd aus demfelten ein weißer Kopf er= 
bob, der mit flehender Stimme um Gnade rief. j 

Bis zum künftigen Dktober fol eine WVerkleinerung und neue Bildung der Landges 
richte in. Bayern eintreten. Vorlaͤufig ift die Rede von 7 neuen Landgerichten, melde 
namentlih im DOberdonaufreife gedildet werden follen. Als deren Sitze werden zur Zeit 
nachſtehende Orte bezeichnet: Aindling, Augsburg, Memingen, Neffeiwang, Neu Um, 
Reichertshofen und Weitnau. 

Am 27. Juni Nachmittags verſchied zu Bamberg der durch That und Wort 
rühmlich in ganz Deutſchland bekannte Oberjuſtiztath von Hornthal in feinem 7aſten 
Lebensjahre, i 

Bu DOffendah am Main ift diefer Tage eine Schrift erfchienen, welche viel Aufe 
feben erregt. Sie trägt den Titel: „Ernſt und Scherz oder Zeflament des verftorbenen 
Volkefreundes,“ und ift 21 Oktavbogen far. Man ließ es fi angelegen feyn, die 
ganze Auflage diefer Schrift an einem Tage zu verbreiten. i 


anzeigen. 
Geboren wurden: | z — ſind: 

Am 28. Juni. Friedtich Joſeph, d. B. m 27. Juni, Krescentia, d. V. Hr. Job, 
Hr. Alois Auerhammer, Barbier. 50. — | Repomud Hiuendrand, Yudır. ‚D. 26. 
Marianna Paulina, d. B. Hr, Joh, Melchior Gichter. 94 Monat alt, — Biltoria Laure, 
Bil, Hucker. G. 216. 1 aglöhners > Srau. H. 345. Abzehrung. 


. . ” . — 3 l 
Am 29. Juni. Paulina Friederika, d. V. — uni‘ Viktoria Emplin, Köchin, 


Hr. Friedrich Schmidt, Kunftmaler. A. 543. B. 241, Waſſerſucht. 46 Sabre alt. — 
— Sriedrih Georg, d. V. Hr. Georg Bern» Georg, d. B. Hr. Iof. Wegmann, Bucdrus 
hardt Lackner, Staͤtkmachet. H. 374, der. H. 211. Abzebrung. 16 Wochen alt, — 

Am 30. Juni, Peter Paul, d. V. Balthas | Peter Paul, d. V. Balthafar Aeltele, Maurer, 
far Aeltelt. Maurer, G, 160. G. 160. Schwaͤche. Nothgetauft, 
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krı9) Abenbunterhattung 
Die philharmonifhe Familie Molin aus 
Benedidig produziert ſich heute Mittwoch dem 
3ten Juli im Friedrtich'ſchen Kaffechaufe 
Anfang um 8 Uhr Abende. 
(109,a)' Eimtabung . 
Morgen Donnerstag den 4, Jull wird fich 


bie berühmte Sängergefellfhaft unter der Lei⸗ 


tung des Hrn, Pietro Kofta im Neff'ſchen 
Garten vor dem Schwibbogen hören laffın. 
Der Anfang iſt nach 4 Uhr, wozu ergebenft ein» 
ladet Melchior Meff, Plagmirıb, 


(118) Berlornes,. 

BVerfloffenen Montag Abend ift im Schloͤßle 
zu Oberbaufen oder auf dem Weg von da zum 
Wertachbrucker-Thot durch bie lange Gaſſe 
bis zum Kreuz eine Haar» Kette mit gol« 
denem Schloß verloren worden, Der rebliche 
Finder wird erfucht, felbige gegen ein an» 
gemeffenes Douceur auf dem mittlern Kreuz 
Lit. E, Nr. 267. zurüdzugeben. 


6134) Verſteigerung. 

Montag. den 8. Juli Nachmittag 2 Ubr 
werden wegen Abreife der Madame Kaula, der: 
felben ſchoͤne Meubels in dem Haufe Lit. A. 
Nr. 5. an den Meiftbietenden verfteigert, 
Diefelben beftehen in ı Flügel von Wirth, 
Erffel, Kanapee, Silberkaſten, 1 runder 
Auszieh⸗, Spiels, Arbeits · und andere Tiſche, 
Spiegel, Pfeiler» Kaͤſtchen, Rollo, Kommod⸗ 


Bettftatten, ein fchöner großer Kaften von 
Kirſchbaum mit 10 Fächer, foͤrmlich geeignet 
zu einer volftändigen Srauen » Garderobe; ber 
zugleih auch einen Sekretär mit geheimen 
. Schubladen enthält. ı Koffer, Fenfter, Stor 
und verfähiedenen Gegenftänden. Obige Ger 
genftände können täglich befichtiget‘ werden, 
wozu hoͤflichſt einladet 

PH. Bollinger, geſchw. Käufler. 


Verſteigerung. 





(115,a) 


Dienſtag den 9. Juli und folgenden Zag |. 


w'rd in der St. Anna-Straffe in dem Haufe 
Lit. D, Nr. 215 eine Mobilien » Auction ge⸗ 


halten, worin filberne Kaffee», Ep» und | 


Vorleglöffel, mehrere Beſtecke, Salzfaͤſſer, 
Buderdofen ꝛc., eine Uniform mit Gold ge» 





'(11,b) 


ſtickt, ſchoͤne Herren ⸗ und Frauen ⸗ Riele 
der, desgleichen Leibwaͤſche, Tiſchzeug zu 


‚Hund 72 Perſonen, Spiegel, 1/4 und Stund 
ſchlagende Siockuhren, Seſſel, Kanaper, 


Tiſche, Kommod, Sektetairs und noch Ver« 


ſchiedenes von Kirſchbaumhotz, Bettſtatten 
‚und hohe Kaͤſten ıc, von Feichtenholz, Betten, 


Bettwaͤſche, Duverts von Pique, geſchlieffene 


Trinkglaͤſer, ein Kaffee-Servies zu 12 Pers 


ſonen, ein Epeis» Servies von Mündnere 


und anderes Porzellain, verſchiedene WBlcdh= 


lagierte Sachen, als Kaffebretter ıc., 3/4 Bou⸗ 


teilen, Kupfed, Zinn, Meffing und eiſernes 
‚Kirchengerärh, ein Federbratenwender, Waſch⸗ 
geſchirt und verfchiedene ungenannte Gegen⸗ 


fände an den Meiftbierenden gegen baare Bes 
zahlung erlaffen werden, 

Gaßner, geſchw. Käufler. 

(107,b) Dienfigefud. 

Ein junger Mann, der mehrere Jahre in 

einer Fabrik als Buchhalter, Geſchaͤftsfuͤhrer 





‚und Mitarbeiter war und mit den beſten Zeugs 
niffen verfeben »ift, wuͤnſcht in gleiher Ei— 


genfdaft, wenn es auch in einem anderen 


Dienfte wäre, unterzukommen. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes, 


.(35,f) 


VBertaufsanzeige, 
Eine zmeifpännige Chaife, gut erhalten, 


welche auch einfpännig verwendet merden 


kann, ift um billigen Preis zu verkaufen, 


und hobe- Käften, Kirfhbaum» und feudhtene ‚Kaufeluftige konnen das Nähere in der Erpt= 


bition dieſes Blattes erfragen, 


Vermiethung. 
Es befindet ſich in der obern Stadt eine 


Wohnung für mehrere Schlafgaͤnger frei. 


Da beſonders Reinlichkeit und Ordnung die 
Beſitzerin dieſes Hauſes ſtets zu beſorgen ſich 
bemübt, fo erwartet man, daß alsbald bei 
der Erpebition dieſes Blattes das Mähere 
bierüber erfragt werden wird. 


Mufitalien» Anzeige, 

Bei Anton Böhm (Ludmwigftrafe Lit. D. 
Nr, 170. naͤchſt der Kreuz» Apotheke ) find fo 
eben in eleganter. Ausgabe erfhienen: 

Veſta Walzer 
für dos Piano: Forte 
von Kari Müller Preis arte 


Krangfelder'fhe Berlagshandiung. Liu. B. Mr. 164. 
( B. Vanoni junior, ). 
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Donnerstag. N» 181. 4. Juli 1833. 


Tu een > 


Gehorfam dem Gefege und Adhtung dem Richter find die erſten Pflichten 
eines Etaarsbürgers. 














Ptesitges. 
Geſtern Vormittag ſah man von unſern Thürmen einen ſtatken Brand in der 
Richtung gegen Aichach. — 
| Dorgefteen den 2. d. M. gab der hier angefommene berühmte Herkules und Athlet, 
Hear Kari Mappo, im biefigen Stadttheater feine erfte Borftellung. 

Die erfte Adıheilung begann mit verſchiedenen Kunftfertigkeitsfpielen, welche obgleich 
fhon öfter von dergleichen Kuͤnſtlern gefehen, doch durd die erſtaunenswerthe Fertigkeit 
und Sicherheit, mit welcher Here Rappo fie vortrug, das Publitum ungemein er= 
gm. Das Balanciren eines aus 12 — 15 Fähnden beflebenden Thürmchens, welches 
der Künftier ſich auf der Stirn erbaute und nebenbei noh eine 30 — 40 pfünbige 


Kanonenkugel, auf der ein Glas Waffer fand, auf der ausgeftredten Hand balancirte, . 


detgleichen das Abſchießen mehrerer Elsiner Vögel, welche auf einem Rofenftrauhe, den 
der Kuͤnſtler auf der Stiene balancirte, faßen, und vermittels eines Bladrohrs, das der» 
felbe in den Mund nabm, und mit Eleinen Kuͤgelchen die Vögel herunterſchoß und 
niemals feblte, erregte allgemeinen Beifall. Die Gemandtbeit und Sicherheit, 
mit welher Here Rappo ſchatfe Dolche und Beile, desgleihen meſſingene Kugeln 
tbeils um ſich berum, theil® nah allen Richtungen wirft und wieder auffängt, und 
unaufbörli in immer abwechſelnden Eituationen dieß Spiel wieder -beginnnt, ift fo au 
herotdentlich, daß das Auge diefen Gegenftänden unmöglich folgen kann, fondern nur 
on em Glanze derfelben ihre verfchiedenen ſich mannigfach Ereugenden Bahnen erkennt. 
Es heißt viel, ſehr viel, wenn man fieht, wie der Künfkter ein auf der Spike «ins 


“ 








722 


Strohhalms ſtehendes Ei auf ber Nafe und Stirne balancirt, und eine fich raſch brehende 
Kugel auf denn Griff: eines Degens, deffen Spige in einer kurzen ölnifdyen Pfeife ſtebt, 
deren Ende auf dem Rande eines Tellers ruht, welches er zwifhen den Zähnen im 
Munde fefthielt, im Gleichgewichte erhält; aber nod mehr als dieſes iſt es, wenn 
er die 30 — 40 pfündige Kanonenkugel, auf welder ein Glas Waſſer ſteht, auf dem 
Kopfe balancirt, ſich mit ausgefpreigten Küßen niederlaͤßt, daß fein Körper beinabe den 
Boden berührt und ſich ebenfo wieder auftichtet, obne einen Tropfen zu verfhütten, und 
doch nennt der beſcheidene Künftter dieß alles nur ein Vorfpiel zu dem fpäter folgenden, 

Wirklich waren diefe Kunftfertigkeitsitüde nur Vorfpiele; denn wir ſahen, wie Hr. 
‚Rappo in derzmeiten Abtheilung feine phyſiſche Kraft dadurch bewies, daß er mit diefen 
großen 530 — 40 Pfund ſchweren eifernen Kanonenkugeln, die er ım Parterre berumzeigte, 
wie mit Sederbällen fpielte, fie, gleih als würden fie von einem Magnete angezogen, 
on feinem Körper in den mannigfaltigften Richtungen herumlaufen ließ, felbige an 15 
Fuß hoch, fo daß fie zwifchen den Soffitten verfhwanden, in die Höhe warf und wie» 
der mit dem gebogenen Arme, mit dem Naden, mit der Bruft, ja felbft mit dem 
Kopfe auffing ; mie faben wie er diefe Kugel mit den Füßen rückwaͤrts in gerader Linie 
in die Hoͤhe warf, und mie fie beim Derunterfallen auf feinee Müpe figen blieb , oder 
wie er, nachdem er fie auf eben befchriebene Art in die Höhe geworfen hatte, mit dem 
Nacken fie auffing, von wo aus felbe den hoch ausgeſtreckten Arm binauf lief und auf der 
Hand feſt fand, dann wieder, als würde fie an einer Schnur gezogen, den Arm 
herunter, uͤber die Bruſt oder den Nacken, den andern Arm entlang ihren Weg nahm, 
von da wieder zurlid auf den Nacken lief, und über den Kcpf in feine Hände fiel. 

Uber noch nicht genug, das Unglaubliche follte erfi kommen, Herr Rappo flieg 
an einer fenkrecht ftebenden eifernen Stange hinauf, machte den einen Fuß an derfele 
ben feft, flügte fid mit dem andern gegen diefilbe, und bing fo in horizontaler Riche 
tung an ihr. In diefer Lage machte er das Spiel mit den Stäbchen und mit den Kugeln 
mit einer ſolchen Reichtigkeit, als ob er auf dem ebenen Boden flände, ja er lieh fich 
fogar einen ſchweten eifernen Anker, der auch im Parterre gezeigt wurde, binaufreichen 
und balancirte denfelben auf der Stirne, eben’fo ließ er in diefer Lage zwei Männer auf 
ſich ftehen und hob einen dritten vom Boden auf, desgleichen hob er drei zufammenge» 
bundene Gentnergewichte in die Höhe, und dies alles, wie es ſchien, ohne große Anftrengung. 

Wir müßten das ganze Zagblatt mit der Beſchreibung dieſer herkuliſchen Kraftpro= 
ben füllen, wenn mir Alles anführen wollten, was außerordentlic) , was ungefehen niche 
zu glauben ift; aber noch einiges wollen wir erwähnen, Herr Rappo ſteht auf der 
Spige eines Flügels der Windmühle, welche im ſchnellſten Gange ſich dreht, und feft, 
wie von Erz gegoffen, fand er bald oben, bald ſchwebte er in horizontaler Richtung, 
bald hing er mit dem Kopfe nah unten an dem Windmühlflügel, der ihn mehrere Mi- 
nuten lang mit fich fortriß und wiederholt in die angegebene Lagen brachte, 

So ſchloß die zweite Abtheilung und Jedermann hätte jest ſchon vollkommen befrie= 
digt das Schauſpielhaus verlaffen. In der dritten Abtheilung zeigte der Kuͤnſtler feine 
berkutifche Stärke dadurh, daß er mit einem Gentnergewihte nad allen Richtungen um 
ſich ſchlug, als wäre es ein Stuͤckchen Holz; drei zufammengebundene Gentnergewichte 
bob er mit den Zähnen in die Höhe, durch die Ringe von zwei Gentnergewichte ſteckte 
ee den Daumen und hıele fie body empor; er ließ fih die Fuͤße zufammenbinden 
und fprang mit einem, dann mit zwei Gentner belaftet über 3 vor ihm auf den Knieen 
liegenden Männern, deren Aeußerungen der Beforgniß , daß er mit den Gewichten auf fie 
fallen möchte, aͤußerſt pofirlich waren, Ebenfo flellte er fih auf einen Stuhl, ließ fih rück» 
waͤrts über dehfelben bis zum Boden herab, faßte mit jeder Hand einen Gentner und bob 
ſich fo wieder in Die Höhe. Dann ließ er auf jeden Arm und jede Schulter einen Mann 
figen und fpazirte mit diefen vier Männern auf der Bühne umher, als wären «6 vierjährige 
Knaben, Desgleichen ſchwang er eine furchtbare Keule, nicht nur mis außerordentlicher 
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Kraft , fondern führte auch bie dazu paffenden Stellungen mit Gewandheit und Grazie aus- 
Diefelbe Keule befchwerte er noch mit einer 4opfündigen Kanonenkugel, auf weldhe er ein 
Glas flellte und balancirte fie auf der Stiene, auf den Zähnen, auf dem Arme, auf der 
Hand und fogar auf einem Finger, : 

Bei jeder einzelnen Produktion dendete Hr. Rappo den rauſchendſten Beifall des 
Publikums und wurde nach jeder Abtbeitung gerufen, als aber das Schlußſtück begann, 
wo der Künftler an einer in dee Mitte der Bühne ſenktecht aufgerichteten eifernen Stange, 
in einer Döhe von 6 — 8 Fuß Über dem Boden ſich ſchwebend erhielt, und als die Stange 
gedreht wurde, ſchnell im Kreife berumflog, blos durch die herfulifche Kraft feines Armes 
gebalten, da mar das non plus ultra vollendet und. ein raufhender Applaus beſtaͤttigte 
die vollkommene Zufriedenher des Publitums, Hr. Rappo wurde ſtuͤrmiſch gerufen, 

Morgen, Freitag den sten d. M. gibt Herr Rappo die zweite Vorflel= 
lung, und wir wuͤnſchen von Herzen ,,. daß ein zahlreicher Beſuch den Künfkter lohnen 
möge, da von feiner Seite nichts verſaͤumt wird, das Publitum zufrieden zu ſtellen. 
Diefmal war zwar das Parterre und die Übrigen Pläge ziemlich befegt, jedoch die Logen 
febr leer, und wir glauben, Herr Rappo würde mohl thun, wenn er die Logen des 
zweiten Ranges dem Parterre im Preife glei ſtellte. 








Yermischte Nachrichten. 


Ein Privatfchreiten aus Münden meldet: Sonntag Nachmittags entlub fih ein 
Schweres Grmitter über Münden und der Umgegend auf eine furdtbare Weiſe; der-enge 
liſche Garten, die Gegend um Schwabing ꝛc. bieten das Bild einer wahren Zerftörung 
dar. Wir find ſehr in Beſorgniß, indem fi das Gerlicht verbreitet, daß auf dem Starn— 
berger= See eine Gefelfhaft aus Münden von circa 40 Perfonen in 3 Schiffen vom 
Sturme Überrafht worden fei, und mehrere Unglüdsfälle ſich ereignet haben follen. 

Der zu Honiburg v. d. Döhe inhaftier gewefene Korporal Kempf, aus Meifen« 
beim gebürtig, in Unterfuhung wegen Verdachts an einer den Umſturz der deutfchen 
Staatsverfaſſung bezwedenden Verbindung Theil genommen, und Zheilnehmer zu ders 
felben angeworben zu haben, ift am 28. Juni Nachts aus feinem Gefängniß, mit gewalt⸗ 
famer Erbrehung des Schloſſes an feiner Kette und zweier Eifenfläbe vor dem Fen⸗ 
ſtet feines Gefaͤngniſſes, entwichen. Er wird durch Steckbriefe verfolgt. 





anzeigen. 


An bie verehrlihen Mitglieder ber 
Geſellſchaft des 
Frohsinns. 

Freitag den 5. Juli Abends 7 Uhr: 
Vertheilung der Fahnen-Preiſe 
vom Hauptkegelſchieben, 
mit 
Militair- Musik. 

Ä Die Vorfteber. 

(109,b) Einladung. 

Heute Donnerstag den 4. Juli wird fich 
die berühmte Saͤngergeſellſchaft unter der Reis 
tung des Hrn. Pietro Kofta im Neff’fchen 
Garten vor dem Schwibbogen hören laſſen. 
Der Anfangift nach 4 Uhr, wozu ergebenft ein» 
ladet. Melchior Neff, Platzwitih. 


Heute Donnerstag den 4. Juli (bei 
günftiger Witterung) fpielt in dem 
Geſellſchafts- Garten beim Braͤuer Wagenfeil 
in der Jakober⸗ Vorftadt 
der ſtaͤdtiſche Mufifs- Verein 

Septett, 
Anfang Abends g Uhr, 

Man muß die Produktion diefes Vereins 
hören, um daruͤber nah Verdienſt urtheilen 
zu koͤnnen. Die Herren Stemmer, Seig 
senior und junior, Sritmann, Neus 
boffer, Ditimann und Schwarz find 
als vorzuͤgliche Muſiker genligend bekannt. 
Ihre Leiftungen, die vorzägliche Auswahl der : 
beflen und fhönften Mufitftüde, Ouverturen, 
Taͤnze ıc, guter Gomponiften werden jeden 
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Zuhörer und Muſikfreund gewiß befriedigen, 
Wozu ergebenft einladet 
Wagenſeil, 
Braͤuer und Gaſtgeber zur Krone, 
Jatobervorſtadt H. 54. 


An die verehrlihen Mitglieder der vereinigten 
Stahl:, Armbreuft: und Handbogen : Schügen: 
Geſellſchaft im obern Schiefgraben. 
Heute Donnerstag den 4. Juli: 
Muri 
Der Anfang ift um halb 7 Uhr, 

- Sollte die Witterung ungünftig feyn, fo 
wird fie am Freit ag gegeben. 
Der Vorſtand. 
BASFERERCHRESERERSECH 
(127) Ubendunterhaltung. ® 
Heute Abend den 4. Juli produziert 22 
) ſich die philharmoniſche Familie Molin — 
aus Venedig in der neuen Pfalz, bei & 
guͤnſtiger Witterung im Garten, bei er 
» ungünftiger im Lokale. Anfang 6 Uhr, 
is wozu grgebenft einladet Ernfl, * 
2 Platzwitth zur neuen Pfalz, 8 
D 
An die verehrlichen Mitglieder des drama⸗ 
tiſchen Vereins im obern Baugarten, 
Eonnabend den 6, Suli: 
Der gerade Weg ift der befte. 
Luftfpiel in 1. Akt von Aug. von Kogebur, 


Hierauf: 
Die Müller in der Provence 
oder: 

Der Alte wird geprelft. 
Kemifhes pantomimifhes Divertiffement 
in ı Alt. 

Anfang Abends bald 8 Uhr. 

Die Borftände, 


— Brille. 

Am letzten Samstag wurde eine in Eile 
ber gefaßte Brille nebſt rorhem Futteral ver— 
loren, Der redliche Finder wird gebeten, da 
dieſelbe wegen ihren Gläfern dem Eigenthuͤmer 
von großem Wertbe ijt, ſie gegen ein angemef: 
fenes Douceur entweder an die Frau Scham» 
berg, Käuflers>-Wittme am Per 


e N, 





"3 Beränderungen ift zu vermiethen. 


tadberg, oder im Commi fftons« 
Bureau abzugeben. 


(124) Ein Herr, welcher 40 Lebensjahre 
zäblet, ſich noch ledig befindet, und in Güs 
tern mehr wie eine Million Gutden legal 
nachmeisbares Vermoͤgen allein befigt, wuͤnſcht, 
daß eine wohlgebaute Dame mit feinem, doch 
diefen Umftäinden entfprechenden Vermögen, 
bieron — in ihr beliebiger Act — Theil neh= 
men möchte, Frankirte Briefe bittet er deshalb 
an die Erpebition des Augsburger Tagblattes 
mit dem Beifage: An **** fenden zu wollen. 


(125) Dienfigefud. 

Ein mit guten Zeugniffen verfchenes Frauen 
simmer, das in allen weiblichen Arbeiten bes 
wandert iſt, und als Köchin ſchon gedient bat, 
wünfdht' einen: Plag. au in Lit. G. 
Nr, 75. 


(95,b) — 
Ein guter Fluͤgel mit 6 Oktaven und 
Das 





Maͤhere in Lit, D. Nr. 8. 


zz} Sn ber Kranzfelder’fdem 
— =) Buchhandlung in Augsburg iſt 
u) zu baben: 

Das Portrait des berühmten Athleten Kart 
Rappo lithographirt in Folio 36 fr. 
Der Ruftfpazgiergang am Seile, ern 
funden und aufgeführt von Karl Rappo. 

24 fr, 

Auswahl der beliebteſten Mufik— 
ſt uͤcke, welche während der Vorſtelungen 
des Künftiers Herrn Karl Rappo vor⸗ 
getragen wurden, für das Pianofotte ein 
gerichtet von J. F. Neumann. Preis ıg kr, 








in 





Theater: 
Freitag 


Eine große gerfutifc- athletiſche Aka⸗ 
demie in 3 Abtheilungen mit ver— 


ſchiedenen neuen Kunſtproduktionen. 
Karl Rappo. 








Kranzfelder'ſche Verlagghandlung Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) 





ugsburger Tagblatt. 


Sreitag. Nr» 182, 5. Juli 1833. 








Bas der —— einen Nothpfenning * ſo wird > bie Norh weniger bedenklich. 





Riesige 
Bie man vernimmt, wird Se. Maj. der König auf feiner Rüdreife aus Italien 
niht, wie man boffte, in unferm Augsburg einige Tage verweilen, fondern in Lands⸗ 
berg Nachtquartier nehmen, und hier blos durchreifen, 


Die Eigungen bes bier verfammelten Landrathes wurden am 2ten db. M, von 
Er. Ercellenz dem Herrn General» KRommiffär und Regierungs» Präfidenten von Link 
öffnet. Zum Präfidenien wurde Sr. Durdlaudt der Hett Fürft- Fugger von Bar 
benhauſen, und zum Sekretär der Landrath Müller von Dberfahtheim gewihlt. 


Als dritter Pfarrer am ber hiefigen proteftantifhen Pfarrkirche zu den Baarfüßern. 
wurde Here Joh. Andreas Chriſtoph Burkhardt, bisheriger Pfarrer in Leipheim 
dei Gunzbutg, Sohn des Senior. ministerii und zweiten Pfattets bei St. Ulrich, 
Hittn Zobias Burkhardt, unterm 18ten Juni d. J. beflätigt, 


Der Andeutung im geftrigen Zagblatte zufolge bar Herr Rappo fi — 
dem Preis eines Platzes in der zweiten Logenreihe auf 36 kr. zu ſtellen. 


Bor einigen Tagen ritt der Knecht des Wirths zu Hainhoffen beffen 4 Pferbe in 
die Schwemme hinter der Schmuttermühle, gerierh aber ungtüdlicher Weife in den febr 
tiefen Mühigumper, und erttank nebft 2 Pferden; die andern beiden Pferde riſſen fi 
las, und wurden geretiet,. 
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Einer weifen Eiaſicht der koͤnigl. Kommandantſchaft verbanfı man es, baß — 


faͤhtlich kranken Perfonen auf Verlangen die Militaͤr⸗Muſik oder Tambours vor der Woh« 
nung des Kranken ftill vorkberziehen. Es-mwire zu wünfhen, daß das gemultige Ge- 
Enall der Pofilions daher gänzlich abgefhaft würde, da ſolches gemiß eine noch viel 
nachtheiligere Wirkung auf «inen ſchwachen Kranken hervorbringen dürfte, als die Muſik 
oder Trommel, Vor einigen Zagen wurde eine Frau, melde in der heil. Kreuzgaffe 
ging, durch einen ſolchen Peitſchenknall fo’ gewaltig erfhredt, daß fie faft zu Boden 
gefunfen wire, wenn fir nidt ein Mann erhalten, und fodann auch im Weitergehen 
unterftügt bitte, Die Frau war in gefegneten Umſtaͤnden. 


|; „= u 


Der „Muͤnchner Volksfreund‘ meldet folgendes: Der durch Wohlthätigkeitsfinn | 


und Vaterlandsliebe unvergeßlihe Frhr. v. Schägler zu Augsburg beſuchte einigemal 


waͤhtend feiner Anweſenheit in München die für alte und gebrechliche Arme vorhandene 
Verforgungasanftalt auf dem Gafteige dahier. Er deſchenkte diefelbe mit 3000 fl., 
wodurch die Dekonomieverwaltung endlich das Bedürfniß erfüllen könnte, den Anbau 
zu einem ſchoͤnen Lokale zu beflimmen, in melden fih ein Saal mit 10 Fenſten 
feinee Lage und Anfehnlichkeit wegen auszeichnet. Dieſer erhielt den Namen Schäg« 
lerfaal,. eine würdige Erinnerang an den feligen Wohlihäter und Menfchenfreund, 


von deffen Beſuche und Güte die Pfruͤndtner noch mit Rührung fpreben. Der Schägs ' 


lerſaal ift in diefen Zagen mit dem wohlgetroffenen Bilde des Seeligen in ſchwarzer Rahm 
gegiert worden, dur den nicht minder edlen Sohn Frhen v. Schägler, welcher bei 
Urberfendung des Bildes 12 Flafhen guten Weines für Genuß und Stärkung jener 
Pftuͤndtnerleute, welche in Krankheit folder Wohlthat bedürfen, der Verwaltung uͤbergab. 
Per diefe Anſtalt der Montchätigkeit beſucht, wird befonders die Reinlichkeit und Pflege 


beachten, und den Eindruck nicht vergeffen, toelchen der Schäglerfaal mit feinen armen 
weiblichen Bewohnern auf jeden Beſucher macht. 





(Eingefandt.) Es ſcheint foft, daß, je öfter von Seite des loͤbl. Magiftrars 


das Verboth des ſchnellen Fahrens in Erinnerung gebracht wird, deflo weniger man es 


beachtet; denn noch vor nicht langer Zeit wurde diefed Verboth erneuert und biebei auf 


das Ungluͤck, weiches dadurch entfliehen kann, aufmetkſam gemacht. Demungeachtet fah 


man vor acht Tagen Abends zwei Herren (vermuthlich Meifende) in einer Kutſche mit 


einem Gaul befpannt bligfchnell uͤber den Milchberg hinunter fahren, daß man hätte 


glauben follen, fie wären ſchon längft über Friedberg hinaus, als ein gewaltiger Zufame 
_ menlauf von Zufhauern in der Bädergaffe noch ihr Hierſeyn anzeigte; denn unten an der 


Bergede gegen das rotbe Thor ſchlug die Kutſche um und das Pferd ſtuͤtzte zuſammen, fodag 


alles darüber und darunter lag, und beide Herren bedeutend verlegt wurden, Mag man 
auch die Schuld auf den Eollernden Gaul werfen, um fich einerfeits zu befhönigen, fo fine 


det Einfender diefes gar feinen Grund dergleichen Belhönigungen zu vertheidigen, ſondern 
Direkte zu Tagen: Männer von Kopf, Kenner der Geſetze follen doc menigftens beffere 


Vernunftgründe aufzufinden wiſſen. — Am verflöffenen Sonntag fuhr ein anderer Here 
mit einem Frauenzimmer die naͤmliche Paffage im. vollſten Gatoppe, fo daß die Kutfche 


links und rechts Über das Pflafter gleich einer Kugel sollte; außerhalb der Stadt mag er 
wohl langfamer gefahren ſeyn. 


Am Brieflaften des Tagblattes befindet fih unter andern Auffägen auch ein 


Lob des feierlichen und ſchönen Glodengeläures unferer Stadt, Der Einfender findet aber, 
daß der Klang der fogenannten filbernen Blode in dee Domkirche eine Ausnahme 
made, da diefe einen widerlihen Ton von ſich gibt, und fagt: „man könnte slaue 





ben, die filberne Glocke fei von Holy." 
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- anterbaltung 
Seiedrihll. und der Dommeßner ju Berlin. 

In der Domkirche zu Berlin fehlte es ein an Befangbühern für den Hofſtaat, 
und auh an Holz um die königliche Kapelle zu beigem, Der damalige Küfter, ein alter 
munterer Mann, ſchrieb deshalb folgenden Brief an den König: „Allergroßmaͤchtigſtet 
König! Em. koͤnigl. Majeſtaͤt thu berichten, 1) daß es an Geſangbüchern für die de 
nigliche Familie fehlt; Em. Majeftät thu berichten, 2) daß «6 an Holz fehle, um die 
koͤnigliche Kapelle ordentlich zu heigen; Em, Majeſtaͤt chu derichten, 3) daß das Ge» 
länder am Waſſer hinter der Kirche ſchadhaft iſt.“ 

Schmidt, Küfler an der Domkirche. 


Der König, der Über dieſes fonderbare Schreiben herzlich lachte, fchrieb eigenhaͤn⸗ 
dig folgende Antwort: Em, Wohlwürden dem Küfteer Schmidt thu berichten 1) daß, 
wer fingen will, fi ſelbſt ſein Geſangbuch beforge; Em. Wohlmürden dem Küſter 
Schmidt thu berichten, 2) daß mer ſich wi einheizen laffen, fein Holz felbft beforge ; 
Ew. Wohlmärden dem Küfter. Schmidt thu berichten, 3) daß das Geländer am Waffkır 
feine Sache nicht ift. Friedrich. 


Anzetgen. 


Bekanntmachung. 


tuten allen den edlen Wohlthaͤtern, welche 


Maria Regina Kreg, Kraͤmerswittwe durch verſchiedene namhafte Beiträge, ſowohl 


dahier, hat ſich freiwillig der dießgerichtlichen 
Kuratel unterſtellt, daher Jedermann auf den 
Geſchaͤftsverkehr mit derſelben unter Beizie⸗ 
hung des verpflichteten Kurators aufmerkſam 
gemacht wird. 

Diejenigen, welche an dieſelbe Forbes 
zungen zu maden haben, werden hiermit aufe 
gefordert, ſolche binnen 4 Wochen um fo ge» 
wiſſer hierorts geltend zu maden, als nady 
fruchtlofem Terminsablaufe ohne meitere Ruͤck⸗ 
ſicht darauf mit der Behandlung diefer Kura» 
telfache fortgefabren werden wird, 

Augsburg am 25. Juni 1833. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 

v, Silberhorn, Direktor, . 
Feichter, k. Protokolliſt. 
Einladung. 

Saͤmmtliche bisher beigetretene verehrliche 
Mitglieder des bürgerlihen Kranken 
Vereins werden nad $. 28. bis 33. der 
Bereins- Statuten biemit gegiemend eingela⸗ 
den, Dienftag den 9. Juli Nadı 
mittags 4 Uhr in dem Ratbbaufe zu 
erſcheinen, um diefen Verein foͤrmlich zu bil» 
den, die Borficher zu wählen, und alle uͤbri⸗ 

in genannten Ötaruten bezeichneten 
Bereinsangelegenheitn vorläufig zu ordnen, 
Zugleich wird nach $. 3. der Vereins⸗Sta⸗ 


in Geld, als auch durch andere Beihilfe und 


Leiftungen diefen Verein fo hochherzig unters 


fügten, und dadurch das Beſte ihrer leidens 
den Mitbürger fo weſentlich befoͤrderten, der 
wärmfte geziemendfte Dant erflattet, und um 
Gottes Segen, mwelder bei fo thätiger Naͤch⸗ 
ftentiebe nie fehlen fann, gebeten, 
Augsburg den 22. Juni 1833. 
Urih Meyer, 


(112,6) Ertiärung. 

Um dem irrigen Gerichte zu wiberfprechen, 
als wollte ih meinen feit mehreren Jahren 
ertheilten Privat» Unterricht in italieniſcher 
und franzöfifher Sprache aufgeben, finde ich 
mich veranlaßt, hiemit Öffentlich zu erflären, 
daß ic) fomohl obigen Unterricht als auch die 
gerichtlichen und außergerichtlichen Ueberfegun® 
gen wie bisher fortfege, 

Augsburg den 2. Juli 1833. 

3. €. Reicheneder, 

Sprachlehrer und verpflichteter Dollmetſcher 

beim hiefigen k. Kreis» und Stadtgericht 
Lit, D. Nr. 38. 


(108,b) Berlornes, 

Den z0ten Juni v. M. zwiſchen 9 und 
10 Uhr gingen von St, Morig bis in die Jas 
koberdorſtadt ein halb Dugend Rofiermeffer 


% 
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verforen. Der ndliche Finber wolle biefefden 
gegen ein gutes Douceur in ber SERIEN 
des Tagblattes abgeben, 


(1 15,b) Verfeigerung 


Dienftag den 9. Juli und folgenden Tag 


wird in der St. Anna Straße in dem Haufe 
Lit. D, Nr. ?ı5 eine Mobilien » Auction ge= 
halten, morin filberne Kaffees, Ef» und 
Vorleglöffel, mehrere Beſtecke, Satzfäffer, 
Buderdofen ıc., eine Uniform mit Gold ge» 
ftidt, fhöne Herren» und Frauen» Klei» 
der, desgleichen Leibwälhe, Tiſchzeug zu 
6 und +2 Perfonen , Spiegel, 1/4 und Stund 
ſchlagende Stockuhren, Seffel, Kanapee, 
Tiſche, Kommod, Sekretairs und noch Ber- 
fhiedenes von Kirſchbaumhotz, Bettſtatten 
und hohe Käften ıc, von Feichtenholz, Betten, 
Bettwaͤſche, Couverts von Pique, gefhliffene 
Trinkglaͤſer, ein Kaffee » Services zu 12 Per⸗ 
fonen, eim Speis⸗ Servies von Mündners 
und anderes Porzellain, verfhiedene Blech⸗ 
kadirte Sachen, als Kaffebretter ze., 3/4 Bou⸗ 


“teillen, Kupfer, Zinn, Meffiny und eıfernes 


Küchengeräth, ein Fedsrbratenwender, Wald: 
geſchirt und verfchiedene ungenannte Gegen- 
ftände an den Meiftbietenden gegen baare Ber 
zahlung etlaffen werben, 

Gaßner, geſchw. Käufler. 


Ga) Unyeige 

Da gegenwärtig an den Ötidereien der 
Uniformen häufige Umänderungen vorfommen, 
fo made ich hiemit Die ergebenfte Anzeige, daß 
‚auch von mir diefe Stidereien beforgt werben, 
und empfeble mich zu geneigten Aufträgen, 
‚weiche ich ſtets beftens und billigft ausführen 


werbe. 

Auch Riegelyäubchen in Gold und Silber 
‚werden bei mir geſtickt und verfertigt, fo wie 
alle Gold« und Süberflidereien nebft mit 
mehreren Farben geftidte Zeuge, reinige ich 
vom Schmug, und flelle fie wieder wie neu ber, 


wozu ich mich ebenfalls unter Verſicherung 


ſchneller und billiger Bedienung empfehle, 
x Fanni Wörz 
in dem Laden naͤchſt der Mühle 
am Megg-» Plap. 


* 


(126) Wohnungveraͤnderung. 
Dem boben Adel und verebrlihen Publi— 
kum bringe ich biemit zur Kenntniß, daß idy 
meine bisberige Wohnung am mittlern Gra« 
ben verlaffen hate, und in’s Gropp'ſche Haus, 
Lit. H. Nr. 172. dem Xheater gegenüber, ge⸗ 
zogen bin. In allen weiblichen Handarbeiten 
geprüft, darf ich darin Unterricht ertbeilen, 
und da ich noch einige Stunden frei babe, fo 
empfehle ih mich in allen ordinsren tie 
dereien, befonders im Papier» Stiden im 
Blumen und Landſchaften, 


mie auh im 


— — — — 


Spitzwirken. Arbeiten dieſer Art und derglei⸗ 


chen Andere, können täglich bei mir einge» 
feben werten. 

Für gelindliches Krenen und ſolide Arbeiten 
verbuͤtgt ſich unter Empfehlung 

Eliſe v. Rionde. 

(1268.4) Verkaufsanzeige. 

Sn Lit. A. Nr. 178. iſt ein Weberhand- 
werkszeug zu verfaufen 





(125) Wobnungvermietbung. 

In Lit. C. Nr. 314. ın der Pfladergaffe ift 
eine Wohnung zu vermiethen und bis Mi— 
chaelis zu beziehen, 


(120) Vermiethung. 

Bei Wittwe Kuͤhn in der Batfuͤßerſtraße 
iſt die Wohnung im zten Stock, ſo⸗wie auch 
ein ſchoͤn meublirtes Zimmer zu vermiethen, 
und koͤnnte taͤglich oder bis kommendes Mie 
chaeli bezogen werden, 


—— — — — — 

(122) In Lit. ©. Nr, 401. an der untern 
Scloffermäuer ift ſogleich für eine Manns» 
perfon eine Schlaffielle zu vermietben. 








Dei der den 2, Juli 1855 in Nürnberg 
vor fi) gegangenen 258ten Ziehung famen 


‚folgende Nummern zum Borfchein : 


52. 37. 65. I. 50. 
Die 259t1e Ziehung wird den 1. Auuuft, 


‚und inzwiſchen die 1299te Münd. Ziehung 


den 11. Juli, und die 920te Megensburger 
Biehung den 23. Juli vor fich geben, 


— nennen — — 
Kranzfelder' [he Bertagsbandliung. — Nr, 164, > 
6B. Banant junior,) - 


ns re, 


nn — 
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Augsburger Tagblatt. 
Samstag. Nr» 183. 6. Juli 1833. 








-  Biesiges 
Vorgeſtern Nachmittags waren die Bewohner der Jakobsvorſtabt Zeuge eines Vor⸗ 


falls, der, fo unbedeutend die Veranlaſſung war, doch hoͤchſt traurig endete. Ein Gols 
dat des Aten Chevaurtegerd- Regiments Fam aus einem Wirthshaufe, in welchem er fi 


auch ſchon ungeblihrlich betragen hatte, betrunken 
was einem Knaben Verantaffang gab, ihn zu bef 
der Soldat dem fliehenden. Knaben nad), und verlarfftt vo 
Spezereihaͤndler, in deffen Laden ſich der Knabe geflüchtet hatte, die Auslieferung deſſelben. 
16 ibm Ddiefe verweigert wurde, und er merkte, min den Knaben durch eine Hin 
terthäre hatte entſchluͤpfen laffen, warf er im Laien Altes durcheinander, und entfernte 
ſich, um ibn in der Nachbatſchaft zu fuchen. Indem Bäderhaufe darneben wurde ihm 
aber der Eintritt verweigert, worauf er dem Eingang mit Gewalt erzwingen mollte, 
Inzwifchen batten fi ſchon viele Leute verfammelt, von welchen mehrere ihn zu be» 
finftigen verfuchten, und der Wade am nahe gelegenen" Fakobertbore war bereits bie 
Anzeige gemacht worden. Bon diefer abgeordnet Samen Aldbald 2 Main an, welche den 
umultuanten arretiren wollten; dieſer aber, fegte ſich gegen fie zu Wehre, wollte ihnen 
die Waffen entreißen, und fhlug wie würbend um ſich; Natirrlic erhielt er auch Puffe und 
Stoͤße, welche ihn aber nicht zur Ruhe brochten, und, rfb.als einige Anmefende fich 
in die Sache mengten, gelang «6, ibm, der fi auf!dem Boten herumwaͤlzte, und um 
ſich biß und ſchlug, wie ein Wahnfiwniger, auf die. Wache — bringen, - 
Dort angelommen begann ar auf’s neue um fh zu fblagen, er miderfegte fich 
de Wachmannſchaft und fiel den Wachkommandanten an,bis er endlich von Mebrern 
uͤberwaͤltigt in's Wachtzimmer gebzage wurde, Bon der Hauptwache, wohla der Vor- 


wand, und taumelte bin und ber, 
In, Hoͤchſt aufgebracht hierliber lief 
von einem in der Nähe wohnenden 
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fall berichtet murbe, kamen endlich einige Mann an, und führten ihn durch bie Stadt 
auf bie Hauptwache, und zwar in einem gräßlihen Zuftande; denn feine Kleider waren 
ganz zerfege und mit Blut befudelt, das aus mehreren Kopfwunden über ihn berab= 
lief. Auf der Hauptwache angefommen hätte man glauben follen, daß feine unmenfde 
liche Wuth ſich gelegt haben würde; aber nein, auch bier infultirte er den wachhaben⸗ 
den Hrn. Dfficier und die Mannſchaft, und erft nad einiger Zeit, als der Biutverluft 
ihn geſchwaͤcht haben mochte, und die Wunden ibn fdhmerzten, konnte er in das Milie 
tär» Spital gebracht werden. So endete biefer Vorfall, der durch eine fo unbedeutende 
Beranlaffung herbeigeführt wurde. 


Gin Hiebchen. | 
Der „Volksfreund“ fagt: „dem Augsburger Tagblatte wurde der Kopf zurecht 
gelegt." Wir wollen nun fehen, wann wir daffelbe au von dem Volksfreunde 
melden können, 








Yermischte Nachrichten. 


Am 1. September fol die erfte große Jagd zu Berchtesgaden ftattfinden, wohin 
fi Ihre Majeftäten gegen Ende Auguft von Brüdenau begeben werden, 

Münchner Blätter melden, «6 babe am 2. Juli Mittags in einem Zimmer ber 
neuen MRefidenz etwas gebrannt, 

Das Gerlcht, daß bei dem legten Sturme auf dem Starnbergere See mehrere Per— 
fonen ertrunten feyn follen, hat fi gluͤcklicher Weife nicht beflätiget. 

Am 30. Juni verheerte ein ſchreckliches Hagelwetter in den im koͤnigl. Landgericht 
Landsberg gelegenen Orten Lldenhaufen, Deiningen, Dettenfhwang, Finning, Uetting, 
Greifenberg ıc, die Ausſicht einer reihen Erndte total; es warf Steine von ı/2 Pfund 
Schwere. 

Dr. Siebenpfeifer und Wirth ſind vor einigen Tagen in aller Stille von 
Bmweibrüden nach Landau gebracht worden. 

Bei Lauterburg fam es am 18. Juni zwifhen 150 Schmugglern aus Rheinbayern 
und 10 franzöfifhen Douaniers zum Gefecht. Die Schmuggler feuerten zuerft, und 
verwundeten 3 Mann; als aber Gensdarmen dazu famen, mußten fie, mit Verluſt eines 
Kodten und 5 Verwundeten, und Zurücklaſſung von 5000 Kilogrammen Waaren, die 
Flucht ergreifen, 


aAnterbaltung. 
Der erfte bis jest bekannte: gedrudte Kalender, dem die famöfe Praktita beige⸗ 
fügt ift, kam zu Augsburg im Jahre 1491 heraus. Er hatte folgenden gereimten Zitel : 
Dis Büchlein ift alfo gemacht 
Wie das Jahr nah den Monat wirt geadht, 
Nah Nahe und Influß der Stern. 
Auch thut es meiter lern, 
Bon Speiſſ, trank und purgiren, 
Baden, laffen uud regieren, 
Schwangere Frauen die fruchtbar find, 
Wie man ziehen foll die Kind 
Bor der Peſtilenz ſich machen frey, 
Darumb ift es ein Buch ber Arczenep, 
Meder der Berfaffer noch der Druder ift genannt, und außer ben 12 Monats⸗ 
Tabellen ift alles mit Reimen gefchrieben und reichlich mit Holzfchnitten verfehen, 
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Sroße herfulifh-athletifhe Akademie, 


N 





Unterzeichneter beehrt fi), einem 
hochgeehrten Publitum ergebenft anzu⸗ 
zeigen, daß morgen, Sonntag den 
Iren Juli, eine große berfulifche 


,tyirtbifde Akademie in 3 Abe 


——Atheilungen im biefigen Schaufpielbaufe 







5 - 
Te u 


ägegeben wird, In der dritten Abtheilung 
wird der Darfteller die Luftreife auf der 
MWindmöhle unter einem brillanten Feuers 
merke ausführen. Diefe Mühle wird am | 
N Schluffe noch von einer rothen Flamme 
erleuchtet werden, deren eigenthümliche 
(höne Farbe, unter Mitwirkung ibres - 


ZA Srfinders zubereitet, dem Ganzen um fo 


— — ſicherer die Krone aufſetzen wird. 





anzeigen. 


Setraut wurden: 

Am 2. Juli. Hr. Gottlieb Tobis Heinrich 
Greß, Spez ereihaͤndler, mit Jungfrau So» 
phia Sabina Troͤltſch, von Waſſertruͤding 


A. 336. 








J Geboren wurden: 
Am 29. Juni. Ein Mädchen, von bier, 
Am 30. Juni. Ein Mädchen, fremd, 
Am 2. Juli. Ein Mädchen, d. V. Hr, J. 
Georg Walt, Platzwirth. E. 83. 
Am 3. Juli. Wolburga Louife, d. V. 
If, Scherer Hammerſchmiedgeſelle. H. 169. 


Geftorben find: 

Am 29. Zuni. Joſeph Maria, d. V. Hr. 
Sebaſtian Stimpfle, Schneidermeifter, H. 
21. Gichter. 5 Moden alt. 

Am 30. Juni. Jungfrau Johanna Mars 
gareıha Fuchs, ehem, Ausgeberin, A. 568. 
Bruftwafferfuht. 82 Jahre alt. 

Am 1. Juli. Se, Hochwuͤrden Hr. Konrab 
May, Dome Vikar und Lektor, von Dies 
fenfteig. C, 61. Schleimfieber, 64 9. alt. 





(133) Einlabung. 

Kommenden Sonntag als den Tten Zuli 
wird auf dem Kobel das Kirchweihfeſt gefeiert, 
wozu ergebenft einladet 

Joh. Dörflinger, Gaſtgeher. 


Karl Roppo, 


Merkwürbige Seltenheit. 
x, Ya Einem hochverehrten 
Publikum wird biemit 
zur Kenntniß gebracht, 
daß ber hier angelom» 
mene, in Europa zum 
Erſtenmal gefehene Aftis 
kaner, von der durch ih⸗ 
ren kriegeriſchen Muth 
bekannten Nation der As: 
hantee's, welche in Weft« 
Afrika im großen Kong« 
gebirge naͤchſt der Golde 
küſte wohnen, ſich bei 


(35,2) 


rn 





ee 

2% 

«ff» 7 

+ so 
— 

* 1 
« 


a der Durchreife bier im 
‚Gaftbofe zur goldenen Traube feben laffen wird, 


Der Unterzeichnete, wit welchem der Ashane 
tee's reist, erlaubt fich der Kuͤtze wegen blos 
zu bemerken, daß diefer Isines mustulöfen 
und fhönen Körperbaues wegen höchft inter» 
reffante Afrikaner, aller Orten, mo er ſich 
bisher feben ließ, mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen wurde, fo aud in München, 
mo derfelbe nach Beendigung der Öffentlichen 
Produktion, auf hohes Verlangen, nochmals 


der koͤnigl. Akademie der bildenden Künfte vor» 


vorgeftelle, und dafelbft mit allgemeiner Bes 
mwunderung aufgenommen wurde, Der Uns 
terzeichnete fhmeichelt fi daher aud bier 
eines gütigen zahlreichen Beſuches, um fo 
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mehr, da fein hieſiger Aufenthalt nur von 
kurzer Dauer ſeyn wird. Das Nähere if 
aus dem großen Anfchlagzettel zu erfehen, 

Augsburg, den 6ten Juli 1833. 

W. Philadelphia. 
(132) Spaziergang. 

Es hat ſich ein ſchwarzes Eichhoͤrnhen ver» 
laufen; der gegenwärtige Beſitzer rolle es ge» 
gen eine angemtffene Belohnung in Lit. C. 
Nr. 31. abgeben. 


(130) Dundverlauf, 

MR Den Zten fruͤh verlief ſich bier 
| % ein Mattenfänger“von englifcher 
HB Race, Wer denfelben in Lit. C. 
Nr. 53. abgibt, erhält ein annehmbared 
Doucenr, 


Ein gefundenes Bracelet ift gegen Erſtat⸗ 
tung der nferationsgebühr beim Gumbermas 
er Joſ. Schmidbauerim Zeuggäßchen Lit. B. 
Nr. 231, abzuholen, 

(129) Dienfigefld. 

Es wird flr einen jungen Menfchen bon 
guter Erziehung und fefter Gefundheit ein 
Platz als Ausgeber oder Gomptoirdiener ges 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Erpes 
bition dieſes Blattes, 


Bei J. Reitmayr in Regensburg 
find erf&ienen und in Augburg durd bie 
Kranzfelder’fhe Buchhandlung zu” bes 
ziehen: a. Bücher. 

Düpin, J., merkantilifch » technologifches 
Taſchenwoͤrterbuch. ine alpbabetifch ge 
ordnete Üeberficht aller bei den Waarens, 
Wechſel⸗- und Seegefhäften und deren 
Rechten, ſowohl in deutſcher Sprache ſelbſt 
gebrauchten, als auch aus andern Spra⸗ 
chen in dieſelbe aufgenommenen Wörter 
Mebensarten mit ihrer Erklärung und 









Sagen und Regenden der Bayern, 


Drpben. 


Bedeutung. Ein Handbuh für jedes 
Comptoir, befonders ein umentbebrlichee 
Rathsetber für die der Handlung fich wide 
menden Fünglinge, br. 36 fr, 

Leben und Wirken, das, des hochwür— 
digften Biſchofes von Miletopilis und er— 
nannten Bifchofes von Regensburg dıren| 
Dr, &. Misacı Mittmann. Mit 
deſſen wohlgetroffenem Bildniffe und fac-X 
simile. gr. 8. br. 48. 

A 
in einer Reihenfolge von Remanzen und * 
Balladen. Herausgegeben von Adelbert 
Müͤller und Franz Xaver Müller. 8, 
br. fl. | 

b. Mufifalien. > 

Euterpe. Sammlung neuer mebrflimmiger 
Gefänge ohne Begleitung. ıte Lieferung: 
Dier vierflimmige Lieder von Gaudenz 
v. Ruf, 2te Rieferung: ı Schlummer= 
lied aue der Dper die Stumme von Porm 
tici von Auber, für 4 Singflimmen arane 
girt von 3. Rehbach. 2. Zunel» Feftticd, 
zes von Marſchner. 3. Genuͤgſame 

iebe, aflimmig von Gaubd. dv. Ruf. 4. 
Beide Lieferungen ı fl. 

Geſchenk, das lieblihfte, für Da- 
men. ine Auswahl von 25 der beliebtes 
fien Walzer von Strauß, Hummel und 
Canner für das Pianoforte eingerichtet. 
4. 488, 

Meloditon. Eine Auswahl vorzüglich be— 
liebter Tonſtuͤcke für das Pianoforte, Nr. 7. 
und 8. a 12. 

Eine Sammlung auserlefenee 

neuer Geſangſtuͤcke mit Begleitung des 

Piancoforte oder der Guitar, Nr. 5. 

und 6. a ı5 fr 


Det, M., 18 Präludes, zur Bervollomm m 


nung geübter Orgelfpieler, Fol. 54 fr. 


Schrannen: Anzeige vom 5. Juli 1833. 


| höchfter mittlerer niedrigft, Durchſchnittspreis. 
Walzen fl. 34 kr. Hof. 49 ke. 10 fi. 16 kr. gef. um —fl. 11 Er. 
Kern 1ıfl aa. 10 fll. 45 kr. ofl. 55 gel. — —fl Er 
Roggen fl. Akt zfl. 5ı kr. fl. 5o He — —fl. 15 Er, 
Gerſte 7 fl. 54 kr. ansehen geſt. — — fiil. 37er 
Haber 5 fl. 30 kr. 5 fl. 11 Er. af m —fl 11 Er, 


8 Idee’ Berlags 
ranzfelder zu 


1] 


bandiung. Lit. B. Nr, 164, 
junior, ) . 


Pr 


N. Sg — ee: 
2* — — n 


Augsburger Tagblatt. 


Sonntag. Nro» 184, 2. Juli 1833. 











DBiesige=» 
Seine Majeftät der König haben einer jeden Kreishilfsfaffe ein neuerliches 
Gefhent von viertaufend Gulden zu machen geruht, 


Die BVorftelung bes Herrn Rappo am Iegten Freitag war, wie zu erwarten fand, 
außerordentlich zablreich befucht, und es mußte eine große Anzahl von Perfonen, melde 
zu diefer Vorſtellung an die Kaffe famen, wieder abgemwiefen werden. Auf die heutige 
Produktion ift man außerordentlich gefpannt, da diefer unerreichte Künfiler das Publi= 
fum mit mebrern neuen Darftellungen Überrafhen wird, Man wird durch diefes Künſtlets 
keiſtungen nicht nur befriedigt, fondern die Erwartungen werben weit übertroffen, 


PVergangenen Dienftag Abends feierten die Unteroffistere des biefigen Aten Chevaurs 
ger» Negiments, im Bräubaufe zur Sonne in der Bädergaffe den "Abfchied ibres im 
Dienfte ergrauten Waffengeführten, des Unteroffiziers Hrn. Joſeph Rauner, wilder 
nun feine übrigen Lebensjahre im Invaliden-Inſtitut zu Nymphenburg verlieben wird. 


' Die Achtung und Liebe, melde der würdige Veteran bei allen feinen Waffengefaͤhrten 
genoß, zeigte fi bei diefer Gelegenheit auf eine innige Weiſe. 


| 


1} 


naht bat. 


In der Naht vom 4. auf den 5. Juli bemerkte man von Augsburg ans abermals 
einen Brand in der Richtung von Landsberg. Derfelbe war ſehr ſtark und auf zwei 
Zeiten zugleich, | ae lese 

Ein biefiger Kanzelliſt beffaate ſich Über das viele Siken, und bemerkte: die Räthe 
baden es beffer; denn man liste immer, daß bald diefer, bald jener eine Motion ge» 
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Würdbeder Kinder. 

Es ift wahrlich hoch an der Zeit, daß die Menfchen vie Wichtigkeit der Erziehung 
ihrer Kinder einfehen, daß fie diefe Pflicht nicht geringe und leicht anfeben. D, fo viele, 
viele Menfhen find unglücklich, find mit ihrem Schickſale unzufrieden, nur weil fie 
nicht gehörig erzogen und geleitet wurden, Wie werden oft Kinder vernachlaͤßiget! — 
Wenn ein Bauer, ein Landmann oder ein Oekonom «in junges Stud Vieh dem Hir« 
ten anvertraut, fo iſt er darum gar aͤngſtlich beforgt, und wenn das Thier von der 
Weide zurüictehret, fo freut er fih, und erfundigt fid beim Hirten ſorglich, ob das Thier 
wohl auch gefreffen habe und was es denn made? Sieh, freundlicher Lafer, eine folche 
Liebe und Aufmerkfamkeit fhenket der Menſch dem Vieh. Aber, ift es nicht gräulich, 
baß es viele Eltern giebt, die für ihre leiblichen Kinder nicht fo viel Sorge tragen, 
und fie Fahre lang in die Schule dit ohne zu miffen, wer ihe Lehrer ift, mie er 
beißt, ob er zufrieden iſt, ob das Kind lernt, und Üiberhaupt ob es gut oder böfe iſt; 
kurz, fi um das Wohl und Wehe der Kindes gar nicht klmmern. Solide Ungeheuer 
von Menfhen haben wir in Städten (in Augsburg), wie mag es erſt auf dem Lande 
ausfeyen?! — Man fieht die Kinder nicht für das an, was fie find; diefe befizen alle 
Gaben, alle Kräfte wie die Etwachſenen. Diefe Kräfte ſchlummern nur; aber wie werden 
die Anlagen oft unverftändig untergraben ober mißgeftaltet und mie freveihaft behandelt! 

Unter allen Wirkungen, melde der Schöpfer vor unfern Augen als Zeuge feiner 
unendlichen Größe entſtehen läßt, unter allen Gaben, die er austheilt, unter allen Ers 
jeugniffen, die entſtehen, ift das Kind das Merkmwürdigfte und aller Wunderbarſte; 
nirgends faͤllt feine unergründliche Schöpferfraft mebr in die Augen, als bei einem Kinde, 
und doch ‚wieder nirgends geheimnißvoller, unbegreiflicher, und von aller menſchlichen Mill» 
kuͤr unabhängiger, als eben bier. Und folhe Geſchenke feiner Huld follen wir nicht 
body würdigen und verebren? Im Himmel und auf Erden giebt es nichts Edleres als 
die Vernunft, und bdiefe edelfte aller Kräfte liegt in einem Kinde; auf der Erde und 
im Himmel giebt es nichts Unabhängigeres als Freiheit des Willens, und diefes 
wundervolle Vermögen liegt in einem Kinde. Im Himmel und auf Erden giebt e8 
nichts Erhabentres als das Gefühl fir Ordnung und Schönheit, flr Recht und Gerechs 
tigkeit, und diefe heiligfle der Empfindungensliegt in diefem Kinde. Im Himmel und 
auf Erden giebt es doc nichts Herligeres und Ehrwürdigeres als Achnlichkeit des Weſens 
mit dem Unendlichen felbft, und diefes Höcfte aller Vorzüge liegt in diefem Kinde. — 

Ih frage nun: made fid jene Mutter und jener Vater des Vorzugs vor allen irdi= 
hen Welen ein Edenbild Gottes zu heißen nicht unwerth, die ein Kind verwahrlofen 
koͤnnen? — Die Kinder find das wichtigſte Gemeingut des Waterlandes; jedes Kind 
ift ein beiliges Kleinod, das man mit der größten Sorgfalt bewahren foll. — Je weniger 
eine Nation, ein Land, eine Stadt oder irgend ein Dorf die Wichtigkeit der richtigen 
Kindererziehung erkennt und betrachtet, um fo meiter greifen die verheerenden Folyen des 
Mangels der Religion und der Moral um fih. Ih weiß nicht, fol man es der Stumpf. 
beit des Gefühls, der Mohheit oder der Unwiſſenheit zufcreiben, daß man die Sache 
der Kinder in unfern Zagen mit fo vieler Gleihgültigkeit betrachtet, und daß Eltern, 
felbft in Augsburg, mit folder Lauigkeit diefe Sache behandeln. Ein Beweis bievon mag 
der fhleihende Gang, dem die Derftellung einer Kleinfinderfhute nimmt, ſeyn. — 
Mandyer Reiche, dem heut oder morgen feine Thräne an feinem Grabe fallen wird unt 
der kein Verdienſt in die Ewigkeit nimmt; mie Eönnte er fih dutch Gründung eine: 
guten Anſtalt der Art den beißen Dank aller guten Menfhen erwerben; mie fönne: 
er feinem Herzen ein ungerftörbares Denkmal fegen! Wahrlich das Verdienft diefer Wohl: 
that wäre fo groß, und für das Belle der Menfchheit fo ergibig, dag ihm einft durd 
fein Bewußtſeyn der allgltige Gott den Troſt fprehen würde: „Deine Sünden 
find dir vergeben,” 
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Beribtigung. 
Dee im geſtrigen Zagblatte erzählte Vorfall, den betrunkenen Chevaurleger betref⸗ 
fend, ift dabin zu berichtigen, daß derfelbe den Herrn Dffizier auf der Hauptwache 
nicht infultirte. Die Redaktion, 


Vermischte Nachrichten. 

Aus Münden. wird gemeldet: Ein junger Purfhe hat geftern Mittags bei einem 
Stabsoffizier eingebrochen und fprang zum Zenfter hinaus, wurde aber auf dem Dultplage 
dur die Arkaden verfolgt, und unfern des Leibhaufes von einem griechifhen Uhlanen 
aufgefangen und dem nachgeeilten Gendarmen überliefert. 

Das ‚Frankfurter Journal’ fhreibt aus Würzburg vom 26. Juni: „Man 
erzähte fih bier, Dr, Behr fep von ber Inſtanz losgefproden, wogegen aber ber Fiskus 
die Appellation ergriffen babe. Der Grund und der Ungrund dieſer Nachricht bedarf 
jedoch noch einer nähern Beſtaͤttigung.“ 


anzeigen. 
Einlabung ] und (hönen Körperbaues wegen höchft inters 
Heute, Sonntag den ten; reffante Afrıkaner, aller Orten, mo er fi 
Juli wird ſich die berühmte Sin» | bisher feben ließ, mit allgemeinem Beifall 
DOR zu min unter der Leitung | aufgenommen wurde, fo aub in Münden, 
des Herren Pietro Kofa im Nefffchen | mo derfelbe nach Beendigung der öffentlichen 
Garten vor dem Schwibbogen (bei unglinftiger | Produktion, auf hobgg Verlangen, nochmals 
Witterung im Zimmer) bören laffen. Der | der koͤnigl. Akademie der bildenden Künfte 
Anfang ift nad 4 Uhr, wozu ergebenft ein» | vorgeftellt, und daſelbſt mit allgewieiner Bes 


ladet Melchior Meff, Plagmwirtb. | wunderung aufgenommen wurde, Der Une 
(145) bendunternaltung terzeichnete ſchmeichelt fi daber auch bier 


Die phitharmonifhe Familie Molin aus | eines gütigen zahlreihen Beſuches, um fo 
Venedig produziert fi heute Sonntag den mebr, da fein biefiger Aufenthalt nur von 
zten Juli im Lueginsiand. Anfang Nage kurzer Dauer feyn wird, Das Nähere ift 
mittag um 5 Uhr. ge dem großen Anſchlagzettel zu erfehen, 
(35,b) Mertwürdige Seltenheit. ugeburg, den 6ten Juli 1833. 


Einem hochverehrten B. Pbiladeiphia. 
— Publitum wird hiermit | (142) O2 Anzeige | 
I zur Kenntniß gebracht, Unterzeichnete'ift wieder hier angelommen, 
daß der bier angefom» | Und macht hiemit einem hohen Adel und 
mene, in Europa zum verehtlichen Publikum die geborfamfte Anzeige, 
JEriſtenmal gefebene Afri- | daB fie fortfahren wird, wieder Unterricht in 
Eaner , von der durch ib; | Det franzöfifhen Sprache, befonders Kindern 
ven riegerifhen Murh | don 4 bis 9 Jahren gegen billige Honorirung 
befannten Nation der Ag: | BU ertbeilen, wozu fie ſich ergebenft empfiehlt. 
bantee’s, welche in Weft- Logirt Lit. D. Nr. 34. im 2ten Stod bei 
Afrika im großen Kong» Hrn, Gemmer auf dem Gansmartt. 
gebirge nächft der Gold» | ___ C. Vaillant, 
a küfte wohnen, fib bei) (158,2) Bekanntmachung. 

—— der Durchteiſe hier im Das zu einer mechaniſchen Flahefpinnerei 
Gaſthofe zur goldenen Zraube fehen laffen wird, | eingerichtete Haus Lit. H. Nr. 322. auf dem 
Der Unterzeihnete, wit welhem ber Ashans | untern Graben naͤchſt dem Oblatter- Thor, mit 
tee's reist, erlaubt fich der Kuͤtze wegen blos | Waffergerechtigkrit verfehen, wird am ı5tem 
zu bemerken, daß bdiefer feines mustulöfen |d. M, Vormittags zwiſchen 10 und 
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12 Uhr im genannten Haufe ſelbſt mit 
oder ohne die darinn aufgeftellten Vorfpinn« 
und 6 Spinnmafdinen, jede zu 24 Spuhlen, 
Öffentlich an den Meiftbietenden zum Verkauf 
ausgefegt. Kaufsluſtige können die Bedinguns 
gen bei dem Unterfertigten einfehen und das 
Haus, wie aud die Mafhinen in Augen« 
[dein nehmen. 
Augsburg den 4. Juli 1833. 
Jakob Welt, geſchworner Käufler. 


(139,a) Auftiom, 

Sreitag den 19. Juli und folgenden Tag 
wird im Haufe Lit, A, Nr, 104. eine Auftion 
eröffnet, worin eine volfftändige Fabrik» Eins 
richtung zur Fabricierung gefärbter Papiere 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
einzeln verfleigert werden, als: verſchiedene noch 
ganz brauchbare Kupferplatten, Metall» und 
Blei» Platten zur Fabricierung gemodelter 
Gold» und Sitberpapiere und zu Kupferſtichen, 
eine Guillochirmaſchinen mit ſtaͤhlener und 
meffingener Walze, zu Maroquin » Papier, 
kupferner Farbkeffel, verfchiedene Druckmoͤdel 
von Hol, Meffing = Drudpreffen, große 
eichene und fichtene Pad» und Handpreffen, 
Drucdtifche, Farbtifche, Karbpinfel und Bürs 
ften, eine fteineene Farbmübhle, Cloavinmüͤhle, 
Meibfleine mit Geſtell, Glätt» Apparate mit 
Ruder» Schrauben, Scheeren und Fügen, 
Tuchſiebe, Haͤngeſtelle, Haarſeile, eine große 
Handlungswaage mit eiſernen Gewichten, 
metallene Goldgewichte zu 2000 Dukaten und 
200 Doublonen, eine große eiferne Kaffe, 
ein Zabltifch mit Steinplatten, Schreibpult, 
Waarengeſtell, eine Ladentafel mit eihenem 
Blatt und vielen Schubladen, ein Spezerris 
mwaarengeftell mit 70 Schubladen und dazu 
gehöriger Ladentafel nebft noch einigen Farbe 
waaren« Reſten und verfchiedene ankere uns 
benannte Gegenflände, Melt, 
geſchworner Käufler, 


(136) Berfaufsanzeige, 

Sn Lit. F. Nr, 102, am Wertadybruders 
thor ift gutes Deu zu verkaufen, 
(151,a) Logie-Vermiethungen. 

$n Lit. D. Nr, 72. auf dem Obſtmarkt 
find 2 Logien im ıten und 2ten Stod zu ver: 








miethen, welche täglich oder bis Michaeli be— 
zogen werden fönnen, 


In der J. Reitmayr'ſchen Buch— 
Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung in Regen 6» 
burgifterfchienen, und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, in Kugsburg bei 
Kranzfelder: 

Sagen und Legenden der Bayernz 
ın einer Reihenfolge von Roman; und Bals 
laden, herausgegeben von Adelbert Müls 
ler und Franz Xaver Müller. 8. br. 1 fl. 
Kein Volt kann fidy einer treuern, ſorg⸗ 

fältigern Bearbeitung feiner Geſchichte rüh— 

men, al$ die Bayern. Alles, was dem 

Bayer fein Vaterland lieb und Werth madıt, 

Alles, was ihm mit edlem Siolze die Bruſt 

erfüllt, baben Männer wie unfer Weften« 

rieder, Pallhaufer, Mannert, Feßmayr, 
gang, Zſchokke und Buchner in einer Gallerie 
von hoͤchſt anziehender Gefichiswerke dargea 
geſtellt; allein defto ungeachtet blieb noch 
Manches aus dem Gebiethe der Gage; 
mas nur durch mündlihes Wort fih aus 
der Vorwelt bierliber erhalten hat, unbears 
beitet. Deßwegen fanden fih die oben an« 
geführten Hrn. Verfaffer bewogen, nach viels 
feitigen Einholungen alter Sagen aus ver= 
ſchiedenen Gegenden Bayerns gleihfam noch 
ein Blumengärtchen an den großen Park der 
bayerifhen Geſchichte anzureiben, und die 

Derlagsbandlung glaubt damit allen Freun— 

den der Geſchichte und der Dichtkunſt um fo 

mebe eine lieblihe Gabe zu reihen, als fie 
durch die fehr günftige Beurtbeilung fach» 
kundiger Männer von der trefflichen poetifchen 

Bearbeitung diefes Werkchens überzeugt, bie» 

durd in den Stand gefegt ift, daffelbe Jeder⸗ 

mann empfehlen zu fünnnen. 


#1 Sn der Kranzfelder’fhen 
— Buchhandlung in Augsburg iſt 
ze) fo eben angekommen: 


Deffentliches ebrerbietiaft geborfamftes aber 
freimuͤthigſtes Schreiden an die hochwür— 
digften biſchoͤflichen Ordinariate in Bayern, 
Bon einem Larholifhen Pfarrer im Nas 
men Vieler. 8. gebeftet 15 fr. 








a — —— —— — 


Kranzfelder'ſche 


Verlagshandltung, Lit. B. Nr, 164, 
(B. Vanonij junior, ) 











Montag. 


miesige 
Im Sntelligenzhlatt flir den Oberdonaufreis macht die k. Regierung folgendes befannt: 
„Es ıft eine bekannte Klage, daß die bisher Üblihen Bier» Proben zu einem vere 
läßigen Refultaie führten, Die Probe mittelft der Bier» Waage ift dur die WVerorde 
nung vom 18. Mai 1812 als unzuläßig erklärt, Die Biere Probe nah Tit. Il, Art. 11. 
der Verordnung vom 25. April 1811 berubt einzig auf dem Geſchmacke der Bierbes 
fhauer, Selbſt die bisherigen chemiſchen Unterfuhungen des Bieres führen, abaefehen 
von ihrer Meitwendigkeit und den großen Koften, felten zu einem günftigen Refultate. 
Es ift aber von der boͤchſten Michtigkeit, eine Bier« Probe zu ermitteln, wodurch das 
‘gute, pfenniggiltige, von dem verfälfchten, oder doch geringhaltigen Biere ſchnell, und 
ohne befondere Koften unterfhieden werden kann, Der Kreise Mediziral» Ausfhuß ift 
mit der Löfung der Frage beauftragt. Um aber die Prüfung möglihft zu vervollſtaͤn⸗ 
digen, wird die fönigl. Regierung des Oberdonaukreiſes jede, woher immer ihr zugebende 
Anſichts⸗Aeußerung mit Vergnuͤgen entgegen nehmen. q 
Die P. Regierung fieht ſich daher veranlaßt, dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen, und die Sach-Verſtaͤndigen zur Aeußerung ihrer Anſicht über den bezeichneten 
Gegenftand einzuladen. Die deffallfigen Elaborate koͤnnen Portofrei unmittelbar an die 
f. Regierung eingefhidt, oder der naͤchſten Polizei Behörde Übergeben werden, melde 
fodann im Dienfl> Wege die weitere Beförderung veranlaffen wird. Da die koͤnigt. 
Regierung längftens binnen zwei Monaten Bericht erftatten fol, fo wuͤnſcht fie die Eins 
gaben hiernach befdyleuniget. ; 
Kerner enthält daffelbe Blatt folgendes: A 
Der königl, Kreis» Medicinal» Rath in Augsburg Doktor Wetzler hat in siner 
feinen Schrift, Augsburg 1835, die Jod» mund Brombaltige Adsiheidg» Quelle zu Heile 


Nr“ 185. 8. Juli 1833, 








[) 





7358 


bronn in Bayern, «ine ber rmerfwärbigften und Heifkräftigften Mineral Quellen beſchtie⸗ 
ben. Da diefe Darftellung manches Intereffe enthält, fo wird das Ärztliche Publikum 
in Folge Refcripts des E. Staats» Minifteriums des Innern vom 19. d. DM, auf diefe 
Schrift Hierduch aufmerkſam gemacht. 


Seit einigem Tagen macht der babier ‚angelommene Welt «Afrikaner aus ber Natiom 
der Ashanten’s viel Auffehen, :und wird von den Freunden ber Natur zahlreich beſucht. 
Die Herren Lehrer, Eltern und Kindererzieher ſollen es nicht verfäumen, der Jugend dieſen 
höcyft merkwürdigen Erdberohner zu zeigen. — Der Anfihlagzettel macht dem Hrn, Baftgeber, 
wo diefer Wilde gezeigt wird, ‚eben fein Kompliment; denn er fagt: „Für gebörige Reine 
lichkeit des Lokals iſt hHimlänglich geſorgt,“ und läßt das Publitum vermuthen, 
als hätte Hr. Philadelphia, ‚der dieſen Wilden vorzeigt, die Reintichkeit erſt hergeſtellt. 





Vorgeftern Abend Lam rin den Laden einer Kraͤmers ⸗Wittwe am Milchberg eine 
MWeibsperfon, und erſuchte die Frau, ein Paquet einftweilen einftellen zu dürfen, bis fie 
von einem Gange in die Nachbarſchaft ‚wieder zuridtomme; fie hatte aber daffelbe kaum 
hingelegt, als ein anmefendes Fraumzimmer :bemerkte, daß in dem Paquet ein neuge- 
bornes Kind verficdt war. Man ging fogkih der Weibsperfon nah und machte fie 
auch ausfindig, worauf fie auch alsbatd dee Poljeibehoͤrde überliefert wurde. 


Auch Etwas zur Beherzigung. 

In einem Damenzirkel wurde wegen Nachlaͤßigkeit und Langem Ausbleiben der Dienfiboten 
geflagt, jede der Frauen ergoß ſich im wedfeligem Eifer Über die jegige Verderbtheit der 
Dienftthuenden, Über den Lurus, ‚ben Leihtfinn ‚und die Bequemtichkeit der Maͤgde. Mit 
Lob und Preis wurde der alten guten Zeit ‚gedacht, wo ftrenge Pflichterfüllung, Treue 
und Ausdauer den Dienftboten zierten und wie die Mägde ehedem der Hausfrau rechte 
"Hand gewefen, jegt aber nur Anlaß zu Aergerniß wären, — Eine der Frauen wartete 
die Minderung der aufgereigten Unzufriedenheit ab, um die Frage aufjumerfen: woher 
das Unheil time? und folgenden Auffhluß daran zu Inüpfen: Wir feibft find ſchüld 
an der Verderbtheit unferer Dienſtbothen und an ber vielfach) erſchwerten Haltung der 
Hausfrau in ihrem Wirkungskreiſe. Ehedem wurde zeitig aufgeltanden; den Morgenfegen 
betete der Hausvater in ber Mitte der Seinigen, zu welchen ſchon durch diefe heilige 
gemeinfhaftlihe Handlung die Magb ‚gehörte, Auch die Arbeit wurde gemeinfchaftlich 
verrichtet. Abends faß die ganze Familie um einen Tiſch; es weifte die Hausfrau ihr 
und ihrer Tochter Garn und das Garn der Magd, melde metteiferte, nicht weniger 
fleißig zu ſeyn als jene. Es wurde die ‚Einrichtung der Wirthſchaft befprohen, oder 
man fang ein geiftlihes Lied und der Beruͤhrungspunkt zwiſchen Herrſchaft und Dienft« 
boten war: Pflichterföllung. Sonntags ging die Familie in die Kirhe, und ein Spa: 
giergang war hinreichend, ihr Erholung zugeben, Man mußte nit Alles beffer, abe: 
es war beffer, Heute geht die Mutter mit halberwachſenen Toͤchtern auf Refourcen, au 
Bälle, in Scaufpiele, Clubbs und Goncerte. Die Magd frägt fi indef: Warum fol 
id) den Kindern meiner Brodfrau eine treuere Wärterin ſeyn, als fie es felbft iſt aud 
ich fuche mein Vergnügen, Sie wird zur Abholung ihrer Herrfhaft an einen jene 
Drte binbefhieden, und muß im Vorzimmer oder auf der Hausflur, vielleicht in fchlechte 
Geſellſchaft, ftundenlang warten; der Glanz und. die Vergnügungen der Modewelt habe 
für fie den böcften Reiz; auch fie ergreift der Zaumel und erwedt alle ihre Begierder 
Am folgenden Tage fhläft die Hausfrau lange, der geflrige Tag wird befprohen, d« 
morgende verabredet, Man blättert in einem Romane, erhält einen Beſuch; endlich beei 
man fi), in gedrängter Klırze anzuordnen, was zur Führung der profaifhen Wirthſcha 
unerlaͤßlich iſt. Sonntags wird von ber erwacfenen Tochter bei einem Moderedner d 
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Zufauf vermehrt und das Lobpreifen eines. Schauſpiels über winer Tatalant vertritt Vie 
Stelle des Entzuͤckens an ber Natur, die man hoͤchſtens nebenher genieft. Start des 
Vertrauens werden die Dienſtboten durch Vertraulichkeit verwöhnt und nur zu oft wird 
ihnen von ber Herrſchaft ein ſchlechtes Beilpiel ‚gegeben. Zugeſtanden, daß alle geſelligen 
feineren Genhffe und Zerſtreuungen zu der fortfchreitenden Kultur des Menfchen gehören, 
fo hat auch jede Medaille zwei Seiten, und bei fo großen Vorzligen des verfeinerten Lebens 
foliten die Frauen nicht fo bittere Klagen führen ber die Folgen, die genau damit 
verbunden find, — —— 
Ueber perſönliche Freiheit, 

Das Muͤnchner ‚Converfationsblatt fagt folgendes: Die perfönlihe Freiheit eines 
Menſchen ift ſchon nach dem Maturrecht eines feiner größten Güter; dem Gtaatsblirger 
muß fie durch die Gefege gefihert ſeyn, und ſollte ihm nur durch ein rechttskraͤftiges 
Erkenntniß entzogen werden. Man muß zu der alten Einrichtung des Griminalwelens 
zurücktehren, nach meldyer auch der. Anfang eines Strafverfahren, die Berfegung eines 
Menfhen in den Antlageftand, (font Specialinquifition :genannt) nicht von 
der Willkur eined Beamten oder eined Richtercollegiums abhängt, fondern dagegen die 
Berufung auf ein höheres Gericht, fo gut mie in andern Rechtsſachen, ſtattfindet. Wenn 
bei der naͤchſten Ständeverfammlung der Entwurf eines neuen Strafgeſetzbuches zut Bee 
rathung kommt, dürfte jene Anfidyt bei der Vorlage des Verfahrens in peinlihen Rechts⸗ 
fällen einer aufmerffamen Prifung gewuͤrdiget werden, eben fo auch das nachſtehende 
Verhaͤltniß, welches fih nah den Principim der Mechtsphilofophie nicht vertheidigen 
laͤßt. Der Fiskus hat nämlich das Recht, aud gegen jedes ſtrafrechtliche Erkenniniß 
des Appellationsgerichtes Die Revifion an die nähfte Inſtanz zu ergreifen. Es würde 
uns zu weit führen, hier dieſes Met, einem unabbängigen Gerichtshofe gegenüber, zu 
beftrgiten; aber daß felbft in dem Falle, wenn der Berheiligte nicht appellirt, und der 
Fiseus die Abweifung verhalten hat, jener dennoch die durch die Revifion des Fiscus 
verlängerte Arreftzeit an feiner Strafe. nicht abrechnen darf, gerade als ob er ſelbſt 
appellirt und bie Abmweifung erhalten hätte, ſcheint und bei einer Billigkeit nicht gerechte 
fertigt werden zu können, 


Vermischte Nachrichten. 

Bei Alzei im Großherzogthum Heffen flieg neulich «ein Maurer in einen Tang ver⸗ 
mauert gewefenen Brunnen, um die noch barin befindliche Pumpe herauszuholen. Als 
er 6 Schub tief geftiegen war, ſtuͤrzte er bewußtlos in die Tiefe hinunter; fogleich eilten zu 
feinee Rettung zwei Männer binab, verloren aber in derfelben Ziefe das Bewußtſeyn 
und fielen ihm nad. Ein Bierter ließ reg der Warnung an einem Geil ſich hinunter 
und hatte weil das Seit nicht feſt genug um feinen erſtatrenden Leib gebumden war, daffelbe 
Roos, Sie ruhen in demfelben Grabe, 

Die Stadt Prausnitz (4 Meilen von Preslau) hat in ber Nacht vom 20. zum 
21. Zun. ein hartes Schickſal betroffen. Gegen ı Uhr Morgens entftand in einem am 
Markte belegenen Haufe Feuer, welches fo ſchnell um fi griff, daß in Burger Zeit 
59 Häufer, nebſt vielen Stälen, Schupfen und die obere Hälfte des katholifchen Kirchen 
thutms in Flammen gefegt wurden. An Rettung mar gar nicht zu denken, da die Ein« 
mohner in tiefem Schlafe lagen. Gegen 190 Familien haben mit ihrem Obdache alle 
ihre Habfeligkeiten verloren, und nur mit Mühe das nackte Leben gerettet. Erſt fpät am 
Morgen konnte dem furdtbaren Elemente Einhalt gethan werden. 

Am 23. Juni find in dem im Murgthale gelegenen Otte Weifenbad (Baden) 
etliche und dreißig Wohnungen niedergebrannt,, und die Kirche größtentbeils zerſtoͤtt worden, 

In Markt Schwarzenbach an der Saale find 30 Häufer abgebrannt, 
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(114,b) Berfieigerung, 


. Montag den 8. Juli Nachmittag 2 Uhr 
werden wegen Abreife der Madame Kaufa, der: 
felben ſchoͤne Meubels in dem Haufe Lit, A, 


Nr, 5. an ben Meiftbietenden verfteigert, 


Diefelben beftchen in ı Flügel von Wirth, 
Seffel, Kanapee, Gilberfaften, ı runder 


Ausziehe, Spiele, Arbeits« und andere Tiſche, 
Spiegel, Dfeiter» Käftchen, Mollo, Kommod; 
und hobe Käften, Kirfhbaum » und feuchtene 
Bettſtatten, ein ſchoͤner großer Kaſten von 
Kirfhbaum mit 10 Fächer, förmlich geeignet 


zu einer vollftändigen Frauen» Garderobe, der 


zugleih auch einen Sekretaͤr mit geheimen 


Schubladen enthält, ı Koffer, Fenſter, Stor 


und verfhiedenen Gegenftänden, Obige Ge: 
genjtände koͤnnen täglich befichtiget werden, 
wozu hoͤflichſt einladet 

Ph. Zollinger, geſchw. Käufler. 
(112,0) Ertiärung. 

Um dem irrigen Geruͤchte zu widerfprechen, 
als wollte ich meinen feit mehreren Jahren 
ertheilten Privat» Unterricht in italieniſcher 
und franzöfifher Sprache aufgeben, finde ich 
mich veranlaßt, hiemit öffentlich zu erklären, 
daß ich fowohl obigen Unterricht als auch die 
gerichtlichen und außergerichtlichen Ueberfeguns 
gen wie bisher fortfege, 

Augsburg den 2. Juli 1833. 

I. €. Reicheneder, 

Sprachlehrer und verpflichteter Dollmetſcher 

beim hiefigen k. Kreis und Stadtgericht 
Lit. D. Nr. 38. 


(144) Empfehlung . 
Unterzeichneter empfieblt feine von ihm vers 
fertigten fogenannten Cardaniſchen Hauslam: 
pen nad der Einrichtung und dem Modelle 
des Heren Profeffor Dr. von Tſcharner zu 
dem billigften Preife. 
Kafpar Carius, 
Epenglermeifter auf dem Fiſchmarkt. 


(141) Unterfommen. * 
Man ſucht jemand, der korrekt und ſchoͤn 





fhreibt, und nad Diktiren fhreiben eann. | 


Das Nähere iſt im der Erpedition des Tage 
blattes zu erfragen, 


(137,8) Berkaufsanzeige. 
In dem Haufe Lit. A. Nr. 406. ift ein 





noch guter braugbarer fleinerner Röhrkaften, 


54 Scublang, 4 Schub weit und 3 Schuh 
3 Zoll tief, um einen billigen Preis zu ver⸗ 
kaufen. Derfelbe ift aud geeignet für einen 
Branntweindrenner, zu einem Kühlkaften, 
oder für eine Garten» Grotte. 


(128,5) Verkaufsanzeige. 
In Lit. A. Nr. 178, ift ein Meberhands 
werkszeug zu verfaufen. 


(140,a) Hausverkauf. 

Das Haus Lit. C. Nr. z18. iſt täglich 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhre 
iſt bei dem Eigentblimer zu erfahren, 


(145) Vermiethung. 

In der Maximiliansſtraße Lit, C. Nr, 4. 
fönnen täglich Zimmer mit oder ohne Möbel 
dermietbet werden. Eben daſelbſt ift auch 
ein fehr geeigneter Platz als Verkaufslokal 
und eine kleine Logie im Hinterhaufe für eine 
Perfon’mit oder ohne Möbel zu vermiethen, 
das Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin. 


Die Kranzfelder' ſche Buchhandlung 





in Augsburg nimmt Subſcription an auf: 
Theodor Körners fammtlihe Werke, 


Im Auftrage der Mutter des Dichters 
herausgegeben und mit einem Vorwort bes 
gleitet von Karl Stredfuß. Einzige 
rechtmäßige Gefammt» Ausgabe in einem 
Bande, Auf Mafchinen » Velinpapier mit 
einem fehr ähnlichen fauber in Stahl ge= 
ſtochenen Bitdniffe des Dichters, Preis 
afl, 48 kt. Drud und Format gleid 


der Gotta’fhen Ausgabe von Schiller, 


Beridhtigung. 
In bem Zagblatte Nr, 182. Geite 728. in der 


Inferation Rr, 126. Zeile 10, von oben Tefe 
man: „allen Arten Stickereien,“ ftatt: 
ordinären, 


nn — — 


Kranzfelder'ſche Verlagshandtung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 





bes Heren Karl Rappod Anwefenpert. 


Rappos größtes Runder 
Daß er tändelt mit Kugeln von Eifen und Gold 
Iſt kein Wunder, ein größeres läßt er Euch fehen; 
Fortunas Kugel, die pfeilfchnell entrollt, 
Hält Rappo und feht nur, fie bleibt bei ihm ſtehen. 





Biesiges 


Aus der Gegend von Dillingen wird verlantet, daß von Augsburg uͤber Welden nach 
Dillingen eine Straße erbaut werden fol. — Was fagen wohl die Wirthe an der Straße 
Aber Wertingen dabin, zu einem folhen Vorhaben? Diefe dhrfen wenig Schaden before 
gen, er nicht leicht jemand dieſe unfreumdliche Gegend bereiſt, dev nicht hiezu gezwun⸗ 
gen iſt. — ————— 


Die religisfe Zeitſchrift „Sion,“ eine Stimme in der Kirche für unſere Zeit, Mr, 80. 
entbält einen Auffag, betitelt: „Ratboliten follen kathotiſch und nit pro— 
teffantifh erzogen werden,” melden die Redaktion diefer Zeitfchrift mit einer Note 
begleitet, im welcher fie fagt: daß diefer Auffap urfprüngtich für das Tagblatt beſtimmt 
geweſen fei, dieles aber die Aufnahme verweigert, und hierdurch feine Parteilichkeit gegen 
die Karholifen zu erkennen gegeben habe. Wir wollen der Redaktion des Sions nicht zus 
trauen, daß fis dieſe aus ber Luft gegriffene Behauptung (denn uns if diefer Auffag 
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nie zur Aufnahme empfohlen worden) in der ſchaͤndlichen Abſicht, die Redaktion beB 
Tagblattes zu compromittiren, gemacht habe, ſondern glauben, daß fie von dem Einfender 
des fraglichen Artikels auf diefe Weile hintergangen und belogen wurde, und fehen hierin 
weiter nichts, als eine boshafte Verlaͤumdung. Um fo mehr wundert uns aber, daß bie 
Redaktion des Sions in derfeiben Mote das arme Tagblatt fo furchtbar anbellt, ibm 
vorwirft: daß es früher die Mevolution gepredigt habe, und jegt, da feine politifhe Molle 
ausgefpielt fei, feine Hingabe an die feihhten Kehren des Liberalismus dadurch bemeife, 
daß es feine Hörner nun gegen die Batholifhe Kirche und gegen die von dieſer auge 
gehende Erziehung richte. Es kann der Redaktion des Sions unmoͤglich unbekannt 
ſeyn, daß damals, wo das Tagblatt die Mevolution gepredige haben fol, die gegenwäre 
tige Redaktion bdaffelbe nicht redigirte, und eben fo wenig wird fie wiffen, ob die jegige 
Redaktion mit den Gefinnungen der damaligen einverflunpden iftz daher fi die Grunde 
Lofigkeit diefer albernen Belhuldigung genügend ergiebt, 

Was die Anfhuldigung beirifft, daB das Zagblatt feine Hörner gegen bie kathol. 
Kirche, und die von diefer ausgehende Erziehung richte, fo möchte e8 dem Sion wohl 
ſchwer werden, dies zu beweifen, er müßte denn aud den bäufig vorfommenden Noth⸗ 
geiff hun, und 5. B. in einer Ruͤge Über einen dem Trunke ergebenen Pfarrmeßner, 
oder Über einen liederlihen Miniftranten, oder über einen faulen Meßnersknecht, einen 
Angriff auf die Kirche fehen, Wir ahten und ehren die Kirche, wie es einem 
ChHriften geziemt, können aber nie die Ausfprücde derer, welche fi fo gerne für die 
Kirche, und die Kicche für fi binftellen, für Ausfprüche der Kirche halten. 

Wenn wir in Ne. 164. des Zagblattes die famoͤſen Säge des DObfcuranten im 
Münchner Gonverfationsblatte angegriffen, wie kann dies ein Angriff auf die Latholifche 
Kirche fern? — Iſt die kathol. Kirde etwa in diefem Finfterling perfonificire? Oder 
iſt er ihre Organ? Gewiß nit, — Wenn der Berfaffer des Artikels im Sion. glaubt,. 
dab das Mündynerblatt die fefte Ueberzeugung der unermeßlichen Mehrheit der Katholi= 
ten, insbefondere au in Bayern, ausgelprohen babe, fo ift diefe unermeflihe Mehrs 
beit (?) immer noch nice die Kirche, und wenn er mit diefen allen bofft, die Schus 
len der Jeſuiten werden naͤchſtens wieder erftchen, um jenen Dämon ber Sereligiöfitdt, 
der Unfittlichkeit und des Aufruhrs gegen jede rechtmäßige Obrigkeit zu begähmen, der 
nun auch fchon unfere Jugend zu Gräuelthaten, wie er fie in den Ereigniffen zu Frank⸗ 
furt gefehen bat, hingeriſſen habe, und felbe der hoͤhern Aufllärung zur Laſt legt, fo rufen 
ir ihm die Erergniffe vergangener Jahthunderte, die Gräuelthaten, welche der blinde Fana⸗ 
tismus, genäbrt durch vernachlaͤßigte Bildung, durch Wahn⸗ und Aberglauben, beging, in's 
Gedaͤchtniß zurüd, und fragen ihn, ob jene furdtbaren Mord» und Blurfcenen, in wel⸗ 
hen Zaufende als Opfer des Fanatismus fielen, mit den durch jugendlihen Uebermuth 
berbeigeführten Ersigniffen der neuellen Zeit zu vergleihen find? — ’ 

Ferner zieht der Einfender im Sion ganz gewaltig über uns los, daß wir ben Sag 
des Gonverfationsblattes: „Dee Bürger muß gang im Geifle der römifch =» fatholifchen 
‚Kirche erzogen werden, fonft wird er ein widerfpenftiger Raifonär, ein ſchwindelnder Viele 
wiſſer,“ mit unter die Säge flellten, aus welchen und bie Ihmählichfte Intoleranz her⸗ 
vorleuchtete. Der Verfaſſer fühlt feibft, daß wir nicht Unrecht haben, er will dieß aber 
nicht zugeben und weiß fih zu beifen, indem er mit ächtjefuitifcher Spitzfindigkeit den 
Gag verdreht, und ſagt: „der katholiſche Bürger muß ganz im Geiſte der fatholie 
ſchen Kirche erzogen werden” u f. w. Wenn mie diefen Gag intolerant genannt 
hätten, fo verdienten ‚wir eine Abfertigung; mir können aber den Verfaſſer verfihern, 
daß wir mit diefem Sage in fo weit einverftanden find, daß nämlidy der Katholik — fathor 
liſch, der Proteftant — proteſtantiſch, und der Jude — jüdifch erzogen werden 
mus, wenn erfterer Batbolifhen, der andere proteflantifhen, und der dritte mofaifchen 
Glaubens fepn folk. Die Religion wird nicht eingeimpft, fondern durch die Erziehung gelehrt, 
und folglich wird der Katholik, der proteflantifc erzogen, d. h. im peoteftantifhen Glauben 
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amterrichtet wird, Bein Katholik, ſondern ein Proteftant ſeyn. Im obigen Sage des Miınchner 
Blattes beißt es aber: der Bürger, und nicht: der Batholifhe Bürger, und deg» 
halb nannten mir ihn intolerant. — Der Berfaffer des Auffages im Sion befhuldigt uns 
ferner, daß wir intolerant finden, wenn man Katholiten nit will von Proteſtanten 
erziehen laffen, katholiſche Schulen nicht durch fie leiten laͤßt; aber wo hat denn der Ver» 
faffer diefe Behauptung im Zagblatte Nr. 164. gelefen? Wadbrlich es gehört viel Unvere 
ſchamtheit dazu, fo zu lügen. Unfer Angriff im Zagblatt Nr, 164. galt blos dem Vers 
Faffer im Gonverfationsblatte und allen Dbfeuranten, melde «6 ſowohl katholiſcher als 
proteftantifher Seite gibt, und im ganzen, Aufſatze iſt nicht ein Wort, welches den Pro« 
teftanten zu Gunften gefprohen wäre. Was will alfo unfer Gegner im Sion? — bie 
Beiſpiele von proteftantifher Intoleranz uns vorführen? Wir müffen geftehen, dag wir 
bierin volltommen mit ihm einverflanden find, und diefe Vorfälle in Preußen nicht billigen, 
obgleich wir uͤberzeugt find, daß man «6 anderswo eben fo gemacht haben wuͤrde. Die Aus 
torität des Baco von Verulam, eines Proteflanten, ift uns nicht genügend, und wir 
können dem BVerfaffer wohl auch einine Katholiken anführen, welche das Gegentheil beweiſen. 
Daß der Verfaſſer den Schluß unferes Auffages auch zum Schluſſe des feinigen nahm, 
bat ung fehr gefreut, wenn er aber in den legten Worten fagt: die Fefuiten müffen 
und werden fommen euch Allen zum Zroge, fo erwiedern wir ihm blog: Sie 
find fon da, denn wir haben den Beweis vor Augen, 


anterbaltung. 


Dad Stillfdweigenm 

Die Mönche von dem Orden fa Zrappe dürfen nicht fprechen. Ein folder Mönch 
ging einft in Frankreich in der Allee, welche an den Garten der Abtei ftößt, mit dem 
Rofenkranze in der Hand, fein Brevier betend, auf und nieder, Ein Offizier fam da» 
ber geritten, und fragte ihn, wo der Weg nah Rennes gebe. Der Geiftlidhe mies mit 
dee Hand nad der Gegend bin; allein dieß nahm ber Offizier übel und fragte: ob ein 
Böniglicher Offizier Peiner Antwort werth fey? Der Priefter legte den Finger auf den Mund; 
aber der Offizier behnuͤgte fih nicht mit diefem Zeichen. Er fprang vom Pferde, faßte 
den Mönd beim Halfe, warf ihn zu Boden, und hieb feine Peitfhe an ihm entzmwei. 
Als er ſich wieder auffegen wollte, firäubte ſich das Pferd, und ward fheu. Der geſchla⸗ 
gene Geiſtliche hob ſich vom Boden auf, faßte das Pferd beim Zügel, und hielt dem 
Dffizier den Steigbügel, ohne ein Zeichen des Schmerzes oder der Ungeduld zu geben, 


* 





Anzeigen. 


Carl Rappo 
zeigt einem fehr geehrten 
Publikum ganz ergebenft 
an, daß heute, Dienftag 
den 9. Juli, im biefigen 
3 Stadttheater eine große 
„bertulifhe und atb 
letiſcheVorſtellung 
in 3 Abtheilungen ftatt: 
findet, Unter den Ab⸗ 
Eee mechfelungen, welche das 
ee Anterefie der erſten Ab: 
theilung ungewöhnlich erhöhen ſollen, zeich« 





net ſich vor allem das Modell eines dire im a⸗ 
ſtigen Kriegsſchiffes aus, welches er 
nicht nur auf der Stirne balanciren laffen, 
wie auch auf denfelben die Flaggen und Ser 
gel aufziehen, fondern, was allen Glauben 
Überfteigt, mit demfelben, mie in einem 
Seetreffen manöveriren, und von beiden 
Seiten mit Kanonen feuern wird, 


(147) Kapitalgefud,. 
=> „Gegen ganz gute Verſicherung 

werden 2 bis 500 fl. Kapıtal auf 
ein biefiges Anweſen gefucht, Näheres bei der 
Erpedition dieſes Blattes, 
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(148) Kapitalgefud. 

Es werben auf eine biefige Realität 800 fl. 
auf erfte Hypothek ſogleich oder bis Michaeli 
aufzunehmen geſucht. Auch iſt ein Anweſen, 
bei welchem ſich eine Oekonomie⸗Einrichtung 
befindet, im Ganzen oder theilweiſe, um ſeht 
billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere in 
der Erpedition dieſes Blattes. 

(146) Beſchaͤftigung. 

Gute Collotiſten, die naturhiſtoriſche Ge⸗ 
genſtaͤnde getreu und rein zu colloriren im 
Stande find, finden Befhäftigung. Mo? 
fagt die Expedition des Tagblattes. 


(150) Es wird eın ordentiihes Mädchen, 
das kochen kann, und ſich auch andern häuss 
lihen Arbeiten unterzieht, bis Jakobi in 
Dienft zu nehmen geſucht. Das Nähere in 
der Expedition des Tagblattes. 


(149) Warnung. 

Den Herrn F. M. in München warne id 
biemit fidy der Lügen und Berldumdungen 
auf mic) zu enthalten, widrigen Falls ich ge» 
nöthiget wäre, von feinen in Danden haben» 
ben Briefen, welche deutlich beweifen, wie 
oft ich ihm in feinen Geldverlegenheiten uns 
eigennügig gebolfen habe, welches er mit den 
ſchaͤndlichſten Undank ermwiderte, einen unbes 
liebigen Gebrauch zu machen. Diefes beliebe 

er fodann in dem naͤmlichen Blatte zu lefen, 
welches er als Mittel feiner Lüge und Bere 
läumdung gegen mic; gewählt hat, Mit feinem 
Gehilfen St. aber wäre es gegen meine Ehre, 
mich einzulaffen, 

Münden den 5. Juli 1833. 

I. M. M 





(139,b) Auttion, 

Freitag ben 19. Zuli und folgenden Tag 
wird im Haufe Lit, A. Nr, 104, eine Auktion 
eröffnet, worin eine vollftändige Fabrik⸗Ein⸗ 
rihtung zur Fabricierung gefärbter Papiere 
an den Meiftdietenden gegen baare Bezahlung 
einzeln verfleigert werden, als: verfhiedene noch 
ganz brauchbare Kupferplatten, Metall» und 
Bleio Platten zur Fabricierung gemobdelter 
Gold» und Silberpapiere und zu Kupferſtichen, 


eine Guillochitmaſchinen mit flählener umb 
meffingener Walze, zu Maroquin » Papier, 
kupferner Farbkeſſel, verſchiedene Druckmoͤdel 
von Holy, Meffing > Drudpreffen, große 
eichene und fihtene Pad» und Handpreffen, 
Drudsifche, Farbtiſche, Farbpinfel und Buͤr⸗ 
ften, eine fleinerne Farbmuͤhle, Cloavinmüuͤhle, 
Reibſteine mit Geſtell, Blätt» Apparate mit 


Ruder» Schrauben, Scherren und Fügen, 


Zucfiebe, Hängejtelle, Daarfeile, eine ‚große 


Bw 


Handlungswaage mit eifernen Gewichten, i 


metallene Goldgewichte zu 2000 Dufaten und 
200 Doublonen, eine große eiferne Kaffe, 
ein Zahltiſch mit Steinplatten, Schreibpult, 


Waarenweſtell, eine Ladentafel mit eichenem 


Blatt und vielen Schubladen, ein Spezerei⸗ 
waatengeſtell mit 70 Schubladen und dazu 
gehoͤtiger Ladentafel nebſt noch einigen Farbe 
maaren.» Meften und verſchiedene andere une 
benannte Gegenftände, Melt, 
gefhmworner Käufler, 
(131,b) Rogiee®ermietbungen. 

Sn Lit. D. Nr, 72. auf dem Obſt markt 
find 2 Logien im ıten und 2ten Stod zu vers 
miethben, melde täglich oder bis Mächaetf 
bezogen werden können, Das- Nähere in 
Lit. D. Nr. 68. 


Sn der Zof, Lindauer’fhden Bude 
bandlung in Münden ift fo eben er= 
fhienen und in der Karl Kollmann’e 
[hen Buchhandlung bier zu haben: 


Neueſtes 
Taſchenbuch für Reiſende 


Bayerns und Tyrols Hochlande, 
dann durch Berchtesgadens und 
Salzburge romantiſche Gefilde, 
nebft ausführlicher Beſchreibung 
der Gaſtumme (Gaſteins) und 
des — ——— 


Adolph Se Schaden. 
Mit einer — Karte und 25 maleriſchen 
Anſichten. In allegotiſchem Umſchlage und 
Futteral. Preis 2fl. 42 kr. 





nn — 
. Kranzfeldber’fhe VBertagshbandlung. Lit. B. Nr, 164, 
(B. Banoni junior, ) 
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Nuashurger Tadblatt. 








Mittwoch. | Nr» 187. - 40. Suli 183. . 





Bitten 
andben zweiten Herkules. 
Dir, Rappo, ift mwahrlih auch gar nichts zu ſchwer; 
Du richtet auf, was in bie Hand dir gegeben; 
Verſuche «6 doch, mir bitten recht ſehr, 
Auch unſere Auguſta ein wenig F zu heben. 


Und fo mie du laͤſſeſt mit luſtigem Sprung' 
Schwerfaͤllige Sphaͤren in Alles ſich fuͤgen, 

Gib unſerm Kunſtſinn' doch auch einen Schwung, 
Sonſt bleibt er ewig am Boden ja liegen. 


Gleich mie du die ſchwereſten Laſten aufnimmſt, 
Daß Emem faſt Hoͤren und Gehen vergehe, 

Eiſenſtangen erkletterſt, Windmühlen erklimmſt, 
Bring unſer Theater doch auch in die Höhe. 








Dtestges. 


Am Montage ben gten Zuli wurde dahier das hohe Geburtsfeſt unſerer geliebten 
kandesmutter, Königin Thereſe, durch feierlichen Gottesdienſt beider Konfeſſſonen, dem 
ſih auch die Givilbehörden, fo wie der hier verfammelte Landtath des Kreiſes anſchloß, 
fangen, Bon Seite ber koͤnigl. Linien» und Landiwehrregimente war mulitärifche Kirchen⸗ 
Parade, 
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An der Naht dom ten auf ben sten d. M. fah man von bier aus breimal 
Feuer in der Gegend von Landsberg. | 


Man darf es nicht unbemerkt laffen, daß ber fi jegt in unfern Mauern befind» 
liche Wundermann Herr Kari Rappo eine große Vorliebe für unfere Augufta bat, : 
und er befindet ſich flers mie in fruͤhern Jahren mit derfelben Froͤhlichkeit und Herz» 
lichkeit im Kreife der biederften Bürger unferer Stadt, Es gereicht diefem Künftter zur - 
ganz befondern und fo feltenen Erre, daß ihn die erworbenen Glüdsgüter gegen feine 
alten Bekannten und Freunde nicht im mindeften verändert haben, Herr Rappo zeigte 
feine- Vorliebe für unfere Stadt ſchon bei feiner letzten Meife von Hamburg ber, indem 
er vor allen andern Städten Bayerns ſich zuerfi in Augsburg produzierte, Auch diefes: 
mal hat er von feiner Reife von Dresden ber neuerdings Augsburg die fhmeichelhafte 
Aufmerkfamfeit erwiefen, felbft die einträglihften Anerbietungen von andern Stäbten 
abgefhlagen, und ift in Augsburg zuerſt wieder aufgetreten. Here Nappo wird aber 
aud allgemein geliebt, und auf allen Wegen und Drten von ber großen Zahl feiner 
Freunde begleitet. —— 


Mit vielem Vergnügen und mit dankbarer Anerkennung hat es das hieſige Publi— 
kum aufgenommen, baß, wie es fheint, unfere Megierung einer gegründeren Klage 
tiber das ſchlechte Bier ernſtlich abbelfen wird; da fie die Motbwendigkeit einer mög> 
lichſt fichern und zuverläßigen VBiers Probe beachtend, nun Öffentlih alle Sad. 
verftändigen auffordert, ihre Anfiht: wie nimtich eine ſolche Drobe am beften zu er» 
ruchen iſt, auszufprehen und felbe bei der k. Kreisregierung einzureihen, Es ſteht zu 
efwarten, da es in Bayern viele giebt, die in der „Bierangelegenheit‘ gründliche 
und umfaffende Kenntniffe befigen, und daß felbe nıcht fäumen für eine Sache zu handeln, 
die der Geſammtheit von großem Nugen if. Möchte alfo der gute Wille, welchen 
unfere Regierung dem Volke auch hierin bemeifet, nicht nur allgemein anerfannt, fon= 
dern audy nad Kräften unterftüigt werden, Das Bier ift eine bayerifhe Nationalan- 
gelegenheit, und ein gutes Bier wirket Wunder. 


YVermischte Nachrichten. 

Der von dem Generate Komite des Thereſien -Volksfeſt zu Bamberg an J. Mai. 
die Königin nah Kiffingen ab,efendete Deputation ift am 24. Juni auf die aller« 
unterthänigit geborfamfte Einladung zu dieſem Feſte, niht nur eine huldvolle Auf- 
nahme, fondern die allergnädigfte Zufiherung zu Theil geworden: daß J. M. die Köni» 
gin diefes Volksfeſt durch Allerhoͤchſtehte Gegenwart verhertlichen werden. Auch die ER, 
HH. der Dr. Herzog Wilhelm und die rau Herzogin Louife, Se. Hoh. der Hr. Derzog 
Mar in Bayern, werden diefes fhöne Nationalfeſt mit Höchftderen Gegenwart beebren, 
und auch Se. Durchl. der Hr. Herzog von Gadyfen » Coburg » Gotha allda erfheinen. 
In Bamberg ift alles in größter Thätigkeit und im größten Eifer an den Vorbereitungen 
‚zu dem großen Volksfeft und die Nürnberger haben einen Vertrag mit dem Bamber- 
gern geſchloſſen, daß diefe zwei Städte fünftig immer mit diefer Feier abwechſeln werden, 
fo daß alſo felbes im künftigen Fahr in Nürnberg gehalten wird, 

Der Sännelltäufer Ernſt war auf feiner Reife nad Nauplia am 14. Juni (8 Tage 
nad; feiner Adreife von Münden) zu Fiume eingetroffen, Der Weg von Münden nach 
Fiume beträgt 92 Zfa deutfhe Meilen, welche ber Schnellläufer in diefer Zeit zurdıch« 
gelegt bat. (Trifft auf den Zag 11$ Meilen.) 

Der in Minden feit Kurzem privatifirende Engländer Gordon hat fi vor einigen 
Tagen den Hals abgeſchnitten. Cine ungiüdliche Papier» Spekulation fol Urſache diefez 
Sclojtmordes ſeyn. Die Wunde war nicht augenblidlic toͤdtlich, der Unglüdliche lebte noc 
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einige Minuten. Als man den MWundarzt. holte, dußerte er, er wolle nicht, baß ihm 
geholfen werde, er müffe flerben, — b 

Man meldet. aus Münden: Am Sonntag Abend halb 6 Uhr, filirzte fih im 
Thale die Barbara Keller, Maurers“ Weib, aus dem 3. Stod auf die Straße, und 
blird auf der Stelle todt; dieſelbe hatte ſchon früher einen Verſuch gemacht, fich zu er. 
trönten, — An bdemfelben Abend halb 10 Uhr brannte es zu Neufahrn, Ldys. Ebersberg, 
wobei gegen 6 Wohn» und Nebengebäude eirigeäfhert worden ſeyn follen, 

Der Oberzollbeamte Fr. W, Brudbräu bat, nah einem Aufenthalte von brei 
Monaten und eilf Zagen, die Feſtung Oberhaus den 8. Juli verlaffen. Seine 
Grfengenfhaft, in Münden und dort, hat im Ganzen aht Monate, weniger 7 Tage, 
gdauert; in Bezug auf fein geiftiges und Börperliches Befinden haben diefe Monate die 
nahtbeitigen Cintwirkungen eben fo vieler Jahre geäußert. 

Dr, Wirth hat zu feinem Vertheidiger den Kaufmann Ludwig Schneider in Landau 
gewaͤhlt. Wirth glaubt zu feiner DVertheidigung feine juriftifhe Spisfündigkeiten nde 
tig zu haben, will alfo feinen Advokaten; er will fein Glaubensbefentniß vor Ge— 
tiht ablegen, und glaubt, daß feine Mede mindeftens 6 Stunden dauern wird, Nach 
iem dürfte Schneider wenig mehr zu erinnern haben; Legterer ift übrigens ein Mann, 
der fi duch Biederkeit und Freifinnigkeit auszeichnet. — Auh Scharpffvon Doms 
turg bat zu feinem Vertheidiger keinen Advolaten, fondern den Dekonom Klein von 


Meuftadt erkohten. —— —— 
Anterbaltung. 


—Zugemuͤſe. 

Ein Franzofe ſagt: in einer guten Wirthſchaft müffe dee Mann ſtumm und bie 
Frau blind ſeyn. (Wir glauben: eher umgekehrt.) — In eiriem Hildesheimer Dorfe liest 
man über einem Bauernhaufe folgende Inſchrift: 

Wo Lied’ ift, da ift Friede; 

Mo Fried’ ift, da ift Freude, 

Mo Freud’ if, da ift Gott! 

Wo Gott if, da iſt kein' Moth, “ 
Möchte man body biefe einfahen, gemüthlihen Worte in Wahrheit an jedes. Haus 
fegen können! — Die Eitte des Hutabnehmens kam zuerft in Frankreich unter Karl VIII. 
1489 auf. Wenn diefe Sitte doch im Jahre 1833 in Deutfhland abkaͤme. — In England 
und Frankreich laffen die reichften Eltern ihren Söhnen ein Handwerk lernen. Als der 
vor ungefähr eilf Fahren verftorbene reihe Aldermann Burnell in London fhon für 
eine halbe Million Zhaler reih gehalten wurde, ließ er feinen Sohn no einen Maurer 
werden, — Als der Sultan der Seldfhuden, Mabomed, im Sabre 1154 feinen Mini: 
fer binrichten ließ, fand er unter andern Gegenfländen, die dieſer hinterließ, auch 153,000 
rorbe Weiten. 5 


Der Ufbantee’s, 

Der bier im Gaftbof zur goldenen Traube anmwefende Weſt« Afrikaner läßt fich forte 
während von Morgens 10 bis Abends 7 Uhr dafelbft fehen. Der Unterzeichnete, in deffen 
Geſellſchaft der Aſhantee's reist, beebrt fih in Ermiederung der in Nr. 185. dieſes Blattes 
angeführten Erwähnung zu bemerken, daß jene Zeile in dem Anſchlagzettel wohl ver» 
fanden werden müffe, denn da die Reinlihkeit des Gafthofs zur goldenen Zraube hin— 
Iänglicy befannt ift, fo kann nicht von Herftelung, fondern bles von Erhaltung der Rein» 
lichkeit des Lokals, wo der Afhantee's gezeigt wird, die Mede feyn, und da ber Aftie 
toner zu einer fehr unkultivieten Nation gehört, fo könnte Mancher die Meinung hegen, 
dag derfelbe (melches aber der Fall bei dieſem nicht it) in feinem Betragen fehr un« 
ttinlich waͤte. | W. Philadelphia. 
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(151) Berlornes. 

Vergangenen Sonntag Nachmittag ging 
von der Jakober Vorſtadt bis auf den Zoll ein 
goldener Stecker verloren: der redliche Finder 
wird erſucht, dieſen gegen ein annehmbares 
Douceur bei der Expedition dieſes Blattes 
abzugeben. 

(154) Verbdornes. 

Den 8. dieß Abends, ging von St. Ulrich 
bis zum Dom ein vergoldeter Schlüffel » Dar 
den verloren, Der Finder wird erfucht, felbigen 
bei Ganditor Königsberger gegen Erkennilich ⸗ 
feit abzugeben. 


(153,2) Anzeige und Empfehlung. . 
In der Bauer’fhen Hutniederlage 
von Muͤnchen iſt eine große Parthie 
ausgezeichnet ſchoͤner Uniform⸗Seiden⸗ 
huͤte, zu dem allerbilligſten Fabrikpreiſe, 
angekommen. Da die oben bezeichnete 
Hutniederlage in dieſem Fabrikate ſeit 
geraumer Zeit einen fehr großen Abſatz 


gefunden hat, fo danft felbe feinen } ( 


bisherigen verehrten Abnehmern, mit 
der Empfehlung, diefer fernerhin ge- 
neigtes Zutrauen zu fehenfen, da für 
die biffigften Preife und fchnelle Be: 
dienung aufs Beſte Vorforge gerroffen 
if. Das Kommiffiond = Verlagdtofal 
ift vis-a-vis der Barfligers Kirche Dahier. 
(138,65) Belanntmadung. 

Das zu siner mechanifchen Flachsfpinnerei 
eingerichtete Haus Lit, H. Nr. 322. auf dem 
untern Graben naͤchſt dem Oblatter- Thor, mit 
MWaffergerechtigkeit verfehen, wird am t5ten 
d. M. Vormittags zwifhen 10 unb 
12 Uhr im genannten Haufe felbft mit 
oder ohne die darinn aufgeftelkten Vorfpinn« 
und 6 Spinnmafchinen, jede zu 24 Spublen, 
Öffentlich an den Meiftbietenden zum Verkauf 
ausgefegt. Kaufsluftige können die Bedingun⸗ 
gen bei dem Unterfertigten einfehen und das 


Anzetaen. 


Haus, wie auch die Maſchinen in Augtn⸗ 
fein nehmen. 
Augsburg den 4. Juli 1833. 
Jakob Welt, geſchworner Käufler, 


(137,5) Bertaufsanzeige 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 406. iſt ein 
noch guter brauchbarer fteinerner Roͤhrkaſten, 
54 Schub lang, 4 Schub weit und 3 Schuh 
3 Boll tief, ums einen billigen Preis zu ver» 
kaufen. Derfeibe ift auch geeignet für einen 
Branntweinbrenner, zu einem. Klpltaften, 
oder für eine Garten» Grotte, 


(140,b) Dausverlauf, 

Das Haus Lit. C. Nr. 318. ift taͤglich 
aus freier Hand zu verkaufen, Das Nähere 
ift bei dem Eigenthuimer zu erfabren. 


(152) Bimmervermietbung. 

Bei einer ruhigen Familie ift ein Meines 
Zimmer mit Bert und Einrichtung zu vermie⸗ 
tben, auch könnte Koft und Wald um billige 
Bezahlung beforgt werden. Wo? fagt bie 
Erpedition, 

156) MWohnungvermierhung, 

In dem naͤchſt der heil. Kreuzkirche geleges 
nen Hauſe Lit. F. Nr. 199. iſt über 2 Stie⸗ 
gen eine Wohnung, befiehend in 2 heizbaren 
und 2 unbeizbaren Zimmern, Kuͤche, Speife, 
Keller, Dolzlage, Bedentammer und Waſch⸗ 
küche, zu vermiethen, und kann bis naͤchſtes 
Michaelio Ziel bezogen werden. Das Nähere 
wolle in dem bemerften Haufe felbft einge» 
ſeben und erfragt werden, 


A— In ber Krauzfelder' ſchen 
==. Buchhandlung in Augsburg iſt 
Mo) zu haben: 
Draktifhe Anleitung zu ſchriftli— 
. den Auffägen in Verbindung mit 
Beiſpielen und Formularen des Private 
geſchaͤfts⸗ und niedern Gerichts. Styles, 
nebſt Verdeutſchungs⸗Woͤrterbuch, von dem 
8. Würtembergifchen Finanztammer » Res 
giftrater » Sekretär Kuhn in Ulm. 2te Aufl. 
8. Preis a fl. 48. 








Keanzfelber'fhe Veriagspanpiung. Lit. B. Nr, 164 
( B. Vanoni junier,) 






— 





— 


Augsburger Tagblatt. 





Nr» 188. 11. Suli 1833. 








ndBiesiges 
Am naͤchſten Sonntag nach geendigtem Kathedral» Gortesbienfte wird der neue Doms 
Stadepfarrer Herr Domkapitular Zifcher in dad Dom» Stadtpfarramt feierlich inſtallitt 
werden, — t 
Die am Samstage Abends von hier aus geſehenen zwei Braͤnde in der Gegend 
von Landsberg waren zwei Waldbraͤnde, einer in den Waldungen des großen Speuer 
von Jaling, der andere in einer Waldung, melde einem Bauern gehört: Man ver— 
muthet boshafte Brandſtiftung. 


- U 
— 











Vor einigen Tagen hatte der Bruder des Bleichbeſitzers zu Haunſtetten, Herr Chemiker 
Martini, ein entſetzliches Unglück, indem er von dem Walktade erfaßt und ibm Der 
Fuß bedeutend gequetfcht wurde, Man fchidte fogleih einen fahrenden Boten nah Augse 
burg zu Deren Hoftath Reifinger mit der dringenden Bitte, dem Unztüdlihen fos 
gleih zu Hilfe zu kommen; allein Here Hoftath fhlug die Bitte ab, mit der Bemer⸗ 
kung: ee feie kein Landarzt, und der Bothe Fam nun, weil er feinen Auftrag hatte, 
einen andern Arzt zu rufen, ohne Arzt wieder zutuͤck. Man denke fi den Sammer 
dee Freunde und jedes fühlenden Menfchen, der Zeuge diefes Vorfalld war, und dieſen 
Ungluͤcklichen nun in namenlofen Schmerzen obne Ärztlihen Beiſtand noch länger liegen 
feben mußte. Der Bothe wurde zwar fogleich wieder fortgefbidt, um den in ganz 
Augsburg allgemein als Arzt und Menfhenfreund rühmlichſt befannten Herrn Dr. 
Kolb sen, zu Hilfe zu rufen, welcher aub obne alle Bemerkungen dem Kranten fo» 
gleich zu Hilfe eilte; jedoch verftrih bis dahin eine geraume Zeit, Es bedarf diefe 
Thatſache keiner weitern Erörierungen, fondern mir überlaffen foldhe dem eigenen Ge⸗ 
fühle tes Leſeis. — — 
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Warum hört man denn To wenig von dem landwirtbichaftlichen Feſt, welches in. 
Augsburg für den Oberdonaufreis gegeben wird? Es wäre doch nicht nußlos, 
wenn man über den Zortgangang der Weranftaltungen hiezu von Zeit zu Zeit etwas. 
erfahren wuͤrde. — — 


Muͤnchen ſcheint ſich doch einer Ausführung des Planes, eine Kleinkinderſchule 
zu etrichten, bald erfreuen zu können, und der „Armenfreund’ nimmt ſich mit: 
wahrem Eifer für die gute Sache an, und hat bereits eine geficherte Einnahme von 90 fl. 
monatliche Beiträge von Wohlthaͤtern aller Stände und Konfeffionen, Die Bider haben. 
an Brodgaben für 15fl. unterzeichnet, und der Verein erwartet nun, daß ibm aud 
an Fleiſch und Mehl ac, Unterfiügung wird, und dann fei der Anſtalt geholfen. — 
Und du, Augsburg, was mahft du? . 


Das Muͤnchner⸗Tagblatt erzählt, daß die bekannte Kraftſuppen-Anſtalt 
in der Dienergaſſe zu Münden ſtets ſehr zahlreich beſucht ſey. Man erhält von 
fiih Morgens 7 Uhr an, Eräftige und beftens bereitete Suppen. Aud zu Mittag wird 
man dort billig und gut gefpeifet und genaͤhrt. Das Münchner» Kagblatt zählt 
unter andern aud bie verſchiedene Zeitungsblätter auf, melde dort gehalten werden, 
und nannte dabei aud die Neue Augsburger Zeitung, melde ſchon laͤngſtens aufs 
gehört hat, zu erfheinen; dagegen vergaß das Mündner:Zagblatt feinen Namens 
vetter das Augsburger» Zagblatt, welches doc ebenfall dort gelefen wird, Es hat 
dieß zwar nichts zu fagen, aber man wedet nur davon, wie man fi leicht 


irren thäte. - 
Gutes Mittel. 

Man raifonnirt und ſchreit gegenwärtig fo viel uͤber fchlechtes, gebaltlofed und uns 
gefundes Bier; aber man braucht dagegen von Seite des trinfenden Publitums noch immer 
nicht das fhon im Tagblatte angegebene gute und fichere Mittel, diefes Webel zu bes 
feitigen, nämlich: daß ein Verein von Bürgern eine Braͤuhaus⸗Gerechtſame käuflih an 
fi bringe, und „Mufterbier" braue. Durch unbezmweifelnden flarten Abfag waͤre 
das Unternehmen nicht nur gefihert, fondern bräcdte, außer dem Vortheil, daß Aug» 
burg ein reines und gefundes Bier befüme, auch den Unternehmern reichlichen Gewinn, 
Die Herren Bierbräuer, welche bisher ſich Fünftlicher und der Geſundheit nachtheitiger 
Mittel zur Bierfäbritation bedienten, würden fodann am ſicherſten gezwungen, dem 
„Mufterbier’ zu folgen, die koͤnigl. Regierung wire jeder andern ernſtlichen Maßregel 
enthoben, und die vielen Klagen über fchlechtes Bier müßten in Baͤlde verffummen, Es 
twlırden fi jene Bürger witklich ein Verdienft für das allgemeine Beſte erwerben, 
wenn fie diefen Vorſchlag bald in Ausführung braͤchten. 


| Vermischte Nachrichten. 

Die Landbötin fagt: Da endlich die bayer'fhe Monardie nunmehr dad wichtige 
Snftitut der Hagel: Verfiherungs= Anftalt volftändig erlangt hat, „fo ( Worte 
des allerhöchften Reſcripts) werden Par fämmtliche kgl. Kreis» Regierungen von felbft be= 
rufen fühlen, jeden Verſuch ausmwärtiger Socieräten (vorzüglich der Gothaer) in Bezug 
auf Bayern ernftlih zurädzumeifen, den Eintritt bayerfcher Staatsangehörigen in ause 
wärtige Verbindungen nicht zuzulaffen, und für den Fall endedter Gontraventionen mit ans 
gemeffener Strenge nicht nur gegen die unautorıfirten Agenten, fondern auch gegen die 
contravenirenden Staatsungehörigen geeignet einzuſchteiten.“ Bravissimo! Der Unfug 
fremder Affeturangen bat lange genug gedauert. Möchten fih nun auch recht bald 
die fich fo mohichätig bewährten Vieh» Affeturanzen einzelner Gemeinden geftalten. 
Nun, es wirkt ja ein Wallerflein! 
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Dr, Heinrich Schulz, aus Zweibruͤcken, praßtifäer Arzt 
feit beinahe einem Sabre in Verhaft gebracht 
lationsgericht des Iſarkreiſes, wegen Verbrechen des Hochverraths 


in Muͤnchen, welcher 
unterm 5. Nov, dv, J. vom fol. Appel⸗ 
auf unbeftimmte Beit 


(16 Jadre) verurtheilt wurde, ift im Folge Erfenntniffes des koͤngi. Obet · Appellationoge. 


richts gaͤnzlich frei geſprochen worden. 
Am Montag kamen Dr. 


Wirth und feine Mitangeklagten zu Landau an, Man 


batte die Gefängniffe in aller Eile im Innern beffer hergerichtet, und dieſelben nad Außen 
fehler gemacht. Bewohner don Landau übernahmen freiwillig die Ausmeublirung derfelben, 


welhe ausgezeichnet fhön ſeyn ſoll. 

Bergangenen Freitag Abends 
in dee Schwabinger Straße in Münden 
befannten Menfchen in dem Hofraume 


zwifhen sound 11 Uhr wurde der Kaufmann Heider 
beim Nahhaufegehen 
feiner Behaufung von ruͤckwaͤrts überfallen, und 


von einem ihm mohls 


erbielt dabei zwei nicht unbedeutende Stiche am der linten Bruftfeite, welche aber gluͤcklicher 


Weiſe nicht verwundeten, indem fotche 


mittelft mehrerer Papiere und 


einer Brieftafche, 


welche derfelbe gewöhnlich in der Brufttafche trägt, weiter dorgudringen verhindert waren, 


Der Karmelitengeift » Fabritant Ziert 
über die Donaubrüde geſtuͤrzt worden, 
geleiftet haͤtte. 


in Regensburg wäre fürzlih von 3 Perſonen 
wenn nicht ein Polijzeiſoldat 


augenblickliche Huͤlfe 


anzeigen. | 


Setraut wurden: 

Am 7. Zuli. Hr. Johann Baptift Hillen- 
brand, Huder, mit Maria Therefia Jaͤkle, 
von Wertingen. D. 26. 

Am 8. Juli. Andreas Tobias Rogner, 
Holzfhneider, mit Junsfrau Eva Barbara 
Hoffmann, von Weiltingen. A, 385. 


Geboren wurden: 

Am 4. Juli. Ein Mädden, fremd. — 
Magdalena Karolina Mathilda, d. V. Hr. 
Prter Weiß, Senfal, H, ı8. — Barbara 
Narianna, d. V. Hr. Joſeph Perſtel, Weber⸗ 
meifter, E. 64. — Karolina Hentika Paus 
Ina, d, V. Hr. Peter Paul Schmalhofer, 
Schtiftſetzet. 6. 40. 


Geſtorben ſind: 


Am 6. Juli. Ein Knabe, fremd. 3 W. alt, 


Brand. — Franziska Kopp, Buchdruders> 
Wittwe, Außer der Stadt. 246. Bruſtkrebs. 
54 J. alt. — Roſina Dollhopf, Bleichers 
Tochter. H. 248. Bruſtwaſſerſucht. 51 J. a. 

Am 7. Juli. Ein Knabe, fremd. Gichter. 
158. alt, — Jakob Seig, Bortenmaders. 
geſelle. E. 220. Abzehrung. 52 F, alt, — 
Jehanna Rofina, d. ®, Hr. Jod. Georg 
Dayer, Wagnermeifter, 
10 Monat alt, 


F, 38. Gichter 


Un bie verehrlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frobsinns, 
Heute Donnerstag den 11. Juli, 
Abends halb g Uhr. 
Vertheilung der Sahnen = Preife 
vom Hauptkegeiſchteben 
* | 


mi 1 
Militair- Musik 
NB, Wenn die Witterung nicht ganz günffig 

ift, fo findet ſolche im Winterlokale 
ſtatt. Die Vorſteher. 
Der jegige Befiger jener gelben englifchen 
099e, welche früher im Tagblatte zum 
Verkaufe angebothen wurde, wird hiemit auf: 
gefordert, diefe bei der Erpedition des Tags 
blattes zurüdyugeben, widrigen Falls er na= 
mentlih dazu aufgefordert wird, 


Ein Halbfeidener brauner Regenfchirm blieb 
geſtern Vormittag auf dem Markte ſtehen. 
Dem ſelber zugekommen iſt, wolle ihn gegen 
Erkenntlichkeit in der Expedition abgeben, 


(161) Anzeige und Empfeblung. 
Dem hochverehrlichen Publitum und bes 
fonders allen Freunden der Wiffenfhaft er⸗ 
laube id mir ergebenft anzuzeigen daß ich 
bie Sortiments und Antiguare 
Buchhandlung des Hrn, Aug. Bäue 
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mer hier odne alle Activa und Paſ— 
fiva kaͤuflich anmich gebradt habe, 
aud Herr Aug. Bäumer bier fid 
von nun an blos mehr mit feinem 
Verlags, Bud: und Kunſtgeſchaͤfte, 
fo wie feiner Leſe-Anſtalt befaßt. 
Da mit nun aud von dem hoechloͤblichen 
Magiftrate unterm 19, Sunf I, I. die Ere 
loubniß zur felbftftändigen Ausübung biefer 
Fächer guͤtigſt ertheilt wurde, werde ich ſelbe 
unter meinem eigenen Namen ferner betrei 
den, und einfchlägige Aufträge beflens aus» 
zuführen ſtets bemüht feyn. 
An Bezug auf BVorftehendes empfehle id) 
mid) geneigtem Wohlwollen ergebenft. 
M. ©. Kreuzer, 
Buchhändler und Antiquar 
(Im Baͤumer'ſchen Haufe hin: 
ter dem Bogen.) 





(35,8) Verkaufsanzeige. 

Eine zweifpännige Chaife, gut erhalten, 
welhe auch einfpännig verwendet werden 
kann, ift um billigen Preis zu verkaufen, 
Kaufsiuftige können das Nähere in der Expe⸗ 
dition diefes Blattes erfragen, 


Schnell» Zünder 
zu 3 kr. per Stüd, fo wie auch dyemifche 
Zuͤndhoͤlzchen, per 100 Stüd ı fr., find zu 
haben in der Apocheke zum goldenen Stern von 
R. Roth. 


(128,0) Bertaufsanzeige. 
In Lit. A. Nr. 178, ift ein Weberhand⸗ 
werkszeug zu verkaufen. 


(160) Verkauf. 

In Lit. A. Nr, 351. im 2ten Stocke ſteht 
ein ſehr fchöner großer meffingener Mörfer 
ohne Stößel, für eine Apotheke oder Material: 
bandlung brauchbar, um einen billigen Preis 
zu verkaufen, 


(162,a) Bimmervermiethung, 

Sm Hauf Lit. F, Nr. i. iſt cin großes 
Bimmer fammt Alkofen oder sin Eleines, beide 
mit oder chne Meubels täglich zu vermiethen, 


(159) VBermiethung. 
In Lit. A. Nr, 357. kann täglich ober 


Elinftiges Michaeli eine freundliche und bes 
queme Wohnung im ıten Stod um die febr 
billige Miethe jährlich 32 fl. bezogen werden, 
(158,2) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 104. auf 
dem Ulrich» Plage find zwei große 
Wohnungen mir Stalung, Garten, 
Altane und allen Bequemlichfeiten, zu 
vermiethen, und das Nähere auf dem 
Gomptoir Lit.B. Nr. 17, zu erfragen. 

Die Mierhe kann au auf ein paar 
Jahre bedungen werden, 

Unierzeichnete finder fi veranlaßt, den 
Snferationsfehler im Tagblatt Nr. 182. dahin 
zu berichtigen, daß man „allen Arten 
Stidereien,” flatt ordinären zu leſen 









babe, Elife v. Rionde. 
Theater: & —Naͤdricht. 
Freitag Er FE den 12. Zuli, 


Große herkuliſch-athletiſche 
Kunftvorftellung 
in 3 Abtheilungen mit vielen vers 
[hiedenen neuen Abwechſelungen. 
In der dritten Abtbeilung jeigt Rappo, 
der Eohn, 64 Jahr alt, berkulifche Kinder— 
fpiele, befonders in horizontaler Lage über eine 
Stuhllehne; er balancirt einen Zilh, den er 
mit den Zähnen fefihätt, fpringt über mehrere 
niedergebuͤckte Perfonen mit leihten Gewichs 
ten,. fpielt mit einem Gentner, und ſchwebt in 
borizontaier Stellung gegen die Perfon feines 
Vaters geftemmt. Indem ich sin hochgeehrtes 
Publitum zu diefer Vorftellung einzuladen 
mid; beehre, glaube idy mit Ueberzeugung vers 
fihern zu koͤnnen, daf diefe Darftellung durch 
den Verein der werdenden und der ausgebil⸗ 
beten Kraft, in den von meinem Sobne und 
von mir auszuführenden Produktionen, das 
Intereſſe der hochgeehrten Kunftfreunde auf 
eine Art anregen wird, wie fie vor mir noch 
kein Künftler zu erweden im Stande war; 
Karl Rappo. 


pm EEE EEE nn —— 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 
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Die Regierung vertheilt die Stellen » aber das Publitum die Achtung. 





Dtestges. 
Bon einem hodjtöblichen Magiſtrate der Stadt Augsburg wurde ber Spejereihaͤnbler 
Hr. Johann Georg Wü ft Lit. A.. Nr.580;, und der Seilermeifter Hr... Jalob Heu felder 
Lit. E. Nr. 65. zw Diſtrikts Vorſtehern rnannt. 


Bor einigen Tagen fiel ein ı 1/2 jaͤhriges Kind im ber Baͤckergaſſe vom erften 
Stockwerk auf die Gaffe, glüdticher Weiſe fiel es auf einen Dunghaufen, fo daß es ohne 
Brperliche Verlegung. wieder aufftehen und fortgehen. könnte, 





(Eingefandt.) Unter der Aufſchrift? „Auch etwas zur Beherzigung‘ wird im 
biefigen Zagblatte das unter den Mägden eingeriffene Verderbniß befproden:, und ale Quelle 
befkiben das Benehmen der Herrſchaften einzig: und allein angegeben. Wenigffens deutet 
eine Frau, welche ſich in der dort redend eingeführten Conferenz zue Sprecherin aufwirft, 
felb darauf hin; ber welchem: Vortrage einenr aufmerkfamen Lefer des Togblattes, tie 
neulich bei dem: Auffage über den gefunkanen Wohlſtand unferer Vaterſtadt, das: bekannte: 
„Peccatur intra: muros. et extra‘ “einfallen mußte.. 

Wenn wis auch nicht in Ahrede bringen wollten, daß am obigem Auffage Einiges 
wahr ſeyn mag, fo können mir dody nicht umbin,. in ihm: bedeutende Püden zu finden, 
ja viele Defideria für unausführbar zu erflären. Es teiffe fih nämlich ſehr oft, daß Hetr⸗ 
ſchaften, welche es im ihtem Hauswefen mit der Otdnung und Pflicht eben nicht fo are 
nau nehmen, lobenswerthes Geſinde haben, mwährend Hausfrauen , welche einer wohl⸗ 
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eingerichteten Haushaltung untabelhaft vorſtehen, eben bewegen, weil fie beiibren Mägden . 
auf Ordnung und Sparfamkeit dringen, mit Recht Über leichtfertige und pflichtvergeſe 

fene Dienftboten Elagen. Ein Hauptgrund der im Allgemeinen gerechten Beſchwerden über die 
Werderbtheit des Gefindes dürfte mit darin liegen, daß theils in den Erziehungs» Anz . 
ftatten für Mädchen und in den fonenannten Zöchterinflituten zu wenig Rückſicht auf die 

weibliche Bildung flir dag Bereich der Hiuslichkeit und flır die dienende Epbäre genommen, 
vielmehr diefe oberflächlich behandelt, wohl gar vernadhläßiget wird, und daß den Dienftberes 
(haften, aus einer dÜbertriebenen und mifverflandenen Humanität, zu wenig ernſtliche 
Mittel zur Correftion pflichtnergeffener Dienſtboten zu Gebote ſtehen, da dieſe nicht -felten 
einem alzunadfichtigen Beiſtande gegen die Herrſchaft begegnen und es eben nicht zu den 
Meigungen der Frauen gebört, vor der Getichtsſtube zu baren und vor den Gerichts 
ſchtanken zu verhandeln, Es bleibt ihnen nicht weiter uͤbrig, als fih dur bie Aufkün» 
dıgung eines folchen nichtsnugig dienenden Subjeftes zu entledigen, und bis zur Herans 
nahung des Zieles den Raͤnken und Pladereien einer gemeinen und unfultivirten Weibs— 
perfon ſelbſt zur Bielfcheibe zu dienen, Will fie diefe früher aus dem Dienfte haben, fo 
wird die Hertſchaft gezwungen, die Liederlichkeit iner ſolchen Magd, die ſich darüber 
ins Faͤuſtchen lacht, dutch Koftgeld und Lohn noch obendrein zu remuneriren, und bazu 
fol fie ihe die alte Leyer: „treu und fleißig!” in das Dienſtbuch einfhreiben, fo daß ſo⸗ 
gär bisweilen der freien Aeußerung ein nachtheiliger Zwang dießfalls in den Weg tritt. 
Ein Atteft der Art muß feinen Zwed durchaus verfehlen, denn. oft finden ſich erſt nach dem 
Austeitte eines folhen Dienſtboten die Ftüchte feines Fleißes und feiner Freue Weit 


"Ämedmäßiger waͤte es daher, wenn die Dienfiherrfhaft den Grund der Entiaffung oder 


des freimiligen Austrittes einer Dienfimagd in das Dienſtbuch einfhreiben würde Es 
iſt nicht wohl einzufehen, warum in neuern Zeiten, von ber Obſervanz, welche geflattete, 
untauglihe Dienftboten in den erften vierzehn Lagen nad ihrem Eintritte auffündigen 
zu duͤrfen, abgegangen wurde, Nſcht felten verdingen ſich die Dienſtmaͤgde als Köchinen, 
oder als Kindsmägde, melde weder kochen, noch mit Kinder umzugehen verfichen, demunge» 
achtet muß es ſich die Dienſthertſchaft gefallen laffen, fib mit einer folden luͤgenhaften und 
unbrauchbaten Perfon ein Vierteljahr lang zu plagen, fie zu beföftigen und zu belohnen, 
Reicht man vollends Dienfimägden, melde fünf Jahre dienen, die naͤmliche Öffentliche Be⸗ 
ihnung, welche brave Dienſtboten für eine zwanzigjaͤhrige wohlzutückgelegte Dienſtzeit 
erhalten, gibt man einer Magd, wenn fie in zwanzig Jahren dreiundzwanzig verſchiedene 
Dienſtherſchaften aufzuzählen hat, eine gleichgroße Gratifitation, wie derjenigen, welche 
gehn bis achtzehn Jahre nur eine Dienfiderrfhaft gehabt, fo ifi-diefes ein Mißgriff, welcher 
dem Zwecke foiher Belohnungen offentar entgegemarbeitet, Es wäre vielleicht nicht, Übel 
getban, für anerfannt bewährte Hausfrauen bie Preisaufgabe zu flellen, den Entwurf eĩ⸗ 
ner Dienftbotene Ordnung aufjufegen, da die Köfung eines folhen Problems eigene 
Erfahrungen vorausfegt, welche den Herren, die mit Berathung des Staatswohles ſich bee 
foffen, nicht zugumutben find. — 





Unpartheiiſche Bemerkungen über die Aeußerungen des Sion Nr. 80. 
Schulen betreffend ꝛc. 

Es konnte keinem aufmerkſamen Leſer entgangen ſeyn, daß der intolerante Aufſatz 
im Muͤnchner Converſationsblatt nur von einem Geiſtesverwandten des Sion her» 
ruͤhten konnte, wenn nicht etwa ein Liberalgeſinnter ſich den Spuck erlaubte, das, mad 
diefe Lichtmaͤnnet (?) nur verſteckt ſagen, derb auszufprehen, Jeder Bürger wid ſagen, 
daß jener Auffag die hoͤchſte Intoleranz damit ausſprach, daß jede Erziehung, die 
nicht im Geifte der katholiſchen (d. h. roͤmiſchen) Kirche gefchehe, widerfpenflige Räfonneurs 
etziehe. — Offenbar bat jener Auffag alle proteftantifhe Erziehung als eine Era 
jiehung zum Revolutionismus erklärt, — (Wenn naͤmlich in andern Ländern die Jefui« 
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ten eine Mevofution von den Weichtftühlen aus anfhlren, fo iſt biefed im Sinne 
Sions keine Revolution, fondern nur eine Dingebung für den Altar, eine Verthei— 
digung der Religron gegen ben Unglauben, ) Wir müffen übrigens die Blindheit der 


Herren im Sion bewundern, welche wirklich der füßen Meinung ſich bingeben, alle 
Katbofiten in Augsburg bielten ıhr Blatt für ein Organ der Fatholffhen Kirche, 


ihre Ausfprüche flr die der Latbolifhen Kirche. Jeder vernünftige gebildete 


Katholik weiß, dab es aud in der katholiſchen Kirche zwei Partheien giebt, eine alte, 

‚veraltete Anbängerin der alten Mönds» Meinungen, welche die Rebenſachen des 
Katholizismus für die Hauptfahe, und Batgaͤnge, Nofenkränze und Nebenandachten flıe 
fo wichtig halten als den Gebrauch der Saframente, den lebendigen Glauben an Chriſtus ıc.; 
und eine andere Parthei, welche fih an das Weſen der farholifchen Kirche hält und. 
fie von den eingefhlihenen Mißbraͤucen reinigen mil, Diefe legtere Parthei erklärt 
Sion freilih für Puritaner, melde fih vom Papſte losfagen möchten; denn 
ein Sion macht fih aus Lügen und Verdrehungen gar nichts. — Wir fordern ihn auf, 
nachzuweiſen, wo einmal in der ehemaligen conjlitutionellen Kirenzeitung der 
Primat; die eigentlihe Würde des Papſtes, verworfen worden wäre? Schwei- 
gen, erden mir für ein Geſtaͤndniß halten, Eten fo fordern wir Sion auf, feine 
Verlaͤumdungen über die bei Schloffer erfheinende Kirbenzeitung nadhzumeifen 
und nur einen Sag anzugeben, der ein einziges katholiſches Dogma angreifen 
moͤchte! — Die frehen Behauptungen und Läfterungen im Sion hält man nod für 
Leine Bemweife — und mir können Sion verfihern, daß viele Hundert Katholie 
ken (auch viele katholiſche Geiſtliche) in Augsburg leben, welche die finftere 
Tendenz des Sion: die alte Intoleranz wieder auszufden, veradhten, und daß Hunderte von 
Katholiken der fatbolifhen Kirhenzeitung mebr Beifall ſchenken als dem Sion. — 
Daber gebe fi ja Sion dem Wahne nit hin, fein Bannfluch könne dem Zagblatte 
auch nur Einen Lefer entziehen, *) Man kann recht gut katholiſch feyn, ohne die Fefuiten 
zurückzuſehnen; man kann die Erziehung gut katholiſch wünfden, ohne fie, wie Sion 
will, in die Hände der Sefuiten zu geben, fo ausgezeichnete Männer auch unter den⸗ 
felben waren. Was Übrigens das fo oft von dem Sion fon —— Urtheil des 
Baco von Verulam, eines Proteſtanten, Über die Schulen der Jeſuiten betrifft, fo 
gebt daraus nicht im Beringiten hervor, daß wenn dieſer Unbefangene das Gute mander 
Eincihtung in den untern Schulen der Jefuiten erkannte (mas wir auch anerkennen), 
daß er damit ihe ganzes Schul» und Erziehbungswefen und ibree Grunde 
fäge lobte — Wie wenig Baco mit dee Schulphilsfophie der Sefuiten, ihrem 
dürftigen Unttrriht in allen Realgegenſtaͤnden zufrieden war, und wie wenig er ihre 
Grunpdfäge anerkannte, bei aller Werechtigkeit, die er ihnen widerfabren ließ, gebt 
aus feinen Schriften deutlich bevor. Schlüßlih wünſchen auch wir das katholiſche Schui⸗ 
weien von aufgellärten Katholiken, aber ja nicht im Geiſte und Sinne der Jee 
fuiten, fo wenig als von Proteflanten geleiter, | Ein aufrıhtiger Katholiß. 





") Wir erkennen überhaupt, in der Anmerkung ber Mebaltion bes Sion Nr. go. nichts wende 


ger als den Geift einer veligidfen Zeitfchrift, fondern fie iſt vielmehr im Geifte alltägs 


lichen Brodneides. Wenn eine religidfe Zeitfchrift ſolche Bloͤſen gibt, fo ift e6 wahre . 


lich an der Zeit, für ihre eigene Eriftenz zu forgen, Anm, der Redaktion des Tagblattes. 
ER — — — —— nl — — — — — nn nn — — — — — — — 


anzeigen. 
Geboren wurden: > e u ge Er var yo 
Am 5. Zuli, Ein Knabe, d. V. Hr. Paul | d. V. Hr. Johann Michael Rehklau, Biere 
Bontoug, Partikulir, B, 18. * Ein braͤuer und Weingaſtwirth zum Prinzen Karl 
Knabe, fremd, — Ein Knabe, von fter, — | von Bayım. H. 17. 
Ein Maͤdchen, von hier. 
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(165,,a) Verlornes. 
Am 7. d. M. Nachmittags ging vom 
Rothen⸗ bis zum Goͤgginger⸗Thor ein gelb 
‚feibenes Halstuͤchel verloren. Der redliche 
Finder molle dasfelbe gegen Erkenntlichkeit 
in der Erpebition des Tagbtattes abgeben, | 


Am 3, Juli. Klara Buſch, Kupferftechers» (163,2) - Berkaufsangeige. 


1 
Witwe. Bi 192. Altersſchwaͤche. 82 Jahre | Alle Gattungen Solenhoferſteine ſind zu 
alt. Afra Braunmuter, Webers MWittme, den billigſten Preißen zw verkaufen Lit’ A, ! 

| 


* 


Geſtorben ſind: 


Am 2. Juli. Ein Maͤdchen, d. V. Hr, 
Georg Walk, Plagmwirtb.  E. 83. Brand, 
Zodtgeboren. — Jungfrau Maria Anna 
Agfter, ehem. Dienfimagd; E. 107, Lun⸗ 
genſchwindſucht. 65 Jahre alt. 







F. 129. Atersfhwähe gı Jahre alt. Ne: 472. am vordern Lech beim Geißbod, 
Am 4, Juli. Ein Maͤdchen, von bier: (164) - Wobnwng- Veränderung, 
Gichter. ı2 Monat alt. Einem verehrumgswärdigen Publifum Mas 
Am 5. Juli. Eim Mädchen, von bier. | che ich die geberfamfte Anzeige, daf ich meinem 
Gichter. 1 Jahr 11 Wochen alt, — Jobann Laden und Wohnung am edern Hunolosgtas ” 
Alois, d. V. Hr. Joſeph Kaifer, Garnſieder. ben verlaffen, und jenen am Ptediger⸗ Berg 
A, 488 Gichter. 1 Jahr 8 Monat alt, bezogen babe. Ich danke allen denjenigen, 
Am 6; Juli, Aegid Joſeph Kapfer, Buche | die mir bisber das Zutrauen fchenkten und 
dtuckers · Sohn. H. 202.: Ehron. Gichter. | empfehle mich ferner tejiens 
18 Jahre olt. Phil. Jatob Bürger jun. 
Am 8. Juli, Eim Knabe, fremd. Brand, | Gtafermeifter. Lit. A. Nr. 43, 
Wothget auft. re u. 


Theater⸗6 
ee Anzeige und Empfehlung. 
5 Sr der Bauer’fhen Hutnie⸗ 

 derlage von Münden ift eine ® 
7 große Parthie ausgezeichnet ſchoͤ⸗ 

ner Uniform-Seidenhüte, zudem 3 
Rallerbilligſten Fabrikpreiſe, reich 
> fommen. Da die oben bezeichnete 4 
- 6, Hutniederlage in dieſem Fabri⸗ x 









Nachricht. 
Freitag ar ben 12. Juli, 


Große herkuliſch-athletiſche 
Kunftvorftellung 
im 3 Abtheilungen mit vielen ders 
 [hiedbenen neuen Abwechſelungen, 
; In der.deitten Abtheilung zeigt Rappo— 
der Sohn, 64 Fahr alt, berkulifche Kinder 
fpiele, befonders in horizontaler Lage über eine, 
Stubllebne; er balancirt einen Tiſch, den ee 
‚mit. den Zähnem fefthätt, fpringt über mehrere 
niedergebuͤckte Perfonen mit leichten Gewiche 
ten, fpielt mit einem Gentner, und ſchwebt im 
horizontaler Stellung gegen die Perfon feines 
Vaters geftemmt. Indem ih ein bodhgerhries 
Publifum. zu diefer Vorftellung einzuladen 
mich beebre, glaube ich mit Ueberzeugung Betz 
ſichern zu fönnen, daß diefe Darftellung dur ch 
den: Berein. Der werdenden und der ausgebite 
beten Kraft, in den von meinem Schu und 
von. mie auszuflhrenden Produktionen, das 
Intereſſe der hochgeehrten Kunftfreunde auf 
'eine Art anregen wird, wie fie vor mir no 
kein. Künftler zu erwecken im Stande war, 


2 DERDTEROFDIE Kart Rappo. 


Kranzfelder'ſche Berlagshandlung- Lit„Bi Nr, u64. 
(B. Banoni. junior, ) 















3 Fate feit geraumer Zeit einen fehr 
8 großen Abſatz gefunden hat, fo‘ 
dankt ſelbe feinen bisherigen ver= 
Dehrten Abnehmern, mit der Ems a 
Be pfehlung,. diefer fernerhin ges 
8 neigted Zutrauen zu ſchenken, da 
für die billigſten Preife und Rn 
Iſchnelle Bedienung aufs Beſte 
G Vorforge getroffen iſt. Das & 
a Kommilfions « Verlagsiofat J 
* 








Augsburger Tagblatt. 





Samstag. . N” 190. 13. Sjuli 1833. 








R Htitesige 

Mehrere Freunde des Herrn Rappo meinen, es waͤre recht paffend, wenn di 

loͤbliche Bäder: Innung ibrem ebemaligen Zunftgenoffen zu Ehren ein folennes Feſt vera 

anftaltete, und man zweifelt bei Herr Rappo's bekannter Reutfeligkeit gar nicht, daß er 
diefe Einladung mit froͤhlicher Vereitwilligkeit annehmen werde, (Eingefandt.) 


Mer Hühneraugen bat, und deren find viele in Augsburg, Bann fie jegt für 
immer verlieren. So verfpridt es ein Hlbneraugen » Dperateur des Großherzogs von 
Heffen» Darm ftadt, Namens Markus Lender, welcher ſich jest in München aufhält, Die 
Operation fol ohne Schmerz und in einer Zeit von zwei Minuten gefheben. Er bat 
Zeugniffe von großen. Aerzten, die ihm beflättigen, daß er die Hühnsraugen mit Leichtige 
keit gleihfam nur wegputzet. Herr Markus Fender wird in Bilde nad Augsburg 
tommen und feine Hühneraugen » Kur prafticieren, — 





Bon ben verſchiedenen Bewohnern ferner Welttheile, die noch je dahier gezeigt wur» 
ben‘, gebührt ohne Zweifel dem wirklich hier in der goldenen Zraube anmwefenden Aftis 
Baner, Namens Hoomgo Rhyoo, der Vorzug; fein herrlicher Körperbau und feine 
majeftätifhe Haltung flößen gewiß jedem, welcher diefen fo weit von ums entfernt ge» 
bornen Erden » Bürger ſieht, die hoͤchſte Achtung ein; feine Gefiditszüge find milde und 
fein Blick ift fanft umd edel; feine ungebeuer flarten Muskeln deuten auf eine große 
Körperkraft: feine Haut ift dunkler als wir noch je bei einem Afiaten oder: Afrikaner 
leben haben, und ſehr fein; fein Haupıhaar gleicht eher der Wolle eines ſpaniſchen 
Schafes, als dem Haare eines Menfhen, Merkwürdig ifl- feine Fertigkeit im Pfeit⸗ 
Gießen und dient. als Beweis, daß er aus einer kriegerifchen Nation abftammt;. fo bes 


\ 
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wert er auch mit einer Keichtigkeit eine 60 Pfund ſchwere Keule, welche er noch aus 
feinem Vaterlaude bat, als ob diefe nur 1 Pfund ſchwer wäre; feinen Bogen und feine 
Pfeile, die er ebenfalls aus Afrita mitbrachte, betrachtet er als ein Heiligthum und eine 
gigen Schatz, als ob «er die Hoffnung in ſich trlge, ſelbe noch einmal gegen einen 
Feind zu gebrauhen. Ein Schuß, den er im Kampfe für fein Baterland von einem 
Engländer in das linke Bein erhielt, mag wielleicht in ibm diefe Hoffnung erhalten, Uebri⸗ 
gens ift er ſehr mißtrauifh, felbft gegen feinen Freund, und ift und trinkt nie eher 
Etwas, bevor nicht auch berfelbe davon gefofter hat. Es gereicht feinem Freunde und 
Begleiter, Hrn. Philadelphia, zur Ehre, daß er diefen Sremdling fo menſchenfteund⸗ 
lih und gut behandelt, : e 

Wir glauben, diefe kurze Bemerkung diber diefen für Europa feltenen Menſchen 
Augsburgs Bewohnern ſchuldig zu fepn, weil wir deſſen Befhauung für hoͤchſt intereffant 


finden, und Jeder, welcher ſich davon überzeugt hat und noch überzeugt, wird unfere 
Anſicht gewiß ıbeilen. 


Yermischte Nachrichten. 

So wie man mit Gemwißbeit vernimmt, iſt dem freigefprodenen Dr. Schulze 
das neuefte Erkenntniß noch nit publiziert worden, 

Am ſchwarzen Brette der Münchner Univerfität heißt e8: „Fortwaͤhrend nod 
tragen einige Hochſchüler die Abzeihen der Burfhenfhaft, naments 
ih fhwarzge Sammte oder Zuhröde mit altdeutfhem Schnitte, 
ſchwarz und rothverbrämte Hauben mit der goldenen Nevolutionsfarbe, 
auch Bänder mir den Zricoloren Deutfhlands und Frankreichs.“ 

Zwiſchen Erlangen und Bayersdorf, in einem Erlengebüfh, ward der Leichnam 
einer, wahrſcheinlich von einem Reifengefährten, ermordeten und beraubten, 20 — 22 Jahır 
alten Mannsperfon gefunden. Am Hemde waren die Buchſtaben L. B. mit weıfem 
Zwirn eingenaͤht Auch lag bei ihm ein -gedrudtes Ein mal Eins, worauf der Name 


Erhard Hümmer mit Diente »gefchrieben fand. Wahrſcheinlich ein wandernder 
Shuhmakber, . 


Abgedrungene Erfläarungen 

Die religiöfe Zeitfchrift „Sion“ Nr, 85. enthält in einem Auffage gegen das Augss 
burger Tagblatt folgende Stelle: 

„Daß Übrigens das Tagblatt die Aufnahme des fraglichen Auffages vermeigert 
batte, ift dieffeits völlig wahrheitsgemäß behauptet worden, und follte etwa bie jegige 
Nedaktion, wie wir gerne glauben wollen, daran nicht ſchuldig feyn, genug der 
Auffag ift bingefandt und niht angenommen worden,’ 

Durch diefe Erklärung follte wohl der Unterzeichnete, welcher früher die Redaktion des 
Tagblattes beforgte, deſchuldigt werden, den fraglichen Artikel zurücdgemwiefen zu haben, denn 
niemand Anderer hatte während diefer Zeit über die Aufnahme einer Einfendung zu be 
ſtimmen. Indem ich nun bier Öffentlich erkläre: daß diefer Auffag mir nie zur 
Aufnahme empfohlen wurde, daß ich denfelben nie geſehen habe, fordere 
ich die Redaktion des Sions hiemit auf, ihre Ausfage in möglihft fürzefter 
Zeit zu bemeifen, widrigenfalls ich gezwungen wäre, die Redaktion der veligiöfen 
Zeitſchtift „Sion“ einer bösartigen Lüge zu beſchuldigen. 

— G. Geiger, junior. 

Auch der Erpedition des Tagblattes kam der erwähnte Auffag nicht zu Geſichte, 
und ich fordere alfo hiemit die Medaktion des Sions zum Beweife ihrer Behauptung 
aufz widrigenfalls ich felde der Verlaͤumdung Öffentlich anlagen müßte. 

Sofepb Grob, 
Erpebitor des Augsburger Tagblattes. 


»” 


—— 
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— Unterzeichneter beehrt ſich, einem 
SR 


















Mbochgeehtten Publikum ergebenſt anzu⸗ 
— Peigen, daß Sonntag den 14. Zuli zum 
—F/jporiegten Male eine große ber 
N En 5 athletiſche Akademie 

A N 7A n 3 Abtbeilungen im Hiefigen Stadte 
2 AH —6 ee. — Beſchluß dies 
KURZ, Doyle: Borſtellung wird auf vieles Begehren 
— — ie Zuftreife auf der Windmöhle une 
j NY) Ca einem brillanten Feuerwert und 
N FR Beleuchtung der rohen Flammen, auge 
9) Iseführt, 
| Indem ih einem verehrungsmirs 
Adigen Publitum meinen innigften Dank, 
Ne fowohl für den zahlreihen Beſuch, als 
17) * die mir bei no meinen wer lungen zu Theil gewordenen Beifallsbezeugungen, 
sbyuftatten mid gedrungen fühle, bemerke ih noch: daß, da ich Ausgangs fünftiger Woche 
meine Kunfidarfiellungen im Nöniglihen Dof =» und Nationale Theater zu Münden 
beginne, meine legte herküliſche und athletifche Vorftellung Dienftag den 
sten die Monats Hier ſeyn wird, Cart Rappo. 


A| 
— 9 


anzeigen. 


in) Verlorene. 


Donnerflag den 11. d. M. Mittags zwi⸗ 
ſchen ı und 2 Uhr, iſt von St. Urſula, 
den mittletn Lech hinab bis zur St. Jakobs⸗ 
Pründe, und von da zurüd bis zum We» 
berhaus ein goldener Ohrenting mit 9 Per« 
len verloren gegangen, Der redlihe Fin» 
der wolle denfelben gegen Zrinfgeld im Haufe 
Lit. A. Nr. 434. bei St. Urfula abzugeben. 


(168) Berlornes. 

Ein Bracelet mit einem violetten Stein 
sing auf dem Wege aus der Zeughausgaffe 
durch das Apothekergäßchen bis zur ‚golder 
nen Zraube verloren. Der Finder wolle das: 
feibe gegen angemieffene Erfenntlichkeit dem 
Eigenthlmer zurücdzugeben welcher bei der 
Erpedition des Zagblattes zu erfragen ift. 

(171) Ein ſeht folides Mädchen, 
das in allen weiblichen Arbeiten wohl 
bewanbdert ift, ſucht als: Kinds—⸗ 
magd, oder in einer andern Art 
ein Untertommen. Das Näbere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(107) Kapitalgefud, 

ar ein ‚in der Nähe von 
| EZ Präee urg gelegenes Anwefen 
fat Jemand auf srfte Hypotheke und doppel · 


te Verſicherung 7000 fl. Kapital als Aus⸗ 
löfungsfumme. Das Mähere bei der Expe⸗ 
bition des Tagblattes. 





Ein Reitpferd iſt auszuleihen, 
Eine medienburgifhe Schimmele 
ſtute, welche ganz complett zugem 
, titten, fromm und äußerft fanfte 
müthiger Matur ift, wird. hiemit 
jedem Lıebbaber zum Spazierenreiten unter 


billigen Bedingniffen angeboten. Wo? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. (166,2) 





(138,€) Betanntmadhung, 

Das zu einer mehanifhen Flacheſpinnerei 
eingerichtete Daus Lit, H. Nr. 322. auf dem 
untern Graben nächft dem Oblatter- Thor, mit 
MWaffergerechtigkeit verfehen, wird am ı5ten 
d. M. Bormittags zwiſchen 10 und 
12 Uhr im genannten Haufe felbft mit 
oder ohne die darinn aufgejtellten Vorfpinne 
und 6 Spinnmafdinen, jede zu 24 Spubhlen, 
öffentlich an den Meijtbietenden zum Verkauf 
ausgefegt, Kaufsiuftige können die Bedinguns 
gen bei dem Unterfertigten einfehen und das 
Haus, wie auch die Mafchinen in Augen« 
fein nehmen. 

Satob Welt, gefchworner — 
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SE EIER REBERERCH | 
Anzeige und Empfehlung, 
Sn der Bauer’fhen Hutnie- 
derlage von Münden it eine Ä 
große Parthie ausgezeichnet fchd: & 
ner Uniform-Seidenhüte, zu dem 
allerbilligſten Sabrifpreife, ange: 9% 
fommen. Da die oben bezeichnete A 
Hutniederlage in diefem Sabri- 
Fate feit geraumer Zeit einen fehr 92 
großen Abfah gefunden hat, 0 
ge dankt felbe feinen bisherigen ver: %% 
Jehrten Abnehmern, mit der Em: * 
pfehlung, dieſer fernerhin ge: ©! 
neigted Zutrauen zu fhenfen, da 
gg für „die billigſten Preife und % 
x 
Borſorge getroffen iſt. Das 
2; Kommiſſions-Verlagslokal iſt Ä 





* 


ſchnelle Bedienung auf's Beſte 
vis-äa-vis der Barfuͤßer-Kirche 


dahier. 153,e) 
(167) Anzeige 


Da künftigen Mittwoch den 17ten Juli 
db, M. eine fihtbare totale Sonnenfinfter- 
niß ſich ereignet, und zwar früh 1/2 6 Uhr 
den Anfang nimmt und bis gegen 10 Uhr 
dauert, fo bat Unterzeichneter, indem felbe 
mit unbemwaffnetem Auge nicht das Intereſſe 
bat, außer feinen befannten Auszug⸗ und 
Stodperfpektiven eine Battung mohlfeiler 
Derfpektive verfertiget, deren Guͤte in Hinſicht 
bes Preifes jedem Wunſche entſprechen wird. 


Denjenigen, melde ſchon Perfpettive befigen, | 


aber keine Helliometer zur Beobachtung der 


Sonne haben, biete ich berfei Gläfer an, unb 
erfuche Liebhaber, mir in erfter Zeit das Per— 
fpectiv oder Ocular- Rohr zuͤ uͤberſenden, wo 
dann ſogleich ein derlei Sonnenglas einge» 
macht wird, das Stud zu a fl., die Faſſung 
nab Verhaͤltniß 20 bis 30 kt. Da bei Beob⸗ 


achtung von Sonnenfinfterniffen das unbes ; 


waffnere Auge durch die Kichiftrablen zu febe 


angegriffen und geſchwaͤcht wird, fo habe ich 


auch einzelne Gläfer in meſſingene Ringe ge= | 
faßt, welde zur Beobachtung der Sonnene 


finfterniß für das Auge fehr wohlthaͤtig find, 
das Stück zu 12 und ı8 kr., vorrätbig, 
Außerdem werden optifhe und matbemati= 
[be Inſtrumente neu gemacht, 
reparırt und in brauchbaten Stand gefegt, 
dann find Augengläfer ven allen Gattungen 
und Nro. für Kurz» und Weitfihrige von 
teiter Qualität zu den billigften Preifen zu 
baben, Mein Gewoͤlb ift Lit, D. Nr. 15. am 


Ludwigsplatz in Augsburg 


Anton Schmaiger, Opticus 


(169) wounungsvermiethung. 
In dem Haufe Lit, D. Nr. 218. iſt eine 





. | fhöne Wohnung in dem Hof hinaus um 52 fl. 


bis auf Michaeli zu vermierben, 


(16:,b) 3immervermiethbung. 

Im Haufe Lit. F, Nr, ı. ift ein grofeg 
Zimmer fammt Alfofen oder ein kleines, beide 
mit oder chne Meubels täglich zu rermietben, 


Bei der den 1 Juli 1853 in Münden 
vor ſich gegangenen 1299ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

82. 49. 79. 27. 39. 

Die 1300te Ziehung wird den 13. Auauſt, 
und inzwilhen die 920te Regensb. Ziehung 
den 23. Juli, und bie 2591e Nürnberger 
Ziehung den 1. Auguft vor fich geben, 


Schrannens Anzeige vom 12. Zuli 1833. 


bödyfter mittierer 


Waizen 12 fl. so nu fl. 43 kr. 
Kern 1unfl. 58 ee 10 fl. 43 kr. 
Roggen gefl. 16 kr. 7 fl. 47 kr. 
Gerſte 7 fl. are 7f. Te. 
Daber 5 fl. 24 fr. fl — fe. 


niebrigft, Durchſchnittspreis. 


uf. ık gaſt. um — fl. 54 fe. 
10fl.e 2e& def. —f. 2 
7 ſſ. 16 ke. geſt. — fl. 16 kr. 
6fl. 37 e gef. —f. 8 kr. 
4 fl. 55 eh — —fl. 1 kr. 


— — —— — — — ——— — 


Kranzfelder'ſche Berlagshandiung. Lit. B. Nr, 164, 


(B. Vanoni junior, ). 


ſchadhafte 





Sonntag. Nr“ 191. 14. Suli 1833. 








——— Diesiges. 
Wie wir hoͤren, bat Here Rappo ſich freiwillig erboten, eine Vorſtellung zum Bee 
ſten der hieſigen Atmen zu geben. 


Herr Profeffor Tſcharner iſt nah Nuͤrnberg abgereißt, um dort einen neuen 
Eyclus feiner Vorleſungen zu eröffnen, 





Die Polizeiaftuarien und Offizianten, fo mie bie ganze Polizeimache find anges 
wiefen worden, immer in dienfllicher Kleidung zu erfcheinen. 


Die Lottocollekte Nr. 269 in Augsburg ift erlediget, 


Um legten Freitag hatte ein Bauer in der Zakober » Worftadt bei dem Schwung 
feiner Peitſche, mit welcher er fortwährend knallte, einem Knaben in das Auge geſchlagen. 
Gluͤcklichet Weife blieb es bei einer Narbe in der Nähe des linken Auges, 


Folgender Vorfall möchte Vielen nicht unintereffant, Denjenigen aber, welche Flin⸗ 
ten mit Percuffions » Schlöffern haben, eine Mahnung zur nörhigem Vorſicht ſeyn. 

Bor einigen Tagen entlub ſich der eine Lauf einer an der Wand aufgebängten 
Doppelflinte eines in der Naͤhe unferer Stadt wohnenden Jagdliebhabers von ſelbſt. Er 
faß fo eben mit feiner Familie zw Tiſche und war nicht wenig erfhhredt, als der Schuß 
fiel, den auch ein furchtbares Glaͤſergeklitre begleitete. Als er in die Kammer trat, bing 
bie Flinte zwar ruhig an des Wand, jedoch überzeugte ihn eine Menge zerfplitterter 
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Stäfer, welche in einem Körbchen dicht unter der Mlındung des Laufs ber Flinte ſtan⸗ 
den, daß der Schuß aus derfeiben kam. Bei näherer Unterfuhung der Flinte. ergab fich, 
baß die beiden Hähne derfelben in Ruhe waren, und der Hahn des loßgegangenen Laufes 

s noch unverfehrt ‚auf dem Cylinder figende Zundhütchen nicht berührte; aud war den 
ganzen Zag niemand in die Kammer gelommen und die Fenfter waren gefchloffen. Es 
ift alfo nicht denkbar, daß die Entzündung duch eine mechaniſche Urfache, durch Stoß 
oder Drud, gelchehen feyn konnte, fondern der Schuß konnte nur durch einen demifchen 
Prozeß, vielleicht durh Bildung einer Art Pprophors im Zundhüchen in Folge feuchter 
MWitterung veranlaßt worden feyn. 

Auf jeden Fall ift diefer Vorfall eine Warnung für Diejenigen, welche dergleichen 
Slinten befigen, denn nicht immer möchte es mit einigen zerfplitterten Bläfern und dem 
hiedurch berbeigeführten Lamento der Hausfrau ablaufen, fonderh ein folder Schuß könnte 
größeres Ungluͤck veranlaffen. 





Cin Unfug 

Man hörte ſchon oft Über die Umtriebe der fogenannten Kipperer unter bem Publikum 
Hagen, und der Polizei konnte es noch nicht gelingen diefe ſchaͤdliche Klaſſe von Handels» 
leuten auszurotten. Am legten Freitag tonnte man fihb auf der Schmalz: Waage 
von dem Unweſen einiger folder Händler Überzeugen. Die Verkäufer marteten lange 
auf einen gewißen Kirchdorfer von Buchloe der allın Schmalz » Vorrath zufame 
menrafte. Derfeibe flieht, wie man vernimmt, im Einverftändniffe mit dem Hallkehrer 
Berger, Ducch derlei Umtriebe leidet nathrli das Publitum, Die Leute klagen 
zwar oft im heftigen Ausdtuͤcken über diefen Unfug, allein es wäre viel zweckmaͤßiger, 
wenn fie fogleich der Polizei bievon geeignete Anzeige machten und es gefchebe dann gewiß 
jedesmal ſchnelle Abhilfe. Ein Bürger. 


Berichtigung. 

Der Huͤhneraugen⸗Operateur Markus Cender (nicht Lender) war, vor er nad 
Muͤnchen ging, ſchon in Augsburg und hat fich 14 Tage lang hier aufgehalten, Es ſcheint 
daß der WVerfaffer jenes Auffages im geflrigen Tagblatte an bdiefem Uebel nicht leidet, 
fonft hätte er die Anmefenbeit diefes Operateurs beftimmt erfahren, Solche aber, bie es 
verfäumt baden, ſich von diefem Uebel befreien zu laffen, müffen eben nach Mündyen reifen, 


Vermischte Nachrichten. 

Diefer Tage wurden zu Münden 2 Knaben von 7 bis 8 Jahren eingefangen, melde 
mit von Fliegenleim beftrichenen Ruthen auf die Geldfhüffeln der Obſtler und Gemüfemweiber 
eine Öffentliche und geheime Jagd gemacht hatten. - 

Drofeffor Wei aus Paris, welcher in Münden glänzende und in Yugsburg 
ſchlechte Geſchaͤfte machte, befindet fich gegenwärtig in Stuttgard und erregt außerordent⸗ 
liches Auffeben, | 

In Würzburg ift am 5. d. der Buch», Mufit« und Kunſthaͤndler Streder 'auf 
Requifition des tgl, Kreis: und Stadtgerihts Münden verhaftet worden. 

Eine Bande von Raubmörder Ängftigen feit einiger Zeit die Landleute ber Gegend 
um Braumfhmweig, ohne daß die Gerichte bis jegt zur Entdedung haben kommen 
tönnen. 

Es herrtſcht in diefem Augenblid, in beinahe ganz Frankteich, eine Seuche unter 
ben Kühen. Man fchägt die Zahl derer, die gefallen find, auf 20,000. Auch ereignen 
fi) in diefem Sommer ungewoͤhnlich viele Feuersbrüſte auf dem platten Lande, , 

Wie eine Genfer Zeitung erzählt, fpielte der König von Sardinien Billard mit 
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dem Erzbifhofe von Turin, und verfprach biefem, wenn er die Parthie gemänne, ihm 
gu gewähren, was er wollte, Der Erzbifhof gewann und verlangte vom König die Wies 
derberftellung eines Jeſuiten ⸗Kloſters. Der König beiwilligte das Verlangen, und das 
Kiofter wird naͤchſtens wieder hergeftellt werden, 


interhbaltung. 


Eine wahre Gefpenftergefbidte Ä 

Der Bifhof von Glocefter und ber Richter Powel ftritten fi oft über Ger 
ſpenſtet. Der Biſchof war ein fehe eifriger Vertheidiger ihres Dafepns, der Richter 
war etwas ungläubig. Eines Tages begegnete jener feinem Freunde, der ihm fagte: feit 
unferer legten Unterredung habe Ich einen augenfcheinlihen Beweis von der MWirktichkeit 
uͤbernatuͤrlicher Erſcheinungen. Ich freue mic außerordentlich, verfegte der Wifchof, Über 
Shre Belehrung, erzäblen Sie mir doch ausführli, wie es zugegangen iſt. Alfo einen 
angeniheinlichen Beweis haben Sie? . 

Ja, mein Herr, einen augenfcheinlihen, Als ich in ber legten Nacht im Bette lag, 
es war Mitternacht, wurde ich durch ein außerordentliches Geraͤuſch aufgeweckt und hörte 
erwas Über die Treppe berauftommen. Bon dem Geräufh erfchroden, machte ich meine 
Bertvorhänge auf, — Nun, fahren Sie fort, unterbrach den Erzähler der Bifhof. — Ich 
ſah' ein wankendes Licht in mein Zimmer treten, Hinter dem Lichte eine lange, hohe Ge⸗ 
flalt ber, einem achtzigjächrigen Greife aͤhnlich; mit langem Rode von lichter Farbe mit 
einem Glrtel zugemadt, einem grauen Bart und wenige Haare auf dem Kopf und mit 
einem langen Stabe. Der Schreden bemädptigte ſich aller meiner inne und ich zite - 
terte, daß das Bett wadelte. Ein alter Schweiß lief über meinen Körper als diefe Geftalt 
ſich mit ſchleichendem Schritte näherte. Haben Sie nicht mit ihr gelprochen? fragte der 
Bifhof. — Ja, hören Sie, Ich habe fie beſchworen mir zu fagen, woher fie komme, 
und was ihre Begehren ſey. — Um Gottes Willen! Sagen Sie mir, was gab fie zue 
Antwort? — Sie flug dreimal mit ihrem Stabe auf den Boden, daß das ganze Haus 
erſchüttett wurde; dann nahm fie die Laterne, und bielt fie mir vor die Augen, und fagte: 
„Ih bin der Nachtwaͤchter, und will Ihnen nur fagen, daß Sie künftig die Hausthlre 
zumachen follten, fonft werden Sie deſtohlen.“ Der Biſchof verſchwand, und ſchaͤmte ſich 
nicht wenig Über feine Leichtgläubigkeit. 


anzeigen. 





Geboren wurden: 


Am 5. Zuti. Rofina Johanna, d. V. Job, 
Chriftoph Viktor, ehem. Kiärimadher. H. 177. 
P-Am 7. Juli. Marimiliana Antonia Jako— 
bina, d. V. Hr. Mar Fuchs, Studienlehrer. 
E. 154. — Johann Jakob, d. V. Kaſpar 
Uebler, Sergeant. F. 103. 

Am g. Juli. Ein Maͤdchen, von bier. — 
Ein Mädchen, d. V. Sebaft, Sepp, Gärtner. 
F. 131. — Ein Mädden, d. B. Nikolaus 
Mayr, Botbenfhaffer. B. 180. 

Am 9. Juli, Thereſia Amalia Katharina, 
d. B. Hr. Karl Stiehle, Kramer, E. 101. 
— Daniel Jakob Maıhias, d. V. Hr. Jakob 
Mathias Wiedemann, Bierbrtaͤuer. A, 122. 


Geftorben find: 
Am 7, Juli, Ein Maͤdchen, von bier, 
BZahnfieber. 9 Monat alt, 
Am 8. Juli. Marionna, d. V. Hr, Frang 


KZaver Lehmann, Webermeifter, F. 37. Gidye 


ter. 6 Monat 9 Zage alt, — Katharina 
Kaindl, Kornmefferse grau, C. 131. Herz⸗ 
waſſerfucht. 79 Jahre alt. 

Am 9. Juli. Ein Mäbdhen, fremd, 
Schwaͤche. Nothgetauft. 


(174) Donnerstag den 18. Juli wird auf 
dem Bäderbaufe Lit.C, Nr, 18, sine Verſtei⸗ 
gerung eröffnet, worin mehrere Sitberftlide, 
als: Uhren, Schnärketten, filberbefchlagene 
Bücher, Pfeifen und Stöde, Weißzeug, Zinn, 
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Kupfer, Meſſing und Kuͤchengeraͤthe, Herreme + Fahre 1831 auf ben Erſatz der bis dahin 


und $rauenkteider, Schreinwerk, Betten, nebft 
andern nüglichen Gegenftinden an den Meift> 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung erlafe 
fen werden; wozu höflich einlader 
5,6. Rittmann, 
gefchmorner Käufler. 


(176) Herr Payanini, ein Italiener 
"von Geburt, ift fo eben mit einem 
Sröntäandermadchen von 25 Jahren 

von dem Stamme ber Edquimos 
in hiefiger Stadt angefommen, und läßt felbi- 
ges im Gafthof zum weißen Roß, Zimmer 

Mr. 7., vor einem geehtten Publikum feben. 
Aud zeigt er herkoͤmmliche Waffen der Groͤn⸗ 
länder und Früchte aus Canada, wo dieſes 
Mädchen gefangen genommen ward. Herr 
Daganini bittet die reſp. Einwohner Augs>» 
burgs, diefes Mädchen nicht mit jenen Wil: 
ben zu vertwechfeln, melde bier fhon gefeben 
worden find, indem er Bemeife der Acchtbeit 
mit ſich führt, Mit Ruhm von den erften 
Städten Europas zurlidtchrend,, hofft er auch 
von dem hiefigen Publikum jene Zufriedenheit 
einzuerndten, Diefes Maͤdchen ift nur vom 
13. bis 19. Juli von Morgens 11 bis 12 Ubr 
und Nachmittahs von 3 bis 9 Uhr Abends zu 
feben. Der erfte Plag zu 12kr., der zweite 
zu g kr. 

(155) Im Jahre 1850 etſchienen bei 
Michael Winter, -Buchdruder bier 
Lit, A. Nr. 531. zwei Meine Brochuͤren mit 
den Titeln: „Maiblüchen ıc.,” dann: 
„Abfertigung als würzhaftere 
Speife ic.“ In bdiefen Blättern wurden 
bie Bierbräuer von Augsburg des Betruges 

"und der Uebervortbeilung des Publitums be» 
fchuldiget, wodurch ſich dieſelben veranlaßt 


erlaufenen Prozeßkoſten ausgepfaͤndet, und 
iſt endlich durch Etkenniniß vom 10. Mai ver⸗ 
urtheilt worden, den klagenden Btaͤuern zur 
Genugthuung eine Strafe von 450 fl. zu 
bezablen, 

Die Bräuer werben diefe Strafe, ſobald fie 
eingegangen ift, einer wohlthaͤtigen Anftale 
zuwinden. 

Auf ſolche Art haben die beruͤchtigten Mai 
bluͤthen ihre Erledigung gefunden, und find 
als Verlaͤumdungen gerichtlich erklärt, 

Die Vorgeber der Innung. 


(163,b) Verkaufsanzeige. 

Alte Gattungen Solenhofer Steine find zu 
den billigften Preifen zu virfaufen Lit. A, 
Nr. 472. am vordern Ped beim Geißbock. 


(172,2) Berkaufsanzeige 
Um mein Lager von Solenhofer Steinen 
aufzurädumen, verkaufe ich folhe zu dem 
Lieferungss Preis. 
Leonhard Steinmes, 
Lit. H. Nr, 371, im Elend, 


(173,9) Verkaufsanzeige. 

Ein noch wenig gebraudter Truhenkarren 
ſteht fehr billig zur verfaufen in Lit. C, 
Nr. 230. in der Schmiedaaffe, 


Schreiners Handwerkszeug: Gefuh, 
Eine noch braudbare Dobelbant und 
mehrere Stüde eines Schreinerhandwerks— 
jeug® erden um billigen Preis zu kaufen 
gefuht, Bon wen? fagt die Erpeditiom 
dıefes Blattes, (175,2) 


(158,b) ®ermiethung. 
In dem Haufe Lit. A. Nr. 104. auf 








fahen, den Verleger Michael Winter bei | dem Ulrihö= Plage find zwei große 


ben Berichten auf Genugthuung zu belangen, 
Der Verfaffer ſelbſt konnte nicht ausgemittelt 
werden, weil die Autorſchaft einer dem anr 
dern zur Laft legte, was us Zeitung 
von 1830 Nr. 170. und der friedberger:Borbe 
von 1831 Seite 60. beweifen. In Folge der 
Slage der Bräuer wurde Winter fhen im 


Wohnungen mit Stallung, Garten, 
Altane und allen Bequemlichkeiten, zu 
vermjethen, und das Nähere auf dem 
Comptoir Lit.B. Nr. 47. zu erfragen. 

Die Miethe Fann auch auf ein paar 
Jahre bedungen werden. 





Rrangfelber'fhe Verlagshandlung. Lit,B. Nr, 164. 


(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Montag. Nr» 192, 15. Sul 1833. 


— — — — — — 


sage 


Die biefige Schügengefellfhaft in der Mofenau feiert dieſer Tage durch ein folennes 
Schießen die glüͤckliche Ankunft Sr. Maj. des Königs Dtto Von Griechenland 
und zugleich das 200 jährige Beſtehen dieſes Schießplatzes. Bereits geftern ſchon be» 
gannen die gewöhnlichen Gluͤcksſpiele in.den zu diefem Zwecke aufgefhlagenen Buden, unter 
welchen ſich befonders"die des Hrn. Zinngießers Ferdinand Tiſcher auszeichnet. Alſo 
wer Gluͤck und ‚Geld hat, der wage es, den es gibt bier allerlei Schönes zu gewinnen. 

| 





Ungeachtet man immer das Dafepn Überirdifher Wefen bezweifelt, und fi bievon 
feinen rechten Begriff maden fann, fo fann Einfender diefes nicht umbin, folgenden 
Geiflerfpud, der fih unlängft bier ereignete, dem verehrten Leſern mitzurbeilen. 

In einem Btaͤuhauſe in der Baͤckergaſſe bemerkten bie Hausgeneffen fit geraumer 
Zeit des Nachts eine ungewöhnlich weiße Geftalt, bie aber immer, je naͤher man ibe 
zu Leibe zu gehen wagte, wieder verſchwand. Es gehört, doch wahrlich viel dazu, ſich 
an eine weiße Geſtalt zu wagen und ſie wegen ihrem Herkommen, Hierweilen, Fortgehen 
und Wiedetkommen um nähere Auskunft zu bitten, was bei dieſer Gelegenheit fo 
trefflich gelang. Der Beſitzer des Bräuhaufes naͤmlich kam auf den Spuck, und 
feiner Geiftesgegenwart gelang es, mit Muth und Kraft das große Werk zu beginnen. 
Als er mit raſchen Schritten auf die weiße Geftalt zuging, verſchwand diefe, wie ge⸗ 
woͤhnlich, aber mwobin? — in das Schütloch, und von bietous begann an fie die ge= 
wöhnliche Anrede» Formel: Alle guten Geifter loben Gott den Herrn; vom Schürlodh aus 
fielle dein Begebren, Aber nicht heraus wollte der Geift, denn zu viele dienftbare Gei— 
fer fah er vor ſich, bie auf diefe fonderbare Gefialt neugierig waren, Mit Gewalt 
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tourbe fie heraudgezogen und eine wuͤrdige Salbung mit ihr vorgenommen, worauf ſich 
die Geftalt verbeugte, den Retoutweg in andere Regionen antrat, und fi von dere 
felben Zeit an nicht wieder fehen ließ (Eingefandt.) 


' Bor einigen Tagen fam ein ziemlich nachlaͤßig geffeideter Menfc in das ‚Haus eines 
biefigen Bürgers und befragte fi ganz geheimnißvoll: wie man denn in die Rottorie 
fegen müffe? Der Bürger war erſtaunt Über das Gonderbare diefer Anfrage und wieß 
ihn an, ſich deßhalb an einen Kottofollefteur zu wenden. Der Mann gab aber vor, daß 
er hiezu fein Vertrauen habe, fordern ihn deingend bitte, ihm doch hierin zu rathen. Der 
Buͤrger that dieß fo aut er fonnte, wurde neugierig, die Rottorienummern von dem Manne 
zu erfahren. Der Mann erzählte nun, daß er fünf Nummern getrdumt und felbe 
an der Thüre angefchrieben gefcehen hätte; er wolle dem Bürger felbe zwar mittheilen, 
allein natürlich) um sin gutes Trinkgeld. Der gutmüchige Bürger reichte den Tribut der 
Meugierde und der Reichtglämbigkeit, nachdem er von dem vorgeblihen Gluͤcksboten die 
heiligſte Verficherung bekam, daß alle fünf Nummern tommen müffen, Der Betrüger 
bat feinen Zweck erreicht; nicht fo der Betrogene, denn dieſer wurde — ausgelacht. 





Das Muͤnchner-Tagblatt iſt doch wacker, und ſpricht wie folgt: Das Augsburger 
Tagblatt macht dem Mündıner Zagsblatt den Vorwurf, daß legteres in einem XArtitel 
über die Kraftfuppen» Anftalt- in der Dienersgaffe unter Aufführung der dort zu lefenden 
Beitungsblätter das Augburger Tagblatt vergeffe. Allerdings mar es ein bloffes Vergeſſen, 
denn das Augsburger Taglatt wird nicht allein im dieſer Anſtalt, ſondern überall bier 
gerne gelefen, meßwegen man den werthen Namenvetter um Nachſicht bitter, 


Dem Zagblatte wurde von einem Sachverſtaͤndigen Über unfere Bierange⸗ 
legenheit ein Auffag zugefendet. Der Here Verfaffer macht einen Vorſchlag zur Herſtellung 
eines guten, kräftigen und wohlfeilen Biers. Da, mie fon bemerkt, das 
Biereine Nationalangelegenheit ift, und die koͤnigl. Regierung nun ernftlic den Klagen 
des Publitums entgegen kommen will, fo bält fid die Redaktion des Zagblattes verpflich⸗ 
tet gruͤndliche Vorſchlaͤge und Anſichten den Lefern ſtels mitzutheilen, 


(Eingefandt.) Vorſchlag 
zur Herſtellung eines guten, kraͤftigen und wohlfeilern Bieres. 

Denn nicht die koͤnigliche Regierung des Oberdonaukreiſes in ihrer Sorgfalt 
für das allgemeine Beſte (vide Tagblatt Mr. 185. vom 8. Juli 1833) den Inpuls 
gegeben bitte, daß jeder feine Anfichten über die Möglichkeit der Herſtellung gus 
ten und pfenninggiltigen Bieres von fi geben mödte, fo würde man wahre 
lich Anftand genommen haben, über die Bierangelegenheit nochmal etwas zu ſagen, 
da bereits bierhber nur ſchon zu viel gefchrieben worden if. — Doch da man über 
einen Gegenftand von großer Wichtigkeit, was die Malzgetraͤnke, oder das Bier, 
das auf die Gefundheit und Nahrung des Menſchen einen fo weſentlichen Einfluß äußere, 
- gewiß ift, nicht erſchoͤpfend genug ſeyn kann, fo will man unter Bezug auf das fon 
im Tagblatte Nr. 97. vom 9. April 1835 Seite 386. Gefagte nochmals auf dem Wege 
der Deffentlichkeit, da man ihm auch ſchon früher betreten hatte, feine Anſichten frei 
und offen entwideln, wie folgt: 

Die bisherigen Klagen binfihtlih des Bieres waren auf deſſen Geringhaltige 
keit und Theurung gericter, und die Meiften glauben, daß die Bierauffhläge 
bieran Schuld haben, Nun foll aber gezeigt werden, daß diefe Meinung irrig iſt, und 
ganz andere Umftände zu Grunde liegen. Die Klagen Über Theurung des Biers ſowohl, 
als vorzüglich Über deffen Geringhaltigkeit dürften einzig und allein darin geſucht werden, 
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daß bie vorgefchriebene Gußführung nicht eingehalten, fondern auffallend 
uͤberſchtitten wird. Die Regierung bes Dberdonaukreifes hat es ſchon vor längerer 
Beit, und erſt wieder Elrzlid angeordnet, daß der Wafferaufguß bei jedem Gebräude nur 
zu 7 Eimer per Schäffel Maljes beim Winterbier, und zu 6 Eimer per Schaͤffel 
beim Sommerbier geführt werden müſſe. Auf dieſe Gußführung ift aud die Satzbe⸗ 
ffimmung des Bieres gegründet. Würden mir num ein Vier erhalten, dem die gedachte 
Guffübrung zu Grunde wäre, fo würde beflimmt der Preis auch dem Gehalte des Biere 
einigermaßen, wenn auch nicht ganz (zu bod ift er immer) angemeffen ſeyn; wenn 
aber flatt 7 Eimer, 9, 10 oder gar 11 und nod mehrere Eimer im Durchſchnitt ges 
macht werden, fo muß ſich aud der Gehalt des Biers in dem Verhältniffe verringern, 
ats mehr Waffer darauf gegoffen wird, Gewiß ift nichts einleuchtender, als diefes, und 
wo in den Bräu- oder Wirthshäufern leichtes Bier gefunden wird, dort darf auf nichts 
anders als auf eine zu eftendirte Gußführung gefchloffen werden. Zwar find die Polizeis 
bebörden und die Auffchlagsämter firengftens angemwiefen, auf Einhaltung der vorgefchrie» 
benen Gußführung zu wachen, allein die Gonitituirung der Polizeibehörden erſcheint zu 
mangelhaft, und es ergiebt ſich fein erwuͤnſchtes Refultat, — 

Bekanntlich ift in Städten und Märkten dem bürgerlihen Magiftrate bie 
Polizeiverwaltung Übertragen. Darin liegt nun aber bauptfächlic der Fehler. Es ließe 
fi) durch Beifpiele nahmeilen, daß die Polizei, - befonders in kleinen Landſtaͤdtchen in 
dieſer Hinſicht faft gag, nicht ausgeübt wird, und jeder Bräuer thun darf, was er will, 
Diefes ift auch — denn die Braͤuer ſind beſonders in Landſtaͤdtchen gewoͤhnlich 
die erſten und angeſehnſten Bürger, die Übrigen Bürger, beſonders die Handwerksleute 
bängen von ihnen mit ihrer Nahrung zum Theil ab, wenn alfo ein folder Handwerksmann 
Dolizeirarh if, und die Aufſicht über die Victualien, namentlich über das Bier 
bat, fo darf er, und wenn aud das Bier noch fo ſchlecht ift, nichts fagen, weil er 
fonft ben Verluft feines Verdienſtes zu beforgen hat, und ift ein ſolcher Polizeirath wohl 
gar ein Herr Better zum Bräuer, was in kleinen Landftädtchen oͤfters der Fall iſt, 
fo wird fich jeder denken, wie es ſteht. Die Privatvortheile bleiben dann freilich nicht aus, 
wie es aber mit dem Intereſſe des Publitums, und des Staates ausfieht, dies iſt ſtadt⸗ 
und landkundig. Zu mwünfhen wäre, daß unfere Staatsregierung die Polizei wieder 
on ſich ziehen, und fofert felbe unmittelbar durch felbfiftändige energifhe Beam⸗ 
ten adminiftriren ließe, In Orten, wo die Landgerichte felbftftändig die Polizei haben, 
und wo Energie hertſchet, kann man öfters fehen, daß mit den fehligen Bräuern wenig 
Umftände gemacht werden; haben fie zu leichtes Bier, fo wird es im Preife reduziert, 
oder für die Armen confiszirt, und ift es ſchlecht, fo werden ben Fäffern ohne weiteres bie 
die Böden ausgeſchlagen, und fo läßt man den Plempel zur Abmwendung der Nach— 
tbeile für die Gefundheit auf die Straße laufen. Wo hört und fieht man abır, daß 
bei einem bürgerlihen Magiftrate eine folhe energiſche Maasregel durchgeführt 
worden wäre?! — Wird nur einmal diefem Gebrechen abgeholfen,, d. h. die Polizei 
unter die unmittelbare Staatsgewalt wieder geftellet, fo kann man ſicher auf befferes 
Bier zählen, und die dermalen fo häufige und gerechte Klagen Über die Gehaltlofigkeit 
der Getraͤnke dürften dann alsbald unterbleiben, (Sortfegung folgt.) 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Maj. der König werden dem Vernehmen nad) noch in biefem Fahr ſich nad) 
Mürnberg begeben, und dafelbft einige Zeit verweilen. Das Schloß dortfelbft wird 
bereits eingerichtet, 

Der k. Staatsrath Titl. Hr. von Grandauer reift heute nady Landsberg ab, um 
daſelbſt Se. Maj. den König zu erwarten, Höcfimelher von ber Meife aus Italien 
nah Bruͤckenau in der Nahe vom Montag auf den Dienflag dortſelbſt eintreffen werden. 
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Duittung. | 

Unterzeichnete beftätigt biemit, daß fie von der löblichen Redaktion des Tagblattes 
12fl. 43 Pr. nebſt vier Paqueten richtig empfangen habe. 
Augsburg am 10. Juli 1833. Marianna Schwegerle. 


| Danffaygung. 
Den hochverehtlichen Gönnern, melde mir durd die loͤbliche Redaktion des Tage 
blattes einige Unterflügungen zufandten, danke ich verbindlichft. 
Augsburg am 10. Juli 1833. Marianna Schwegerle. 





anzeigen. 
(178) Hundverlauf, wegen feinen reichhaltigen Subftangen an Ges 
Ki Den ızten d. M. verlief fi | ſchmack und Karbe fo ergiebig ift, daß mars 
— * = ein ganz kleiner grau und weißer | deswegen an Gewicht weniger noͤthig hat, als 
— Spig mit zwei Röllchen am Halfe. | bei dem Achten Kaffee. Er verbindet demnach 
Dem er zugelaufen ift, wolle ihn in Lit, D, | mit feiner Billigkeit noch die gute Eigenfchafr, 
Nr, 160. am Keffelmartt gegen ein Douceur ſelbſt Für diejenigen, denen es nicht Darum zu 
abgeben, thun ift, dabei zu öfonomifiren, daß der Kaf⸗ 


"Ein Reitpferd if auszuleiben, - fee durch denfelßen * — a 5 
nt man auch in Holland, 


Eine mecklenburgiſche Schimmels | wird. Deswegen bed an au 
EN wo der Kaffee ohnedies meit billiger ift, ſich fo 






ute, welche ganz complett zuge» 
— . un gerne dieſes Mittels, 


titten, fromm und dußerft fanft» ; 
mütbiger Natur ift, wird hiemit | Diefer feine Geſundheits · Kaffee kann dem⸗ 
jedem Liebhaber zum Spazierenreiten unter | nach dem verehrten Publitum jeder Klaffe und 
billigen Bedingniffen angeboten. Das Nähere | aller Orten mit Zuverläffigteit beſtens em⸗ 
in Lit, A, Nr, 78. vis-a-vis ber goldenen pfoblen werben, 2 
Gerfte. (166,5) Du vortrefflihe Surrogat ift bei mie 
— ganz aͤcht zu haben, und empfehle ſolches, ſo 
(177) Berkaufsanzeige. wie meine Übrigen Spejerei> und Materiale 
Seiner Gefundpeits=- Kaffee | Maaren ölliger Abnah 
von C. ©. Träger in Schweinfurth. iM 5 F. — 
Dieſer Geſundheits⸗Kaffee iſt von ben in der Steingaſſe in Augsburg. 
Aerzten genau geprüft, und als ein der Ger | — — — — — 
fundpeit zuträglies vorireffüchts Gerräne | Shreiner: Handwerkszeug: Gefuch. 
»anerfannt tworden, der wegen feines aromas Eine nob braugbare Hobelbant und 
tifchen Geſchmackes nicht nur ſehr lieblich und mehrere Stuͤcke eines Schteinerhandwerks⸗ 
angenehm, fondern auch wegen feines billigen Es — ee 6. —* 
Preiſes ſeht nuͤtzlich in den Haushaltungen zu diefes Blattes, . (175,b) 


verwenden if. hei 

Wird er allein genoffen, fo kann er fhon | (171,82) Vermiethung. 
genügen, aber aud dann, wenn man nod Fuͤr eine Beine Familie ift eine freundliche 
etwas indifchen Kaffee binzufegt, wodurch er | trodene Wohnung, die Yusfiht in mehrere 
jede Erwartung übertrifft, kommt er faum | Gärten, in der St. Georgen» Ötraßr gelegen, 
um ben Dauszins von 50 fl. zu vermietben, 


auf die Hälfte des Preifes des indiſchen Kaffers 
zu ſtehen, weil nicht wie bei jenem durch das und das Mäbere bei Kaufmann Zaver Mielady 
Lit. F. Nr. 59. zu erfragen. 


Roͤſten an Gewicht verloren gebt, fondern 





— —— — 





ranzfelder'ſche Berlagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 
( B. Vanoni junior,) 
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Augsburger Tagblatt. 












Dienſtag. 





16. Juli 1833. 
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Dtesitg ee» Br 
Morgen, Mittwoch ben 17ten Juli, um fünf Uhr in der Frühe beginnt eine 
Sonnenfinfterniß, die ſich wa 9 Uhr wieder verliert, Unfer achtbarer Mübürger 
Herr DOptitus Schwaiger auf dem Ludmwigsplage empfiehlt hiezu Sonnengläfer, womit 
man Diefe Sonnenfinflermiß, genam beobachten kann, 









Mir baden jegt im unferer Stadt zwei berühmte Nomen, einen Philadelphia und 
einen Paganini, Der Eigenthlimer des Einen läft einen afrikaniſchen KæAger, der andere 
ſtatt der Bortuoficdt auf der Geige — ein Mädchen aus dem Etamme der Esquimos 
bewundern. If es ein Zeichen der fortfchreitenden Gultur, dag man Menfdhen wie 
wilde Thiete in der Welt berumfcleppt, und um Geld zeigt? . 


ı (Eingefanbt.) Borfhlag 


jur Derftelung eined guteg, Fräftigen und wohlfeifern Bieres. 
ortfegumg) 
Manche Bräuer ſuchen ihrä ſeringhaltige Biert fortan, und bei jeber Gelegen⸗ 
beit mir dem angeblich auf ihnen laſtenden Drude des Bieraufſchlages zu befkhönigen;z aber 
nit der auf das Bier gelegte⸗ Malzaufſchlag ift an dem Mangel der Kraftund 
Stärke des Bieres Schuld, fordern eigentih nur,der Eigennut de& einen und 
des andern Braͤuers. — Es mäce zu wetten, daß, wenn heute der Aufſchlag aufacboben 
werden follte, dab Bier nicht beffer und ffärker gemacht würde, weil ja der Bräuer 
den Aufſchlag nicht bezahlt; denn was follte bier der Auffchlag ur Geringhattigkeit 
des Bieres beitragen, da der Gtaat,.menn man auf die erlaubte Duantisät des ‚Bier 
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erzeugniffes hinblickt, nicht einmal einen Kreuzer von ber Maas Bier bezieht, 
und der Bräuer beim Winterbier 7 Eimer, und beim Sommerbier 6 Eimer madıen darf, 
alfo 3 Eimer beim Winter» und Sommerbier ibm mit dem Auffchlage zu gut geben, und 
bee Staat nur von 5 Eimern per Schäffer mit 5 fl. den Aufſchlag empfängt, was 
auf diefe Weife ganz natlelih einen Kreuzer für das Staats» Arrat ausmacht: kurz, 
ber Bräuer kann gar niemals mit Recht Elagen, da feine Mannsnabrung ihm mehr ale 
völltommen geſichert if. — Uetrigens wird der Aufſchlag, wie gelagt, ja nicht von den 
Briuern, fondern Ledigalih nur von dem Publikum bezahlt; der Breaͤuer trägt 
tie jeder andere Viertrinfer nur fo viel an dem Aufſchlage bei, als er Bier zu fig 
nimmt Das Publikum alſo, es kann nicht oft genug erinnert tderden, bezahkt 
ben Aufſchlag an den Staat, der Bräuer erhebt ihn blos von den Bierabnebmern, 
amd entrichtet ihn fofort quartaliten an die. Auffblagsämter. So ift ed, und nicht ans‘ 
ders. — Ueber den Auffhlag, an und für fih, kann im Grunde fein gutgefinnter Bürs 
ger Hagen, weil er eine Staatsauflage iff, die einzig nur zur Bezahlung der’ Staats 
fhulden verwendet wird, Wer ſich hievon Überzeugen will, der left hierliber die betreffen» 
den Yandtagsverhandlungen.. Jede wohlgeordnete Staatsregierung muß zum Beten des 
Volkes, wie es jeder vernlinftige Menſch begreifen wırd, forgen, daß die Stautslaften 
und Schulden bezahlt werden, und fo lange Schulden beftehen, und man feinen andern 
Ausmeg fir ihre allmählige Zilgung bat, als den Bieraüfſchlag, fo lange ift jedes 
Murten unvernuͤnftig. — Alſo-nicht an dem Bierauffchlage lient die Urfadye, 
daß das Bier nicht mehr fo ſtark gebraut wird, wohl aber kann man zugeben, daß es in 
der dermaligen Art der Biervifitationen eines Theils liegt, bie jedoch mie erwähnt, 
leicht dadurch zu verbeffern ift, daß der Staat ſelbſt die Polizei, und zwar durch felbfte 
fländige, tbätige, und unpartbeiifhe Beamte ausübt, was gar wohl möglich iſt, 
da die bürgerlihen Magiftrate, welche polizeiliche Verfoffung haben, dieſelbe fat allgemein 
mit aller Bereitwilligkeit freudigfi von fi legen. Zu was führen die beften 
und verläßigften Bierproben, wenn die Polizei befangen ift, und nicht ruͤck⸗ 
fichtolos zu Werke zu geben kann?! — — | j 

So mie nun der Bierauffhlag zur Geringbaltigkeit ber Biere ſchlechterdings 
nichts beiträgt, eben fo menig trägt eine altenfallfig® Theurung des Hopfens oder der 
Gerfte hiezu bei; denn ift dad Bier in hohem Preife, fo kann es ja eben fo gut, fräfs 
tig und ſtark ſeyn, als wenn es mwohlfeil iſt. Der Bräuer verliert niemal etwas, weil er 
für allen und jeden Aufwand zum Biergebräude vollommen Vergütung findet; es wird ibm 
der Auffchlag, der Hopfen, die Gerfte, Holz und Licht ıc, hinlaͤnglich bezahlt; es wurde 
dieſes alles bei My Bierfogregulierung, d. b. bei der Feflfegung, was die Maas Bier ko— 
ſtet, genau zu Gunften des Briuers bisher beredinet, was kann ihn alfo hindern, wenn 
er für feine Auslagen und Mannsnahtung gededt ift, das Bier ftarf 
und gut zu mahen? Was kann ihn hindern?? — Was würden wohl diejenigen Bräuer 
fagen, welche vor 2 und 300 Jabren gelebt haben, wenn fie aus den Graͤbern erfichen, 
und bören könnten, daß nun die Maas Winterbier felten unter 4 Kreuzer, und die 
Mans Sommerbier felten unter 5 Kreuzer zu Kehen kommt. 

Vermoͤg der Landesorbnung anno-1520 pag. 327 hat zu ihrer Zeit die Maaß Win» 
terbier höher nicht als um ı Pfenning Cfage ei en Pfenning) und die Maaß des 
Sommerbiers um 2 Pfenninge (fage zwei Pfenninge) ausgefhentt werden: dürfen. 
In fpäterer Zeit aber kam die Maaß des Märgenbierd doch nicht höher, als zu drei 
Kreuzer zu fliehen, ohnerachtet in der Zeitfolge alles theurer wurde, und nament= 
lich vielfeitige WVierauffihläge darauf einwirken, Wer hierüber nähere Belehrung haben 
teill, der lefe des Freiherrn von Kreitmayr Anmerkungen zum bayer, Landredhte pars 2, 
cap. 8. $. 235. Nr, 15., melde. Geſetzkraft baten, In dltern Zeiten bat man Die 
Gerjte, den Hopfen, und den Aufſchlag den Braͤuern gewiß auch nicht geſchenkt, und 


* 
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doch mar das Vier atıffallend mohlfeiler, ſtaͤrker und reiner, die Menfhen waren 
viel gefünder und lebensfcober, fie wurden viel Älter, und rieſenktaͤftig entwickelte ſich der 
Züngling zum Manne. In unferer Zeit wäre es im Ruͤckblicke auf die ältere Vergans 
genbeit weit beffer, wenn das beftchende Bierfag» Reglement (Biertariff), das ohnedies 
auf einer fehr ſchwankenden Bafis ruhet, gänzlih außer aller Anwendung kommen, und 
man dagegen im allgemeinen Intereffe ſchlechterdings immer zum Gefege mahen würde, . 
daß nah Abzug des Bierauffhlags die Maaß Wintetbiet für den Bräner 
niemals mehr als zwei Kreuzer und die Maas Sommerbier nur drei Kreuzer 
koften dürfe, Konnte bas Winterbier im älterer Zeit per Maas nurum einen Pfen: 
ning, und das Sommerbier um zwei Pfenninge verkauft werden, fo dürfte in jegiger 
Zeit der Braͤuer mit aht Pfenninge oder 2 Kreuzer für's MWintere, und 12 Pfenninge 
oder 3 fr. fürs Sommerbierd gar, wohl gemüthlih austommen, zumal der aerarialiſche 
Bieraufſchlag bierunter nicht begriffen ift, mit welchem dann das Winterbier per Maas 
auf fr. und das Sommerbier auf 4 kr. ſich beredinen wuͤrde. Bei einem folhen 
Bierfage könnte jedermann zufrieden ſeyn, die beften Folgen würden fuͤr das Allgemeine 
Bieraus enıfpringen, man würde in jeder Rückſicht viel wohlfeiler leben; denn nur durch 
die Theuerung der Pebensmittel entfpringt erhöhter Arbeitslohn der Gewerbsgenoffen aller 
Art, und es iſt fih ſonach nit zu wundern, wenn Klagen Über harte Zeiten ertönen. — 
Jeder Bräuer, dee ehriih und brav denkt, wird es aud befennen müffen, daß 
er mit folh einem Bierſatze gewiß ordentlich " beftehen könne; und was ihm allenfalls 
in einer theueren Zeitentgehen follte, Dies könnte er bei der Unwandelbarkeit des Bierſatzes 
zur wohlfeilern Zeit doppelt und dreifach wieder einbringen. (Schluß folgt.) 
ö—— — ñ—ñ —— ⸗ ñ—, essen 


Vermischte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Frankfurt: Es ſind Verſuche gemacht worden, den politiſchen 
Gefangenen engliſche Feilen und Schreibfedern in Totten und anderm Gebackenen zukom⸗ 
men zu laſſen, was aber an der Wachſamkeit der Auffeher geſcheitert iſt. 

Bor Kurzem ift das Todesurtheil Über 3. Mordbrenner in Paramaribo gefällt und 
om 26ten Januar dies Jahres genau nah gerichtlicher Worfchrift vollzogen worden. 
Die 5 Mıffechäter, welche zum, Feuertode vertirtheilt waren, wurden auf ein niedriges 
Gerüſt geftelt, und dort mittelſt eiferner Ringe und Ketten an Pfähle befeftiget; alles 
Holzwerk um fie her, welches zum Anzünden beſtimmt war, war mit Zerpentinöt, Theer 
u. dgl. m. beftrihen, mie denn aud ihre Kleider in Zerpentindl getaucht waren, fo dag in 
dem naͤmlichen Yugenblide, wo das Zeichen zum Anzlınden gegeben wurde, das ganze Geruͤſt 
eine Flamme zu ſeyn ſchien, die den Martern jener Unglücklichen in wenigen Sekunden 
ein Ende machte. Die Ace der Hingerichteten wurde fpäter gefammelt, und unter den 
Galgen, an welden die Übrigen zum Tode veruetheilten aufgeknuͤpft waren, begraben, 
Die Mifferhäter waren mit großer Gemütbsrube dem Tode entgegen gegangen; «iner ders 
felben machte, alö der Scheiterhaufen angezlundet worden war, noch eine Meine Bene» 
gung, um die Flamme, die fein Haupthaar ergriffen hatte, zu löfhen, gab aber faft 
in dem nämlihen Moment fon feinen Geift auf. Da SE 


unterhaltung 


Die Magenbürfte, 

° Die Faullenzer und Vielfteſſer find ſtets erfinderifch in Mitteln, ſich bei Appetie 
und Gefundheit zu erhalten, Im Anfange des 18ten Sahrhanderts fand Die Erfindung 
eimer Magenbürfte großen Beifall. Diefe Bürfte mar, mie jene, womit man bie 
Bouteillen reinigt, Man verfhludt fie, mandverirte damit im Magen herum, und zog 
dann die an einem Drath befeftigte Bürfte wieder heraus. Diefe Magenreinigung wurde 
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zuerft in dem italieniſchen Kloͤſtern erfunden, wo man 08 fehr lange geheim hielt, Ein 
Prior, der ein Alter von 115 Jahren erreichte, glaubte der Menfchbeit einen Dienft 
zu ermweifen, und brachte biefes Geheimniß zur Deffentlichkeit. Es ſcheint aber die Probe 
nicht befanden zu haben, ba man ſich disfeer Magenreinigung in unferer Zeit nicht 


mehr bedient, 





Anzeigen. 


(183) Berlornes, 

Sonntag Abend ging ein goldener Ring 
mit den Buchſtaben J. P. 1832, am Perlach⸗ 
berg verloren. Man erfucht, ſolchen gegen 
Erfenntlichkeit im der Erpedition abzugeben. 


(170.b) Kapitalgefud. ’ 
| Ne Auf ein in der Nähe von 

Augsburg gelegenes Anweſen 
ſucht Jemand auf erſte Hypoiheke und doppel: 
te Verſicherung 7000 fl. Kapital ale Aus» 


Ifungsfumme Das Rähere in der Erpe- 
bition bed Tagblattes. 


(182,8) Ein junger Menfh, evangelifcher 
Religion, welcher Luft hat, die Buchbinderss 
Profeſſion zu erlernen, und von honetten 
Eltern ift, wird in die Yahre aufgenommen. 
Wo? it in der Erpedition des Tagblattes 
zu erfragen, 

(171,b) Eın ſeht ſolides Mädchen, 
das in allen weiblichen Arbeiten wohl 
bewanbert if, ſucht als Kinds⸗ 
magd, oder in einer andern Art 
ein Unterlommen. Das Näbere 
in der Expedition des Tagblatte, 


(179) Künftigen Samstag am 20. Juli 
Vormittag werden an der Friedberger Kech« 
belide 15 große Haufen Spine an den Meifts 
bietenden verfteigert, 

Augsburg am 15. Juli 1853. 

(172,b) Berkaufsanzeige 

Um mein Xager von Sölenhofer Steinen 
aufzuräumen, verkaufe ich ſolche zu, dem 
Lieferungs = Preife. 

Leonhard Steinmes, 
Lit. H. Nr. 571. im Elend. 


(173,5) Berltaufsanzeige. 
Ein nod wenig gebraußter Zrubenfarren 








fteht fehr billig zur verfaufen in Lit. C. 
Nr. 230. in der Schmiedgaſſe. 


(181,2) Webnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. C. Nr. 22. in der Karo« 
linenftraße ift im zweiten Stod ein ſchoͤnes 
Logie mit allen Bequemlichkeiten bis auf Mir 
chaeli zu vermiethen, und das Nähere uͤber 
eine Stiege zu erfragen. 





Sınem febr ae 
ebrten Publikum 
zeige ich ganz erqge⸗ 
benft an, daß beute, 
Dienftag den 16ten 
Juli, im biefiaen 
Stadttheater die 
legte berftus 
liſche atbletie 
fhe Akademie 
ftatefinden mird. 
Außer mebreren ins 
| tereffanten und bier 
Qg nodh nidt bdarges 
A— ſſtelllen Süden, 
werde ich einen anderweiten Beweis meiner 
Koͤrperſtaͤrke dadurch zu geben die Ehre haben, 
daß ich, mit den Füßen an einem Seile haͤn⸗ 
gend, eines meiner Pferde, welches vollkom⸗ 
men ausgewahfen, von tuſſiſcher Abkunft, 
und fehr muthig ift, mehrere Ellen hoch vom 
Boden aufhebe. Ueberdieß werde ich befonderd 
bemüht ſeyn, in diefer legten Vorſtellung die 
Fertigkeitsfpiele ſowohl, ats mie die hetkuliſche 
Kraftproben bis zum hoͤchſten Grade der Voll⸗ 
fommenbeit vor dad Auge des Zufchauerd zu 
führen, um dadurd in gütiger Erinnerung 
und im geneigten Andenken des Publikums 
zu bleiben. Garı Rappo. 





kt WENNS 
Kranzfelder'fhe Vertagshandiung. Lit. B. Nr, 164, 
(B. Banoni junior,) 





Nr» 194. 


ie 





Der löblihe Magiftrat Hiefiger Stadt macht befannt, daß bie von boͤchſter Stelle 
vorgefchriebene Hunde » Vifitation: für dieſen Sommer in dem bereits bekannten Lokale 
Lit. H. Nr. 274, täglib von Vormittags 8 bis sı Übr, und Nahmittags von 3 bis 
6 Uhr, und zmar in nachfolgenden Tagen vorgenommen wird, als: 


Montag 
Dienftag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Samstag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerstag. 
Freitag 
Samstag 
Montag 
Dienftag = 


a 
. us... 9e 800g 08 


23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
20. 
30. 
31. 


sat aa“ 


1. Auguft» 


2, .° 


3. 
5. 
6. 


” 
a 
[4 
o 


vor ber Stadt 


Db 


SearBkygnn 


28 


Saͤmmiliche Hunde » Befiger werben verpflichtet, 
Zagen der thieräztlihen Unterfuhung vorführen zu Taffen, und überhaupt wird «8 jedem 
Hundes@igenthlimer zur Pflicht gemacht, die größte Aufmerfomteit auf den Geſundheits- 


zufland und auf die ordent 


nit zu duldem 





ben 22. Juli 1833 für den Buchſtaben A, von Nr, 


ı bis 325. 

326 » 651. 

1» 265. 
1 = 200. 

201 = 405. 
1 » 287. u, die Zwinger. 
4 = 222... 
1 = 210. 

211 = 420% 
t = 200. 

201.= 341. u, bie Fuggerel, 
1 = 204. 

205 = 409. 
I» 329. 


ihre Hunde am den bezeichneten 


lihePffege der Hunde zu richten, bösartige und biffige Hunde aber 
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Auf mwieberholtes und dringendes Anfuchen wurde ber Herr Stadtbefan und erfler 
Dfarrer bei St. Anna, Zit. Hr. Anton Daniel Geuder, von der k. Megierung 
unter Belobung feines beiwiefenen Eifers, feiner tiefen Einfichten, feiner raftlofen Thätige 
keit, und feinee um das proteftantifche Volks» Schulmefen biefiger Stadt ſich erworbenen 
Verdienfte von der Funktion eines Bezirks« Infpekiors fuͤr ſaͤmmtliche proteftantifche Volks⸗ 
ſchulen der Stade Augsburg, und eines ſtaͤndigen Schul» Referenten bei der k. Lokal⸗ 
Schul» Commiffion enthoben, und diefe Funktion dem koͤnigl. erften Stadipfarrer bei den 
Baarfüßern, Fit. Hrn. Philipp Friedrich Poͤſchel, übertragen. 


‚Der geprüfte Rehramts» Kandidat Herr Alexander wurde proviforifch als Lehrer der 
Phyſit und ‚reinen Mathematik an der neu zu errihtenden polptechnifhen Schule daher 
ernannt. * — — 

Heute giebt Herr Karl Rappo «eine brillante Vorſtellung feiner uns berkits viels 
fach bewiefenen Künfte zum Bellen der hiefigen Armen. Er verläßt Augsburg, um 
in der MRefidenzftadt neue Lorbeeren zu erringen und nimmt die Liebe und Achtung des 

biefigen Publitums und feiner vielen Hreunde mit; aud folgen ihm die Segenswuͤnſche 
vieler Armen und Mochdürftigen, die er reihli unterftügte. Am Schluſſe der geftrigen 
Vorſtellung ſenkte fih in Mitte der Bühne ein Fuͤllharn herab, aus welchem auf den 
Künftter Blumen und Gedichte fielen, während zu gleicher Zeit auh im innern Raume 
des Haufes unzählige auf buntem Papiere gedrudte Gedichte in das Parterre nieder 
flattertem Wir theilen unfern Lefern das Gedicht Hier mit. 


Sheidegruß j 


a 
Berrern Earl Rappo 
nach der legten Darftelung feiner herfulif@ = athletifhen Produftionen 
auf dem Stadt» Theater zu Augsburg 
den ı6ten Juli 1855 





Dein ift ber Kranz des Ruhmes, für Dein Streben; 
“ Das Unbegreifllihe bat Du errungen, 

Der Dinderniffe eh'rnes Heer bezwungen 

Bum Borbild, mas gelingt im Menfchenleben 

Durch Uebung und Zalent, — was Dir gelungen! 

Nimm unfers Scheidegrußes Huldigungen 

Für Kunftgenüffe, die uns nie entſchweben, 

Und zu Alcidens Rang’ Dich küuͤhn erheben. 


Mit Körperkraft paart fih Dir im Gemüthe 
Innig das Zarte, — Liebe flr die Deinen, 
Zür Deine Freunde, — Deiner Künfte Wiege, 


Die folge der Achtung, der Bewund'rung Blüthe, 
Die wir für Dich zu einem Kranze einen! 
Ruh’ einft bei uns auf Lorbeer'n — nah dem Siegel 


In einem öffentlihen Blatte heißt es: Herr von Rothſchild werde ganz, naͤchſtens 
in Münden ankommen. Wenn dieſer berühmte Goldmacher aud halb reifen kann, fe 
ift es freilich Rein Wunder, wenn die Zeitungen feine Anmefenheit an mehreren Ortin 
zu gleicher Zeit verfündigen, 
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(Eingefandt.) Vorſchlag 
zur Herſtellung eines guten, A, Na wohlfeilern Bieres. 
uB, 


Wird nun alfo, von Seite der Staatsregierung mit aller nöthigen Strenge ‚geforgt, 
daS das Bier gut, Eräftig und wohlfeil hergeflellet, Sofort namentlik die 
ſchriebene Genußführung genau eingehalten werde, fo werden gewiß bie Biere 
beffer werden, auch follte die Möglichkeit des Bräugefchäfts = Erwerbs ledigli nur 
durch den Befip zureichenden Vermögens, der ſtrengens zu unterfuchen wäre, 
bedingt ſeyn, weil ſich fonft der Bräner bei feiner großen Vor» und Einrihtung gleich 
Anfangs in Schulden ſtecken muß, dieendlid dann nur duch die Kunfl der Waffers 
färberei zum Nachtheile des Publifums und des Staates getilgt zu erden verfucht 
mürden. — Uebrigens koͤnnte man ja auch jeden Bräuer, oder Dräumeifter (die Norhe 
wendigkeit liegt vor) vor dem Beginnen bes alljährigen Sudmwefens, nad vorgängiger 
fererlicher Meineidewarnung, ſchwoͤren daffen, daß er nach Vorfchrift der Staatsregierung 
on Winterbier nicht mehr ald 7 Eimer, und an Sommerbier nicht mehr als 6 Eimer 
per Schäffel Maljes, machen, und zum Biergebtaͤue auch fonft nidts als Malz 
und Hopfen verwenden wolle, und werde. Hiebei würde ſich von ſelbſt verſtehen, daß 
. in den Bräuhäufer die Bräupfanne, Kühlen, auch alle Lager- und Bierfäffer 

auf das gemauefie abgeeichtet werden müßten, um bei den Kellervifitationen,, worunter nas 
tlrlich auch ohne alle Yusnahmedie Sommer» oder Lager: Keller begriffen feyn müffen, 
bie erforderliche Gontrolle herzuſtellen, und bei einer allenfalifigen Gontravention die 
ſtrengſte Beftrafung eintreten laffen zu koͤnnen. Dffenbar müßte in diefem Falle 
für die Folge ein jeder Bräuer, bei dem ein fchlechtes, oder auch nur geringhaltis 
ges Bier gefunden würde, zur Warnung und zum abſchreckenden Beifpiele, als Meineis 
Diger und Betrüger (ohne allen weiteren Prozeß) unnachſichtlich beftraft erden, 
Unſtreitig würde eine ſolche Eintichtung zum Beten des Staates und Publıkums seife 
Fruüͤchte bringen. 

Aus diefer offenen Darftellung dlicfte ſich ergeben, daß es flır die Regislatur nicht 
fo ſchwer ift, das Bier wenigftens gut und wohlfeil herzuflellen, was aber die Werfäle 
ſchung betrifft (die wir eigentlich von einem Bräuer gar nicht vermuthen wollen, «8 wire 
mahrlih zu unverantwortlich und ſchlecht) fo dürfte dieſe Lediglich bei ihrem Dafeyn 
von der — Ärztlihen Beobachtung — abhängen, und nicht wohl moͤchlich waͤre 
#8, daß ihre Entdeckung im Bereiche der Geſebgebung aufgefunden werden könnte. Im Vors 
beigehen muß man aud noch bemerken, daß dei den Bräuhaus-Vifitationen auch vorzliglic 
die Zröber und im Sude ſich befindlichen Pfannen eine befondere Aufmerffamteit verdienen 
dürften, um bei den Zröbern eine allenfallfige Beimifhung fhädliher Kräus 
ter, und in den Pfannen eingebängte fogenannte Schnuller oder Ballen 
mit verfhiedenen unerlaubten Surrogatenz.B. Erfagung des Hopfens, 
entdbeden zu mögen. — Gollte von Seite unferer weiſen Staatsregierung aud dag 
Mufterbier zu Bierproben felbft unter Ihrer Aufſicht bergeftellet, und den Potizeibee 
hörden in mohlverwahrten Flaſchen nach Bedarf zugetheilt werden £önnen, fo wäre dadurch 
auch einem fühlbaren Bedürfniſſe abgeholfen, denn wie Übel find die Poliztibehoͤrden 
daran, wenn z. DB. die Biere überall geringhaltig wären, und fie alfo bei der dermalie 
gen Methode der Dierproben kein fagmäßiges Muſterbiet finden können? Das Bier 
viele Jahre lang vor allem Verderben zu bewahren, darf nur auf feinernen Flaſchen gefüllt, 
die Flaſchen wohl verpfcopft, und zugepicht, mithin felbe an einen trodnen und fhattichten 
Dite 3 — 4 Schuhe tief in die Erde gegraben werden, > Diefes Erhaltungsmittel des 
Bieres iſt duch die Erfahrung genugend beſtaͤtiget. 

Schluͤßlich muß auc noch bemerkt werden, daß «6 zum Ausſchank zines guten unb 
kräftigen Biers aͤußerſt zuträglic wäre, wenn den Polizeibeamten und dem Auffchlagse 


Dorges — 
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perfonat zu jeder Beit geflatten waͤre, bie fogenannten Mergenbier- ober Lagers 
toller unserfuchen, und die Bierfaffung beobachten zu fünnen. Man könnte ſich 
dann von jeder allenfallfigen Sontravention, oder Defraudation befangen, wie immer, mit 
leichter Mühe Überzeugen. Das Bier im Sommers oder Lager» Keller if unter 
. ofen Umftänden ſtets Eräftig, und nut zu pfenninggiltig, ſchlittet alfo der 
gewiſſenloſe und eigennügige Braͤuer bei der Abzapfung des Diers in die Schenffiffer zu 
viel Waffer auf, fo läßt ſich ein ſolch grober Berrug,im augenblidlihen Vergleich 
dieſes gewaͤſſerten Geträntes mit dem Lagerbiere, nah Verhäaͤltniß, fogleich auffin« 
den, und es fcheint diefes in der That die ſchnellſte, wohlfeiifte und veriäßigfte 
Bierprobe zu feyn. — 


anzeigen. 
J (188) Erftärung. 
Um ein irriges Gericht aufer Wirkung zu 
fegen , mache ich die ergebenfte Anzeige, daß 


Geboren wurden: 
- Am 10. Juli. Dito riedrih, d. ®, Hr. ; 
Alois MWeinhöppel, Schneidermeifier. H. 


213. — Anton Leonhardt, d. DB. Leonhardt 
Gofner, Zimmermann, F, 61. — Rofina 
Johanna Henrika, d. VB, Hr, Heinrich Rems⸗ 
bardt, Bierbräuerr, G, 37. 


Geſtorben fu: 

Am 8. Juli. Joſeph Rothmund, quietc. 
Stadtgerichtsboth. A, 602. Altersſchwaͤche. 
‚732 Jahr alt, 

Am 11. Zuli. Hr. Johann Chriſtian Chrie 
floph Kaufmann, Spezereibändler. G. 316. 
Behrfieber. a5 Jahre alt. — Georg Friedrich 
Epang, ehem. Käufler. E. 96. Unterleibsver- 
bärtung. 50 Jahre alt, 


An die verebrlichen Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft auf dem Stephinger- Thor-Wallr. 
Tivoli.) 

Heute Miitwoch den ızten Nach- 
mittags 5 Uhr wird wegen des Kegelſcheibens 
gerittert. Donnerstag den zuten Mors 
gens werden die übrigen Stroh » Preife ein» 
gelegt, und Nachmittags dieſelben vertheilt. 
Abends iſt Militär: Mufit und Feuer 
wert, Bei allenfalls ungünftiger Witterung 
wird die Preife» BVertheilung u. ſ. w. am 
Sonntag den 2tien flatt baben, 

Augsburg den 16. Juli 1853. 

Der GeſellſchaftsAusſchuß. 

(185, Ein ſtiler gutdenkender $amılien» 
Bater, der ſich auf ſeinem Geſchaͤft nicht meht 
ernaͤhren kann, ſucht als Porteut oder Aus 
geher unterzukommen. Das Naͤhere iſt in der 
Erpedision des Taablattes au erfahren, 


— 


ich eben ſewohl außer Haus, wie in meiner 
Wohnung im kaufmaͤnniſchen Rechnungsfach, 
doppelten Buchhaltung, und in der franzofie 
ſchen Sprache Unterricht ertheile, 
M, JG. Kronenbold 
in den 3 Aönigen, 


(ı71,b) Bermietbung. 

Fuͤr eine kleine Familie ift eine freundliche 
trodene Wohnung, die Ausfiht, in mehrere 
Gärten, in der St. Georgen⸗Straße gelegen, 
um den Hauszins von 50 fl. zu vermietben, 
und das Mäbere bei Kaufmann Zaver Mielad) 
Lit. F. Nr. 59. zu erfragen. _ 

(145,b) Vermiethung. 

In der Maximiliansſtraße Lät. C. Nr. 4. 
koͤnnen taͤglich Zimmer mit oder ohne Moͤbel 
vermiethet werden. Eben daſelbſt iſt auch 
ein ſehr geeigneter Platz als Verkaufslokal 
und eine kleine Logie im Hinterbauſe für eine 


| Derfon mit oder ohne Miöbel zu vermischen. 


Das Mäbere bei der Eigentbümerin, 


(186) Wobnungvermietbung. 

Sn Lit.D.Nr,215, der Steingaffe gegen 
über, iſt der 2te Sted bis Miharli an eine 
rubige Familie im Civil» Stande fuͤr 130 fl» 
zu vermiethen. 


(187) Wohnungsvermiethung. 


In dem Stockhauſe Lit. A. Nr. 30. iſt der 
ıte Stock bis auf Michaeli gu vermiethen. 

(154.2) In Lu.E. Nr. 19. ifE eine kleine 
Rogie zu vermiethen, und kann täglich oder 
bis Michaeli bezogen werden, 


Krangfelder'fhe VBerlagshandiung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 


— 
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Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. . N* 195. 18. Juli 1833. 














mtes 
An die Sonne bei Gelegenheit ihrer Verfinferung, .. 
am 1„7ten Juli. 1835. RR J 

Auch du kannſt der Verfinſterung nicht entgehen!" J Er 
Dies Unheil fheint wahrhaftig kontagios; — A 
Es greift um ſich, wir follen nichts mebr fehen, 
As das, was Schattenſpieler laſſen los. | 
Alein dein: Anblid kann den Xroft uns geben, 
Wenn auch der. Schatten uns das Licht verhüllt,. 
Wird diefes ſich zu, böher'm Glanz erheben, 
Der ihm nur deſto mächtiger. entquillt.. 


Mit erlauben uns noch einige Bemerkungen zu den bereits ausführlich befchriebenen 
Peiffungen des großen Rappo in Rüdfict auf das biefige Publilum zu machen. Da 
Herr Rappo feine künftterifhe Laufdahn hier fo zu fagen begann, und in fruͤhern 
Jahren ſtets im Kreife der Bürgerfhaft war,. und Herr NRappo aber bei feinem edlen 
Charakter im Gluͤckszuſtande, in dem er. fi nunmehr befindet, feine frübern Ber 
Fannten mit Liebe. und Herzlichkeit empfing; fo. iſt es nicht zu wundern, duß ihm allent= 
balben feine Bekannten, folgten, und feine. Vorftelungen waren daher mitunter. von Blürs 
gern befucht, die feit 20. Fahren’ ni meht in das Theatet Samen, Selbſt die Logen: 
und Eperrfigs Pläge maren zum weh Zbeile durch unfern. Blrgerftand befegt, mas 
Bei dem Vorurtheile, als wären foldhe Pläge nur für & Perfonen, gewiß jedem, 
ber; ben. hiefigen Ton kennt, auffallen mußte. Sein Rünftk vor. Hertn Rappo bat 
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das biefige Geſammtpublikum in fo hohen Grabe angezogen, und Bein Künſtler 
bürfte fih mohl rühmen können, ſechs Vorſtellungen bei fo ſtartk gefülltem Haufe geges 
ben zu haben, als dieß bei diefem Herkules der Kal wur. Unbegreiflih und uner⸗ 
Elärbar muß es dem Beobachter bleiben, wie fammt allen den wundervollen Reiftungen 
biefes unerreichten Künftters das Publitum nicht im jenen gewaltigen und ftürmifchen 
Ausdrud des Beifalls ausbrach, der ſolch unerhoͤrten Reiftungen gegenüber:zu erwarten ſtehet. 
Es ift zwar eine befannte Sache, daß unfer Publitum kalt und ſchwer zu begeiftern 
ift, fo daß man es bäufig bei großen Reiftungen theilnahmslos und lau fiebt, damo ein 
anderes Publitum faft in Jubel ausbricht; allein bei den herkuliſchen Reiftungen des 
Hın, Rappo glauben wir die Urſache in/einem andern Grunde fuhen zu müffen, 
Here Rappo verfegt ben Zuſchauer und Beobachter durch ein Uebermaaß von Aeußeruns 
gen außerordentliher unglaublicher Menfhentraft in folk hohen Grad von Bewunderung 
und Staunen, daß man gleihfam betäubt von dem, was man firht und fat dennch 
noch bezweifelt, den gewöhnlichen Ausdrud des Beifalls Händektarfchen ıc. für die Sache 
nicht mebe anpaffend findet;. fo wie auch die fühnfte und gewandtefte Federsimmer nur 
eine ungenuͤgende Bezeichnung deffen bleibt, was Rappo dem ftaunenden Auge vor 
führe, Cs ift Übrigens für jeden Kunfttenner unbegreiflih, wie Herr Rappo, ohne 
mwenigftens für die Folge, feineg Gelundheit Schaden zujufügen, drei Stunde lang, 
faft ohne Unterbredung immer in fleigendem Maaße das Publitum allein ohne Mebens 
probuftionen unterbält. 


Vermischte Nachrichten. u 

Münden. Vergangenen Sontag früh 6 Uhr wurde ein mit feiner Gemahlin nad 
der Menterſchweige fpagierender Kreis» und Stadtgerichtsrath dabier auf dem Wege 
dahin, oberhalb den Abfällen von 3 Burfchen verfolgt; allein zum Güde wurden dieſe 
des Straßenraubes hoͤchſt verdaͤchtige Burſche von mehreren in der Ferne herbeikommenden 
Leuten in dem Augenbtide zur Flucht getrieben, als fie ihren Anfall verüben wollten, 

Sn der Naht, vom Samftag auf den Sonntag wurde ein Offizier der Münchner 
Garniſon auf der SendlingersKandftraße von mebreren Burſchen angefallen, und fo ſchwit 
verwundet, daß er im Lazareth verbunden werden mußte. Die Zhäter find bereits ver» 
haftet worden. = 

Das Mündner » Converfationd» Blatt fagt: Nah fihern Nadhrichten iſt von St. 
t. Maj. die Errichtung einer hbomoöpatifhen Heilanftalt zu Münden bereits genehmigt. 

Sn Straubing fielen bei dem Zufammenfluße von Menfhen am Peter» und Pauls 
‚ marfte mebrere Thaͤtlichkeiten und Verwundungen vor. Der Sohn des Rothmüller von 
Keibfing wurde von einem Jäger erfhoffen; einem Bauerburfhen der rubig dem Zanjt 
zuſah, wurde die Hirnſchale eingefhlagen, ein anderer erbielt mehrere Mefferfliche, 

Das Feft in Bamberg, obwohl nicht ganz von fhöner Witterung begünftigt, ging 
in feiner vollen, man darf fagen, einzigen Pracht vorüber. Früh 6 Uhr begann es mit 
einem auf dee Thereſſen⸗ Wiefe von dem Domprobfte Freihertn von Lerchenfeld celebrirten 
Hodamte, mobei der Mufitcher aus 200 Zonkünftler beftand. Darauf traten nad der 
vorgefepriebenen Ordnung die Spiele in Reih und Glied, Unter dem Feftwagen zeichnete 
fi der von Mühlhaufen aus, dem der erfte Preis zuerkannt wurde. Der Mämmelsborfer 
nahm eine Ladung heuer nittener Getreidgarben auf, und Überrafhte durch dieſes 
Bild mehr als feine Rivalen durch Eleganz. An dem Pferdrennen nahmen 18 Renner 
Theil. Den 1. Preis, 29 Dakaten, erhielt Bierbräuer Neumeier aus Straubing, Das 
Turnier übertraf alle Erwartungen; ein dur Ptacht und Originalität glänzendes Schau⸗ 
fpiel, Die griehifche Nennwagen waren nur vier an der Zahl, einer Gr. Hobheit dem 
Herzoge Mar angebörig. Bei allen bunt bewegten Treiben diefer Tage ward zwar jenes 
heitere und rafche Leben, das einem eigentlihen Volksfeſte erft den Stempel aufdrüdt, 
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vermißt; daran mögen aber bie Neuheit ber Sache und zum Theil — die unglinftige 
Mitterung die Schuld tragen, 

Im Hitdburgbaufenfhen ift eine Aöblihe Gaſellſchaft feſtgenommen wotden, 
die ihr noͤchiges Geld felbft fabricirte: fünf Falfıımünzer. Sie hatten einen Buchhaͤnde 
lee und einem Gravenr bei fih, und an 13,000 preußiſche Thaler, wovon einer nur 
5 Grofhen werth iſt, verfertigt. 

Eine Dame in London hatte feit laͤngerer Zeit heftige Zahnſchmerzen gelitten, ohne 
daß fie ſich entſchließen fonnte, fi den ſchadbaften Zahn ausziehen zu laffen. Ein Arzt 
Verordnete ihr einen Trank, in melden 14 Dradmen Bilfenfrauttintiur gegoffen werden, 
und wovon fie alle 4 Stunden 3 Eflöffel vol nehmen follte. Ein Apothekerlebrling jedoch, 
der das Verlangte berzugeben hatte, gab in der Zerfireuung Blaufäure daflır, und als 
die Dame die erfte Portion des Trankes genommen, «quollen ihr Thon nah einer Minute 
die Augäpfel weit vor den Kopf heraus, fie empfand heftige Schmerzen in den Schlaͤ⸗ 
fen, worauf ein fürchterliches Erbrechen folgte, bei dem fie ganze Stüde Blut auswarf., 
Jetzt ſtellten ſich fo ſchteckliche Zuckungen ein, dag die Patientin alle, auch ſehr ſchwere 
Gegenftände, die ſich in ihrer Naͤhe befanden, weit von ſich ſchleuderte, und die Finger 
und Arme zogen fi fo krampfhaft zufammen, daß 2 Männer diefeiben nicht mehr zu 
bewegen im Stande waren, Der auf der Stelle zu Hilfe gerufene Arzt war nur noch 
Zeuge der legten Zuckungen ber Unglücklichen, die 123 Minuten, nachdem fie das Gift 
zu fi genommen, verfhied, — 


Ainterbaltung 


Gin Lehrer aus alter Zeit, 

Im Fahre 1634 ſtatb Johann Jakob Häuberle, Lehrer in einem Städtchen 
in Schwaben, Derfeibe fchrieb alle Strafen auf, bie er feinen Zöglingen während 
den 51 Jahren feines Amtes zufommen ließ, und es ergab fi folgendes Reſultat: 
911,527 Stodichläge, 124,010 Ruthenhiebe, 20,989 Pfoͤtchen mit dem Lineal, 136,715 
Handfireihe, 10,255 Maulfcellen, 7,905 Obrfeigen, 1,115,800 Kopfnüffe und 22,763 
NMotabenes mit Bibel, Katechismus, Gefangbuh und Grammatik. 777mal hat er Kna⸗ 
ben auf Erbfen knien laſſen, und 613mal auf einem bdreiedigen Holz. 5001 Anaben 
mußten die Efel tragen und 1707 die Ruthe hochhalten. Daß er die Ohrfeigen und 
Maulſchellen nicht verhältnißmäßig mit den andern Strafen austheilte, kam daher, weil 
er felbe für ungefund hielt. Ä 


Die gebratene Band, 

Ein Kaufmann befam einft von einem anfehnlihen, reichen Juden zu Augss 
burg, mit weldem er viele Jahre Gefchäfte trieb, eine herrlich gebratene Gans zum Ges 
ſchenke, deren Fuͤllung aber noch beffer war; denn der Jude hatte fie, ſtatt mit Kartoffel, 
Koftanien oder Aepfel — mit ſchoͤnen vollgewichtigen Dukaten angefüllt. Der Kaufmann 
trug keine Luft die Gans zu effen, fondern ſchenkte fie einem armen Schuhmacher der aus 
Mangel an Kundfhaft, Handarbeit bei ihm verrichtete. Diefer nahm fie, hocherfteut 
über einen fhon feit langer Zeit entbehrten Genuß, mit nad Hallſe, und machte ſich mit 
den Seinigen darüber ber. Wie groß war aber das Erſtaunen und die Freude der ar» 
men Familie, als beim Zerlegen ber Gans die planken Dufaten berauspurzelten! Die 
Lange gefühlte Moth war vorlber, Leder und meues Handwerkszeug wurde angelchafft, und 
Wohlſtand trat dn die Stelle der vorigen Armuth. Unter deffen verwuniderte ſich der Jude 
weht febr, daß ihm der Kaufmann für ein fo anfehnlides Geſchenk, nicht einmal 
feinen Dank abgeftatter hat, und ließ ihn daher wiederholt fragen, mie ihm denn das Ein⸗ 
gewelde der uͤberſchickten Gans geſchmeckt hätte? Endlich eröffnete ihm der Kaufmann 
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ben wahren: Hergang der Sahe: Der Kaufmann onnte fi jegt ben Wohlſtand erſt 


erklären, und warum derfelbe die Arbeit bei ihm aufgegeben hatte. 


Er verflagte den Schuhe 


macher, und foderte die Herausgabe der gefcheubten Dukaten. Er verlor aber den Prozeß, 
und der Schuhmacher blieb bei der gefhenften Gans mit allem, was darinnen war, 


anzeigen. 


Geboren wurden: | 
‚Am 11. Juli, Ein Knabe, fremb. 
Am 12. Zuli, Maria Margaretha Johanna, 


d. V. Hr, Johann Moͤhle, Glafermeifter. | 


A. 120. 
- Geftorben find: 
Um 11. Juli, Mathias Seifert, Gold⸗ 
arbeitersgebilfe. G, 183, Unterleiböbrand, 
61 Sabre alt. 
Am 12. Juli. Joſeph Wallenreiter, Mas 
giftrats- Divenift. H. 248. Lungenfudt. 
57 Sabre alt., 


) Heute Abend ift beigün- 
— ſtiger Witterung, im 
Gefetfchaftd - Garten ded Unterzeichne: 
ten, die bereitd in Ne. 181. auf den 
4ten Juli angefündigte mufifalifche 
Unterhaltung. ded ftäduifhen Muſik— 
Vereines 
| Septett. 
Zu zahlreichen Beſuch hoͤflichſt ein- 
ladend Wagenſeil, 
Gaſtgeber zur Krone. 
An die verehrlihen Mitglieder des dramaz 
tifchen Vereins im. ohern Baugarten. 
Sonnabend den 20. Juli: 
P 


Die Kraft de 3 Glaubens, 
Schauſpiel in 5 Aufz. von 5. W. Ziegler, 
Einiaß 7 Uhr. Anfang 8 Ubr. 





Die Vorſtaͤnde. 


(189) Gin ledıser Mann, 24 Fahre alt, 
des Kelens und Schreibens kundig, mid den 
beflen Zeugniffen verfeben, und-in ber richtis 
gen. Wart und Pflege ber 
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wuͤnſcht einen Platz, und koͤnnte ſogleich ein⸗ 


treten. Das Naͤhere in der Expedition d. BI. 


(192) Lehrlingeſuch. 
Ein junger Menſch zwiſchen 12 — 14 Jahb⸗ 
ren, von ordentlichen Eltern, findet zur Er= 


lernung des feinen Gold» und Silberdrathe 


ziehens bei einem biefigen Meifter einen Plag. 
Das Naͤhere ın ber Erpedition d. BI. 


(182,5) Ein junger Menfh, evanaelifher 
Religion, welcher Luft bes die Buchbinders⸗ 
Profeffion zu erlernen, und von honetten 
Eltern ift, wird in die Lehre aufgenommen. 
Wo? ift in der Erpedition des Tagblattes 


ju erfragen, 
(193) Kapitaloffert: 
Es find 700 fl. Kapital entwes 
der fogleich oder bis Michaeli auf ein 
7 biefiges Anweſen und.erfte Hypothek 
..Ayu. verleihen, Näheres fagt die Ex⸗ 
pedition des Tagblattes. 





‚(181,b) Wobnungvermiethbung 


Im Haufe Lit. C. Nr. 22. in der Karoe 
linenftraße ift im zweiten Stod ein ſchoͤnes 


Logie mit allen Bequemlichkeiten bis auf Mie 


harli zu vermiethen, und das Mähere uͤber 
eine Stiege zu. erfragen. 
Bermiethbung. 

Sn dem Haufe Lit. G. Nr. 252, am 
Ochſenlech ift für einen ledigen Herrn ein 


meublirtes Zimmer täglich zu vermiethen und 
fogleich zu beziehen. 


(191,25 Bermiethumg. 

In Lit. E. Nr, 18. ift eine Wohnung im 
aten Stod und eine andere mit einer Feuer⸗ 
werkſtadt bis Michaeli zu vermietben. Das 


"Nihere beim Hauseigentblimer feltft. 


— — — — — —— — — — 
(180,b). In,Lit.C. Nr; 136. ift taͤglich 


Pferde bewandert, | flir einen Hertn ein Zimmer zu vermiethen, 


Sranzfalder'jhe Verlagsbandiung.. Lit, B. Nr, 164, 
( B. Vanani junior, ). 


a 
— « 
—⸗ïz 


ann — 
are in: ver 
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PDiesiges. 
An Diefe und Gene 
Dir Schöpfer fprah: es werde Richt! 
Dir böchften Weisheit konnt” «8 nicht entgehen, 
Dog Altes, was Gedeihliches wir fehen, 
Durh Jenes erft, des Merdens Keim durchbricht. 
Drum bat er Alles wohl gemacht; 
Alein ſtatt feinem Beiſpiel nachzuahmen, 
Faßt Ihr das Licht im immer engern Rahmen, 
Und fpreht Euch felbft zum Hohn: Es werde Naht! 


Dem Zagblarte wurde gemeldet, daß die Nachbaͤrſchaft vom „weißen Hund“ fo 
bäufig im der naͤchtlichen Ruhe geflört twerde, und daß nach der Polizei» Stunde dort 
Raufereien und ausgelaffenes Gefchrei faft jede Nacht vorfällen. Iſt dieß wahr? — 
Herner beklagt man fi, daß der Ghocvlade» Fabritant in der Mähe bei St. Mori 
ſelbſt an hohen Fefltagen von früh Morgen bis am Abende offen hält. 0 


Warum die Herren Borftinde der Schligengefelfchaft im Sciefgraben eine Mufit: 
Produktion an jenem Abend veranftalteten, an welchem Ders Rappo zum. Bellen 
der Asmen fpielte? fo fragt man im Briefkaſten. 


Am Judenberg ift ſchon feit kanger Zeit, ein tiefes Loch im Strafenpflafler, und 
man kann bei Nacht leicht, felbjt wenn der Mond ſcheint, der ohnehin die Hauptbeleuchtungs⸗ 
Anfalt iſt, Hier aber wegen der hohen Haͤuſer micht hinſcheinen kann ‚ben Fuß been, 
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Der Mürnchner Landbote enthält Folgendes, was auch vortrefflich fr Augsburg paßt: 

Man madht feit geraumre Zeit vielfach die berrübende Erfahrung, daß junge Leute 
ſich in Folge jugendlicher Ausfhweifungen ihrer Kräfte in dem Grade berauben, daß fie 
für öffentliche Dienſte und Geſchaͤfte, die ihrem fonft fhönften und vollkraͤftigſten Alter 
obliegen, unfähig mahen. - 
Fe Diefe jugendliche Krafterfhöpfung dürfte für die Zukunft von einer fehr uͤblen, immier 
berefchender werdenden Gewohnbeit nod einen bedeutenden Zuwachs erhalten, Es ift 
diefes die unanjtändige, nachtheilige Sitte, die jungen Leuten die Zabadspfeife ſchon zur 
Bit in den Mund fteder, wo fie noch Feiertagsfhulpflictig find. Gegen diefe Mode 
baden, wie wir wiffen, ſchon mehrere Schulvorflinde geeifett. Da jedoch unfers Wiſ⸗ 
ſens bisher Beine eigene Vorſchrift vorhanden mar, die fie bedrohte, und die jungen Leute 
ſich in Sachen der Art duch geeignete WVorftelungen, die nicht zugleich durch aͤußere 
Geſetzeskraft unterftügt werden, leichtfinnig hinwegzuſetzen pflegen, fo: fprehen wie hiemit 
Öffentlich den aufrichtigen, mwohlmeinenden Wunfh aus, es möchte das Tabakrauchen, 
das in früher Jugend nur ein xodes, unedles Selbſtgefühl erzeugt, und die Gefundbeit 


gerflört, für junge, no fchulpflichtige Individuen höhern Orts vorfriftsmäßig untere 
fagt werden, 


Permischte Nachrichten. 


Somobl Se, Durchl. der Hr, Minifter des Innern, Fürftvon Wallerftein, 
als Se. Erc, der Hr. Minifter des Aeußern, Fiht. v. Giefe verliefen am verfloffenen 
Dienftage Münden, um fib zu St Maj. dem Könige nah Würzdurg zu begeben. 

Der Domdehhant und Generalvifar Onpymus in Würzburg begründete eine Wohl» 
thätigkeit » Anſtalt flr arme unmündige Kinder, des Untermainkreifes dur ein Gtife 
tungstapital von 10,800 fl., deffen Zinfen zum Unterhatte folher unmündigen Kinder aus 
der Stadt oder vom Rande verwendet werden follen, melde, fie mögen ehelich oder unehelich 
fepn, völlig arm find, keinen Vater mehr haben, oder doch von dem. Vater verlaffen 
und ignorict find, Der Unterhalt wird bis zum vollendeten ſechſten Lebensjahr gereicht, 
mit dem fiebenten Jaht follen die Kınder zur Aufnahme in das dortige Waifenhaus an» 
gemeldet, und, wenn fie keine Aufnahme finden, ibeen Müttern, oder wem fonft ihr Une 
terhalt obliegt, zurüdgegeben, im aͤußerſten Kalle aber, und wenn fonft Niemand ſich ihrer 
annehmen wollte, auf Koften der Stiftung bis zum zurückgelegten zwölften. Jahre erhale 
ten werden. Die Kinder werden frommen gutgefitteten Pflegemättern, böchftens 2 Kinder 
Einer Pflegemutter zur forgfälltigen Auffiht und Pflege gegen ein mäßiges Koſtgeld ane 
vertraut, wobei der Verpflegung kranker Kinder befondere Sorgfalt gewidmet, und die 
Koften der Ärzeliben Behandlung ven dem nftitutute beflritten werden follen, 

Man fchreibt aus Straßburg: Die deutfhe Theatergefellfchaft, unter der Direktion 
des Hrn. Weinmüller, gab uns als eine ihrer legten Dorftellungen: Luther, oder die 
Meihe der Kraft, von Werner, Die war für uns eine Merkwürdigkeit; unter der Ren 
flauration bitte das Stud beſtimmt nicht gegeben werden dürfen, wenigftens hätte feine 
Darftelung Streit und Unordnung aller Art bervorgebradt, da ein Stück folder Art, 
in einer Stadt die vom zweierlei Religionspartheien bewohnt iſt, immer etwas Mißliches 
bat. Das Theater war febe ſtatk beſucht, und Alles ging ruhig vorüber. 

Am 6. Juli Abends zwifhen 9 und 10 Uhr begab fih der Schullehrers ⸗Sohn und 
Schulgehilfe Martin Dachs von Kirchham in den Garten des Pfarrers zu Kichham, in 
der Abficht, einen Edelmarder zu ſchießen, den er öfters dort bemerkt hatte, Er hört 
auf einem Kirfhbaume etwas ſich bewegen, und ſchleicht hin, um den Edelmarder berabe 
zuſchießen. Er zielt, druͤckt los und trifft, und der Edelmarder iſt des Pfarrers Dienfte 
Enecht, Fr. Xaver Steiger aus Eyglfing, der auf dem Baume Kirſchen pflüdte, und dur 
Mund und Kopf getroffen vom Baume flürzt, und feinen Geift aufgiebt, 
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Der Muͤnchner Volksfreund meldet: (Bolgende wahre und merkwürdige Anekdote 
bat fib unlängft zu Fürth bei Nürnberg ergeben.) Zwei jhdifche Eheleute zu Fürth, weiche 
einen Milchhandel trieben, wünfdten fehr, daß das Kind, womit die Frau eben in der 
z mar, ein Mädchen feyn möchte, weil fie es zu ihrem Geſchaͤfte beffer,, als einen 

naben verwenden koͤnnten. Allein diefer Wunfh ging nicht in Erfüllung, fie gebar 
einen Knaben; um aber diefem Uebel abzuhelfen, entfchloffen ſich beide Eltern, diefes Kınd 
als Mädchen auszugeben, zu Eleiden, zu erziehen .und zu verwenden, welches auch bis 
zum ızten Jahre feines Alters gelang. Allein da fih nun die Vorliebe zum weiblichen 
Geſchlechte immer deutlicher entwidelte, fo wurde es immer ruchbarer, daß diefes nur 
ein verkleideres Mädchen fepn muß. Die Obrigkeit ließ diefen Gegenftand genauer untere 
fuhen, wobei die Wahrheit fogleich an’s Licht trat; und auf der Stelle mußten die weib⸗ 
liben Kleider mit männlichen verwechſelt werden, Aber hiezu gefellte ſich noch ein anderer 
Umftand, es wurde diefem Knaben freigeflellt, ſich durch die Beſchneidung, melde ums 
gangen worden ift, zum Judentbume, oder dur die Taufe zum Chriftenehume zu bes 
kennen. Der Knabe mählte bie Religion feiner Eltern, worauf alddann, da es bei einem 
sTjäbrigen Knaben eine febr deſchwerliche Dperation war, in Gegenwart zweier verpflichies 
ten Aerzte, dre Beſchneidung, welde ſchon am achten Tage nad feiner Geburt bitte 
volldracht werden follen, vorgenommen wurde.  Diefe ift nun gegen alle Erwartung 
gluͤcklich abgelaufen, und das vormalige Mädchen ſteht nun als ein huͤbſch gewachſenet 
Juͤngling da, j | 

Berlin, 10. Juli. In biefen Tagen erwartet uns ein feltenes, die Theilnahme 
aller Deurfhen in Anfpruch nehmendes Feſt, das sojährige Jubilaͤum des Staatsraths 
Hufeland. Es werden fowohl von Seiten der Kollegen diefes würdigen Veteranen der 
Arzneitunft, ols von Seiten des Staates, dem er fo lange gedient, umfaffende Vorbes 
teitungen zu diefer Feier getroffen, Indeſſen wie” Here Hufeland, um einer Auſtten⸗ 
gung zu entgehen, welche feiner Gefunbheit leicht gefährlich werden könnte, fi für diefe 
Zeit von. Berlin entfernen, | 

Bor der Mffife des franzöfifchen Departements Indre wurde unlingft ein noch nicht 
ganz neunjäbriger Knabe gebracht, den man befchuldigte, ein flnfiähriges Mädchen ins 
Feuer geworfen zu haben; aus welchem fie fih nad langem Kampfe mit dem Knaben 
jvar wieder befreite, einige Stunden darauf aber ftarb. Zugleih wird von dem jungen 
Mörter erzähle: er babe wenige Wochen zuvor ein kleiues Mädchen in einen Brunnen 
werfen wollen, fey aber Durch die Gegenwart des ebenfalls noch Eleinen Bruders deffeiben 
daran gehimbert morden, Um biefen vorerft aus dem Wege zu räumen, babe er ihm ein 
Strohſeil um den Hals befeftige, und ihn an einem entfernten Drte angebunden. Als ee 
indeffen fein bilflofes DÖpfer von Neuem angreifen wollte, fey ein Erwachſener dazu ge= 
fommen, der dasſelbe rettete, die Sache jedoch blos für einen muthwilligen Scherz des 
Beinen Boͤſewichts hielt. Diefe Angaben brachten die Richter auf den Gedanken, derfelbe 
fey vielleicht von einer Art Wabnfinn befallen, und es wurden defbalb zwei Aerzte beaufs 
tragt, ihn häufig im Gefängniffe zu beſuchen, und forgfältig zu beobachten, um ein fichere® 
Urtheil fällen zu können, . 





anzeigen. 

Geboren wurden: Georg Abraham, d. V. Hr. Johann Georg 
Am 1. Juli. Krefcentia Johanna Therefia, Häberle, Färbermeifter. A. 355. 

d.B. Hr. Anton Facioli, Schneidermeifter, Geftorben find: 
C. 127. — Ein Rnabe, d. V. Hr. Eduard | Am 12. Juli Jungfrau Klara Fiſcher, 
von Hößlin, Kaufmann. D. 44. Haushaͤlterin. F. 239. Schleimſchlag. 
Am 16. Juli. Ein Mädchen, d. V. Hr. | 79 Jahre alt. — Johann Friedrich Georg, 
Anton Volt, Webermeiſter. F. 124 — Id, 3. Hr. Johann Friedrich Glock, Sei⸗ 
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fenficdber, A. 576. — 5 Moden 
alt. — Karolina Katharina Jakobina, d. V. 
Johann Schmidt, Sergtant im 3. Regiment. 
F. 183. Gichter. 6 Jahre alt, 

Am 14. Juli. De, Bernhardt Ungelder, 
Webermeifter. E. 69. Altersſchwaͤche. 86 3. 
alt. — Hr, Anton Merz, Mebermeifter, 
F. 89. Magenktebs. 55 Sabre alt, 

Am 15, Juli. Kreſcentia Müller, Webers— 
Frau. F. 36. Auszehrung. 55 Jahre alt, — 
Georg Ludwig Dito, d. V. Hr, Job. Beorg 
Flintſch, Weinwirth. D. 59. Lungenlähs 
mung. 6 Monat alt. 

Am 16. Juli. Maria Katharina Haßler, 
Stadtgardefoldaten Wittwe, Untern Zwinger, 
5. Lungenlähmung. 75 Jahre 5 Monat alt. 


(201) Abendunterhaltung. 
Heute Abend if beigün- 
INS en Witterung bei 
Unterzeichnetem mufifatifche Unterhal⸗ 
tung des ſtaͤdtiſchen Muſik-Vereines. 

.Sept.e.tt. 
Durch das ohnehin ruͤhmlich gebraute 
Schlumberget Bier, fo wie durch herrs 
liche Speiſen und folide Bedienung em— 

pfiehlt ſich zu zahlreichem Beſuche 

Miller, Gaſtgeber 
zur Krone in Pferſee. 

(202) Mufih 
Unterzeihhnete macht hiemit befannt, daß 
mir obrigkeitlicher Bewilligung morgen 


Sonntag den 2ıren und Mentag den 22. Juli 
Zanzmufit gehalten wird, wozu hoͤflichſt 


Heute, Sonnabend ben 20. Jull, ift bei 
guͤnſtiger Witterung 
Harmonie - Mufif 
im Garten des Schloͤßchens zu Oberhaufem, 
Anfang 5 Uhr Nachmittags, ' 





(204) Montag den 22. Juli Nachmittag 


‘| werden in dem Wiribehauſe bei Hrn. Baier 


in der Katbarinengaffe eirca 60 Eıhd Mas 
fereien von verfchiedenen Meiftern in Gold= 
rahmen an den Meijibietenden gegen fogleich 
baare Bezablung erlaffen werden, 


(192,6) Lenriingefud. 
Eın junger Menfch zwiſchen 12 — 14 Jah⸗ 
ren, von ordentlichen Eltern, findet zur Er= 


lernung des feinen Gold» und Silberdrathe 


ziehens bei einem biefigen Meiſtet einen Play. 


Das Naͤhere iſt ın der Erpedition des Zage 
blattes zu erfragen. 


(200) Unzeige 

Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen 
habe ih mein Verkaufslokal Lit. G. Nr. O. 
in der Jatodervorſtadt an Herrn J. Ktoneck 
abgetreten, und wieder mein ehemaliges am 
Goͤggingetthot bezogen, und ich empfehle mich 
zu geneigeer Abnahme beſtens. 

J. Wyakowsky. 


In Beziehung auf Vorſtehendes habe ich 
die Ehre, mich meinen Freunden zu guͤtigem 
Zuſptuch beſtens zu empfehlen. 

Augsburg den 16. Juli 1833. 

J. Kroned 
Lit. G. Nr, 9, in der Jakobervorſtadt. 


(203) Bimmervermierhung,. 
Sn Lit, F. Nr. 200. in der heil, Kreuzer» 





einladet . Xeimer, firaße ift eim Eleines heizbares Zimmer für 
Wirthin auf dem Wolfszahn. | einen ledigen Kern täglich abzugeben. 
Schrannen= Anzeige vom 19. Juli 1833. 
hoͤchſter mittlerer niedrigft, — — 
Waizen 12 fl. oe ee rk gef. um — fl. ⸗ kr. 
Kern 1ufl. 5zkr. fl 2kr. 10fl. 14 kkr. geſt. — — fl. 19 Er 
Roggen 8 fl. 10 kr. 7fL 40 kr. 7 fl. i7ke. gef. —- —fl Te 
Gerſte 7 fl. 30 ke. 7 fil. 7 kr. the —fll. — kr. 
Haber 5 fl. 20o*kr. sl a af. ae geſt. — — . Ar 


a a 19: Berlagshantiung. Lit, B. Nr, Fe 
— —— — 





Se nun — fie maden — Schattenriſſe! 








mBiesitiges 
Die Lönigl. Regierung des Oberbonau=Rreifes ladet fimmtlihe Bewohner des 
Kreifes zur Theilnahme an der Gefellfchaft, welche fih in Regensburg zur Beförderung 
ber Seiden» Zucht gebildet bat, ein, und drldt dabei den Wunſch aus: daß diefes gemein“ 
nügige Beginnen recht Eräftige Unterſtützung finden möge, 





Die königl. Regierung des Oberdonau = Kreifes bringt die geſetzliche Beſtimmung neuere 
dings in Erinnerung, daß die Buchhandlungen von jedem bei ihnen erfcheinenden Werke 
ein Erpemplar unentgeldlih an die Hof» und Staatsbibtiethek 
abreichen müſſen. 


Jene Städte, wo Sparkaffen beſtehen, befigen nun ſchon ein anſehnliches Vetmoͤgen: 
Augsburg befaß am Jahresfchluße 1831/32 438,435 flz Donaumörth 34,128 fl. ; 
Kaufbeuern 42,698 fhj; Kempten 47,010 fl. Lindau 72,299 f:; und Mem— 
mimgen 48,594 fl. 


Ds, Dofsath Meifinger macht befannt, daß feit dem Beſtehen der ambulatorifchen 
Augen » Heitanfalt dabıer, alfo vom Januar 1827 bis Oktober 1832, von ihm 224 Augen: 
kranke. aͤtzilich bshandelt wurden,. und erbieter fi, feenesbin Dienfiboten und Hausarmen 
unentgeldlic. ärzilichen Rath und Arzney täglich Nachmittags 2 Uhr. zu ettheilen. 
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. Dem Aunftmaler Leopold Strobeler von bier wurde nad erflandener Pre 
fung von der koͤngl. Regierung die Ertaubniß ertbeilt, die Reparaturen und Reftauras 
tionen von Gemälden aller Art, weldhe Gemeinden oder Stiftungen angehören , vorzunehmen, 





Bor einigen Tagen wurde ein achtbarer biefiger Bürger im Nachhauſegehen Abends 
fpdt im Findelgäßchen von 4 Kerls überfallen und derb durchgeprügelt, Wie er aus einie 
gen Worten, welche dieſe fallen liefen, vernabm, fo mard er für einen andern ange» 
feben, und hatte an deffen Stelle die Prügel erhalten, konnte aber leider keinen erfennen, 
um ibm die Quittung darlıber auszuftellen. — 


Vieles wurde ſchon über Bettel, Herumvagiren und Faullenzen ſowohl hieſiger ats 
auswaͤrtiger Scheinarmen geſprochen, ohne jedoch das Geeignete, und die Mittel zu derer 
Hemmung angeordnet zu ſehen. Es gibt in der That febr viele Arme, und der Unter» 
flügung bedürftige Leidende, bei deren Anblick fhon das menſchtiche Herz gerlibrt wird, 
ohne nur im Mindeſten auf das Entſtehen und die Urquelle der Armuth einen Rüd 
bi zu thun, und diefes ıfl des Gebers oder Moblthäters wahre Geſinnung. Votzuͤg⸗ 
licher Aufſicht aber bedürften von Seite der Polizei ‚jene Verträger der Lieder, Urtheile, 
Kalender, Wichs und Schuhſchmiere ıc., die ſich gleihfam wie patentiſirte Händler in Privats 
und öffentliche Häufer dringen, ihre Waaren zum Verkaufe ausbieten, und wenn fie feinen 
Abſatz finden, im nämlihen Augenblide um Almofen anfprechen ; wird ihnen diefes ab⸗ 
gefhlagen, den Leuten die größten Grobbeiten gu machen im Stande find, fo zwar, daf 
man deutlich einfeben muß, daß Ddiefe aufdringlichen einer Unterfiügung gaͤnzlich unwuͤr⸗ 
bigen Geſchöpfe ibren Verdienſt auf ‚eine weit müglichere und.der Menſchheit angemeffenere 
Art zu erlangen fähig wären, Hinein mit diefen Taugenichts in eine Armenanflalt, 
bin, an das Spinnrad mit diefen die Zeit fo entmwürdigenden Geſchoͤpfen, angehalten 
zur Thätigkeit, dann werden fie nicht nur der .menfhlihen Geſellſchaft nüglich gezogen, 
fondern au von dem Andringen, wodurch fie ihren Mitmenfhen beſchwetlich fallen, 
entfernt gehalten. (Eingefanbt.) 


Wie man vernimmt bewirbt fi die Gemeinde Oberhauſen eifrig, "um ben Gig bes 
neu zu errichtenden Landgerichts dorthin zu erhalten, und foll zu diefem Zwecke ſich erboten 
baden, die noͤthige Lokalitaͤten anzukaufen, und folhe dem Staate zu hberlaffen, 


Am Gafthaufe zum Ochſen in Göggingen war vorgeſtern der Knecht auf dem Deus 
boden befchäftiget, die Strohbänder zur Erndte zu machen, ald er auf dem Boden über 
ſich ein Geräufh bemerkte, das die Anweſenheit eines lebenden Weſens vermuthen 
ließ. Er benachtichtigte fogleic die Übrigen Hausbewohner hievon, und ald man mit 
der nörhigen Borfiht das auf dem Boden liegende Stroh durdfucte, fand man einen 
Kert in demfelben verftedt, der bier wahtſcheinlich die paſſende Zeit abwarten wollte, 
um irgend ein ſchlimmes Vorhaben auszuführen, Es foll ein Tagloͤhner feyn, der früher 
im Haufe zu thun hatte, und fi daher genau auskennt. 


Der Kupferftccher im E, topographifchen Bureau zu Mänkhen, Here Joſeph Loͤhle, 
bat eine Ipıhographifhe Darftellung des großen Moments unternommen, wo Se. Mas 
jeſtät der König Otto von den allerdurchlauchtigſten Eltern Abſchied nimmt, und 
das k. Schloß des Vaters verläßt, um im Drient einen neuen Thron zu gründen. Das 
Bild ſtellt die ruͤhrende Scene des Abſchiedes an den Stufen der Kaifertreppe der Münchner 
Refidenz dar, und enthält Über 36 Portraits, alle trew porteaitist, und im hoͤchſten 
Grade kennbar. 
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Vermischte Nachrichten. 


Se. Maj. der König traf am 16. Nachts 11 Uhr bei anhaliendem Regen in Mem⸗ 
mingen ein, wo Allerhöcpfldiefelben inbernacpteten, und durauf uͤber Um nach Brückenau 
Die Reife fottſetzen. 

Se, k. Hob. der Kronprinz ‘von Banern wurde am zı. Juni im Schloſſe von 
Beiletbei dem Sultan vorgeftellt, und auf das Zuvotrkommendſte empfangen. Bei Seinem 
Abſchied bat Ihn der Sultan, eine reich mit Brillanten befegte Zabatiere mit feinem 
Bildniffe als Andenken von ibm anzunehmen. 

Die feierliche Eimwerhung und ‚Eröffnung der neum Kirche der Proteſtanten zu 
München ift nun auf den 25ten Auguft feſtgeſetzt worden. 

Bei dem XTherefienfefte im Bamberg -bat die Einnahme des Theaters im Freien, 
am erſten Tage zweitauſend, und am zweiten Tage viertauſend Gulden betragen. 

Johann Fiſcher, Bauersfohn von Aſchau, wurde vor einigen Tagen zwiſchen Eſchen⸗ 
Ich und Oderau, k. Landgerichts Werdenfels, auf der Landſtraße von .2 Purfchen über» 
fallen und beraubt, 

Zu Arnftade hat am 4, d. M. ein mwandernder Handwerksburſche einen Bürger, 
der ibm ein Geſchenk verweigerte, fo -in ‚den ‚Leib ‚geflohen, daß man an feingm Aufs 
kommen zweifelt. | 


Anterbaltung. 
Der Datte kommt! 

In mehreren Städten Schwabens herrſchte die fonderbare Gewohnheit, daß, wenn 
zwei Eheleute mit einander in Unemigkeit lebten, ein alter angeſehener Mann der Stadt 
des Abends vor ihr Haus ging, an das Senfter.Blopfte, und -fagte: „der Datte kommt.“ 
Dieß war eine Warnung, in Zukunft friedlichet miteinander zu leben. Fruchtete-fie aber 
nicht, und blieben die Eheleute :uneinig, ſo kam der ‚Alte zum zweitenmale, klopfte an’6 
Haus, und fagte: „Der Datte ift da.” Jetzt mußte aufgemadt werden, und der. Datte 


prügelte die Eheleute tuͤchtig durch. — Bei 


einen ſolchen Datte brauden. — 


Getraut wurden: 
Am 9. Juli. Hr. Friederih Michael Köre 
ber, Kaufmann, mit Jungfrau Klementine 
Wilhelmine Rugendaß, KaufmannssZochter, 
B. 36. — Hr. Franz Heinrih Heim, k.b. 
Landgerichts » Affeffor, mit Jungfrau Karos 
lina Birker, ®. b. Advokaten-⸗Tochter. Woh⸗ 
sen in Göggingen, 
Am 14. Juli, Hr. Johann Nepomuk Höß, 


Diurnift,, mit Jungfrau Joſepha Neumair, 76 Jahre alt. 


Holzmeſſers⸗Tochter, von bier, C. 164. 


Seboren wurden: 
Am ı5. Zuli. Maria Anna Kreſcentia, 


d. V. Hr. Bernhardt Oßwald, Bierbräuer, 


A. 586. 
- Am 16. Juli, Johann Jakob Joſeph, d. V. 
Hr, Georg Schwaiger, Grflügelmäfter. C. 16. 


im ‚Unterleib. 


uns in ‚Augsburg könnte man wohl «andy 


anzeigen. | 


— :Biktoria Magdalena, k. V. Hr. Kaſpar 
Bühimann, Seidenzeugweber, G. 157. 


Geftorben find: 

Am 14. Juli. Hr. Joſeph Anton Goll, 
Buchhändler. F. 220 DOrganifcher Fehler 
684 Jahre alt. | 

Am 16. Juli. Jungfrau Roſina Eder, 
Ausgeherin. A. .304. Allgemeine Lähmung. 





Am 17. Juli, Chriftopb Bed, Weber 
gefelle, von Beihingen. H. 248. Bruſt⸗ 
waflerfuht, 45 Jahre alt, 

Am 18. Juli. Johanna Jakobina Karolina, 
d. V. Hr. Johann Michaci Rummel, Schaͤff⸗ 
lermeiſtet⸗ C. 375. Gichter. 4 Wochen alt, 


(208) Eingefbanben 

Ein entflogener Kanarienvogel kann gegen 
die Inferationg » Unkoften in Lit, D. Nr. 35. 
abgelangt werden. 
(211), Belhäftigung 

Es fuht Jemand im Abſchreiden gegen ein 
billiges Honotat eine Beſchaͤftigung. Das 
Mähere bei der Expedition des Taablattes. 


(200): Lehrlinggeſuch. 

Es wird ein junger Menſch in die Lehre zu 
nehmen gefucht , der, menn er Luſt hat, 
ſogleich eintreten nte. Das Nähere in 
der Erpedition des Tagblattes 


(207) Kapitalgeſuche. 

Auf ein hieſiges Haus 
als erſte Hypothek 4500 fl. 

—23 Zinfen; und 500 fl. ebenfal® 

zur en Hpypotbet gegen Berfide 


rung vom 1537 fl. und 5 Prozent Zinfen 
auf ein Anmelen im Landgericht Lands— 


berg. Naͤheres zu erfragen im 
"ik Gommiffions Bureau, 
kı70,cy Kapitalgefud. 


Auf ein in der Nähe von Augsburg geles 
genes Anwefen fucht Jemand auf erſte Hypo» 
shefe und doppelte Verfiherung 7000 fl. Ka⸗ 
yital als Auslöfungsfumme Das Nähere 
in. der Expedit on des Tagblaites. 


(193.b) Kapitaloffert. 
Es find 700 fl, Kapital entiwe- 


Mr 
— der ſogleich oder bis Michaeli auf ein 
" [ee hieſiges Anwefen underfte Hypothet 
zu verleihen. Mäheres ſagt die Er» 


prdition des Tagblattes. 
(199,2) Kaufésgefuch. 

Es werden zwei noch brauchbare eiferne 
Defen von mittlerer Größe zu kaufen geſucht. 
Mo? fagt die Expedition des Taablattes. 

(215) Wohnungsvermiethung 

In Lit. E. Nr; 15. ift im zweiten Stock 
ein Logis, beſtehend in einem beigbaren Zim ⸗ 
mier, einem Kabinett, 2 Kammeen, nebft 
fonfligen Bequemlichkeiten, auf Michaeli billig 
zu vermierhen, und das Naͤhere beim Haus» 
aigenthümer zu vernehmen, 





(205) 





(2062) Anzeige 8* 
Bei C. G. Neuß auf dem alten 
Heumarkt ift zu haben: 
Briefpapier mit der Anfiht von 

Augsburg gegen Abend; — feine und 
ord. bunte Schreib⸗ und Zeichnungs⸗ 
papiere; — gepreßte und glatte ges 

BE I(hmadvolle Bıfitene und Zrauerkare 

Bye dann Einladungsfarten 
zur Jagd; geleimten und ungeleims 
ten franz. Cartons zu Bifitenbillets 

* und Gartenage>Arbeiten; franz. Drud; vs 

w papiere, Gopier» Papier u. a. m, 5 

(212,2) Wobnunyvermietbung. 
Sn Lit, D. Nr. 1035, ift ein mit allen Be= 

quemlichkeiten verfebenes Schönes Logie täglich 
ju vermiethen, und bis naͤchſt fommendes 

Michaeli zu beziehen. Das Nähere im 

Lit, D. Nro. 39. 


Bermiebung. 
Auf dem mittlern Kreuy Lit, F, Nr. 775, 


tiber eine Stiege iſt taͤglich eine Logie für ei= 


nen Zımmerberen oder eine flile Familie 
ju bermietben. 


(191,b) Vermiethung. 

In Lit. E. Nr, 18. iſt eine Wohnung im 
2ten Stod und eine andere mit eimer Feuer» 
werkſtadt bis Michaeli zu vermietben, Das 
Mäbere beim Hauseigenthuͤmer feltft. 


(209) Bermietbung. 

Für eine Meine Familie ift eine Wohnung 
mit ı Zimmer 2 Kammern und Küche um 
den billigen Zins von 20 fl. bis fommenbdes 
Michaeli zu vermiethen; auch kann dafelbft 
eine größere Rogie mit ober ohne Garten auf 
kuͤnftiges Georgi: Ziel bezogen werden. Das 
Mäbere ift Lit. H. Nr. 189. bei dem Hause 
eigentbümer zu erfragen, 


In Lit. H. Nr. 247. if eine Wohnung 
zu vermiethen und bis Michaelis zu bee 
sieben. Das Mähere beim Dauseigenihlimer 
dafeıbft, j 





Kranzfelder'ſche Berlagspanälwng. Lit,B. Nr, 164, 
438: Banoni junior.) 


— 





Diesige: 


Eine Geſellſchaft biefiaer Bürger bat fich vereint zu dem Zwecke, in dem ebemalie 
gen Hirfhhgraben vor dem Göggingerihore wieder einige Hirſche zu unterhalten, und fo 
dem Publitum die Freude zu machen, diefe munteren Thiere im Freien bin» und here 
ſpazieren zu feben und fih an ibren Eprüngen zu ergögen. Es mag wirtlid bübſch fepn, 
befonder® wenn im Laufe der. Fahre deren Zabl, welde vorerſt auf 6 — 8 Stüde bes 
ſchraͤnkt ift, fi vermebrt, einen muntern Nudel Hirfhe dort unten berumfpringen zu 
feben, und da dieſe Thiere nicht auf Koften der Stadt, fondern durch frirmillige Bei⸗ 
träge mebrerer Bürger angelhafft und unterbalten werden, ba fogar der Plak von den= 
felben gepachtet werden muß, fo ift an diefem Vorhaben nichts auszufegen, und nur 
den Wunſch, „es möchten fih-bei Gelegenheiten, wo es das Wohl der 
Mitbürger gilt, gleih wie bier bei einer Sache des Vergnügens, aud 
fo bereitmwillige Theilnehmer finden,“ können wir nit unterdrüden, und 
man mird ibn uns gewiß nicht übel deuten, 

Ebenfo müffen wir auch einer Beforgniß Raum geben. Die Neuheit dieſer Sache 
wird befonders Anfangs viele Meugierige herbeiloden, und gewiß merden unter folden 
au Kınder, wenn auch nicht ganz kleine, doch foldhe von 6 — 8 Jahren ſeyn; da nun 
längs des Stadtarabens die Anlagen find, und nirgend eine Stelle ſich findet, mo man 
gut und obne Gefahr in den Stastgraben binunterfeben fann, da die Brufimauer 
en vielen Stellen in ſeht rumöſem Zujtande ıfl, und gerade diefe Etellen von Kindern 
am bäufigfien zum Hinunterfeben benützt werden möcdten, da die Anlagen im Allyemeinen 
daͤdigt werden koͤnnten, fo wird man wohl den Vorſchlag nicht Überflüffig finden, „die 
betreffende Behörde dringend zu bitten: an disfer Seite des Stadigrabins einige Stel— 
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In zum Hinunterfehen zu beflimmen, biefe ‚wohl werwahren zu laffen, und alle übri⸗— 
gen Drte auf irgend eine Art gänzlid unzugänsli zu machen.“ Mur auf diefe Weife 
kann möglihem Unglüde vorgebeugt werden, :denn Verbote helfen in ſolchen Fällen nichts, 
weil es nicht möglich iſt, fie gehörig zu handhaben, 


Ubgedrungene Erfldärung. 

Die religidfe Zeitkhrift „Sion,“ enthält ine von der Medaktion unterzeichnete 
Antwort auf die Erkidrung des Tagblattes Mr. 190. wo Sion aufgefordert wurde, die 
in Nr. 80. deffelben Blattes ausgeftoßene und in Mr; 83. wiederholt beftätigte ſch a me 
lofe VBerläumdung gegen die Redaktion des Zagblatted zu beweifen: in welcher 
66 heißt: 

„daß die zuerſt in Nr, 80. der Sion ©. 642. unten in ber Mote erwähnte, 
„und nachher in Mr. 83. beflätigte Thatſache allerdings auf der Angabe eines 
„achibaten Mannes beruhe, dem die Redaktion der Sion Glaubwürdigkeit nicht 
„abfprehen koͤnne.“ 

Wir baden fhon im Tagblatte Mr, 186. gefagt, daß wir der Redaktion der Sion 
nicht zutrauen, im böfer Abfiche jene WVerläumdung gegen- die Redaktion des Zagblattes 
ausgeftoßen zu haben, fondern glaubten, daß fie hintergangen wurde, und wie wir aus 
Obigem erfeben, haben mir ung aud nicht getäufht. Warum aber zwingt die Rebate 
tion der Sion jenen adıtbaren Mann (?) — nein, jenen boshaften Verlaͤumder — 
nit, den Beweis zu führen, wie es einer ebrliebenden Redaktion zuflände ? 
Warum theilt fie fo bereitwillig mit ihm dieſe ſchmaͤhliche Invective? Warum erklärt 
fie nit, „daß diefe Sadie auf einem Jrehbume ıc berube? Wir würden ja 
gerne mit diefer neuen Lüge zufrieden feyn; wenn wir nur in den Augen des Pub- 
litums gerechtfertiget werden, Warum thut aber die Redaktion der Sion dieß nit? — 
Warum bebarrt fie auf der Lüge, und erklärt: 

„daß die Fortführung dieſer Sache, ihre Lefer nicht berührend, offenbar nicht 
„vor das Publitum gehöre, und ihr Blatt edleren Dingen gewidmet fei, ale Per» 
„ſoͤnlichkeiten, und daß fie bereit ift, auf anderm Wege, aufer ber Sion, bie 
„Sache zur Ausgleibung zu bringen,’ 

Sa wahrlich edleren Dingen follte die religidfe Beitfhrift Sion gewibmet 
feyn, und wenn bie Redaktion dieß fühle, fo hat fie fi fehr vergeffen, als fie mit 
uns diefen Streit begann; wir haben ihr nichts zu Leide gerhan, mir haben fie nicht 
angsgriffen, und doch fiel fie in Mr. 80. über uns ber, wie eine grimmige Hyaͤne. 
Merföntihkeiten haben fih bis jegt noch nicht in diefe Polemik eingefchlihen; will 
die Sion etwa damit beginnen, und die Stelle des ehemals bier erfhienenen Ahasverus 
einnehmen? Wohlen, wir werden ihr auf diefem Wege nicht entgegen treten. 

Sion mag nun die Sache zur Ausgleihung bringen, mie fie will; mir find 
im Bewußtſeyn unferer gerechten Sache auf Alles gefaßt, und fordern nichts ale: 
Wiederruf der Lüge 

Das Publitum weiß nun mas ed von einer folchen Zeitfhrift zu halten hat, bie 
fi dazu noch anmaßt, fi eine Stimme der Kirche für unfere Zeit zu nennen, und 
Sion dürfte den Schiußfag der Note in Nr, 80. feines Blattes für fich paffender 
anmenden, als für das Zagblatt, nämlih: „Am Ende möhte auch das Blatt 
viele feiner Lefer verlieren.” Ä 





Müundhner=- Correfponden; 
Es ift ein altes deutfhes Sprihmwort: „das Werk lobt den Meiſter“ — 
oder eine jalte evangelifhe Wahrheit: „an den Früchten merdet ihr fie erkennen.” Das 
kann alfo auch auf eine Armenbehörde angewendet werden, der unlängft (im Gonv, BI.) 
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sin fehr großes Lob gefpendet wurde. — Wer war biefer Lobſprechende? Bine gang 
Uunpartbeitfche Perfon? Keine Perfon, die dadurch etwas erhalten will? Solche Zweifel 
Könnten nur dadurch niedergefchlagen werden, wenn eim foldher Lobfpender ſich gang 
unbefangen nennen mürde. Man würde Dann fehen, :ob er die gehörige Perfon ift, 
Er würde ung dann auch Auffhluß geben: Warum immer keine gebörige Öffentliche (gamz 
unbefangene) Nebnung erfheine? Warum das Defizit nicht einmal gededt mwırd? 
Marum denn inmer noch einige fo boch bezahlte Arbeiter bei diefer Stelle find, während 
es fo viele wohlfeilere giebt? — Warum denn die Allmofenfammter bezablı werden müffen? 
Hinſichtlich der Befhäftigungsanftalt könnte ung diefer Lobredner Auffhluß geben: Warum 
denn gerade eine fo nüglihe Anftalt fi in ihren Lofalitäten, und allen Mitteln fo ſehr 
befchränken muß; mibrend doch bei jegiger Zeit eine ſolche Anflalt niht weit genug 
ausgedehnt werden fann? — Wir wollen das neuefte wadere Streben und Ringen nad 
Verbefferungen nicht verfennen, aber wie müffen die Refultate doch noch immer für fehe 
Fein halten — und einen Zweiten (1!) Rumfort (!!) können wir doc nirgends ent« 
deden. — Sollte Bayern feinen mehr haben? Man binde nur nicht mafhinenmißig” 
ſolche Gefchäfte gerade an diefe und jene Perfonen, Stellen. — Man reife den Gemeins 
finn mebr, gebe binlänglihe Bürgfchaften für ganz zweckmaͤßige Verwendung und 
ed kann nicht fehlen. - 24 


Vermischte Nachrichten. 

In dem Pfarrdorfe Dberbärnbah, 1/2 Stunden von Aichach, warb den 17. dies 
fr&h 9 Uhr beim Seidl das einzige Kind, Mädchen von 61 Jahren, welches die Eitern 
zu Haus allein gelaffen, räuberifh Überfallen, in der Stube mittelſt eines Stricks aus 
dem Kubftall erhängt, mährend Mutter und Vater in Aichach eine Leiche zu Grabe bew 
gleiteten, In der Schlaftammer waren gegen 200 fl. entwendet. Schreckliche Warnung 
für Landbewohner, ihre Kinder nicht .alleın zu laffen, 

Am Freitag Abends 8 Uhr lief zu Muͤnchen ein Muͤllerknecht aus Gauding im bloßem 
Hemde, vom Thale dur die Stadt bis zum Karlsihore, mo er aufgefangen und auf 
die Polizei gebraht wurde, Geiſtesabweſend! — BVorgeftern Vormittag 11 Uhr wurde 
die Zaglöhnerin Schrimpf von Nymphenburg, in der Meuhauferiiraße von Bräuerde 
pferden (hört! hört!) im Vorübergeben, dergeftalt an die Hand und Bruſt ‚gefchlagen, 
daß diefelbe mittelſt Tragfeffel ins allgemeine Krankenhaus gebracht werden mußte, 

In Zweibrüden fanen vor einigen Zagen Leute, die fi ins Feld begaben, «ine Weibs⸗ 
perfon etwas in den Schwarzbah werfen, Es wurden Nahforfhungen angeftellt und 
es fand fih, daß die Perfon ihe neugebornes Kind ertränkt hatte, Sie wurde ſogleich 
verhaftet, 

Zu Chalons s fur» Saone ift in einem Kramerladen ein Diebftahl von Gegenftände, 
beren Werth 6 oder 7 Br. beträgt, begangen worden, Die unmittelbaren Nachforfchungen, 
bie gemadt wurden, um dem Bergehen auf die Spur zu fommen, ‚waren fruchtlos. Den 
folgenden Morgen erfhien ein Mann, deffen Arußeres Elend verrieth, im Bureau des 
Dolizei» Commiſſaͤts. „Ich bin es,” fagte ec im zuverfichtlichen Zone, „der geftern Abends 
den Diebficht bei einem Kaufmann begangen hat. Ich bin ein freigelaffener Galeerer, der 
zu Lyon unter Aufſicht lebt, ih bin von der Geſellſchaft verworfen, in der ich fein Mittel 
finden kann, ich habe den mir vorgegeichneten Bezirk Überfchritien, um wieder aufgefangen 
zu werden; geftern Abends wäre ich beinahe Hungers geflorben, und ſtahl um leben 
zu Eönnen; heute zeige ich mid) jegt an, und überliefere mid , um verurtheilt zu werden; 
ich werde dann wenigſtens Brod und ein Obdach haben,” Der Galeerer wurde feſtgehal⸗ 
ten und ins Gefängniß gefegt. Es iſt dieß während eines Jahres fhon das zmeite Mat, 
dag man in der naͤmlichen Stadt einen Galeerer ein Verbrechen begehen ficht, um ins 
Gefaͤngniß zu kommen. (Faͤllt bei uns auch manchmal vor.) 
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Ainterbaltung 
Körperfraft 

Der Marſchall von Sach ſen beſaß sine ungewöhnliche Körperkraft, Hufeifen — 
er wie ein Glas, und als ihn einſt ein ſtaͤmmiger Laſttraͤger zn Lon don, den Jedermann 
fuͤrchtete, beleidigt batte, und mit ihm bogen wollte, warf er ibn zum lauten Gelächter vieler 
Bufhauer in einen Miflkarren, fo daß der Mift über ihn zufammenfprigte, Der Mare 
{hau fand feinen Mann feines Bleiben, Aber ein Frauenzimmer nabm es mit ibm 
im Ringen auf, Dies mar Demoifelle Gautbier, die fo art war, daß fie einen filbernen 
Teller wie ein Blatt Papier zufammenrolite, br Körperbau entſprach ibrer Stärke; jedoch 
war fie mohlgebildet, munter und lebhafter Gemütbsart. 
geſchickte Miniaturmalerin. Im Sabre 1716 ging fie auf das frangöfifhe Theater und 
nachdem fie diefen Stand nad zebn Jahten verließ, wurde fie Garmelitterin, In diefem 
Stande erwarb fie fi) einen ſolchen Ruf der Frömmigkeit, daß die Gemahlin des Königs 


Ludwig XV, mit ibe in Brisfwechfel trat, 


ügemüfe 

- Sm Jahre 1760, als vor 73 Fahren, war es in Paris Mode, die Wangen nicht 
roth, fondern lila zu fhminten. — Maria Antoinette,’ Königin von Frankreich, 
hatte eine Dienerin, die nichts weiter zu thun hatte, als die Vorhänge ihres Bettes aufs 
und zu machen. Man nannte fie Dame du lit, — Heinrich IV,, König von Frankreich, 
fragte den Fefuiten Colon, ob er ihm die Beichte eines Mannes eröffnen würde, der ibn 
zu ermorden enıfcleffen wire. „Rein! war die Antwort, „aber ih würde 'mich zwiſchen 
Sie und ibn ſtellen.“ — Der Gompofitcur Butip hörte eine Arie, melde er für das 
Theater fhrieb, in einer katholiſchen Kirche fingen, und rief hierüber entrüftet: ‚großer Gott! 
ich bitte Dich um Vergeibung, ich habe fie nicht fuͤr dich componirt.“ — Graf Babeo.ven 
Auerfperg batte zwei und dreifig Söhne und acht Zöcter, Als er einft vom Kaifer 
Heinrih H. zu einer Jagd mit dem Bemerken eingeladen wurde, nicht, wie es üblich 
war, zu viele Bedienten mitzunehmen, ließ er ſich bleß von feinen zwei und dreißig Söhnen 
begleiten, was viel Bewunderung erregte. 


anzeigen. 

(192,€) Lehrtingeſuch. (216) Wohnungvermiethung. 
Ein junger Menſch zwiſchen 12 — 14 Jab⸗ Wegen eingetretener Verhaͤltniſſen ift in 

ren, von ordentlihen Eltern, finder zur Er= | Lät. F. Nr. 102. eine Wohnung bis auf 





Eie mar Dicterin und eine | 


lernung des feinen Gold» und Silberdrathe 
Run bei einem biefigen Meifter einen Plag. 

a6 Nähere iſt in ber Erpedition des Tags 
blattes zu erfragen, 


(214) Radenvermiethung. 
Im Buggerhaufe Lit. B. Nr. 10. ift der 
große mit zwei Eingängen verfehene, baupts 
fählid für einen Gonditor vortheilhaft geler 
gene Laden auf Miharli zu vermiethen und 
zu beziehen, und Brdingniffe, fowohl bierüiber, 
ais wegen Auinabme eines Dirlts Lagers im 
ber Spegerei- Handlung dafelbft zu vernehmen. 





Michaeli zu beziehen, 


(217) Alobkungscemiitsens, 
Es ift täglich ein meublirtes Zimmer 
zu vermiethen. Wo? fagt die Erpedition 
des Tagblattes 
1213) Wohnungsvermiethung. 
In der St. Annaſtraße Lit.D. Nr,250, 
ift die Wohnung im erfien Stod mit oder 
ohne Stall, und dann eine kleinere im ten 
Stod zu vermiethen, und dad Mübere zu er= 
fahren bei Alerander Harder 
im Buggerhaufe, 


— — ln — — 


Kranpfelder'fhe Berlagsbandiung. Lit,B. Dr, 104 
«8. Vanoni junior, ) 
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Augsburger Tagblatt. 








Dienſtag. Are 200. 23. Juli 1833. 


Pi > ar m ge See 





empfinvungen 
des Danfes und des herzktichſten Mitleides 

ee beidem Tode 

des hochwürdigen Herrn Stadtpfarrers von St. Morik. 


n ergriff mit Mitleib jedes leben, 

dne Stolg erfüllte Er die Füße Pflicht, 

nen Dürft'gen kraftvoll beizuſtehen; 

inen beſſern, ftommern Heller gab es nicht. — 
drunfios, betend, Seinem Bott ergeben 
Wlatte Er verlaffen dieſes Leben. 


won und Jugend, fie bewährten | \ 
nem jeden des. Enıfeelten frommes Herz; — 
| bn nicht mehr zu. haben, den Werklärten, 
ie. verwiſcht die Zeit den namenloſen Schmerz. 
s wırd Ihn Sein gütisen Schöpfer lohnen 
eıhlid mit des Dimmels ſchönſten Kronen, — 
: Aloys Hotzmayr. 








Hiliesige 
In ber Nacht vom Eonntag auf den Montana farb babier ber hochwuͤrdiae Hew 
Domes von. Ot. Moving, Hett Joſeph Karl Rıiner, Inhaber des Lönigl, kudwige 
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Ordens, in feinem 7often Bebensjahre, Er genoß allgemein ben Muf eines frommen und 
eifeigen Prieſtets. Er ward gu Zhannhaufen geboren, wurde den 2ıten Sept. 1779 
Pfarrer, und canonifh inſtituitt den zoten April 1808. 


Das tiefe Roh am Judenberg wurde am Samstag Nachmittag ſchon verbrffert, und 
man kann alfo jegt ohne Gefahr Diefen Weg pafficen. 


Vergangene Woche hatten wir zweimal das Vergnügen, ben Produktionen unfers 
Staädtiſchen Muſikvereins (Septett) beizumohnen, Es ift zwar üterflüffig, über 
die Zeiftungen diefer Mufiter Etwas zu fagen, da fie felbft Hınlänglic befannt find, und 
Künftter wie die Herren Stemmer, Sriedmann, Dllmann, Neubofer, Grig 
sen. und jun,, ud Schwarz, gewiß alles leiten, was man zu fordern berechtigt iftz 
allein wir können nicht umbin, dod einiges zu erwähnen. Die neueften im Bereiche der 
Tonkunſt erfbienenen Werte führte diefer wadere Verein und vor, und zwar mit einer 
Deiniffion, weiche alle Anweſenden zum lauteften Beifall hintiß. Wir börten die Over⸗ 
turen mehrerer Opern vortrefflih arrangirt und erecutmt, und mebrere Solo für die eine 
einen Inſttumente wechſelten mit diebliden Zangen ab. Allen Anweſenden war hiedurch 
eim aͤußerſt froͤhlicher Abend bereitet, und überall ſprach fih der Wunfh aus, ihn bald 
wiederholt zu fehen. Es iſt gewiß ein höherer Genuß, ſolche Produktionen zu hören, 
ais dıe fo oft mit Harlequinaden verbundenen fremder berumziebender Mufiter, und wie 
wuͤnſchen recht fehr, daß diefe Herren fi veranlaßt finden möchten, in paffenden Lo— 
Ralitäten, fowohl in der Stadt, als um diefelbe, öfter ihre Produktionen zu geben, 


Man fragt biemit an, warum das Haus am Domplage zwifhen Hertn Maler 
Eröfhle und dem Joſephs -Gaͤßchen fo lange nicht reparist wird? Es ift der Wurf 
an dem Haufe ſchon laͤngſt abgefallen, ” 


interbaltung 
Shnurrbartd- famentationm, 
Jammerepiflel an meinen braunfhnurrbärtigen Wallifer. 
Don DM. ©. Sapbiu wie 
„O tempora, © mores]| 
Die Schnurrbärt' geh'n kapores!’' 
Mein Freundl ö 

Eine finftere Gewitterwolke zieht ſich über unferm Haupte zufammen! Die Scheere 
ber unerbittlihen Parze fhwebt ob unfern Schnurrbärte! Dan fagt: ein civiliſitter Menfch 
oder ein Menſch von Civil wird keinen Schnurrdart mehr tragen dürfen! O ihr Manner 
‚als, die ibe Schnurrbärte tragt, ihr Schnurrbärte alle, die ihr Männer tragt, kommt ber, 
ſtuͤtzt auf die Knie und betet inbrünflig zum Himmel um Abmwendung dıiefer neuen Sche e= 
vereil Betet mit mir: 

„O Jupiter, großer, erfahrener, der du als Ochs menfhlid empfunden, und als 
Menſch ochſig gefühlt Haft, du, großer, mächtiger Gebieter, nimm dic unferer Schnurce 
bärte an! Erhalte fie zu deinem Beten, damit du dich nicht vergreifft und einen Mann 
für ein Frauenzimmer haͤlſt und ihm entführft! Wir haben ja fafl ganz und gar nichts 
fleuerfreies, Eein eigentliches Eigenthum, als unfern Schnuttbatt! O befhüse fie, großer 
Beus, Laffe fie nicht fallen unter der Waffe der Aufklärung! Nimm deinen Donnerkeil und 
zerſchmettere jede gewaltfam fhhnurrbartsbarbierende Hand! Schleudere deine Keule herab 
auf den Srevelfinger, der gewalıfam eindringt in die Erdzunge zwiſchen Naſe und Oberlippe, 
um. niedergumähen das letzie einzige Zeichen deutſcher Maͤnnlichkeit! Rette die Schnurrs 
bärte, du retteſt mis ihnen die geſunde Vernunft: O Zeus, [ham gnaͤdig herab auf alle 


299 


Eänurrbärte, bie bier zu beinen Foͤßen Liegen, und laffe fie ferner wachſen und gedeihın siebte 
fie vor Better» und Hagelfchaden von oben herab; halte von ihnen ab, ben —— 
beutel und dın Heſſen⸗Kaſſelſchen Ridicul' Du großer Jupiter, der du Herzen, Wiber und 
Scnurrbaͤrte pruͤfſt, erhalte uns unfere Schnurrbärte um unferer Werber willen, den Weis 
bern bafl du obnehin feinen gegeten, um anzuzeigen, daß den Weitern feiner gewachſen iſt. 
Erhalte uns unfere Schnurrbärte, damit unfere Kinder uns nicht „Mamal“ heißen, das 
mit unfere Meiber uns um den Bart geben können ın Ewiufeit! Amen.” 

Ah, liebſter Walliſer, wenn ich bedenke, daß «6 feine Schnurrbärte mehr geben fol, 
flifen meine Thraͤnen auf meinen eigenen Schnurrbart berab, wıe Morgenthau auf Roıhe 
tobi! Sehen Sie, mein Freund, ich habe 38 Jahre in Deuſchland gelebt, ich fühlte, mie 
fehlte etwas, allein ich wußte nicht was, Ich babe zweihundert Mädchen geliebt, zweihun⸗ 
dert Mädchen waren im mich verliebt, fehsbundert verehrien, neunbundert vergoͤtterten 
mich, und nicht eine liebte mi, und feine Einzige von allen denen fand das magifhe Bin⸗ 
demittel zwifchen meiner Nafe und meinem Mund dıe Gopula zwiſchen dieſem anſehnlichen 
Subjekt und Praͤdikate heraus, Kaum mar ih aber drei Wochen in Paris, fo fagte mie 
fine hübſche Parifer vornehme Dame (unter uns gefagt, fie verkaufte Seife ın der Passage 
Colbert): „NMon joli garcon, il vous faut une moustache !“*- Und fich da, wie 
ein Bliz fubrs durch meine Seele, Tag wurde es in mır, und alle Pulfe rirfen: „Du mußt 
tinen Schnurrbart tragen!” Welch ein Effekt mem Schnurrbart machte, braudye ih Ihnen 
nicht zu fagen; „er kam, er ſah, er fiegrel“ und diefen Schnurebart ſollt' ih hin⸗ 
geben, bingeben der vandalifhen Scheete? D, mein Freund, wenn ich darauf Ihren 
braunen Schnurrbart unter der fpigigen Regenſchirm-Naſe betrachte, und denke, aud ex 
fol fallen, fo denke ih immer: „auch Patrofles mußte flerben, und war ſchoͤner noch, wie erl“ 

D, ein Schnurrbart iſt eine verdiächtige, ‚eine gefährliche Sache !l Erft wenn alle Schnurr⸗ 
bärte wegrafiet ſeyn werden, wenn es keinen Menfhen mehr geben wird, der Haare auf 
ben Zähnen bat, dann können fid die Gensd’armes ruhig auf's Ohr legen, dann ff 
Deutſchlands Rube auf ein Haar ausgemittelt! Und im Grunde wer mwrıß wozu man 
den Platz noch braucht, den Überflüffigen Plag, den das Unkraut unferer Schnurrbärte ders 
wohert? Vielleicht wıll man Pulvermühlen binbauen, damit wir Ale fagen können, wir Haben 
fon Pulver gerochen! Vielleicht will man uns noch fo Manches unter die Nafe reiben, und 
dr Schnurcbart genirt dabeil Mein Freund, der Menſch har zwiſchen Nafe und Kinn zmei 
Dinge, die für ibn ſprechen: den Mund und den Schnurrbart; wozu zwei 
Bürfprecher? Danken wir alfo Gott, daß uns blos der Schnurrbart und nicht der Mund abe 
taſitt wird! Gewiß ift ein Schnurrbart eine flaatsgefährliche Sache; denn dasjenige, was man 
fo unter der Nafe binfpricht, das ift das Verdaͤchtigſte; wenn Einer einen Schnurre 
Bart trägt, fo ſpricht er alles, was er unter der Naſe ſpricht, in den Schnurrbart hineinz 
der Schnurrbart ift alfo der Hebler aller ver daͤchtigen Yeußerungen, Das wird eıne fhöne Bes 
f[heerung werden; ich febe ſchon alle Schnurrbärte vor Gericht ſtehen und ihre Ausfagen 
zu Protokoll geben; da wird es haarſcharf hergeben! Sie, ja, &ıe haben gut reden, Sie 
haben einen braunen Schnuerbart; braun iſt eıne unfhuldige, eine nichtsſagende Farbe; 
die Kapuzinerkutten und Mad. Birch» Pferffers Erzählungen find braun; aber men Schnurr⸗ 
bart, ach, der iſt fo quasi teifolor! und, werß Gorrt er ift inwendig eben fo wenıg trikolor 
geſinnt, als ich feibfi; aber der Schein, mein Freund, der Scheint So ein Schnurtbart wird 
gerichtet nach dem Echein! Aber im Grunde find die Schnurrbärte noch eigentlich unfhuldige 
Rinder gegen die Augenbraunen und Augenmwimpern! Mit einem Schnuttbart 
kann man nicht winfen, nicht Zeichen geben u. f. w., und ich ſehe ſchon, wie man ung in zehn 
Fahren die Augenbraunen und Wimpern abrafiren wird, da wırd ed uns im Wınser febr Lalt 
fepn! Man könnte fagen, Gott hat ung den Schnurrbart wachſen laffen, bat ein Dienf das 
Recht ihn abzuſchneiden? Allein die Anımort ift einfach: "Gott hat uns Ohren und Nafen audy 
wachſen Laffen, und die Türken fchneiden fie doc ab, und wenn das Zürten thun dürfen, was 
dürfen nicht erſt Menſchen hung Ich weiß aus guier Quelle, daß Adanı mit einem Schnuree 
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affen wurde; denn er war ia ein Ebendbild Gottes, und Finnen Sie fi einen 


badi 
Gott 





Schnuttbart denken? Als Eva'von dem Baume nalchte, und ihr die Augen aufs 
gingen, ſagte fie zu Adam: „Mon cher Adam, du muft Dir auch einen Henri quatre 
wachen loffen "’ Friſch auf, mein freund, wenn die Schnurtbaͤtte fallen müffen, fo wollen 
wir fie alle fammeln, und neben der Herimannsfäule ein Monument aus ihnen ettichten, mit 
der Inniſchtift: 








„D Nachwelt, du ſollſt mit Erſtaunen es faſſen, 
Die ae Freideit bat bier Daare aetaffen!“ (Aus dem Bazar.) 
Vermischte Nachrichten. 


Die untaͤngſt flattaebabte Erpiefion der Pulvermähte zu Wiünchen wird dem Pächter 
berfeiben dadurch zugeſchrieben, daß er an dem Rreitaue, wo auf dem Kupferbammer 
nicht gearbeitet wird, noch einmal fo viel Wnffer hereinläßt, um dadurch das Muͤhlwerk 
in ſchneuern Gang zu bringen und alfo mebr Material zu gewinnen, dabei aber * öftere - 
Nachſchmerten der Laufwerke vergeffen hatte. 

- Sn Bologna bat ſich ein gewiffer Gaetano Marcheſi, wie er vorber — nur deß⸗ 
halb‘, damır.die Zeitungen von ibm ſprechen ſollten, von dem 309 Fuß behen Bologneſer 
Thurm (gebaut u» berabgeftürzt, Der neue Heroſtratus war auf der Stelle todt, 


anzeigen. 





Kaufsgefud. 
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(206,6) Anzeige 

> Bei C. G. Neuß auf dem alten 
 Deumartt iſt zu baben: — 
Brufpapier mit der Anſicht von 
“q Augsbusg gegen Abend; — feine und 
34 0rd. bunte Scheeihe und Zeichnungs⸗ 
* papiere; — genreßte und glatte ge A| 
E (hmmoduolls Vıfitene und Zrauerkar» F 
ten, tonn el. DB 
zur Jagd; geleimten und ungeleim⸗ 
ten frany, Gartons zu Viſitenbillets F 
"= und Gartonage> Axbeiten; frany. Drud: ®: Sr 





37 napiere, Gopier» Papier u. a, m, 8 
— DIDI DIR 
£218) ren 


Ein junges Menſch, welcher einige Schw 
ben ſtudirt bat, karholıfcher Religion, wuͤnſcht 
in eine Schnitt» Waarenbandiung als Yehr« 
fung aufgenemmen zu werden, Das Nähere 
im der Erpedition dieſes Blattes, 

(210,b) Lebrelingaefud.. e 

Es wird ein junger Menfch in die Pebre zur 
Nehmen. geſucht, der, wenn er Luft bar, 
fogleich eintreten könnte, Das Nähere in 
der Erpedition des Tagblattes. 


Es werden zwei noch brauchbare eiferne 


Defen von mittlerer Größe zu kaufen gefudt, 


Wo? ſagt die Erpedition des Zagblattes. 








> f(186,b) Wornungpvermierbung, 
In Lit. D. Nr, zı5., der Steingaffe gegene 
über, iſt der 2te Sted bis Mikarli an eine 


rubige Familie im BI OH für 180 fl. 


zu dermmtben. 


(212.b) Wobnungpvermierbung. 

Sn Lit. D. Ne. 103, ift ein mıt allen Ben 
quemlchkeiten verſebenes ſchoͤnes Loaie täglich 
zu vermiethen, und bis naͤchſt kommendes 
Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere in 
Lit, D. Nro. 39. 


In dem Haufe Lit. G. Nr. 35. ift im 
zten Stod auf Micyaetis ein kleines Logis 
u vermiethen, und Mäberes in Lit. G. 
Nr. 31. zu erfragen, 
ee — 

Berbefferung. 

In No, 196. Seite 783. möäffen in ber britten 
Belle von unten nad den Worten: auszufpres 
hen wagt, die Worte: einem Dritten 
‚in den Mund Legem, beweist ac. gelefem 
"werden. 





" Seanfelder 19: Berlagshandtung. Lit,B. Nr,ı64, 


KB Banoni junior.) 
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Mittwoch. Nr 201. 234. Juli 1833; 

















Mein Freund! wo Menſchen ſind, da ſind auch Uebel: 
Mir ihrer Zahl waͤchſt ihre Kuͤmmerniß, 

Und ach! gleich Anfangs waren, laut der Bibel, 
Schon ihrer wei zu viel fürs Paradies, 


Diestige- 
Mie wir vernehmen: bat die Vorſtellung, welche Hert, Rappo zum Boften der Hiefigen 
Armen gab, den reinen Ertrag von circa 130 Gutdrhdabfkworfen, 
Der vorgeftern van ben Mitgliedern der — * veranſtaltete Ball, war 
"ungemein zahlreich beſucht, fo daß die vorhandenen Lokalitaͤten 4 Gaͤſte kaum faſſen konn⸗ 
ten. Ueberall berrfchte ungezwungene Heiterkeit und Frohpar, votzkglich angeregt durch 
die ausgezeichnete Mufit und die igffliche Bedienung von Bi bes Wirthes. 


. A 2 5 f 
In der Naht vom Sonptah:auf den Montag würde ir der Gegend des Baͤten⸗ 
wirths am mittlerm Lech ein birfiger Poligeifoldat von mehreren Kerls Überfallen und 
jimmerlig gefhlanen; zum Glüͤckt kamen noch einige Polizjeifoldaren und Bürger dazu, 
ſonſt hätten die Raufbolde den Mißhandelten noch in's Maffer geworfen. Die Thäter 
find berfits arıetirt, — An: dimftiben Abend wurde bei Keiner am Perlahberg eim 
Bedienter von einem andern;dusdh Meſſerſtiche im den Unterleib verwundet, fo daß er 
in’s Krankenhaus gebracht werden mußte; auch gab «8 beim Prinzenwirch vor dem 
Goͤgginger -Thore eine derbe Schlägerei und verfhiedene blutige Köpfe, und auf dem 
Wolßsészahn ferte «6 die gewöhnlichen Lechhaufer» Püffe, 
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A In ber Nacht vom Samstag auf den Sonntag Tab man in der Richtung Uber Leiterde 


bofen einen ſtarken Brand, und in der Naht vom Sonntag auf den Montag «inen andern 
in der Richtung über Schmwabmünden. 


Bei unſerm ſehr geſchickten Gbrtker und Metallarbeiter Wiesmair (Lit. D. Nr. 140.) 
iſt gegenwärtig ein für die Pfarrkirche zu Schwabinühlhauſen, Landgerihtse Schmabmünden, 
beftimmter Altar-Auffag (Tabernakel) aufgeftellt. Diefer Tabernakel, nach einer Zeihnung 
des funkiionirenden koͤnigl. Civil» Bauinfpetters Herin Stüber, verdient ſowohl wegen 
feinee geſchmackvollen Anlage, ald wegen feiner fhönen und präcifen Ausfhbrung die Aufe 
merkfamtfeic des Publitums, und wir glauben, daß Herr Wiesmair bereitwillig ift, die 
Anficht feiner Arbeit fo lange zu geflatien, bis der Tabernakel abgeführt wird, was in 
einigen Tagen geſchehen wird. Wir wünfden Übrigens, daß die Aufſtellung diefes Altar 


zur Verbreitung eines befieren Geſchmacks in der Verzierung anferer Kirchen und be» 
fonders der Altäre beitragen möge, — — 


An der Errichtung unſerer polytechniſchen Schule wird jetzt eifrig gearbeitet. Die 
Gebäude des ehemaligen Katharinentiofters find dazu beflimmt und bereits werden fon 
bie noͤthigen Baulichteiten vorgenommen. Aus der ehemaligen Kirche follen zwei große 
Säle gemacht und in denfelben die Gemäldegallerie aufgeſtellt werden, 


Unflreitig tragen die Bartenhäufer bier mit ihren zweckmaͤßigen Anlagen fehr viel 
zut Schönheit von Augsburgs Umgebung und zum erhöhten Reige der Natur bei; da= 
gegen barmonirt das ſtets mit Läden verfhloffene und dem nagenden Zahn der Zeit übere 
laffene nicht unbübfche Gebäude neben der Roſenau mit der belebten Natur im geringe 
fen nit. — Es iſt fonderbar, daß dieſes an einer — ſchon wegen dem nahe gelegenen 
Beluftigungsorte — vielpaffirten Straße gelegene. Haas feit vielen Jahren nicht be» 
wohnt ift, und man müßte bedauern, wenn Hiewegen eine irrig vorgefaßte Meinung 
obmwalten wuͤrde. —n, 


Der Spidel und der Siebentiſch gehören unflreitig zu dem fhönften und ana 
genehmften Vergnügungsplägen unferer Stadt. Es wird aber gewiß jeder bedauern, daß 
befonders nad Siebentifh über die Wiefe bin, noch immer feine Allee angelegt iſt und 
daß die Fußgänger am fhönen Sommertogen der größten Sonnenbige ausgefegt find, 
bis man endlih den Wald ersgicht, Der Weg auf den Spidel ift fleinig und wild, 
und zum Theile der Art, dag man Gefahr lauft, Üiberfahren zu werden. Es ift zu 
wundern, daß diefe Wege fo Fehr die Aufmerkfamkeit jener Männer entbehren mußte, de= 
nen wir die Verfhönerungeg um unfere Stadt zu verdanken haben. 





Der Halllebrer Berger bat auf die im Zagblatt Nr, 191. enthaltene Rüge eines 
befannten Unfugs der MWipperei fi dabin ausgefproben, daß niht er bei Diem 
fen Umtrieben auf der Schmalzpage betheiligt ſey, er wiſſe aber alle diefe „„Lumperrien” und 
werde die, welche an diefen Umtrieben berheilige feyen, "fhon nennen. Berger benabm 
ſich Übrigens auf dem Expeditions · Comptoit auf eine ſo rohe Weife, daß man ihm die Thüre 
meifen mußte. Er ſchmaͤhte fodann auf der Straße, worlber man ihn bei der betreffen“ 
ben Behörde verklagte, und er defhalb für dieß mal mit einem Verweiß durchkam. 


(Eingefantt.) "( Gewerbd - Unfug. 

Iſt 08 erlaubt, daß die das Fleiſch verfaufenden Ehrkonfortinnen ber biefigen Metzger 
fi) herausnehmen dürfen, den bei ihnen mit baarem Gelde Einkaufenden vorzufhreiben, 
meldyes Stuͤck fie flr prompte Bezahlung nehmen müffen? Neulich verlangte die Dienft= 
magd aus einem bonetten Haufe, welche fib ſchon dreimal nah einander beim Ein— 


kaufe mit den knochigſten Portionen Dammelfleifhes, als einem wahren Compendium 
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ber Sebeinlchre, beanligen mußte; eine von den umherhängenben Schoͤpſen · Keulen, wurde 
jedech von der Fleiſchbank- Gebieterin, mit den barſchen Worten abgefpeist: Ich habe Leine 
für fit — „Aber da hingen ja drei, von weichen ich mar die Meinfte wuͤnſche,“ inte 
geunete befcheiden das Mädchen. — „Dieſe geben fie nichts on, fie find befiellte!" 
- lautete die Abfertigung. Die Abgemwiefene mußte daher ihe He, jedoch eben fo dere 
geblih, bei andern Fleiſchverkaͤuferinnen ſuchen. Das ifl denn doch Hart! Alſo auch 
abennirte Schoͤpſenſchlegel prangen neben den mannigfaltig hier abonnirten Begenftänden ! 
Moͤchten die biefigen Meggerfrauen bei ihren gefälligen Gewerbsgenoffinnen in Münden 
in die Schule gehen. Dort wird das Verlangen nah dem größten, wie nach dem kleinſten 
Stuͤcke, mit der zuvorkommendſten Bereitwilligkeit befriediget, ja ſelbſt ohne alle Eine 
wendung eine einzelne Catbonade für 3 Kreuzer mit Höflichkeit vom Gangen getrennt 
und bingegeben. Dort kennt man eine Zumwaagen, und «6 befchäftigen ſich fogar die 
Berkäuferinnen dafelbft mit dem Kleinfhneiten der Leber, der Lunge u. dgl., welche 
fie mithin, gleich zur Zurihtung geeignet, verkaufen, wodurd viel Zeit erſpart wird, 
Dier bingegen verweigern die Megger und ihre Frauen die Hingabe eines halben Pfuns 
des Kalbfleiſch, und fertigen mande böflibe Nachfrage ungeftlim oder ſpoͤttiſch ab. Die 
loͤbliche Polizei wird dießfalls ex officio einzuſchteiten wiſſen; denn für den bedüsfe 
tigen Kranken ift doch wohl ein halbes Pfund Kalbfleiſch kein Buruss Artikel? 


Im Briefkafben befinden ſich viele, mitunter wirktich fonderbare Vorſchlaͤge. Unter 
andern ein: Vorſchlag, daß man fih zu dem Zwecke vereinen moͤchte, keinen Gruß mit 
dem Yutabzıehen, fondern felben fünftig ganz militaͤtiſch zu machen. — Ferner ein Vor⸗ 
ſchlag zur Bildung eines Vereins, arme, verungluͤckte Bürger zu unteeflügen; ebenfo zu 
sinem Unterfiigungs= Berein der hinterlaffenen Wittwen. Es find deriei Anftalten und 
forglihe Vorfhläge gewiß fein Anzeichen bürgerlichen Wohlſtandes. — Ein Vorſchlag, 
wie man am mohlfeilften zu einer gedeckten Getreidhalle kommen kann, — Aud kam 
im Brieftaften der Wunſch, daß man wieder einen Vogelmarks bewilligen möchte, 





Gemeinnüßiges,. 
Gute Stein » Kitte zu maden 
Man nimmt Baum» Dehl, Unſchlitt, Scheer» Fieden, geſtoßenes Glas, ungeloͤſch⸗ 
ten Kalk und Harz, jedes gleichviel. Dieſe Stücke untereinander gemiſcht, geben eine 
gute Kitte in das Waſſer zu den Gteinwerken, die ſehr haltbar iſt. 


Vermischte Nachrichten. 


Se. Mai. der König trafen am 17. Nachmittag um halb 4 Uhr in Würzburg 
ein, und fegten am 18. die Reife über Kiffingen nah Brücdenau fort, In Nürnberg befah 
der Fürft von Wallerftein das Schloß, welches flr den temporären Aufenthalt des Rönigl, 
Hofes in Stand gelegt wird. Ge. Durdlaudt traf am 20. Abends um halb 10 Uhr im 
Münden ein. Auch Se. Ezcell, der Here Minifter des Arufern, Schr, v. Gife ift von Würze 
burg wieder zu Münden eingetroffen, “ 


/ Anterhbaltung, 


Haft du die Sonnenfinfterniß geſehen? fragte ein Freund den Andern, Mein, ich 
werde fie morgen anſehen, war die Antwort. 


— Was iſt der Eheftand? _ 

Der Eheſtand, ſagt Pater Abraham a St, Clara, verfüßt unfers Lebens Bit⸗ 
terkelt durch eine angenehme Gehitfin und iſt wie ein Spiel. Aber was für ein Spiel? 
Kein Trapulierfpiel, wo ‘der Vaſtoni der Meifter in der Charte, fondern ein Glocken⸗ 
fiel, wo der Mann wis Glocken, das Weib wir die Doden (Puppen) in guter Zufame 
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menflimmung unter einander einen ſchoͤnen Klang geben. Der Eheftand iſt ein Garten, 
aber was für ein Garten? Kein Garten. mo. die. Saublumen ftate der Narziffen in dem 
Booten wachſen, londern ein ſolcher, wo Ehrenpreis, Jelängerjetieber, Veraißmeinnicht 
nebſt fhönen Haustugenden im immerwaͤhtendem Wachsthume find. Der Eheſtand iſt 
eine Schanze, aber was für eine Schanze? Keine Schanze mo die Wirthſchaft auf der 
verlorenen Schildwache ‚fiebt „ fondern wo Treu und Liebe eine gute Parole halten und den 
Poſten nicht-verlaffen.. «Der Ebeftand ift aber auch. noch eine Scheune, keine folhe wo 
Flegel und Drefchel die beften Werkzeuge find, fondern, wo ein gutes Korn, d, i. auserlee 
fene Eheleute in Zufriedenheit zufammen heben, Die Eheleute müffen qute Zähne haben, um: 
alles verbeiffen zu koͤnnen; fie müffen gute finger haben, weil fie oft durch diefe ſchauen 
müffen, einen guten Rügen, um alles zu ertragen;, einen quten Magen, um die härteften 
Broden zu verdauen; qute Achſein, um ſie recht oft zuden zu können: gte Süße, weil 
fie oft der Schub drüdt. — Lahr ihr Euch in ein aͤhnliches Buͤndniß ein, fo prüfet wohl, 


damit ihr nicht, ſtatt einer Bertrand eine Bärenhaut; .flatt einer Dorothee, ein 


Q 


Ah. und Weh bekommt. 


„Geboren wurden: ” 


Am 16. Juli Ein Mädchen, d. V. Hr. 
Jakob Falk, Seftermeilter, G. 185. 
Am 18. Juli, Em Anabe, d. V. Hr. 
Silveſter Kenner, Bierbraͤuer. A. 162. — 
Ein Knabe; d. B, Hr. Friedrich Wötter, 
Kaufmann, D. 38. 


. Am 19, Juli, Jakob Anton, d. V. Kader 


» Steigenberger, Metzgerknecht. G. 100. — 


Chrifting. Zobanna Sibilla, d. V. Hr, 3. ©; 


Schreitmuͤller, Bäder. C. 
Am 20. Juli 
— Krefcentia Etifaberba Magdalena, d. V. 


204. 


Hr. Enrifpinus Steininger, Maler. G. 22. 


— Amandus Joſeph Julius Uri, d, V. 
Hr, Joſeph Steingrübt, Kramer. A. 337. 


Geſtorben find: 
Am ı8. Juli, Ein Knabe, fremd. Stid« 
Huf. 2 Jahre alt, 

Am 29. Juli. Anton Thomas, d. V. 
Thomas Frank, Mitymann. €. 31. Zehr⸗ 
fiber. 113 Monat alt, — Hr. Prter Bavour, 
Kaufmann, GC. 58. Mervenfieber mit Lungen» 
entzundung. 75 Sabre alt. — Jungfrau 
Viltorta Gebhardt, Dienfimagd. C. Ar. 
Drand, 50 Jahre alt, — Thereſe Martin, 


Webers «Wirte, E. 62. Waſſerſucht. 
77 Jahre alt, e 
(220) Gefundenes, 


Es iſt ein filbernes Roſenkranzkreuz gefun; 


Ein Maͤdchen, von bier, 


mer, einem Kabinet, 


oo Aanselgen, 


den worden, Der rechtmäßige Eigenthlimer 
kann dieſes gegen Rüdverabtung der Inferas 
tionsgebähr in Lit. E, Nr, 151. abholen 
laffen, 


(219) Berfleigerung. 
Donnerstag den 25ten d. M. werden in 
Göggingen eirca 5 Tagwerk ftehendes Ohmat, 
in der beiten Lage, vorzüglichfter Qualität, 
im Dxt ſelbſt gelegen, im Schloͤßchen Nr. 88. 





Pallda Morgens 9 Uhr verfteigert. 


t215,b) Wobnungvermiethung. 

In Lit. E: Nr, 15. iſt im zweiten Stock 
ein Logis, beftehend in einem heizbaren Zime 
2 Kammern, nebſt 
fonftigen Bequemlichkeiten, auf Michaeli billig 
zu vermietben, und das Nähere beim Hause 
eigentbümer zu vernehmen, 

(222) Wohnungvermiethung. 

Sn Lit. F. Nr. 220. ift die Logie Über 
eine Stiege, mit alten erforderlichen Bequem= 
lichkeiten verſehen, zu vermiethen, und bi$ 
Michaeli zu bezieben, und kann täglih im 
Augenfhein genommen ‚werben. 

(221,89) Wohnungsvermiethung. 

Lit, D. Nr. 78. in ber Karlsſtraße ift ein 
mit allen Brquemlichkeiten verſehenes, ſchoͤnes 


Kogie uͤber eine Stiege täglich zu vermiethen 


und dis Michaeli zu beziehen. Das Mähere 
daſelbſt. — 


Tranzfelder'ſche Berlagshbandiung; Lil B. Nr, 164. 
(BD Baneni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. - Nr» 202. 25. Suli 1833. 








Der loͤbt. Magiftrat biefiger Stadt erließ im Lokal» Intelligenz » Blatte folgende 
Befanntmadbung. 
Die Prüfungen in den hiefigen Volksſchulen für das Schutjahr 1832/55 werden in 
folgender Art ſtatt haben: 
A. Kothotifhe Votkeſchulen. 
1. Rnabenfhulen (zweiter und dritter Klaffe.) 
1) In der Pombinirten Knabenfhule der Stadtpfarrei des Doms und St Georg: 

8) in der Sonntagsfhule: Eonntag den 11. Auguft Vormittags. b) in der Werks 
tagsfdyule: Dienflag den 50. Juli Vormittags, 

2) In der Knabenfchule der Pfarrei St, Moris: 

a) in der Sonntagsfhule: Sonntag den 28. Juli Nadmittage, b) in ber Werl» 
tagsfhule: Donnerstag den 1. Auguſt Vormittags. 

3) In der Knabenfhule der Stadtpfarrei St, Ulrich: j 

a) in der Sonntagsfhule: Sonntags den 28. Juli Vormittags. b) in ber Werke 
tagsſchule: Montag den 29. Juli Vormittags (2te und zte Klaffe.) Eodem: Bor: 
bereitungs » und ıte Klaffe von St. Morig und Ulrich Nachmittags, 

4) In der Knabenſchute der Gtadipfarrei St. Marimilian:- 

a) in der Sonntagsfhule: Sonntag den 1. September Vormittans. b) im ber Wirk: 
tagefhule: Montag den 5. Auyuft Vormittags (2te und Zte Klaffe.) Die ıte und 
Vorbereitungs » Ktaffe vom Dem und St, Georg: Dienftaa den 30, Juli Nadje 
mittags. Die ste und Vorbereitungs» Klaffe von St, Marımilian: Wiontag den 
5. Auguf Nachmiitags. 
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u Mabchenſchulen. 
5) In der kombinierten Maͤdchenſchule der Stadtpfarrei des Doms und St. Georg (ober 
der Englifhen.) } 

a) in der Sonntagsfchule: Sonntag den 11. Auguft Nachmittags. b) in den Werk⸗ 
tagsſchulen: Dienſtagden 13. Auguſt Vormittags (2te und 3te Klaſſe.) Kodem: Nach⸗ 
mittags ıte und Vorbereitungs » Klaffe. 

6) In der kombinirten Mädchenfhule im Klofter Maria Stern, 

a) in der Sonntagsfhule: Sonntag den 1. September Nachmittags. b) in der Werk» 
tagsfhule: Freitag den 9. Auguft Vormittags (2te und 3te Klaffe,) 

7) In der kombinirten Maͤdchenſchule im Kloſter St. Urfule: i 

a) in der Sonntagsfhule: Sonntag den 18. Auguft Nachmittags. b) Werktage 
ſchule: Freitag den -9. Auguft Nachmittags (2te und zte Klaffe.) ı1te und Vor— 
bereitungs » Klaffe vom Stern und St, Urfula: Donnerftag den ıten Auguft 
Naqchmmittags. 

B. Evangelifhe Volkseſchuten. 
1) Kombinirter Schuldiſtrikt der Stadipfarreien St. Anna, St. Ulrich (und heil, Kreuz.) 

a) Sonntagsfhulen: Sonntag den 4. Auguft Vormittags: Männlih und Weiblich, 

By) Werkragsfhulen: 2te und Zte Klaffe Freitag den 2. Auguft Vormittags Knaben und 
Nachmittags Mädchen, are und Borbeireitungs» Klaffe;: Knaben und Maͤdchen: 
Mittwoch den zı. Juli Vormittags, 
2) Schuldiſttikt der Stadıpfareei zu den Barflüßern (und Str. Jakob.) 

a. Barfüßer: a) Sonntagsfchule: Sonntag den 18. Auguſt Vormittags (mit 
St. Jakob.) b) Wochenſchule: Knaben 2ter und Zter Klaffe Dienftag den 
6. Auguft Vormittags. Mädchen Dienftag den 6. Auguft Nachmittags, 

ß. St. Jakob: a) Sonntagsſchule (mit Barflßern,) b) Wochenſchulen: Mon« 
tag den 12. Auguft Anaben Vormittags, Mädchen Nahmittags. ste und Vorbe« 
reitungss Klaffe: Breitag den 16. Auguſt Nachmittags, 


C. Befondere Inftitute 
1.) Höhere Bürgerfhule: Montag den 19. Auguſt Vormittags. em 
2.) Katholiſche Toͤchterſchule bei den Englifgen: Dienftag ben 27. Auguft 

Bormittags, 

3.) v. Stetten’fhe Töhterfhule: a.) Dbere Abtheilung: Montag den 26. Aue 

guft Vormittags, b) Untere Abtheilung- Mittwoch den 28. Auguft Nachmittags, 

Indem mas biemit Jedermann, befonders aber Eltern, VBormünder und Verwandte 
einladet, den gedachten Prüfungen beizumohnen, wird bemerkt, daß diefelben für die böhern 
Toͤchtetſchulen des Englıfhen und dv. Stetten'ſchen Inftituts, für Erfteres im erwähnten 
Inſtitute felbſt, für Letztetes in Saale des evangelifhen Armenkindethauſes gehalten, und 
im Englifchen fowohl, als v. Steften’fhen Inſtitute Vormittags 9 Uhrz für die untere Abs» 
theilung der dv. Stetten’fhen Toͤchterſchule aber Nahmittags 3 Uhr beginnen, und nad 
Beendigung diefer Prüfungen jedesmal ſogleich die Preife» Vertheilungen in den genanne 
ten Lokalen fjlattfinden werden, : 

Fuüͤr die Übrigen Volksſchulen werben die Prüfungen auf dem Ratbhaufe gehalten, 
und nehmen jedesmal für die Sonntags» Schuien an den bieflr beflimmten Sonntagen 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 3 Ubr, für die Werkiags» Schulen aber Vor⸗ 
mittags 8 Uhr und Nachmittags 24 Uhr ihren Anfang, i 

Mann die Preife» Vertheilung flr die Sonn» und Werftags» Volsfhulen ſtatthaben 
wird, wird noch befonders bekannt gemacht werden, | 
. rag a: Y 

Da es -feit einiger Zeit täglich regnet, fo dürfte eine Erinnerung an bie frühere 
Reinlichkeit der Straßen nicht am untechten Plage fepn. Augsburg zeichnete fi 


B 
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früher wirklich hierin aus, Dee mittlere Graben zeichnet fi jegt zwar auch 
aus, aber nicht am Reinlichkeit, fondern am Uebermaaße von Koth. Wann kommt denn 
für diefe Gegend die Zeit des Erbarmens und der Hilfe? 





Laufet niht an Brunnen, die fein Waffer geben, 

Diefen Zuruf dürfen fi die Bewohner des Saumarkts wohl beherzigen, indem diefee 
Brunnen fi faft immer im ruindfen Zuftande befindet, und daher, wenn fie nicht von 
dem vorbeifließenden Lauterlech, was doch zum Koden und Trinken nicht geeignet ift, 
Gebraub machen wollen, Mangel an Waffer leiden. — Da, mie bekannt ift, bier für 
gutes Waſſer immer mehr geforgt wird als für gutes Bier, fo wünſchten die dortigen 
Bewohner, daß auch ihnen diefe wohlgetzoffene Einrichtung zu flatten kaͤme, was um 
fo mehr notbmendig wäre, indem in der Woche zweimal Lleiner Viehmarkt dort abge» 
balten, und daher von den anmwefenden Fremden als Nadläßigkeit beachtet wird. Möchte 
daher derjenige, welchem die Herflellung bes beſchaͤdigten Brunnens obliegt, zur Befrie» 
digung feiner Nachbaren, fo ſchnell als moͤglich deſſen Meparation beforgen. 


YVermischte Nachrichten. 


Man fchreibt aus Münden: Die am- 22ften in 3 Abtheilungen von dem großen 
Klnftier Hrn. Kari Rappo im P, Hof» und Nationaltheater bei vollem Haufe flatt« 
gefundene Produktionen wurden mit einem Beifalle aufgenommen, bdeffen fi noch nie ein 
Künitter diefer Art zu erfreuen hatte. Die meıften feiner Leiſtungen überſtiegen die kuͤhnſten 
Erwartungen, befonders aber jene außerordentliche Darftellung, in welcher ſich der Künflier 
an einer perpenditulären eifernen Stange mit ausgeſtrecktem Arme hält, und alfo ſchwebend 
feinen Körper wie eine Windmühle um die Stangen herumſchwingt; ein Krafiftüd, in 
welchem das Höcyfte des menfhliben Naturvermögens geleiftet wird, Der Künftler wurde 
beynahe bei jedem Auftreten flürmifh empfangen, und man fieht mit Fteuden feinen 
firnern Darftelungen entgegen, 

Der Nürnberger Korrefpondent enthält folgendes aus Münden: Dr. Schulz ik 
dis jegt feiner Haft zwar noch nicht entlaffen, doch hat es mit der Kosfprechung deffelben 
durch das Dberoppelationggericht feine Nichtigkeit, j 

Wien, ı3. Juli, Die Hinrihtung und Begnadigung eines verheirarheten Deſer⸗ 
teurd bat bier Senfation gemacht. Diefer Soldat ift ein zweifacher Deferteur, und wurde 
aus Mitleid für fein Weib und feine Kinder in dem Augenblick begnadigt, ald ſchon 
das todtbringende Sommando im Anfchlage begriffen war. Der Verurtheilte wurde aber 
durch die Zodesangft und plöglich hierauf erhaltene Gnade in sine folhe Gemüthebee 
wegung gefegt, daß er in das Spital gebracht werden mußte. 

Kürzlih machte ein Engländer und ein Deutfher, auf einem nur 50 Pfund ſchweren 
yapierenen Kabn, die Zour von Darlanden nah Schröd in einer halben Stunde 
auf dem Mhein, Diefer Kahn iſt von Papier nah der Art der indianifhen Kanot’s 
son dem jungen Engländer verfertigt. So fehr der Much diefer jungen Männer, ein 
fo gefährliches Wageftü auf fo ganz unbefanntem Wege und in einem fo leichten Fahre 
jeuge zu unternehmen, übertaſchte, fo ſehr fegte die gelchickte Führung und die eigene 
gewiß tunftreihe Konftruktion des Kahns in Erflaunen. Da derfelde kaum 30 Pfund 
wiegt, fo kann er deshalb mit Leichtigkeit von einem einzelnen Mann von einem Drt 
zum andern auf dem Lande getragen werben. 


ainterhbaltung 
In dee „Geſchichte der Meftauration,‘ für deren Verfaſſer man den ehemaligen 
Minifter Decaces hält, wird in dem «ben erfchienenen Hflen Bande folgende Anekdote . 
erzähle, As sinft zu St, Denis unter dem Ruf; „Es lebe der König“ (Ludwig XVIII.) 
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ein Mann aus dem Volle aud den Ruf erfhallen lieh: „Es Iche bas Schwein 1” lleß 
bee Staatsprofurator den Urheber deffelten wegen febitiöfen Geſchteis gerichtlich verfolgen. 
Da nun der Juftizminifter dem Könige Nachricht hievon hinterbrach, fagte Ludwig XVIIL: 
„Und Cie baben einen Beamten nicht abgefegt, der glauben konnte, daß ſich das Ge= 
frei: „Es lebe das Schwein” auf mic beziehe?" 


anzeigen. 


Un die verehrlichen Mitglieder des mufita- 
liſchen Vereins 
Cäcilia. 
Deute Donnerdtag den 25. Juli: 


Ballotage. 
Der Ausſchuß. 


(226) Kies» Beifuhe» Verficigerung. 

Am Donnerstag den 1. Auguſt 1833 Vor⸗ 
mittag wird beim f, Landgericht Friedberg die 
Beifubr,von 3850 Kieshaufen auf die Fried» 
berg» Lechhauſer Straße an den Wenigſt⸗ 
nehmenden verfßeigert, 

‚ Augsburg am 23. Juli 1835, 

Königl. Landgericht Friedberg 

von Gimmi. 

goͤnigl. Bau⸗Inſpektion Augsburg IL 

Baton von Imhof. 


— 
(206,0) Anzeige 
Ba C. G. Newß auf dem alten 
Heumarkt iſt zu haben; fu 
Briefpapier mit der Anfiht von 
Äugsburg gegen Abend; — feine und (N 
ord. bunte Schreib» und Zrichnunger 
papiere; — gepreßte und glatte ge» A 
ſchmackvolle Bıfiten» und Zrauerkare 
ten, dann — 
jur Jagd; geleimten und ungeleim» 
ten franz. Gartons zu Wifitenbillers 
* und Gartonager Arbeiten; franz. Drud: 
papiere, Gopier» Papier u. a, m, 


MHIISEDRDER DIDRDRDIER 
(210,0) Lehrlinggeſuch. 

Es wird ein junger Menſch in die Lehre zu 
nehmen geſucht, der, wenn er Luft bat, 
fogleih eintieten könnte. Das Naͤhere in 
ber Erpedition des Tagblattes. 


(225.2) Verkauf. 


—5 
Ei * 


Kirſchbaumbolz mit Saͤulen um einen billigen 
Preis zu verkaufen. Das Naͤhere in Lit, G. 
Nr, 108. auf dem Saumarkt. 


(124) fsange 





Verkaufsanzeige. 
Im Laden Lit. C. Nr. 164. am Schmid» 

berg iſt zu haben: 

Aechte englifhe Univerfale Glanzwichfe von 
Koopfon in London, — gute Regensburger 
Kernleile ıc. 


(223) Wobnungvermietbung. 
In Lit. C Nr, 164, am Schmidberg iſt 
eine mit allen Bequemlichkeiten verfehene 
Wohnung täglib um billigen Preis zu vers 
mieihen. Das Mübere ift bei dem Hauseigen« 
thümer feibft zu erfragen, 


(227) Wobnungvermietbung, 

In dem Daufe Lit E. Nr. 4, vor dem 
Frauentbor ift eine Wohnung mit einer berr® 
lichen Ausficht in vier Straßen, 2 heizbaren 
und 2 unbeizbaren Zimmern mit einem kleinen 
Kabinete, einer Kühe, 1 Kammer, einem 
eigenen Keller ſammt guter Bequemlichkeit 


| zum Waſchtrocknen, bis Michaeli zu vermie⸗ 


tben, Das Nähere ift bei dem Hauscigen⸗ 
thümer zu erfragen. 
(186, c) Wobnungvermietbung, 

Sn Lit. D. Nr, 215., der Steingaffe gegens 
über, ift der 2te Stod bis Michgeli an eine 
ruhige Kamilie im Civil» Stande für 180 fl. 
zu vermiethen. 

(205) Bermietbung, 

Auf dem mittlern Kreuz Lit, F. Nr, 273. 
Über eine Stiege ift täglich eine Logie für «is 
nen Zimmerhertn oder eine file Familie 
ju bermietben. 





Sn Lit. H. Nr. 247. ın der. ehemaligen 


Seidenfarbe ift eine Wohnung zu vermies 
then und bis Miharlis zu bezieben. Das 


&s — ein neuer Schreibe Sekretär von JNaͤhere beim Hauseigenthuͤmer daſelbſt. 


Ksanzfeider'fhe Verlagsbandlung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior,) 





zur .. 


nn #ı 





Sreitag. Nr» 203. 26. Suli 1833. | 





Sr Mai. der König baten für den Oberdonaukreis 150 fl. für Etipendien - 
zus Ausbildung in des Landwirthſchaft ausgeſetzt. 


In der Naht vom Mittwoch auf den Donnerftag bemerkte man gegen 2 Uhr abere 
mals einen Brand, im der Richtung lıber Woͤllenburg. 


Die Tagloͤhners Eheleute, Johannes Mayer und deffen Eheweib, wohn⸗ 
baft Lit. G. Nr, 199. im kochgaͤßchen, feiern nähften Sonntag in der Pfarrkirche zu 
St. Marimilian den Tag ihres Ehebündniffes, welches fie vor 50 Jahren gefchloffen 
baden. Mayer ift go, und fiim Weib 79 alt, Beide find wackere Leute, aber 
dürftig und gebrechlich. 


Gegenwärtig befindet fi ein junger Mann In Augsburg, deſſen Schidfat fehr 
bedauernsmerth ift. Derfelbe leider naͤmlich ſchon fünfzehn Jahre an einem Flechten» 
Ausfchlag und murde durch diefes Uebel außer Stand gefegt, obwohl er wirklich viele 
Kenntniffe befigt, fein Btod zu erwerben. Er ift inturabek erklärt, wenn er nicht 
das Dad zu Nennderf gebrauben kann, Diele Hilfe ift ihm jedoch. bei feiner gängz 
lichen Mittelloſigkeit entzogen, und bleibt er unkurirt, fo iſt er wohl zu den unatlds 
lihften Denfhen zw zählen. In der Erpedition dis Taablattes lirgen die 
Beugniffe vor, woraus fich jeder Mobhithäter ſoaleich von der Wahrheit diefeer Angabe 
überzeugen ann, Diefer Unglüdlihe bält- fi übrigens nur einige Tage dahier auf 
und — Hilſe müßte ſchnell kommen 








810 


Ein ſich bier aufhaltender Fremder, prahlend mit ben Verzuͤgen feines Landes, ante 


wortete auf die Frage: ob er die Sonnenfinſterniß beobadtet habe: fo etwas ficht man 
bei mir zu Land alle Tage! ; 


«Eingefandt,) Es ift ſehr zu befürchten, dab wir, obwehl es feit geraumer Zeit 
fo ziemlich geregnet bat, doch noch Waffernorb befominen; denn diefes ſieht man feit 
einigen Tagen ſchon am der bei der Meng aufgeftelten Georgs-» Starue. Zwar bat man 
feüber das Pflafter renovitt, und da muß es troden ſeyn; allein das Pflafter ift ſchon 
längft fertig, und die Statue nod immer troden, Ar 


Das Tagblatt vom 6, Juli 1830 enthielt einen Brief an ben Redakteur, worin 
mitunter die Stelle vorfommt: „Hufeland ratber in feiner Kunſt das Leben zu verlän« 
geen: fib zuweilen ein Raͤuſchchen zu trinken, Diefen ärztlihen Rath innen die Münchner, 
aber nicht die Augsburger befolgen, weil dieß reines Gift und alfo das Mittel, ſich bald 
ous dieſer Welt zu ſchaffen, wäre," — Hierauf flellten die Herren Bräuer eine Klage, 
und befhutdigten das Tagblatt, daß es geſagt bitte: daß das Bier von Augsburg 
ein Gift, fofort feın Genuß das Mırrei fei, fih in Bälde aus der 
Wett zu ſchaffen. Das Lönigl. Stadtgericht, fo wie das Appellations» Gericht haben 
nathrlich diefe Klage abmeifen müffen, da der ganze Sag entſtellt und böfe gedeutet 
wurde, Der oberſte Gerichtshof bat jedoch dahin erkannt, daß auf die Klage einge» 
gangen werden fol. Es bleibt bier grümdtid zu vermutben, daß die Klage an diefe 
bobe Benörde in derfeiden Entflellung und Verfälfhung geilellt wurde, mie fie 
die Herren Borgrber der Braͤuer Innung im Pulvermann Nr. 48. dem Publitum 
erzäblen; denn auf den Sag, mie er im Tagblatte ftcht, kann unmöglich eine Klage 
gerecht gegtündet werden, Sollte «6 jedod Leute geben, die den erwähnten Gag fo 
verftanden haben, mie felber duch die Herren Bierbräuer verftanden wurde, fo ift der 
Werfaffer gerne zur öffentlichen Erklärung bereit, daß er nie im Sinne hatte, das Auges 
burger Bier für ein Gift zu erklären. Wir begen Übrigens die Ueberzeugung, daß die Herren 
Bierbraͤuer, wenn fie dem obengemeldten Say wieder leſen, nichts von dem finden, auf 
mw a8 fie ihte Klage gründen, und ratben denfelben daher, zurt Zeit- und Geld.» Erfparniß, 
Reiner juridiſchen Spigfindıgteit ferner Gehör zu geben, fondern rubig und ehrlich 
es fo zu nehmen, wie es ber Verfaffer meinte. — Das Zagblatt hätte Übrigens, bei 
feiner oft bewiefenen Unpartbeilichkeit, die Erklärung der Herren Vorgeber Staines 
und Müller im Pulvermann Nr. 48. ohne die mindefte Widerrede aufgenommen, 


zur Nachricht. 

Dir Verfaffer des Auffaped „Gewerbe. Beeinträchtigung” wolle fich gefälligft nennen, 
und die Redaktion genau von der Sache unterrihten. Jedenfalls dürfte es aber gerachen 
fepn, zwerft deriei Unfuge der Polizei anzuzeigen, 


YVermischte Nachrichten. 

Man fchreibt aus Nürnberg vom 21. Juli: Eine Deputation der biefigen flädtie 
fen Behörden, mit den beiden HH, Bürgermeiftern an der Spige, wird dieſer Tage 
nah Brüdenau abaeben, um Se. Maj. den König ebrfurdivolit einzuladen, das am 
Ludmwigstage (25. Auguſt) ftatıfindende achte Nationalfeſt mit Allerhöchſtſeinet Gegen⸗ 
wart zu beehren. Man bat bereits gegründere Hoffnung, daß diefem Geſuch die etwuͤnſchte 
Aufnahme von Seite Sr, Maj. zu Theil werden wird. Dem eben erihienenen Pros 
gramm zufolge, fol mit diefem Zeile zum Erſtenmale eine Ausflellung von nürnbergie 
fen Kunjt» und Induſtrieerzeugniſſen auf dem biefigen Rathhauſe verbunden werden, 
Zür die geiungeniten Gegenſtaͤnde werden ſechs Preife ausgeſeht. 


- 
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Die in vielen Blättern angekuͤndigte „Geſchichte der neueſten Erreigniffe in Rheine 
bayern,“ von 3. Müller, Weißenburg bei Voͤk, ift mit Beſchlag belegt worden, — Die 
lirhogravifbe Datſtellung des Abfiedes Sr. Maj. Königs Dito, von den Kupfere 
ſtechet J. Loͤhle, gearbeitet, mit 36 Portraits, wird allen Lande, Herelhaftsgerichten, 
Magiflsaten, Rektoraten, Lyceen, Gpmnafienec, anempfohlen, um den Ankauf aus den - 
Mitteln der Regie, fo ferne diefe es geſtatten, möglih zu machen. 

Die Münchner politifhe Zeitung widerlpriht dem Geruͤchte, als wenn in Hinſicht 
des Tragens der Schnurbaͤrte von Civilperſonen ein Verbot erſcheinen ſollte. 

Der „Münchner » Poligei= Anzeigen zeigt unter den gefundenen Sachen einen Kam⸗ 
merberenfchlüffel an, | 

In Ingolſtadt hatte fih am 22. d. M. nad bem Zapfenftreich ein Soldat vom 
t. 7. Einien» Infanterie» Regiment ar Compagnie, Namens Baper, erfchoffen. Derfelde 
diente ftuͤher bei einem Jigerbataillon und ließ ſich eeit Fürzlich dorthin derfegen, Man weiß 
Die Urfache feines Lebensüberdeuffes noch nicht genau. 

Auch in Nürnberg bat die griehifhe Werbung mit gutem Erfolge begonnen, 

Bu Stuttgart barte die Sterblichkeit, welche in einer Woche die Zahl von 54 Opfer 
erreicht harte, nachgelaffen, 

Heidelberg, den 17. Juli, In der Macht vom 14. auf den 15. d. M. verlbte 
dahier ein Schneidergefelleeine That, die eines neapolitanifhen Banditen würe 
dig geweſen wäre. Der Zhäter ging den Sonntag Abend fpät mit einem feiner Bekann⸗ 
ten, einem Schumadergefellen, in den Straßen fpazieren und traf zufällig feine ches 
mablige Geliebte, welche mit einem Sattlergefellen luſtwandelte. Augenblicklich erwachte 
in Jenem die alte Eiferſucht und der Gedanke an-eıne ſchnelle Rache; er trat alſo das lufte 
wandelnde Pärchen an, gerieth mit dem Öattlergefellen in Woriwechſel und verfegte ihrie 
mit einem Dolde einen Stich in die Gegend der Nieren, worauf der Betroffene, obſchon in 
Todesangſt bifindtih, dennoch bie Berftesgegenwart und die Kraft hatte, fein ferneres - 
Heit in der Flucht zu fuhen, Das Mädchen ergriff ebenfalls die Flucht, Der Gefährte 
des Thaͤters machte dieſem hierauf ernflliche Vorftellungen wegen des verlibten Frevels, welcher 
ibm leichtlich in die härtefte Strafe bringen tönnte, erhielt aber ſchnoͤde Anıwort und nach 
einigem kurzem Din» und Derreden gleihfalls zwei Stiche in den Untetleib, an deren 
Felgen er am andern Zage farb und auch geftern beerdige wurde, Vermuchlich geſchah 
diefe zweite Schredensibat aus Angft des Verbtechers, von dem Mitwiffenden angegeben 
gu werden. „Der erfte Verwundete ſtürzte nıcht weit von dem verbängnifvollen Orte des 
Zankes und der Verwundung, durch Blutverluſt erfhöpft, nieder und wurde unverzüglich 
in das Hofpital gebracht. Als ihm am andern Sage auf fein Verlangen verfhiedene Perfonen 
als Arhnlıchkeitsertiärung vorgsflellt wurden, bezeichnete er jenen Schneidergefellen als den | 
zwiefahen Verbrecher. Auch murte das fatale Inſtrument berbeigefhaft, und obfhon 
es vom Blute gereiniget war, dennoh die Spuren einiger Bluiflecken noch darauf erfannt, 
Der Thaͤter bat ſeitdem ſchon einigemal Verhör beftanden, aber, fo viel man jrgt vernimmt, 
noch fein Bekentniß des Verdrechens abgelegt. 

Zu Mamming, k. Landgs. Landau an der far hatte ein mit Malz beladener mit 
4 Pferden beifpannter Wagen, Über die Brücke fahrend, in die Iſat zu fallen das Unglüd, 

der Futknecht und 3 Pferde wurden gerettet, 


interbaltung. 

„Eur Gnadan!“ ward ein norbdeutfcher Gelehrter von einem Aufmärter in Wien 
wiederholt angeredet, jener Beſcheidene arwiederte, daß er nicht adelich oder ein gnäbis 
ger Herr fep, erhielt aber zur Antwort: „Machen ſich Eus Gnaden nids d'taus. 
Wir heißen hier jeden Zumpen Eur Gnadın!‘ 
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Eine Bittfädrife 
Folgende Supplik um einen Meßnerdienſt wurde dem Churfürflen von Branden⸗ 
burg Friedrich Wilhelm dem Großen am 15. Febr. 1688 übergeben: „Hochwüro 
digſter, Durchlauchtigſter Herr Churfürſt! Treue Dienfle geben treuen Lohn, fagt der 
Haushbatıer, Sirach im sten Kapitel... Euch tbue biemit zu miffen, daß der Klıfterdienft 
zu Laͤnkewitz anjego ledig ift und ich zu ſolchem Dienft fehr wohl gebiet bin, und 
wenn Eure Großmächtigkeit meine Perfon feben und fingen bören mollen, fo werben 
Sie fagen: der Kert ift meiner Seel mebr wertb, als daß er Küſter ſeyn fehl, er könnte 
wohl predigen. Daß aber der Schutze, der Hundsvot, mir feind ıft, das macht, daß 
meine Frau auch fo einen rotben Nod bat, als wie dem Schulzen feine Frau, und aber 
wenn ich den Dienft erft haben werde, da will ich meiner rau noch einen beffern 
Rock machen laffen als des Schulzen feine hatz es mag den Hundsvot verdriefen oder 
wicht, und wenn ih das Primarınm Priege, muß es der Schulze nicht wiſſen, fonfk 


ſtoͤßt er’s’ wieder um. Ich verlaffe mid ganz gewiß darauf und bleibe Euer guter 


Fteund fo dange ich lebe.“ 


Hans Heukel. 


Der Churfürſt gab zur Antwort: „Dem Supplikanten werde nach abgelegter Probe 
6 Dukaten vermwilliget, und wann er tauglich ift, fol es den Dienft haben.“ 


Potsdam den 25, Februar 1688» 





anzeigen. 


(228) Am 24ten db. M. iſt ein blaufeidener 
Regenſchirm am Gefundbrunnen fleben geblies 
ben. Der rebliche Finder wird erſucht, felben 
in der Erpedition d. Bl. gegen ein Douceur 
abzugeben, 


> (229) Es ſucht Jemand so fl. 
auf ein halbes Fahr gegen ſechs⸗ 
fache Berfiherung aufzumehmen. Das Nähere 
in der Erprdition des Taablattes. 


(997,0) Berlaufsanzeige, 

Eine ganz neue noch ungebraudhte eiſerne 
Heerbplatte mit acht verſchiedenen Gaffesols 
Löchern und einem länglichten Gafferel, zu 
einem Koch- oder Sparheerd gerianet, fünf 
Schub drei Zell lang und vier Schub ſechs 
Boll breit, iſt um billigen Preis zu verkaufen, 
Wo, fagt die Erpedition des Tagblattes. 


Ein Rinderkürfhlein ſammt Schlittengeſtell 
ift um billigen Preis zu verkaufen in Lit, C. 
Nr. 249. 

(863,2) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. H. Nr, 374, auf dem 


Stock zu vermiethen und bis Michaeli zu bes 
jieben. Das Nibere ift im Haufe felbft über 
2 Stiegen oder in Lit D. Nr. 86. zu erfahren, 


(228.b) Wohnungsvermiethung. 

Lit. D. Nr, 78. in der Karleftraße ift ein 
mit allen Bequemlichkeiten verfebenes, ſchoͤnes 
Logie über eine Stiege tiglıd zu vermiethen 
und bis Michaeli zu beziehen. Das Nähere 
daſelbſt. 

(215,0) Wohnungvermiethung. 

In Lit. E. Nr, 15. iſt im zweiten Stock 
ein Logis, beſtehend in einem heizbaren Zim⸗ 
mer, einem Kabinett, 2 Kammern, nebfl 
fonftigen Bequemlichkeiten, auf Michaeli billig 
zu vermiethen, und das Mäbere beim Haus 
eigenthlmer zu vernebmen, 


Bei der den 23. Juli 1853 in Megensb, 
vor fi) gegangenen 920ten Ziehung famer : 
folgende Nummern zum Borfchein : 

66. 87. 70. 0. 00 

Die g21te Ziehung wird den 22. Augufk, 
und inzwifchen die 259te Nürnberger Ziehung 
den 1. Auguſt, und den ı3. Auyuft die 


mittlern Graben ift die Wohnung im ten | 1300te Münchner Ziehung vor ſich gehen, 


€ — —— —— — — 


KAranzsfelder’fhe Berlagshandlung Lit. B. Nr, 164. 
(B. Banoni junier,) 





Augsburger Tagblatt. 





Samstag. 


Nr» 204. 27. Suti 1833. 





(ihes TE an die — 
(Verſpaͤtet.) 
Die Zeit verrinnt, die Stunden ſchwinden, 
Nur die Erinn’rung bleibt zurück; 
In ibe mir uns beglüde nur finden, 
Ein Gortgefhen? uns vom Geſchick. 
Eie beut die Roſen uns zum: Kranze 
Den Nimbus uns zum lidten Glanze. 


Ich kam bieher und mit: Vertrauen, 
Hicher, wo Kunft fib Hütten baut, . 
Hier, wo fie frei darf aufwärts ſchauen, 
Da, das verkünd' ih mwarm-und laut, 
Und fand in edler Bürger Mitte 
Gewähr nady der Augsburger Sitte, 


So mill ih dankend auch erheben, 
Was mir, dem Künſtler, liebend ward, 
Euch danken: wilt ich ferm im. Leben, 
Bis einſt der Pulfe Gluth erftarrel 
Euch ‚preifen mil id allerwegen! 

Gott ſchenke Euch den reichſten Segen! 


Mie treffe Euch des Unaluücks Schwere, 
Auch Kummer, Noth, Gefahr Euch nie, 
Euch, die ih ſtets fo tief: verehre, 
Umtädle füße Harmonie, 

Und in der fernften Zukunft Zagen 
Möge ihe des Gluͤckes Farbe tragen. 
Kart Rappe. 
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Rlesiges 
Es wäre ſehr gu wänfden, daß das Verfaufsiolat des Schmalzes auf einen geo 
eignetern Piag gemwähle würde; denn das gegenwärtige Lokal ın ber Catharina » Gaffe 
ift zu abgelegen und für die Beobachtung der Polızei erſchwerend. Wan follte doch glau⸗ 
den, daß es bei dem Ueberfluffe an Gebäuden und Döfen ıc,, die wir ın Augsburg haben, 


nit ſchwer werden dürfte, ein paffendes kokale hiezu ausjumitteln, und können einer 
baldigen Erfuͤlung dieſes Wunſches entgegen fehen, wu 


Es alaubt ein Einfender eines Artikels: über Ruͤcklichten ıc., daß man zwar gedrudt 
Lefen könnte, daß vor dem Gelege alle gleich feien; Cinfender aber meint, daß bie= 
von doch nicht felten andere Erfahrungen gemacht werden. Ihm z. B. fey fein gefunder, 
jedody etwas alter Hund von ber Belchau weggeſpochen worden. Er babe fih’6 auch 
natürlich gefallen laffen, weil die alten Hunde oft biffiger feyen, als die jüngeren, 
und weil fie oft würheud werden. Aber dabier fepen gar viele Hunde und Huͤndchen, die 
das Todtſchlagen [don «in paar Fahre früher als fein Hund verdient hätten, die aber ſtets 
verfhont, und in der Inſtanz freigefprohen wurden. Et ment, daß ein vornehmer 
Hund eben fo gut würhend werden fann, als ein gemeiner Hund, und daf der Biß 


von jenen, mie von dieſen gleich gefaͤhrlich ſey. Alſo laffe man entweder alle alte Hunde 
eben, oder ſchlage fie alle mauſetodt. 


Vermischte Nachrichten. 


Münden, Die Iſar hat feit vorgeftern einen ungemwöbnlih hohen Mafferftand, 
welcher die Floßfahrt auf einige Zeit obne Zweifel Iperren wird, Ein Knabe von vier Fahren 
ſtuͤrzte vorgeftern Nachmittags, unweit des grünen Baumes in den reißenden Strom, und 

ſchwam unter vier Klößen weg. Der Anfttengung zweier waderer Floßmerfter, Paulus 
Würmfeer und Anton Deigel gelang «6, das Kind zu retten, welches fogleih nach 
dem Wirthshaus zum grünnen Baum gebraht wurde, Mit vieler Zheiinahme und Mens 
fhyenfreundtichkeit wurde der ‚Knabe dortfelbft zu Bette gebtacht, un® Alles angewendet, 
bis er fih in foweit erholthatte, daß er zu fernen Eiern nah Haidhaufen gebracht 
werden konnte. 

Geftern früh wurde der Vicehausknecht Joh. Goͤtz beim Sterngartenwirch in Münden 
todt in der Echeune gefunden. Derfelbe iſt wahrfheiniih in der Naht vom Heuboden 
beruntergefallen. 

Am 21. zogen bie Unteroffigiere und Seldaten des A, Jaͤger⸗Bataillons, welche im 
das koͤnigl. griehifche Zruppenkorps Übertreten, mit Mufit an der Spige und unter Bes 
gleitung vieler Bürger von Landshut aus, fih in Münden zu flellen, 

Den 23ten Abends traf Hr. Eflair von feiner Kunftreife wieder in Münden ein, 
Als diefer deurfhe Bühnen» Heros am 17. Juli zum legtenmale als Karl der Große 
in dem Scaufpiele „Eginhatt und Emma” im fländifhen Theater zu Peſt auftrat, 
ward ibm ber feinem erflen Erfheinen ein Lorbeerfrang, mit Vergißmeinnicht durchfloch- 
ten, zugeworfen, Auf allgemeines Berlangen fegte man ibm den Kranz wihrend der 
Scene auf, und rief ihn an diefem Abende noch breimal hervor, 

Zu Landehut wurde in der Nacht vom 20, auf den 21. d, M. ber freirefignirte 
Pfarrer Kämmerer zwilden 11 und 12 Uhr von einem unbelannten Purfchen, ber ihr 
berauben mollte, mißhandelt. 

In Ingoiftadt können Zimmergefelen, zu 40 — 54 kr. täglih, Belchäftigung finden, 

In Preußen baden fi die ausgezeichneiſten Aerzte für die Homöopathie erfiärt; die 


oberfte Medicinalbehoͤrde konnte dieſe eifrige Enigegenwirkung nicht hindern, beim Militäe 
üben fie 400 Aerzte aus. 
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Aus Tullus (im Außerften Welten Frankreichs) wird ein ſchoͤner und Teltener Bug 
ehrlicher Liebe berichtet: Kürzlich kam dort die 22jährige Frau eines polniſchen, bdafeibft 
im Depot befindfihen, Offiziere an, nachdem fie von Polen aus allein den Weg zu Fuß 
gemacht hatte, und 3 Monate lang unterwegs ‚gewefen war, um dhren Gatten aufzu⸗ 
fuchen. Mebreremale war fie unterwegs erkrankt, und hatte Überhaupt mande Wider 
waͤrtigkeit auf einem Wege von 3 bis 460 Stunden zu beſtehen gebabt. 

Aus dem Hanoͤver' ſchen vom 8. Juli. Am 7. Juli wurde auf dem fhönften Punkte 
Norddeutſchlands, auf der Pappenburg, duch Vereinigung der Liedertafeln von Donnover, 
Bremen, Osnabrüd, Nienturg, Minden und Rindein ein ſeht gelungenss Liedsrfeft aufs 
geführt, das febr viele Zuhörer herbeizog. 


Anterbaltung 


Hsöflider Styi. 

Der König von Schweden, GartIX., forderte den König von Dänemark, 
Ghriftian IV., wegen eines Einfalls in fein Neich den 12. Yuguft 16141 zu einem Zwei⸗ 
kampfe heraus. Chriflian gab ibm zur Anımort, die der damaligen Zeit anpafte, und 
fchried dem König von Schweden: „Wir hatten uns feines folhen Schreibens von 
Dir verfehen, aber wır merken, daß die Hundstage noch nicht vorbei find und mit aller 
Macht in deinem Gehirn fpuden, Was den Zmweifampf anbelangt, fo kommt er ung ſehr 
lächerlich vor, weil wir wiffen, daß Du fhon von Gott befiraft viſt, *) und daß «6 Dir 
dienliher feyn mirde, hinter einem marmen Dfen zu bleiben, als mit uns zu fechten, 
Du bift vieimehr eines guten Arztes benötbiget, der Dein Gehirn zu recht bringt, als in 
einem Zweſtampfe zu begegnen, Du ſollteſt Dich ſchaͤmen, Du alter Nare! einen ehrlie= 
benden Deren anzugreifen. Du baft ſolches vielleicht von alten Weibern gelernt, welche 


gewöhnt find, den Mund zu gebrauden, Laß bas Schreiben nur unter Wegs, weil Du 
noch was anderes ıhun kannſt.“ 


Sellertd Befenntniffe 

Unfere Zage beßhrfen der Zugend, fo wie der Einfalt und Natürlichkeit mehr als je, 
und wer ift hierzu ein lange nicht genug bekannter Führer wohl mehr als Gellert! — 
Diefer fagte einft vor feinen Zuhören von fi felbft: „Ich babe fünfzig Jahre gelebt, 
und mannigfaltige Fteuden des Lebens genoffen, aber Eeine find dauerhafter, unſchuldiger 
und gtücfeliger für mich geweſen als die mein Herz, von den fanften Feſſeln der Religion 
eingeſchraͤnkt, nach ihrem Rathe geluht und genoffen hat. Dieles bezeuge ich auf mein 
Gewiffen. — Ih babe fünfzrg Jahre gelebt und mannıgfaltige Mübefeligkerten des Les 
bens erduldet, und nirgends mehr Licht in Finfterniß, mehr Stärke, mebr Troſt und Muth 
im Leiden gefunden, als bei der Duelle der Religion, und dıefes fann ich auf mein Ge» 
wiffen bezeugen. — Ib habe fünfzig Jahre gelebt, und bin mehr als einmal an den Pforten 
des Todes gemefen, und babe «6 erfahren, daß nichts ohne Ausnahme als die göttliche 
Kraft der Religion die Schreden des Todes befiegen bälft, ja, daß nichts als der heilige 
Glaube an unfern Heiland und Erlöfer den bangen Geiſt bei dem entfcherdenden Schritt 
in die Ewigkeit ftärten, und das Gemiffen, das uns anklagt, zur Ruhe bringen kann. 
Und dieſes bezeuge ih alles vor Gott!“ 


») Der Schlag hatte ihn nämlich beräßrt. 


Unterfttüßgung. 
für den unglücklihen Flechten » Krantın — Ask 
” son V. B. 2* * * — 24 ke. 


Summa ı fl. 12 %. 


816 
Anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 23. Juli. Hr. Joſeph Ignatz Welzhofer, 
Mahlmüller, mit Jungfe. Krefcentia Schmidt, 
von Gundelfingen. GC. 275, 


Seboren wurden: 
Am 20. Juli, Ein Maͤdchen, d. B. Hr. 
Ludwig. Hochbach, Konditor. D. 265. 
Am 23. Juli. Ein Knabe, d. V. Hr, Joh. 
Dberdorfer, Bädermeifter. E. 22. 
Am 24. Juti. Ein Mädchen, von bier. 


Geftorben find: 
Am 2r. Juli. Chriftina Häberle, Fabrik. 
arbeiters⸗Wittwe. G. 204. Brand. 85 J. alt. 
Am 22. Juli, Se. Hohmwürden Zit. Hr, 
Joſeph Karl Reiner, Pfarrer bei St. Morig, 
ZJubgpriefter und Mitglied des &. b Ludwig— 
‚ Dsdens, Entkraͤftung. 79 Jahre 3 Monat 
alt. — Emilia Katharina Rofina, d,B Hr. 
Joh. Michael Rehklau, Vierbräuer und Mein: 
gaftwirtb zum Prinzen Karl von Bapern, 
H. 16. Brand. 14 Zage alt. — Ein Knabe, 
von bier, Gichter. 5 Wochen alt. — Hr. 
Matthäus Knaͤule, Webermeifter. F. 127. | 
Bruftmafferfuht, 68 Jahre alt. , 
(254) Zanzmufik 
Heute, Samstag, den 27ten 
MJuli, als am Kirchweih⸗Vorabend, 
iſt Harmonie-Mufit mit Beleuch: 
tung im Garten zum goldenen Stern in der 
Fakobervorftads, und Sonntag und Montag 
Tanzmuſik im neugebauten Saale daſelbſt, 
wozu ergebenfl einladss , 
Felir Nanni, 
Gaſtgeber zum goldenen Stern. 


Zuttion. 





232) 








(231) 


2 Uhr wird im Haufe Lit. A. Nr. 598. am 


obern neuen Gang eine Auktion eröffnet, worin 


einige Gold» und Sıberfilide, Taſchen mit 
filbernem Schloß, Bogaelbauben, Frauen» 
Bleider, Werkzeug, Betten nebft noch andern 
nüglihen Hausfahrniffen an den Meifibietene 
den gegen baare Bezahlung erlaffen 
werden, 

Guthmann, geſchw. Käuffer. 


Erklaͤrung 

Sollte der im „Pulvermann“ Mr, 48. ent⸗ 
haltene Aufſatz, einen iſtaclitiſchen Handels— 
mann und einen Jumelır betreffend, auf mich 
Bezug haben, fo erkläre ih den Verkaſſer 
deſſelben hiemit als einen fdändlihen Were 
läumbder, Ferdinand Gindorfer, 


(230) Empfeblung. 
Unterzeichneter zeigt einem verehtlichen 
Publtum ergebenft an, daß er feinen Huckner⸗ 
laden Lit, A. Nr.9. am Eingange der Wine 
tergaffe bezog: n bat, und empfiebit fich dem 
felben zugleich, ſowohl durch alle in diefes 
Fach einfhlagenden Artikel, als aud durch 
den in fiiner Niederlage privilegirten Diane 
del, Eichel- und Gelprüben» Gefundheits= 
Kaffee zu geneigtem Zufprude mit dem Bes 
merfen, daß benannte Artikel um moͤglichſt 
billige Preife zw haben find, 
J. Friedrich Hirſch, 
buͤrgerl. Huckner. 


(233.2) Lehrbingeſuch. 

Em junger Menſch von guter Erziehung 
und mit den nötbigen Vorfenntniffen ausges 
ruͤſtet, kann in eine hiefige Bucdruderei als 
Segerlebrling eintreten. Das Nähere fagt die 


Heute Samstag. den 27. Juli Nachmittag Erpeoition dieſes Blattes, 
Schrannen» Anzeige vom 26. Juli 1833. 


hoͤchſt er wmittlerer 
Waizen 12 fl. 28kr. if. 55 ee 
Kern 12fl. a2 Er. 1 fll. 45 Er. 
Roggen 8 fll. ı5 kr. fl 34 kr. 
Gerſte 7 fl 18 kr. 7 fl. — kr. 
Haber sfr. Afl 58 er. 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


ıı fe 10 kr. gef um — fl. 24 kr. 
sof ae geſt. — — fl. 43 ke. 
RT gef. — —fl. 6 
fie gef. — —f. Te 
af. ae gef. —f. 6 


Kranzferder’fhe Bertiagspandlung. Lit, B, Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 
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Sonntag. 





Geehrteſter Herr Redakteur! 

Ich bitte um genciat Gchörz;‘ 

Indem ib mage, Sie zu fragen: 
Warum Sie, ald vor mehren Tagen 
In Ihrem mertbgefbägten Blatte 

Ein Auffigchen geftanden hatte, 

Das zu der Miegelbäubben Frommen 
&o eifrig die Parthei genommen, 

Um den verwünfhten Boggelbauben 
Ihr eingebilder Recht zu rauben; 
Warum Sie, wage ich zu frauen, 
Und muß es wirklich fehr beklagen, 
Das Ding fo Übers Knie abbraden 
Und nicht der Sad’ zu Gunſten ſprachen? 
Ei, ei, Derr, Sie find doch nicht gar 
Auch etwa fo ein toller Narr, 

Und fuden den lutber’fhen Glauben 
Sin den verflu—rten Bogaelbantın? — 
Bei meinem Bart, das wäre florf, 
Und für die jep’ge Zeit zu arg; 

Denn ib konn wahrlich wicht begreifen, 
Wie man noh an den alten flrifen 


29. Juli 1833. 


| 





Gebraͤuchen bängt, und mit ber Zeit 
Mit fortwill, immerdar bereit 

Das Gute, was fie bringt, zu nehmen, 
Eich ſelbſt ins Schlimm'te zu bequemen, 
Um gleihen Schritt mit ibr zu halten, 
Und nicht zu frübe zu veralten. 
Mer immer nur am Alten klebt, 

Vor jeder Meuerung erbebt, 

De ift, ich fag’ «8 frei, fürmahr — 
Ein fermer ausgemadter Narr; 
Und in diefe Karbegorie 

Gehören wohl auch alle Die, 

Die gen die netten Riegelhaͤubchen, 


Die unfere Mädchen oder Weibchen 


&o niedlih Pleiden würden, eifern, 

Und diefe hübſche Zracht begeifern;, 

Dod muß man fidy daraus nichts machen, 
Und ſolche Theren mar verlachen. 

Drum bört, Ihr Mädchen und Ihr Frauen, 
Feſt könme Ihr auf mein Wort vertrauen, 

Es gibt in unf’rer guten Stadt 

So Birle, welche in der That 


So gerne Riegelhaͤubchen trbgen, 
Doch ſich nit gern zum Anfang fügen; 
Drum bitte ih recht inniglih . 

Euch Frau’n und Mäddien, welche ſich 
Nah Niemanden zu richten brauden, 
Laßt diele nette Tracht auftauden, 
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Sie lange, und Euch bleibt das Gelb ı 
Mas flr fo Übertriebenen Staat 

Man feitber ausgegeben bat, — — 
Mod möchte ib Euch ſchlüͤßlich rathen 
Beigt Euch zuerft auf den Promenaden 


Und Straßen, man gewöhnt fih dann 
Auch ſicherlich recht bald daran, 
Und dann könnt Ihr, For werdet fehen, 
Auch wohl damit zur Kirche geben. 
Bewiß find dann die Marren ftıll, 

Die gern den Glauben ziehn ins Epielz 
Denn was hat Glauben mit den Hauben 
Mas haben Hauben mit dem Glauben, 
Zu fhaffen? — Dumme Kinderei! — 
Macht Euch von diefem Ictthum frei, 
Sie Bayerns Nationaltradt if; Schickt Euh doch in der Zeiten Lauf 
Dier gibts nicht ale Tag zu ändern Und feger Riegelhaͤubchen auf. 

An Schniti, Fagon, an Spitz' und Bändern, Hört Ihr's, Idt Mädchen und ibt Weibchen 
Iſt's einmal angefhafft, fo hält Vivat die bayer'ſchen Riegelhaͤubchen!!! 


Ich ſchwoͤt es Eud bei meiner Ehr, 
Es kommen dann gewiß bald mehr; 
Und, glaubt mir, diefe hüdfche Kracht 
SE für den Bürgerfland gemadıt, 
Denn Hüte, Schleier und folder Tand 
Daft wahrlih nicht dem Bürgerftand, 
Auch bat die Mode bier kein Recht, 
Denn diefe Tracht bleibe immer ädt, 
Bon lang ber, bis zu Diefer Friſt 


Die von dem k. Wechfel» Appellationg « Gerichts » Affeffor und Banquier Freiberrn 
von Süßkind angebotene Abtretung feiner Parrimonial- Gerichte I, Klaffe zu Bädin: 
gen und Haunsbeim, wurde genehmigt, und die hienach dem Staate zurhdfallenden 
Serichtsbarkeits⸗-Rechte dem koͤnigl. Landgerihte Lauingen einverleibt, 


Die Holbeere müffen ein guter Handelsartikel feyn, meil ſich fo viele bamit befaffen. 
Es gitt feine Straße, keine Gaffe und kein Gaͤßchen, in welchem man nicht täglich zwan⸗ 
zig dis dreißigmal von Holbeer- Händlern diefe Frucht ausrufen bört. Diefe Verkäufer 
befleißen ſich aber doch eines deutlihen Ausrufes und find nicht fo wie die Sandbuben 
mit dim: „hob, oh oh, oh! Wie man fi an Alles, felbft an das unpaffendfie und 
unbequemfte gewöhnt, fo hat man ſich, wie «6 fheint, aud) an den Ruf der Sandbuben 
gewöhnt. Neulich foll ein aufgeflärter Sandbube flatt: Zhobac., Sand, Sand! 
gerufen baten, weil er glaubte dieß fey vernünftiger. Aber fich! der Sandbube wurde 
von unfern Ködhinnen und aͤchten Augsburgerinnen gar nicht verflanden, und der Sand⸗ 
bube fan bald ein, daß er bei feiner Meinung ſchlechte Gefchäfte machen würde, ging 
zur alten Methode zuruck und ſchrie wie alle Sandbuben wieder: „Id ob, oh oh, oh!" 


Yermischte Nachrichten. 


Das Programm 

zum achten großen Nationalfefte in Nürnberg 
am allerboͤchſten Geburts» und Namenstage Sr. Majeflät des Königs Ludwig 
von Bayern den 25, Auguft 1833 liegt vor uns, und wir geben unfern Xefern hieraus 
folgenden Auszug. 

Schon feit 8 Jahren feiern Nuͤrnbergs Bürger alljaͤhrlich dieſes Feſt, und durch 
befondere Umterftügungen von Seite der Einwohner Nürnbergs ift es dem Comité dieſes 
Jaht moͤglich dem Feſte beſondern Glanz und Ausdehnung zu geben. 

Dieſem gemaͤß finden bei demſelden in dieſem Jahre folgende Veranſtaltungen ſtatt, 
und geht daſſelbe im nachfolgender Drbnung vor ſich: 
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15 KRunfte und Induftrie» Ausfiellung von Nürnbergs Künftlern, 

Fabrikanten und Gewerben, 

Diefe findet bei diefem Feſte zum erflenmal flatt, und beginnt am Hauprfefttage, 
Sonntag den 25. Auguſt, auf tem Rathhauſe, und dauert volle 3 Tage. Der Comité 
bat für die zu diefer Ausfiellung gebrachten wichtigſten Gegenflände folgende 6 Preife 
feftgefegt: 1. einen filbernen inwendig bergoldeten Pokal, 2. einen andern filbernen Ge: 
genitand, 3. besaleiben, 4., 5. und 6. filberne Denkmuͤnzen. 

U. Landwirthſchaftliche Produkten-Ausſtellung aus dem ganzen 
Rezarukreiſe. 

Hiebei ſollen von allen Früchten und Gewaͤchſen, melde im Rezatkteiſe gebaut werden, 
Mufter zur Anfhauung auf einer auf dem Feftplage befonders erbauten Eftrade zur Bes 
februng ausgellelit werden. Für die als die meikwürdigſten Gegenflände bezeichneten 
Produkte werden folgende Preife vom Gomit& beflimmt: 1. Preis 6 bayer, Thaler und 
eine Fahne, 2. Preis 5 baper. Thaler und eine Fahne, 3. Preis 4 bayer. Thaler und 
eine Kabne, 4. Preis 3 bayer, Thaler und eine Fahne, 5. Preis.2 bayer. Zhaler und 
eine Fabne, 6. Preis 1 filderne Denkmünze und eine Fahne, und Weitpreis 2 baper. 
- Zhaler und eine Fahne. 

IM. Pferderennen. 

Diefes beginnt Sonntag den 25. Auguft Nachmittags 2 Uhr unter folgenden Bes 
ſtimmungen: nur inländifche Pferde, deren Beſiter ſich durch legale Zeugniffe hierüber 
ausweifen können, werden (und zwar ganz frei ohne Einlage ) zugelaffen, Um den nuͤtz⸗ 
lichen Zweck des Pferderennens, das ift Beförderung der Pferdezucht im Rezatkteiſe, nach 
- Möglichkeit zu erreichen, und inländrfhe Pferdebefiger zur Zucht der Rennpferde mebr 
zu ermuntern, wurden fhr diefes Jahr beim Hauptrennen abermals folgende Preife bes 
flimmt: 1. Preis 20 bayer, Thaler und eine Mationalfahne mit dem Namenszug Sr. Maj. 
des Königs, 2. Preis 16 bayer. Thaler und eine Mationatfabne mit dem Namens- 
zug Ihrer Majeflät der Königin, 3. Preis 14 bayer, Thaler und «ine Nationale 
fahne mit dem Namenszug Gr. tönigl. Hoheit des Kronprinzgen, 4. Preis 
42 bayer, Thaler und eine Nationalfohne, 5. Preis 10 bayer. Thaler und eine Nationale 

fohne, dann ferner Preife zu 9, 8, 7, 6, 5, 4 und 3 bayer. Thaler nebfl einer Nationale 
Fahne, Der Weitpreis für demjenigen, welcher, aus der weiteften Entfernung kommend, 
mitreitet, beflebt m 5 dayer. Thalern und einer Nationalfabne mit dem Namen der Stadt 
Nürnberg. Saͤmmiliche Fahnen find aus blau und weißem Taffent gefertigt und die 
Manienszlige der 3 erſtern mit Bold geftidt, 
IV. Dreifevertheilung landwirchfchaftliher Begenftände für den 
Rezatkreis. 

A. Zur Beförderung der Pferdezucht, B. der Rindviehzucht, C. der Schafzucht, 
D. der Bienenzudt, E. ter Seidenzucht, F. der Obſtbaumzucht, G. des Tabakbaues, 
H. des Rrappbaues, I. des Flachs⸗ und Hanfbaues, K. des Deipflangenbaurs, und L. des 

Hopfenbaurs. Die Preife beftehen aus 3 und 2 baper. Thalern mit Fahnen und Büchern 
und aus Denfmünzen, (Saluß folgt.) 


Unterffüähßung. 
für den unglücklichen Flehten» Kranken 
Kransport R . : . . . . ı fl. ı2 fr, 
von R.. .4 oo. . — ı fl. 2ı kr. 
von 8.. P . . . . . . . r if. — fr. 
Summa 3 fl.33 ft. 
Diefer Beitrag wurde von dem ungluͤcklichen Manne bereits unter tiefgerührtiem Dante 
in Empfang genommen. Er bistes um den Segen des Himmels für die wohlthaͤtigen Geder. 
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anzeigen. 


Geftorben find: 

Am 23. Juli. Hr. Chriſtoph Andreas Nils 
fon, Sicentiat. B. 131. Entkraͤftung. 73 J. 
alt, — Frau Bartara von Allwair , Fürftt, 
Schmarzenbergifhe Beamten» Wittme. F. 
250. Schlagfluß. 64 Jahre alt, — Sophia 
Katharina Wagner, Klärimahers» Wirtwe, 
C, 363. Brand. 69 Jadre alt, — Jofeph 
Leonbardt, d. V. Hr. Jofepb Deinzelmann, 
Miihmann. G. 166. Gichter. 4 Monat alt. 
— Ein Mädchen, fremd, Gichter. 


(237) Donnerjtag den 1. Auyuit ı. $. 
werden Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem 
Haufe -Lit. G. Nr, 200. die zu dem Nadıe 
laffe der Witiwe Chriftina Seuler aebörigen 
Effekten als: Kleidunusftüde, Weißzeug, 
Betten, Daus- und Küchengetaͤthe, Schreins 
wert, Zinn, Kupfer, u. dgl. gegen gleich 
baare Bezablung im öffentliben Aufſtriche 
verkauft und Kaufsliehbaber hiezu eingeladen. 

Augsburg, den 25, Juli 1833. 
Königl. Kreis» und Stadtgericht. 

v, Silberhorn, Direktor, 
v. Langen, 


(2560) Fecht-Akademie. 
Kuͤnftigen Montag Abends 7 Uhr 
wird im Zraubenfanle eine Fechtaka— 
demie zum leßtenmale gegeben werden, 
zu deffen zahlreichen Beſuch ergebenit 
einladet Heinrich Keller. 
(142) Anzeige 
Unterzeichnete ift wieder bier angefommen, 
und macht biemit einem boben Adel und 
derehrlichen Pulitum die gehorfamfte Anzeige, 
baf fie fortfahren wird, mwisder Unterricht in 
der franzöfhben Sprache, befonders Kindern 
von 4 bie 9 Fahren gegen ı fl. 30 fr. monat» 
lich zu ertbeiten, wozu fie fich ergebenfi em⸗ 
pfiehlt. Logiett Lit. D. Nr, 34, im 2ten Stod 


bei Hrn, Gemmer auf dem Gansmart. 
Mllie. Vaillant. 


(235) Rebrtinggefuc, 

Es wird ein junger Menſch als Bud: 
binder in die Lehre genommen, das Nähere 
in Lit. C. Nr, a5. 


Rande ift febr billig zu verkaufen. 


(997,b) Berkaufsanzeige, 
Eine gan; neue noch ungebrauchte eiferne 
Heerdplatte mit acht verfchiedenen Gafferols 
Löchern und einem länglichten Gafferol, zu 
einem Koch = oder Sparheerd geeianet, fünf 
Schub drei Zell lang und vier Schub ſechs 
Zoll breit, ift um billigen Preis zu verkaufen, 
We, fagt die Erpedition des Taablattes. 


(238) Chaifevertauf. 

Eıne fhön gebaute Chaiſe, ein und zweis 
fpinnig au gebrauben, noch im beſten Zu» 
Mo? 
fast die Expedition des Taablattes. 


(225,bi Verkauf. 

Es iſt ein neuer Schreib-Sekretaͤr von 
Kirſchbaumbolz mit Säulen um einen billigen 
Preis zu verkaufen. Das Naͤhere in Lit. G. 
Nr, 103. auf dem Saumarkt. 


(214.b) Xadenvermiethbung, 

Im Fuauerboufe Lit. B. Nr. 10, ift der 
große mit zmer Eingaͤngen verfebene, baupts 
faͤchlich füt einen Gonditor vortheilbaft gelee 
gene Laden auf Michageli zu vermiethen und 
zu beziehen, und Bedingniffe, ſewohl bierliber, 
als wegen Auinabme eines Dult» Lagers in 
der Spezerei⸗ Handlung dafelbft zu vernehmen. 


(186,b) Wobnungpermierbung. 
In der St. Annaftroße Lit. D. Nr.250. 
iff die Wohnung im erften Stod mit oder 
ohne Stall, und dbamn eine Fleinere im ten 
Siock zu vermiethen, und das Mäbere zu er⸗ 
fahren bei. Alerander Harder 
im Fuggerbaufe, 


(863,5) Wohnungvermietbung. 

In dem Haufe Lit, H. Nr, 374. auf dem 
mittleen Graben ift die Wohnung im zten 
Stock zu vermierhen und bis Michaeli zu be—⸗ 
jieben. Das Nähere ift im Haufe felbft über 
2 Stiegen oder in Lit D, Nr. 96. zu erfahren, 


(221,0) Wohnungsvermiethung. 

Lir. D. Nr, 78. in der Karleftraße ift ein 
mit allen Bequemlichkeiten verfehenes, ſchoͤnes 
Logie Aber eine Stiege täglich zu vermietben 
und bid Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere 
dalelbſt. 


Ruanzfelder'fge Berlagspanpiung: Lit,B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 
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Nr» 206. 29. Suli 1833. 
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Diesiges. 


Schon ſeit mebreren Jahren gebt die Rede, daß die Stände, welche bei Gelegene 


beit der Jakober ·Kirchweih jedesmal aufgeſchlagen werden, weiter hinaus in die Jakebs— 

> vorftadt, wo die Straße breiter iſt, und alſo die Paſſage nicht fo ſehr gehemmt werden 
Bann, verlegt werden follen; aber auch dieſes Fahr fleben diefe Stände am alten Plage 
und verengen die chnebin nicht breite Straße,. Um dieſem Uebeljtande abzubelfen, modten 
wohl em, paar luftige Brüter vorgeflern Nachts auf den Einfall gekommen fen, die 
Jakober-Kirchweih einmal im Lochgaäßchen zu halten, indem fie bereits begannen, bie 
aufgefhlagensen Stande ous der Jakobsſtraße meazurragen und im Lochgäßſchen aufs 
zuitellen; leider aber wurden fie dur die Polizei ım ihrem WVorbaben gefiört, und «6 
gelang ihnen blos, «einen Etand ım Lohgäßchen aufzuitehen, der aud fir und fertig 
geftern Morgen daftand und die Bewohner des Lochgäßchens mis nicht geringer Freude 
erfüllte, welche aber dadurch, daß defjen Eigenibümer denfeiben auf einem Schubkarren 
wieder abholte, und an feinem vorigen Plage auffiellte, wieder zu Waſſert wurde. 





Der mit R.; unterzeichnete Auffag in“Nr. 202. diefes Blattes Seite 807. „Laufet 
niht an’ Brunnen die kein Waffer geben," veranlafte ung, über diefen Ges 
genftand nähere Erkundigumg einzuziehen, und mir bradten zu unfirer gröftın Freude 
in Erfahrung, daß der-löbliche Magiſtrat beabfichtigte, alle die hölzerne Röbrkeſten, ‘deren 
nch einige in biefiger Stade find, durch gußeiſerne zu erfegen, und bereits fellen ſchon 
zwei dergieihen von ber Gieferei angekommen feyn, und naͤchſtens aufgeflelt werden, 


- 








FE en ng Zu nn —— 
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Vandalismus. | | 
Der neue Brunnen bei der Mega ift, obgleich er kaum einige Wochen errichtet ficht, 
boch ſchon der Gegenfland eıner ruchloſen Bosheit geworden, indem eine muthwillige Dand 
die Löcher, duch welche das Waſſer aus den Muſcheln in die Säule abläuft, mit Steinen, 
weldye mit Gewalt in die Möhre bineingetrieben wurden, dermaßen verfiopftt, daß, wenn 
diefe Steine nicht ausgebohrt werden können, eine bsdeutende Reparatur vorgenommen 


werden muß. Moͤchte es doc der Polizei gelingen, ſolche Frevler zu entdeden, und fie 
zu firenger Beſtrafung zu ziehen. 


Bleihfalld zur Nadridt 

Die Deffentlichkelt iſt dazu vorhanden und deshalb heilfam, damit derjenige, welcher 
fih eine Abweichung von der Bahn der Schicklichkeit und der Verpflichtung gegen das 
Publikum, für welches er da ift, erlaubt, auf eine, die Perföntihkeit nicht antaflende 
Meife, vor klinftigen Aäbnlihen Anmaßungen gewarnt werde, ehe der oder vielmehr die 
Berheiligten die amtliche Anzeige zu’ machen fih im Wiederbolungsfalle veranlaßt fähen. 
Wen 08 judt, der möge-fih ragen und von nun an der Beſcheidenheit gegen feine Abe 
nehmer, auch wenn fie nit unter die gewöhnlichen Kundsleute gebören, buldigen, Dies 
ift der Zweck Öffentliher Bemerkungen Über das öffentlihe Thun und Treiben, Daß 
unfere loͤbliche Polizei auf gefchehene Anzeige einfchreiten würde, dieß ift bei ihrem wahr⸗ 
haft preismürdigen Beftreben, Mıfbräube abzubelfen, unverkennbar; , allein diefer edle 
Eifer fheitert nur zu oft an dem auf Seite des Belangeen in Anmendung gebradten 
Kunftgeiffe: si fecisti nega! Soll man fih nun den MWeitläufigkerten eines förmlis 
hen Beweisverfahtens blos ftellen; und welche Beweismittel find dann vorhanden? Die 
Mennung des Einſenders einer befherdenen und-auf Wahrheit gegründeten Rüge, ift ein 
hoͤchſt ſonderbares Begebren. Es kommt ja nicht darauf an, wer etwas fagt, fondern 
was gefagt wird. Daß aber ähnliche Klagen wie die unter der Rubrik „Gewerb-Unfug” 
mitgetheitte, ſchon öfters mit Grund und felbft oͤffentlich befprohen wurden, ift bekannt 
genug! Mit dem Denunzianten» Handwerk giebt ſich kein zchtliher Mann ab! 


(Eingefanbt,) 





Yermischte Nachrichten. 


(Schluß des im geftrigen Blatte enthaltenen Programme.) 
V. Prämien» Bertheilung an die bei dem Feſte mit ſchön gezierten 
Wägen erfheinenden Landgemeinden, 

Zum Beweis der Anerkennung für diejenigen Landgemeinden, melche bie bisherigen 
Mationalfefte mit ibren fhön gezierten Wägen befonders ausgezeichnet haben, und ſich 
diesmal wieder einfinden, erhalten in. dieſem Jahre 6 Landgemeinden nach dem Looſe 
Dreife zu 8, 6, 5, 4, 3 und 2 baper. Thalern nebft Fahnen, Einen Weitpreis von 
A bayer. Thalern und einer Nationalfahne erbält diejenige Kandgemeinde, melde mit einem 
gezierten Wagen am weiteften von hier zum Nationalfete kommt. Außerdem erhält jeder 
gezierte Wagen einer Landgemeinde, welcher bei diefem Nationalfefte erfheint und nicht 
Preisträger ift, eine filberne DVereinsdentmünze und eine Nationalfahne, 

VI. Preifevertheilung für durch mehrjährige Dienfte ausgegeihnete 
Handmertögefellen und Dienfiboten, 

nämlich für 12 Handwerksgeſellen und 12 Dienjiboten, 6 männlihen und 6 meiblichen 

Geſchlechts, aus der Stadt und dem Burgfrieden, Desgleihen follen nad) einer Verane 

ftaltung des Induſtrie- und Kulturo Vereins für diefes Jade 6 männliche und 6 weib⸗ 


liche Dienftboten aus dem Mezatkreife ebenfalls mit der filbernen Vereinsdenkmünze 
beehrt werden, 
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VO. Büdhfen-, Stabil» und Bogenfhlehen, 
VIE Baum» und Walzenklettern, u 
IX, Allgemeiner Jahrmarkt für alle landwirthſchaftlichen indufteiöfen 
und Kunftgegenftände. . TR Wer 

Um die Nüplichkeit dieſes Feſtes in fo mannigfaltiger Beziehung auszudehnen, wird, 
mit Genehmigung ber koͤnigl. Regierung des Rezattreifes, am 2ten und zten Fefttage, 
das ift am 26 und 27. Auguſt, ein Zabrmartt für alle landwirtbfhaftlihen Gegen» 
fände veranftaltet, wobei befonders der Pferde= und Viebmarkt gewuͤrdigt werden ſoll. 
Auch kommen zu dieſem Bebufe mehrere Pferdehaͤndier mir ſchoͤnen Reit» und Wagene 
pferden auf diefen Markt, und die Anftalt zur Beförderung vaterländifcher Pferde zucht 
wird, ſo viel ihr moͤglich, ihre zur Akuenziehung und Pteiſevertheilung noͤthigen Einkaͤufe 
an Pferden und Fohlen auf demſelben beforgen, Zur Ermunterung des Pferdehandels 
erhaͤlt der erſte Verkaͤufer und Kaͤufer eines Pferdes oder andern landwirthſchaftlichen Thieres 
einen Preis, beſtehend in einer ſilbernen Vereinsdenkmuͤnze und einer Nationalfahne, 

X Nabrennen, 

Dienftag den 27. Auguft, Nahmittag 3 Ubr, findet «in 
nur mit inländifhen Pferden ſtatt. Auch diefes Rennen iſt frei und obne Einlage, und 
müffen die Pferde die Bahn ebenfalls dreimal umlaufen, Die Preife bei denfelben bee 
ſtehen aus 10, 9, 8, 7, 6, 5, 4, 3, 2 und 4 bapır, Thaler, nebſt einer Weitfahne 
mit 4 bayer, Thalern, 

Auch dieſes Marionalfeft wird befonders dadurch verfdhönert werden, daß bei dem⸗ 
felben nod mehr Repräfentanten biefiger Stände und Gewerbövereine als im vorigen 
Jahre in paffendem altem Koftüme und in ihren Standes⸗ und Gewerbe » Infignien 
erfheinen werten. Außerdem werden noch andere, tbeild zur Zıerde des Feſtes, theils 
zur Erhöhung des gefelligen Vergnügens, auf demfelben gerignete Veranftaltüngen gem 
troffen. Bei allen Beluftigungen werden Mufithöre abwechfeind fpielen, Murkedentere 
buden und ſchoͤn eingerichtete Wirthſchaften mit verſchiedenen Arten von Erfrifhungen 
werden in zureichender Anzahl, und zwar auf eine zweckmaͤßigere Weife als in den fruͤhern 
Jahren, ausgeſtellt feyn, Ebenſo werden flr jene Zuſchauer, welche in Chaifen und Wägen 
fih einfinden, fo wie den Eauipagen, nah den Prerlevercheilungen die geeigneten Piäge, 
mit befonderen Wirtbfhaften verfeben, angewielen werden. Am zweiten Zage des Feftes 
wird Abends auf dem Feſtplatze abermals ein Feuerwerk ſtattfinden. 

Der Comité ſchließt das Programm mit folgenden Worten: Möge nun auch diefes 
frode Heft eine recht große Anzahl treuer bayerıfher Patrioten auf dem Feſtplatze ver⸗ 
einigen, um wiederholt mit inniger Freude, Liebe, Treue und Anbänglichkeit für König, 
Berfaffung und Vaterland, die ſchoͤnſten gemeinnügigfien und gefelligftien Zwecke zu erreichen, 

Nürnberg, den 12. Juli 1835. 


zweites Rennen, und zwar 





Unterhaltung 
Gefräßigkfeit, 


In den Archiven des Tower von London findet man «ine Nachricht von einem 
Gaſtmahle, das in unferer geldnothigen Zeit gewiß Derwanderung erregen wird, und 
fiher iſt in der geftern abgehaltenen Zatober Kirchweih, fo viel auch allenıhalben gezecht 
und geſchmaußt wurde, kein Ähnliches gebalten mworden, 

Georg Nevilte, ein Bruder des. Grafen von Warmwid, gab, als er Erzbiſchof 
don Dort wurde und im Jahre ‚1470 fein Amt angetwiefen wurde, dem Adel und der 
Beifttichkeit ein Gaftmabl wobei folgende Speiſen und Getränke verzebrt wurden: 300 Quar⸗ 
ter Weizen, 300 Zonen Bier, 104 Zenen Ben, 1-Pıpe-gewürzten Wein, go fette 
Däfen, 4 wilde Stiete, 300 Schweine, 300 Milchſchweinchen, 4000 Schöpfe, 300 Kaͤl⸗ 
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ber, 3000 Eier, 3000 Kapaunen, 100 Pfauen, 200 Kraniche, 200 Biegen, 2000 Hühe 
ner, 4000 Zauben, 4000 Kaninden, 204 MRobrdommiln, 4000 Enten, 400 Reiber, 
200 Fafane, 500 Rebhühnet, 4000 Schnepfen, "400 MRegenpfeifer, 100 Strandläufer, 
100 Wachteln, 4000 Dammbirfhe, 1550 warme Wildpretpaſteten, 4000 ee 
Aos Zorten, 300 Hechte, 300 Braffen, 8 SG ekälber und 4 Meerſchweine. Der Graf 
von Warmid war bei diefem Fraße Auffcher, der Graf von Bedford Schatzmeiſter 
und ber Ford Haftings Gegenfhreiber, Man hatte 62 Küchen, 1000 Köde und 515 Kü— 


&enjungen, 





Unterftüaßung 
für den ungtüdtiden Flehten» Kranken 
Transport A n R = . a . i 3 fl. 33 = 
von F. 8. * * . * 2 . * . * a 24 fr, 
von L. W. . . . . . . f} . } — 473 fr, 
Herr bilft . “ . a D ) . — — 24 fr. 
von einem Ungenanntien „ . . ee . 1 fl. 21 kr. 
von R . R . x r . . . u ö 1 fl. 12 88, 
von Gj. . * “ “ * “ * * ⸗ mn 24 er. 
von G. M. Sch, 4‘. ei . [) “ [} . . 1 fl. 21 fr. 
| Summa 9 fl. 264 r, 
anzeigen. 


Geſtorben find: Ä 

Am 24. Juli. Johann Gottfried Schäflin, 
Lederfärber. A. 68. Schlagfluß. 67 Jabre 
alt. — Frau Maria Anna Rail, Baders⸗ 
Frau, von Hamburg. G. 7. Abzehrung. 
62 Jahte alt. — Jakobina Johanna Frie⸗ 
derika, d. V. Hr. Georg Forſter, Tuch⸗ 
ſcheerer. A, 494. Brandige Schwaͤmmchen. 
19 Wochen alt, — Ein Maͤdchen, fremd, 
Gichter. 11 Wochen alt, — Friederika Mars 
garetha, d. V. Johann Klein, Polizeiſoldat. 
H 91. Kopfwaäſſetſucht. 13 Monat 14 Tage 
alt. — Hr. Joh. Jakob Wohlthaͤter, Kramer. 
A. 624. Altetsſchwaͤche. 81 Jahre alt. 


Kapitaloffert. 

Es find 1500 fl. a 44 Progent 
er auf ein hisfiges Anmelen auf erfte 
ar Dnpothet zu verleihen. Mäberes in 

Lit, H, Nr. a01. 


(240) Untertommengefud). 
Ein junger Mann, der alle nöthige Vor— 











Aenntniſſe befigt, winfcht im einer Eprzereir 


bandlung untezufommen. Er ficht mebr 
anf folıde Behandlung als arofes Salair 


Das Mähere hieruͤber ift zu erfragen in 
der Expedition des Taablattes. 


(242) Bon Schillers Werten liegt ein 
Band in ber Expedition des Tagblattes. 
Der Eigentblümer kann dieſen gegen Entridye 
sung der Öinfertionsgebübr daſelbſt abholen. 


(241.4) Bimmervermietbung,. 

Zwei fehr fhöne meublirte Zimmer an einer 
der lebhabteſten Dauptftraße find täglich zus 
dermiethen und zu beziehen, Mötbigenfalls 
könnte ein Bedientenzimmer und Pferdeſtall 
dazugegeben werden. Das Niübere erfährt 
man in der Erpedition des Taqblattes. 


—In der Kranzfelder’fhen 
Buchbandlung in Augsburg ift 
ju baden: 

Glutz » Blogbeim, Handtuch für Reiſende 
in der Schweiz. Mit einer Karte von 
der Schweiz. Sechſte verbefferte Auflage 
von E. Schoch. 8. broſch. 2 fl. 45 fr, 
Daſſelbe franzöfifcy dritte Auflage. 8. broſch. 

2fl, a5 fr | 






— Reifekarte der Schweiz, auf Leinwand 


aufgezogen und ın Futteral. 2 fl. 42 kr, 


Rronzfelderifhe Berlagshandiung, LiuB. Nr, 164. 
(8. Banonı junior, ) 





Augsburger en 


Dienftag. Nrö or 30. Juli 1833. 








27 © e 9 si ’ e s. 

Samttag Abends trafen Se. Hoheit der Herzog Mar in Bayern auf Ihrer 
Rückteiſe vom Schloß Banz am 27. Juli dahıer ein, und übernachteten im Gojtbofe 
zu den drei Mohten. Se, Hobeit batten die ganze Zour zu Pferde zuilcdgelegt, und 
festen auf gleiche MWeife Sonntags die Meife nah Münden fort. 


(Eingefandt) Ungeachtet die Witterung für die Jakober⸗-Kirchweih nicht ſehr 
bold ſeyn wollte, mar fie doh von zahlteichem Beſuche beebrt. Die Wirth» und Gafte 
ftuben mimmelten von Gälten, die Tanzplaͤtze ſtrotzten von Leichtbeflügelten, die Gärten 
‘waren bumtfärbig dur die verfchiedenartiuften Gewänder ftädtıfher und ländlicher Trachten. 
Einttacht und Kröblihkeit war, nur bis auf weniges abaefeben, Überall fihıbar, Im 
Baugarten donnerte «8 zuerſt, und das Wetter hatte auf dieſem Tanzplatze nicht ges 
eignet ausfallen dürfen. im Gaſthof zum Prinzen Karl gab es Kirchwerh-Knoödet und 
Maultaſchen; am obern Graben zum Sawanen wurde fireng phyſiſch politiſirt, oder 
der Wirth war feine eigene Polizei im Haus, was manchem feiner Derren Kollegen zur 
Richtſchnur dienen dürfte; denn fo weit kann und darf fih kein Gaft verachen, daß 
der Gaſtwirth bei aͤhnlichen ſchen oͤfters und erft unlängft vorgefallenen Erceffen gleiche 
fam gehindert ſeyn müßte, im feinem Sun nolens volens das Geeignete treffen 
zu £önnen, 


Die Angeburger, welche in der Mäbe der beit, Kreuzkirche wohnen, muften 
‚lange nicht, wie viel es gefhlagen bas; denh die Uhr am bei. Kreuz Thurme ſtand 
immer ſtille. Es it in diefer Grgend der Stadı eine Thurmuht febr zweckmäßra, und 
da felbe doch tinmal mit vielem Koflen herbeigeſchafft wurde, fo folte man doch auch 
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bafıe forgen, daß der Zweck erreicht wird, Die Uhr gebet wohl, aber zeigt nod immer 
falſch. Wenn die Bewohner diefer Gegend am gepigneren Drie fleißig Beſchwerde und 
Witte deshalb ftellen, fo würde felbe gewiß nicht unerbört bleiben, Das Tagblatt wird 


das feinige ſchon dazu beitragen und unremäder den Mangel rügen und zwar fo lange, 
bis Hilfe kommt, Dat ſchon oft ae: 


Die junge brave Künftterin Karolme Rappold wurde am 11. Juli d. J. in Feld» 
kirch von einem beftigen Mervenfieber dabingeraffe. As Mitglied der Weinmüller'ſchen 
Geſellſchaft wußte fie fih bei uns ın Augsburg durch ihre Liebe für die Kunft, durch 
ibren ausgezeichneten Fleiß, durch ihr umtadelhaftes fittliches Berragen und ihr ſichtliches 
Streben nah dem Höbern, in dir von ihre aus Neigung gewählten Sphaͤte, Freunde 
und beifällige Anerkennung zu erwerben. Wer fie kannte, befiagt das frühe Hinwelken 
einer fo viel verſprechenden Blüthe im Warten der darflellenden Kunft, auch bier wird 
man die Kunde ihtes unerwarteten Ablebens mit Bedauern und Theilnahme vernehmen. 
Ihre Keiftungen im Face der erjten, ferirufen Liebhaberinnen wurden überall, wo fie 
auftrat, mit lautem Berfalle aufgenommen. Friede ibrer Aſche unt XZroft von Oben 
für die tiefgebeugte Mutter, deren einzige Stütze fie war, und gegen welche fie die 
Pflichten der kindlichen Liebe in einem felienen Grade erfüllte. 


Gemeinmnügiges. 
Eine gute Kitte zu Holgwerten und Brunnene Käften zu madın. 
Man nimmt Unfdlıt smanzıy Piund, Feilfpine eine Maaß, Harz zebn Pfund, 
Schwefel ein Pfund, Hanf fünf Pfund, Rebe Haare zwei Pfund. Diefes giebt eine 
ſehr gute haltbare Kırte, wenn es wohl untereinander gemiſcht wird. A. A, 


YVermischte Nachrichten. 


Die in Gießen verbafieten 4 Studenten, melde megen demagogiſcher Umtriebe in 
Unterfubung flanden, und den Frankfurter Vorfälen vom zten April beigewohnt haben 
folen, find enıtommen. Ein Student aus Polen Namens Lubanski und ein Bruder 
bes auch entflohenen Dr. Breitenften befinden fi unter denfelben. Dagegen murde der 
Apotheker Zrapp in Friedberg in der Wetterau, nachdem bei ibm in Auftrag des Krimie 
nalfenats in Gießen eıne Dausdurbfuhung flattfand, verhaftet. 

Der Landbote meldet aus Münden: Unfere Sommerdult iſt zur Zeit noch nicht 
febr belebt: da tröften fi denn die Verkäufer auf die legten 3 Tage. Ein ichon als Dieb 
bekannter Sohn «ins Schneiders war der erfte, der am Freitag ein verunglüdtes Ges 
ſchaͤft machte, indem er ein fhmwarzfeidenes Halstuch ftahl, jedoch ſogleich etwiſcht und 
verhaftet wurde, - 

Weder fremde neh einheimifhe Mufitanten, Schauträger, Drgelfpieler und foge= 
nannte Künftter, oder vielmebr Kunftfüde» Macher, dürfen künftig mehr ohne 
ausdeidlihe Bewilligung des Hauswirthes oder Geſellſchafts ⸗Vorſtandes, in Wirtbe- 
bäufern, Gärten oder abonnirten Gefellihaften in Münden das Publikum beläftigen, 
wodurch bisweilen an mandem Abende die Maaß Bier hoch zu fleben kam. , Die königt. 
Gendarmerie ift angemwiefen, gegen deriei zudringlide Leute auf erfolgte Anzeige fo= 
glei einzuſchreiten. 

Bor einigen Zagen batten die jungen Burſchen zweier chein. bayer, Landgemeinden 
Dtterftadt und Waldfee bei Speyer eine Schlägerei. Einer ift an der Wunde geitorben, 
2 andere find ſchwer verlegt; 9 find verhafter worden, In Speyer wurde einem Mens 
fen bei einer Wirthshaus-Stteitigteit mit einem Meffer Über den ganzen Kopf hinweg 
die Haut aufgelhnitten, 


Nah einem Schreiden aus Waldmünchen wurde vor. einiger. Zeit zu engen, 
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einem 1/4 Stunde davon entfernten Weiler, ein Schwein von einem mäthigen frem⸗ 
ben Hunde gebiffen; dieſes Schwein biß fpäter einen Ochſen, und diefer weiterhin den 
Knecht, bei welch Letzterem die Wuth bereits fo heftig ausgebrochen iſt, daß diefer Ungluͤckliche 
geſeſſelt werden mußte. | 
der Ein fleißiger und ſchatfſichtiger Regenfent bat zufannmengezäblt, daß die Deuiſchen 
30 Bände Gedichte über die Roſe, 20 ber die Nactigall, 50 oder mebt noch diber den 
Mond, 50 Binde Waldtieder, so Über Baͤchlein und Bloͤmlein geſchrieben haben; 60 Bände 
Gedichte an die Entfernte, 8 — 10 an die undekannte Fünftige Geliebte, Sterbelicder 
und Trinklieder verlieren fib in’s Zahlloſe. 
Das Haus, das einft Napoleon auf Helena bewohnte, ift nun — eine Bierfneipe, 

In feinem Schlafgimmer wird Steob gelhnitten, fein Bibliothekzimmer und andere Ges 
mäder erden von Bedienten und — Vieh bemohnt! And hier wohnte der Unflerbliche, 
der Könige abfegte, und Kronen verfchentte. 





Unterhaltung. 
Die Schwelgerei der eriten römifhen Kaiſer. 

Ein verdorbenes Bolt ſchweift auch im Effen und Zrinten aus. Die Römer hatten 
als Eroberer die ganze damals bekannte Erde ausgeplündert, und alle Reichthümer nad) 
Nom gebracht. Bald riß dort Ueppiakent und Schwelgerei ein. Den Namen Apicius 
bat man lang als Beziebung eines Schwelgers gebraucht. Er war der Erfinder unzaͤhliger 
Badereien, brachte die Kochkunſt ın eine Art Syſtem, und war flolz darauf, für den ehe 
zer der Schwelgrrei gebalten zu werden, Als er dritthald Millionen Gulden verpraßte, 
und ih noch dazu in Schulden geſteckt Hatte, fing er an abzurehnen, und fand, daf, wenn 
er feine Schulden abredine, er nur mebr 250,000 Thaler behalten würde, Dies brachte 
ihn in Verzweiflung und er vergiftete ſich. — 
TTS ESS 

Den richtigen Empfang von 12 fl. 29 kr., welche mir als milde Gaben bei der Erpe= 
dition des Ausaburget Zagblattes hinterlegt, und den 29. Juli übergeben wurden, beſcheint 

Augsburg, den 29ten Juli 1833. Unton Herz 


Unterfügung 
für den ungtüdiidgen Glehten- Rrantın 


Transport a . “0.00. 9f.264 kr. 
von J. G. . . N) . . 5 « * “ — 404 kr. 
don R.. at’. . . . — 024 fr, 


—— — — Tor 
Summa ı10fl. 1r. 


Tief geruͤhrt ſtatte ich hiemit öffentlich für die geleiſtete Unterſtuͤzung meinen Dank 
mit dem innigen Wunſche ab, daß Gott meinen Wohlthaͤtern dauerhafte Geſundheit 


verleihen möchte, | Der unglückliche Flehten» Kranke, 
Tee nn, 
anzeigen. 






(235,6) Lebrlingefud, 

Ein junger Menſch von guter Erziehung’ 
amd mit den nöthigen Vorkenntniffen ausge⸗ 
rlftet, kann in eine biefige Bucbdruderei als 
Setzerlehtling eintreten. Das Nähere fagt bie, 


(243) - Anzeige. 

Eine im Bügeln und Fälten fehr geübte 
Perſon empfiehlt fich zu zahlreichen Aufträgen, 
Das Nädere ift in der Expedition des Tage 
blattes zu erfahren, 


Erpedision. dieſes Blattes, 


828. 
An die verehrlihen Mitglieder der Wegweiſer durch Deutſchtand und die-an« 


| Gefelifhaft 
zur Erbhbeiterung. 
Heute Dienſtag den 30. Juli ıft 
Große Militäar- Mufif 
Am Gefellfhafts» Garten, 
Die Vorftände, 


hen — — 
Fürdie verehrlichen Mitglieder der 
Schützen-Geſellſchaft in der’ 
Roſenau. 
Mittwoch den 31. Juli: 
Große Muſik im Geſellſchafts-Garten. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Sollte die Witterung ungünſtig ſeyn, fo iſt 
Die Muſik den naͤchſten ſchoͤnen Abend, 
Die Borjteber. 


(245,2) Verkaufsanzeige. 

Ein ſchwatzer Anzug, Brad, Hofen und 
MWefte, von feinftem Tuch, ganz neu, iſt um 
billigen Preis zu verkaufen in dem Haufe 
Lt. G. Nr. 7. im 2ten Stode vorn beraus. 

Ebendafelpft find zu verkaufen: Chretier 
Frederic Schwan Dictionaire de la lan- 

allemande et frangaise und fonft 
noch mehreie Bücher. 
(244,2) MWobhnungvermiethung. 

In der obern Morimilianftraße Lit. B. 
Nr. 31. ift ein großes ganz fchoͤnes Logie 
im 2ten Stocke täglih zu vermietben und 
zu beziehen. Es wäre febr bequem für 
2 Herren Offiziere, indem Stallung für 6 
Pferde dazugegeben werden kann, Die Stal» 
lung, melde wegen Näbe der Halle für einen 
Bothen oder au für einen Lohnkutſcher ſeht 
tauglih if, kann au einzeln vermiethet 
werden. Aub konn rüdmärts ein kleines 
Kogie eingeräumt werden. Das Nähere beim 
Dauseigenbümer. 


3... ' In der Kranzfeider’faen 
—  Buchbandiung in Augsburg ifl 
ZER zu haben: 

Doft- und Reifebandtud flr Reiſende durch 
Deutfhbland uno die angrenzenden Lin» 
der, Mir einer Poſtkarte. ste Auflage. 8 
gebunden 2 fl. 42 fr. 





grenzenden Linder, enthaltend 415 ganz 
vouſtaͤndige Neiferouten in allen Ridtune 
gen ıc. 8 broſch. 2ı fe.; 

Sötti, der Bodenfee mit feinen Umgebuns 
gen. 8. brofh. ı fl. 30 fr. 

Anſichten vem Bodenfre und feinen Um» 
gedungen mit 100 litbograpbirten Blättern 
nebft Beſchteibung und einer Karte, 172, 
u. 12, 

Panorama, gezeichnet auf der Waldburg in 
Schwaben von Drn. Kraneck. 8. 5fl. 56 Er. 

Taſchenduch, neues, von Nürnberg, 2 Thle, 
mıt Kupferſtichen. 8. geb. 8 fl. 

Umaebungen, die, von Nürnberg, Ein 
Taſchenbuch für Lufimandter, Mırg Ane 
fihten von Är. Geisler. 12. geb. ıfl. 30 Er. 

Neues Taſchenbuch von Augsburg oder topo= 
grapbifch:ftarıflifhe Beſchreibung der Stadt 
und ihren Merkwürdigkeiten mıt Beziehung 
auf die Altern geſchichtlichen Kıeigniffe. 
Mit Kupfern. 8. geb, 2 fl. 24 kr. 

Loe, Augsburqs Umgebungen ın 4 maleris 
ſchen Ausflügen, Mir Titelkupfer. 12, 
geb. ı fl. ı2 Er 

Wegweiſer fhr die Stadt Augsburg mit hiezu 
bearbeiteten Grundriſſen. 8. geb. ı fl. 12 tr. 

Plan der. Stadt Augsburg 24 fr. 

Beſchreibung der Stadt Baden mit ibren 


Umgebungen. Beſchrieben von Grafen 
G. v. Bodmer. Mit Holzſchnitten. 8. 
geb, 1 fl. 


Augsburg in feiner ehemaligen und gegen» 
märtigen Lage von Profeffor, Kaifer. 8. 
brofh. 48 kr. \ 

Hamburg mie es war und ift, oder Urfprung, 
Ortbeſchteibunq, Regierung, Sitte, Ges 
braͤuche und Merkwlirdigkeiten von Ham—⸗ 
burg und feinem Gebiete. 8. broſchitt 
2f. 24 fi 





Beridtiaung. 
In der Anzeige des Tagblattes Nr, 205. vom 
28ten d. M, Seite 820. unter den Geftorbenen 
lefe man, flatt: „Frau Barbara von Allweyer 
fuͤrſtlich ſchwarzenbergiſche Keaamten Mittwe’‘ 
„Krow Barbara Allweyer, geborne von Germers⸗ 
„beim, foͤrſtlich ſchwarzenbergiſche Domainen⸗ 
„Direktors Wittwe.“ 


ranzerder'fche Wertanshanstumg. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanom junior.) 


Ir 


de 








Augsburger Tagblatt. 





Mittwoch. Nr“ 208. ae 31. Suli 1833. 


Diesiges. 


Der loͤbl. Magiftrat biefiner Stadt erkäßt im Lokals Intelligenzblatt Folgendes: 

Saͤmmtliche Realitäten» Befiger des Bezirks der Stadt Augsburg werden ın Madhs 
flebehdem von der höchſten Enıfhliefung das k. Staats. Minıteriums des Innern vom 
9. Juni I, 3. zur Beachtung "und Warnung mit der Bemerkung in Kennıniß gefept, 
daß die Staruten der DVerficherungs: Anftalten gegen Hagelfchaden (Beilagen zu den 
Regierungs» Blättern Nr. 20., 23. und 25. d. 3.) bereits für den far», Oberdonaus 
und DObermainkreis verfaßt feien, und daber ein Bedürfniß einer auswärtigen Geſellſchaft 
nicht vorgefhüst werden könne, mitbin die höchſt angeordnete firenge Einſchreitung ges 
gen diejenigen Bezirks» Bewohner, melde fih in auswärtige Verbindungen einlaffen, in 
Anwendung gebracht werden müßte. | ä 

Seit einigen Jahren baben ausländifhe Verſicherungs-Geſellſchaften gegen Hagel» 
lag, namentlich jene zu Gotha, zu verfhiedenen Zeiten den Wunſch geäußert, in Bayern 
in Wirkfamkeit zu treien, und Agentien errichten zu dürfen. Diefes Geſuch wurde jedoch 
von Sr, königl. Majeftät firts mit dem Bedeuten abgelehnt, es foll durch befchleus 
nigtes Zuftandebringen iniändifcher Geſellſchaften der wichtige Zweck auf eine dem Lande 
voriheilhaftere Weiſe erreicht werden.“ 

„Da nun auswärtige Gefelifhaften ihre MWirkfamkeit auf Bayern in foferne aus» 
bebnen dürfen, als für diefe Imede ibnen Die Erlaubniß der k. Staatsregierung zu Ibeil 
wird, die auswärtigen Dagel» Verfiherungse Anjtalten eine ſolche Erlaubnifi nie zu Theil 
geworden ift, da endlich die bapyerifhe Monardıe nunmebr das fo wichtige Jnſtitut volls 
ſtaͤndig erlangte bat, fo werden fich ſaͤmmtliche k. Kreisregierungen ven felbft berufen 
fühlen, jeden Verſuch auswärtiger Societäten in Bezug auf Bayern ernfllih zurückzu⸗ 
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meifen, den Eintritt baverifcher Staatsangehörigen in auswärtige Verbindungen nicht 
suzulaffen, und für den Fall entoedter Kontraventionen mit angemeffener Strenge nicht 
nur gegen bie unautorifirten Agenten, fondern auch gegen die kontravenirenden Staate= 
yrgrbörigen geeignet einzuſchreiten.“ 





An ber biefigen polytechniſchen Schule wurden bie Herren Vogel und Geyer 
als Profsfforen des Zeichnunas- Unterrichts proviſoriſch ernannt, 


Vermischte Nachrichten. 


Es iſt im Worſchlag, allgemeine Reichenkaffen » Vereine befonders in Meinern Stäbe 
ten und Märkten zu errichten. Die Stadt Rothenburg macht jegt damit den Anfang. 

Der badiſche Abgeordnete von Rotteck hat während eines Urlaubs von einigen Zagen 
feine $amilie ın Freiburg befuhr. Gleich am zweiten Abend braten ihm einige junge 
Männer ein Ständen, und zwar auf der Altane feinss eigenen Hauſes, 
um eine Verordnung nicht zu Übertreten, weiche derartige Beweiſe der Berebrung dor 
dem Haufe unterſagt. Den Tag darauf fand ein zahlteich befuchtes Feſtmahl ſtatt, 
um die Anweſenheit des ehrenwerthen Abgeordneten zu feiern, 

Man erfährt, daß der wegen feiner Rede zu Hambach angeflagte Abvofat Halfauer 
von Si. Wendel von dem betreffenden Gerichte freigefprodhen und vom Derzoge von 
Sacılen» Coburg auch hinſichtlich der frühe wider ihn verhängten Strafe begnadiget 
worden iſt ‚ 

Am 3. Juli fand zu St. Petersburg ein großer Brand Statt. Ein Böttiher war 
in der großen Waffitioftrom’fhen Branntweinniederlage mit dem Ausbeffern einiger Spiritus: 
fäffer deſchäftigt. Wei dem Zufchlagen eines Loches in einem Fußboden fprang das mittlere 
Brett, und der herausfprigende Spiritus entzündete fih an einer Laterne, : Der Arbeiter, 
ſelbſt mit Spiritus uͤberſchüttet, getieth in Flammen, ftlirzte aus dem Gebäude und warf 
fih in die Newa. Während er, obwohl bedeutend befhädiget, das Ufer glücklich wider 
» erreichte, hatte das Feuer in dem Gebäude um ſich gegriffen; 714 Faͤſſer mit 40,000 Eimer 

Spiritus und Branntwein gerietben in Flammen, Daß eiſerne Dad flürgte ein, der 
bölzerne Fußboden um das Gebäude faßte Feuer, und die Flammen ergriffen fogar die 
bölgerne Uferbekleidung der Meinen Newa. Kin dur das Feuer abgeſchnittenes kleines 
Loͤſchkommando mußte auf Fahrzeugen zu Waſſer gerettet werden. Den großen Anfrengune 
gen der Löfchenden gelang «6 das Feuer zu dämpfen, ebe ſich daffelbe, einem daranflofe 
enden mit 80,000 Eimer Spiritus gefülten Raum, mweldher nur durd eine ſtatke 
ei von den Flammen getrennt war, mittbeilte, Der Schaden beträgt 160,000 Ru= 
bel. Die Sprigen haben fehr gelitten, auch find einige Leute von dem Loͤſchkommando 
beſchaͤdiget worden, doc find fie außer Gefahr. 

Diefer Tage wurde in Rom die Pinrihtung eines gemiffen Mazio, eines Mannes 
von 59 Jabren vollzowen, der außer den fhon früher begangenen Mordthaten vor nicht 
langer Zeit ein Ehepaar des Nachts im Bitte graufam umgebracht hatte. Da er ein Vetter 
des noch nicht lang verftorbenen Kardinels Diefes Namens war, und feine Kamilie ju der 
vornehmern Klaffe gehört, fo nahm das gemeine Wolf großes Sntereffe an dem Prozeffe 
und an der Vollziehung der Strafe. Es betrachtete die Sache gewiffermaafen als eine 
Genugthuung, daß aud einmal ein Verbreder von gutem Herkommen und einflußreiher 
Verwandtſchaft die Guillorine beſteige. So oft er verhört wurde, fammelte «6 fi vor 
dem Zribunalgebäude, um fib nah dem Spruche zu erkundigen. Mad dem erfolgten 
Zodesurtbeile argmohnte es immer noch, daß der Delinquent durch mächtige Fuͤrſprache 
gereitet werden möchte, In der That wurde auch fowohl von der Familie, als von andern 
einflußreihen Perfonen, Schritte deshalb geiban und Er, Heiligkeit befonders die 
für die Familie dadurch entftehende Schande vorgeftelt; allein der Papft fol geantworter 
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baten: die Schande tube auf dem Verbrechen, 
welche 
Herumtragen und 


defielben. Die einzige Beglnftigung, 
Hinrichtungen gewöhnliche 


ſtattfand. Doch war das motivirte 


bie Strafe ſey eine nothwendige Foige 
bewilligt wurde, war, daß das ſonſt bei 
Verkaufen einer kurzen Relation nicht 


Uribeil an allen Straßenecken angefchlagen, 





Anterbaltung 


zuge 
Ein Herzog von Alba Tief Meffen 
daß ibm der Himmel fie 


Eröte 9,344,211 Eier habe, — Das 
murde zu Athen 562 Sabre 
führt. — Im Jahre 1778 den 
Zur 


Begräbnißfeier wurden 6000 Arme 


gern und Faullenzen genug, 


lefen, weil ibm feine 
wieder zuführen möchte — Die Anzahl der Schenken in Zone » 
don rechnet man auf 5730. — Ein englifcher Naturforfcher 
erſte Schaufpiel oder 
vor Chrifti Geburt auf 
8. Dezember ftarb eine Tochter des Bey's von Zunig, 

gekleidet und 
ſpeiſet. — ‚Die Neugriedhen haben 182 Saft» und 115 


Geliebte entflohen war, 
hat gefunden, daß die Schild» 


die erſte Öffentliche GComöbdie 
einer bretternen Bühne aufges 


40 Tage lang unentgeldlic ge» 
Feſttage. Da kann man hun⸗ 


Unterffiügun g 
für den unglüdiiden Sledhten=- Ktanten 
Transport — 20o0 fl. 31 kr. 
von 8. V. 5 . 0 . afl — 
von einem Unbekannten . Er . . 2 fl. 42 kr. 
von A, B. * . .' * ® + * 


* ® — 42 fr, 
Summa s4fl, 25 ir. 


Anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 25. Zul, Hr. Joſeph Jgnatz Pfeiler, 
Poſamentier, mit Maria Huber, von Wes 
ftendorf. F, 110. ! 


| Geboren wurden; 

Am 24. Juli, Johanna Barbara, d. V. 
Hr. Johann Kafpar Winter, Bäder, F. 45. 
Am 25. Juli. Michael, d. V Hr. Konrad 
Fuchs, Ftiſeur. D. 25, — Ein Maͤdchen, 
von bier. — Ein Maͤdchen, von bier, — 
Maria Magdalena, d. V. Hr. Andreas 
Schaumann, Weber, F. 129. — Marianna 
Thereſia, d. V. Hr. Joh, Baftian, Schnei⸗ 
dermeiſter. C. 340. — David Jakeb, d. V. 
Hr. Johann David Nied „Schneidermeiſter. 
C. 218. 

Am 26. Juli. Ein Mädchen, von bier, — 
Ludwig Auguft Friedrich, d. V. Hr. Andreas 
Koh, Mepger. H. 236. — Ein Mädchen, 
d. V. Hr. Auguft Herlikofer, Zahnarzt. 
B. 146. 


Am 27. Juli. Auguſt Ludwig Jakob, d. VB. 
Hr. Anton Schweiger, Gärtner. E. 198. 
Am 28. Juli, Ein Mädchen, d. V. Hr. 
un Friedrich Bachmann, Goldſchlager. 
. 342 | 
Am 29. Juli, Jakob Anton Karl, d. V. 
Hr. Jakob Ohms, Schreinermeiſter. A.a6q9. 


Geſtotben find; 

Um 23. Juli. Maria Paulina, d. V. Hr, 
Karl Wilhelm Glotzbieger, Barbier, G. 26. 
Gichtetr. 5 Monat alt. 

Am 24. Juli. Marianna Mielach, Gold: 
arbeiters Witwe, H. 248, Schlagfluß. 


57 Jahre alt, : 
Am 25. Juli, Rofina Johanna Hentika, 


1d, V. Dr. Heinrich Remshardt, Bierbräuer. 


G. 37. Brand. 44 Tage alt, — Sfidor 
Kauger, Schneider. E. 96. Rungenframpf, 
50 Jahre al. — Ein Knabe, von bier, 
Gichter. 4 Wochen 4 Zage alt, — Hr. Alois 


Saft, Wacqhsarbtiter. F, 300. Abzehrung, 


J 
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41 Jahre alt. — Marianna Thereſia, d. V. 
Hr. Heintich Baſtian, Soneidermeiſter. C. 
340. Schwaͤche. 1/2 Siund alt. 

Am 27. Juli. Agathe Müller, Ziegelknechts⸗ 
Tochter. H. 248. Lungenſucht. 35 Jahre 
alt. — Rofina Johanna Katharina, d. V. 
Hr. Wilhelm Barth, Hafntermeifter, A. 472. 
Entkräftung. 8 Moden alt. — Magdalena 
Kein, Baͤckers⸗Wittwe. C. 177. Bruſt⸗ 
woſſerſucht. 66 I. alt, — Joſeph Speinte, 


Segknecht. C. 355. Lungenſcwindſucht. 
57 Jahre alt. — Lorenz Schwaͤgler, Tag⸗ 
lhner: A. 556. Herzbeutelwaſſerſucht. 


50 Jahre alt, — Ein Mädchen, von bier. 
Zebrfieber. 11 Monat 27 Zage alt. 


— ER ER eine EEE 
An die verehrlihen Mitglieder der vereiniuten 
Stahl:, Armbruft: und Handbogen : Schügen: 
Geſellſchaft im obern Schießgraben. 
Heute Mittwoch den 31. Juli: 
Große Militaͤt-Muſik. 
Anfang um 6 Uhr. 
Der Borftand. 


es, — — — — — — —— 
(247,a) Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichnete zeigt einem verehrten Publi⸗ 
tum ergebenft an, daß fie Unterricht gegen 
ein Honorar per Monat ı fl. 40 fr. im 
Blumen» Verfertigen aller Urt gebe, und daß 
dadurch die Mädchen aud zugleich in ben 
Stand gelegt find, die franzöfifhe Sptache 
zu erlernen, und empfiehlt ſich daher zu 
zahlreihem Zuſpruche. 
in der St. Annaftrafe Lit. D. Nr. 255. 
Madame v. $. Legee, 
Blumen » Fabrikantin aus Paris, 


(246,2) Bertaufsanzeige, 
Eine Elektriſirmaſchine ift zu verkaufen. 
Dos Mäbere in der Expedition d. DI. 


(248) Verkaufsanzeige. 

In dem Garten des Unterzeichneten flehen 
ſehr fhöne und gute Sorten von Kirſchen und 
edlen Meichfelarten, theile halb hohe Stämme, 
theils Ppramidenform auch zu Spalier bios 
wegen Mangel an Raum um billigen Preis 
zum Derkauf, und da gegenmärtig noch an 
den Meiften die Fruͤchte fich befinden, fo wer: 
den Liebhaber, die davon Gebrauch machen 
können, eingeladen, tele gefälliaſt in Aus 


Shre Wohnung ift | 


genfchein zu nehmen, und die ihnen gefällig 
find, zu bejeihnen, damit die Bäume zue 
Verpflangzeit im Herbft ſogleich herausgenom⸗ 
men werden koͤnnen. 
%. A. Remmele, 
Lit.E. Nr. 56. 
(225,C) Verkauf. 

Es iſt ein neuer Schreib» Sekretär von 
Kirfhbaumbolz mit Saͤuben um einen billigen 
Preis zu verkaufen. Das Nähere in Lit. G. 
Nr, 108. auf dem Gaumarft, 


Badefdbriften, 
welche in der Kranzfelderfhen Bude 
bandlung in Augsburg zu haben find: 


| Wiesbaden und feine Deilquellen, von Dr, 


4.9. Penz, 2te Auflage, 8. 2 fl. 42 Er, 

Beſchteibung aller Bäder in der Schweiz. 
Mebft einer allhemeinen Ucberficht der Bis 
der zweiten Ranges und der unbenugten 

- Heitquellen. 8, broſch. 2 fl. 

Das Moosberger» oder Heinrichsbad, im 
Kanton Appenzell, biftorifh, chemiſch und 
topograpbifch befchrieben von Dr. Rheiner. 
Mit 3 Anſichten. 8. broſch. 48 fr. 

Die Heilquelle zu Pfäfers, ein hiſtoriſch, 
topographiſch und heiltundiger Verſuch. 
ate Auflage mit Kupfern. 8 geb. 3 fl. 

Dos Bad Brüdenau und feine Umgebungen, 
gefhichtlich -topographiſch dargeſtellt und 
betrachtet von Dr. Schneider und Dr. Molf 
8. Fulda brofh. 36 fr, 

Die Heilquelle von Soden im Herzogtbum 
Noffau, von H, Schweinsberg. 8. brofc. 
ı fl. ı2 fr 

Das Wildbad Gaftein in feinen Beziehungen 
zum menſchlichen Organismus und bie 
neu errichtete Filial » Bad » Anftalt Hof» 
Gaſtein, befchrieben von Eble. 8. geb. 
mich, 

Meine Beobachtungen dıber die eigenthuͤm⸗ 
lichen Wirkungen der Heilquelle in Martens 
bad und der Bäder dafelbfi von Dr. Scheu, 
ate Aufl, 8. geb. 2fl,. 24 fr. 

Belchreibung der St. Moriger Brunnen» und 
Bateanftalt oder Rath und Anleitung 
zum richtigen Gebraude der Trink⸗ und 
Badecuren, 2te Auflage mit Kupfern. 
e, broſch. 48 fr, 


Kranzfelder'ſche Werlagshantlung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior,) 


—— 


—— Tagblatt. 


Donnerstag. Nr» 209. 1. Auguſt 1833. 








m (E98 * J ee 5. 
Sonſt und Gebt. 

Iſt die Wahrheit unläugbar, daß die Öffentlihe Gonfumtion ce in allen 
Staaten eine Höhe erreicht bat, auf der fie ſich in die Länge nicht mehr halten fan, 
fo ift die Gonfumtion im Privarbausbalte aller Stände dahinter nicht zurldgeblieben, 
War es ehemals allgemeine Marime, ſich nad feiner Dede zu fireden, und feinen Auf- 
wand darnach einzurichten, daß auch nod etwas für dringende Fülle zurüdgelegt were 
den könne, fo gebt jegt das allgemeine Streben nur dabin, ſich gegenfeitig im Aufe 
wande zu überbieten, wozu das Aufhören der meiften Standesunterfchicde, das fonft auch 
feine nicht zu verfennende gute Seite hat, am meifien beitrug, Statt daß man fich 
wechſelweiſe beftrebte, feinem Stande dadurd Ehre zu machen, daß man fih als fleie 
Figer, gemwandter Gefdsäftsmann, mwaderer Bürger und braver Familienvater beweist, 
fuhrt immer der Niedete es dem Höhern in duferm Prunfe glei zu tbun, der doc 
weit uͤber feinen Kräften ift, und daher fommt es aber auch, daß der Übergroße Aufe 
wand fo unendlid viele Familien zu Grande richtet, die bei einigermaßen ordentlichen 
‚Haushalt ihe binreihendss Ausfommen gebabt hätten. Brachte in frübern Zeiten einen 
Bürger fein langjäbriger Fleih zu Vermögen, fo fab man ihm und den Geinigen und 
feinem Haufe den Woblſtand wohl an, aber diefer kündigte ſich nicht durch eiteln Flite 
terffaat an, der von heute auf: morgen währt, fondeen dur koftbare, aber auch werihe 
velle und dawıbafte Kleider und Geräthfchaften, die noch im Befige von Kindern und Kinds» 
kindern ibren Werth behielten; beutzurage aber wird im Aufmande fo wenig, als irgendwo 
fonft, auf Soliditäe gefeben, man verſchwendet fein Geld auf leichte, zerbrechliche und 
verderbliche Waare, die in kurzer Zeit den Weg zur Rumpellammer wandirt; der Grund 
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hievon iſt leicht zu finden; ehemals wollte Niemand woblhabend ſcheinen, ber es nicht 
wirklich war, heutzutage will jeder prunken, auch der kaum genug hat, um ſich kuͤmmer⸗ 
lich fortzubeingen; es kann daher der Prunk nur auf den Schein der Wohlhabenheit 
abgefeben feyn, und darum muß zuerft nit nah dem Werthvollften uud Beften, forte 
dern nach dem Wohlfeitften und Glaͤnzendſten gefragt werden; die Induſtrie nimmt dar« 
nad ihren eigenen Gang, alles fpekulirt nur darauf, nicht wie am dauerhafteften, fon« 
Bern nur, wie am wohlfeilſten gearbeitet werden könne, und wir befommen um gerin® 
gern Preis — ſchlechtere Waare, die am Ende doc viel theurer ift, meil fie zehnmal 
neu angefchaffe werden muß, in der Zeit, die folidere Arbeit gehalten bätte. Und fo ift 


es gerade diefe anfcheinende Wohlfeilheit pruntender Kleider und Meubels, die, in» 


dem fie auch den weniger Bemittelten zum Kaufen anlodt, ibn deſto fiherer in’6 Ver— 
derben bringt. Mit der Sucht zu glänzen und einen nicht vorhandenen MWohlftand zu 
affettiren, hat dann auch die Bergnligungsfuht in eben dem Grade zugenommen, in 
welchem die Luft zu arbeiten fi vermindert hat, und fo nimmt die Einnahme forte 
während ab, waͤhrend der Bedarf heftändig fih im Steigen befindet. Diefes widernatlrs 
liche Verhaͤltniß aber zerftört das Gluck und dem Frieden fo vieler Familien, fo dag 
man von allen Kanzeln und in allen Fournalen dagegen predigen follte, Um fo un—⸗ 
ermübdeter follte man gegen dieſe vielköpfige Hyder kimpfen, je mebr in vielen Bürger» 
häufen felbft die Erziebung, befonders der Töchter, jegt darauf angelegt wird, die jun» 
gen Gemtitber ihrem Stande zu entfremden, und fie mit Bedlrfniffen bekannt zu maden, 
die fie künftig vielleicht nue zum Ruine ihrer Familie auf kurze Zeit befriedigen Eönnen. 
In wie wenigen Häufern wird nod die Tochter zur umfichtigen, wirthſchaftlichen, emfi» 
gen und fparfamen Hausfrau erzogen! Wie viele find dagegen der Bürgerhaͤuſer nicht, 
wo die Tochter im Franzöfifhen, in Mufit und Zanzkunft, im Zeichnen und Malen, 
im Blumenmaden, Pugarbeitenu, f. w. Unterricht erhalt, während fie feinen Strumpf 
ſteicken und feine Suppe kochen kann? Wie eilt man nicht, die weibliche Eitelkeit und 
Vergnuͤgungsſucht fhon im Mädchen durch ſchoͤne Kleider, Bälle und andere Unterhale 
tungen zu näbren, damit ja jede Anlage zu haͤuslichem Sinne vertilgt werde, ehe das 
Mädchen noch zur Jungfrau beranreift? Wo aber den Frauen der häusliche Sinn fehlt, 
wo fie an lärmende Freude, an Verſchwendung gewohnt find, da kann felbft dem reg=- 
famften,, fleißigften Manne kein friedliches Glüd blühen, und nimmer wird er fein Haus 
im Wohlſtande finden, Hier aber ıft der Punkt, wo wir nicht auf die Fürften zu 
warten braudyen, wo mir ſelbſt abzubelfen vermögen, jeder in feinem Haufe. Laßt ung 
eitlen Prunk und jeden Aufwand, der unfere Kräfte überfteigt, flichen, wie Gift; ferne 
von ung fei jede Vergnügungsfuht; leerer Zand der Mode, ohne inneren Werth, heute 
geſchaffen, um als Ephemete morgen zu vergeben, findet feinen Käufer mehr im deut⸗ 
fhen Vatetlande; arbeitiam und erfinderiſch fei der deutfhe Mann, wirthſchaftlich und 
bäustih das deutſche Weib, fo wird auch bald die Armuth Deuiſchland den Rüden 
kehren, und wir werden finden, daf nicht in der Zeit, fondern in uns felbft der Grund 
des wachſenden Eiends zu fuchen war. Der wiedergekehrte deutſche Sinn wird fih vor 
allem in der kommenden Generation in ganzer Kraft bewähren, wenn die Erziehung, 
befonders im Bürgerftande, aufgehört haben wird, franzöfifhe Gecken zu bilden, und 
wir wieder deutfche Männer und vor allem deutſche, aͤcht deutſche Frauen erziehen, 


£ MERERCR-DE0N «8, Fr. 


Warnung für die Landbemwohner an der Landftraße. 

Wie unvorfihtig die Landleute ihre Heinften Kinder ohne alle Aufſicht auf der Land: 
firaße herumlaufen taffen, gibt uns abermals ein Beifpiel folgendes Unglüd, welches 
fi) vergangenen Sonntag Abends noch bei guter Zageshelle in Bobingen zugetragen hat. 

Ein Kind zwilhen 3 —4 Jahre alt, trieb ein Entchen über die Landſtraße, faum 


! 
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mar ich an dem Haufe, wo das Kind noch auf dem Fußmene fland, dorüber aefahrm, 
fo folgte eim einfpänniges Gefährt mit zwei Perfonen, melde, da das Kind inzwiſchen 
mitten auf die Straße gekommen feyn muß, daffelbe der Art niedergefahren haben, daf 
das Pferd und Wägelhen über den Leib des Kindes ging. Die auf das Geſchrei 
des Kindes berbeigeeilten Landleute, und der gleidy darauf hinzugelommene Gensd’armes 
zu Pferd hielten dieſe unvorfihtigen Schnellfahter fogleih an, und mußten wieder 
retour zum koͤnigl. Landgeriht Schwabmünden fahren; was aus dem Kind geworben iſt, 
weiß ih nicht. Eltern und folhe Schnellfahrer mögen diefen Vorfall beberzigen und 
beide Theile vorfichtiger für die Folge feyn. Wir haben auch hier dergleichen Leute, ins» 
befondere einen gewiſſen Pferdehändter, der durch alle Straßen im ftärkften Trapp fährt. 
Auch viele Braͤuetknechte treiben diefen Unfug und fahren im fchärfften Trapp fogar in 
den engen Gäßchen, die zu ihren Kellern führen, und welche nod bazu ſehr gangbar 
find. Es wire zu wünfhen, daß die Polizeifoldaten folhe Leute der treffenden Bes 
börde anzeinten, damit ihnen dieſes ſchnelle Fahren fhärfftens unterfagt würde, und 
fie im Wiederbolungsfalle ſtrengſtens beflraft werden koͤnnen. — 


Ein Augenzeuge. 
Vermischte Nachrichten. 


Sicherm Vernehmen nach bat die von Mürnberg nah Bruückenau abgegangene 
Deputation von Ihren Koͤnigl. Majeftäten die Zuſicherung erhalten, daß Aller⸗ 
böchftdiefelben zu dem bevorfichenden Wolksfefte in Nürnberg eintreffen werden. 

Ja Münden wurde mehreren Frauenzimmern im Gedränge bei den Schaubuden 
vor dem SKaristbore die Geldbeutel aus den Widichls entwendet, P 

Diefer Tagen befuchte der gojährige Austrägler Koderer zu Bergham einen Freund, von 
welchem er mit feiner ganzen Familie eingeladen wurde. Alle Tiſchgaͤſte wurden daſelbſt durch 
den Genuß der vorgefegten Schwämme vergiftet; jedoch durch fchnelle Ärztliche Hilfe wur« 
den Alle, bis auf den alten gojährigen Vater gerettet, welcher das unglüdlihe Opfer diefer 
Unvorſichtigkeit werden mußte, durch welche leider ſchon fo viele Menſchen einen ſchmerz⸗ 
vollen Tod gefunden haben, 

Der bayer. Volksfreund meldet aus Münden: So wie man vernimmt, ift bei 
der Grundgrabung zum Gebäude des Blinden » Inftituts diefer Tage ein riefenbaftes 
Menfchen » Skelet gefunten worden, Am Halfe deffelben befand ſich eine alte filberne 
Denktmünze an einer Kette, und die Zähne, fo wie mehrere Reſte an diefem merkwürdigen 
Gerippe find noch fehr gut erhalten, » 


In Verdun erregt gegenwärtig ein weiblihes 11 Monat altes Kind, mit 2 Leiber, 
4 Arme und 4. Beine die Aufmerkſamkeit der Naturkundigen. 


— — 





Befanntmadung. 

In der am 9. d. flattgehabten Verfammlung der Mittglieder des blirgerlichen Kranz 
ten » Unterfiügung > Vereins bar fi diefer Verein nah den höhern Orts genehmigten 
Statuten als conſtituirt erflärt, und zugleidy nachſtehende Mitglirsre zur WBeforgung der 
vortommenden Geſchaͤfte gewählt; nämlich: 
als Vorftände: Uri Mayer, Huder; Karl Rheine, Spezerephändler ; Alexan⸗ 


der König, Kofferier; Wilhelm Troͤltſch, Stadtkaͤmmerer; 
als Kaffier: Karl Wengler, Lottokollekteur; 


als Kontroleur: J. Vittinghof, Gold» und Gilberarbeiter; 
als Affiftenten: Alois Abbt, Kramer; Eduard Adam, Schriftengießer; Joſeph 
Berchtold, Bierbräuer; Auguft Deuringer, Gaftgeber, Joh. 
Math, Boſch, Gewüͤczmüller; Georg Bodner, Bucbinderz 
R. Roth, Apotheker; 3. Spengler, Chirurg. 
1% 
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Der Zweck dieſes Vereins iſt Unterftägung der Mitglieder im Krankheitsfalle durch 
Geldbeiträge. 

Möchte derreihe wie ber ätmere Bürger fih die Mühe nehmen, die Einrichtung 
dieſes Vereins näher kennen zu lernen, möchte er ſich von den wohlthätigen Kolgen deffelben 
bei der Wanbdelbarkeit des Gluͤckes überzeugen, möge er durch den Eintritt in denfelben = 
fi den Troſt erwerben, daß er in jenen Zagen, in melden das Unglück mit doppelter 
Schmere auf ihm laſtet, und ihn zu erdrüden droht — ein erworbenes Recht hat, Un« 
terfiügung von dem Vereine zu fordern, 

Mögen endlih diejenigen Herren und Damen, deren Berbältniffe fie ſicher fiellen, 
je von diefem Mechte Gebraudy madjen zu müffen, durch den Eintritt als Ehrenmitglieder 
diefes Vereins den Lohn für die Mitwirkung zu einem fo hoͤchſt wohlthaͤtigen Zwecke in 
ihrer eigenen Bruſt finden! 

Jene verehtlichen Mitbürger, welche ſich dieſem Vereine noch anſchließen wollen, 
haben ihre Etrklaͤrung bei dem erſten Vorſtand Ulrich Mayer, Lit. F. Nr. 340., oder 
auch bei einem der uͤbrigen Vorſtaͤnde gefälligft abzugeben. 

&ür das laufende Fahr beforgt der Vorftand Karl Rheineck Lit. E. Nr. 15. die Ans 
nahme der wochentlihen, monatliden, und halbjährigen Beiträge. 

Der bürgerlihe Kranteno Unterftä BENGESTUERE, 


Unterffüäübßung 
für den unglüdtiiden Bieten Kranken 


Transport s . h E . . .  14fl. 25 fr, 
von G. B. . . . . “ . . . . — 23 kt. 
von A. K. . * > . * “ . * 2 fl. — 

von einem Unbelannten . . . . . . 2fl. 42 kr. 
von A. Th. . * * * * “ » “ ® 1 fl. 21 er. 
von EEE . 5 i . A A . A e ıfl. 21 kr. 


| SZSumma 22fl. ı3 er 





anzeigen. 
An bie verehrlihen Mitglieder der (250,2) Man wuͤnſcht einen jungen Dino 


Gefelifhaft des fhen in eine Bierbrauerei in die Lehre unters 

Fro bsinns. zu bringen, Das Naͤhere ſagt die Erpedis 
Heute Donnerstag den 1. Auguft: tion dieſes Blattes, 

(bei günfligee Witterung ) (251,8) Ein febr folides Mädchen, das 

größere mufifalifhe Unterhaltung. | in allen weiblihen Arbeiten wobltewandert 

Anfang Abends 7 Ubr, iſt wünfht ein Unterfommen. Das Nähere 


Die Borfleber. | fagt die Erpedition des Tagblattes. 


An die verehrlichen Mitglieder des mufitas 
(249,2) Vermiethung. 
ſchen Vereins Es ift eine Stallung zu 4 Pferden für ei» 


eäcilia nen Fuhrmann oder Bothen in der Nähe 
Greitag den 2ten Auguſt: der Halle zu vermiethen; auch ein Boden 
8 e.p tett. zur Futterage, wie auch ein heizbares Zim» 


Im Falle ſchlimmer Witterung findet dafs | mer für einen Knecht. Das Nähere iſt im 
felbe den naͤchſtfolgenden fchönen Abend flatt. Haufe Lit.. B. Nr. 179, über 2 Stiegen 
Der Ausſchuß. ju erfragen, 


Rsanzfeinen fe Weriagsbanptung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 





Miestiaes. 


Der. — macht im Lokal⸗Intelligenzblatte folgendes — 

Die Geſuche um ein Lehrgeld zur Erlernung eines Handwerks werden ſehr bäufig 
erfi dann bei dem Armen» Pflegibaftsratbe angebradht, wenn ſich der Lehrling fhon 
bei einem Dandwerfömeifter in der Lehre befindet, Da nun der Armin» Pflegfhaftsrarh 
bierdurd; in feinen Anordnungen vielfach gehindert ift, auch mande Geſuche gar nidt 
mehr berlihfihtigt werden können, fo ſieht man ſich veranlaßt, zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, daß alle Eltern und Vormünder, melde das ganze Lehrgeld oder auch nur 
einen Beitrag aus dem Armen» Fond zu erhalten wünfhen, ibre Geſuche rechtzeitio, und 
bevor fie einen Handmwerksmeifter ausgewählt haben, bei dem Herrn Armen» Pfleafhaftee 
‚zarh- ihres Diſttiks anzubringen, und die weitern Entſchließungen abzuwarten, oder wenn 
fie ſich hienach nit adıren und fügen wollen, zu gewärtigen haben, daß ihre Geſuche 
‚ gänzlich zurüdgewiefen werden, 





Die Sedaͤchtnißtafeln für die am Befreiungskriege gegen Frankreich freiwillig Theil 
genommenen Krieger, und für die in dieſem beiligen Kampfe Gefallenen werden am 
25. Auguſt d, J. als am allerböchften Namens» und Geburtsfefte. Seiner Majeflät 
unſers allergnädigfien Königs in der Domkirche und in allen Stadtpfartkitchen beider Kons , 
feffionen dahier aufgehangen werden. 





Das Landwirthſchaftsfeſt für den Oberdonaukreis wird in dieſem Fahre dahier auf 
dem Ererzierplage befonders feitlih und fchön begangen werden; indem nicht blos die 
von dem landwirthſchaftlichen Vereine ausgefegten bedeutenden Aufmunterungs» Preife 
vertheikt werden, fondern wie man hört, es die Stadt übernommen hat, das Heft, wel⸗ 


# 
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ches acht Tage bauern foll, durch zwei Pferderennen, durch Aufrichtung von Schieß⸗ 
ſtaͤtten, Anſtellung von Spielen, Haltung eines Viehmarktes u, ſ. mw. zu verhertlichen. 
Die Wein» und Bierwirthe, Gonditoren u, ſ. w. werden Buden errichten. Man hofft 


auf eine zahlreiche Koncurcenz aus dem ganzen Kreiſe. Wie wir hören, wird das «Feſt 
‚ am. gten September beginnen. 


In vielen Städten Deuiſchlands wird es immer mehr Mode, die Kenfter der Schlafe 
zimmer mit grünem ©tafs zu verfehen, wodutch ein angenehmes, Äuferft wohlihuendes 
grünes Licht bervorgebraht wird, Da nun aber die Anfhaffung und Einrichtung mit bedeu= - 
tenden. Koften verbunden, und Vielen, welche zur Miethe wohnen, diefe Einrichtung 
berzuftellen gänzlich unmöglich ift, fo wird es Manchem nicht unmilltommen ſeyn, zu 
‚erfahren, wie man fih mit wenig Koften grüne Fenfter verfhaffen kann. Man nehme 
naͤmlich Kolofenium und fhmelze folhen mit Grünfpan Über dem Feuer; alsdann vers 
dünne man ihn mit Zerpentinöl, und beflreiche mit dieſem Firniß die Fenfter von Außen. 
Diefe werden an Durchſichtigkeit dadurch nicht verlieren, und im falle man fie wieder 


weiß haben will, fo kann man fie.mit gemöhnlicher Range, der ein Zufag von Potafcye 
beigemengt ift, wieder reinigen, 


Vandalismus. 

Kaum hatte man mit vieler Mühe und Arbeit an dem neuen Brunnen bei ber 
Metzg, die in die Mündungen der Wafferabfallröhren mit Gewait hineingetriebenen Steine, 
Beine und Gemuͤßabfall herausgetraht, was durch Bohren geſchehen mußte, fo wurden 
an der Macht vom Zoten auf den zıten v. M. an demfelben Brunnen die meffingenen 


Röhren, aus welhen das MWaffer fpringt, mit Gewalt nah allen Richtungen gebogen, 
und eine fogar abgebrochen. 


Vermischte Nachrichten, 

Der Nlırnberger Korrefpondent f&hreibt aus München vom 28. Juli: „Der Eönigl, 
Hof wird, nachdem er dem Volksfeſte bei Nürnberg beigewohnt, fi nad Berchtesgaden, 
wo große Jagden flattfinden folen, begeben, und Mitte Septembers wieder bier eintref» 
fen. — Das feit der Zeit feines Entftebens faft alljährlih duch ein frohes Ereigniß in 
dem Böniglichen Haufe Bayern ausgegeichmete Oktoberfeft zu Münden wird dießmal durch 
die Vermaͤhlung der Prinzeffin Mathilde verberrliht werden. Ge. Heh. der Erbgroß« 
berzog von, Heffendarmftadt wird Ende Septembers hieher kommen, und den im vori⸗ 
gen Jahre vom König Dito bewohnten oͤſtlichen Flügel der koͤnigl. Mefidenz beziehen. 

Die Werbung für Griebenland hat einen fo guten Fortgang, daß man glaubt, die 
Zahl von 3500 werde fhon im Monate Dftober beifammen feyn. 

Vorgeftern fiel der Maurer Adam Winmwart, beim Reinigen der Dachrinnen ber koͤnigl. 
Sattellammer in Münden auf die Straße herab und blieb auf der Stelle todt. 

P. Pfizer bat am 27. Juli von fhönen Händen aus Tübingen einen geftridten 
Ürbeitsfeffel und von den dortigen Bürgern einen filbernen Pokal erhalten. 

Vor einigen Zagen ift in der Opera comique zu Paris der Kronleuchter kurz vor 
ber Vorftellung ins Parterre geflürzt, doc ohne Jemand zu beſchaͤdigen. 

Zu Paris verließen neulich zwei Neuvermaͤhlte die Kirche, wo ihre Trauung flatt 
fand. Leuctenden Auges half der junge Ehemann der Braut in den Wagen, grüßte 
die zahlreichen Goffer, und ſchwang' fid hinter ihr drein, Aber noch ehe der Diener den 
Kutfchenſchlag zumerfen konnte, glitt ein junges Frauenzimmer bei dem Wagen vorüber, 
ſchod eınen weinenden Säugling in denfelben, und verfhwand unter den Zufhauern, obne 
daf man mebr eine Spur von ıbr finden konnte, Die junge Frau fol in Thränen badend 
ibren Eltern in die Arme gejlürzt ſeyn, und das Geficht ihres Gemahls um einen ganzen 
Boll länger gefunden haben, — 
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Bu. Paris wurde bei einem gewiffen Brutus Bezony, deſſen Handwerk darin bes 
ſteht, Kaben zu fangen, und anſtatt Hafen zu verfaufen, Dausunterfuhung gehalten, 
und «6 fanden fi im’ einem Zimmer 19 eben geſchlachtete Kagen und 45 Felle, in einem 
andern 18 bergerichtete Kagen und wiedet 45 Kapenfelle vor; beim Verhoͤr verficherte 
dieſer Brutus, daß das Kagenfleifch aͤußerſt delikat und gefund ſey; wurde aber dennoch, 
weil diefe Hausthiere, die ihm feit 5 Fahren allein näbrten, nicht fein Eigenthum waren, 
und weil er Lebensmittel unter, falfhem Namen verkaufte, zu 14 taͤgiger Arteſtſtrafe 


verurtheilt, i 
aAnterbaltung. 


Dad Gluͤckwuͤnſchen beim NWiefen. 

Den Urfprung diefer Sitte hat man auf eine fehr verfhiedene Art ſchon erklaͤrt. 
Nah Einigen fol fie von dem heiligen Gregorins ihre Dafeyn haben, der fie zur 
Zeit der Peft einfübete, wo oft Leute, die miefeten, tobt niederflürgten. Die Rabinen 
haben eine Sage, daß vor Jafob niemand mehr ald einmal niefete, und dann farb. Allein 
eine folhe Sitte beruht auf Beinem Gebote, und auf keinem millfhrlihen Gebrauche, 
fordern auf der Natur felbftz denn bei, der Entdedung Amerikas fand man diefe Sitte 
dorten mie in Europa, 

Wenn der König von Monomotapa, einem Reihe in Afrika, niefet, fo wine 
ſchen ibm die, welche um feine Perfon find, fo laut Gluͤck, daß es die hören, melde 
fi im Vorzimmer befinden, und diefe flimmen in den Gluͤckwunſch ein, diejenigen in 
dem daranftopenden Zimmer thun das nämlidhe, bis ber Lärmen die Straße erreicht, 
worauf die ganze Stade dem Monarhen Gluüͤck wüͤnſcht. 


Unterftüßung 
für den unglücklichen Fiechten ⸗Kranken 
Transport A k r . . .  2azflı 13 kr. 
von H, , . . — uf 
von L. B. * * * ie 36 kr. 
von einem Unbekannten ufl. 12 kr. 
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| anzeigen. | 
An bie verehrlichen Mitglieder der vereinigten | ein Honorar per Monat ı fl. soft. im 
Stahl:, Armbruft: und Handbegen : Schügens | Blumen» Verfertigen aller Art gebe, und daß 
Geſellſchaft im obern Schießgraben. | dadurd die Mädchen auch zugleid in dem 


Heute Freitag den 2. Auguft: Stand gefegt find, die franzoͤſiſche Sprache 
Große Militär- Mufif, q] zu erlernen, und empfiehlt ſich daher zu 
Anfang um 6 Uber. zablreihem Zuſpruche. Ihre Wohnung ift 


Der Vorftand. | in der St. Annaftrafe Lit. D. Nr. 255. 


Ä m ne Madame v. 8. Legee 

(257) Unterhaltung. Blumen » Fabrikantin Paris, 
Sonntag den 4. Auguft wird bei Unterr ee an 

zeichnetem ein Ererflauben gegeben werden, (254,2) erfe N nn. 

zu deffen zablteihen Beluh freundlichft Dienflag den Hten Auguft wird in dem 


Haufe Lit, F, Nr. 412. neben der Sefuiten» 
einladet Gaſtgeber RR le Kirche eine Sammlung von Del-Gemälden, 
— Jeoderibor mitunter von guten Meiſtern, öffentlich ver⸗ 


— 0 1000000] fleigert,, von Fremden und Unbetannten wird 

(247,b) Anzeige und Empfehlung. |fogleih, von allen UWebrigen in 14 Zagen 
Unterzeichnete zeigt einem verehrten Publi» | baare Bezahlung erbeten, wozu ergebenft ein« 

tum ergebenft an, daß fie Unterricht gegen | ladet Sobann Biſtory. 
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(255) Deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Luͤbeck. 
Dieſes Inſtitut, das am 1. Dezember 1828 
mit einem Fond von 1,275,000 Mark couramt 
errichtet wurde, der zur Garantie der Der» 
ſicherten dient, bat in den wenigen Jahren 
feines Beftandes eine lebhafte Theilnahme ges 
funden, und ift in allen feinen Geſchaͤfts— 
zweigen fo vielfältig benugt worden, daß die 
Hauptmotive, die «8 in's Leben riefen: 
„Dem deutſchen Baterlande Summen zu 
erhalten, die früher nah dem Auslande 
gingen,‘ 
„Um $amilienvätern Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, bei der Unficherbeit der menſchlichen 
Lebensdauer am zmedmäßigfien für ihre 
Angehörigen zu forgen ‚’ 
vollkommen gerechtfertiget find. 
Ohne die verfhiedenartigen moblthätigen 
Einrichtungen des Inſtituts hervorheben zu 
wollen, da der Plan das Mäbere befagt, era 
laubt fich der Unterzeichnete dem Pudlikum 
nur bemerflid zu maden: 
Daf die auf volle Lebenszeit Wer: 
fiherten bei diefer Societaͤt die Halfte 


* 


des Gewinnes aus den ſaͤmmtlichen 

Geſchaͤftszweigen derſelben genießen, 

die nach den alle ſieben Jahre ausge— 

mittelten Dividenden den Policen zu 

Gute geſchrieben wird. 

Plane und Formulare zu den üblichen Ges 
fundheits > Arteften nebit Bericht und Rech⸗ 
nung der Societaͤt vom vorigen Jahre find 
unentgeldlich abzufordern bei 

Augsburg den 1. Auguſt 1833. 

Kart Bifhoff 
in Augsburg, St. Annaftraße, 
Agent 
der deutſchen Lebensverfiherungs- Gefellfchaft 
in Rübed, 


(256) Mıtiefer 

Man wünfcht einen Mitlefer zur allgemei» 
nen Zeitung. Näheres in Lit, C. Nr, 51. 
im Laden, 


(245,b). Verkaufsanzeige. 
Ein ſchwarzer Anzua, Krad, Hoſen und 
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erlagshanbiung.- 
B. Vanoni junior, ) 


Wefte, von feinftem Tuch, ganz neu, iſt um 
billigen Preis zu verkaufen in bem Haufe 
Lit. G. Nr. 7. im 2ten Stode vorn heraus. 
Ebendaſelbſt find zu verfaufen: Chretier 
Frederic Schwan Dietionaire de la lan- 
ue allemande et frangaise und fonft 
noch mehrere Bücher, 

(246,b) Verkaufsanzeige. 

Eine Elektriſirmaſchine ift zu verkaufen. 
Das Mäbere in der Erpedition d. BI, 
(238,b) Chaiſeverkauf. 

Eine ſchoͤn gebaute Chaiſe, ein und zwei⸗ 
fpaͤnnig zu gebrauchen, noch im beften Zu⸗ 
Wo? 








flande ift ſehr billig zu verkaufen, 
fagt die Expedition ded Taablattes. 
2%) Unzeige 

Es wünfht Jemand 3 Jauchert Ader im 
Pacht zu nehmen. Das Mähere in den 
Expedition des Tagblaites. 

(244,b) Wohnungvermiethung. 
In der obern Maximilianſtraße Lit. B. 
Nr, 31; iſt ein großes ganz ſchoͤnes Logie 
im 2ten Etode täglich zu vermiethen und 
zu beziehen. Es wäre febr bequem für 
2 Herren Offiziere, indem Stallung für 6 
Pferde dazugegeben werden fann. Die Stale 
lung, welche wegen Nähe der Halle für einen 
Bothen oder aud für einen Lohnkutſcher fehr 
tauglich ift, kann aud einzeln vermiethet 
werden, Auch kann rüdmärts' ein kleines 
Logie eingeräumt werden, Das Nähere beim 
Haustigenthuͤmer. 


(:49,b) Vermiethung. 

Es iſt eine Staluung zu 4 Pferden für ei⸗ 
nen Fubrmann oder Bothen in der Naͤhe 
der Halle zu vermiethen; auch ein Boden 
jur Rutterage, wie auch ein beizbares Jim» 
mer für einen, Knecht. Das Nähere ift im 
Haufe Lit.. B. Nr. 179, über 2 Stiegen 
zu erfragen, 

(255) Kogievermierbung, 

Unmeit dem Theater Lit. H. Nr. 172. if 
bis Michaeli eine bequeme Logie zu vermiethen, 
die Über zwei Stiegen jederzeit eingeſehen wer» 
den kann. Auch ift auda eine fehr gute Schwer 
felmaſchine zum Strohhüte bleichen billig zw 
verfaufen, 








— 


Lit, B. Nr, 164, 








ae Fe u EEE 


nleskt e 


(Eingefandt.) Da in diefen, fo wie auch in andern Öffentlichen Blättern 
die Wohlthat der beftchenden Begräbniß» Kaffen anerfannt, und der Wunſch, daß ſolche 
allgemein eingefuͤhrt werden moͤchten, ausgeſprochen wurde, fo wird es wohl erwaͤhnens— 
werth ſeyn, des Grlnders der hieſigen Leichenkaſſen, Drn. J. C. Geclach, welcher 
vor 40 Jahren die erſte errichtete, worauf im Laufe der Zeit noch 9 andere dabier ent» 
fanden, zusgedenken, Herr Gerlad has von jemer Zeit bis jegt auch die BVorfichere 
ftelle mit begleitet und zwar mit lobenswerther Pünktlichkeit und ganz unentgeltlich, 
Es ift fehr zu wünfhen, daß au flr die Bufunft von den Borflinden immer treue 
Verwaltung und pünktliche Ausbezahlung, ſowohl bei diefer als auch bei den andern 
Begraͤbnißkaſſen, flattfinden möchte, J. N W, °- 





(Eingeſandt.) Mir glauben den Kunftfreunden einen Gefallen zu erweifen, 
wenn wir fie auf das bei Herrn Kaffestier Gingele im der Karlsſtraße vor einigen Tas 
gen neu ausgemalte Zimmer zu ebener Erde aufmerkfam maden. Der Künftler bat die 
gewiß fhwierige Aufgabe mit zwei Farben, naͤmlich Fleiſchfard und Grün, eine Lande 
ſchaft al fresco zu malen, volllommen und trefflich geloͤſt. 





Mehrere Bewohner des Ehmidbergs haben eine Zufhrift an das Tagblatt gelan⸗ 
gen laſſen, welche wir, da fie zu volumniös iſt, und die Sache mit wenig Worten- ges 
fagt werden Bann, nur im Auszuge erwähnen. Diefe mehrere Bewohner dee Schmid⸗ 
berges bitten nämlich, da jetzt allenıhalben in der Stadt das Strafenpflafter ausgebeffert 
wird, auch ihres Schmidbergs zu gebenfen, und an felbigem die mehreren Eulen, mo 
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bie Pflafterfteine theils los daliegen, theils fogar davon gelaufen find, auszubeffern. Sie 
verfprehen dagegen, daß fie daflır an den nod kommenden heißen Tagen des Sommers 
recht fleißig ihren Schmidberg mit frifhem Waffer befprengen, wollen, und menn feine 
beifen Tage mehr kommen follen, fo wollen fie im Winter defto eifriger mit Sand ftreuen ; 
überhaupt wollen fie fi in puncto der Straßen » Reinigungs » Ordnung vom 8, Geptem= 
ber 1851 nichts gu Schulden kommen daffen,, 


Hermischte Nachrichten. 


In dem zwei Stunden von Speyer entfernten Dorfe Schifferftadt liegen 200 
Derfonen an der Ruht krank darnieder. Die Sterblichkeit iſt übrigens, nah Ausfage 
des Arztes, zum Gluͤcke nit fehr groß, 

Vergangenen. Sonntag den 2uten kam es zwifchen dem in Pirmafenz im Rhein» 
Ereife ftationieten Militäe und einigen Burfhen auf dem Zanzboden zu Streitigkeiten, 
wo jedod nicht Politik die Veranlaffung gab, Sie wurden bandgemein, Sieben murs 
den von den Soldaten verwundet, und darunter der Polizei» Kommiffär ſelbſt, welcher 
zwei Diebe bekam. Des andern Zages überfielen die Burfche, um ſich wegen der Mies 
derlage des Vorabends zu rächen, mit Prügeln bewaffnet das Militaͤr, als es fih im 
die Kaferne begab, und fpielten demfelben arg mit. Es wurde Appell geſchlagen, und 
dadurch dem Kampfe, in welhem ein Burſche ein Ohr einbüßte, ein Ende gemadıt. 

In der Nähe von Starnberg wollte ein MWildfhlige von Schöngeffing, in einem 
Gebüfche verſteckt, den Forftgebilfen von Effner erſchießen; allein zum Glüd traf ber 
ganze Schuß auf deffen an der Seite befindlibe Zabadspfeife, und verfehlte dadurch feine 
södtende Wirfung. Ein Gensdarm und ein Forfigehilfe lauerten auf die Rückkehr des Wild» 
fügen in der Nähe feiner Wohnung, Als er zurückkam und diefelben erblidte, legte 
er wieder auf den Forfigebilfen an, doch bier verfagte glücklicher Meife fein Gewehr, 
und mährend er feinen Wender drehen wollte, war der entſchloſſene Forſtgehilfe fo gluͤck— 
lich, ebe «8 demfelben zum Zweitenmale möglich war, auf ihn anzulegen, dem Wild- 
fügen einen Schuß beizubringen, worauf in 3 Stunden der Verrudhte feinen“ Geift auf⸗ 
gab, An demfelben Zage hatte der Wildfhüge eimen Feldhütet durch die Hand geſchoſſen. 

Sn Frankfurt: am Main nimmt jegt eın mufikalifhes Kunſtwerk das Intereffe aller 
Mufitfreunde im hoben Grade in Anſpruch. Es ift dieß eine vorteeffliche neue Drgel, vom 
Inſtrumentenmacher C. F. Walker aus Ludmwigsburg in der Barflßer» Kirche’ erbaut, 
Diefes merkwürdige Werk deurfhen Kunfifleißes bat 74 klingelnde Stimmen, und koſtet 
30,000 fl. Die Wirkung des vollen Werkes ift majeſtaͤtiſch, bei leerer Kirche fo ſtark, 
daß es nervenſchwache Petſonen nicht ertragen können; man glaubt, daß die Luft und der 
Grund des Gebäudes davon erzittern. Die beiden großen E: Pfeifen im Pedal find 32 Fuß 
hoch und ı 1/2 Ellen breit. Zwölf kolofale Bälge find angebracht, um das Rieſenwerk 
mit gebörigem Winde zu verfehen. Wenn die volle Orgel einen faſt furchtbar erfhüttere 
ten Eindruck macht, fo rühren die einzeln fanfteren Stimmen bis zu Thraͤnen. Gie 
find größtentbeil® mit einem Grescendo und Decrescendo verſehen. Möge der Organift, 
dem diefes Kleinod anvertraut wird, es ganz zu würdigen wiſſen, damit er dazu beitrage, 
die deutſche Mufit auf ihren frühern würdigen Standpunkte wieder zu erheben. 

Das fir das Juliusfeſt angeklindigte Concert hält feit einigen Zagen die mufifalifche 
Welt von Paris in Bewegung. Die’ Zahl der Erecutirenden, Ddirigirt von dem größten 
DOecheſterchef, den Frankreich je hatte, Deren Habened, wird fünfhundert betragen, 
Die Inftrumentalpartbie, von der blos die Violons und Altos ausgefhloffen find, ift 
folgendermuffen zufammengefegt: 80 große Klarinetten, g Meine Klarinetten, 12 Flöten, 
10 Hautbois, 20 Hörner, 20 Xrompeten, 16 Zambours, 18 Bagotte, 15 Ophykleiden, 
22 Gontrebäffe, 3 Pautenfchläger, 4 Zriangel, 2 große Zrommeln, 6 Darmonietambours. 
Der Chor wird von 200 Männsen und 100 Frauen gebildet, Ein Wirbel von 500 bis 
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400 Trommeln witd die Ouvertüre biefes tiefenhaften Kongertes onfündigen. Das Amphie 
theater, das die Exekutirenden aufnehmen wird, erhebt fih den Zuilerien gegenüber, 
in dem Garten der Zuilerien, 


iänterbaltung. 


Große Reihthümer. 
Die unermeßenften Schäge findet man in den fpanifhen Klöftern zu Madrid, - 
Toledo, dem Klofter des Monferrat, zu Sevilla, Saragoffa, in Escurial, 
u. ſ. mw. aufgebäuft. Das Escurial foftere zur Erbaunng 5,260,570 Dukatenz; «6 bat 
11,000 Fenſter und 22 große Höfe. Der König Philippi, verſchwendete feine Schäge 
zur Zierde diefes Weltwunders Im der vornehmften Kapelle ift der Hintergrund der 
Kirde, wo der Hauptaltar fteht, ganz von unten bis auf die Dede von dem ſchoͤnſten 
Jaspis. Die Altarftufen find ebenfalls von Jaspis und der Altar von dem ſchoͤnſten 
(hwarzen Marmor und der obere Zheil‘ derfelben von Porphyr. Das Aeußete ben 
fteht aus vier Säulenreiben, 16 tleine Säulen find von Jaspis und Agat, alle aus 
einem Sthde nebft ihren Kapitälern von vergoldete Bronze. Der Tadernakel ift wie 
ein Dom gebaut mit einem Thürmchen, er ift von. Porphyr, und ruht auf achtzehn 
Säulen von Agat, in deren Zwifchenrdumen ſich Statuen von Bronze befinden, Das 
Innere des per dr enthält unermeßlihe Reichthuͤmer an Gold und Edelſtein. Das 
Monſtranzkaͤſthen uͤberſteigt alles, mas man der Art tennt. Oben befindet fich unter an« 
dern ein Smaragd von der Größe eines Hühnereyes. In ber Sakriftei an der Seite des 
Chors bewahrt man die koftbare Gefäße auf. Hier iſt auch ein goldenes Kreuz, das man 
für das fchönfte und reichſte in Europa erklärt; es ift mit Perlen von außerordentlicher 
Größe, mit Rubinen, Zürkis, Smaragden und Brillanten von unfhägbarem Werihe 
geſchmuͤckt. Die Kirche des Klofters auf dem Berge Montferrat ift ebenfalls ungeheuer 
reih. Um das Gitter, welches den Chor in zwei Theile theilt, und auf beiden Seiten 
des Chors brennen flets 74 filberne Lampen, Nichts aber kommt dem Glanze der Kronen 
und Verzierungen an dem Bilde der Jungfrau Maria gleich. Die Cathedralkirche zu 
Sevilla ift ebenfalls ungemein reih. Die Monftranze, deren man fih am Srohnteiche 
namgfefte bedient, ift von Eilber, und enthält 700 Mark an Gewicht. In der Gathedrals 
Eiche zu Toledo ift auch eine filberne Monftranze, die 794 Mark und 5 Unzen wiegt; 
fie ift vergoidet, und es find 260 kleine Figuren darauf angebradt, Die Schäge der Kite 
hen in Spanien grenzen an's Unglaublicye, und fie blieben in allen Kriegen verfchont 
von den Werbeerungen und Plünderungen, 


 Unterftfübßbung 
für den unglüdliden $lehten=- Kranfen 


Transport A } ; & : N . . 24 fl. 25 
Vertrau' auf Gott, er wird Dir Hülfe ſenden 

mit dem Motto: Gefundheit, frohen Muth wird er Dir fpenden sl — 

von J. V.. — ı fl. 2ı ke 

mit dem Motto: Im größten Ungluͤck iſt ſtets Gott ung nahe 2fl. 24 kr. 


Summa 31 fl. 10 kt, 


anyeligen. 


| Getraut wurden: Geboren wurden: 

Am 29. Juli, Lorenz Dürnhofer, Anftreis |] Am 27. Juli. Ein Rnade, d. V. Hr. Job, 
her, mit Jungfrau Genovefa Mehle, von | Pant Groß, Gerbermeifter. A. 505. 
Bregenz. H. 190. Am 28, Juli, Regina Chriſtina Friedetika, 
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db. DB, Konrad Friedrich Bachmair, Taſchen⸗ 
macher. C. 342. 

Am 29. Juli. Jakob Johann Ferien 
d. V. Hr. Florian Dit, Kaminfeger. 
— Johann Boptift, und Otto Maria, d. V. 
Hr. Ludwig Waffermann, Maler, H. 158. 
— Ein Mädchen, von bier. — Ein Mid» 


den, d, V. Hr. Emanuel Meifner, Comis, 
F. 41. 
Am 30. Juli. Ein Mädchen, von bier. 


— Maria Magdalena, d. V. Hr. Thomas 
Srant, Milhmann. C. 31. — Maria 
Magdalena, d. V. Hr Johann Mad, Kuhre 
mann. E. 200. — Otto Fanag Peter, d. V. 
Hr. Sebaſtian Bufy, Scheidermeiſter. 


D. 08., 
Am 31. Zuti, Ein Knabe, fremd. 


Geſtorben find: 

Am 24. Zuli. Joſeph, d. V. Joſeph Wal⸗ 
fer, Hautboiſt. F. 193. Englifche Krankheit, 
2 Fahre 3 Monat alt, 

Am 28. Juli. Hr. Johann Georg Lud— 
wig, Partikulier, C. 79. Abzehrung. 51% 
7 Monat alt. — Hr. Joſeph Groll, Webers 
meiſter. E. 120. Waſſerſucht. 37 Jahre alt, 
— Johanna Margaretha Regina, d. V. Hr. 
Matbias Brumenflod, Milchmann. G. 283. 
Zehtfieber. 5 Jahre 2 Monat alt. — Joſeph 
Jakob, d. V. Michael Niedermair, Milde 
mann. E, 112. Gichter. 14 Zage alt, — 
Katharina Kugler, Webers» Wittme. H 
248. Lähmung. go Jahre alt, — Marianna 
Reitmair, Regierungsbothen-Wittwe. H. 
248. Altersſchwaͤche. 70 Jahre alt, 

Am 29. Juli. Ein Knabe, fremd, — 
Sofepba Aloiſia, d. V. Nicolaus Anton 
Mayr, Borbenfhaffer. B. 199. Gichter. 
3 Wochen alt. — Ein Mädchen, fremd. 





A. 463, 


gut erhalten, flebt in Lit. H Nr. 189. 


Am 30. Juli. Thereſe, ib. V. Hr. Karl 
Müͤller, Händelsmann. E. 101. Schwaͤm̃⸗ 


chen. 3 Moden alt. — Magdalena Bar— 
bara Mang, Megaersfrau. H. 330. Auss 
zehrung. 7o Sabre alt. 

Am ı. Auguft, Ein Knabe, fremd, eu 
ter, 21 Zaye alt. 
(261) Ginladung. 


Morgen Eonntag den 4ten und Montan 
den sten Auguft wird aufdem Wolfszahn bei 
günftiger Witterung das Erndtefefl und Zange 
mufit gehalten, wozu hoͤflichſt einladet 

Marianna Keimer, . 
Wirthin auf dem Wolfszahn. 


Die Hälfte eines Dofenträgers, in braunen 
Seven» Stramin mır Schafwelle genäht, iſt 
am ıten d. M. Vormittags verloren gegangen. 
Mer foihen aefunten, wird erfucht, ihn 
gegen angemeffene Erkenntlichkgit in Lit. F. 
Nr. 552. abzugeben. 

(250,b) Dan wünfcht einen jungen Mens 
fhen in sine Bıerbrauerei in die Lehre unters 
zu bringen, Das Mähere fagt die Erpedis 
tion dieſes Blattes. 


(259,4) Flugel-Verkauf. 

Ein Senftiſcher Flügel, 53 Oktav, ganz 
im 
erſten Stock um billigen Preis zu verkaufen. 


(258) — WVermietbung. 
In Lit, G. Nr. 5. ift ein großer Laden zu 
vermiethen, und kann täglich bezogen werden. 


— — 


(260) In der Steingaſſe Lit. D. Nr. 63., 
nädhft dem grünen Hof ifl im erflen Stock 
eine mit allen Bequemlichkeiten verfehene 
MWohnung täglih zu vermietben, und bıe 





| Michaelis zu beziehen. 





 Schrannen» Anzeige vom 2. Auguft 1833. 


mittlerer 


Walzen sk aız2fl 27 kr. 
Kern s13fl 23 12fl. 30 Er. 
Roggen fl. 2ı kr 7fl. 56 kr. 
Gerſte 7 fl. 23 kr. 7 fl. — kr. 
Haber 5fl. 25 kr. 5fl. 11 kr. 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


11 fl. 32 gef, um — fl. 34 fr 
of. 49 kk. geſt. — — fl. 45 kr. 
kn geſt. — —fll. 22 kr 
6 fl. zokr. — — —f. — kr. 
uf. ae geſt. —f. 13 kr. 


re ſche Beriagshandlung. U Ds Nr, 164, 
(B. Banoni junior, ) 





4. Auguft 1833. 





pDpiesige 


Zu der durch die Beförderung des erften Dom: Chorvitars, Hrn, Kafimir König, zum 
Kanonikus an der Domkirche erledigte Stelle eines Dem-Chotvikars wurde der Archivat und 
Regiftrator des bifhöflichen Drdinariats dabier, Priejter Hr. Dominikus Benedict Karg, 
von Seiner bifhöfliben Gnaden mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs ernannt. 
Hr. Priefter Karg ift von Günzburg gebürtig, den 15. Juli 1803 geboren, und erhielt am 
30. Juli 1828 die Priefterweibe. Im Jahre 1952 war sr Benefiziumsvilar zu St. Johann 
von Nepomud und Cathechet zu Günzburg, | 





Um 3. September 1853 wird zu Dillingen am Sige bed Schullehrer» Seminars 
eine Prüfung für diejenigen Kandidaten eröffnet, welche fih als ifraelitifhe Neligiong« 
kehren künftig entweder dem öffentlichen oder Privatunterrichte widmen wollen, 


Frau Dorothea Meffur, Friſeursgattin, und Amalia Lindner, Tochter einer Hebs 
amme, find für diefes Jahr von Augsburg zum Hebammentehrkurs admittirt worden. 


Ausländifhe Handwerksburſche werden in die Baiferlich öfterreichifchen Staaten nicht 
eingelaffen, wenn ’ i 

a) fie fi mit einem ordentlichen Wanderbuche oder Meifepaffe entweder nicht 
auszumeifen vermögen, oder im fittlicher und polizeilichet Hinficht bedenklich find; 

b) wenn fie mehr als 2 Monate von dem Zeitpunkte ihres Erfheinens an der Grenze 
gar. nicht in Arbeit geftanden find, oder ſich nicht legal auszumeifen vermögen, daß dur 
Grund davan bios in ihrer Erkrankung lag. 
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| 
c) wenn fie bei dem Uebertritte ber Grenze nicht wenigſtens acht Gulden Conven« 
tionamünge befigen, — 

Das Mlındner» Sonverfationse Blatt fagi: Die aus Augsburg nad allen Himmels« 
gegenden verfendete Medlinger’fhen Pillen fammt dem Schauerfhen Balfam dürfen. 
tünftig nur durch Apotheken verfendet werben, 

| Ungslüdsfälle 

1) Geftern Morgens geriethen zwei Mesgerburfhen bei ber Metzg in Streit, im 
Folge deffen der eine den andern mit einem Meffer in den Leib ſtach; der Thaͤter wurde 
fogleich artetirt. 

2) Ein Beamter ift vorgeflern mwahnfinnig geworden. 
3 Seit mehreren Tagen wird «in Handlungs Comis vermißt, 

Gemeinnuͤtziges. 
Mittel zur Vertilgung des Kornwurms. 

Menn man hanfene, in's Waffer getauchte und wieder ausgemundene Tücher Über 
die Getraidehaufen ausbreitet, fo findet man an diefer durchnäßten Umbüllung nad) Vers 
flug von ein paar Stunden faft alle Würmer, welche in dem Getraide befindlid waren, 
figen. Die Tücher werden nun forgfältig zufammengelegt, und eine Zeitlang in das 
Waſſet geweiht, um die Würmer zu toͤdten. Wiederholungen diefes Verſuches werden 
die Vertilgung diefes ſchaͤdlichen Ungeziefers auf dem von demfeiben heimgefudhten Ges 
traidboden vollenden. ‘ 


Yermischte Nachrichten. 


Se. E. Hoh. der Prinz Cart von Bayern ift nach Zegernfee zu längerem Aufents 
halte abgereifet. 

Das k. Minifterfum des Innern bemerkt, daß im Gebrauche der Uniformirung Miß— 
bräuche eingetreten; es wird demnach wiederholt an die Vorſchriften gemwiefen, und vor⸗ 
zuͤglich des Kragens erwaͤhnt, der vorne gef&loffen, mit drei Haften verfeben und feiner 
ganzen Höhe nach zugebeftet feyn muß. Der ganze Charakter der neuen Uniform, find 
die Worte des allerhoͤchſten Nefcripts, ſeye dahin berechnet, bie amtlihe Steluug des 
Staaisdieners durch die einfache ernfte Kleidung-zu bezeichnen, und alles zu vermeiden, 
was dem Luxus oder Streben nah Glanze angehören könnte, Der ehrenvolien allergnädigft 
bemwilligten Auszeihnung des Degens und des Port» Epre wird eigens erwähnt, 

Den Gerichtsphyſikern, Aerzten, ift erlaubt, die Meine Uniform, fo mie die Galla» 
Uniform, Stiderei von Silber, wie fie den Landrichtern in Gold bewilligt ift, zu tra= 
gen. Ein gebotenes Fragen von Degen und Amtskleidern kann nicht wohl Plag greifen. — 
Den zur Gefhäftsaushilfe bei dem fönigl. Landgerichten einberufenen Rechtptaktikanten 
ift geftattet, die kleine Uniform ohne Port» Epee, auf die Dauer ihrer Funktion zu tragen, 

Da die k. Akademie der bildenden Künfte zu Münden auf den Grund gelangt iſt, 
eine Anzahl befähigter und tüchtiger Schüler zu befigen, melden die Anfertigung von 
Gemälden und Sculpturen mit Zuverficht überlaffen werden kann, fo werden die Gemein“ 
den und Stiftungen aufmerffam gemacht, neue Altarblätter und aͤhnliche Gegenftände 
nicht mehr an Pfufcher und Halbgebildete zu Übergeben, fondern fih an die Direktion der 
genannten k. Akademie zu wenden, 

Sn Regensburg ift eine Leihanftalt von Stidmuftern eröffnet; man zahle 
täglich 1 kr., monatlih 24 fr, 

In dem vormals fo berühmten deutſchen Haufe in Regensburg werben jegt die Sei 
— gezogen. Man hatte vor Zeiten daſelbſt in mancher Hinſicht auch Seide 
gefponnen | 
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Unterhaltung 

Die Frau Wittwe Michel bat ihre Kage verloren, Mit biefer Thatfahe war am 
Morgen des zoten Juni das Zuchtpoligeigericht zu Paris befchäftigt,. Eine Frau Panier, 
Mutter einer Familie, die ein Kind in ıhren Armen hielt, das fie fäugte, hatte fi wider 
die Anſchuldigung zu vertbeidigen, daß fie die Kage der, Frau Michel geftohlen und umges 
bracht babe. Die Frau Panier geftand ganz aufrichtig, daß fie mit einem Katzenhaͤndlet 
in Verbindung flehe, und geglaubt habe, ihm mit einem foldyen Felle ein Geſchenk ma» 
hen zu können; fie habe e6 nur aus bloßer Gefälligkeit gerhan, und aud nicht den ge= 
ringften Lohn daflır genommen. Es zeigte ſich nun eine ſchwierige Frage, melde durch 
den Vertheidiger unterfucht wurde, die naͤmlich, ob die Kage ein Hausthier, gemwiffermaffen 
ein Familienmitglied, oder nicht vielmehr ein animal, vagabond, eine Art Korfar fey, 
den man ohne Gewiſſenſctupel umbringen dürfe. Das Tribunal, welches die Wichtigkeit 
der Sache gehörig würdigte, verurtheilte die Frau Panier zu einem Franken Strafe. 
Leider ift diefe Strafe nur die Ergänzung einer drei und ein halbmonatlichen proviſoriſchen 
Verhaftung, melde die Angeflagte vor der Aburtheilung zu erbulden hatte. Go erzählt 
die „Temps“ die Sache. Der „Courier Francais” ſpricht ausführlicher davon, Er nennt 
die Klägerin Frau Forgeot, die Beklagte Fiau Leoreur, und gibt genau an, daß die 
legte feit dem 27. März deßhalb verhaftet ſey. 
ET nn 


Unterffüßung 
für den unglädlidgen Sledhten=- Kranken 


“ 


Transport . . . Bar . . 0.0.  31fl 10 kr. 
von einem Ungenannutten.. 2fl. 42 kr. 
von C, Z. . . . . . “ . . — 2a4 kr. 
von einem Unbekannten „ W — 30 kr. 


Summa 34 fl. 468. 





anzeigen. 


Einlabung. 

Heute Sonntag den 4. Auguſt 
wird das Nachkirchweihfeſt ge» 
> feiert mit Tanzmuſik und Bes 
leuchtung im Garten, wozu ergebenſt ein« 


(267) 





ladet Felix Nanni, 
Gaftgeber zum goldenen Stern. 
(265) Erndtefef. 


Heute Sonntag den aten Auguſt wird bei 
mir das Erndtefeft gehalten, wozu ergebenft 
«inladet 

Siebenbrunnenbad den 3. Auguſt 1833. 

Andreas Krieg. 

Vergangenen Sonntag;Abends ging in der 
MWintergaffe ein Strumpfband mit filberner 
Schließe verloren, in welches der Name der 


(266) Aufforderung. 

Diejenige Frau, melde am 291m v. M. 
im untern Baugarten Lit, H, Nr. 70. zwei 
Meffer mit Schalen von Ebenholz, wovon 
das Dugend beim Mefferfhmied Geiß 16 fl. 
£oftet, mitnahm, wird erinnert, auch die 


‚| biezu gebörigen zwei Gabeln abzuholen, ober 


das Verſehen durch Zurhdfendung der ange⸗ 
eigneten Meffer wieder gut zu machen. 
Augsburg den 31. Juli 1833. 
Der Eigenthämer 
Bollinger. 


(262) Warnun g. 


Ich warne hiemit Jedermann auf meinen 
und meiner Eltern Namen etwas zu borgen, 





Eigenthuͤmerin gravitt iſt. Dan bittet um | indem wir für nichts haften. 


Zuruckgabe gegen ein Douceur in der Erpe> 
dition des Tagblattes. 


Katharina Bes, Buhdruderstochter, 
und deren Eltern. 
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p 270) KCHENEHEREOHANE 8 


Die von Stodholm hier angelom« 3 


menen 
— chen ee 
Geſchwiſter: 
= Guſtav Adolph, Karls 
Johann und Oskar Pratte, 
werden die Ehre haben, ; 
—* Sonntag den 4. Auguſt Nach⸗ 
mittags um balb 5 Uhr im obern 
Scießgraben, ge 
Witterung im Zimmer, und Abends € 
8 Uhr bei Hrn, Kaffeetier Sriedrid 3, $ 
eine 
muſikaliſche Unterhaltung, k 
in vierftimmigen, ſchwediſchen und S 
deuiſchen Geſaͤngen, mit Begleitung 
© von drei ſchottiſchen Hatfen, zu geben, % 
und zwar in ächt ſchwediſcher National: i 
Tracht aus den Grbirgsgegenden Oah⸗ Ze 
len, ihres Vaterlandes. 
Auch wird Oskar Pratte die, J 
A Ehre haben, ſich unter ‚Harfenbeglete 
tung auf der in mehreren Zeitungen 
gerichmten afritanifcdyen Eıppentrommel 8 
u: zu laffen, deren Ton durch keine ax 
Vorbereitung oder Beihilfe eines In» 
ſtruments bervorgebradht wird, und * 
doch fo ſtark ift, daß er ein ganzes 
—— — 





(264) rer 

Indem wegen dem neuen Bau im St. Ra» 
tbarinafiofter das dort befindliche koͤnigl. 
Gemälde» Depot in die königl, Gemälde» 
Gallerie auf dem Rathhauſe geſchafft werden 
muß, fo bleibt die koͤnigl. Gallerie bis zum 

ızten diefes Monats gänzlich geſchloſſen. 

Augsburg den 2. Auguſt 1833. 

Koͤnigl. Gemaͤlde-Gallerie⸗ ae 

% Eigner, k. Inſpektor. 


(254,b) Berfteigerung 
Dienftag dem Hten Auguft wird in dem 

Haufe Lit, F. Nr. 412. meben der Jefuiten 

Kirche eine Sammlung von Drl-Grmilden, 
mitunter von guten Meiftern, oͤffentlich ver» 


"Haufe Lit.. 


fleigert, von Fremden und Unbelannten Rn 
fogleih, von allen Uebrigen in 14 Tagen 
baare Bezahlung erbeten, wozu ergebenft ein« 


ladet Fobann Biſtory. 
(269,2) Kapitaloffert. 

Auf erfte Hypothek fönnen täglidy 
s000fl. & 5 Prozent erhoben wer⸗ 
den.‘ Wo? fagt die Erpedition die⸗ 
ſes Blattes. 

(246, 5) Bertaufsanzeige, 


Eine Elektrifirmafßine ift zu verkaufen. 
Das Miähere in der Erpedition d. BI, 


(268) J Mobnungvermietbung. 
Sn Lit. D, Nr. 168. ift bis Michaeli im 
2. Stod eine große Wohnung zu beziehen, 
und eirte kleine im 1. Stock, wie auch mebrere 
Läden fammt Gomptoir und Gewölbe, Das 
Mäbere iſt zu erfahren in Lit. G. Br. 62. 


(:49,b) Bermiethbung, 

Es if eine Stalluna zu 4 Pferden für tie 
nen Zubrmann oder Bothen in der Nähe 
der Halle zu vermietben; auch ein Boden 
zur Sutterage, wie aud) ein heizbares Zim⸗ 
mer für einen Knecht. Das Naͤhere iſt im 
B. Nr, 179. über 2 Stiegen 
su erfragen, 


(263) Vermiethung. 

In der langen Gaſſe Lit. F. Nr. 253. zu 
ebener Erde ift ein fchön meublirtes Zimmer 
: | tägtich zu dermietben. 


(241,b) Bimmervermietbung, 

Zwei fehr fhöne meublirte Zimmer an einer 
der lebhabteſten Hauptitraße find täglich zu 
vermiethen und zu bezieben, Noͤthigenfalls 
fönnte ein Bedientenzimmer und Pferdeftall 
dazugegeben werden. Das Nähere erfährt 
man in der Erpedition des Tagblattes. 











Bei der den 1. Auguft 1853 in Nürnberg 
vor fi) gegangenen 259tem Ziehung kamen 


76. 21. 060. 2 10 
Die 260te Ziehung wird den 31. Augufl, 


folgende Nummern zum Vorſchein: 


und inzwiſchen die 1500te Muͤnchnet Ziehung 
den 13. Auguft, und die g21te Regensburger 
Ziehung den 22. Auguft vor fih geben, 





Kranzfelder'ſche Werlagsbandlung. Lit, B, Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Montag. Nr“ 213. 5. Auguft 1833. 
Dtesitiges. 
(Eingefandt. ) Srauleind und Jungfrauen. 

Das biefige Tagblatt vermeidet es mit löblicher Umſicht, aus einer willkuͤrlichen 
und ad captandam benevolentiam zu weit getriebenen Standes» Erhöhung, den weib: 
lihen Getrauten der vornebmern bürgerlihen Stände, den adelihen Zitel „Fraͤulein“ 
beizulegen. Es läßt ihnen eaeteris paribus das gebührende Prädikat „Jungfrau, 
welches nicht erwa ein leerer Rang, fondern ein wahrer Ebrentitel ift, deffen Verſagung oder 
Vertauſchung fogar Injurienklagen nach fich ziehen könnte, Andere Blätter hingegen avanciren 
flugs ſolche bürgerlihe Jungfrauen zu Fräuleins, als wäre die Adelsmatritel den Haͤn⸗ 
den der Herausgeber anvertraut. Dadurch ermeifen fie aber den Über die Standesgebühe 
erhöbten Perfonen keinen Dienſt; fie geben vielmehr Anlaß zum Hohn und Gefpötte, 
So fagte neulib ein Quidam, nad Durchleſung mebrerer Ddergleihen journalıftifhen 
Avancements. Mir fällt dabei fets die Anektode ein: „Als fi ein junger Herr bei 
einem ebenbürtigen Bekannten nah dem Befinden feinee Jungfrauen Schweſtern ers 
kundigte, entgegnete der Befragte mit flolger Indignation: „Meine Schweftern find Fraͤu⸗ 
leins!" Ach verzeiben Sie, fuhr der Zurechrgewielene fort: „ich wußte es freilich nicht, 
daß Ihre Fräulein Schweſtern keine Jungfern find! 


Seltene Eintradt. 

Wer allenfalls an der Eriftenz eines gewiffen Gemein» Sinnes, oder an dem Das 
ſeyn eines bewunderungswürdigen Einklanges der Gefinnungen bei uns zmeifelt, beliebe 
nur in dem fogenannten biefigen Sntelligenzblarte die Rubrik der Morimale Fleifchpreife 
dom Monat Auguft d. J. zu leſen. Dort wird er finden, daß fämmtliche bürgerliche 














—— —— — 
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Rindmetzger das Pfund Ochfenfleifh um 10 Kreuzer, mit Ausnahme eines einzigen 
Gewerbögenoffen, welcher dıefes um 9 Kreuzer verleit giebt, ausbieten. Ebenfo wird burch 
überwiegende Stimmenmebrbeit das Brarfleifh gleichfalls mit obiger Ausnahme um 8 Kreue 
ger und detto das Schweinfleifh um 11 Kreuzer fervirt, Die Redaktion des woͤchent⸗ 
lichen Anzeigers dürfte mithin vıel Raum für intereffantere Motigen gewinnen, wenn fie 
flatt der jeden Monat mitgetheilten weitläufigen Fleiſch · Zabelle, blos fegen würde: „Saͤmmt⸗ 
Aiche Rindmetzger tariren felbfi das Ochſenfleiſch in diefem Monate auf so kr., mit 
Ausnahme des N. N., der e6 um gr. bingiebt; detto fämmtlihe Bratmetzger das 
„Kalbe und Schmatflifh um gr. u. f. w.“ Da fable nun Jemand, in Augsburg 
fei es ſchwer, die Leute unter einen Hut , oder vielmehr, mie im konkreten Falle, unter 
eine Haube zu bringen. 


(Eingefandt.) Einfender im Tagsblatt Nr, 188. unter dem Artikel: „Gutes 
Mittel glaubt, daß wenn ein Vlrger» Verein ein Bräuhaus Fäuflic an ſich brächte 
und Mufterbier bräute, wir nicht Über fchlechtes, gehaltiofes und ungefundes Vier 
gu Hagen Urfahe haben würden. Jedem feine Meinung ehrend, glauben wir aber, 
eine folhe Unternehmung den beabſichtigten Zweck nicht erreichen würde, denn ta 
Sedbermann weiß, daß das Bier blos allein aus Hopfen und Malz erjeugt, und 
die VBierbräuer nach dem Auffchlags-Mandat aus 6 Schäffel Malz nicht mehr als 40 Eimer 
Bier fieden follen, fo bedarf es kein Muſterbraͤuhaus, welches ohnehin nicht wohl 
in der Ausdehnung erreicht mwergen könnte, um flr die noͤthige Konfumtion gegen 
40000 Schaͤffel Malz jaͤhtlich abzufieden, und welches unumgänglich nöthig wäre, das 
Publikum zu entheben, feinen Zrunf nicht mehr von den Bräuern zu kaufen, zu denen 
feine Zuflucht zu nehmen es auferdeffen immer noch gezwungen wäre, wenn. auch deren 
Bier noch fo geringhaltig feyn würde, Die Erfahrung lehrt, daß Bierproben nie 
ganz zum erwänfdten Refultate führen, und das einfachſte und fohin natürlichſte Mittel, 
gutes, gefundes Bier zu erhalten, dürfte wohl feyn, das Bräugewerbe ganz frei zu 
geben, keine Bier» Zare zu regulieren, und jedes bräuende Individuum firenge und öffente 
ũch zu beftrafen, welches ſich beigeben laͤßt, dem Vier no andere Sngredienzien als 
Hopfen und Malz beizumifhen, diefelben mögen nun der Gefundheit ſchaͤdlich feyn oder 
nicht, In der Oberpfalz, im Dbermaintreife, wo nun Kommunbräubäufer beftehen, giebt 
es in der Megel immer gutes und gefundes Bier; denn da die Bürger nicht ausfhlüffig 
vom Bräumefen leben, fondern nebenbei noch andere Gewerbe befigen, wetteifert jeder, 
den andern an gutem Biermachen zu Übertreffen, und bereichern fi nicht, wie an ane 
dern Drten auf Koften und öfters auf die Gefundbeit des Publitums, und auf eine fo 
auffallende Weife, daß fie bei einem gemädlichen lururiöfen Leben aud noch gewoͤhnlich 
nah 15 — 20 Jahren im Stande find, fo viele Kapitalien zurldjulegen, um ihr Ge⸗ 
ſchaͤft aufgeben und von ihren Renten als Partituliers leben zu können, 


Der Münchner Volksfreund enthält: 

Etwas über das Kotto, 

Es ift gewiß, daß das beftehende Kotto vielmehr Uebel als Gutes verbreitet, indem 
bie Wahrfheintichkeit des Geminnftes zum Verluſt, in einem großen Mifverhältniß 
um fo mehr zunimmt, je größeren Geminnft Fortuna hoffen läßt. 

Es ift aber auch gewiß, daf ein auf Ioyale Grundfäge berechnetes Lotto fehr viel 
zue Verbefferung des allgemeinen MWohlflandes beitragen Fann, und daß es hart wäre, 
dem Unglüdlichen alle Mittel zu nehmen, fein Glück zu verfuhen, da ihn die Hoffnung 
allein in dem harten Kampfe mit feinem Schickſale ftärkt. 

Ein Ioyales Lotto muß folgende Eigenfhaften haben, = 

1) Die Moͤglichkeit ſchnell mit einem Einen Erfage eine große Summe zu 
gewinnen, 
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2) Eine velatio große Wahrfcheinlichkeit zu gewinnen. 

3) Diefe Wahrfcheinlichkeit für Meine, wie für die größten Einfäge in ein gleiches 
Verhaͤltniß zu fegen. 

4) Die Möglicpkeit, daß ſich die hoch Spielenden gegenfeitig gegen bedeutende Wera 
luſte affecuriren können. 

5) Die Möglichkeit der Theilnahme an Loofen flr bedeutende Einfäge, 
; 6) Daß der Staat die beflimmte Ueberzeugung hat, daß durch diefes Lotto ein großer 
Theil der Spielenden fein Shidfa momentan, und der höher * Spielende für 
immer und zwar bis zum Reichthum verbeffern muß, oa 

7) Daß es dem Staate eine bedeutende Rente zu allgemein mwohlthätigen Zwecken 
abmwirft, ohne den Spielenden zu brüden, 

8) Endlich, daß die Adminifiration und Controlle einfah, und wenig koſt⸗ 

ielig ſey. 

e Wielleicht gefaͤllt es der Weisheit ber Regierung, bald einem ſolchen Lotto Eingang 
zu verſchaffen. v. R. — 


Gemeinnuͤtziges. 
Mittel gegen die Schuppen und Fliechten im Geſicht. 

Ein jünger Menfh, von. diefem Uebel unaufhörlidh geplagt, vertrieb e8 auf ben 
Math eines Freundes, nach vielfältigem fruchtlofem Gebrauhe anderer Hausmittel da= 
durch, daß er die kranken Stellen gleich Morgens nad dem Aufftchen mit reinem Eimweis 
beftrih und ungefähr eine halbe Stunde bis zum Waſchen darauf lief. Nach drei Wochen 
waren die Flechten verfhwunden und kamen in der Folge nicht wieder zum Vorſchein. 


Ein guter Anftrih nuf Metall gu Brunnen: Werk, Bildern u, dgl, 
Man nimmt Salpeter ein Loth, Gränfpan und SKupferwaffer jedes ein Koth, 
alles klein gerieben und mit Nuß⸗-Oehl angeftrichen, - 


DVermischte Nachrichten. 


‚ Am Donnerftag hat im König. Hof» und Nationaltheater zu Münden die vierte 
Dorftelung de8 Herrn Rappo bei volem Haufe unter dem gemöhnlicy ausgezeichneten 
Beifalle ftatt gefunden, Der Künfiler wurde viermal hervorgerufen, & 

In der Nacht vom Freitag auf den Samſtag richtete die durch Häufige Megengüffe 
fehr angeſchwollene Iſar zu München mandjerlei Unheil an. Bon der Praterbrüde wurden zwei 
Joche (wodurch vier Deile, die ung das Brunnthaler» Waffer zuführten) weggeſchwemmt, 
und die Kleine Nebenbrüde bei der Reichenbachbrüde ganz weggeriffen. Viele Einwohner 
der Vorſtadt Au mußten ihre Wohnungen verlaffen; auch follen’einige Kühe und Getreide 
zu Grunde gegangen ſeyn. — In Freimann fanden 11 Häufer unter Waffer, und 
wurde dadurch bedeutender Schaden verurfuht, und die Bogenhaufer » Brüde darf weder 
—zu Fuß neh zu Wagen paffirt werden. | 

In Charleftom in England ift eine Frau in dem Alter von 130 Jahren geftorben, 
Sie hat bis zulegt den Gebrauch ihrer Sinne erhalten. Ihr Großvater ift 129,) ihr 
Bater 120 Jahre alt geworden. | 


Unterhaltung ü 


— Das Geld 
Das Geld richtet alles, das Geld ſchlichtet alles, das Geld bindet alles, das Geld 
überwindet alles, das Geld entſchuldigt alles, das Geld befördert alles, das Geld ver⸗ 
biendet alles. Das Geld flreicht allen Laftern eine Farbe an, es legt allen Wunden ein 
Dflafter auf, es macht krumme Händel gerade, und rettet manchen Menſchen vom Galgen und 
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Nabe. Mancher wäre im Zuchthauſe, Arbeitshaufe und in Feffeln, wenn er nicht Gelb 
hätte. Ich kenne einen Deren, der aus purem Muthmwillen zwei Menfchen erfchoffen hat; 
jeder zieht den Hut vor ihm und er glänzt in großen Zirkeln. 

> 


uUnterfü un 


für den ungliüdtiden AR SP 


Transport e e 
von A. L. z . ö . 
von 8.. R . . . 


‚54 fl.46 fr. 
50 fr, 
. * 4— 24 fr. 


Summa 35 fl. 40 kr. 


* * » 
— 
9F ., * 





Anzeigen. 


(1) Muſik-Anzeige. 
den die Ehte haben, ſich heute Montag den 
5ten Abends um 8 Uhr bei Herrn Kaffeetiet 
Derle, und morgen Dienftag den 6ten 
Abends um 8 Uhr bei Deren Kaffeetier 
Gingele hören zu laſſen. 
(276) Berlornes, 
Vergangenen Samstag Abends ging vom 
Schießgraben gegen die Stadt ein mit Gold» 
Petlen geſtickter Geldbeutel fammt Geld ver» 
foren. Der redliche Finder wolle diefen gegen 
ein annebmbares Doucent in Lit, H, Nr. 108. 
abgeben. : 


(275) Hunbsverlauf. 


— Vergangenen Sonntag Nach: 
mi verlief fih ein Wachtel⸗ 
huͤndchen weiß und braun ger 


fleckt. Dem er zugekommen ift, wolle diefen 
gegen Erfenntlichfeit in Lit. A, Nr, 108. 
abgeben, 
(277) Verlauf. 
7 Vergangenen Samftag Abends 
S bat ſich in der Gegend der Zraube 
— ein rotber ganz ungefchorner Pu⸗ 
dei, eınem Lohnkutſcher gehörend, verlaufen. 
Dem er zugelaufen fein mag, molle dieſen 
gegen Erkenntiichkeit dahin abgeben, wohin 
er eigentlich. gehört, 
Bertivorne®, 
Vergangenen Dienfiag Nachts gieng vom 
Lederhauswirth dis zum Bauerntanz ein gol» 





dener Ring mit einem Biätthen, worauf 


Die Schwedifhen Nationale Sänger wer» | J. G. 1827 geſtochen iſt, verloren. Der red» 


liche Binder wird hoͤflich erſucht, ſolchen in 
Lit. C. Nr. 342. gegen ein angemeſſenes 
Douceur abzugeben. 

(250,0) Man wünſcht einen jungen Mens 
fhen in eine Bıerbrauerei in die Lebre unter= 
zu bringen, Das Naͤhere fagt die Erpedi= 
tion dieſes Blattes. 


(259,b) Fluͤgel⸗Verkauf. 

Ein Senftiſcher Flügel, 54 Oktav, gang 
gut erhalten, ftebt in Lit. H. Nr. 189. im 
erften Stod um billigen Preis zu verkaufen, 


(274) Verkauf. 
Bei Joh. Thomas Thomm auf dem 
Gansmarkt ift neuer gruͤn⸗Kern zu baben, 


(273,a) In der‘obern Marimilianftrafe 
Lit.B. Nr. 31. naͤchſt St. Ulrich find ruͤck⸗ 
mwirts 3 Zimmer, nebft Stallung für 3 Pferde, 
momatlich zu ganz billigem Preis fogleich zu 
vermiethen. Mötbigenfalls können auh Meus 
bei zugegeben werden, 


(272) Es find 2 Ihöne Wohnungen, eine 
mit 6 beizbaren und 3 unbeigbaren Zimmern, 
und eine mit 4 beizbaren und 3 unbeizbaren 
Zimmern, Küche, Speis, Boden, Holzlage, 
Waſchkuͤche und allen Bequemlichkeiten, täge 


lich oder bis Michaeli zu vermietben, auch 


kann eine Stallung zu 4 Pferde dazu gege⸗ 


‘ben werden, Das Mühere bei der Erpedirion 


diefes Blattes. 





Kranzkelder'ſche Vertagshanpiung. Lit. B. Nr, 164 
(8. Banoni junior, ) 





Mugsburger Tagblan 


u: : Nr® 214. | 6. — 1835. 








Di das aan verfhmunden, da wird aud das eh — 








Hiesige ss. 


Herr Hofratb und Profeffoe Aft aus Münden wird als Kommiffir der Univerfität 
Münden dem Examen der Abiturienten an den beiden Gymnaſien Aussturgs beimehnen. 
Sn gleicher Eigenfhaft wird, mie es heißt, Here Hofratb Thierſch die drei Übrigen 
Gpmnafien unferes Kreifes,. zu Dillingen, Kempten und Neuburg, beſuchen. 


Leber die Nachtheile des Sprechens ausländifher Sprachen. 
Keine Nation hat weniger Nationalfinn als wir Deutſche. Das ift ber ge» 
rechte Vorwurf, den man den Deutfhen macht. Dieß Gefühl, was alle andere, felbit 
rohe Nationen in fo hohem Grade befigen, ift bei dem Deutſchen gleichſam ausgerottet. 
Ja, es ift nicht genug, daß wir keine Nation der Deutſchen find, fondern fogar eins 
zeine Länder find gegen fich ſelbſt theilsnahmsles — herzlos. Kine traurige Folge davon 
ift unter anderm aud diele, daß uns fremde Moden und Sprachen lieber find, als 
unfere vaterländifhe. — Dbfhon der Menſch unter allen Zonen der Erde leben kann, 
fo giebt es dod) eine Stelle, die den Anlagen feines Geiſtes am meiften angemeffen ift, 
Dieß ift das Vaterland, wo er Töne vernimmt, melde aus dem Innerſten feiner 
Matur entlehnt find; Worte hört," die das Eigenthuͤmuche feines Geiftes darftellen; Gite 
ten fiebt, die das charakteriſche Gepräge feines Gemuͤthes tragen. In ſolchen ihm bes 
kannten Umgebungen gedeihet der Menfch fröblic, gewinnt feine Nation lieb, und kann 
Großes und Nuͤtzliches leiften, — Spricht er aber in der Kindheit ſchon in fremden Zonen, _ 
fo eignet er ſich eine andere Denkart an; das Baterländifche tilgt er aus; die urfpriünge 
liche Form feines Geiftes wird zerſtoͤtt; er vertrüppelt fih an Kopf und Herz, und wird 
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ein Zwittergeſchoͤpf, das Fein Vaterland, keine Ehre, Feine Kraft und keinen Muth hat, 
und nıe im Stande feyn wird, fich feinem Vaterlande zum opfern, und für deffen Rechte 
und Ehre zu fterben. Die ausländifhe Epradye raubt dem Geifte der Jugend alle Springe 
kraft, feinen Gedanken das Driginelle, und Teinen Empfindungen die Kraft der Wahre 
beit. — Es ift hoͤchſt gefährlich flır ein Vor, wo die Sucht einreißet, den Kindern gleich“ 
fam mit der Mutrermildy eine auslänbdifche Sprache zu lebren, und man erzieht den 
Knaben flott zum Manne, ber für die Heiligkeit der Ehre feines Vaterlandes erglühen 
follte, — einen Gecken und eine feige Memme, dergleihen wir fo viele haben, die 
ſich franzöfifhe und englifhe Manieren eigen machen, und ſich ihres Vaterlandes ſchaͤmen. 
Ein großer Mann fagt daher: Will man eine Nation zu Grunde ridten, fo 
darf man fie nur ausländifhe Töne ſprechen lehren, und fie für außs 
tändifhe Sitten und Gebräude in der Jugend empfänglihd maden, 


Das koͤnigl. bayer, Kreise und Stadigerihte München fordert ben Handblungsreifens 
den Guſtav Kiefler aus Leipzig, welcher im vorigen Jahre als Agent der Albrecht 
Volkart'ſchen Buchdtuckerei und der Joſeph Anıon Sclojferihen Buch: und Kunſthand⸗ 
lung in Augsburg Gelhäftsreifen machte, auf, binnen 5 Monaten bei demfelben zu ers 
ſcheinen, und fih wegen der Anſchuldigung des Verbrechens der Mojeitätsbeleidigung zu 
verantworten; da nah Kriminalbefhluß vom gien v. M. mit der Spezialunterfuhung 
vorgefhritten und das Ungehorfamsverfahren eingeleitet werden wird, 


° Befferung der Sträflinge 

Die ſchwerſte Aufgabe für den Staar ift gewiß die Befferung der Sträflinge in ben 
Zuchtanſtalten. Wie bekannt theilt fi Dies Syſtem in den norbameritanifhen Freiftaaten 
in das Alleinfeyn unter Belchäftigung, oder in das Alleinfeyn bei Nacht und ſchweigende 
gemeinſchaftliche Beſchaͤftigung bdei Tag. Zwei Franzoſen, d. Beaumont und Zocqueville, 
haben barlıber am beſten geſchtieben, zwei Advokaten, die 1830 von der franzoͤſiſchen 
Regierung deßhalb nah Nordamerika geſchickt wutden. Ihr Werk bat an einem der erſten 
Kenner in dieſem Fache, dem Dr. Julius einen tüchtigen Bearbeiter gefunden: Amerika's 
Befferungsipftem (Berlin, 1835). Der würdige deutſche Menfchenfreund ſetzt alles 
auf die Erziehung der verwahrloften Kinder und der Rettungsbäufer für diefe Ungthdlichen. 
Man findet bier über alle verwandte Gegenftände gründliche Belehrung Über die gänze 
lich mißglüdte Armenkotonien in Holland und Belgien, über das ganze Gefängnißwelen 
(wo er dem Schachtelplane den Vorzug Über dem Strablenplane gibt), über Auswanderung 
und Deporation (ausführlich über die Eoftfpielige Unzweckmaͤßigkeit der Verbrechetkolonien 
in Neufadwales) ja aud über die nirgends genuͤgenden Mäßigkeitövereine, 


Mündhner = Correfponden;. 

Nachdem bereits Anfangs Mat vom Hrn. Schulinfpeftor Fiſcher und dem koͤnigl. 
Studienlebrer Hrn. von Defner (einem gebornen Augsburger) eine Aufforderung in 
dem biefigen von den naͤmlichen Menſchenfteunden berausgegebenen Armenfreunde zur 
Bubfeription freiwilliger monatlicher Beiträge zur Errichtung einer Kleinkinderſchule 
erlaffen wurde, iſt endlich die Sache, durch die Theilnahme des hiefigen Publitums, wel- 
ches fuͤr gute Zwecke ſich immerhin finden läßt, dahın gedieben, daß die nöthigen Mittel 
zum Beſtehen einer folhen Schule ganz aus freiwilligen Beiträgen gededt find, — An 
obige Menſchenfreunde baben fi zur Uebernabme einer Ausſchußverwaltung angeſchloſſen: 
Here Dberingenier Pauli, Direkter der polytechniſchen Echule, ein in jeder Hinficht 
ausgezeihneter Mann, dann der funktionirende Sekretär der Akademie der bildenden Klınfte, 
Profeffoe Diivier, Dr. Schleagentreit, durch fein Inſtitut für augenkranke Kinder 
als Menſchenfteund vefannt, und dazu noch ein junger Kaufmann, deffen Namen man 
mie nicht nennen fonnte, 
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Es bedarf alfo nur eines Pleinen Entgegenkommens von Seite ber Behörben durch 
Genehmigung der von dieſen Männern ſchon länger uͤberreichten Statuten, uno Münd.n 
wird fi bald einer neuen fehr mohlthätigen Anftalt zu erfreuen haben. Doch fol ſich 
fonderbarer Weile noch ein zweiter Ausfhuß zur Errichtung einer nämlichen. Anftalt ae» 
bildet haben, an deffen Spige mebrere Mitglieder des Armenpflegfchaftsraches fi fteliten, 
und der Armenpflegfbaftsratb foll es Überhaupt nidyt gerne ſehen, daß obiger Aufruf 
fo viel Anklong gefunden babe, indem die Erridtung folder Schulen blos vom Armen⸗ 
pfleafhaftsrache ausgeben fol. Es könnte alfo leicht gefcheben, daß dem frübern 
Ausfhuffe, bir bereits feine Mittel gefammelt' hat, bie Erlaubniß zur Errichtung 
einer ſolchen Schule verweigert würde, oder daß menigftens ihr Unternehmen fo fehr in 
die Ränge gezogen wird, daß fie es gerne dem Armenpflegfchaftsrathe uͤberlaſſen werden, 
ous feinen Mitteln eine folhe Schule zu gründen. Das Beſte wäre, wenn «8 bem 
Publikum freigeftellt würde, feine Beiträge dahin zu geben, wo «8 wollte, Während dem 
Die erfte Schule größtentheild gededt ift, fo wäre eine zweite an einem entgegengefegten 
Theile der Stade nicht Überflüiffig. Die Oberaufficht folder Schulen ift ja ohnehin Sache 
der Behörden, Auf jeden Fall gereicht e8 den Einwohnern der Stadt München zu gre= 
Ber Ehre, daß fie diefem Gegenftande fo fhnell, ihre Aufmerkfamkeit zumandten, und daß 
befonder® der Bürgerftand, der fo fehr in Anfprud genommen ift, durch die Noth ver 
Zeit fi dabei fehr eifrig zeigte. C. n 


Vermischte Nachrichten. 


Am 24. Juni traf S. K. H. der Kronprinz von Bayern in Smyrna ein, wo er 
von dem Koͤnige Otto, ſeinem Bruder, auf das Herzlichſte empfangen wurde. Am 
26. verließen bie beiden Brüder die Stadt wieder, um die Reife nah Syna zu machen, 
von ·wo aus der König Ott o die großen griechiſchen Infeln befuchen, der Kronprinz aber 
feine Rüdreife nah Malta fortfegen wird, _ — 

Ueber die in der Nacht vom Freitag auf den Samſtag, durch das ploͤtzliche Austreten 
der Iſar ſtattgefundene Ueberſchwemmung, treffen durch Reiſende traurige Nachrichten 
aus Freiſing, Landshut und Platting dahier ein. 

Aus der Filialkirche zu Harting, Landg. Koͤtzting wurden kuͤrzlich naͤchtlicher Weile 
- Anhänggeld von der Statue des hi, Bartholomäus, und das Geld aus zwei Opferftö« 

en entwendet, 


Anterhaltung. 
Die Maͤßigung. 

Herr v. Garneran, erſter Präfident des Parlements von Trevoux, Mar ein 
gelehrter, rechtſchaffener, aber lebhafter, ja hitziger Mann, Einſt fand er ſich zu einer 
Öffenttihen Verſammlung der Eyoner Akademie ein, deren Mitgiied er war, und fagte: 
er wolle eine Abhandlung Über die Mäßigung halten, Alles ſchwieg, und er fing an! 
„Meine Herren! Die Mäßigung ... Macht do die Thüre zu... Meine Herren! Die 
Mäßigung .„. Wollt ihr wohl die Ihlire zumahen... Meine Herren! Die Mäßigung... 
(jest ſtrampfte er wuͤthend mit den Füßen and zief:) In des Zeufels Namen macht 
doch die Thlire zu!” 





gtadh fun f. 

Der franzöfifhe Arzt Dr. Rey erzählt, daß unter Franz I. und Ludwig XIV. 
man in Frankreich viel Werth auf die Kenntniß .anftändig, zierlih und paffend zu laden 
gelegt babe, und daß es daher Lachmeiſter gegeben habe, weldye Unterricht gaben, mit 
Anmuth und in der Regel zu lachen. Das Lahen, fagt er: gehörte damals bei den 
Seanzofen mit zum. Leben. Als daher Papft Benedikt XIV., in deffen Gegenwart 
ihm vorgeftellte franzöfifhe Matrofen in ein lautes Gelächter ausbraden, die Verlegen⸗ 
heit ihres Anfuͤhrers bemerkte, fagte er zw ihm: „Troͤſten Sie fih, Ders Ritter! bin 
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ich gleich ber Papſt und der Machfolger Petri, fo fühle ich doch, daß ih nicht Macht 


genug habe, einen einzigen Franzofen vom Laden abzuhalten, 


Unterftü 
für den ungliüdliden Fliechten Kranken 


Transport = A P ’ 
von V. L. * ” . > 
von B. * * * ® » 





bun 


35 fl. 40 kr. 
2fl a2, 
1 fl. ag fr, 


* * 
* * [3 “_ 


* * * * 


Summa 40 fl, 10 fr, 
—— ——— — — ——— 


aAnyeigen. | 


Bergangene Woche wurde von der Vorſtadt 


bis in die Karolinen» Straße eine Tabacks- 


.pfeife mit filberbefchlagenen Holzkopfe, auf 
deſſen Deckel fih ein Name eingravirt befin: 
tet, verloren, der redliche Finder wird gebe» 
den, diefelbe gegen ein angemeffenes Douceur 
bei Bürftenbinder Seybold bei der 
Mebg, abzugeben, 


(255,b) Deutfche Lebensverſicherungs⸗ 
\ Geſellſchaft in Luͤbeck. 

Dieſes Inſtitut, das am 1. Dezember 1828 
mit einem Fond von 1,275,000 Mark courant 
errichtet wurde, ber zur Garantie det Ders 
fiherten dient, hat in ben wenigen Jahren 
feines Beſtandes eine lebhafte Theilnahme ge> 
funden, und ift in allen feinen Geſchaͤfts— 
zweigen fo vielfältig benugt worden, daß die 
Hauptmotive, die «8 in’s Leben riefen; 

„Dem bdeutfchen VBaterlande Summen zu 

erhalten, die früher nah dem Auslande 

giengen,’’ 

„Um Familienvätern Gelegenheit zu ge» 
ben, bei der Unficherheit der menſchlichen 
Lebensdauer am zmedmäßigften für ihre 
Angehörigen zu forgen, 

vollkommen gerechtfertiget find. 

Ohne die verſchiedenartigen wohlthaͤtigen 
Einrichtungen des Inſtituts hervorheben zu 
wollen, da der Plan das Naͤhere beſagt, er» 
laubt ſich der Unterzeichnete dem Publitum 
nur bemerklih zu maden: 

Daß die auf volle Pebendzeit Ver— 

fiherten bei diefer Societät die Hälfte 

des Gewinnes aus den fämmtlidhen 

Geſchaͤfts zweigen derfelben genießen, 

die nach den alle fieben Jahre ausge- 


ER IR 


# 


—- 


mittelten Dividenden den Policen zu 

Gute gefchrieben wird, 

Plane und Kormulare zu den üblichen Ge⸗ 
fundheits» Arteften nebit Bericht und Rech— 
nung der Societät vom vorigen Jahre find 
unentgeldlich abzufordern bei 

Augsburg den 1. Auauft 1833. 

| Karl Bifhoff 
in Augsburg, St. Annaftrafe, 
Agent 
der deutſchen Lebensverfiherungs»Gefellfchaft 
in Lübed, 





(188,.) SRapitalgefud, 
a => Es werden 4000 oder 3500 fl. 
auf gute Verfiherung zu Ai pr. 
zur Ablöfung gefucht. Das Nähere ıfl bei 
Joſeph Häußler, Handelsmann auf 
dem Hohenweg im Hrn. von Imhof'ſchen 
Hauſe zu erfragen und die Anlehens= Zabelle 
einzufeben. ° . 


(2786) Wohnungvermietbung. 

In Lit. F. Nr. 360. auf dem Kreuz iſt 
eine kleine fchöne Logie taͤglich zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. Das Naͤhere 
daſelbſt. 


(279) Zimmervermiethung. 

Im Hauſe Lit. A. Nr. 21. in Mitte der 
Maximiliansſtraße iſt ein freundliches aus⸗ 
gemaltes Zimmer im sten oder im zten Stock 
mit oder ohne Meubels täglich zu vermiethen 
und zu beziehen, 











Beridtigung. 
In Nr. 213. Seite 352. in ben Anzeigen Zeile 22, 
* oben leſe man ftatt: Lit,H. Nr. 108., Lit. A. 
\r 108. ° 


%erlaasbandiung. Lit.B. Nr, 164, 
8. Banoni junior, ) 





fugsdurger Tagblatt. 


Mittwoch. N» 215. 7. Auguft 1833. 








Riesige 
Der Oberſt und Kommandant der ftädtifhen Landwehr Hr. von Froͤhlich ift in 
Urlaub gegangen, und der Oberftlieutenant Sr. Mayer bat das Kommando Übernommen, 


Der k. Oberſtudienrath Hr. von Mührlein ift dahier angekommen ‚ um bie poly= 
technifhe und Kreisgewerbsſchule zu organifiren. R 


Mit der Kreisgewerbsfhuie foll auch eine Muſterwebſchule verbunden werden. 
- Am zten Auguft war der Wafferftand des Leches 7 Schub hoch. 


Ä In der Nacht vom Sonntag auf den Montag wurde bei dem Gilberarbeiten Eſchen⸗ 
Ihe auf dem St. Annaplage der Verſuch gemacht, einzubrechen, giülicher Weife 
aber bemerkte Jemand in der Nachbarfhaft den Dieb, worauf fogleib Lärm gemacht 
murde; berfelbe entfloh, ohne etwas befommen zu haben, obgleih er fchon ben 
Laden geöffnet hatte, — — 


Vor einigen Tagen führ ein junger Reifender einfpännig über den Friedberger Berg im 
firengften Galopp herunter, fo daß er «6 nur dem Zufall, aber gewiß nicht feiner Vorſicht 
und Beſonnenheit zu verdanken hatte, daß er ohne Unglüd durchkam. Ein erfahrener 
Mann, welchet diefen Unbefonnenen ſah, gab ihm eine kraͤftige Lehre auf die Reife mit. 
Möge diefe beherziget werden! 





a ne —— —— — — — 





— — — 
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Der innere Zoll iſt ſeit dem Abgange des dortigen Wirthes Hrn. Schmoͤlz wie 
wie es ſcheint in ein Privathaus umgewandelt worden; denn es ſteht das Gebäude ganz 
verlaffen und öde da. Diefer Umftand ift dem äußern Zollwirthe befonders günflig, 
indens jene Gäfte, welche früher den inneren Zoll beſuchten, ſich jegt in dem äußern 
einfinden, Man wird dost gut und billig bedient, und trifft dort häufig folide Geſellſchaft. 


Anfrage‘ 
Iſt wohl der im Zagblatt Mr, 211. 1. 3. von J. N. W. ausgefprochene Wunſch, 
 „baß auch für die Zukunft von den Vorftänden immer treue Verwaltung und plnfte 
A Ausbezahlung bei den Begtaͤbnißkaſſen flattfinden möge,’ in Beziehung, daß dabei 
der vormalige Spenglermeifter Hr. Johann Kafpar Berlab, den bermaligen Verwaltungs» 
gliedern diefer Vereine, als Mufter datgeſtellt iſt, wohl im Scherz oder Ernft 
gemeint ?? (Eingefandt, 


n frage 

Hat jener Bothe, welcher fein Fuhtwerk ftatt im Hallhofe, in der Katharina » Gaffe an 
der Kirche einftellt, biezu eine befondere Bewilligung, oder ift dieß feine willführliche Wahl. 
Der Hund, welcher als Wache die Nacht über an den Wagen gefetter it, mag als Hund 
ganz vortrefflihe Dienfte leiſtenz er welt durch fein Bellen und Melden die Nacht hine 
duch viele aus dem Schlaf, und man wünfht von Seite mehrerer Bewohnen diefer Saffe 
eine Abhilfe. 
ee — —— — — — 


Vermischte Nachrichten. 

Am Sonntag wurden in Muͤnchen ſehr viele und gute Geſchaͤfte gemacht, wozu 
das günflige Wetter und das Herbeiſtroͤmen vieler Landleute das meiſte beitrugen,. 

Das Münchner Gonverfationg:Blatt meldet: Der hohe Wafferftand der Flar in der Nacht 
vom 3. auf den 4. dieß hat weit und breit bedeutenden Schaden gebracht. Das Waffer über» 
ſchwemmie die Gärten noch in großer Entfernung von den Ufern des Stromes, und drang in 
Die Keller des Eckhauſes, an der Muͤndung der Muͤllerſtraße in die Frauenhoferſtraße, ‘und 
in die Keller der großen neugebauten Häufer diefer Straße. In den meiften Häufern der 
Vorftadt Au, die an das rechte Ufer des Stromes graͤnzen, drang das Waffer felbft in 
die Wohnungen zu ebener Erde, und viele Hunderte waren am Sonnabend befchäftiger, 
es auszufhöpfen. Einige Berbindungsficaßen in der Nähe der Reichenbacherbruͤcke blieben 
einige Zeit unbetretbar; am Sonnabend konnte Niemand diefe Brlde paffiren. Auf über» 
fhwemmten Wiefen, 3. B. auf dem fogenannten Hofanger an ber Srauenboferftraße, wo 
die Remiſen des koͤnigl. Oberftftallmeifterftabes wie Infelgebäude aus dem Waſſer hervorrag= 
ten, ruderten Knaben auf Balken umher. Weiter aufwärts gegen Schäftlarn, fol das 
Waſſer Getreidgarben und Holz; in großer Menge fortgeriffen haben. Man fagt, ein 
ungeheurer Wolkenbruch babe dielen verheerend hoben Wafferfland veranlaft. Es würde 
eben fo betrübend als interreffant feyn, alle feine veranlaßte Befhädigungen in ihrem 
vollen Umfange fennen zu lernen. 

In der Gegend von Kreuth fol fich bereits Schnee eingefunden haben, 

Unlängft wurde, in der Nacht bei der Bräuers: Wittme Theres Zauner zu Mettene 
baby, Landgerichis Deggendorf, in den Gerreidfaften eingebrochen, und 3 Zentner ge⸗ 
raͤuchettes Fleifh und 40 Laib Brod geftohlen. — Durch die häufigen Negenghffe in 
der vorigen Mode find viele Waaren auf der Muͤnchner Dult befhädigt worden. — 
In Rheinbayern nehmen die Selbfimorde fehr überhand. Bor einigen Zagen erhängte 
ſich unter Andern ein gojähriger Greis in Kandel, 

Im Genfer Federal liest man: „Man erzählt uns eine feltfame Geſchichte. Mor 
einigen Tagen war e6 einigen von SKarabinieren -verfolgeen Piemontefen, die gezwungen 
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waren, fi aus ihrem Vaterlande zu verbannen, geglüdt, ſich nad dem Rleſter des 
St. Bernharböberge zu flüchten, wo fie Unterkunft und Schutz fanden, Kurz darauf 
waren die Karabiniere, van heftigem Sturm verfolgt, felbft genörhigt, Schug unter _ 
dem gaſtlichen Dache der guten Mönde zu ſuchen, fo daß Vertolger und Werfolgte auf 
dieſem neutralen Boden fi) vereinigt fanden, ſich mit den Augen meflend, in denen 
von der einen Seite Verachtung und Unmillen, von der andern Enttäufhung und Wuth 
ſich malten. Als der Himmel ſich wieder aufheiterte, mußten die -Rarabiniere abzichen, 
ungern ihre Beute zutuͤcklaſſend. Was Härter ihr gethan, fragte Jemand die Mönche, 
wenn die Karabinier verſucht hätten, ihre Unglüdlihen Landsleute mit Gewalt fortzus 
ſchleppen? „‚Unfre Knechte und unfee Hunde würden fie fhon zur Ordnung gewiejen 
haben,“ war die Antwort." 


- ainterbaltung. 
Man fragte einft Fontenelle, wie er ſich fo viele Freunde erworben, und wie es 
zugebe, daß er feinen einzigen Feind habe, „Durh den Grundſatz,“ erwiederte er, 
„alles iſt möglih, und Jedermann hat Recht.“ 


Der Kaifer von Marodo, Jsmael. 

Ismael, dieſer Veberrfcher des Reiches Marodo in Afrika, war Einer der 
größten Zyrannen, melde je die Sonne befhienen hat. Seine Graufamteit kannte keine 
Grenzen, und Menſchenblut vergoß er, als ob es Waſſer wäre, Man hat berechnet, 
daß er innerhalb 18 Jahren mehr ald 40,000 Menſchen umgebracht hat; und er hat Über 
50 Jahre regiert. Er hatte 8000 Weiber, 900 Söhne und 300 Töchter. Im Jahre 1705 
fragte ihn Einer feiner Söhne, mie viel Geſchwiſter er habe. Er wußte es nicht, brachte 
ihm aber nah drei Zagen eine Lifte von 525 Brüder und 342 Schweſtern. Nah 
dieſer Zeit lebte ee noh 24 Dahre, j 


Die geliebte Bürde. 

Ein reiher Mann, der in der Normandie anfehnliche Güter befaß, hatte eine Michte, 
in die fih ein junger Mann aus der Nachbarſchaft ſterblich verliebte, Endlich erhielt 
der Liebende die Erklärung, das Maͤdchen folte ihm zu Theil werden, jedoch unter der 
Bedingung, daß er es ohne auszuruben, auf den Gipfel eines Berges hinaufırlge, den 
man aus dem Fenfter des Schloffes fehen konnte. Der Lisbende hielt die geliebte Blirde 
nicht ſchwer, und trug fie wirklich, ohne einen Augenblid zu raften, bis an den beftimm: 
ten Drt. Eine Stunde darauf ſank er aber todt zur Erde nieder, Das Mädchen tiber» 
lebte ihn aus Sram nur drei Tage. Der Onkel, der die treue Liebe auf eine fo ges 
fänrliche Probe fegte, ließ zur Ausföhnung feiner Unbefonnenheit auf dem Berge ein 
Klofter errihten, das man das Kiofier der zwei Liebenden nannte, Es ift zwei Stunde 
von dem Port d’Arge und vier Stunden von Rouen. 


anzeigen. 

(285) Verfteigerung. An bie verehrlichen Mitglieder der vereiniaten 
Am Montag den 12ten d. M. 9 Uhr mer» | Stahl, Armbruft: und Handbogen : Schügen: 

den in dem Bureau des unterzeichneten Am» Geſellſchaft im obern Sciefgraben. 

tes vier Dfenplatten fammt dazu gehörigen Donnerstag den 8 Auguft: 

Leiften und Shhrauben, dann eine Deerdplatte | Mu ſik im Geſellſchafts garten. 

Öffentlich verfleigert. Anfang Abends 5 Uhr, 


Augsburg am 5. Auguſt 1853. Sollte die Witterung nicht guͤnſtig ſeyn, 
Königlihes Hallamt. fo wird fie den darauffolgenden Freitag um 
Leimbach. 


6 Uhr gegeben, 


Keil, Dir Vorſtand. 
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RETTEN RER 
SE 290) Mufil» Anzeige, 
>> Die Schwedifhen Nationalfänger 
werden die Ehre haben, ſich morgen, 
Donnerstag den gten, bei günſtiger 
, Witterung im Garten, bei ungünfti» 
=. ger aber im Saale des Schloͤßchens 
zu Oberhaufen Nachmittags um 4 Uhr, & 
S und Abends um 8 Uhr bei Hrn, Kaffees ; 
, tier Lug zum legtenmale hören zu laſſen. 8 


⏑⏑⏑ 


(283) Hundsverlauf. 


2 Sonntag den 4. d. M. verlief ſich 
vor dem Klinkerthor ein ganz jun⸗ 
— ger ſpitzattiger Hund mit rotbem 
Halsband, und auf feinem Zeichen ift die 
Nr. 526, Derjenige, dem er zugelaufen ift, 
wird erfucht, ibn gegen ein Douceur in dem 
Haufe Lit. F. Nr, 13. zu übergeben. 
(289) Auf ein in der Mähe 
von Augsburg gelegenes Anwe—⸗ 
fen im beften Zuftande mit eigener Waldung 
von 50 Jauchert fhlagbarem Holze wird ein 
Kapital von 6500-fl. als Auslöfungsfumme 
möglichft bald auf erfte Hypothek und doppelte 
Berfiherung aufzunsbmen geſucht. Mäheres 
bei der Expedition diefes Blattes, 
(287) Anzeige 

Am Montag den 19. Auguft 1835 wird 
die Traubenwirthſchaft in Dillingen mit allen 
ihren Beftandtbeilen, wie ſolche ſchon durch 
das k. Landgericht ausgeſchrieben war, auf 
9 Fahre verpachter, oder aus freier Hand 
verkauft, 

Lirbbaber hiezu werden eingeladen, an obie 
gem Zage in der Traubenwirthſchaft zu er⸗ 
ſcheinen. 

Die Wirthſchaft, fo wie die dazu gehoͤri⸗ 
gen Güter koͤnnen täglich durd den dortigen 
Bräuer vorgezeigt werden. 

Dillingen den 3. Auquft 1833. 
Magdalena Vogler, Wirthin, 
Mevierförfter Vogler als Schwie⸗ 

gervater und Beilland, 





(281) Auftionm. 

Freitag ben 9. Auguſt Nachmittag 2 Uhr 
wird in der Bädergaffe Lit, A. Nr, 543. eine 
BVerfteigerung eröffnet, worin Uhren, Betten, 
Tiſche, Seffel, Käften, eiferne Gitter, Kreuze 
ftöde, Thuͤrband und verfchiedenes altes Eifen, 
ein Leiterwagen, und 'unbenannte nuüͤtzliche 
Gegenftände an den Meifibietenden gegen 
baare Bezahlung erlaffen werden. 

Seitz, geſchw. Käufler. 


(284) Verkaufsanzeige. 
Bei Herrn Domkapitular Stark ſteht ein 


nach der von Fraunhofer Schule vortefflich 


bearbeiteter Tubus zum Verkaufe. 


(288) Verkaufsanzeige. 

Bei Unterzeichnetem iſt ganz reiner Fiſch⸗ 
thran, fo wie auch aͤcht italieniſcher und 
rheiniſcher Schuſtethanf angekommen, und zu 
billigen Preiſen zu haben. 

IJ. Friedrich Knauf, 
Lederhaͤndler. 

(290) Kaufsanzeige. 

Es wird das Tagblatt vom ı. Januar bis 
1. Juli von 1851 und 32 complett zu kaufen 
geſucht. Dos Naͤhere in der Erpebition. 

(273,b) In der obern Marimilianftroße 
Lit.B. Nr. 31. naͤchſt St. Ulrich find ruͤck⸗ 
waͤrts 5 Zimmer, nebft Stallung flır 3 Pferde, 
monatlich zu aanz billigem Preis fogleich zu 
vermiethen. Noͤthigenfalls können auch Meus 
bei zugegeben werben. 

(282) In der langen Baffe Lit. F. Nr. 253. 
zu ebener Erde ift bequemes ſchoͤn meublirtes 
Zimmer u vermietben. 

(286) Empfehlungswerthes Schriftchen für 

die Feier des Friebenfeftes, 

Bei Aug. Bäumer dabier ift zu haben: 
Geſchichte der evangelifhen Lehre 

in Augsburg. 

Ein Beitrag zur allgemeinen Kirchengeſchichte 
und zur Erinnerung für die evangelifchen 
Einwohner dieſer Stadt am Friedenfeſte. 
broch. mit huͤbſchem Titelkupfer Preis 6 fr. 











> MWorgen, als am Sriedenfefte, erfceint Fein Tagblatt. 





Aranzfelder'ſche Berlagsbandiung. Lit.B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 
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Biesiges. 


Bekanntlich kat Hr. Niedergefers, zur Zeit als Hr. Dr. Kurz in biefiger Frohnveſte 
gefangen faß, für denfelben eine Collekte eröffnet, um zu freiwilliger Unterftüsung des 
Gefangenen aufzumuntern, Der bürgerlihe Magiftrat dabier bat den Hrn, Niedergeſees, 
weil derlei Golletten unter die Rubrik des Straßenbettelsrz. ıe. gezogen werden, in eine 
Strafe von fünf Zagen Polizeiarreft verurtheilt. Gegen den Spruch des. bürgerlidhen 
Magiftrats hat Hr. Niedergefees an die k. Kreisregierung appellirt, und diefelbe hat nun 
bie Fünftägige Arreftfirafe in eine dreitägige wmildernd gefprochen, 


v einer Geſellſchaft junger Maͤnner wurde am vorgeſtrigen Abend den Rofıenaus 
Abonnenten ein recht artiges, wohlgelungenes Gonzerthen (das 5te) dargebradt. Man 
darf von Seiten der Geſellſchaft den Dank gegen diefe Herren Dilertanten um fo wenis 
ger zuruͤckhalten, da felhe Reiftungen nicht ohne Aufepferung am Zeit geſchehen können, 
bie diefe Derren ihren Mufeftunden entnehmen, und muß ihr Streben ruͤhmen, durch 
gediegene Produktionen uneigennuͤtzig Andern Unterhaltung zu verſchaffen, und beſonders, 
da fi ihr Sinn für Kunſt in fo fhönem Lichte zeiate. ie leifteten eine volftändig 
inflrumentirte Duverture, und anfer einem anfprebenden Männer» Quartett mit Glaviere 
begleitung, 7 Solo» Parthisen für eben fo viel veiſchiedene Inſtrumente. Zwei der Herren 
Dilettanten produzierten eigene Gompofiticnen, die allen Beifall erhielten, Wie die Lei⸗— 
ſtungen, ift auch das Einverſtaͤndniß diefer Herren ruͤhmlich anzuerkennen. Möge‘ diefer 
fih über das Alltaͤgliche erhebende fhhöne Kreis feiner Bluͤthe fi recht lang erfreuen, ung 
noch recht viele ſolche genußreiche Unterhaltungsabende zum Dante der Geſellſchaft bereiten. 





914 


Mit dem größten Intereffe lafen gewiß Viele den in Ne. 228. bes Tagblattes ent» 
haltenen Auffag: die Schulbildung des Norbameritaners betreffend. Solche Auffäge follen, 
wie es mit den Annoncen gefhieht, wiederholt aufgenommen werden, meil es doch leicht 
der Fall feyn könnte, daß Leute, denen die Beberzigung des Ausgeſprochenen böchft wich⸗ 
tig ſeyn muß, gerade dieſes Blatt nicht zu Geſicht befommen könnten, — Solche Aufe 
füge entkräftigen eine angemaßte Anwendung von vox populi vox dei, wie dieß meu= 
li vorfam, und follen an geeigneten Orten in Prachtausgaben zur Kaffung unter Glas 
und Rahmen Überreiht werden, (Eingefandt.) 


(Eingeſandt.) Bor einigen Tagen bettelte in der Nähe des Hallthors ein Mäde 
hen um ein Almeſon; ein Vorübergebender fragte fie, wer denn ihre Mutter fe? und 
erhielt zue Antwort: „Die Jungfer Judith!“ e 


. 


Yermischte Nachrichten. 


Die k. Regierung des U. M. Kreifes bat dem Anton Strömmer zu Haßfurt 
wegen der mit vielem Much ausgeführten und mit eigener Lebensgefahr verbundenen 
Rertung des Hjährigen Paul Saal aus dem Mainftrome mit 10 fl. belohnt. 

Der Kiftlermeifter Karl Both zu Münden, welcher vor einigen Tagen im der 
Pinakothek bei dem Einheben einer Thuͤre auf dem Dachboden des Gebäudes durch eine 
Deffnung bis auf bie Erde beruntergeflürzt und fid die Bruſt zerfchmettert hatte, iſt 
Samftags um acht Uhr Abends im agften Lebensjahre geftorben. Der Unglückliche wird 
als ein fehe achtbarer Mann allgemein bedauert. 

In der Nacht vom gten auf den ıoten Juli wurde in die Wohnung ber Austrags» 
bauerswittwe Walt. Huber, zu Langeniferbofen, Kandger. Deggendorf, gemwaltfam ein» 
gebrochen und im Wohnzimmer aus dem Dfenfuße bei taufend Gulden an baarem 
Gelde, wo daffelbe eingemauert in 2 Brenntrügen aufgewahrt war, entwendet, 

Landau, 16. Auguſt. Heute Abend um 4 Uhr wurde die Sigung ber Affifen 
beendig, und die Angeflagten: Wirth, Giebenpfeifer, Hocdörfer, Scharpff, Becker, 
Roſt, Eifler, von den Geſchwotnen nah allen ihnen vorgelegten einzelnen Anflagepunfte 
als nicht ſchuldig erklärt, Scharff und Eifler wurden fogleih in Freiheit gefegt, 
die Übrigen fünf befinden ſich noch im Daft, da fie zuchtpolizeilich angeklagt find. 

Aus Baden fhreibt man vom 11. Auguſt. Die kühle regnerifhe Witterung 
hat die Meife der Trauben fehr zuruͤckgehalten. Einen Eifer gibt es nit, zumal da 
die edeiften Traubenforten dur die zu lang anhaltende trodne Witterung fehr zurüdiges 
halten worden find. Uebrigens gibt es an der ÜBergftraße eine unglaublihe Menge 
Wein; die gewöhnlihen Zraubenforten bat man noch nie größer und vollfommener 
gefehen. — In den legten Zagen mar es bei uns fehe Falt und wir hatten an drei 
Morgen Eis, | 

In Preußen find firenge Verordnungen gegen die Einbringung verbotener Bücher 
gegeben worden; die Buchhändler müffen alle Bücher, die ohne Bezeichnuug einer. befanna 
ten Verlagshandlung gedrudt werden, fo wie alle, die außerhalb Deutſchland in beutfcher 
Sprahe gedrudt werden, fogleih an die Polizeicommiffion fenden oder unter Siegel 
legen laffen und fie binnen 8 Zagen mit der Poft zurückſchicken. (Auch gut!) 

Die Geſchichte des Volksaberglaubens unferer Zeit hat eine Bereicherung erhalten durch 
eine zu Seligenftadt, zufammengetretene, aus 18 Perfonen beftehende Schatzgraͤber⸗ 
gefelifhaft, welche in der Mitternachtsſtunde den 11. April einen angeblich in der biefigen 
Kapelle verborgen liegenden Schag von 233,000 Gulden heben wollte, in Mitte ihrer 
mpfteriöfen Vetrichtungen aber durch mehrere auf Schleihhänder lauernden Gränzfoldaten 
berjagt wurde, Einer der Schapgräber, den die andern blindlings folgten, betheuerte 
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feinen Genoffen, baß ihm zur Machtzeit der Geift ber Kapelle in bledend weißem Lichte 
erfchienen fey, und ihm nicht allein die Lage des Schages, fondern aud die Größe deſſel⸗ 


ben angezeigt habe, 


Der Sultan Hatte einen fhmerzlihen Verluſt. Die theuerfte unter feinen Gemahe 
Iinnen (fie fol ihm an 10,000 fl. im Ankauf gekoftet Haben) iſt bei Nacht und Mebel mit 
einem jungen rufifhen Sägeroffigier, durchgegangen. 

Dir Pfarrer eines Dorfes bei Bapeur in der Mormandie, der von ungewöhnlicher 
Dide ift, ereiferte ſich kürzlich bei einer Predigt fo heftig, und begleitete feine Worte 


mir fo Eräftigen Bewegungen, 


bag ein Zheil der morfhen Kanzel losbrad und mit 


dem geifllihen Herrn unter feine andaͤchtigen Zuhörer hinabftürzte. 
anye { gen. $ 


Getraut wurden: 
Am 19. Auguft. Hr. Job. Georg Friedrich 
Renk, Bädermeifter, mit Jungfrau Juliana 
Veronika Brabert, von Ulm, A. 121. 


- Geboren wurden; 

Am 16. Aug. Johann Mathias Jakob, 
d. B. Hr, Mathias Georg Thenn, Metzger. 
G. 93. Ein Maͤdchen, von bier, — 
Johann Joſeph, d. V. Hr. Johann Lendner, 
Käufler. C. 99. 

Am 17. Aug. Ein Mädchen, d. V. Hr. 
Daniel Herbfi, Med. et Chyr. Dr, und 
praftifcher Arzt, G. 35. ° 

Am 18. Yug. Helena Karolina, d. V. Hr. 
Franz Anton Frankenberger, Hufſchmied. 
G. 339. 


Geftorben find: 

Am 14. Aug. Ein Knabe, fremd. Gichter. 
16 Wochen alt, 

Am 15. Aug. Johanna Rofina, d. V. 
ChHriftoph Viktor, ehem. Klärimadıer. H. 
177. Gichter. 6 Wochen alt. — Katharina 
d. V. Herr Jakob Ehner, Papierfabritant. 
Außer ber Stadt. 284. Beufttrampf. 113. 
9 Monat alt. — Weis, d. V. Hr. Alois 
Mayr, Schneidermeifler. A, 80, Abzehrung. 
7 Wochen alt. — Joſepha, d. V. Hr. Joh. 
Sreiländer, Kammader. H, 119. Stickfluß. 
10 Monat alt. — Johann Baptift, d. V. 
Hr. Ludwig Waffermann, Maler. H. 158, 
Gichter. 16 T. a, — Joſepha Anna Afra, 
d. V. Hr. Franz Fitzthum Schuhmachermeiſter. 
H. 171. Abzehrung. 18 Wochen alt. 

Am 16. Aug. Catharina Johanna Auguſta, 
d. B. Hr. Fohann David Doppelbaur, Schneis 
ber meifter. D. 257. Kinnbadentrampf. 4 T. q, 
— Ein Mädden, fremd. 4 Jahr alt. 


Am 17. Aug. Joſeph Wiedemann, Spitas 
ler. A. 304. Abzehrung. 68 Jahr alt, 

Am 18. Aug. Friederika Jakobina, d. V. 
Hr. Andreas Schneider, Webermeifter. A, 168. 
Schwaͤche. 4 St, a. — Barbara Müriher, 
Schaͤflerswittwe. A, 158. Magendräfenvers 
bärtung. 81.5. alt. — Chriftina Regina 
Ruf, Witwe, A. 604. Bauch- und Brufts 
wafferfuht. 59%. a. — Amatus Sofeph, 
d. V. Hr. Joſeph Steingräbl, Kramer. A. 357. 
Schwaͤche. 4 Wochen alt, 

Am 19. Aug. Müller Maria, Hauben» 
wirkerin. E. 206. Wafferfudht. 60 Jahr alt, 





Un die verehrlichen Mitglieder der vereinigten 
Stahl:, Armbruft: und Handbogen :Schügens 
Geſellſchaft im obern Sciefgraben. 


Zur BVBorfeier des allerhoͤchſten Geburts⸗ 
und Namensfeftes Sr. Maj. des Königs 
unſers allergnädigften Yandesvaters wird mors 
gen Freitag den 23ten diefes in dem Gefelle 
fhafts-Garten Muſik gegeben, und follte 
es die Witterung nicht erlauben, fo wird fie 
den folgenden Montag gehalten werden, Der 
Anfang ift jedesmal um 5 Uhr Abende, 

Der Vorftand. 








(303,0) PfändersBVerfleigerung, 
Die Befiger ſaͤmmtlicher gelben Pfand⸗ 

Scheine, melde in den Monaten Sanuar, 

Febenar, März, April, Mai und Juni 


1832 ausgeftellt wurden, und mit Nr. 25686 . 


bis 43916 bezeichnet find, werden biemit 
aufgefordert, felbe von heute an bis länge 
fiens den 27. Auguft auszjulöfen, oder 


zur Verzinfung und Umfchreibung einzulie= . 


fern, widrigenfalls die kiegenbleibenden Pfäns 
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der am 17ten September 1, 9. in Dem) 

Baͤckerhauſe dabier öffentlich verfteigert werden. 
Bemerkt wırd noch, daß der allenfalld bes 

treffende Mebr:Eriös nur während den darauf: 

folgenden 6 Monaten gegen Vorweis der 

Pfand: Scheine berausbezahlt werden kann. 

- Augsburg den 3. Aug. 1853. 
Städtifhes Verfag»- Amt, 


(370) Berlornes, 

Ein armer Borfänger aus Pferfee verlor 
vorgeftern in biefiger Stadt 30 fl., melde ihm 
zur Uebergabe an ein Handelshaus aufgetra> 
gen wurden, Der redliche Finder wird gebeten, 
diefes im Gomptoir des Tagblattes gegen ein 
annehmbares Douceur abzugeben, 

252,b) Berffeigerung. 

Freitag den 23. Nachmittag 2 Uhr und folgen: 
de Tage wird am Milchberg in der Eifel’fchen 
Wirthfchaft Lit, A. Nr. 126. eine Mobilien: 
Berfleigerung eröffnet, morin goldene und 
filderne Sad: Ubren, ein filberner Gürtel, 
Schnuͤrketten, ſilbetne EB» und Kaffeelöffel, 
Beſteck und andere Silberſtücke, filberbes 
ſchlagene Buͤcher, goldene und filberne Bog⸗ 
gelbauben, Zinn, Kupfer, Porzellain, Tiſch- 
zeug, Leib» und Bettwaſch, fhöne Aus« 
firuere und andere Betten, Herren s und 
Srauenkleider, Spiegel, eine Ding» und 
Probe⸗Uhr, Kanapee, Seſſel, Tiſch, Kom» 
med» und langthuͤrige Kaͤſten, Betiſtatten, 
Krägentägen, eine Chaiſe und Schweizer⸗ 
waͤgelchen, mit Sig, ein Schnepfengarn, Vo⸗ 
gel⸗Einwurf, altes Eifen, Waſchgeſchirr, ein 
großes Altarblatt von Mathaͤus Kayer, und noch 
diele nuͤtzliche Hausfahrniſſe an den Meiflbies 
tenden gegen baare Zahlung erlaffen werden, 
wezu hoͤflichſt einladet J. G. Seitz, 

geſchworner Kaͤufler. 

Bemerkt wird noch, daß bei dieſer Vers 
fleigerung mehrere Eimer guter Eſſig um 
einen wohlftilen Preis, zu 6, 12 aud 
mehrere Eimer verkauft werden, 


(369) Kapital» Gefud. ; 
Auf eine Tafeinwirthſchaft mit nidht une 
bedeutendem Dekonomie« Betrieb wird ein 
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einzigen Hypothek gegen 5 Prozent Verzin⸗ 
ſung geſucht. Das Commiſſarium hat Herr 
Gingele, Kaffeeſchenk. 

(368) Kapitalgeſuch. 

Es ſucht Jemand ı2 bis 1500 fl, Kapital 
gegen erſte Hypothek und hinlaͤnaliche Ber— 
ſicherung ſogleich aufzunehmen. Das Naͤhere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(372) Empfeblung. | 
Indem ich mir die Ehre gebe, die erge» 
benfte Anzeige zu machen, daß ih meine 
Wirthſchaft am vordern Le im Haufe Lit. A, 
Nr. 458. zu ebener Erde verlegt habe, em» 
pfehle ich mich zu einem geneigten Zufpruch, 
Jofeph Lenk. 


(371) Dienſtgeſuch. 

Eine mit vorzuͤglichen Zeugniſſen verſehene 
Perſon, welche in allen weiblichen und haͤus⸗ 
lichen Arbeiten gut bewandert iſt, ſucht wie» 
der bie Michatli-Ziel einen Platz. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen in der Erpedition 
dieſes Blattes. 


(373) Ein junger Menſch von 14 bis 15 
Fahren fucht als Rehrling bei einem Budhbine 
der unterzufommen. Naͤheres in der Erpe» 
dition des Zagblattes, 


(307) VBermiecbung 

In Lit. C. Nr. 117. auf dem Mauerberg 
ift täglich eine neubergerichtete Logie um billi= 
gen Preis zu vermiethen und bis Micaeli zus 
begieben. Das Nähere ift in Lit. C. Nr. 45. 
zu erfragen. 

(307,d) Lit. D. Nr. 78. in der Karlöftraße 
ift auch der erſte Stod, mit allen Bequemlich- 
keiten werfehen, taͤglich zu vermietben, und big 
Micaeli zu beziehen. Das Naͤhere ift bei den 
besmaligen Inwohnern zu erfragen, 


& Andenten an Rappo. 

Diefes Divertiffement für Piano» 
forte, nad ben beliebteflen Melodien zu 
des Kuͤnſtlets Arhteten« Spielen, mit Ueber» 
fhriften und illuminirten Vignette, iſt 
eben fo brillant als leicht fpielbar, und für 
27 er. in der. Karl Kollmann’fden 


Ausiöfungskapital von 3000 fl. zur erften und | Buchhandlung in Augsburg zu erhalten, 


Een — — — — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr. 164. 


(8. Vanoni junior.) 


— 
— a en — an 
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Sreitag. Nr 230. 23. Auguft 1833. 
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Diesiges. 
(Eingeſandt.) Gedankenſpaͤne, beim Leſen des Tagblattes geſchnitten. 
Fortſetzung.) 

Zu Mr. 223. Ueber die Paffage durch den Hallhof iſt ſchon viel geſprochen wor— 
ben. Vow einer hohen Militärbehörde wurde zwar einmal die Privat Erläuterung ges 
geben, daß nur der jeweilige Herr Divifionsgeneral, fo wie der Herr Stadtlommandant 
durch den Hallhof reiten und fahren dürfen. Daß biefes nun aber von mehren Per= 
fonen gefchieht, fcheint nad) fo oft wiederholten Rügen keinem Zweifel unterworfen, Aber 
wer übt denn das Auffichtsreht aus? Wenn mir diefes einmal heraushaben, dann wird 
ſich's bald zeigen, ob die Auffiht Gnaden austbeilt oder’ zu nachſichtig iſt; gefehle muß 
bier werden; denn wenn bie einen ein Recht ausüben, fo kann das in unfern loyalen 
Zeiten auch den andern nicht flreitig gemacht werden, Ausnahmegefege wird «6 doch 
niht geben? — Bon den proteftantifhen Kirchenſaͤngern wird doch wohl auch fhon zus 
viel gefprochen; dieſes Inſtitut gehört freitih zu den Truͤmmern der Vergangenheit, 
Möchte es doch bald im ſich zerfallen; ich bim überzeugt, die Mehrzahl der Lefer theilt 
diefen frommen Wunſch ſchon längft mit mir, — Für eine Zodtenfeier paßt wohl die 
groͤßtmoͤglichſte Stile am beften; wer aber feierlich begraben feyn will, laffe auf feiner 
Rutefiätte (aber nicht ſchon durch die Straßen der Stadt auf dem Wege dortkin) ein 
greßartiged Muſikwerk aufführen, und dabei die Mufiker jeder Konfefjion mitwirken, Es 
ſcheint mir, daß die MReichsftädte immer am langfamften dem Geifte der Auffiärung fol» 
sen. AUnfere Nachkommen werden fid einft „he verwundern, wenn fie erzäblen bören, 
wie einft die Zrauerfänger ausgefeben und gefungen haben. Auch in den Bilderläden 
dit Mahmelt wird «6 nicht an wahrhaftigen Abbildungen der protsiiantifhen Leichen⸗ 
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finger unferer Zeit fehlen! — Dir erfte Theil meiner Bedankenfpäne ift vom Rebacteue 
fehe unbarmperzig zerfehnitten worden. So ein Redacteut iſt ärger als die Genfur ſelbſt. 
(Bortfegung folgt.) 


In einem Meinen Pfarrborfe. ber Augsburger Didzefe ift ber Herr Pfarrer, ein 
fehe beliebter Mann und mwürdiger Geifllicher, Großdecimator, Ein mittellofes Baͤuerlein 
diefes Ortes, dem fein Ehemeib, mit der er ſchon fünfzehn Jahre lang friedlich Iebt, 
und fih durd Fleiß und Ordnung kuͤmmerlich nährt, am zoten Juni heurigen Jahres 
das zebnte Kind geboren hatte, traf unlängft den guten eifrigen Priefter, mit dem Bude 
in der Hand, auf dem Felde an, Sogleich ging das Bäurrlein, ganz langfam fein 
Kaͤppchen vom Glattkopfe cudend, auf ihn zu, und ſprach: „Herr Nfarrer! warum Laffet 
benn ihr uiern Zehent bei mir nit halle? — Ein Tautes Gelächter folgte diefem ländlie 
hen Wige, Der Herr Pfarrer verftand anfangs nicht, was das Bäuerlein wollte, und 
fragte ihm defiwegen darum. Eine drollige Antwort gab in fhmudtofer Einfalt Auskunft. 
Der Geiftlihe befhied das arme, aber redliche, fleifige Baͤuerlein auf Eünftigen Sonn» 
tag zu fih in den Pfarchof, Michel hatte aber nur einen Spaß maden wollen, ere 
ſchien zwar, ohne jedoch zu ahnen, was geſchehen werde. Er erfhrad, als er die Ge« 
meindevermwaltung da verfammelt erblidte. Da nahm der Herr Pfarrer das Wort, lobte 
das fleißige gute Baͤuerlein, munterte ihn auf, ferner fo redlih zu handeln, auf Gott 
zu vertrauen, berührte kurz das Zehntverhaͤltniß, und depenicte für diefes Kind, Namens 
Maria, bei der Gemeinde eine Summe von 200 fl., deren Zınfe dem Water jährlich 
fließen follen, benannte Summe aber müffe dem Mädchen, wenn fie ſich ordentlich bes 
trage, bei ihrer einftigen WVerehelihung baar ausbezahlt werden, Im Falle das Mädchen 
vor der Verheirathung ſtirbt, oder felbft nicht heitathen will, fale aber diefes Kapital 
dem Lokal» Schul» und Armenfonde heim. — 


Yermischte Nachrichten. 


Vor einigen Tagen ift ein Feuerwerker vom k. 1. Artillerieregiment in Münden 
buchgefahren, und nicht, wie gewöhnlich, durchgegangen; indem er zu dieſem 
Zwecke bei einem biefigen Lohnkutfcher einen zweifpännigen Wagen gemiethet bat. Zur 
Bequemlichkeit feines ſchnellern und beffeen Fortkommens hat er ſich verfhiedeneLöhnungs« 
und Depofiten» Gelder mobil zu maden, dann einen Schneider und verfchiedene Gläubiger 
zu prelfen, und fich endlich einen ausgefertigten Abfchied zu verfhaffen gewußt, mittelft 
welchem er ungehindert weiter fommen wird, Am meiſten klagt der arme Lohnkutſcher 
um feine Eanipage, im Werthe von 700 fl., die er wohl ſchwerlich mehr erhalten wird, 

Auch Bayreuth wird nun jährlid ein Volksfeſt hahen. Es wird am 25. Auguft 
feinen Anfang nehmen, und 5 Tage dauern, J 

Juͤngſt machte in Turin ein Vorfall, der ſich in einer, von den Schweſtern des 
heiligen Joſeph geleiteten Schule ereignete, das allgemeine Tagsgeſpraͤch aus. Nachdem 
naͤmlich die Schulkinder, trog mehren Etmahnungen, die Ruhe durch Plaudereien geſtoͤrt 
hatten, drohte ihnen die Lehrerin mit der Erſcheinung des Teufels, wenn fie ferner une 
ruhig feyn würden, und wirklich erfhien aufden Wink derfelben ein als Teufel verfleideter 
Schornfteinfeger mit Hörner und feutigen Rachen, wie gewöhnlich Teufel vorgeftelt were 
den. Die Kinder erhoben ein fhrediihes Geſchrei, firlen in die Ohnmacht, und durch 
den verurfachten Lärm war bald das Schulhaus und die Straße mit Menfchen gefüllt, 
Der Vicar, melcher berbeieifte, machte dem Unweſen ein Ende, indeß find mehrere Kin» 
der vor Schreden geftorben. 

. Ein Bauer im Landgerihte Buchloe ließ vorigen -Fahres bei einem benadhbarten 
Wafenmeifter eine Boutellie Arzney für ein Pferd holen, welches das fogenannıe Grimmen 
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hatte, Die Roßkur gelang, und eine neue Boutellie wurde aus Worfiht requirir. — 
Der Knecht, der um die glüdliche Heilart wußte, und vor einigen Wochen, da er während 
des vormittägigen Gottesdienftes eben allein im Haufe war, heftige Bauchſchmetzen hatte, 
erinnerte fi) an den vorhandenen Roßtrunk. Er ſuchte die Flaſche und — tranf fie rein 
aus — Unmenfhlihe Schmerzen waren die nädhften Folgen diefes Verſuches. — ohne 
Zweifel würde der Unglüdliche ein Opfer feiner Unvorfichtigkeit geworden feyn, wenn ihn 
- nicht die fchleunige Hilfe des berbeigerufenen Arztes gerettet hätte. 

In Paris führte eine Frau kürzlih eine Kuh über die Strafe, Plöglih befam 
das Thier einen Anfall von Wuth, indem «6 Alles niederwarf, was ihm in den Weg 
kom. Sein erjtes Opfer war ein armes Weib, das es auf die Hörner nahm, 10 Schritte 
weit weg fhleuderte, und, nachdem es den Anfriff wiederholt hatte, halbtodt liegen ließ, 
Arfangs fllichtete Alles vor ber wüthenden Beftie, bald aber fuchten einige entfchloffene 
Männer dieſelbe unfhädlih zu machen, indem fie fie umringten, und fo zu fangen 
fuchten. Einer derfelben, der ſich eiwas zu weit vorwagte, hatte indefjen das Schickſal 
der vorerwähnten Frau. Don der Kuh mit den Hörneen zweimal in die Höhe geſchleu⸗ 
dert, wurde er nun auc noch von den Füßen derfelben verſtampft, während feine Ges 
fährten, von Entfegen erariffen, fib nit mehr getrauten, ihm zu Hilfe zu kommen, 
Endlih rannte die Kuh weiter, warf unterwegs einen Bäderjungen zu Beden, und hielt 
zulegt mitten in einem umzaͤunten Felde an, deſſen Einfaffung fie Überfprungen hatte. 
Wohl eine Stunde lang blieb fie hier, die in der Ferne ſtehenden Neugierigen drobend ans 
ſehend, und den Boden mit Hörnern und Füßen aufmwühlend. Auf einmal aber flürzte 
fie fi) von Neuem auf eine Gruppe von Menfhen, rennt mebrere zu Boden, füllt aber 
dabei in einen Graben, aus dem fie ſich nicht fogleich wieder befreien kann, Diefen Moment 
benügend, bringt man ihr einen Flintenſchuß in die Bruft, und einen zweiten in einen Fuß 
bei, und zwar in dem Augenblid, wo fie, wieder aus dem Graben gefprungen, abere 
mals auf mehrere Menſchen eindringt. Dieſer Schuß wirft fie zu Boden, und der 
frühere macht ihr nun in wenigen Augenbliden den Garaus, worauf einige Metzger 
ihre unter dem Bravoruf der Bevölkerung von Montmartre (dem Schauplag diefes Aufe 
tritts) das Blut ablaffen. Das Thier hatte 8 bis 10 Perfonen mehr oder minder 
gefährlich, einige auf den Tod verlegt, Noch größeres Unheil würde es angerichtet haben, 
wenn feine Dornfpigen, tie dieß beim Rindvieh gewöhnlich der Fall ift, nach oben geriche 
tet gewefen wäre; fo aber waren fie, wie bei einem Widder, unterwärts gebogen, 


Unterhaltung. 


Dad Geſtaͤndniß. 

Eduard Stillingfleet, der, nachdem er einige geiftliche Aemter in England 
befleider hatte, Hofkaplan bei Gar II. ward, galt flr einen der vorzüglichften Kanzelredner 
feines Sahrbunderts, Allein fo groß und ausgebreitet auch der Ruhm war, den er im 
Fache der Kanzelberedfamteit hatte, fo las er body alle feine Predigten, die er.am Hofe hielt, 
ab. Einft fragte ihn der König, warum er das thue? Gire, antwortete der Prälat, fo oft 
ich das zahlreiche und glänzende Publitum fehe, das aus den aufgeklätteften Perfonen des 
ganzen Reichs befteht, uͤberfaͤllt mich eine Aengſtlichkeit; und fie beftimmt mid, meine 
Vorträge abzuleſen; allein, fuhr er fort, darf ich mich erfühnen, Site, Sie zu fragen, 
warum Sie das Naͤmliche im Parlament thun, da Sie doch als König zu den Unterthanen 
ſptechen? Ihte aufrichtige Frage, antwortete der König, verdient eine eben fo aufrichtige 
Antwort, ich lefe meine Parlaments» Reden ab, weil ich nicht wage, meinen Unterthanen 
. gerade in’s Geſicht zu fehen; denn ich fürchte zu erröthen, wenn ich bedenke, daß ich ihnen 

immer Geld abfordere, Ä i 
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Anzeigen. 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Schügen:Gefellfhaft in der 
Rofenau, 

Zur Feier des Allerhoͤchſten Namens⸗ und 
Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Königs 
Montag den 26ten Auguft 1835: 
Seftt- Ball 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Wobei zu bemerken, daß niemand einger 
führe werden fann, auch haben ſich nöthigen» 
falls verehrliche Mitglieder: mit ihren Auf» 
nahmskarten auszjumeifen. 

Indem Übrigens am Montag den 26. Aug. 
die königliche Landwehr» Schügen» Divifion 
ebenfalls die Keier des allerhoͤchſten Namens 
und Geburtsfefles Sr. Maj. des Königs 
duch ein Haupt» Schießen celebrirt, fo iſt 
das Feft» Schießen dee Schligen » Gefeifchaft 
auf Samstag und Sonntag den 24ten und 
25ten Auguft Nachmittaqs angeordnet. 

Die Vorſteher. 


(378) Erndtefeft. 

Naͤchſten Sonntag den 25. Aug. wird bei 
Unterzeihhnetem das Erndtefeft mit Tanz- 
mufit gebalten; wozu um gütigen Zufpruch 
hoͤflich erfucht Pius Höfle, 
Gaftgeber zum kathol. Stadtjäger 

vor dem Sakober» Thor. 


(3570) Berliornes, 

Den 18. Aug. früh wurde vom Neumirth an, 
durch) das Georgi» Gaͤßchen Über das Kreuz bis 
zum Megierungs« Gebäude eine lange feine 
vergoldete Kette verloren. Der redlihe Fin⸗ 
der wolle diefe gegen ein annehmbares Dou⸗ 
eeur in der Erpedition des Tagbl. abgeben. 


(374) Ermwiederung, 

Dem Berfaffer, der im Pulvermann Nr, 54. 
vom 7. Auguft 1. J. die Ehre meiner Frau bei 
dem Publitum fehr zu verkleinern wußte, muß 
ich biemit folgendes erwiedern: „daß ih nur 
zu fehe überzeugt bin, daß fie von diefen an» 
geſchuldeten Punkten frei, und in felber Wo» 
he mit feinem Schritte aus meinem Haufe 
kam, wo fie der Einfender gefehen haben will,“ 


Daſſelbe gilt bei meiner Magd; nur muß ich 
da noch bemerken, ‚daß ih mich ſchaͤmen wuͤr⸗ 
de, einem Dienftbothen der Art nachtheilig 
feyn zu wollen. Sollte der Verfaffer wieder 
eine folche Gelegenheit finden, dann würde 
ich ibm rathen, daß er fich zuvoͤrderſt genau 
um Alles erkundigen möchte, und dann erft 
rubige Kamilien angreife, 
Augsburg am 21. Auguft 1833. 
J. Berber, Schloffermeifter, 
. (logirt bei St. Georgen.) 


(376) Verkaufsanzeige. 
Johann Thomas Thomm auf dem 
Gansmarkt hat eine Niederlage von ganz 
fhöner Seife und vorzüglich guten Kerzen, 
weiche febr hell brennen, und gar nicht abe 
kaufen, weßhalb -derfelbe um zablreihe Abe 
nabme erfuht, und billigfie Bedienung zus 
ſichert. 

(377) Verkaufsanzeige. 

Eine Waaren » Sammlung von circa 800 
Nummern, enthaltend: Spezereis, Fatb⸗ 
und Material» Artikel, nebſt in» und aus 
tändifchen Holzarten ic., flr Lehrer der Zeche 
nologie, der Dandlungswiffenfhaften, füͤr 
höhere Blirgerfhulen und Privaterzieber, zum 
Vorzeigen und Kennenlernen, fo wie zum 
Unterfcheiden ber Waaren und ihrer verſchie de⸗ 
nen Sorten, mit Katalog und Kaften ift um 
den billigen Preis von 150 fl. zu verfaufen, 
und das Nähere in Erpedition des Tagblattes 
zu erfragen. 

Flügelo Verkauf. 

Ein fehr guter, modern gebauter, dreifach 
bezogener Flügel von 6 Dktaven ift um billi» 
gen Preis zu verkaufen, von wen? fagt das 

Kommiffions- Bureau, 


(375) Bermietbung. 

In Lit, G, Nr, 112. in der Jakobervor⸗ 
ftadt neben dem Deren Kaufmann Roth find 
2 Wohnungen und ein Zimmer für einen 
Herrn zu vermiethen, und bie Michaelis zw‘ 
beziehen. Das Weitere ift in Lit H. Nr, 31. 
zu erfragen, 





Kraunzfelder'ſche VBerlagshanpiung. Lit,B. Nr. 164. 
(B. Vanoni junior, ) 
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Samstag. No 231. 24. Auguft 1833. 






|  Ermwiederung. 

Der Einfender der Frage: weßhalb für die Schweinszucht bei dem Landwitthſchafts- 
fefte keine Preife gegeben werden, wird von einem andern Einfender in Nr, 228. ons 
gewielen, ſich damit an den Ausfhuß oder Vorſtand des landwirihſchaftlichen Vereins 
zu wenden, und es glaubt berfelbe, daß er dann, befonders wenn de Befrager 
ein Mitglied dieſes Vereins ift, die Gründe aus melden man ſich veranlaßt 
fand, keine folche Preife zu beflimmen, vernehmen könne, Der Einfender obiger Frage 
mag mobl aud feine Gründe gehabt haben, fidy defhalb an das Tagblatt, und nicht 
birefte an den Ausfhuß . oder Worftand des Vereins gewendet zu haben; ja es wäre 
fogar möglıh, daß er eben deßhalb, meil er Mitglied diefed Vereins ift, fih nicht 
Direkte an denfelben wenden wellte. Das Tagblatt beſpricht alle Gegenfiände des öffent» 
lichen und allgemeinen Lebens und Wirkens, ohne daß defhalb die Redaktion für nothr 
wendig findet, ein Glied jener Stände, Aemter und Vereine, deren es lobend und ta= 
delnd erwähnt, zu fenn, und eine offene und ehrliche Beantwortung der geftellten Frage 
buch das Zagblatt wire nüplicher und meit zweckmaͤßiger geweſen als eine fpröde Abs 
meifung, Das Tagblatt bat das Allgemeine und nicht das Ginzelne, «6 bat 
die Sache und nie die Perfon im Auge, und Iäft fih von feiner Pflicht nicht 
Durch Privarverbältniffe, oder gar durd Drobungen eder Verfprechungen abwendig maden, 
Es ift noch gar nicht lange her, daß z. B. der Redaktion des Tagbiattes von dem Vor» 
ande einer andern Anftalt angedeutet wurde, daß, wenn die Verhältniffe derfelben 
Anſtalt noh einmal im Tagblatt beſprochen werden, man das Abonnement auffünden, 
und keine Inferate künftig mehr eintuͤcken laffen werde!!! Es folen doch die guten 
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Leute auch wohl erwägen, daß, wenn wir im Kagblatte berlei Gabalen fobann erzählen, 
die Redaktion in bemfelben Grade durch den Beweis feiner Freimuͤthigkeit und Unbeſtechlichkeit 
in den Augen des Publitums gewinnen, als ih ein Borftand, der ih folcher Mittel be= 
dient, die Stimme der Wahrheit zu unterdrüden,, .in den Augen der Befferdentenden der alle 
gemeinen Achtung unmwürdig zeigen würde In Beziehung auf drohende Aeu— 
Berungen koͤnnten wir den verehrlichen Leſern des Tagblattes fo manches interreffante Hiſtoͤr⸗ 
chen erzählen; wir behalten uns dieß auf ein andersmal oder bei der naͤchſten Gelegen⸗ 
beit bevor, 

Schluͤßlich diene dem Hrn, Einfender, der den Befrager im Tagblatte Nr. 226, fo 
vornehm an die offizielle Quelle wie, zur Nachricht, daß ed nah der Meinung vieler 
Bürger Augsburgs für das allgemeine Beſte münfhenswerch wäre, wenn die Sache des 
Landwirthſchaftlichen Vereins mehr an das klare Licht der Oeffentlichkeit und der 
allgemeinen Beurtbeilung gebracht würde, Zu diefem Wunſche bat namentlich 
die faft zu beſcheidene Stile mie welcher das bevorftchende Felt angeordnet wurde, Ver» 
anlaffung gegeben, von welchem bei Nichtmitgliedern nur fehr ſparlich Zweck und Grund 
befannt- it. Es wäre aufmunternder, wenn auch hierin Licht verbreitet würde, und die 
Verdienſte, deren fich der verehtliche Vorſtand und Ausfhuß um die Sache der vaterlän« 
diſchen Landwitthſchaft fo fehr verdient gemacht hatte, müßte fodann auch im Allgemeinen 
mehr erkannt werden. Wir erfuhen daher um recht zahlreihe Mittheilungen, die zur 
Aufklaͤrung und Förderung diefer Anſtalt dienen fönnen, 


Ungeachtet aller Verbote der Polizei fieht man doch fehr häufig, daß im der Stadt, 
unb ſogar in den gangbarften Strafen, fo ſchnell gefabren wird, daß man glaubt, alles 
müffe darunter und drüber gehen, Erſt geſtern Mittag fuhr eın Kutſcher, in deffen Wagen 
drei Herren faßen, fo ſchnell die Hauptflrafe vom Obſtmarkt herauf, daß man fid nur wun⸗ 
dern mußte, wie die Darinfigenden nicht fo viel Vernunft hatten, dieß dem Kutfcher zu wehren, 
Als der Wagen um die Ede des Lauter'fhen Haufes am’ Ludwigsplage bog, filrzte ein 
Dferd zu Boden, die Deichfel brady entzwei, und das andere Pferd wäre beinahe noch Über 
das erſte gefallen, Zum Gilde wurde Niemand befhädigt, nur das eine Pferd hatte fich 
aufgefhärft. Nun fuhr der Kurfher ganz langfam weiter, und die Herren gingen 
gar zu Fuß. ” 


Die Befigerin eines Hauſes in der Marmilians» Straße bat den für die Einwohner 
und Nachbarn fehr unangenehmen Einfall gehabt, in das Hinterhaus eine Geflügelmäfterin 
aufzunehmen, wodurch ein höchft widriger und ungefunder Gerud) verbreitet wird, Es wäre 
ſehr zu wünfhen, daß dergleichen Geſchaͤfte, als des Geflügelmäfters, im Mitte der 
Stadt und am wenigften in HDäufern der Hauptfiraße nicht geduldet würden! 





(Eingefandt) Der vergangene Sonntag lieferte abermals einen Beweis, 
welthe Mühe ſich die hiefigen Fiacte geben, um nichts zu verdienen; es war naͤmlich 
mit Beftimmtbeit zu vermuthen, daß ſich wegen des eingetretenen Regenwetters viels 
Beſucher des Kobel und Hammel, in das MWirchshaus der Sonne in Kriegshaber begeben 
werden um dorten die Ankunft von Fiacre zu erwarten, allein wie gewöhnlich, waren 
bei dem ſchlechten Wetter keine da, fondern man kann fienuranfhönen Tagen 
vor den Thoren finden, wo fie die Spaziergänger zum Fahren gleihfam nöthigen wollen. 
Wir finden diefes gerade verkehrt, und glauben daß die Fiacre bei plöglich eingetretenem 
Wetter beffere Geſchaͤfte mahen, als beim guten, allein fie fheuen aud den Regen und 
bleiben lieber zu Haus, mas aus der Antwort eines Kutfhers, der von Kriegshaber 
abfuhr, und auf die Frage ob er leer wieder herausfomme, nur ermwiederte: „nein das 
MWerrer ift mir zu ſchlecht“ ganz deutlich hervorgeht, — Wer daher an einem 
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gioeifelhaften Zage fpazieren gebt, verlaffe ſich nicht beim Eintreten von ſchlechtem Metter 
auf das Nahhaufefahren mit unfern Fiacres. — (Weber unfere Lohnkurfcher liegen viele 
Beſchwerden vor.) i 


(Eingefandt.) Gedanfenfpäne — Leſen rn geſchnitten. 
ortſetzung. 

Zu Ne. 225. Nachdem außer Münden, Nürnberg und Bamberg ebenfalls Volks⸗ 
fefte veranflalter haben, fo kommt endlich auch Augsburg, die zweite Stade des Reiches, 
nachgetreten, und denkt an die Erneuerung ihres Landwirthſchaftlichen Feſtes. Wir 
wollen indeß nicht weiter darlıber zanken, denn mir hätten uns ja auch gefallen laffen 
-müffen, daß gar kein Volksfeſt gefeiert worden wäre, In unfern freudenleeren Zeiten, 
mo ſich ber Menfh dem Menſchen fremd verfhließt, darf wohl auch wieder ein „matter“ 
Sonnenftrahl (— von „glaͤnzend“ wollen wir nod nicht ſprechen —) auf «in Volks» 
feft bernieder bliden, und die gleihgütlig gewordenen. Gemüther etwas wärmen. Man 
lett ja doch nur einmal hieniden. — Wenn die Diche einmal (mie in Oberhaufen ) 
auf die heiligen Keiber gehen, dann broht die Verherung der Reliquien nimmer lange 
zu dauern Ich möchte bier gerne einen Eleinen Ausfall machen, aber der Redakteur, 
hält e8 zu den Schwarzen und ich befcheide mid daher lieber auf ein andergmal. — 
Sch möchte um alles kein Poligeidiener feyn; da wird wieder der Polizei von Steppach 
und Kriegshaber vorgeworfen, fie hätte dabeı ſeyn follen, als ſich die Purfche in großer 
Anzahl auf der Straße gefchlagen hatten! Es mar beffer fie war nicht dabei, wie leicht 
bätte fie todtgefchlagen werden fünnen, und wenn mir keine Polizei mehr hätten! — ad 
wie unglüdlih find die Nordameritaner, die haben feine Polizeie noch andere Diener, 

(Bortfegung folgt.) 


Lehtreiches Gefpräch zwifhen einem Blinden und einem Tauben. 
Der Blinde Ich freue mih, Sie wohl zu ſehen. 
Der Taube, Ei, ei! mie geht's? Habe lange nichts von Ihnen gehört. 
Der Blinde, Und ic habe Sie in Ewigkeit nicht gefehen; find Sie fo men« 
ſchenſcheu geworden ? . 
Der Taube. Du lieber Gott! ich höre täglich fo viel Licherlihes von ben Mens 
fhen — beffer, man vermeidet die geoße Welt, . 
Der Blinde, Freilich! ſieht man fo die Thorheiten der Welt mit an, follte 
man toll werden, : 
Der Taube, Laffen wir die Marren falten und walten; wir thun am beften, 
‘ wir hören, feben und ſchweigen. 
Der Blinde, Ja wohl, ja mohl! die Narren find blind und rennen in's Verderben. 
Der Taube, Taub find fie, und werden fühlen müffen, wenn fie nicht hören wollen. 
Der Blinde Gehe wahr — do, mein Theuter, zur Hauptfahe, ich bitte 
um Gehör, i 
Der Taube. Ih höre und bin ganz Ohr. Ihr Blick fagt-mir, Gie haben 
Etwas auf dem Herzen, 
Der Blinde. Go ifl’s; ich fehe es Ihnen fon lange an, ein innerer Kummer 
nagt an dem Ihrigen, und ih muß — 
Der Taube. Kein Wort davon, der Fon beleidigt mein Gehör — 
Der Blinde, Mein Gott, ih glaube, unter vier Augen könnten wir — 
Der Zaube. Da diefes Ihnen gegenüber nicht feyn kann und mir gegenüber 
mein, Geheimniß zu laut werden müßte, fo erlauben Sie mir, daß ich mich Ihnen empfehle, 
er Blinde (ihm naheufend,) Wenn Sie nicht taub wären, würden Sie 
Wunderdinge gehört haben, 
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Der Taube. Und Sie, wären Sie nicht blind, Ihr blaues Wunder hätten 


Sie geſehen. 
Der Blinde. 


(383,a) Unzgeige 

Mit Bewilligung des hohen Magiftrats 
wird Unterzeihneter morgen, Sonntag den 
25ten dieß, als am allerböchften Geburts⸗ 
und Namensfefte Sr. Maj. des Königs, 
bei günftigee Witterung, Abends, bei Auf» 
ftellung des Bildniffes Sr. Majeftät des 
Königs in einem Tempel, Beleuchtung des 
Gartens, und großer Muſik, ein fehr brillan: 
te8 Feuerwerk abbrennen laffen, 

Um diefen Vergnuͤgungen mit ungeftörter 
Ruhe und Ordnung beimohnen zu können, 
wird für den innern Garten, meldyer mit gu⸗ 
ten Sitzen verfehen feyn wird, ein Entre von 
12 kr., und für den aͤußern reſpektiven Schenf: 
Garten, 6 kr. a Perfon erhoben. 

Da fowobt für gutes Bier, als befonders 
für gute Speifen, billige und prompte Bes 
dierung geforgt werden wird, empfichlt ſich 
eines zahlreichen. en 

Melhior Neff, 
Platzwirth. 


(582,2) = d» Anzeige 
Einem hoben Adel und verebrungsmürdigen 
Publitum zeige ich ergebenft an, daß in meis 
ner Bad > Anftalt täglich gegen Vorausbeftels 
lung Stahifhlappen: Bäder zu haben find. 
Augsburg den 23ten Yuguft 1833. 
ob. Bapt. Baur, 
Inhaber dis Dauerbades. 


(381) Empfeblung. 
Da mir durch einen hoben Magiftrat der 
koͤnigl. Kreishauptfladt Augsburg die Ber 





(580. a) 


Doh Adjen! ich höre, wie Sie es meinen. 
Auf Wiederfeben! 


Anzeigen. 


mwilligung als Buchbinder und Futteral⸗ 
macher gnaͤdigſt ertheilt wurde, fo erlaube 
ih mir, mid einem hoben biefigen Publi— 
kum ſowohl, als auch den ausmärtigen königl, 
Armtern und der hochwürdigen Geiſtlichkeit 
in allen in dieſes Fach einfhlagenden Arbei⸗“ 
ten geborfamft zu empfehlen, und beftrebe 
mich flets das gnädigfte Zutrauen mir das 
durch zu erwerben, daß ich nit ermangle 
durch reine und entfprechende Arbeit, fo wie 
auch durch billige Preife mich des Vertrauens 
würdig zu machen. 
8 Daßdorff, 
Buchbinder und Futteralmacher 
in der heil Grabgaffe Lit. A. Nr, 27, 


Dausverfauf, 

Das Haus Lit. C. Nr. 318. ift aus freier 
Hand täglich zu verkaufen. Es beſteht aus 
5 Kogien, einem Laden, und gut gewölbte 
Keller, alles im beſten Zuftande erbalten, 
Naͤhere Auskunft ertheilt B. Hothum, ge= 
ſchworne Käuflers» Wittme am Perlahhberg, 


(370) Bermietbung. 

Sn Lit. D. Nr, 177. ift ein fehr fchönes 
meublırtes Zimmer fogleich zu vermietben und 
zu beziehen; auch kann Koft gegeben werden, 
Das Nähere daſelbſt. 


(507,e) Lit, D. Nr, 78. in der Karlsſtraße 
ift auch der erſte Stod, mit allen Bequemlich— 
keiten verfehen, täglich zu vermietben, und bis 
Midyaeli zu begieben. Das Näbere ift bei den 
dermaligen Inwohnern zu erfragen, 








Schrannen: Anzeige vom 23. Auguſt 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 12 fl. zu o fl. 39 Er. 
Kern 12fl. 17 kr. o fl. ı6 Er. 
Roggen Ti. 25 kr. zfl. — fr. 
Gerite fl 7 kr. 6 fl. 50 Er. 
Haber fl. — fr. afl. 44 Er. 


niebrigft, Durdfchnittspreis; 


of. 56. get. um ıfl — fr. 
sl. gef. — — fl. 25 fr 
fe geſt. — —fl. a kr. 
sun geſt. — — fl. 23 kr. 
4 fl. 12 kzr. gef. — — fl. Ben 


Aranzfelder'ſche Verlagshandlung.; Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior.) 
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Sonntag. Nr 232. 25. Auguft 1833. 





Diesige®s | | 


Am Donnerstag Abends gegen 6 Uhr trafen J. Maj. die verwittwete Koͤnigi 
von Bayern Karoline auf Ihrer Durcreife von Darmſtadt nah Münden vor tem 
Goͤgginger-Thore dabier ein. Nachdem am Schiefgraben die Pferde gemeh'elt wurden, fegten 
Hochdieſelben Ihre Reife wieder fort, An demfelben Tage trafen” auch der Staats— 
minifler des Innern Herr Fürſt von Wallerſtein auf feiner Reiſe nad Nürnberg 
hier ein, Ee. Durcl. befichtigten unter andern, begleitet von mebrern hoben Beamten unferer 
Stadt, das Lokal. in der Katharinagaffe, welches nun für die polptehnifhe Echule here 
gerichtet wird, _— 

Es wire zu wuͤnſchen, daß die Aufficht Üiber unfere Allen in der Mähe der Stadt 
beffer gebandbabt würde. Bei dem beftigen Winde, der feit einigen Zagen berrfche , ift 
diefe Aufmerkfamkeit auf die jungen Baͤume, welche fib von der Stuͤtze losreifen und 
abgeknickt werden, um fo norhmwendiger. Unter andern bemerken wir befonders eine große 
Sorgiofigkeit auf jene bübfhe junge Bäume in der Nähe der Schwefelſaͤure-Fabrike. Da 
. mon es nun mit vielem Fleiße und fonfligen Opfern zu herrlichen Anlagen um unfere Stadt 
gebracht bat, fo follte manıss body auch an der noͤthigen Wachfamkeit zur Erhaltung dere 
felben nicht fehlen laffen, | 





” 


Den ı5ten Auguſt, ald am Feſte Maria Himmelfahrt, fab man wehl nicht‘ zum 
geringen Mißfallen in der untern Karolinenftrafe nicht weit ober dem Obſtmarkte gerade 
zur Zeit bes Gottesdienſtes im Dom und aller Übrigen Pfarrkirchen die vor einem 
Gebäude ſich befindenden 5 — 6 fteinernen Wortreppen von Dienfimägden reinigen, 
und zwar in Bezug der Kleidung, wie fie wohl beim Pugen und Reinigen, nicht 
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aber an folhen Tagen geziemend iſt. Dem Einſender dieſes, Augenzeuge be Ges 
fhehenen, wird man nit ungütig nehmen, wenn er gerade hier feine Herzens— 
meinung dahin ausfpridht, daß man bdiefes in einer abgelegenen Gaffe wobl mit zus 
gedeuͤcktem Auge hätte mahrnebmen können, aber jene Xreppenreinigung an diefer fo 
gangbaren Straße, ja dreifahen Hauptfirafe, wobl auf Samstag bätte verſchoben, 
oder Mittwoch, Tags zubor, hätte vorgenommen werden. fönnen, Am Mittwoch beißt es 
fonft, wird in Friedberg die Woche getbeilt, 
Auch gerade im nämlidien Momente ein fid in Thaͤtigkeit befundener R. 


Es ift, wenn wirmicht irren, [don einmat in diefen Blättern gerügt worden, daß ſich 
die biefige Poftilion vor allen Übrigen des Königreichs durdy unfjinniges Knallen mit din 
Peitſchen hervorthun. Wir wiffen zwar fehr wohl, daß diefes Knallen ein Zeichen ift, 
um die Ankunft eines Poftgefährtes zu melden, und Vorfahrende u. dgl, die Weifung 
zu ertheilen, fo viel an ihnen ift, Sorge zu tragen, daß baffelbe ungebindert paſſiren 
könne, Allein wenn Pofltnechte ihre Pferde im Schritt zurüdführen, wenn fein Dinder» 
niß ihre Paffıge verzögert, und wenn fie dennod aus bloßem Muthwillen — wie es ſcheint — 
ein fo durchdringendes Knallen erregen, daß dem Vorübergehenden nidyt nur die Ohren davon 
gellen, fondern ihm fogar ein momentanes Erfchreden verurfacht wird; fo halten wir dies 
fes für einen Unfug, zu deffen Abftellung wir wünſchen müffen, daß .die betreffende 
VBrhörde den Poſtknechten ein fo unnöthiges und wideiges Gefnall unterfagen möge, Auch 
den Bausın fol in Beinen Gaffen diefes unfinnnige Gelnal untsrfagt werden, 

" (Eingefandt,) 


Wenn der Einfender im Tagblatte, das Schulweſen betreffend, fo fortfähre, daß 
er Leſen, Schreiben, Rechnen, Geſchichte, Sprahe und Geographie für Haupt ſache und 
Religion als Nebenfache betradhtet, tönnte folgendes Gefhidhtchen bald allgemein werden. 
Als nämlich einmal ein Offizier gefährlich frank wurde, und man an feinem Auftommen 
zweifelte, befuchte ihn auch der Seldprediger, von dem er ziwar nie nichts zu wiffen (1) 
verlangte. Diefer erfundigte fih um das Befinden des Offiziers. Jener antwortete ihm: 
„Ich fühle, daß dieß Erdenleben bei mic nicht lange mehr feyn wird; gewähren Sie mir 
daher die Bitte: und fagen Sie mir in welcher Karte ih den Weg zum Himmel finde, 
ih durchſuche ſchon die neunte und finde ihn noch nit!” — Möchte der Herr Einfender 
doch bedenken, daß, wenn nad diefem Leben ein anderes feyn follte? — doch ein Ges 
wiſſen durch Religion gefhärft, vor manchem Böfen ſich fürchtet, und dadurch cher 
dem Rafter vorgebeugt wird, als durch die Kenntniffe der Welt, Wäre einem armen Teufel 
auch erlaubt, und der Weg nicht zu kurz — fo würde manchem gefcheiden Kopf eine Trage 
geftellt. Ich ſtelle daher diefe, wenn die loͤbl. Redaktion e6 annimmt: Ob der teligiöfe 
Dummkopf, oder der aufgeflärte Vielwiſſer, an den vielen Arbeiten und Mühen der Mes 
gierungen fo mancher Staaten, und dem Sturme, welcher der Ruhe umd Ordnung droht, 
fhuldig fey? ? . Der deutſche Stoffen, 








Ein gebildetes Frauenziniimer kam zu einem Kunfthändler, um Stidmufter zu Blu⸗ 
men zu kaufen. „Hier,“ fagte der Mann, „baben Sie die (dhönften, und zwar nad der 
Matur gezeichnet,“ — Fidonc, das ift fo gemein, ih will fie nah der neueften 
Mode haben. — 


Vermischte Nachrichten. 
Dem General« Stabes» Arzt Dr. Eihheimer zu Münden, wurde geftern Vorm. 


10. Uhr von den Arrzten und Pharmaceuten der ganzen bayer, Armee durch eine Deputation, 
bejtehend aus dem Ober» Stabbs Arzt Straffer, den Stab&Aerzten Weins und Ahles, 
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dann den Ältern Arzt jeder Brande ber Mündner Garnifon, ein wunderſchoͤner Ehren⸗ 
becher, von Wollenweber verfertiget, im Werth von 600 flo, überreicht, 

In vergangener Moche erreigneten fih in Bamberg zwei hoͤchſt bedauernswerrhe Uns 
glüͤcksfaͤlle. Ein Häder im Kaulberge wollte ſchnell einen großen Deconomie» Wagen aus 
fiinem Hofe, der. etwa gegen die Straße abſchuͤſſig zulauft, auf diefe herausziehen, und 
nahm die Deichfel Über die Achſel; der ſchwere Wagen drüdte zu ſtark und gewaltig nad, - 
und. ſchlug ibm die Deichfel fo Fark an den Kopf, daß er auf der Stelle todt Liegen blieb! 
Ge hinterläßt leider fehe viele Kinder und wenig Vermögen. — Wenige Zage darauf 
wurde ein Milchmaͤdchen vom üngeführ 15 Jahren am ingange der Dabdergaffe von der 
berabftürzenden Mauer des königl, Nefidenz » Gartens im eigentlichen Sinne zerquetfcht und 
zermalmt;, ein anderes. Mädchen, welche die Unglüdlihe Hand an Hand begleitet hatte, 
batte zufälligee Weife ihre Hand ausgelaffen und war ungefähe 6 Schritte ihr vorangeeilt 
und dadurch glücklicher Weife einem ähnlichen gräßlihen Tode entgangen, 

Moͤchte doc das erftere Unglück alle Bauern, Fuhrleute, Kutſcher, Aufläder u, dgl, 
tief beherzigen, welche oft bald nur aus Bequemlichkeit, bald aus Prahlerei mit ihrer Rie⸗ 
a bald aus unnöthiger Eile, immer aber aus. unvorfichtigem Leichtfinne fih und die 
Ihrigen dem größten Elende preisgegeben. — Das zweite Unglück folen alle Bau⸗ 
Sinfpektionen tief beachten, und alte Mauern, befonders ſolche, die Thurm hoch über 
vorbeiftihrende, ſtets begangene Gaffen und Straßen emporragen, oͤfters und genauer 
unterſuchen, und tleinere Baugebrehen nicht bis zu zugroßen und zu kofpietigen Koften 
anwachſen daffen. (Ja, ja, dieß fol man beberzigen und beachten!!) 


Anzeigen. 


(383,b) Unzeige daß bei mir von heute an Kuͤchel, gute Koft, 


Mit Bewilligung des hohen Magiftrats wie auch meißes Flaſchenbier billig zu haben 


wird Unterzeichneter Heute, Sonntag den 


asten dieß, als am allerhoͤchſten Geburts= | 


und Namensfefte Sr. Maj. des Königs, 
bei guͤnſtiger Witterung, Abends, bei Aufs 
ftellung des Bildniffes Sr. Majeftät des 
Königs in einem Tempel, Beleuchtung des 
Gartens, und großer Mufit, ein fehr brillans 
tes Feuerwerf, von Herrn Parnidel ver» 
fertigt, abbrennen laffen, 

Um diefen Vergnügungen mit ungeflörter 
Muhe und Ordnung beimohnen zu können, 
wird für den innern Garten, welcher mit gu= 
ten Sigen verfehen ſeyn wird, ein Entr& von 
12 8r,, und für den äußern reſpektiven Schenk: 
Barten, 6 re. a Perfon erhoben. 

Da ſowohl für gutes Bier, als befonders 
für gute Speifen, billige und prompte Be» 
dierung geforgt werden wird, empfiehlt ſich 
eines zahlreihen Beſuches 

Melchior Meff, Plagwirth. 


(391) ‚Empfehlung. r 


Da mir von einem hoben Magiftrat. die ! 


Konzeffion als Küchelbäder und Koftgeber 


ift, und empfehle mic zu zahlreichen Beſuche 
Augsburg den 24. Augufl-1833. 
Wilhelm Krug, 
Kuͤchelbaͤcker und Koftgeber 
am Plaͤtzle unweit dem Gögginger» Thor 
Lit B. Nr. 187, 


(384) Cinladung. 

Heute Sonntag den 25. Auguft wird auf 
der neuen Anlage an der Haunftetterftraße 
das Erndtefeſt gehalten, zu deffen zahlreichen 
Beſuch ergebenft einladet 

Anton Paul, Gaftgeber 
dafelbft. 


(387) Warnung. 
Unterzeichneter warnt hiemit Jebermann, 
auf ſeinen Namen ohne ſeine ſpecielle Anwei⸗ 
ſung an Niemand etwas zu borgen. 
Gablingen den 22. Auguſt 1833. 
Lamberger, 
geheimer Hofrath. 


(390) Lehrlingſtelle. 
Es wird ein Lehrling zum Schloſſerhand⸗ 


gnädigft ertheilt wurde, fo mache ic; dem vers | werk gefucht, Liebhaber wollen ſich gefaͤlligſt 
kehrten Publikum hiemit bie ergebenfte Anzeige, | an bie Erprdition des Tagblattes wenden. 
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(388.2) Betanntmadung. 

Auf den Grund der vom biefigen bochlöbt, 
Stadtmagiftrate mir ertheilten Erlaubnif, den 
franzöfifhen Sprachunterricht dahier ertheifen 
gu dürfen, erlaube ich mir, ein verchrliches 
Pubtitum bievon in Kenntniß zu fegen, und, 
meine ergebenfte Dienfte anbietend, die Ver» 
fiherung zu geben, daß ich den franzöfifchen 
Eprahumterriht nad) einer, auf mehrjährige 
Erfahrung gearlindeten, faßlichen und ſchnell 
zum richtigen Sprechen und Schreiben führen: 
den Lehrmethode eriheilen, und fo das mir 
ſchenkende geehrte Zuttauen beftens richtfer» 
tigen werde. 

Augsburg am 22. Auguſt 1833. 

Sprachlehrer v. Wildeifen 
(log. bei Hrn, Bolt im Baͤckerhaufe.) 


Zeugniß. 

Hert v. Wildeiſen, geprüfter Lehrer der 
franzoͤſiſchen Sprache dahier, beweißt durch 
die oͤffentliche Pruͤfung in dem Erziehbungs« 
Inſtitute des Unterzeichneten, daß er feines 
Bades volllommen mächtig iſt, indem er die 
neuere Methode mit großem Erfolge in Ans 
wendung zu bringen weiß. — Dieſem wir» 
digen Lehrer, der fich in fo kurzer Zeit die Ach: 
tung feiner Umgebung zu fihern wußte, ertheite 
ich dies Zeugniß mit dem berzlihen Wunſche, 
bag es zu feiner verdienten Empfehlung dienen 
niöge, 

Augsburg am 22. Auguft 19535. 

(L. 8.) 3%. 2b. Zumpf, 
Direktor des Erziehungs » Fnflitnts, 


— — 





(386) Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter macht einem boben Adel 
und verehrungswürdigen Publitum die erges 
benfte Anzeige, daß er feinen bisherigen Laden 
bei Heten Eppelein Lit. A. Nr. 18. verlaffen, 
und feine noch fertigen Arbeiten in feiner eige> 
nen Logie nirdergelegt babe, und empfieblt 
daher diefe, fo mie alle Arten von Herren» und 
Damen Arbeiten unter der Verfiherung der: 

bitigften und prompieſten Bedienung, 

Sımon Schwarz, 

Schubmakermeifter, Lit, A Nr. 461. 
-am vordern Lech. | 


Kranzfelder'ſche 


(380) 


(346,b) Dienftoffert, 

Es kann auf kuͤnftiges MicaelivZiel eine 
fotide Köchin mit guten Zeugniffen verfehen 
in Lit. B. Nr, 40. Dienft finden, 


Hundsperlauf, 


ern Es hat ſich ein kleiner ſchwar⸗ 
ru Dahsbund mit halb atye» 
fhnittenen Dbren verlaufen, 


Man erfucht, diefen Hund im Haufe Lit. C, 
Nr, 54. gegen Erkenntlichkeit abzugeben, 


(385) Hundeverlauf. 
& a Ein junges fhmwarzes Hlinds 
it Gen mit großem weißem Schopf 


us hat ſich verlaufen; wer es in Ver⸗ 
wahr genommen, wolle es in der Erpeditien 
des Tagblattes gegen Etkenntlichkeit anzeigen, 
(302) VBermietbung. 

Cine huͤbſche Meine Logie für einen Herrn 
oder eine einzelne Frau, iſt zu permietben, 
und täglich zu begieben. Das Weitere iſt im 
der Erpedition des Tagblattes zu erfahren. 


In der Kari KRolimann’fhen Bud« 
handlung in Augsburg iſt fo eben angefome 
men und zu haben: 3 
Schreiber, A. Cornelia, Taſchenbuch für 

deutſche Frauen a, d. J. 1854 mit 8 Ku» 
pfern. Eleg. geb, mit Goldſchnitt 4 fl. 
Meyers, F., Neue Stidmufter 21:9 

und ztes Heft, groß quer Kol, broch. jedes 

Heft 3fl. 

Dieſe Muſter zeichnen ſich beſonders durch 
ſehr teiche Zuſammenſtellung und ſchoͤne Zeich⸗ 
nung aus, und werden den Freundinnen der 
weißen Stickerei febr willkommen ſeyn. 


Bei der den 22. Auguſt 1853 in Regensb. 
vor fid) gegangenen g2ıten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

82. 27T. ⸗ 41. 48. 6N. 

Die 923te Ziehung wird den 19. Sept, 
und inzwifdhen die 260te Nürnberg. Ziehung 
den 31. Auuuft, und den 10. Sept. die 
ı301te Mündyner Ziehung vor ſich gehen. 

l - Beridtigung. 

In den geftrigen Gedankenſpoͤnen ieſe man ſtatt 
„Berherung ber Reliquien“ „Berehrung 
der Reliquien,’ 


Berlagshandlung. Lit, B. Nr, 164, 
(B. Vanoni junior, ) 
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Montag. Nr» 233. 26. Auguft 1833. 


Terz 








BE 








niesiges. 

Unter dem geſchikten Gewerbsmaͤnnern verdient wohl auch befonders Herr Seidenfärber 
Gradmann einer öffentlichen Anerkennung. Man muß die herrlich gelungenen Arbeiten 
dieſes thätigen Geſchaͤftsmannes feben, und dann werden fie gewiß gemürdiget, und jeder 
Sachverſtaͤndige wird dem Herrn Gradmann das Zeugniß geben, daß feine Seidenfärberei 
nicht nur jeder Ausiändifhen an die Seite geftellt werden kann, fondern daß fie die ber 
Ausländer häufig übertrifft. 





Das Tagblatt bat ſchon öfterd Erwähnung der holen Waagen in der biefigen Stadts 
mebg gemacht, und es ift befannt, daß der Magiftrat folhe abfiellte, und dagegen 
flache Waagen anbefabl. Nun hört man aber, daß dig Metzger gegen diefe Verfügung 
Bei der königl, Kreisregierung Erinnerung einreichten, und in deren Folge die Sache ſodann 
wieder beim Alten blieb. Es wire gar nicht unpaffend, wenn das Publitum in berlei 
Dingen, die fehr in das bürgerliche Leben eingreifen, Auffhluß bekaͤme. Es ift als 
ſehr zweckmaͤßig allgemein anerkannt worden, was dee Magiftrat in Beziehung der Fleiſch⸗ 
Waagen in der hieſigen Metzqg anordnete; num märe es doc fehr wuͤnſchenswerth, zu 
erfabren, warum die königt. Regierung diefe Anordnung zu annulliren ſich bewogen fand. 
Eine Auftiärung in ſolchen Faͤuen würde nicht nur eine Behörde in den Augen des Publitums 
biiufig rechtfertigen, fondern aud eine Menge oft unvernünftige und böfe Aburtheilungen 
von Seite der Bürger -befeitigen, — 





Ungeachtet in hieſiger Stadt in jeder Beziehung auf Ordnung und Reinlichkeit von 
Erite des hochloͤblichen Magiſtrats gefehen wird, fo kann Einfender dieſes nit umhin, 





950 


zu fragen, warum denn gerade an Marktragen die Bärtnerweiber und fonftige Eier» und 
Butter» Verkäufer zc. ſich die Freiheit nehmen, das (diminitivum) Saugäßchen in 
der unten Karolinenftraße, zu einer wahren Saugaffe zu maden, indem 
erftere abgefallene Schnitze, leptere Sprei, und Butterblätter gerade dahin tragen, und 
ſich ihrer Laſt entledigen, follten doch gleich gar Jieber auf den Perlachthurm hinauf⸗ 
gehen, und fie herunter deponiren. \ Aber doch nichts verunguet, 


(Eingefandt.) Zufrisdenheit it des Menſchen hoͤchſtes Gluick auf Erden, Mer 
um diefe feinen Nebenmenfhen oder gar ganze Nationen zu bringen ſucht, fei e8 auf 
welche Art und Weife es wolle, bat — wenn es mit Bewußtſeyn geſchehen follte, die 
größte Verantwortung auf fih. Nun macht Vielwiffen im nöthıgen Wiffen, d. i. in 
dem, was jeder Menſch nad feinem Stande und Alter zu wiſſen noͤthig hat, niemals 
unzufrieden urd unglücklich; wohl aber: das Zuvielwiffen, d. i. mehr wiffen, als dem 
Etande und Alter angemeffen ift, naͤmlich, was eines oder das Andere, oder beides 

überſteigt. Wenn demnah in Mordamerita der erſte alluemeine Unterricht des Volks, 
im Leſen, Schreiben, Rechnen, Geſchichte und Erdbefhreibung beftebet, fo ift dies von 
den Nordamerikanern fehr weife, fofeen «6 ihren dortbeflehenden Randesverhältniffen an« 
gemeffen if. Ob man aber in diefer Beziehung bei unfern Landesverhäliniffen, ſoviel 
es mwenigitens das Landvolk betrifft, in Anfebung der Gerichte und Geographie keine 
zu weiten Schritte gemacht babe, hierüber find die Meinungen noch fehr getbeilt, in— 
dem nicht abzufeben ift, ob dadurch der Bauersmann hinter dem Pfluge mit feinem 
Stande zufriedener oder nur unzufrieden gemacht wird, Wohl aber kann es keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß, wenn man Kindern fhon Begriffe von Staatsverfaffungen beibrine® 
gen will, wenn man Konflitutiongfefte hält, und der Jugend bei ſolchen Gelegenheiten 
Ueberzgeugung von ber Vortrefflichkeit folder Verfaſſungen zu geben fucht, weil dadurch 
der Alleinberrfhaft und dem unbedingten Gehorfam der Unterthanen gegen den Regen⸗ 
ten eine Schranke gefegt fei, wenn zu diefem vielleiht au nod von Seite der Eltern 
ſolche Begriffe durch Werte und Handlungen erweitert werden, ja gewiß, da kann es 
keinem Zweifel unterliegen, daß weder Stand noch Alter dabei berückſichtigt feien, folge 
lich diefes an und für fi zwar wenige, allein für die Jugend dennoch übermäßige, ja 
ganz ungeeignete Wiſſen, befonders noch verbunden mit andern Gegenfländen, welche 
die Eltern in früheren Zeiten nicht zu dernen genöthigt waren, bei der Jugend täglich 
mehr zunehmenden Stolz und Widerfeglichkeit gegen eine unbedingte Gewalt der Eltern 
und des venfelben fchuldigen Geborfams erzeugen müffe, j 

Alfo, wohlverſtanden! Nicht gegen Vielwiffen, fondern gegen Zuvielwiſſen, in Anſehung 
bes Standes und Alters, ſpricht die vox populi aus Quellen der Erfahrung. Uebrigens ftebt 
es tief unter der Würde des Gegenſtandes, als auf nichtsbeweiſende Perſoͤnlichkeiten, 
befonderd wenn fie die Grenzen des Anflands und der Sittlichkeit, ſowohl in Bezug auf 
\ Gegner als Publitum, uͤberſchteiten, je die mindeſte KRüdfiht nehmen zu können. 


(Eingefande.) Gedankenſpaͤne, beim Lefen des Tagblattes gefchnitten. 
Fortſetzung.) 

Zu Mr, 227. Klınftigen Monat werden für die Stadt Augsburg mehrere neue Väter 
gewählt! daß es doch ja keine Stiefvaͤter feyn mögen! — und bann ihre Bürger, wählt 
rechtliche, freifinnige Männer in den Magiftrat, denen das Wohl der ganzen Gemeinde 
naͤher gebt, als ihr eigenes; wählt Maͤnner die es wagen, den Dinderniffe zu widerſtehen, 
welche guten Handlungen fo oft entgegengefegt werden, von den Feinden bürgerlicher Ver⸗ 
faſſung. Nebmt keine Rüdfiht auf das Religionsbekenntniß, die Parität war von jeher 
das aröfte Ungluͤck fuͤr Augsburg. Die tugendhafteften und meifeften Bürger ſeyen «6, 
auf welche die Wahl fallen foll; der ſchlichte geradſinnige Bürger aus dem Gewerbs⸗ 
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ſtande ift dem öffentlichen Wohle oft foͤrderlichet, als ber aͤngſtliche, gu Fehr ins Kleinliche 
rechnende Kaufmann, , Hltet euch vor denen, bie nad Aemtern haſchen, wor den Agenten 
bes Feluitismus, vor den Anhängern der Pfaffen, (mürdige Geiſtliche find nicht darunter 
verſtanden, fuhen auch keine Anhänger.) Wähler mitunter auch junge, lebenskraͤftige 
Bürger; denn gar oft leidet unfere Gemeindeverfaffung durch alternde Gemeinderäthe, _ 
die nimmer der gegenwärtigen Zeit angehören und ſich auch nicht mehr in die Verhättniffe 
der Gegenwart zu finden wiffen, Ich wiederhole es nochmal, nicht die Vornehmſten müf» 
fen eure Beamten fepn, fondern die Beſten. Dann wird ſich auch unfer Gemeinde« 
wefen auf eine mohlthätigere Weile, als es feither gefhehen konnte, entwickeln. — 
Die Lohnkutſcher follen zum rothen Thore einfahren, flatt zum Schwibbogen, Die fämmts 
tichen fo fehr geplagten Pferde ber Lohnkutſchet bitten aber recht inftändig, fie dech den 
gewohnten nähern Weg dur den Schwibbogen laufen zu laffen, und geben dem Zage 
blatte Mr, 227. zu bedenten, daß es fih an ihre Stelle fegen folle ; und daß «8 dann gew 
wiß lieber den nähern Weg machen wollte, wenn «6 flatt Braten und Ealat nur Heu 
und Haber befäme und 16 Stunden von Muͤnchen herlaufen müßte. Dagegen meinen 
die Pferde, follte fi der Magıftrat darein legen, und die Schmwibbogen: Straße recht 
Schön berrichten laſſen. — Die Sculpräfung haben viel Gerede in diefen Blättern vere 
anlaßt; — ſoiche Artikel werden aber im Ganzen immer zu gedehnt gefchrieben und follten 
Elirzer und Elarer gefaßt ſeyn, — man würde fie lieber lefen, und der Zwed würde alfo 
um fo eher erreicht, befonderd fürdten wir uns immer vor den Artikeln desjenigen Tagr 
blatt-Gorrefpondenten, der uns feine lateinifhen Sprüche fo oft auftifcht, — Hinſichtlich 
der Theilmabmstofigkeit bei den Prüfungen liegt die Schuld zum Theil an den Eltern, 
melche nie die Bildung und den Unterricht erhalten haben, den nun ihre Kinder wirklich 
in vorzäglihem Grade genießen; die Eltern koͤnnen alfo das Geleiſtete nicht beurtheilen, 
Die Zeit ſchreitet vorwärts, das Alte bleibt zurid. Dennod können mir aber nicht 
umbin, bie Kehrer vor Anmafung zu warnen; denn die Prüfungen ſelbſt find häufig nur 
Paraden, bei denen man Zeit verlieren muß, wenn man Überall dabei fepn will, bei 
welchen die Kinder geängfliget und geplagt find. Man follte diefe Parade s Prüfungen 
wirklich mebr vereinfahen, Zweckmaͤßiger dürfte e8 fepn, wenn es den Eltern bequem 
gemacht wuͤrde, fi) auc unter dem Jahre von Zeit zu Zeit von den Fortfcpritten ihrer Kite 
der Überzengen zu koͤnnen. 





Unterhaltung 


Holländifde Früdte | 
Hollaͤndiſche Gefandte wurden einfl am franzöfifhen Hofe vom Finanzminifter zur 
Tafel geladen, Zum Deffert fegte man hollaͤndiſchen Käs auf, und als man darauf 
von Holland ſptach, fagte der Minifter im laͤchelnden, fpöttifhen Zone: „Das ift 
eine Frucht ihres Landes,’ indem er auf den Käs hinzeigte. Den Spott bemerkten 
die Gefandten kaum, ale Einer von ihnen ein Hand voll Dukaten in den Saal warf 
und fagte: „Dieß find auch bolländifhe Fruͤchte.“ 


Schaͤtze in Indien 

In Indien liegen ungeheure Summen Geldes. Manche Fürften haben auf ihren 
Bergſchloͤſſern außerordentlich große Summen verborgen. Welche große Summen 3, B. 
bei den Marattenfürften und ihren erften Beamten vergraben liegen, fann man aus 
folgender Thatfache fließen: Nana, Staatsfekrerär beim Peifhwa, der im Des 
gember 1797 geflürgt wurde und Guzerate gefangen faß, aber das andere Jahr darauf 
alle feine Würden wieder erhielt, gab ſelbſt feine Schäge auf 200 Milionen Gulden an, 
und verficherte, daß beim Peiſchwa no größere Summen verwahrt lägen, 
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Getraut wurden: 

Am 18. Auguſt. Hr. Wilhelm Keonhardt 
Krug, Kühelbäder, mit Maria Magdalena 
Schmahl, ‚von Hechingen. B. 187. 
Johann Leonhardt Nothacker, Zimmergefelle, 
mit Anna Maria Kirhmair, von Diersdarf, 
F, 124. 

Um 19. Yug. Hr. Johann Nepemud Aus 
guftin, Gärtner, mit Jungfrau Walburga 


Hobenleitner, von Ehingen. A. d. ©t. 113. 


Geboren wurden: 

Am 18. Aug. Emilie Louife Henriette, 
dv. 8. Hr. Karl Gradmann, Chemiker und 
Materialift.” C. 255. — Paulus Johann 
Ferdinand, d. V. Johann Georg Held, Markt: 


Diener. H. 395. — Ein Mädchen, d. BI, 


ge Wilhelm Joſeph Heinrih, Kaufmann, 
. 275. — Ftiederita Jakobina, d. V. Dr, 
UAndıeas Schneider, Webermeifter, A. 186. 
Am 20. Aug. Franz Bernhardt Auguft, 
d. V. Hr. Joſeph Matthaͤus Wiedemann, 
Branntweindbrenner, F, 322, 
Am 21. Aug. Ein Mädchen, d. V. Kafpar 
Klichle, Hammerſchmiedsgeſelle. H. 64. — 
Ein Knabe, von bier, — Barbara Fricderika, 
d. V. Hr Heinrihd Söldner, Tuchmacher. 
H. 208. — Ludwig Sebaflian, d, B. Chris 
ſtoph Seuffert, Potizeifoldat. C. 306. . 
Am 22. Aug. Ein Knabe, von hier. 


Seftorben find: 

Am 15. Aug. Elifaberha Joſepha Paulina, 
d. V. Hr. Jakob’ Baifer, Maler. D, 83. 
Malern, 1 Fahr 3 Wochen alt. 

Am 16. Aug. Herr Alois von Cobres, Par: 
ticulier, A. 352. Lungenlähmung. 583. alt, 

Am 18. Aug. Albert, d. DB. Herr Kaver 
Mielach, Kaufmann, F. 59. Abzehrung. 
12 Jahr alt. — Otto Maria, d. DB. Hr. 
Ludwig MWaffermann, Maler. H. 158, 
Schwaͤche. 19 Tage alt. 


(393) Antündigung. 
Heute Montag den 26ten dieß Nachmittag 
von halb 5 Uhr an wird von den Schülern der 





(gen. | 
Herren Muſiklehrer Hörger und Loͤſch eine 
Produktion im goldenen Saale, und ebenda» 
feibft am Donnerstag den 29ien dieß Bor» 
mittag um 10 Ubr die Preifevertheilung ſtatt⸗ 
finden, wozu ergebenft einladet . 
Augsburg den 24. Auguft 1833. 
Das k Rektorat der kathol, Studien » Anftalt, 
Aigner, Rektor, 


Heute Nachmittags 4 Uhr beginnt das 
Rittern bei dem Kegelſchieben im Neff'ſchen 
Garten, und werden alsdann fogleih die 
Preife vertheilt. Bei diefer Gelegenheit findet 
Harmonie Mufik ſtatt, und wird fich beſtens 
angelsgen fiyn laffen, feine Gifte gut und 


prompt zu bedienen 
| Melhior Neff, 
dor dem Schwibbogen » Tbor, 


(382,b) Bade» Anzeige, 

Einem hoben Adel und verehrungsmürdigen 
Publifum zeige id) ergebenft an, baf in mei» 
ner Bad» Anftalt täglich gegen Borausbeitel» 
lung Stahlfhhlappen: Bäder zu haben ſind. 

Augsburg den 23ten Auguft 1833. " 

Job. Bapt. Baur, 
Inbaber des Mauerbades. 


Dundsverlauf, 

: Den 25. Auguft früh vers 

— lief ſich ein Hünddheny Art 
MWindfpiel, etwas braun, ohne 

Halsband, Dem er zugelaufen ift, wolle ibn 

gefätligft gegen ein Douceur in der Erpedition 

des Tagblattes anzeigen. 


(380 b) Hausverkauf. 

Das Haus Lit. C. Nr. 318. ift aus freier 
Hand täglich zu verfaufen. Es beftebt aus 
5 Logien, einem Laden, und gut gemölbte 
Keller, alles im beiten Zuſtande erhalten. 
Nähere Auskunft ertheilt B. Hothum, gie 
fhworne Käufers» Witwe am Perlachberg. 

(507,f) Lit.D. Nr. 78. in der Karlsſtraße 
ift auch der erfte Stod, mit allen Bequemlid)r 
feiten verfehen, täglich zu vermietben, und bis 
Michaeli zu bezieben. Das Nähere ift bei dem 

| dermaligen Inwohnern zu erfragen, 





(394) 






— — — — — — — — — — —— — — — 


Kranzfelder'ſche 


Bertagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 
( B. Vanoni junior, ) 
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Dienftag.. Nro 234. | 27. Auguft 1833. 


— — — 





Damit die bangen 


Warum doch trinken jene ihn, 
Die keine Sorgen haben? — 





Biesiges. 


Dem Vernehmen nah werden Se. D, der Here Minifter des Innern, Fürft von 
Wallerſtein, auch dem landwirthſchaftlichen Feſte dahier beiwohnen. 





u 


Bei dem Fefle welches in Augsburg am 8. September feinen Anfang nimmt, mar 
ed im Vorbaben, dabei auch den Pavillon, welcher zu den Kefllichkeiten bei Anweſen⸗ 
heit Se. Majeſtaͤt in Augsburg, erbauet murde, wieder aufzuftellen. Wie verlauter, fol 
aber dieß, der verurfachenden Koften wegen, unterbleiben, da die Geldbeiträge kaum 
sur Beftreitung der nothwendigſten Auslagen -zureichen follten. Es ift wahrlich ſchade, wenn 
diefer (höne Pavillon, da er nun doc einmal ba ift, und alfo nur aufgeftellt zu werden - 
braucht, bei dieſem Feſte nicht bentist würde, und die Herren Schreiner und Zimmermeiftee 
würden einen fhönen Beweis ibrer Gemcinfinnigkeit ablegen, wenn fie fid) erböthen, diefen 
Pavillon unntgeidlich zu errichten, | 


— 





Es laufen feit einigen Zagen wieder häufige Anfragen ein: wie es um unfer Theater 
lebt? Das ift aber ſcwer zu ſagen; denn befanntlich ift unfer Theater ein Raͤthſel, 
das ſich leicht auflöfer, obwohl ein gutes Theater für uns eine [were Auf⸗ 





054 


gabe if. Wie man vernimmt, bat Herr Direktor Weinmüller die Nichfrage an den 
Magiftrur geftellt, ob er nicht eine Bühne bei Gelegenhrit des Septemberfeſtes in das 
Freie errichten dürfe, wie die auch in Bamberg der Kal war. Ser Mactfirat ſoll 
bierfiber noch nicht im Reſen ſeyn, weit aub von Seite der Liebhaber: Gefeliichaft 
im Baugarten ein folder Anıray aeftellt wurde, und zwar mit dem Bemerken, daß felbe 
die Bühne auf einenie Koften, erriatın wolle, während Derr Diretior Weinmüller hiezu 
unterſtützt werden müßte. Wir glauben, man ſollte bier ohne Bedenken dem Deren’ 
Weinmüller den Vorzug einräumen; einmal weil derſelbe ohnehin den Pacht des Stadt⸗ 
Theatere uͤbernimmt, und dann, weil man doch etwas Beſſeres und Gediegeneres von 
dem ordentlihen Künftlerperfonale erwarten -fann, als ven Kirthabern. Man kann dieß 
auch von Letztetn gar nicht verlangen, da fie doch mehr ihrem Gewerbe oder Hand» 
werke als für Thalia leben, und fih nicht durch Ddiefe ernähren können, mibrend 
der geweihte Pricfter der Kunft fein Bier und Brod aus Thaliens weichen Hinden empfängt. 


(Eingefandt.) Folgender Vorfall zeigt wieder deutlich genug, welche Üble Fol— 
gen zu große Nachſicht der Eltern gegen ihre Kınder, und welchen Nachtheil Fahrläͤßig- 
keit der Derrfhaft in Bezug auf Untergebene, für welche diefe immer wie Eltern felbft 
zu forgen haben, bervordringt: Sonntag den 25. Yugufi Nadimittags zwiſchen 4 — 5 Uhr 
machte ein Baͤckerlehrjunge, biefizer Stadt mit mehreren Srauenzimmern eine Luftfahrt 
nad Pferſee, wo er vermutbiih in einem dortigen Witthshauſe zur Krone Halt zu 
machen gedachte; aber bei feiner Ankunft im Hefe eine gewiſſe Auterttät zeigen wollte, 
und mit verbängtem Zügel den ım Hefe dafribft fpistenden Knatın des Gaſtwirthes 
überfubr, ohne auf das allgemein gegenſeitige Zulaufen der Anweſenden, die außer dem 
Gaſthauſe fanden, zu achten. Als er fab, was feine allzugroße Unverfichtigkeit, die alle 
Grenzen des menſchlichen Geflbls in Abgrund fördert, das Gefühl fage ih, mit Bes 
wußtſeyn ein ſchuldloſes mis Steinen und andern-Grgenftänden ſich ergoͤtzendes Anäblein, 
den Liebling des Vaters, die Hoffnung der zaͤrtlich forgenden Mutter fat dem Grabe 
gefördert zu haben, trat Furcht an die Seite der Prablerei und Vergangenheit, und noch 
im Wahne feines ruchloſen Vergehens unentdeckt zu bieben, tenfıe diefer kundige Charon 
fertig fein Geſpann um, und fube im geftredten Garriere vermurblih den Mauern 
Auguſta's zu, obne zu bedenken, daß mehrere Anweſende, ſeines Namens und Stane 
des wohl fundig, dieſe Frevelthat an's belle Licht zu flellen ſich zur Pflicht machen. 
Der Knabe taumelte, nachdem Pferd und Wagen Über feine zarten Glieder, den Kopf 
fait södlıch vertegend, blihſſchnell überfegten, mit berzzerreifendem Geſchtei fi) empor, 
und lag ploͤtzlich ferner faft untröfliih jammernden Mutter bewußtlos in den Armen. 
Gin Anweſender Herr Doftor, von Zarıgefühl und tegendem Streben, der Mitmenfchen 
treffende Leiden zu lindern, unrerfuchte den Anaben, und erklärte, wie man nachher ver« 
nahm, daß keine Gefahr für den Knaben zu beforgen wäre, Furcht und Schrecken nur 
waren Urfahe diefee plöglihen Demwußttofigteit, und damit berubigte er auch die forgen= 
den Eltern. Möge dieſer Vorfall zumal bier um fo mebe Aufmerkfamteit erregen, als 
man mande foicher ärbrifhen Schwäne von nıederm und hohem Stande faft täglich 
zu feben gezwungen iſt. Ein Augenzeuge, 


Der Steg von dem Margaretbengäßchen gegen den Schmwibbogen ift fhon längft 
ruinös, daft die ihn Paſſirenden Gefahr laufen, unter Waffer gefegt zu werden, mie 
Diefes vor ein paar Wochen einer Frau auch mwirklid begegnete, die jedoch von einem 
‚zu Dilfeeitenden glücklich der Gefahr ertränten zu müffen, gerettet wurde, Das naͤm— 
liche begegnete diefer Tage eınem Mädchen. einer möglihft baldigen Reparatur fehen 
enigegen mehrere Augenzeugen. 


055. | F 


Gemeinnuͤtziges. 
Seidezuwaſchen. 

Miſche klein geſchabte Seife unter fo viel Waffer als Brantwein, ruͤhre «8 zum Brei, 
waſch den Seidenzeug mit Waffer, beſtreiche ibn mit diefer Eeife, bernad mit der Rolle 
bın und ber gefabren, waſch es mwiedır und mange es. Gekochte Peruamenıfpine durch 
ein Tuch uelchlagen, morın der Zeug zu tauchen, geben den Glanz wieder; es ift nochmals 
mit. friſchem Waſſer zu walhen, und wird halb trocken gemangt, 


A Vermischte Nachrichten. 

Leider erfährt man, dab Straßenraub ſewohl als Raubmord bei uns in der neuern 
Zeit nichts Ungewöbnliches mehr find, und weit und breit immer mehr im Schwange 
achen. In der That, wer möchte noch leugnen, daß Entſittlichung, Zugellofigkeit und Vers 
achtung görtliber und menfhlicher Gefege unter dem gemeinen Volke den hoͤchſten Grad ers 
reiht haben, fo daß Leben und Eigentbum daheim wie Draußen in täglicher Gefahr ſchweben? 
Bor einigen Zagen wurde der Chirurg Stemmer von Ansbach, ein ſchon betagter Mann, 
als er fi das Vergnügen machen wollte, das fürftiich Derting’fhe Staͤdichen Wallerftein 
im: Nies, einmal wieder zu befuchen, auf dem Wege dabin, von etlichen Burſchen une 
verfebens überfallen, mit mörderifhen Streihen zu Boden gefchlagen, und feiner Hubs 
feifgkeiten, Baarfchaft und Anderm beraubt. Der Unglüdlihe gab im Folge. der erlits 
tenen ſHweren und graufamen Mifhandlung feinen Geiſt auf, Meferent kannte ihn viele 
Sabre ald einen recht fleißigen und ıbätigen Mann, ſtets in munterer, fröblicher Laune, 
die fih fo leicht und gerne in dem gefelligen Kreife feiner Freunde And Bekannten ergoß 
und bewegte, und ibm in den Herzen feine Murbürger ein bleibendes Andenken fibern wıro, 
Er war in feinen jungen Jahren Grenadier in der mürtembergifchen Garde, (Volks: Frd.) 

Der Herr Pfarrer in Unterg ......... n ſchilderte auf feiner Kanzer unlängft die fünf 
tbörichten Jungftauen fo lebendig, daß fünf Weibsbilder ihn beim hochwuͤrdigſten Dre 
dinariate A. verklagen wollten, weil er ganz deutlich, auf fie geflichelt, und fie völlig 
kennbar vor die Augen des Publitums gefiellt habe, Der Prediger erfuhr es, ging zu 
feinem Dechant, und behauptete: „Es fei fhlechterdings unmöglich gemwefen, daß er die 
fünf Klägerinnen als fünf thörichte Jungfrauen babe bezeihnen wollen; indem er feft 
überzeugt wäre, daß fie zwar thöriht — aber keine Jungfrauen mehr fein.” — 
Die Klage unterblied, Recht fol — 

Bei einem Wirthe in den fogenannten Ständen ift ein vom Schulmeilter allda 
verfaßtes und gefchriebenes Trinkteglement an dev Thüre angeheftet, welches unter an» 
derm folgendes enthällt: | 

3. eine halbe Bier wird nur in einem ſteinernen Krüglein gefchenke, denn es find 
fhon zu viel Glaͤſer zerriffen morden, die nıcht bezahle wurden; 

4. wenn die Maaßkruͤge, weiche allein blos Dedel haben, Ieer find, fo darf men 
nicht ſchnappen, denn diefes ift dem Kruge und Dedel fhädlih, fondern man 
muß den Deckel offen laffen, woraus man erkennt, daß man nody Bier verlangt; _ 

13. Fremde bezahlen ebe man ıhnen Bier einfhenft; 

17. Um Geld darf nicht gefpielt werden, wohl aber um Bier zum Trinken ıc.; 

20. ſich Raͤuſche anzutrinten, wird firengfiens unterfagt. 

Einfender diefes war felbft in diefer Kneipe, und fand, daß man fo ziemlich genau 

nach den entworfenen SS. dieſes feltenen Zrinfregtements geht. — 


interbaltung 
Sn B. ſchlug Jemand ganz unbarmherzig auf einen Jungen los; als endlich einer 
der Vorlbergehenden fragte: „Nun, warum prügelt Er denn feinen Sohn fo fehr?* 


t 
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erwieberte ber Mann: ,,Ng, det is nich mein Sohn — bet is mein Vetter — deris eenige 


Zage zum Bergnügen bei mihl” 
udbeine 


Ynıtwordt 


A 
As Graf von Alois durch Lyon reiſete, brachte man ibn zu dem Lieutenant des 


Königs, der ziemlich nafeweife war, der den Graf fragte: 


„Was macht man in Paris 


mein Freund?“ — „Man lieſet Meſſe“ erwiederte der Graf. — „Darnach frage id 
nicht, ich will miffen was es Neues giebt?“ — „Grüne Erbfen.” — ‚Mein 
Kreund! Sie [heinen mır ein Spafvegel zu ſeyn. Wie beißen Sie?" — Marren nennen 
mid „mein Freund“ am Hofe aber heißt man mid Graf von Alois,“ 


fange 


Nägel, 
Bu Batapia müffen die Chinefen jaͤhrlich für 


die Erlaubniß, ihre Mägel, befonders 


an dem. Kleinen Finger, ſehr lange wachen zu taffen, eine befondere Abgabe an die 


bouändifch » oftindifhe Compagnie erlegen, 
des vornehmen Standes. 


Lange Nägel on den Ringern ift ein Zeichen 
Auch diefe Schweinerei baben die Deutſchen vor einigen 


Jahten nahgeahmt, konnte aber ſich Feiner allgemeinen Aufnahme erfreuen, 





anzeigen. 


Geftorben find: 

. Am 20. Auq. Joſeph Anton Alois, d. V. 
Anıon Lug, Güterlader. A. 407. Scropb, 
Krankheit, 24 Jahr alt. 

Am 21. Aug. Johanna Charlotte, d. V. 
Hr. Joh. Jakob Hanemann, Schuhmacher⸗ 
meifter. G. 322. Hirnabſces. 6 Jahr 5 M. 
alt. — Ein Maͤdchen, von bier. Gichter. 
6 Monat alt — Michael Karl Guido, d. V. 
Hr. Konrad Fuchs, Frifeur. D. 256. Darm: 
giht, 4 Moden alt. 

Am 22. Aug. Magdalena Chrift, Feder» 
bufhmadherin, H, 248. Auszehrung. 57 I. 
alt. — Johanna Wilhelmina Rofina, d. V. 
Hr. Heimih Hiefinger, Bierbräuer. C. 21. 
Allgemeine Schwaͤche. 17 Zage alt. — Ro— 
fina Brod, Uhrmachtrs-Wittwe. E, 194. 
Wafferfucht. 67 J. alt. — Dorothea Mag 
datena Dägel, Seilers Gattin. A.7ı. Alters» 
ſchwaͤche. 734 Jahr alt. — Maria Bühler, 
Zagwerkerin. H. 35. 69 Jabre alt, — 
Margaretha Schuͤle, Webers. Witwe. H. 
248. Allgemeine Wafferfuht. 56 Jahte alt. 
Jakob Muller, Schloffergefele H. 248. 
Drgan. Herzfebler u, Lungenſucht. 18 9. alt. 


(395) Mobitien» DVerfteigerung. 
Heute Dienftag den 27. Aug.und folgende 

Tage wird in der St. Johannes-Gaße, der 

Domlirhe gegenüber, Lit. D. Nr. 93. eine 


Verſteigerung eröffnet, worin goldene Ringe 
mit Brillanten, verſchiedenes Silberaeräthe, 
mehrere Stuͤcke Haus » feinwand, Koͤlſch und 
Schneller, Rebe, Tiſch⸗ und Bertwaſch, 
Kleider, Bücher, eine Parifer Stockuhr in 
einem Altcbafterkaften, eine Zafelube, Kupfer= 
ftihe, Spiegel, fhöne Vorhänge nebft Stans 
gen, kirfhbaumne Sekretär, Kommods und 
Dfeiterkiften, runde und andere Ausziehtifche, 
Arbeitstiſchchen, Seffel und Kanapeen, Betı= 
ftatten, verfchiedenes fichtenes Schreinwerk, 
Kupfer, Zinn, Meffing, eifernes Kuͤchenges 
räthe, Kaffermafdinen, Lampen, Mündner 
Porzellain, Gläfer, Flaſchen, eine Wafch« 
mange, Betten, Moatragen, Waſchgeſchirr, 
eine Reifehaife, und mehrere andere Mobis 
lien an die Meiftbistenden gegen baare Bes 
zahlung erlaffen werden. Däubler, 
geſchworner Käufler, 


(396) Logievbermiethung. 
Eine ſchoͤne ganz helle Mohnung mit meh⸗ 
teren beizbaren und unbeigbaren Zimmern 


‚ und allen nur wünfhenswertben Beqemlich 


keiten, in der Mähe der Halle, und in die 
Marmitianftraße febend, ift fogleich oder bis 
Michaelis zu vermierhen und bis Georgi 1854 
zu beziehen, Mäberes in der Erpeditiom 
des Tagblattes. 


— — —ñ— — — —— — — 
Krauzfelder'ſche VBertagshandtung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior.) 





28. Au 





Trifft jegt nicht mehr den deutfchen Mann, 
Doch giebt's noch immer Acht und Bann 





Diesiges. 


Morgen Donnerſtag den 29. Auguſt wird eine große muſikalifche Produktion 
von den Schülern des Gpymnafiumß und der lateinifhben Schule bei 
St. Anna ftattfinden, und folde Nachmittags 3 Uhr im Saale des Collegiums bei 
St. Anna beginnen. Es liegt eine Weberficht der zu erwartenden Produktionen vor ung, 
und wir bemerken mit Vergnügen unter andern trefflichen Zonwerken, die große Gantate: 
„Die Macht des Geſanges“ von Schiller, componirt von dem genialen A. Rom⸗ 
berg; weiters ein Rondo brillant von Czerny für das Pianoforte; ein Divertimento 
für das Violoncel von B Romberg, und ein Divertissiment für die Flöte von Böhm; 
außerdem werden noch mehrere vorzüglihe Gefangftüde, ſowohl für Männer» als Knabene 
fimmen, mit Soloparthieen und Chören aufgeführe. Es bedarf einer befondern Eins 
trittsfarte, fondern jedem Gebildeten ift der Zutritt geſtattet. 


— e — 
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In Me, 220. des Tagblattes macht ein Frauenzimmer, mie wir bermuthen, ben 
Vorſchlag zu einer Verforgungs » Anftalt für undemittelte ältere Mädchen, die ſich nicht 
verbeicathen wollen, oder tönnen, fo wie auch flr Wittfrauen ohne Penfion Es bat diefer 
Vorihlag Anklang gefunden, und man wünſcht nur, daß fi zur nähern Beſptechung 
einftweilen ein Gomite bilden möchte, und bittet jene Einfenderin in Mr, 220., melde 
fi ſogleich zur Beifteuer bereit erklärte, ihren werthen Namen der Redaktion gefäligft 
| u ‚ um die nöthigften Schritte zur Ausführung diefes edlen Unternehmens machen 
zu £önnen. » — ee ‚ 

(Eingefandt.) Gedanfenfpäne, beim Lefen ded Tagblatted gefchnitten, 
. Fortfegung.) . 

Zu Ne. 228. Ein Freund der Vierbräuer, der zwar ber Spänefchneider als Liebera⸗ 
ler ebenfalls ift, hat dem Spänefchneider die Ehre angetban, eine Bemerkung auf einen 
Epan zu mahen, ber mein Gegner verfteht ſich nicht auf alle Späne — das fehe ich 
wohl — denn jener Span war beflimmt, ein ganz anderes Licht anzuzinden, Der Spänes 
ſchneider bittet feinen Gegner, jenen Span nochmal zu probiren, vielleicht entdedt er 
dann den eigentlichen Zweck beffelben, | 

Zu Mr. 229. 1) Die Börde erweifet dod dem Schneidermeifter Miedergefees zu 
viel Aufmerkfumkeit; ter Spaͤneſchneider will ſich aber eine Beilfame Lehre daraus ziehen, 
denn bisher hat er immer geglaubt, es fey nichts Unrechtes, eine mohlthätige Gabe 
für einen Eingeferkerten zu fammeln, damit diefer feine nicht beneidenswerthe Lage ſich 
bie und da ein bischen erleichtern könne. Dem Spaͤneſchneider iſt weder ein Geſetz noch 
eine Verordnung befannt, daß dergleichen, was Miedergeferd gethan, nicht erlaubt fey, 
Der Spaͤneſchneider befcheidet fich jedoch gerne, indem er glaubt, daß ein firenges Polie 
zeiverfahren in unferer frivolen Zeit zur Erhaltung der Ruhe nothwendig fep, 

2) Es iſt wirklich erfreilich zu hören, wie die Mufen fih freundlich in unfern braven 
Blirgervereinen niederlaffen — fo das Dilettantenconzert in der Roſenau — und wie 
unfere berzlofen fogenannten höhern Geſellſchaften faft keine gemüthlihen Vergnügungen 
mehr darzubrıngen im Stande find. Die Mufen find gereht; dem fleißigen anfpruchloſen 
Bürger gebührt es am erſten, daß die Zöchter der Mnemofpne feine Rubeflunden 
freundlich verfhönern. Kr . 

3) Solche Artikel des Tagblattes wie „Die Schulbildung des Morbamerikaners, 
find freilich ein wohlthaͤtiger Lichtſtrahl; ich rathe aber der Redaktion des Zagblattes nicht 
ſeht zu Öfterer Wiederholung, denn ich würde die Wuth de6 — *) fürdten; war ja felbft 
Pabſt Ganganelli nicht lange Sieger uͤber die Jefuiten, 

4) Die Regierung des U. M. Kr. hat den P. Steömmer, welcher mit eigener Rebensgefahe 
Semanden vom Ectrinken gerettet, 10 fl. Belohnung zuerkannt. Das feine dem Spaͤne⸗ 
ſchneider nicht viel, — 

Hausregeln. 

Würde, ausgedruͤckt in ſanftem Ernſt; Ueberlegung, der Bedachtſamkeit Tochter, 
vor der That; Entſchloſſenheit im ihrer Ausführung gebraucht, die find die vorzuͤglich 
ſten Eigenſchaften des männlihen Geſchlechts; Anftand in jeder Handlung ift fein Reiz, 

Das Weib babe immer feine einzige, große Beflimmung vor Augen, die Erziehung 
bee Kinder, die Beforgung des Hauswefens und Aufbeiterung des Mannes nah feinen 
ſchweren Geſchaͤften. Es fenne die gefelligen Zugenden und übe fie aus, benn jenes 
zarte Geſchlecht ift das zarte Band des gefelligen Vergnügens. Es lerne Anmuth im 
Ausdrude, und bilde fih mehr dur Umgang als durch Lektüre; denn feine reijbare 
Pbhantafie, an idealiſche Bilder gewöhnt, wird fidy felten in die wirkliche Wett finden finnen, 

Man befiehlt dem Untergebenen, und bittet vom Gleichen und Hoͤhern. Schont 
aber den Untergebenen in allen Verhäleniffen; denn das Gefühl der Unterwürfigkeit ſchlaͤft 


*) Freiwilliger Zenſurſtrich. 
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felten bet ihm, und macht ihm feine Unterwürfigkeit ohnehin oft ſchwer. Durch Bitten 
legen mir uns eine Verbindlichkeit auf, wenn wir naͤmlich das Geſuch erlansen, Roufs 
fean, diefer wahrhaft gute Mann, fagt: „Dankbarkeit ift mir eine ſchwere Pflicht“ — 
wie ihm, ift fie es jedem Menfhen von zartem Gefühle. Im Ganzen fuhe man doch 
durch fich felbften fo weit zu wirken, und den Birkel der Thaͤtigkeit um ſich ber zu 
ziehen, oder man verenge ihn fo fehr, daß eigene Kräfte reihen, um keine Bitten, noch 
Befehle zu brauchen. 

Drobe nie, fondern flrafe, wo du kannſt, nad den Vorſchriften der Gerechtigkeit; 
kannt du es nicht, fo laß alles gehen, wie es will, und bift du ärgerlich, fo entferne 
dich fo weit du Fannft. 

‚ Von feinem Herzen kann man allenfalls noch gut reden; von feinem Verſtande 
nie. Man verwechfelt auch häufig ein ſchwaches Herz mit einem aus Grundfägen guten. — 

Immer laſſe man der Gefellfhaft etwas an fi zu errathen übrig. Sich ganz zu 
erfennen geben, ift die größte Unvorfichtigkeit. Dann und wann werfe man etwas bin, 
und laffe die Andern fi die Zähne daran ausbeißen. 

Man kann, ohne ſich laͤcherlich zu mahen, nah manden Dingen nicht fragen; 
Nachdenken und Lektüre müffen helfen. Oft iſt aber ein gefchidtes und feines Fragen 
ein breiter Weg zu des andern Herzen, Sch kenne Menfhen, bie es fih zum Syſtem 
gemacht haben, fi in dem und jenem Lieblingsfache des Befragten unmiffend zu ftellen, 
um beffen Eitelkeit freien Spielraum zu geben. Das ift eine lohnende Klugheit. 

Stillſchweigen und hören ift immer eine der wichtigften Rebensregein, Sept kramt 
ein jeder feine HatbEenntniffe mit der größten Dreuftigkeit aus. Oft verfhanzt fich der. 
Dummkopf hinter dies Bollwerk, und man bört ihn in Gefellfhaft vol Muth und 
Selbfigefühl alle Andere überfchreien, 

Der Gefhwägige und vorlaute Schreier fagt gar oft Sachen, bie er gerne um jeden 
Preis zuruͤck nähme, Plauderei und Schwaghaftigkeit ift ein grober Fehler flr Männer, 


Hermischte Nachrichten. 


Die Eröffnung und Einweihung der neuen proteftantifchen Kirche zu Münden, hat 
Sonntag Vermittag 10 Uhr nad dem erfhienen Programm feierlichft flattgefunden, und 
wurde felbft duch die allerhöhfte Gegenwart Ihrer Majeftät der vermwittweren 
Königin verherrlicht. ä 

Bor einigen Tagen wurde dem Sölbnerbefiger Johann Rudorfer von Schwabing, 
gegen 70 fl. Geld aus Bayet: und Kronenthaler beftchend, aus einem Kaften geftohlen, 

Am 15. d. Mts. kam ein junger befchnurrbarteteer Menfh, mit einem Gerichtödieners: 
Spenſer angethan, in das kleine Weiter B. und erhob von drei Bauern Beiträge zur 
Brandaffelurang, und zwar vom erſten 42 fr. vom zweiten 1 fl. 6 fr, 2 pf. und vom 
dritten ı fl. 18 Pr. 551. Der Betrug wurde noh am nämlihen Tage entdedt, allein 
das Neſt war ſchon leer. — Bor ſolchen Prellereien koͤnnte denn doch die Polizeibehörde 
fhügen, wenn fie — manchmal den monatlihen, fortdauernden Wechſel fubalterner 
Gehilfen des dirigirenden Gerichtsdieners — durch legtern den treffenden Gemeindeverwaltun⸗ 
gen anzeigen ließen. Es giebt freilich eine Vermehrung ded Gefchreibfeld; allein das Ge— 
wimmel von Gerihhtödienersgebilfen, Untergebilfen, Nebengehilfen, Seitengebilfen, Hel» 
fershelfer, Exſpektanten, Adfpiranten, nicht mit eingerechnet die Hrn, Kandidaten und 
Praktikanten, Bothen und Boͤthinen, Abgeordnete und Gefchhäftsträger, Gefandten und 
Ambaffadeurs, Beihtlinder, Erpediteurs und Spediteur zc. die man allda gar oft in pleno 
im Wartzimmer verfammelt fieht, könnten fo etwas auch gar wohl noch verfehen. 

Ein Bauer der Gemeinde Dietrichskirch, der ſich befonders Aug bünkte, fagte einft 
zu dem befannten 8, Seiler: „Ei, Herr Pfarrert ich habe oft gehört, daß Gott für 
jeden Menfhen des Tages eine Maaß Wein erfhaffen habe, Ich befomme aber diefen 
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Mein nicht, und weiß auch nicht, wer ihn trinkt. — Der ſcherzhafte Sailer ſagte laͤ⸗ 
cheind: „Auch ich habe ebenfalls oft gehört, daß Gott für jeden Mann ein Weib erſchaffen 
babe, und dennoch habe ich keines, Ich will euch die Sache zanz erklären: „Ihe habe 
mein Weib, und ih trinke euern Wein," 

Vor einigen Wochen ſtahl man dem alten Scharfrihter B. in K....n. fein Richt⸗ 
ſchwert. Diefes Grauen erregende Religuium dunkler Zeiten ift ein Familienvermaͤchtniß 
feit dem Jahre 1680. Es hat 192 arme Sünder in den Himmel befördert, fomit eine 
Schöne Zahl niedlicher Abdreviaruren des menſchlichen Körpers verurſacht. — Seine legte 
Funktion hat es im Jahre 1820 gemächt; feit diefer Zeit rubte es in der Scheide. Nur 
neugierige Fremde zogen mandmal diefes Mordinftrument beraus, indem fie es feines 
Alters, und der vielen Dienfte wegen, einer befondern Aufmerkfamkeit werth hielten. 
Auf einer Seite find folgende Worte eingraviert: 

warn Dem Armen Sindter wirdt Abgefprohen Daß leben; 


fo wirdt Er Mir undter Meine handt gegeben, 


Auf ber andern ſteht: 


bier Stebe Ich hofe nebft godt zu Richdten Rechdt: 
Jeſu chriſte Du bift rihdter und Ich der knechdt. 


anzeigen. 


Un die verehrlihen Mitglieder der vereinigten 
Stable, Armbruft: und Handbogen: Schügen: 
Gefeufhaft im obern Scießgraben. 
Heute Mittwoch den 28. Auguft: 
Muſik im Gefellfhaftsgarten. 

Wenn es die Witterung nicht erlaubt, 
fo iſt fie am Freitag. — Der Anfang iſt jedes⸗ 
mal um 5 Uhr. Der Vorftand. 
(397) Berlornes,. 

Der Redliche, welcher Sonntags ben 25ten 
d. M. zwiſchen dem Schwibbogen» und Ro» 
eben» Thor, vor der Stadt, einen weißleder- 
nen Handfhuh fand, wird gebeten, biefen 
in ber Eppedition des Zagblatted gegen Er» 
Fenntlichkeit abzugeben, 


(399) Stebengebliebenes Regendach. 

Bei Conditor Schlundt ift ein Regenſchirm 
im Laden fleben geblieben, und kann dafelbft 
gegen die Infertiong =» Gebühren „wieder abge» 
bolt werden, 

(402) Kapital» Gefud. 

Einige Landsötonomiften im königl. Land» 
gerichte Wertingen fuhen ein Kapital von 
etwa 12 — 15000fl, zu 4 Prozent Zins 
gegen dreifadye Hypotheke aufzunehmen, 
Der Kapitatift, welcher fih hiezu verfichen 
wolle, beliche ſich binnen 8 Zage in der Erpie 
dition dieſes Blattes melden zu laffen, 


Der Unterzeichnete bat vom hoben Magis 
firate hiefiger Stadt eine Buhbinder Concefe 
fion erbalten, und bietet daher einem vers 
ebrungswuͤrdigen Publitum feine Dienfte als 
Buhbinder mit der Verfidherung an, daß er 
alle im dieſes Fach einfdylagenden Arbeiten 
möglichft billig und gut liefern werde, 

- ob. Andreas Etzel 
arbeitet im ebemals Gerlah'fhen Laden 
binter der Metzg. 


(401,8) Geifen» Verkauf. 
Im Bierbräuergäfchen Lit. B. Nr, 90. 


fleben 2 Geifen zu berfaufen, 


(400,2) Haus» DBerfauf. 

Das ganz neugebaute Haus Lit. F. 
Nr. 305. am untern Kreuz, beflehend in 
3 Stockwerken und 3 vollftändig großen 
MWohnungen mit allen Bequemlichkeiten ver= 
fehen, einem Hof, einer Wafhküche, Keller, 
Holzlage, fo wie einer Stalung für 3 Pferde, 
ift täglich aus freier Hand zu verkaufen, und 
das Mähere bei dem Eigenthumer im Haufe 
zu ebener Erde zu erfahren. 

(398) Vermiethung. 

In Lit.B. Nr. 231. iſt eine Wohnung 
zu vermiethen, Auch kann auf Verlangen eine 
Stallung mit Heuboden und Wagenremife 
biezu abgegeben werden. 


Aranzfelder'ſche VBerlagshandiung. Lit, B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Donnerstag. 
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Nr» 236. 29. Auguft 1833. 










Der Staatsbürger muß es fühlen, nicht Iefen, daf er glüdtich iſt. 
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Das babe Namens» und. Geburtöfeft Sr. Maj. unfers, Köntes Ludwig murbe 
auch dabier am legten Sonntage mit den gewöhnlichen Karen Kane, Das 
fönigl. Linien» und Landwebtmilitaͤt paradirte, und in den Kirden war feierlicher Gottes— 
dienft von beiden Gonfeffionen, wo Fromme Gebete flr dem. geliebten 'Bandesvarer zum 
Hımmel fliegen, Die Geſellſchaft des Frobfinns veranftaliete am Samstag zur Vorfeier 
einen glänzenden Feftball, Ein, fehr gellingener Prolog wurde zur Eröffnung des Balles 
gefprohen, und ein jubelboß#& Fräftiges Vivar brachte die anmwefende Gefelfhaft dem 
allgeliebten Monarchen des- biedern und treuen Bayernvolkes. 


Zur Feier des allerböhften Geburts= und Mamens » Feſtes Sr. Majeftät des 
Königs, wurde am heutigen Tage von der Adminiftration der Klaude'fhen Stiftung 
aus der einfchlägigen Ausjteuerfiiftung zur Belohnung für ein im vieljährigen Dienften 
bewielenes treues, fleifiges und fittfames Betragen an folgende biefige ‚Bürgerstöchter, 
als: Jatobina Roſina Haid, ıfunmehr an Bürftenbindermeifter Leonhard Friede 
sid Ziegel verebelibt; Charlotte Hedel, nunmehr an Handlungs » Buchhalter 
Herrn Johann Matb. Heufelbeg verehelicht, die teſtamentlich beflimmte Ausfleuers 
Prämien von zweihundert Gulden für Jede verliehen. 

: Diefes wird biemit, — ihnen zur ebrenden Anerkennung, andern in biefigen 
Dienfien lebenden Bürgerssöchtern aber zut Aufmunterung — Öffentlich befannt gemacht, 
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Der loͤbliche Magiftrat macht folgendes bekannt: 

Nachdem die Preife> Vertheilung für die hiefigen evangelifhen Volks⸗Schulen kuͤnftigen 
Montag den 2ten September Vormittags 10 Über; für die farholifchen Wolke 
Schulen aber Eünftigen Dienftag den sten Septemberd. J Vormittags 9 Uhr 
in dem mittlern Rathhaus Saale vorgenommen werden; fo werden biemit Eltern, Borminz 
der und Schulfreunde hiezu eingeladen, und zugleich bemerkt, daß die früher durch einen 
Drudfehler auf den ızten September d. J. ausgefchriebene Prüfung in der Sonn« 
und Feiertags» Schule bei St, Maria Stern am ıten Septemberd. J. Vormittags 
10 Uhr flatt haben wird, 


Die am 26ten db. M. im ehemaligen Jefuiten» Saale abgehaltene Mufit- Prüfung 
der Schlier von St, Stephan bewies auch heuer wieder, daß der Mufit» Unterriht an 
dieſer Anftalt erfahrenen Männern anvertraut if. Saͤmmtliche Stüde waren zweckmaͤßig 
gewählt und faft alle gut vorgetragen. Beſonders berausgcehoben zu merden verdient 
jedoch des Vortrags wegen: das iſte Stud der erften Abtheilung ( Concertant flr 2 Flöten 
von Kramer), dann das ıfle und 4te Stück der 2ten Abtheilung (Concert für bie 
Flöte von Böhm — und Schlußchor aus Dberon von Wranizki). Iſt es alfo erfreus 
Lich foldye Proben des Fleißes öffentlich ehrend für Lehrer und Schüler anführen zu 
können, fo haben dagegen die Prüfungen der kathol. Volksſchulen bewiefen, daß da 
gar nichts für den Geſang geſchieht. Es iſt nicht meine Abfiht, den laͤngſt aner⸗ 
kannten Nugen und die Schönheit des Geſanges Überhaupt, als Bildungsmittel für die 
Jugend — neuerdings prüfend, durchzugehen, fondern nur leicht bin möchte ich die öffent» 
lihe Aufmerkſamkeit, auf diefen — mwahrlid nicht unwichtigen Gegenftand — lenken, 
und ſomit vielleicht zu veranlaffen, daß die Väter unferer Stadt diefe Angelegenheit 
einer nähern Prüfung unterwerfen. 


Here Rebacter! 

J bin o in dem Erami g'west, woa bie kalholiſcha Stubente g’funga bunt. O1 
bes is fhda g'weſa, und i fag’ Ihna, Derr Redacter, wenn’s a mol ſchoͤa Zwerg⸗ 
Dfeifa oder Glarinetti blofa böra went, fo müfan’s do hi ganga. Unfer oiner hot doch 
mwerli o ſcho a miol Glarinetti pfeifa böara, aber fo epes hoͤrat ma nit ali Tg. Di 
durfta vor Kaiſer und König ihre Iwerg» Pfeifa bloſa. D ſchoͤani Herra git's drunta 
und oiner gar, i hoa g’fragt, wer er iſcht, und mer bot mir g’föt: a Barder: (oder 
Bader; i wois nimma tet) und Schneiders. Soan, Bergeffen’s Sie's ja nita, wann’s 
mea blofa, do hi z'ganga; und leaben's techt mohl, : 


Um legten Samstage wurde in der untern Stadt ein beurlaubter Soldat von zwei 
Handwerksbutſchen uͤberfalen, und mit einem Mefferflihe verwundet, Die Wunde foll 
gluͤcklicher Weiſe nicht gefährlich fepn, und die Thaͤter find bereits verhaftet. 


Fuͤr die Herren Jagdbeſitzer und Jagdpaͤchter dürfte es nicht unerwänfdt fen, wenn 
man durch ein öffentliches Blatt des großen fhadhaften Unfugs erwähnt, weihes Schäfer - 
und Schnitter mit Ginfangung, oder Tödtung junger Hafen zc, ausüben. Einfender 
dieſes Artikels ift von der Leidigen Wahrheit feiner Ausfage zu fehr überzeugt, indem er, 
auf dem Lande mohnend, ſchon fo oft Gelegenbeit hatte, einen ſolchen Diebflahl wahre 
zunehmen, und auc öfter davon in Wirths» und Privathäufern fprehen zu hoͤren. Auch 
Knaben, weldye badeten, fand ich ſelbſt, welche mehrere Nefter wilde Enten ausgenommen 
hatten, oder die zarte Brut zerftörten, Gold ein Schaden, den man unlängft bei 
einem Berichte fo oberflächlich behandelte, dürfte im Betretungsfalle firenge geahndet werden; 
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muthwillige Knaben follten aber von ben Ortsbeamten, Eltern, Vormuͤnbern und Rehrern — 
von denen fo viele Feldjagden lieben — mit ſcharfer Obhuth im Auge fepn. 


Weiter treibt's wohl kein Menſch an Uneigenntgigkeit und Treue gegen feine Herrfchaft, 
018 Fuggers Hund, von dem bie Augsburger zu erzählen wiffen. Es hatte naͤmlich einer 
aus den reihen Fuggern einen grofien Hund, der darauf abgerichtet war, daß er das 
Fleiſch für feines Herrn Zifh Tag für Zag aus der Megg holte, und in feinem Amte 
war er fo treu, daß er nie von dem ihm amvertrauten Schatze etwas anrlıhrte, ob «8 ihm 
gleich gar zu gut in die Nafe roch; ja, er hielt auch feine lüfternen Kammeraden, die in 
MRudeln ihn umfhmwärmten, kluͤglich und tapfer ab dutch Ausweihen, Anurren und Zähnes 
blöden, nad treuer Hunde Art, Eines Zages aber fielen fie mit großer Uebermacht 
über ihn her, und entriffen ihm ben Korb, und machten fi an die Beute. Da, mie 
er fah, daß alles Heulen und Beißen nichts mehr verfhlug, und fah, mie feine Würfte 
und Braten den bungrigen Gefellen fo wohl ſchmeckten, da dachte er bei fih: ‚Ein Schelm 
thut mehr als er kann,“ und fraß eben aud mit. Und fo fagt man noch heutige Tags von 
Menfchen, melde ein Gleiches ıhun: Er macht's, wie Fuggers Hund, 


Es ift eine bekannte Eigenfhaft der Maurer und Zimmerfeute, daß fie fo genau 
als möglich nad der Uhr gehen, fo daß man fich oft mehr auf diefe Arbeiteleute, als 
auf feine Sackuht verlaffen kann. Zu bdiefer Betrachtung geben uns die Arbeiter 
an der polytechniſchen Schule Anlaß. Gar komiſch ift es, daß die Maurerjungen, fo 
wie die Mittagglocke fhlägt, ein jubelndes Vivar Hoc! rufen, gerade wie beim Ers 
feinen de8 freundlihen Thurnmichele. 


Yermischte Nachrichten. 


Se. Maj. der König hat der Marimiliande Anflalt für arme Augenkranke in 
Ansbach, jährlihh 200 fl. zugefichert. ’ 

Am 19.d, M. fand die feierliche Zuftellung deö von Se. Maj. dem Könige dem Herrn 
MWeibbifhof von Streber allergnädigft ertheilten Ludwigs-Ordens in Muͤnchen ſtatt. Geine 
Ereellenz der Herr General: Sommiffäe und Regierungs : Präfident Graf von Seinsheim 
fuhr in Begleitung des Regierungs » Sekretärs von Spruner bei dem Gebäude des erzbiſchoͤf⸗ 
lihen Drdinariats in voller Galla vor, mofelbft ihn eine Deputation der Herren Doms 
kapitularen und Hoffapläne an der Treppe empfing und in den Sigungsfaal begleitete, Dafeibft 
war der gefeierte Jubelpriefter, Here Weihbiſchof von Streber, dann die fammtliche Herren 
Domkapitularen und Hofkaplaͤne fhon anwelend. Nach einer kurzen Einleitung, und nad 
feierlih erfolgter Zuftelung des Brevet, ſowohl als aud der Ordens» Decoration an den 
Herrn Weihbiſchof von Seite de8 Hrn. GeneralsKommiffärs, Grafen von Seinsheim, hielt 
derfelbe eine rührende Mede, die der Jubelprieſter mit gleich herzlichen Worten dankend 
erwieberte, . 

Es muß meithin fo viel Negen geben, als hier zu Lande, Die Donau war außer⸗ 
ordentlich groß angefhwollen und an vielen Orten Üübergetreten, 


Bamberg. Amz2o. d. M. fhiug ein Holzhaͤndlers Sohn von Biſchberg a, M. feinen 
Schwager, gegen den er feiner an ihn verheiratheten Schwefter und des Verdachfes wegen, 
als habe er feinem Vater unlängft gegen 1000 Hopfenreben abgefäinitten, den bitterften 
‚Grol im. Herzen trug, in feines Vatets Haufe, — auf einen einzigen Dieb — mit 
einer fogenannten Heppe die eine Hand ganz Ab, und die andere mitten duch; man 
zweifelt am Auflommen des ſchrecküch Verwundeten, ber aber Übrigens nicht viel Mit⸗ 
kiden finden fo, 





0944 
unterhaltung. 


or 


ter 


Der Weltumfegler Korfter fagte zu Friedrih dem Großen: „Siret ich babe 
bereits fünf Könige gefproden, drei wilde und zwei zabme, aber fo Einer wie Euer 


Majeftät ift mir noch nicht vorgekommen.“ Ftiedrich IL, bemerkte 


dann gegen den Mini« 


fir Heinig: „der Forfier ift eim grundgelehrtet Mann, aber ein erzgrober Kerl,‘ 








Befanntmadhung. 
(Das Landwirthſchaftsfeſt betreffend.) 


Den verehrlichen Mitgliedern des landwir 
Kreis wird biemit zur Wiſſenſchaft eröffnet, 


thfhaftlihen Wereins flr ben Oberbonau> 
daß für biefeiben bei dem am Sonntag 


den gten nädfttommenden Monats September Nabmittags 2 Uhr auf dem Exercier⸗ 
plage vor dem Wertachbrucker · Thor ſtatifindenden Landwirthſchaftofeſte eigene Plaͤtze auf 


den Seiten-Tribunen beſtimmt ſeien. 


Die unentgeldlihen Eintritts« Karten ſowohl, als auch 


die Programme der Preifes 


Vertheilung,“ wollen gefälligft vom Montag den zten bis Sonnabend den Tten September 
bei dem Unterzeichneten Lit, E. Nr, 147. auf dem Stephans» Plage abgelangt werden. 


Augsburg den 20. Auguſt 18335. 


Das 


Sekretariat des landwirthſchaftlichen Kreis. Vereins, 
Stimwel, | 


anzeigen. 


Geboren wurden: 
Am 22. Aug. Ein Mädhen, d. V. Dr. 
Wilhelm Jakob Theodor Bauer, Gomis. 


D. Er: \ 

4a 3. Aug. Wilhelm Ludwig, d. ®. 
Hr. Johann Adam Fifher, Kammmacher. 
G. 239. — Kreſcentia Thereſia Ludovika, 
d. V. Joſeph Handle, Maurer. E. 62. 


Geſtorben ſind: 
Am 22. Aug. Frau Thereſe Dittmair, 
Bierbtaͤuers-Wittwe. F. 30. Herzwafferfugt 
und Schlagfluß. 62 Sabre alt, 


An die verehrlichen Mitglieder des dramaz 
tiihen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den Ziten Auguſt: 
Das Gitter 
kuſtſpiel in einem Akt von Ludwig Dorf, 

- Hierauf: 

Das Landhaus an der Heerfiraße, 
Poffe in einem Alt v. Kotzekue. 
Eintaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Die Vorftände, 





(405,3) Erndte⸗Feſt. 

Klınftigen Sonntag und Montag, als am 
ıten und 2ten September, wird auf dem 
Bach das Erndtefeſt gehalten, wozu freunds 
lichſt einladet Heinrih Bauer, 

Bachwirth. 
(404) Dienſt-Geſuch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Maͤd⸗ 
chen wünſcht bis Michaelis einen Platz als 
Kellnerin zu erhalten, Näheres iſt zu erfahren 

im Gommiffionsg«- Bureau. 


(404) Dienfi»Untertommen. 

Es wird eine geſchickte Kellnerin, und eine 
Kuchen Magd auf klınftiges Michaeli geſucht. 
Das Naͤhere in der Erpedition des Tagblattet, 


(406) Bertaufs- Anzeige. 

Zwei gebraudte Tiſche, 6 Schuh 6 Zell 
tang, und 2 Schub 6 Zoll breit, vier Tam⸗ 
boretten von bderfelben Länge und Breite, 
dann 6 Seſſel, melde Gegenjtände haupt⸗ 
faͤchlich zu dem bevorftehenden Feſte fich eignen 
würden, find um billigen Preis zu verkaufen. 
Das Nibere in Lit.E. Nr. 221, 


BERBITEFHIRIMN Berlagshandiung. Liu B. Nr, 164. 


B. Vanoni junior, ) 
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Freitag. Nr 237. — 1833. 








Das innere Gleichgewicht eines —* ruht auf dem: wedilfeitigen — 





Riesige iz 
(Eingefanbt.) . WB; unf cd. 


Dir Magiftrat, dem mir’ bier ſchon mehrere zweckdienliche Anordnungen verbanfen, 
würde das Gefammtpublitum fehr verbinden, wenn derfelbe zur freguentern Kommunikation 
des landwirthſchaftlichen Felt-Befuhs, für die Bußgänger zwiſchen der Bettel- und Wer⸗ 
tachbtuͤcke an einer ſeichten Stelle, uüber den Fluß einen Steg bauen und Über die ein⸗ 
zelnen Graben und Bäche Balken mit Brettern überlegt herftellen ließe; wodurch ges 
wiß mandem unangenehmen Vorfalle bei großem Andrange Über die Fahrbruͤcke vorgebeugt 


‚würde. Da hiezu Marterial genug vorhanden ift, fo dürften die Koften von keinem ſonderli⸗ 
chen Belange feyn. | 





Erwiedberung. 

Es bat einem anonymen Schteibluſtigen wieder Vergnuͤgen gemacht, das vereht⸗ 
liche Publikum im Tagblatt Nr. 234. im dem Artikel Über die biefigen Theater-⸗Angele— 
genbeiten, recht artig amzulligen, indem berfelbe erzählt, daß die Geſellſchaft des dramans 
tifhen Vereins im obern Baugarten, den Antrag, wie Here Direktor Weine 
müller, an den Maäagiſttat geftellt habe, auf eigene Koften die Bühne erbauen 
zu mollen und zu fpielen, ımd was noch mehr, fo aus ber Luft gegriffene obfcure Ber 
merfungen find. Wir find gar nicht gefonnen, uͤber fein — etwas befferes und 
gediegeneres Gefchreibfel etwas zu fagen, fondern berichten nur, doß Alles Unwahre 
heit ifh, was die Gefellfchaft betrifft. Diefelbe hat ſich mie angeboten zu ſpielen, [ons 
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bern wurde barum erſucht, baß fie ein paar WVorftellungen zur Vermehrung ber Unters 
haltung bei dem Volksfeſte, jedoch alles auf Riſiko des Magiftrats, zu geben bereit 
waͤre, welches auch geſchieht. Ueber die Weinmüller'ſche Anfrage entſcheiden wir nicht, 
daß aber weder in Bamberg noch in Nuͤrnberg Schauſpiel-Geſellſchaften geſpielt haben, 
weiß der Herr Einſender eben fo wenig, ſonſt hätte er in dem Programm geleſen, daß 
überall von Dilertanten gefpielt wurde. Wir erfuchen denfelben, in Zukunft Wahrheit 
zu berichten, wenn er Luft bat zu-fhreiben, und im Blaͤtter einzufenden, unfere Ges 
feufhhaft aber in Ruhe zu laffen, welches auch mwahrfheinlih die geweihten Prie— 
fler der Kunft, die ihe Bier und Brod aus Thaliens weihen Händen 
(ot ol 0!) — empfangen — von Herzen wünfdhen werden. ° 

Die Borfiände ber Gefellfhaft 

im obern Baugarten, 


Briefkasten -Revburn 
. Eine Erzählung des Metzgers R. von einem vornehmen Herrn, welcher Rlıhe kau— 


fen wollte. Sie fließt mit dem Spruche: „Herr verzeih ihm, denn der Ochs 
weiß nicht was die Kühe koſten.“ N 


2. Warnung und Wegmweifer gerichtet an einen nafenweifen Burfhen. — ( Wird 
nicht aufgenommen.) 


3. Wie «8 einen Lehrer öfters figem laſſen thäte, 

4, Ueber die Gefellfhaft „Caͤcilia.“ — Gignet fih nicht für das Tagblatt. 

5. Zwei Gedichte an die Liebe. — (Wird vielleiht aufgenommen, wenn das Tag» 
blatt fi verlieben thut,) 

6. Ueber das Bier. — (Iſt fhon 799mal däffelbe gefagt werben. ) 

7, Db die Obftverkäuferin am Vogelthor die Erlaubniß habe, an bohen Fefl-, Sonne und 
Seiertagen ihre Waate vom frühen Morgen bis fpit am Abend feilzubieten ? 

8. No einmal eine Beſchwerde, die Paffage des Hallthores von reitenden und fahrene 
den Herifhaften betreffend. . 

9. Etwas von einem reihen Herrn, deffen Tochter man zur barmherzigen Schwefter 
machen will u, ſ. w. — (Iſt eine Perföntichkeit, und kann nicht Aufnahme finden.) 

10. Eine Geſchichte von Schuhmachergeſellen in der Jeſuitengaſſe; daß fie nämlidy die 
vorübergebenden Mädchen nedten und plagten, und daß felbe aber unlängft an die 
Unrechte kamen, indem fie einem diefer Herren die Porzellains Teller an den Kopf warf, 
und dag die Mannsleute die Flucht ergriffen, Die dortige Nahbarfhaft bedankt 
fidy recht ſchoͤn bei der tapfern Heldin, und hat alle Achtung für ſolche brave Mädchen. 

11. Des armen Studenten Abſchied von Augsburg, — (Der Student mag «8 recht gut 
gemeint haben, aber gedichtet bat er nicht gut.) 

12. Daß die Sandbuben aud am Friedenfefte ihren Baffifhen Gefang haben erloͤnen laffen. 

13. Dof das Haus am Joſeph-Gaͤßchen noch immer nit reparirt ift, obwohl ein 
bochangefehener Priefter darin wohnt. Der Redakteur wird Höftich erſucht, doch 
reht grob zu ſeyn, damit Abhilfe gefchicht. 

14. Daß eine gewiffe Hebamme M. was beffer zu thun hätte, als in dem Laden eines 
Spielwaatenhaͤndlers die Leute auszurichten, — (Auch hier wird der Redakteur erfucht, 
grob zu fepn.) 

15. Daß ſich der Verfaffer der Vierangelegenbeiten in den Zagblättirn Me. 192, 193. 
und 94. noch weiter Über diefe Angelegenheit ausfprehen möchte, um daß die Sache 
jedermann recht klar und verftändlicd werde, 

16. Dagegen bitten mehrere Leſer des Zagblartes, daß es doch dem Redakteur gefals 
ten möchte, die Bierangelegenheiten einige Monate gar nicht mehr zu befprsschen, 
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Ein Einfender meint: es nuͤtze ja nichts, man ſpteche wahrlich vergebend, und 
es ſei fhade für Dinte, Feder und Papier und Buchdruckerſchwaͤtze. 

17. Warum bei Gelegenheit eines Reichen » Conduftes der Kutfcher, welcher den erften Da: 
gen führte, nicht ſchwatz gekleidet mar. Es fei diefer Kutſcher doch ein erfahrner 
Leichenflihrer u. ſ. - 

18. Theaterangelegenheit. — (Das iſt etwas zum Aufbewahren auf den Winter, und 
jest bekommen die Augsburger ja erſt Semmer.) 

19. Noch etwas über das Schulmefen. — (Iſt Über diefe Angelegenheit bereits zu Ges 
nüge ausgefprochen morden, ) 

20. Daß der löblihe Magiftrat der Stadt Augsburg tiber die Errichtung und Bermwillis 
gung der verfchiedenen Buden auf das landwirthſchaftliche Feſt bald etwas beſtim⸗ 
men möge. Man bittet von mehreren Seiten recht [hön darum! — 


(Bortfegung folgt.) 
Vermischte Nachrichten. | 


Aus Bacharach am Nhein wird unterm ızten Auguſt gerieben: Geftern — 
beinahe der commandirende General bes sten Armeekorps, Beeiherr von Borftel, ungluͤck⸗ 
lich gewefen, indem unterhalb der Stadt ein Stein von einem felfigen Gebirge ſich los— 
riß, ber aber zum Glüde nur ein Pferd leicht vetwundete, und an der Deichfel bes Wagens 
etwas zerbrach. Heute dagegen ereignete fih unweit bderfeiben Stelle ein befto, größeres 
Ungluͤck. Ein bdreifpänniger Ertrapoftiwagen, von St. Goar kommend, fuhr an einem 
Detachement Artillerie, welches nah Mainz marfhirte, vorbei, Das vordere Pferd 
wurde ſcheu, der Poſtillion konnte feine Pferd nicht mehr halten, und der Wagen -ftürgte 
in einen tiefen Graben, Eine darinne figende Frau, die Gemahlin des geheimen Rathes 
und Kammerherrn am koͤnigl. fächfifhen Hofe, Here Vincenz v. Lubieniefi, Oberhofmei⸗ 
flerin 3. Maj. der Königin von Sachſen, wollte herausfpringen,, der Wagen fiel uͤber fie, 
und fie blieb auf der Stelle todt; ihe Mann, der im Wagen blieb, fo wie ein Bedienter 
und ein anderes Frauenzimmer und ber Poſtillion haben feinen Schaden genommen, Die 
Zodte hat man zur Beerdigung nad Oberweſel gebraht, 

In einer ſuͤddeutſchen Stadt fand ein Gefängnifwärter ein Gefängniß Teer, "Der 
BVerhaftete war entiprungen und Nachforfhungen blieben fruchtlod, Zu Jedermanns 
großer Berwunderung ſah man am folgenden Zage den durch Stedbriefe Verfolgten 
zum Gefängnißfenfter berausfhauen. Als er gefragt wurde, mo er gewelen fey,; gab 
er zur Antwort: „Beim Obergeriht, um meine ‚Angelegenheiten zu betreiben, denn 
wenn ich's nicht felbft thug, fo kommt die Sache ewig zu keiner Entfheibung.” Daraus 


kann man lernen, daß es in Deutſchland noch ns ———— und auch noch ehr⸗ 
liche Gefangene giebt. 








Anzeigen. 


09) Anzeige. Kirchweihfeier. 

Sonntag den 1. PR wird bei guter Künftigen Sonntag den ıten und Montag 
Witterung auf der Infel oder Spiel wie ge» | den 2ten September wird bei Unterzeichnetem 
woͤhnlich Tanzmuſik und zugleich das Eendte» | das Kirchmweihfeft gefeiert werden Da diefer 
feſt gebalten. Da für gute Bewirthung und | ohnehin fo fehr bekannte Erholungspiag zahle 
billige Bedienung beftens geforgt ift, fo em= | feich befucht iſt, fo ladet aud) diesmal unter 
pfiehlt ſich der Untergeichnete, und f[hmeichelt | Zufiherung promptefter und billiger Bedie⸗ 
fi eines zahlreichen Beſuchs. I nung ergebenjt ein Georg Körber, 

Joh. Schneider. Gaſtgeber in Woͤllendurg 


8 


(8) Berlorne®, 

Am Sonntag Abends find drei Schlüffel 

in einem braun ledernen Saͤckchen verloren 

worden. Der Finder wird gebeten, ſolche 

in den Spezerei : Laden nähft der St. Mar» 

miliang s Kirche überbringen zu laffen. 

POS 100 Be HE VETERAN 
Aufforderung. 

Da ber am 11. Auguft im Neff’fhen Gar» 
ten ausgetaufchte neue Regenſchirm gegen den 
alten rofenfarben feinem Eigenthuͤmer bis 
heute noch nicht zurüdgeflellt wurde, fo wird 
Befiger- deffelben wiederholt aufgefodert, 
widrigenfaus er Öffentlih mit Namen ge» 
nannt wird. 


(407) : Berlaufener Hund. 
rn "Am 25. Auguft — ——— 
> fi dahier ein brauner ſtockhaͤti⸗ 
riger Hühnerbund verlaufen, 
ee bat einen Fahnen: Schweif und iſt mit weis 
«Ben Vorderfuͤßen, weißer Kehle und am After 
"mit einem runden weißen Flecke begeichnet. 
. Wer von diefem Hunde Kenntniß hat, wird 
gebeten'davon in dem Baufe Lit, F. Nr. 2350, 
in der fangen Gaffe gegen Erkenntlichkeit ge» 
fällige Nachricht zu geben. 


.(402,b) Kapital» Gefud. 

- Einige Pandsdtonomiften im koͤnigl. Land» 
gerichte Wertingen ſuchen ein Kapital von 
etwa 42 — 15000 fl. zu 4 Prozent Pins 
‚gegen dreifache Hypotheke aufzunchmen. 
‚Der Kapitalift, welcher ſich hiezu verſtehen 
wolle, beliebe fi binnen 8 Zage in der Erpe⸗ 
dition dieſes Blattes melden zu laffen, 


2, Kapitalgefud 
von 1600 fl. aufeim biefiges Haus, als er ſte 
Hypothek gegen doppelte Veſiche— 
rung und 44 Prozent Zinfen, bis 
Michaelis. Mäberes zu erfahren im 
Commiffions- Bureau. 


Dienit- Gefud. 

Ein mit den beiten Beugniffen verfehenes 
Mädchen wuͤnſcht bis Michaelis einen Pag 
als Stuben» oder Kinds-Magd zu erhalten, 
Uustunft ertheilt hierüber das 

Gommiffions » Bureau. 


— 


(412) Bereblihungsgefud. 

Eine Weibsperfon von 36 — 40 Jahren 
Ratholifcher Religion mit einem nit unbe» 
deutenden Vermögen wünfct einen Witımer, 
der im Beſitze eines anfehnlihen Gefhäftes 
ſteht, zu beiratben, Näheres bei der Expe⸗ 
dition des Tagblattes. 

(410) Eine febr bequeme Reifegelegenbeit 
gebt nächlter Tage bber Zusmarshaufen, Burs 
gau und Sertingen. Das Nähere in der Expe⸗ 
bition des Tagblattes. 


(388,b) Betanntmadhung 

Auf den Grund der vom hiefigen bochtökt, .' 
Stadtmagiftrate mir ertheilten Erlaubniß, den 
franzoͤſiſchen Sprachunterricht dabier erteilen 
zu dürfen, erlaube ih mir, ein verchrlicheg 
Publikum hievon in Kenntnif zu fegen, und, 
meine ergebenfle Dienfte anbietend, die Ver⸗ 
fiherung zu geben, daß ich den franzöoſiſchen 
Spradbunterriht nad) einer, auf mehrjaͤhrige 
Erfahrung gegründeten, faßlichen und ſchnell 
zum richtigen Sprechen und Schreiben führen» 





"den Kehrmethode eribeilen, und fo das mie 


fhenfende geehrte Zutrauen beftens rechtfer= 
tigen werbe, 
Augsburg am 22. Augufl 1833. 
Epradhlehrer v. Wildeifen 
(log. bei Hrn, Volk im Bäderhaufe. ) 


Zeugniß. 

Here v. Wildeiſen, geprüfter Lehrer bee 
franzoͤſiſchen Sprache dahier, beweißt durch 
die öffentlihe Prüfung in dem Erziehungs- 
Inſtitute des Unterzeichneten, daß er feines 
Faches volllommen mädtig ift, indem er die 
neuere Methode mit großem Erfolge in Ane 
wendung zu bringen weiß. — Diefem wür« 
digen Lehrer, der ſich in fo kurzer Zeit die Ach⸗ 
tung feiner Umgebung zu ſichern mußte, ertheile 
ich dies Zeugniß mit dem berzlihen Wunſche, 
daß «8 zu feiner verdienten Empfehlung dienen 


1 möge. 


Augsburg am 22, Auguſt 1835. 
(L. S.) 3. 25. Bumpf, 
Direktor bes Erziehungs » Inflituts, 
(401,b) Geifen» Bertauf. 
Im Bierbröuergäßhen Lit. B. Nr, 90. 
fieben 2 Geifen zu verkaufen, 





—e — — —rrerr — — —— — — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung.Lit, B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Samstag. Nr 238. 31. Auguff. 1833. 





mBiesiges. 

Die zur Feier des Namens» und Beburtsfeftes Seiner Majeftät des Königs 
flattgefundene legte mufikalifch » declamatorifche Produktion an der koͤnigl. Studienanftalt 
zu St. Stephan beurkundete aufs neue, im Ganzen und Einzelnen ben ehrenmwertben 
Stand der mufitalifhen Ausbildung unferer Jugend. Mögen diefe Produktionen audy 
im nädften Jahre, und zwar, adwechſelnd mit dem Liederfrange, mo moͤglich in regels 
mäßigen vierzebntägigen Zmifhenräumen fortgefegt werden! Das dadurch erzwedte Gute ı 
und die rege Theilnahme des Publikums rechtfertigen biefen Wunſch. — Die vorgeſtrige 
Dreifevertheilung an der erwähnten Anftalt wurde burdy die Gegenwart einer zahlrei= 
hen und ausermählten Verfammlung geehret. Jedes Auge erfreute fih an dem An 
biide der vielen preiswürdigen Slnglinge, und jedes Herz gab ſich, gedenkend der treffe 
lihen Mede des Herrn Mektors, froben Hoffnungen bin. Vorzüuglich ertegten die beie 
den Brüder Mielach, Söhne des penf, Stadtgerichts» Sekretärs von hier, und Schli» 
ler der vierten oder DObertlaffe des Gymnaſiums die allgemeine Aufmerkfamfeit und Zheils 
nabme. Der jüngere, Namens Otto (fein Alter ift zufolge des Kataloges 14 Jahre 
9 Monate) erhielt nämlich nit nur den sten allgemeinen Fortgangspreis, fondern auch 
die ſammtlichen 6 fibrigen befondern Fortgangspreife, und nocd dazu zwei Preife im 
Franzoͤſiſchen und Itatienifhen — zufammen alfo 9 Preife; der Ältere, (16 Jabre 4 Monate) 
Namens Karl, erhielt neben dem 2ten allgemeinen Fortgangspreis noch einen Mitpreis 
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aus dem Griechiſchen. Dazu erwarben ſich beide bie Note muflerhafter Aufführung. 
Mögen dieſe vielverfprechenden Jünglinge mit unermüdetem Eifer ihre rühmliche Laufe 


bahn verfolgen, und möge die Vaterſtadt und das Vaterland ihe Streben unterflügen 
und belohnen! 





Die ſechs buͤrgetlichen Herren Magiſtratsrtaͤthe, welche im nächften Monat bie Reibe 
sam Austritt aus dem Magiſtrate trifft, find die Hereen: Doll, Bollinger, Sabe 
badini, Vigl, Moll und Bauer Es können fimmtlihe wieder gewählt werden. 


Bon den Herren Gemeinde-Bevollmichtigten treten aus: Herr Chriftian Bloßfeld, 
Caffeetier, Here Advokat Ric. Hindenach, Herr Joſeph Kuͤhbacher, Kreiskaffarene 
dant und Armenpflegfhaftsratd, Herr Chift, Derie, Gaffeetier, Herr Maurermeifter 
Schmidt, Herr Buchhändler Paul Bolling, Herr Johann Georg Hoffmann, 
Privatier, Herr Eifenhändier Ottmann,. Herr Wachsmacher Sieber, Herr Schön» 
färber Zorn, Herr dran; YAudenthaler, Kaufmann. Here Alois Appel, Hofapoe 
theket, welcher gleichfalls auszutreten gehabt hätte, iſt geſtorben. 


(Eingefandt.) Der im gefttigen Zagblatte geäußerte Wunſch, eine Brüde Über 
die Wertach zu bauen, um fhneller und fiherer zum. Feſtplatze zu kommen, Elingt zwar 
etwas parador, gibt mir aber den Muth, auh meinen Wunfch laut werden zu laffen. 
Mir waͤr's, wenn man flatt einer Brüde Über die Wertach, gleich von der Anhöhe 
am Slıinferberge, welche mwenigftens 200 Fuß höher ift, als das Terrain des Seftplages, 
eine Rutſchbahn in gerader Linie bis auf den Feftplag anlegte, auf welcher man 
mittelſt Eleiner, mit Mäder verfehenen Rutſchwagen den füft 3/4 Stunden betragenden 
Weg in hoͤchſtens 10 Minuten zurücklegen könnte. Mitteift einer einfachen Worrich- 
tung koͤnnten die leeren Rutſchwagen auch auf derfelben Bahn ſchnell wieder zurüde 


gezogen werden. Da Material genug vorhanden ift, fo dürften die Koften von Einem fons 
derlichen Belange feyn. j 


( Eingefande.)  Gedanfenfpäne A beim Leſen = Tagblatted gefihnitten, 
ortfebung, 

Zu Nr. 230. Die Handlung eines Pfarrers aus der Augsburger: Didzefe ift fo ſchoͤn 
und edel, daß ich nicht umbin kann, den Redakteur des Tagblattes zu bitten, feinen Nas 
men Öffentlich zu nennen, felbft dann, wenn es die Beſcheidenheit jenes wahrhaft Hoch⸗ 
wuͤrdigen ſich es erbeten ſollte. Gute Handlungen ermuntern zur Nachfolge und dag Bei— 
ſpiel wirft um fo kraͤftiger, je näher man es vor Augen bat, Allo Here Redakteur, ich 
bitte, ( gewiß mit Zuftimmung aller Lefer des Tagblattes,) um die Namhaftmachung jenes 
edlen Geiftlihen. — Baireuth hält nun aud ein Volksfeſt! nun werden wır bald noch 
mehr nabahmende Städte finden. So erfreulic) diefe Volksfefte einen erwachenden Volks— 
finn anzudeuten feinen, in fo grellem Wiederfpruche flehen fie mit der immer weiter 
um ſich greifenden Mittellofigkeit aller Stände, — Die Teufel-Ecſcheinung in der Klo» 
ſterſchule zu Zurin giebt wieder einen neuen Beleg vom Fortfchreiten der Zeit. Gebt 
nur obacht, daß bei uns nicht auch noch fo etwas gefcjicht ! 

Zu Nr. 252. Das Tagblatt ruͤgt die nachlaͤßig ſcheinende Behandlung unferer Aleen; — 
und dieſes mit Recht. Unſere Spaziergänge find eine beſondere Zierde unferer Stadt, 
und wenn ber Fremde, verſcheucht durd Dbffurantismus und fteife reichsftädtifhe Sitten, 
aus den Mauern der Stadt eilt, fo fühnen ihn die freundlichen Allen und Anlagen 
wieder aus. Augsburg kann auf feine fhönen Umgebungen ſtolz fepn, möge es daher 

der magiftratifhen Vreſchoͤnerungs-Commiſſion gefallen, die Erhaltung aller Alleen und 
Anlagen auf das firengfte zu handhaben, — 
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Ein fih in Thätigkeit befundener R. hat nicht geringes Mißfallen barlıber empfunden, 
daß am Maria « Himmelfahrtstog an einem Haufe die Treppen gepugt worden find. 
Der Himmelsfahrtstag Mariaͤ iſt nur noch ein Feiertag der Katholiten, und es wäre gewiß 
zeligiöfe Unduldfamkeit zu nennen, wenn man den dahier wohnenden 12000 Proteftanten 
zumutben würde, die katholiſchen Feiertage mitzufeiern. Es giebt für unfere nahrungs⸗ 
Iofe Zeit ohnehin zu viele Feiertage. Ich bin ebenfalls Katholit, aber mein Religions« 
befenntniß lehrt mich im Geifte des Stifters des Chriftenthums Lieke und Duidung, 
auch gegen Andersdenkende. Jener in Thätigkeit fih befunden habende R. bat aber durch 
feinen Zagblatt» Artikel eine undrifilihe Tendenz verratben, — 

Auch wieder ein anderer Einfender hat fehr zarte Merven, (ift gewiß ein Frauen: 
zimmer) denn er Sann dad Knallen der Poftillons nicht hören und iſt darlıber ers 
fhroden! der Unglüdlihel — Dann wird der Polizei ſchon wieder eine nette Zumu— 
muthung gemacht; fie fol naͤmlich überall fepn, wo ein Bauer mit der Peitfche fnallt — 
aber: der Bauer knallt nur, wenn es die Polizei gerade nicht hört! Mas ift nun an» 
zufangen? Gicderli nichts Beſſeres, als der nervenſchwache Einfender läßt fich ſelbſt 
zum Polizeidiener ernennen, dann hört er gewiß. nie Enallen, oder wenn ja, fo fann er 
doch im gerechteſten Ingrimm einen fo abfcheulihen Menfhen von einem Bauern 
ſogleich arretiren, "vielleicht wird er dann zum mwarnenden Erempel für Andere aufs 

ehaͤnkt. — i . 

8 Ein „deutſcher Stoffel“ fürchtet Arges von den Artikeln des Tagblattes Über das 
Schulweſen, weil nad) benfelben die Elementargegenſtaͤnde und Wiffenfhaften als Haupt» 
gegenftände und die Meligion als Nebenfache betriebeg werden folle. Der deutfche Stoffel möge 
fi beruhigen; für ihn, d, h. für einen Stoffel giebt es wohl keine Wiffenfhaften, — 
freitih au keine Religion, denn ein Stoffel verwechſelt diefe mit dem Kirchenthum. 
Die Artifel des Zagblattes wollen nur besweden, daß die Schule von der Kirche getrennt 
werde; denn dieß ift ein Bedürfniß der Zeit. Es lag mie in der Tendenz des Tagblattes 
der Religion zu nahe zu treten; fie ift erhaben über alle Meinungen, namentlidy über 
das Pfaffenwefen, | ( Fortfegung folgt.) 


anzeigen. 
Geboren wurden; 1619) : Anzeige 

Am 25. Aug. Thereſia Ludovika, d. V. Zur Nachfeier des allerhoͤchſten Geburtse 
Hr. Kafpar Berchtold, Schuhmachermeifter, | und Namensfeſtes Seiner Majeftät des 
H. 46. Königs wird morgen Sonntag den ıten 

Am 25. Aug. Ludwig Auguft, d. V. Hr, | September bei Unterzeichnetem unter wieder⸗ 
Ignas Britzlmair, Schullehrer. F. 415. — | bolter Aufftellung des Bildniffes Sr. Maj. 
Johann Georg Ludwig, d. V. Hr. Anton | des Königs, nebſt Gartenbeleuchtung, ' 
Gebele, Hucker. F, 80. — Joſeph Friedrich | Tanzmuſik gehalten werden, wozu ergebenft 
Ludwig, d. B. Hr. Vulgenz Zapf, Webers | einladet Melchior Neff, 
meifter. E. 22. Platzwirth. 

Am 26. Aug. Konrad Daniel Ludwig, (416) Einladung. 
d. DB. Hr. Joh. Peiegel, Kaufmann, B. 32.| Morgen Sonntag ben ıten und Montag 
— Ein Knabe, fremd. Ä “ Eden aten September wird auf dem dußern 

Geftorben find: doll das Erndtefeſt gehalten, wozu hoͤflichſt 

Am 24. Aug. Thereſia, d. V. Benedikt einladet Kernflod, 
Gratwohl, Maurer, E. 179. Zahnfieber. Gaſtgeber daſelbſt. 
6 Monat alt. (405,b) Erndte⸗Feſt. 

Am 25. Aug. Ein Mädchen, fremd. Ger | Morgen Sonntag und Montag, als am 
hirnwaſſerſucht. 1 Jahr 9 Monat alt, ten und zten September, wird auf dem 
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Bad) das Ernbtefeſt gehalten, 
lichſt einladet Heinrich Bauer, 
Bachwirth. 
(420) Einladung. 
Morgen ‚Sonntag ben sten und Montag 
den aten September wird bei dem Unterzeich⸗ 
.neten das Erndfefeft mis Tanzmuſik gefeiert, 
wozu hoͤflichſt einladet Joh. Stahl 
zu den ſieben Tiſchen. 


Morgen Sonntag den 1. Sept. wird bei 
Unterzeichnetem das Kirchweihfeſt gehalten, 


wozu hoͤflichſt einladet 
Mathias Weishaupt 
in Neuſes. 
(115) Anzeige 


Sm Haufe Lit. H. Nr. 178. am Lauter⸗ 
tech bei Dertn Walter, Zimmermeifter, find 
noch Billette auf die Tridune zu dem auf den 
8. September angeordneten Volksfeſte täglid) 
zu baben. Preis 24 und ı2 fr. 


(425) Berlorne®. 

Den 30. Auguſt Nachmittags wurde von 
dem alten Heumarkt an zu den 3 Mobhren, 
von da den Judenberg herunter an die Schlofs 
fermauer, und zurüd Über den neuen Gang, 
eine goldene Uhrkerte mit Petſchaft in Karniol 
gefaßt, verloren. Der redliche Finder wolle dieſe 
gegen ein annehmbares Douceur in. Lit B, 
Nr. 263. auf dem alten Heumarft abgeben, 
(418) Belhäftigung. 

Ein Candidat der Philologie, der wäh» 
gend den Ferien bier feinen Aufenthalt 
bat, wünfcht während bdiefer Zeit eine Be⸗ 
ſchaͤftigung. Seine überaus guten Zeugniffe 
beweifen, daß er im Deutſchen, Lateinifchen, 
Griechiſchen, Mathematik ıc, vorzüglich em: 


wozu freund ] (4 


ıT) Beſchaͤftigung. 

Ein mit den beften Zeugniffen verfehenes, 
ſeht folides Srauenzimmer wünfcht bis fünftis 
ges Micyarliv Ziel eine Beldhäftigung im 
Kleidermachen und Weißnaͤhen. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 








(400,b) Haus» Bertauf. 

Das ganz nmeugebaute Haus Lit. F. 
Nr. 305. am untern Kreuz, beſtehend in 
3 Stockwerken und 3 vollftändig großen 
Wohnungen mit allen Bequemlichkeiten ver 
feben, einem Hof, einer Waſchkuͤche, Keller, 
Dolzlage, fo wie einer Stalung für 3 Pferde, 
ift täglich aus freier Hand zu verkaufen, und 
das Nähere bei dem Eigenthuͤmer im Haufe 
zu ebener Erde zu erfahren. 


(380,c) Dausverftauf, 

Das Haus Lit. C. Nr. 318. ift aus freier 
Hand täglich zu verkaufen. Es befteht aus 
5 Rogien, einem Laden, und gut gemölbte 
Keller, alles im beſten Zuftande erhalten. 
Mäbere Auskunft ertheilt B. Hothum, ge= 
fhworne Käuflers» Wittwe am Perladiberg. 





(396,b) Logievermiethung. 

Eine fhöne ganz helle Wohnung mit meh⸗ 
reren heizbaren und unbeizbaren Zimmern 
und allen nur wuͤnſchenswerthen Begemlihe 
keiten, in der Mähe der Halle, und in bie 
Marmilianftraße febend, ıft fogleic oder bis 
Michaelis zu vermiethen und bis Georgi 1854 
zu beziehen, Naͤheres in ber Erpedition 
des Tagblattes. 


(307,2) Lit,D. Nr. 78. in der Karlöftraße 
ift auch der erſte Stod, mit allen Bequemlich⸗ 
Reiten verſehen, täglichyu vermiethen, und bis 








pfoblen werden kann. Das Nähere in der Michaeli zu beziehen. Das Nähere iſt bei den 


Erpedition des Tagblattes. 


dermaligen Inwohnern zu erfragen, 


Schrannen⸗-Anzeige vom 30. Auguſt 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 11 fl. 56 kr. o0 fl. 23 kr. 
Kern ı12fl. 55 kr. arfl 20 kr. 
Roggen fl 54 fr fl. 28 ft. 
Gerſte zfl. 45 kr. zfl. 22 kr. 
Daber af. a6. afl. 32 Er. 


niebrigft. Durchſchnittspreis. 


ofl. 355 gef um —fl. 16 kr. 
of. a af A 
bare geſt. — fl. 25 
6efl. 38 kr. geſt. —f. 32 kr. 
sl. ae gef. —f. 12 kr. 


Krauzfelder'ſche Berlaghandlung Lit. B. Nr. 164. 
(B. Vanoni junior, ) 
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Augsburger Tagblatt. 








Sonntag. Nr» 239. 1. September 1833. 





Regierung, Abt Kornmann. 





* 


Diesiges. 


Der loͤbliche Magiftrat macht folgendes bekannt: 

In Folge hoͤchſter Genehmigung der königlichen Regierung bed Oberdbonan » Kreifes, 
Kammer des Innern, vom 23ien v, M. ad Nr, 30302, darf bei Gelegenheit des 
landwirthſchaftlichen Kreis,Feſtes ein Viehmarkt abgehalten werden. Der Plag iſt 
außerbalb der auf dem Ererzier-Plag aufgeftellten Buben, der Tag der gte September, 
am melden der Markt Vormittags um 9 Uhr beginnt. 

Für die Anfrechthaltung der Marktordnung mird die gehörige Sorge getragen wer⸗ 
den, und dabei bemerkt, daß Eeinerlei Gebühren zu entrichten find, 

Derkäufer und Käufer werden zu einem zahlreichen Beſuche diefes Marktes eingeladen, 


Wegen Reparatur der Haupt-Wafferleitung vom obern Brunnenthurme aus, dann 
wegen der Reparatur des Pflaſters auf der Notbenthor» Brüde, bleibt das Rothethor 
am 2ten und zien September für Fuhrwerke aller Art geſperrt. 





(Eingefandet.) Der Magiftrat der Stadt Lindau hat auf den 9. September 
eine Öffentlihe Schulfigung anberaumt, zu mwelder Jedermann eingeladen ift, 
der fich Über einfchlägige Gegenftände aͤußern will. Das ift lobenswertb und verdient 
Nachahmung. Gemeindebehörden follen fo viel ald möglich dffontkich wirken, X, 


—e — —— 
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(Eingefanbt.) In Mr. 235. bes Zagblattes kann ſchon wieber Jemand bie 
norbameritanifhe Erziehung nicht verbauen, Ganz richtig fagt dieſer „Jemand⸗“: 3 um 
friedenheit ift des Menfhen höchſtes Glück auf Erden. Unfer Gegner 
fucht aber diefe Zufriedenheit in einem fehr aͤngſtlich beflimmten Maaß von Wiſſen, 

(mofle wir wohl nie einen richtigen Meffer finden würden) und wenn wir feine 
Theorie weiter verfolgen, fo bürften am Ende wohl die Thiere von den Menfhen be= 
neidet werden, ihres größern und fihern Gluͤckes wegen. Unfere Zeit fodert freie, allfeim 
tige Bildung und Belehrung, keinen Zwang, wenig Formen, Der Menſch ift unend= 
licher Fortbildung fähig, aber die Feffein des Stabititätsprinzips dürfen ihn nicht ge= 
fangen halten. Aderdings ift der Bau in Nordamerika unterrichteter als bei ung, 
und unzweifelhaft gluͤcklicher. Der Gebildete fhämt ſich dort nicht, hinter dem Pfluge 
zu gehen, und der Bauernfland iſt als der zahlreichfte, der geachtetſte. Es eriftirt dort 
nicht das Vorurtheil von einem Unterfchiede unter den Ständen. Es herrſcht dott Ge» 
wiffensfreiheit und Redefteiheit, aber auch bürgerliche Zugend in hohem Grade, und diefen 
dortrefflihen Zuftand verdankt Nordamerita außer weifen Gefegen einer freien unbeſchraͤnk⸗ 
-» ten, den Geift entfeffelnden Erziehung, 


Da die Norbamerikaner ſehr an den Buchſtaben des Geſetzes fih halten, fo find 
alle ihre Gefege, febr in das Einzelne gehend, fo dab dem Richter in feinem Urtheile 
nicht fo viel Spielraum zur Ungerechtigkeit gegeben ift, mie bei uns, das Gefeg aber 
defto eber ungeftraft umgangen werden kann. Hier ein Beiſpiel hiervon. 

Ein junger Burſche kam zu einem Advofaten, und fagte, er liebe ein Mädchen, 
biefes möchte er gerne ftehlen, meil er es fonft nicht erhalten könne. Er möchte ihn um 
Math fragen, wie er es anfangen folle, um nicht geſtraft zu werden. Gut, fagte der 
Advokat, ftehlen darfft du aber das Mädchen nicht fo gerademegs, der Buchſtabe des 
Geſetzes würde dich fonft erreichen. Aber weißt du was: laß das Mädchen, dir auf einem 
Pferde voranreiten, wo ihr euch hinbegeben wollt, dann hat bie Geliebte dich entführe 
und das Gefeg vermag nichts wider euch, denn es bedroht nicht das Mädchen, welches 
einen Süngling entführt, aber umgekehrt. Gefagt, gethan. Der Junge bezahlte den 
Rath gut, dankte und gieng davon. Der Advokat hatte eine einzige fehr ſchoͤne Tochter, 
die er, weiß nicht was für einem Gentlemann zugedaht hatte, Am Morgen bes fol« 
genden Tages war fie fort. Da war nun einmal ein Advokatenkniff gut angebracht, 


(Eingefande.) Bedanfenfpäne, beim Lefen ded Tagblattes geſchnitten. 
Fortſetzung.) X 

Zu Nr. 254. Das Tagblatt appellirt am die Schreiner und Zimmerleute, daß fie 
ben Pavillon zum Volksfeſt umfonft aufbauen follten. Ich meine aber, daß man nichts 
zufammenbetteln fol, wenn's nicht ohnehin geben will. Unfere Gemwerbsleute müffen 
faft nur leben um ſich zu plagen vom frühen Morgen bis zum fpäten Abend, ohne je ihres 
Lebens froh und ihrer Menfhenmürde bewußt werden zu künnen; — nun verlangt man 
noch Opfer von ihrem Gemeinfinn! Nein, ich fage der Magiftrat fol für die Ancrd= 
nung des Volksfeſtes die gehörige Sorge tragen; mer ein Opfer bringen will, dem 
ſteht e8 frei, — es follen aber nicht Girkulare umlaufen, auf weldhen man Ehrenhatber 
Beiträge unterzeichnen muß, wenn es auch der Geldbeutel nicht erlaubt, Uebrigens kann 
es dem Magiftrate nicht an Geld fehlen, fonft bätte derfelbe ja feine Opfer zum katholichen 
Gymnafium, zum Sefuiten » Saal, zum Latholifhen Lyceum und zu andern Dingen, 
(die wir aus Gründen nicht nennen dürfen,) bringen können, Auch können ja die Res 
fervefonds, melde wegen der Cholera angelegt wurden, zu andern Bweden verwender 
werden. Die aufgebobene Rüdvergltung des Bieraufſchlags und die nun doch wohl er» 
folgte beffere Dotation der Stadt ıc. können doch unmöglich die Kaffen gelsert haben, — 
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man foll alfo nicht um ſchoͤne Beweiſe von Gemeinfinn betteln. Kommen einmal bie 
ſchon öfters in Ausficht geftellten beffern Zeiten, dann wird's ganz anders geben, dann 
halten wir alle Tage ein Volksfeſt. — 

Hr. Weinmüller und das Liebhabertheater im Baugarten concuriren um die Bühne 
beim Landwirthſchafts ⸗Feſte. Da es erlaubt ift, im Zagblatt allerlei Vorfchläge zu ma⸗ 
chen, wenn fie auch ganz fonderbar fcheinen, fo meint der Spänefchneider, es wäre doch - 
nicht Übel, wenn Herr Weinmüller gemeinfhaftlihe Sache mit dem Theater im Baus 
garten machte. Unfer Theater kann ſich einmal nicht halten; — aber die Baugarten⸗ 
Geſellſchaft könnte fhon ein Theater fihern. Hr. Weinmüller könnte die Dirertion 
übernehmen, und mit wenigen bezahlten Kuͤnſtlern viele fhöne Stuͤcke zur Auffühe 
zung bringen, da er es fich angelegen ſeyn laffen müßte, bie bisherigen Dilettanten zu 
erhalten, neue Liebhaber zu gewinnen, und fie fämmtlih in Thaliens Kunft fortzubile 
den. Ich gebe bier nur eine flüchtige Andeutung, aber die Sache ift vieleicht doch ei⸗ 
niger Ueberlegung werth. 

Das vom Tagblatt mitgetheilte Trinkreglement fagt unter Artikel 3: „denn es 
find ſchon zu viele Glaͤſer zerriffen worden” (Spradhreinigung! ) 

(Sortfegung folgt.) 


. Gemeinnuͤtziges. 
Seife, um Flecken aus Kleidern zu bringen. 

Thue Weinrebens Afche, durchgefiebte Kreide, gebrennten Alaun und Weinſtein in 
gleichen Theilen: alles ftoß mit guter Eeife im Mörfer zum Brei, mache Ballen daraus, 
diefe trodne in der Luft. Dder: nimm zu vier Loth venetianifche Seife, eine Hand» 
vol MWeinftein, drei Ochfengallen, ein Loth Alaun mit einer Maaß Waſſer zum dritten 
Theil eingefotten, mit diefem waſche die Flecken heraus. 


Hermischte Nachrichten. 


Alle öffentlichen Blaͤtter koͤnnen nicht genug befchreiben. und ruͤhmen, wie glänzend, 
reich und herrlich das Mürnberger Feſt gefeiert wurde, und noch immer find dort Tage 
der Freude und des unbelchreiblihen Jubels. Die Kaffe des Magiftrats von Nürnberg 
muß aber aud in viel befjerem Zuftande feyn als jene unferer guten Auguftaz denn 
der Magiftrat hat große Summen aufgeboten zur Derflellung der alten Kaiferburg, um 
dort die allerhöchften und hohen Herrſchaften zu beherbergen, Die Einrihtung im alters 
thuͤmlichen Style foll der Stade Mlırnberg allein gegen vierzigtaufend Gulden 
gekofter haben, Der Jubel des Volkes, fo oft «8 die hohen Majeftäten anfichtig wird, 
fol jedesmal unbeſchreiblich ſeyn. Ge. Majeftät der König befuchten bereits alle öffent« 
lichen Anftalten, und gaben allenthalben ein buldvollfies Wohlgefallen an den zweckmaͤ⸗ 
Bigen Einrihtungen und Verwaltungen zu erkennen, Belondere Aufmerkſamkeit ſchenkte 
Se. Majeftät der König der polytechniſchen Schule und der Induftrie-Ausftellung auf dem 
Rathhauſe. Am Dienftag den 27ten befuhten S. Majeftät den Mufeumsball, welchem 
auch die hohe koͤnigl. Familie beimohnte, Auch dort war alles auf das glänzendfte her» 
gerichtet. Die Nuͤrnberger tragen jegt feinen andern Wunfh im innerften ihres Ders 
zens, ald daß diefer Jubel nie aufhören möchte, und gedenken mit Wehmuth des Augene 
biides, an dem der erhabene Monarch die Mauern Nuͤrnbergs verlaffen wird. 

Eine Hauptftadt Bayerns ließ bei Gelegenheit des landwirthſchaftlichen Feſtes auch 
ein Pferderennen kürzlich ausfchreiben, deſſen erfter Preis mit einigen Karolinen belohnt 
wird, Zu gleicher Zeit ging auch eine Ausfhreibung eines Landwirthes in Unterbayern 
aus, der zu einem fkattlichen Kegelfheiden in feinem Wirthshauſe einladet. Kür den 
erften Preis beftimmte derfeibe nach alter Sitte einen gemäfteten Schweinsbär von ſebtener 
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Größe, ober baflır 100 fl. 


Diefe Generofität des Wirthes fuͤr eine ganz gewöhnliche 


Ergöglichkeit der Bauern uͤbertaſcht gegen den ausgefprodhenen erflen Preis für dag 


Dferderennen einer Kreishauptfladt. 





anzeigen. 


Setraut wurden: 

Am 25. Aug. Hr. Jobann Georg Wieder 
marm, Webermeifter, mit Jungfrau Jobanna 
Katharina Bähr, von bier, E, 37. 

Am 27. Aug. Anton Ruf, Polizeifoldat, 
"mit Maria Anna Brandmair, von Goͤggin 


gen. E. 123. 
Geboren wurden: 
Am 24. Aug. Ein Maͤdchen, fremd. 


Am 25. Aug. Sebaſtian Yudmwig, von bier. 
— Karolina Philippina Johanna, d. ®. 
Theobald Ernft, Cottonarbeiter. G. 244. 

Am 26. Aug. Franz Auguft Alois Ludwig, 
d. V. Here Peter Paul Plager, Kaufmann. 
D. 41. — Ein finabe, von bier. — Dein» 
rich, d. B. Here Karl Friedrich Dillentus, 
MWaarenfenfal, F. 352. — Maria Anaflafıa, 
d, V. Anton Piller, Derrfchaftsdiener. F. 
171. — Michael Joſeph, d. V. Hr. Johann 
Georg Höllriegel, Gärtner. A, 142. 

Am 28. Aug. Barbara, d. V. Johann 
Mayer, Tagloͤhner. A. 1353. 


Geſtorben find: 

Am 26. Aug. Ein Maͤdchen, von bier. 
Gichter. 14 Tage alt, 

Am 28. Aug. Chriftina Bayer, Schneiders: 
Mittwe, von bier, H. 248. Wafferfucht, 
56 Jahte alt, — Therteſe Arnold, Wittwe. 
F' 297 Bruſtwaſſetſucht. 79 Jabre alt, 


(422) Einladung. 

Heute Sonntag den ıten und morgen 
Montag den 2ten September wird bei Unter» 
zeichnetem das Erndtefeſt gehalten, wozu er= 
gebenft einladet Aug. Weiler, 

Gaftwirtb am Deuringerhof, 


(424) Verſteigerung. 

Dienſtag den zten September wird auf 
dem Baͤckerhauſe eine Verſteigerung eroͤffnet, 
worin mehteres Küchengeraͤth, Herren- und 
Frauenkleider, Schreinerwerk, als: hohe nuß⸗ 








baumne Kaͤſten, bdesgleihen Schreibe und 
Kommedkaͤſten, Sekretär, Seſſel, Spiegel, 
Auszieh⸗ und andere Tiſche, eine Waſch— 
mang, altes Eiſen, nebſt mehreren andern 
nuͤtzlſchen Gegenſtaͤnden an die Meiſtbietenden 
gegen baare Bezahlung erlaffen werden, wozu 
hoͤflichſt einladet Ph. Bollinger, 
geſchworner Käufler, 
(414) Verſteigerung. 

Donnerstag den 5. September wird im 
Haufe Lit. A. Nr. 602. am bintern Lech naͤdhſt 
dem obern neuen Gang eine Auftion eröffnet, 
worin goldene Ringe, filberne Löffel, Herrene 
und Frauenkleider, Weißzeug, Zinn, Kupfer 
und Klchengeräth, Kommodkaͤſten, Betten 
und andere nügliche Hausfahrniſſe an bie 
Meifinierenden gegen gleich baare Bezahlung 
verfleigert werden, 

(402,0) Kapital» Gefud. 

Einige Landsötonomiften im koͤnigl. Land⸗ 
gerichte Mertingen fuhen ein Kapital von 
etwa 12 — 15000 fl. zu 4 Prozent Zins 
gegen dreifache Dpporbefe aufzunchmen, 
Der Kopitalift, welcher ſich hiezu verſtehen 
wolle, beliebe ſich binnen 8 Tage in der Erpe» 
dition dieſes Blattes melden zu laſſen. 
(322) Lehrfteltegefud. 

Es ſucht Jemand einen Knaben zu einem 
Schloſſer als Kebrling unterzubringen. Das 
Mäbere in Lit, A Nr. 609. am bintern Lech. 


(313) Eine febr hübfche Chaiſe ganz gut 


erhalten, und vorzüglich auf Reifen ein» und 
zweifpännig zu gebrauchen, ftebt zu verkaufen. 
Mo? fagt die Erpedition des Tagblattes 
(421,2) Obſtverkauf. 

In Goͤggingen Nr. 110. wird Obſt an 
Baͤumen verkauft. 
(01,0) Geiſen-Verkauf. 

Im Bierbraͤuergaͤßchen Lit. B. Nr. 90. 
ſtehen 2 Geiſen zu verkaufen. 


— — —— — ee e — — — — 
Axranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr. 164. 
( B. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 








Montag. | N 200. 2. September 1833. 
u » rogr a m m 
über die 


-Voltsbelufigungen und Spiele 


welche bei Gelegenheit des landwirthſchaftlichen Kreisfeftes 
auf dem Ererzierplag bei Augsburg flattfinden. 


Zur Erhöhung und Belebung bes den 8. September I. 5. ftatthabenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Feſtes hat der Magiſtrat der Stadt adsburg im Benehmen mit den Ges 
meinde » Bevollmächtigten beſchloſſen, mebrere Feſtiſthkeiten und Volksbeluftigungen zu vers 
anftalten, welche in folgender Art und Ordnung finden werden. 


J. 

Sonntag den 8. September verſammeln ſich —* —* in der obern Maximilians⸗ 
ſtraße die verſchiedenen Abtheiſungen der Landweh MArmbruſt- und Handbogen⸗ 
Schuͤtzen; die Feuergewehr⸗Schuͤtzen; dann das (die Renner mit ihren Dfers 
den; die Traͤger der verfchiedenen Preis» Fahnen, n ſich fodann in einem feier⸗ 
lichen Zuge auf den Exerzierplatz, wo die Sentti | 


I. 


Auf dem —— angekommen, wird if: een begonnen. 
Die Beſtimmungen biefür find: 75 

a) Die Gewinnfte beftehen in 14, 12, 10, 8, 7, 6, 5, A4, 3, 2 und der Meitpreis 
in 3 baperifgen Thalern. Zu jedem Preis wird eine Fapne gegeben. 


—8— 
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b) Die Rennbahn bildet einen Kreis, welcher ben Atem Theil einer geometrifhen Melle 
enthält, und viermal umtitten’ werden muß, 

. Ju dem Rennen werden nur inländifhe Pferde zugelaffen, deren Beſitzer ſich durch 

Bislegale Zeugniffe hierüber ausweilen können. 

A) Die Weitfahne kann nur ein Rennmeifter erhalten, beffen Pferd bei diefem Rennen 

‘ einen Preis gewonnen bat, ’ 

e) Die ſich ergebende Anftände werben durch das beftellte Renngericht entichieben. 

) Die angefommenen Rennpferde werden Samstag den 7. September Abends 5 Uhr 
bei dem Herrn Kaffetier Lug in der Marimiliansftraße von dem Renngerichte unters 
ſucht und in bie Kifte eingetragen, 

g) Edendaſelbſt verfammeln fih Sonntag Morgens um 7 Uhr die Herren Rennmeifter 
um die Berloofung vorzunehmen, 

h) Die Herren Rennmeifter haben zw forgen, daß ſich ihre Rennknaben keine Unord⸗ 
nungen erlauben, und die Anordnungen des Renngerichtes genau befolgen, widri⸗ 
genfalls fie ſich die erwachſenden Nachtheile felbft zuzuſchreiben haben, 


III, ; 


Die Preife»WVertheilung folgt unmittelbar nach dem Rennen, und nach Bes 
endigung diefer Vertheilung wird ſogleich die Abgabe der Preife für das preiswärdig er 
fundene Vieh vorgenommen, a . 

IV. 


Nach dem Pferde» Nennen nimmt das Schießen mit Armbrüften und Seuer- 
gewebren feinen Anfang, und wird an ben zu den Feſtlichkeiten beflimmten Tagen 
fortgefegt, Zr 

V. 
Bei dem Armbruſtſchießen beſtehen die Beſtimmungen: 
1.) Sonntags den 8. September iſt gewoͤhnliches Kranz⸗Schießen. 
Ein Preis 2fl. zo kr., mit einer Fahne. Leggeld 24 fr. 
2.) Montag den 9. September Schießen auf das Haupt, 
ıter Preis ı15fl. mit einer Fahne, 
tr = = fl =, .- D 
ter = gfl. [} = 
“ter » 7fl. * a 0) 
Leggeld 3 fl. ; 
3.) Mittwoh den 11. September Schießen auf das Gluͤck. 
Ein Preis zu 3 fl. 30 kr. mit einer Fahne, Leggeld 36 Er. 
4) Freitag den 13. September gewöhnlidhes Kranz» Schießen, 
Ein Preis zu 2fl. 30 kr., Leggeld 24 Er, 
5) Sonntag den 15. Septeiuber, Hauptkranz: 
ıter Preis se ,wpit einer Fahne 
tt 0 44 te 
dann eine Weit» oder Rit fahne it einem Preis von 2fl. 
6.) Somohl auf das Haupt als Gluͤck und Kranz, hat ber Schuͤtze jedesmal 12 Schuf, 
welche ununterbrohen@riac, Winander gemacht werden müffen, _ 
7.) Der Stand ift 100 Schritte, der Durchmeffer des Blattes 9 Boll. 
8.) Die Schhigenordnung Wwird nach den Statuten der Stahl» Armbrufte und Hands 


bogen » Schügengefeufhaft dabier gehalten, auch diefe Ordnung auf der Schieß⸗ 
ſtaͤtte beſonders angeſchlagen. ” 
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1.) Das Scheibens und Vogelfchießen mit Seuergewehren. 

Die erften zwei Freipreife auf dem Haupt betragen: 6 bayerifhe Thaler und 4 bayeri⸗ 
ſche Thaler; auf dem Kranz: 6 baperifche Thaler und 4 bayerifche Thater; auf 
dem Gluͤck 6 bayer. Thaler und 4 bayer. Thaler. Zu jedem Preis wird eine Fahne, 
und auf dem Glüd noch weitere zwei Fahnen, im Ganzen acht Fahnen gegeben. 

2.) Die Preife bei dem Vogelſchitßen find: 
ster Preis für das legte Stud Holz, welches von dem Vogel herunter gefchoffen wird: 

4 bayer. Thaler; 


ater Preis flr den Kopf: 2 0 - 
zter = für bie rechte Klaue: 1“ . 
Ater = für bie linke Klaue: 1. 


Bu jedem Preis wird eine Fahne gegeben, au wird für jebes herabgefchoffene Stud 
Holz, von dem Vierling angefangen, flr jedes Loth 3 Er. bezahlt, 

3.) Auf jeden erfien Preis wird 2 fl. 48 Er. eingelegt, baber die Gefammt = Einlage 
auf Haupt, Kranz und Glüͤck 8 fl. 24 fr. beträgt. 

4.) Das Loos zu dem Vogelſchießen koſtet ı fl. 12 kr. 

5.) Auf Haupt und Kranz kann nur ein einziger Fehlſchuß zu 56 kr., auf dem Gluͤck 
bingegen Eönnen 120 Schüſſe zu 18 Er. gekauft werden, 
6.) Die Scheiben werden in einer Entfernung von 140 Schritte aufgeftellt, das 
Schmarze ift 12 Zoll groß und in drei Kreife getheilt. Der Vogel ift 100 Schritie 

entfernt, und auf einer 60 Fuß hoben Stange aufgeftelt. 

7.) Seder Schüge, welcher an dem Scheibenſchießen Theil nimmt, hat auch zugleich 
ein Loos zum Vogelſchießen zu nehmen, 

8.) Es ſteht jedem Schügen frei, fein Loos auf den Vogel: einem andern Schügen 
zu übergeben und diefen flatt feiner ſchießen zu laffen, jedoch darf er fodann fein 
2008 nicht mehr zurücknehmen und nicht felbft wieder auf den Vogel ſchießen. 

9) Das Schiefen ender Mittwoch den 11. September, Donnerflag den 12. Sept, 
twerden die Scheiben abgezogen, und Freitag den 13. September die Gemwinnfte 
abzugsfrei regulirt und vertheilt, 

10.) Sollte von den Leggeldern auf ben Vogel nad Abzug ber für das Vogelſchießen 
beftimmten Preife noch etwas übrig bleiben; fo wird von bem Ueberſchuß ein Nach⸗ 
Schießen auf der Scheibe gegeben, / 

11.) Das Schießen wird von den Vorſtaͤnden der biefigen Schuͤtzen ⸗Geſellſchaft ger 
geleitet, welche bei etwa vorkommenden Anftänden die k, b. Schligenordnung ge= 
nau beobachten werben, ( Schluß folgt.) 


Eine merkwürdige Verordnung ift hinſichtlich der Anſaͤßigmachung und Verheirathung 
on alle Appellationsgerichte in Bayern erlaffen worden, Es gefhah bisher Häufig, daß 
denjenigen, meldye auf den Befig einer Realität oder eines Realrechtes, in Folge eines 
gerichtlich verbrieften Kaufvertrags eine Anfäßigmahung begründen mollten, die Ge⸗ 
nehmigung von der Poligeibebörde nicht eriheilt.wurde. Dadurch entftanden ſowohl flır 
den Verkäufer, der auf Erfüllung des Kaufs drang, als für den Käufer, der die Erfüllung 
verweigerte, unangenehme Folgen. Die Betbeiligten find nun darauf aufmerffam zu 
maden, daß die Ermerbung folder Güter und Rechte keineswegs nothwendig die Ane 
ſaͤßigmachung zur Folge habe, fondern das Gefeg ber Anfäßigmahung und Verehelie 
hung vom 11. September 1825 $. 1. zu Mathe gezogen werden folle, 


Da ber landwirthſchaftliche Verein des Oberdonaukteifes heuer fein erſtes Preifes 
Vertheilungs⸗Feſt feiert, welches auch von dem hiefigen Magiftrat durch zweckmaͤßig 
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angeordnete Volksfeſte und Beluſtigungen noch mehr belebt und erhöht wird, hat erfterer 
bereits um bie häufig einkaufenden Preife» Bewerbungen mit möglichfter Sachkenntniß 
und Umfiht zu prüfen, 10 Komitees ernannt, welche ſich diefe Woche täglich verfammeln, 
die vorgelegten Zeugniffe firenge und ruͤckſichtslos prüfen, und bie eingelieferten Produfte 
der Landwirthſchaft der verdienten Würdigung unterziehen wird; biefe 10 Komitees find für: 


Anordnungen des Feſtes und Preifevertheilung. 


1. 

2. Pferdezucht. 

3. Rindviehzucht. 

4. Schafzucht. 

5. Obſtbaumpflanzungen. 

6. Seidenzucht, Flachs- und Hanfbau. | 

7, Trockenlegung oder Bewäfferung der Gründe und Moorböben, Dünger: Bereitung ꝛc. 

g. Erfindungen und neue Enttedungen in der Landwirthſchaft, ſowohl für den Feld⸗ 
bau als für den Gebrauch der Haus» Drkonomie. 

9. Maulbeerbaumpflanzungen, DetsLeiterungen, Berfeinerung bes Flachſes und Hanf, 
Bereitung des Kartoffelmebls, Branntmein, Seife und Stärke aus Kartoffel ıc. 

10. Belohnung treuer Dienftbothen, welche eine große Zahl von Jahren mit Fleiß und 


Rechiſchaffenheit, und ohne oftmaligen Dienfiwehfel in dem Fache der Landwirthe 
ſchaft gedient und fi Das Lob ihrer Derrfhaft und Orts: Obrigkeit verdient haben, 


Von heute Montag Morgens 8 Uhr angefangen verfammeln fih bie Komitees ab» 
wechſelnd in dem Vereins» Lokale Lit. D. Nr. 145. im Stock'ſchen Haufe, wo auch alle 
bemerbenden Produkte mit amtlihen Zeugniffen in Empfang genommen werden. 


(432) 


anye t gen. 
VBerlornes. Stüden in diefer Sammlung verdient vorzüg= 


Eine Scildfrotdofe mit filbernem Bes 
ſchlaͤg nad) Kacon der gewöhnlichen Stein» 
bockdoſen ift amı Samftag Abends, mahr« 
fheinti in der Armenbausgaffe, verloren 
gegangen. Der redliche Finder wird erfuct, 
folche gegen Etkenntlichkeit in’ Haus Lit. A. 
Nr ı2, über 2 Stiegen zu bringen. 


— 


(433) Eingeſtandener Hund. 


CR In Lit, E. Nr. 124, ift ein 
weißer Hübnerbund eingeflans 
Kr ei 

ihn gegen Inferationsgebübe abholen. 











(356,b) Gemaͤlde⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den Aten September Morgens 


9 Uhr beginnt in dem Haufe Lit. A. Nr. 110, 


auf dem Mapimiliansplag eine wiederholte 
- Berfleigerung jener 78. Stüͤck Delgemälde von 
alten berühmten Meiftern, welche ein gewon⸗ 
nener, mebrjäbriger Doppelprozeß wieder ver: 
fuͤgbar gemadt bat. Unter den mwertbvollen 


Der Eigentblimer kann | 


tihe Auszeihnung ein Amor von Karl van 
Loo, ein freundliches Bild als Zimmer Deko» 
ration, Jene obigen Gemälde werden an den 
Meiftbietenden mit der Bemerkung abgegeben, 
daß man von Fremden und Unbekannten gleich 
baare Bezahlung ſich geziemend erbittet, 
Jakkob Welt. 
———— —— — 
(429) Verſteigerung. 
Kuͤnftigen Mittwoch den aten September 
wird in der untern Tafernwirthſchaft in Lech⸗ 
baufen eine Verfteigerung von Fruͤh 9 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr vor fih geben. Ers 
ſtens ein Pferd mit mehreren Geſchirten, Was 
gen und Schlitten, nebſt andern Defonomie= 
Getaͤthſchaften, das Obhmerh» Gras der fo» 
genannten Bündel» Wirfe mit 9 Taawerk 
und 19 Stuͤck forene Kuͤhlenlaͤden. Kaufsliebs 
baber haben fih am naͤmlichen Tage gegen 
baare Bezahlung einzufinden, 
Johann Dürmwanger. 


Kranzfelder'fhe VBerlagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 


- 





—— —— 


Dienſtag. Nr“ 241. 3. Eeptember 1833. 








s Pr ie E * gi e 8 
Schluß des im gefirigen Blatte enthaltenen Programms, 
Vu, 


Montag den c. September wird in Gemaͤßheit erfolgter hoͤchſter Bewilligung ber 
k. Regierung des Oberdonaufreifes, Kammer des Innern vom 23ten d. J. ad Nr, 30,502 
ein allgemeiner Vichmarft auf dem Plage außerhalb den aufgeftellten Buden abgee 
balten, und den Landwirthen, welche fidy mit der Viehzucht vorzüglich beſchaͤftigen, hie= 
durch die günfligfte Gelegenbeie zum Verkauf ihres Viehes dargeboten, 

Nachmittags 4 Ubr it das Wagenfcieben, bei welchem Eeitertoäßen von brei 
Burſchen auf einer 1500 Fuß langen Bahn gefhoben werden. 

Die Preife find: für den erften Wagen, welcher an das Ziel koͤmmt, 10 fl,; fomit 
für jsden Burſchen 3 fl. 20 fr. 

Zür dem zweiten Wagen 8 fl. fomit 2 fl. 40 fr. 


e » Dritten ⸗ 73 . 2: 20 = 

” s bierten ” 6» un 23 — 2 

e oe flnfın . 55; . 1»: 40» 

.. ſechsten . 4: . 1; 20° 
VII. 


Dienftag den 10. September wird der dramatifche Verein eine tbeatralifche Vor« 
flellung geben, welche Adends vier Uhr, nachdem der Eintritt zu den gegen ein Entree 
von 36, 24 und 12 Er. befiimmten Plägen von 3 Uhr an eröffnet ift, ihren Anfang nimmt. 


1X. 
Mittwoch den 11. September Abends 4 Uhr werben bie zum Rlettern aufgeftelle 
ten zwei Bäume bejlisgen, 
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Diefe Bäume find 60 Fuß hohe abgehobelte Fichtenftämme, 
ster Preis bis an den Fi des Stammes ı fl. zo kr. 


PA TI Zu 50 duß Hoͤhe 1: —4 
zterr⸗⸗ 40 € —⸗ 48“ 
Ater . ” 30" s —⸗ 36® 
ee . 20 « ⸗ —⸗ 248 
ter —W 10 ® ⸗ —⸗ 120 


und . für jeden Baum. 


X 
2 Donnerstag den 12. September wird bie theatralifche DVorftellung durch bie 
Liebhaber» Geſellſchaft des dramatifchen Vereins wiederholt. 


XI. 
Freitag den 13. September werden die Preife für das Schießen vertheilt. 


XII. 
Sonnabend den 14. September beginnt das Nachſchießen. 
XIII. 
Sonntags ben 15. September das Nachrennen mit inlaͤndiſchen Pferden, weldes 
keine gelibten Renner ſeyn dürfen, worliber das Renngericht entſcheidet. 
iter Preis 3 Ellen dunkelblaues Tuch. 
2tee = 14 Ele dunkelblaues ung 13 Elle rothes Tuch. 
eine Hirſchhaut zu Holen, 


zter = 

der = 5 Ellen blauen Mancheſter. 

s5ter = 1% Elle dunkelblaues Tuch. 

bt —- 5 Elen grünen Mancheſter. 

zter = eine goldene Hutborbe nebft einem Halstuche. 

str = einen ſchwarzen Hut nebft Tuͤchchen. 

ger = ein feidenes Halstuch. 

10tet ⸗ ein abgebildetes laufendes Schwein nebft einem Tuͤchchen. 


Dieſen letzten Preis erhaͤlt jener Renner, welcher zuletzt am Ziele ankoͤmmt. 

Die Beſtimmungen bei dieſem Rennen ſind: 

1) Die Rennbahn bilder einen Kreis, welcher ben vierten Theil einer —— 
Meile enthält und einmal umritten werden muß, 

2) Zu diefgm Rennen werden nur Bauernpferde von inländifcher Roce zugelaffen, wel» 
ches dutch Zeugniffe des Drtsvorfiandes nachgewieſen feyn muß. 

3) Die angefommenen Rennpferde werden Sonntags ben 15. September Nachmittags 
1 Uhr auf dem Nennplag von dem Menngerichte unterſucht und in die Lifte ein» 
getragen, - auch fogleih die Werloofung vorgenommen, 

4) Die Eigentbiimer der Pferde haben zu forgen, daß ſich ihre Burſche Peine Unords 
nungen erlauben und die Anordnungen des Renngerichtes genau befolgen. 
XIV. 

Die Vertheilung der Preife für das Nahrennen wird ſogleich vor⸗ 
genommen, und hieran die Abgabe der Preife für die Dienftbothen und die land⸗ 
wirchfhaftlihen Produkte angereiht. 

Im Falle die Beluftigungen an dem beftimmten Tage wegen allenfalls eintreten« 
der übler Witterung nicht follten vorgenommen werden können; fo werden felbe den datauf⸗ 
folgenden günftigen Tag gegeben, 


XV. 
Kegelſchieben, Ausſpielungen von Zinn und Porzellain, Carrouſſels ꝛc. wurden Privat: 
unternehmern überlaffen, 
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Die Equipagen, Fuhrwerke und Reitpferde muͤſſen an der Ruͤckſeite bes Umfanges 
fuͤr das Theater aufgeſtellt werden. In den Kreis ber Buden darf weder eine Equir 
-page, noch ein Fuhrwerk, noch ein Neitpferb gebraht werden, Man führt an der gegen 
Dften gehenden Seite an, und fährt auf der weſtlichen Seite ab, Bei der Hinfahrt 
von der Stadt auf den Ererzierplag haben fih alle Wägen auf der rechten Sein der 
Straße zu halten; ebenfo bei der Ruͤckfahrt zu der Stadt, Es ift keinem Wagen tere 
faubt, aus dem Zuge heraus einem andern vorzufahren, auch darf nur im Ttoit ge⸗ 

fahren werden, ze 


Seine Durchlaucht der Herr Minifter des Innern Fürft von Walterftein ber 
finden ſich feit Samftag Abends in unfern Mauern, und werden das landwirthſchaft⸗ 
liche Feſt durch Ihre Gegenwart verherrlichen. 


Bei der bdießjährigen Magiſtratswahl beftchet die Kommiſſion unter Leitung des 
Enigl. Hrn. Regierungs-Rathes und Stadtfommiffairs Hrn. Baron von Perglas. Mah 
den gefeglichen Beftimmungen wurden Beifiggr und Zeugen gewählt, und zwar von Scite 
des Magiftrats die Herren Magiftratsräthe Drexel und Weiß, und von dem Kollegium 
der Gemeindebevollmächtigten, die Herren Kühbacher und Gombart, 





" Bei Gelegenheit des bevorftehenden Volksfeſtes giebt der dramatiſche Verein im 
Baugarten das große militärifche Zrauerfpiel: „Graf Waldron, oder bie Subs 
ordination,” von Möller, Das Profcenium des Theaters hat 200 Fuß in der Breite 
und 260 Fuß in der Tiefe. Zu beiden Seiten des Theaters find Muſikchoͤre angebracht, 
und auf jeder Seite find 11 Koliffen, wovon die vordern eine Breite von 20. Fuß und 
eine Höhe von 40 Fuß bekommen follen. Um aus dem biefigen Zeughauſe bie nöthie 
gen Belten, deren man 26 bedarf, zu erhalten, hat ſich die hiefige magiftratifche Kom⸗ 
miffion bereit6 an das koͤnigl. Kriegsminifterium gewendet, 


Unfer zBjähriger Gumpermeifter Sil veſter Scheid kam auf ben vortrefflichen 
Gedanken, auf der Feftwiefe -einen Gumpbrunnen zu graben, wozu er von der koͤnigl. 
Stadtkommandaniſchaft bereitwilligft die Erlaubniß erhielt. Won Morgens angefangen 
bis Abends 5 Uhr hatte diefer alte Wafferkünftter in einer Ziefe von 15 Fuß fhon dag 
reinſte Brunnenmaffer gefunden, Einsweilen wird diefer Brunnen zum Bedarfe auf 
das Feft nur mit Holz verfhaalt, wiewohl wünfhenswerth ift, daß auf diefer großen 
Haide für alle Folgezeit ein Brunnen beftehen möge, und dieſer neugegrabene ‚Brunnen 
auf gemeinihaftlihe Koften der Stadifommandantfhaft und des Magiftrats mit Steinen 
ausgelegt und durch entiprechende Bedeckung gefichert würde , fo mie dieß auch auf ber 
Therefienwiele in Münden der Fall iſt. Das frifhe Waſſer würde auch flets, befone 
ders bei dem Eperzieren des koͤnigl. Militaͤts fehr zweddienlih und wünfdenswerth feyn, 


Geſtern Morgens wurde der Leihnam einer Mannsperfon, Mamens Leikauf, wel» 
her in der Verforgungs » Anftalt-bei den Dominikanern war, an der Forſter'ſchen Fabrik 
aus dem Waſſer gezogen. : r 


Am vergangenen Dienftag wurde am Stephankplatze ein Knabe von dem fehr alten 
mürtifhen Mops des Kornmeffers Dietrich in das Geficht gebiffen. Man weiß nod 
nicht ob der Biß gefährlich if. Diefer Hund gehörte von Rebts wegen, und wenn 
ale Hunde vor dem Gefege gleich find, ſchon längftens dem Wafenmeifter an, denn er 
fährt ganz biffig allen vorhbergehenden Perfonen zwiſchen die Beine, Ueberhaupt hat 
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Augsburg eine ganz unverhäftnifmäßige Einwohnerzahl von Hunden, 
Spezial = Unterfuhung gar nit ſchaden. 


An mehrere Biumenbefiger ergeht die böflihe Bitte, ihre an ben Fenſtern ſich 
befindlihen Biumenfcherben mit einer Stange,’ mie dieß poligeilich vorgefchrieben ift, 
zu befeftigen, was jegt bei dem fortwährend flarfen Winde gewiß fehr nothwendig ift, 
Am Sonntage [hleuderte der Sturm mehrere Blumenftöde auf die Straße; wie leicht 
kann bieduch großes Unglück gefcheben! 


Ein Borhe, wir vermuthen der Aichacher, melder fein Fuhrwerk rechts an ber 
Er des Hallhofes ladet, hat an feinem Wagen einen großen Fanghund zur Bewa— 
ung angekeitet, der die Leute, welche oft ganz forglos und unbefangen bei dem Fuhrwerke 
vorüber geben, furchtbar anfätrt umd zu zereifen droht, Wenn jeder Fuhrmann 
in der Hall einen Hund zur Bewachung aufſtellen würde, oder dürfte, das gäbe doch 


Da Einnte eine 





einen beifpiellofen Dundelärmen. 


(Eingefandt.) 





Anzeigen. 


(437) Berlornes, 
Vergangenen Sonntag Vormittag ging 
vom Plägle durch die St. Annagaffe bis auf 
die Poft ein mit roth und weißen Steinen bes 
fegter Obrenring verloren, Der redliche Kin» 
ber wolle diefen gegen ein annehmtares Dou⸗ 
ceur in der Erpedition des Tagblattes abgeben, 


(440) Warnung. 

Sch Unterzeihneter warne biemit Feder» 
mann, auf meinen Namen, mer «$ aud 
immer feyn möchte, Geld oder etwas anderes 
zu borgen, indem ich für nichts hafıe und 
nichts bezahle. 

Augsburg den 31. Aug. 1835. 

Dominitus Agoſtini 
ASbocolade » Fatrikant. 


(431) Dienſtgeſuch. 

Ein verbeiratheter Mann, ber wenig 
Belhäftigung bat, wuͤnſcht als Ausgeher, 
Hausknecht, oder auch in irgend einer andern 
Eigenfhaft ein Untertommen, Näheres in 
der Erpedition des Zagblattes, 


(439) Bertaufsanzeige, 

Bey Unterzeichneren ift frifhes Pillnaers 

und Selterswaffer angefommen, welches wir, 

fo wie aud alle unfere Materiaimaaren und 

felbft fabricirten Liqueure und Chocolade zur 

geneigten Abnahme anempfeblen. 
Sauer und Gradmann, 

bei der Meng. 


] (427,a) 


Unzeige 

Sn der Spezereihandlung von Raver Mier 
lady, der St. Grorgem » Kirche gegenüber, find 
neue Holländer Hätinge, dann guter Weine 


effig, die Maaß a4 fr., und unter dem Meif . 


astkr; feite Schweiger Küfe, bei Abnahme 
von wenigftens J Leib, das Pfund 15 fr. und 
12 fr.; ächter alter Malaga, die 3 Boureike 
aıfl. 15 kr.z altes abgelegenes Kirfheriwars 
fer, die Maaf a 48 kr., fo wie alle übrigen 
Spizereimaaren in befter Qualität und zu 
biltigften Preifen zu baben, 


(450) Verkaufsanzeige. 

In dem Laden Lit, C. Nr, 31. in der un: 
tern Garolinen » Straße befindet fich eine Mies 
derlage von beliebten Mürnberger Mufchels 
Farben, 

(442) Bermiethbung. 

Sn der Gorolinen: Straße Lit.D, 
Nr 38. ift ein Zimmer bis 1. Oktober ab= 
zugeben, 


Bei der den 31, Auguft 1855 in Nürnberg 
vor ſich gegaugenen 260ten Ziehung famen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

57% 68. 8. 86. 37. 

Die 261te Ziehung wird den 1. Okt., und 
inzwifhen die 1301te Mündner Ziehung 
den 10. Sept., und die g22te Regensburger 
Ziehung den 19. Sept. vor ſich gehen. 





Kranzfeider’fhe Verlagshandiung. Lit,B. Nr. 164. 
(8. Zanoni junior, ) 
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Diesiges. 
Here Hofrath Dr, Reiſinger dahier fordert im 105 ſten Stud des Intelligenz⸗ 
Blattes die hieſige Muſikfreunde zur Gründung einer rein muſikaliſchen Geſellſchaft auf, 
wie dieß der bekannte Klavierlebrer Dere Pfeifer bereits in Vorſchlag brachte. Es fell 
dieſer Verein nicht nur Unterhaltung, fondern ein Mittel bieten, den Sinn für die 
Tonkunſt im Allgemeinen zu beieben , und moͤglichſt zu erbalten. Diefe Geſelſchaft folk 
nah dem Borfchlage des Deren Dr. Reifinger eine Bildungsfchute für Dilettanten 
und Künſtler in fih aufnehmen, und was vorzüglich zu loben, und wünfdhensmwerth 
it, auch talemtvolle Anfänger im Unterricht unterftügen,, um für Augsburg ſtets ein.gu= 
tes Orcheſter zu erhalten. Es laͤßt ſich faft nicht bezweifeln, daß ein folder Verein recht 
bald fich bilden, und daß ſich bald Männer zur Berathung zweckmaͤßiger Anordnung erheben 
werden, welche dir beim Anfange jeder noch fo fhönen Sache nothwendige Ausdauer und 
Behartlichkeit befigen, und den Zweck nady und nach zum allgemeinen Beſten erreichen 
helfen. Es fehlt uns in Augsburg gemiß nicht am herrlichen Plänen und Gedanken, aber 
felten fommt die vielverfprechende Frucht zur Reife, weil die Hinderniffe, melde ſich heme 
mend in den Meg legen, -felten durch die nöthige Ausdauer überwunden werden, 


Mit vistem Vergnügen börte Einfender dieſes die Mufit» und Gefangproduftionen 
der Schüler des Gymnaſiums bei Dt. Anna; indem ſowohl die Auswahl der Mufite 
ftüde, ald auch die Präziffion, mit welcher fie vorgetragen wurden, des Lehrers Umficht, 
Fleiß und Geſchmack, und der Schüler Fertigkeit und Eifer beurkundete. Es ift wirk⸗ 
uh zu bewundern, wie diefes mit jugendlicher Kraft aufftrebende Inſtitut in fo kurzer 
- Beit fo viel Treffliches etzweckte, und dadurch zu dem fhönflen Hoffnungen berechtigt. 





Di a m Be I en 
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Leider koͤnnen wir nicht Gleiches von den Gefangprobuftionen bei ber Prüfung im 
von Stertenfhen Töchter» Inftitute berichten; bier war, ohngeachtet es ebenfo wenig an 
Hangvollen Stimmen, als an Eangreihen Mitteln fehlt, nur laue Mittelmäßigkeit, 

Ueber die Gefangproduktionen bei Gelegenheit der Preifevertbeilung etwas zu fagen, 
finden wir überflüffig; indem vorerft, fo lange fi die beftehenden Verhaͤltniſſe nice 
ändern, auch nichts Beſſeres zu erwartfn ift, 





Bei Gelegenheit einee Prüfung in einer Mädchenfhule wurde von einer fehr acht- 
baren Perfon in Erinnerung gebracht, dag man jenen Eltern, welche verbindert find, 
die Prüfungen zu befuchen, ‘das Zenfurbudy zufenden möge. Es ſcheint aber diefe Aeußerung 
gar nicht beachtet worden zu fepn, meil ſelbſt Eltern, ‚weiche die Benfur ihrer Kinder 
gegen Bezahlung zu haben wüͤnſchten, ſolche nicht erhalten konnten; und unentgeldlich, 
dürfte man wohl gar nicht daran denken, 


Bei einem Wirthe resp. Zapflee in der Vorſtadt fol faft ale Nacht Freinacht fern, 
fo daf die Nachtbarſchaft felten einen ungeftörten Schlaf genieße. Abgefeben daven, daf 
fo häufige Sreinächte ſchon in moralifher Beziehung nicht vortheilhaft einwirken, fo follte man 
Leine Bewilligung zum Beten eines Einzelnen, auf Nachtheil vieler Bewohner ertbeilen, 
Dder treibt der erwähnte Wirth diefes Privilegium obne polizeiliche Erlaubnig? MWenigftens 
foU ee dann forgen, daß biedurd die Ruhe für feine Nachdarſchaft nicht geflört wird. 

3 (Eingefandt.) 


Von mehreren Seiten wird der Wunſch ausaebrüdt, daß jene, welche Wohnungs 
vermierhungen ausfchreiben, dieß mit größerer Umfchreibung thun moͤchten, und nament« 
li die Straßen und Gaffen bezeichnen möchten. Auch märe mandem unnoͤthigen Um 
fragen abgeholfen, wenn die Preife der Wohnungen jedesmal gleich angegeben würden, 


Gewiſſe Dinge innen gar nicht genug wiederholt werben, und mande Klagen 
follten fo fange fortgefegt und im verfchärften Zone angebracht werben, bis endlih Hilfe 
tommt. So oft und vielmal zum Beifpiel über die Unfuge in biefigen Eatholifhen Kirchen 
gefchrieben und geklagt wurde, fo blieb e8 dennod immer beim Alten. Das Mitnehmen 
der Hunde 3. B. wırd fogar an jedem Öffentlichen Belufiigungsplage, mo die gebildete 
Klaffe von Menfchen zufammentommt, gewiß frengfiens verbothen, und felbft in Kaffees 
bäufern will man es nicht mehr für fhidlid halten, Hunde mitzunehmen; aber in uns 
fern tatholifhen Kirchen , in einem gewiffen Zempel, wo nad der Lehre der katholiſchen 
Meligion bei gemiffen Feten Gott feibft zugegen ift, da haben die Hunde, auch 
Hühner in Körben ungehinderten Zutritt. Einfender dieß war vor einigen Zagen Zeuge 
eines mahrhaften Scandals. Ein Geiftliher, welchee in der Domkirche an einem von 
der Sakriſtey ſehr entfernten Altare Meffe las, wurde von einem Dunde vom XAltare 
bis zur Satriftey, unter anhaltendem Gebelle, begleitet, und flörte die Andacht der 
Betenden auf eine empörende Weile. Wenn man von Seite der geiftlihen Behörde 
nicht fo meit einfchreiten Bann, daß derlei Scandale ſich nie mehr wiederholen, fo follten 
fi die Bettelweiber, die das Privilegium zum Betten in der Kirche und auf dem Got» 
tesader zu haben feinen, zu Kırdenvorftänden erheben; menigflens traut man biefen. 
fo viel inneres Gefühl und fo viel Ehrfurcht vor Gottes Tempel zu, daß fie aufmerk⸗ 
fam darauf wachen, daß da Kirchenentweibung und fhändliche Auftritte nicht ftatthaben 
Können. — Die Domkirche ift bekanntlich feit vielen Jahren fhon ein frequenter Durchs 
ang für Bauern, Mägde und alle Menfhen. Mir werden demnähft noch mehr über 
ie beifpiellofe Sorglofigkeit jener, denen diefe Sache Gewiſſenſache ſeyn follte, berichten, 
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Folgendes Schreiben ift uns zugelommen : | 
An die Redaktion des Tasblattes von Augsburg! 

Weit mie durch Ihe Blatt ift zw Ohren gelommen in Mr. 257. bei denen Anzele 
gen vom legten Freitag dieß Jahre, und id ein Wittwer und fie ein Gegenftand von 
36 bis 40 Jahren ift, und ih und fie katholiſcher Religion ift, mit einem nicht une 
bedeutenden Vermögen, und ich recht Luft habe, fobald und fo geſchwind als möglich, 
das heißt, wenn es feyn kann, und ich fchon ſehr längflens auf einen guten Gegenftand 
ju heirathen in Erwartung zu ſtehen mich befleißige, und id naͤmlich ſchon eine ver» 
beiratbete Tochter befige, die mir, wie man zu reden und fagen fi auszudrüden pfles 
get, und ic ein Mann bin, ber ein fehr glüdliches Gluͤck neben feiner verftorbenen 
Gattin in feinem Lebenslaufe befeffen, die leider zu früh durch einen Todtfall geſtor⸗ 
ben ift, auch ich gewiß fo zw fagen, wie man fi im gewöhnlichen Leben ausdrückt, 
ein befonderer guter MWeiberfreund von jeher geweſen bin, auch mid ohne Weib ſchon 
ſechs und drei viertel Jahr, fo zu fagen ganz allein befinde, und nur immer mid mis 
dielee Mühe mit einer andern Perfon fo zu fagen habe mich bebelfen zu müffen bes 
müht war, fo follen die Redaktion des Augsburger Zagblattes hiemit gar hoͤflich er. 
ſucht werden, indem ich mir, wenn die Sache in feinem Gange einmal. eine Ausſicht 
berausfieht, daß der Zweck und der Gegenftand, der den Wittwer zu beiratben im” 
Wunſch fich befindet, aud alles fort geſchehen if, fo laſſe ih mid gewiß nicht ſchmutzig 
anfhauen, mie man zu fagen pflege. Wollen Sie alfo die Sache rögalieren, und 
wiirde ich einfimalen den Brief, wo ſich diejenige Perfon in’s weitere Mäbere einläßt, 
und daß man miffen kann, wie man daran iſt, von einem fremden Menſchen, oder auch 
durch eine Mannsperfon abholen laffen, und der Brief darf nur, damit man's nicht be» 
merken kann, den Buchſtaben A. L. haben, Ih verbleibe in ganz beflimmter Gemwißs 
heit von Ihter Seite und empfehle mid) A. L. 


Vorfttellung - 

Die Stifter und Unternehmer des Hirſchgrabens erfuhen hiemit die verehrlichen Eltern, 
Vormünder und Lehrer der Stadt aufs Angelegentlichfte, ihre Kinder doch auf die Ge⸗ 
fahr aufmerkſam machen zu wollen, die ihnen ihre Meugierde duch das zu weite Here 
vorliegen auf den Brlden und befonders auf den fehadhaften Stadt» Willen bringen 
tönnte, und fie davor zu warnen, damit nicht durch ein mögliches Unglüd das allge= 
meine Vergnügen und die Freude Über das Wohlgefallen und den Beifall geflört werden 
möge, die ihnen nicht nur der hochloͤbl. Magiftrat, fondern aud ihre fämmtlichen ver» 
ehrungswürdigen Mitbürger und Einwohner hohen und niedern Standes, Über die mühes 
volle, aber ganz gelungene Wiederherſtellung diefer alterthümlichen Zierde Augsburgs, für 
wohl mündlich als fcheiftlic zw erkennen zu geben die Güte hatte; fie werden dagegen 
wie bisher jeden billigen, mit der nöthigen Sichetheit zu vereinigenden Wunfh von 
At und Jung zu erfüllen bereit ſeyn. 


anzeigen. 


(434) Anzeige. (442,8) Pferdeverkauf. 
Küuͤnftigen Freitag den 6ten September Freitag den 6ten dies Vormittags 
Vormittag 9 Uhr werden im innern St. Kas | | rn, 9 Uhr werden von der Oekonomie⸗ 





tharina» Hofe mehrere Partbien altes Holz | 


" Commiffion des aten Chevauples 
und Doblziegel an die Meiftbietenden vers 


— gers⸗Regiments (König) auf dem 


fleigert werden, Schrannenplage babier circa 48 dienftun® 
Augsburg den 3. September 1833, taugliche Pferde an die Meiftbietenden gegen 
Stadbttämmeren gleih baare Bezahlung verkauft. 


Troͤltſch. Augsburg den 2. September 1833. 


_ 
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(443) Anzeige 

Sm Laufe diefes Monats findet bie Auf⸗ 
nahme neuer Schüler und Zöglinge von 6 — 
15 Jahren in das Private, Lehr» und Ers 
giebungs » Inftitut des Untetzeichneten flatt. 
- Genannte Anftalt, aus vier Klaffen be» 
ſtehend, bereitet die Zöglinge auf: Studien» 
ſchulen und böhere bürgerlihe Berufsarten, 
vorzüglich auf bie Handlung, Dekonomie ıc, 
vor. 

Die Zöglinge beduͤrfen in keinem Zmeige 
der Wiſſenſchaften Nachhilfe durch Privatune 
terricht,, meil fie fchmierigere Aufgaben im 
Inſtitute felbft bearbeiten, 

Der Lehre und Erziehungsplan, von ber 
hoͤchſten Stelle genehmigt, liegt jenen verehrte 
liben Famiten zur Anficht bereit, welche ihre 
Söhne dieſem Inftitute zu übergeben gedenken. 

J. Th. Zumpf, Infitut:Direktor. 
Lit. D. Nr. 123. 
naͤchſt dem König’fhen Kaffeehauſe. 


(444) Verfteigerung, 

Dienftag ben 10. Sept, und folgende Tage 
wird in der KapuzinersGaffe Lit. B. Nr. 151 
eine Verfteigerung eröffnet, worin Worlege, 
Eß⸗ und Kaffee»Löffel, Zuderzangen, Meffer- 
befted von Silber, detto von Ebenholz mit 
Silber, Deffertmeffer mit Perlenmutter, 
Theeſeiher nebft mehreren Silberfthden, Wol— 
ken · Vorhaͤnge, Leib» Tiſch⸗ und Bettwaſch, 
Tiſchzeug zu 6 und 12 Perfonen, Herren» und 
Frauen-Kleider, Zinn, Kupfer, Eifen, Mefr 
fing und amderes Kuͤchengeraͤth, Gläfer, 
Porzellain, Schreinwert von Nuß⸗ und 
Kirfhbaumbolz, als: Kommode und lang 
thuͤrige Käften, Sopha, Seſſel, Sekretär, 
Tiſche, Spiegel, Stodubren, Bettſtatten, 
Fußieppiche und Sopha » Vorlagen, Betten, 
Matragen nebft andern nüglihen Gegenfiän« 
den an den Meiftbietenden gegen ſogleich 
baare Bezahlung erlaffen werden, wozu hoͤf⸗ 
lichſt einladet Barbara Hothum, 

gefhworne Käuflers» Wittme. 
(436) Lehrſtelle. 

Bei einem hieſigen Saͤcklermeiſter kann ſo⸗ 
gleich ein ordentlicher Junge in die Lehre tre⸗ 
ten. Das Nähere in der Erpebition des Tagbl. 


(428) Kapitaloffert. 
> Auf dem Weberhaufe find bis auf 
den 1. Oktober d, J. 800 fl, gegen 
or erfte und fihere Hypothek auszuleiben, 
Aund das Nähere an jedem Montag 


Vormittag von 10 bis 12 Uhr auf dem We» 
berbaufe zu erfahren, 


438) Bertaufsanzeige, 

Eine ſehr ſchoͤne Flöte mit 7 filbernen Klap» 
pen, dann eine dyromatifhe Trompete mit 
Stimmzug ift zu verkaufen. Wo? fagt die 
Erpedition des Tagblattes. 

(446) Verkaufsanzeige. 

Lit. B. Nr, 171. in ber Catharina-Gaſſe 
ift eine eiferne Maſchine worin fo Cacau oder 
Coffee gebrannt werden fann, bikig zu ver= 
kaufen, 

(421,b) Obſtverkauf. 

In Gögaingen Nr, 110. wird Obſt an 
Blumen verkauft. 

(435) Vermiethung. 

In Lit. C. Nr. 117. auf dem Maurrberg 
iſt täglich eine neuhergerichtete Logie um 36 fl. 
jährlich zu vermiethen und bis Michaelis zu 
beziehen, 





(307,b) Lit. D. Nr. 78. in der Karlsſtraße 


ift auch der erſte Stod, mit allen Bequemlichr 
keiten verfeben, täglich zu vermiethen, und bis 
Michaeli zu beziehen. Das Nähere ift bei ben 
dermaligen Inwohnern zu erfragen, 


— ni 
Bei Anton Böhm (ELudwigsſtraße 


Lit. D. Nr. 170. nädft der Kreuz» Aporhife) 
find fo eben erfdienen: 
Mufitalifhes Allerlei; 

Sammlung neuer, vorzüglich beliebter Stücke, 

2te8 Heft, Für Flöte und Guitarre 18 Er, 

Kür eine Flöte 10 fr. 

(Indalt: Trauermatſch von Beetboven ; 
4 Wiener Paradies » Soiree » Abend » Walzer 
von Ranner; Auswahl von Mufitftiden, wel⸗ 
che mährend den Vorftellungen des Herrn 
Rappo vorgetragen wurden, als: Epiel mit 
den goldenen Kugeln; Spiel mit den Stoͤck⸗ 
hen; chineſiſcher Fahnenſpiel⸗Walzer; Ders 
kules⸗Scene; Eier⸗ Balance⸗Walzer; Wind⸗ 
muͤhl⸗Walzer.) 


Kranzfelder'ſche Berlagshandiung. Lit,B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) 
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Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. Nr» 243. 





.5. September 1833. 





Miesiges 


Schon wird es lebendiger auf dem Eprerzierplog! Am Montag den 2ten dies wure 
ben die Buben von Seite des Magiftrats verfteigert, und zwar, wie man bött, ziems 
lich theuer. Es ſcheint beffere Witterung eintreten zu mollen, was aber auch ſeht nötbig 
ift, außerdem würden die Wirthe ſchlechte Gefchäfte machen. Dem Vernehmen nad wird 
heute Donnerstag den 5ten Vormittags das fönigl, 4te Chevaurplegerd» Regiment feine 
‚Herbftübungen mit einem Manoeuvre auf dem Exercierplatz beendigen, Da dieß fchöne 
militairifhe Schaufpiel voriges Jahr viele Zuſchauer anfog, fo dürfte es vieleiht mans 
chem Lefer des Zagblattes nicht unlieb feyn, dieß zu erfahren. 





Das jegt zu feiernde landwirthſchaftliche Kreisfeft gibt uns um fo mehr Veranlaffung 
zur erfreulihen Nüderinnerung an jene großen Feierlichkeiten, ‘melche im Jahr 1829 
während der Anweſenheit unfers geliebten Derrfcher » Paares in Augsburg flattfenden, 
da damals auch ums die alferbödhfte buldvolle Anerkennung zu Theil wurde, deren fich 
jegt Nirndergs Einwohner zu erfreuen baben, . 

Bei Aug. Bäumer, Verlagsbuchhändter in Augsburg, ift ein hübſches Taſchenbuch 
unter dem Zitel: Auguſt a 
mit 16 ſchoͤn collorirten Kupfern erſchienen, welches eine ausfuͤhrliche Beſchreibung aller 
jener Feſtlichkeiten, Umzüge, gehaltenen Reden, Überreichten Gedichte u. ſ. w. enthält, 
und ganz geeignet ift, uns jene wonnevollen Tage in’s Gedaͤchtniß zuruückzurufen. Die 
äußere Ausftattung ift febe geffllig, und macht diefes Taſchenbuch daher auch zu einem 
recht angenehmen Geſchenke anwendbar. MWeberhaupt aber verdient «6 von jeder Hande 
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werks⸗Innung in die Rabe angelhafft, und An jeber Familien» Vibliochet zur Erinnerung 
für die. Nachkommen aufgeftellt zu werden, 

Es koſtet in farbigem Umſchlage mit dem Bildniffe Sr. Majeftät des Königs un 
der. Königin, huͤbſch geb. a fl. 24 fr. netto, 





(Eingefandt,) Die utere Marmitiansfiraße ſcheint jegt zum Tummelplatze 
ber Unrube ausegfehen zus fern, Man glaubt fi im die Schmidgaffe verlegt, indem 
ein Käufler ſich nicht entblödet, ganze Thorflügel vor feinem Laden auseinander zu bauen, 
Und die Beſchlaͤge mir Eifen und Stemmhammer abzureißen, ja fogar ganz eiferne Thüren 
umter dem beftigflen Klopfen und Hammern zu gernidhten; — auch borgen von demfelben 
Käufler die benachbarten Badersgefellen Biolinen, Pofihorn, Zrompeten, und martern damit 
die Ohren der Bewohner dieſer Hauptſttaße auf das erbärmlichfte, beſonders zur Mittagszeit. 





Es werden fi die Lefer des Tagblattes wohl erinnern an das in diefen Blättern 
enthaltene Mäthfel von dem bekannten Humeoriften und Sathriker Dettinger, beffen 
Auflöfung „Drei taufend Dukaten“ war. Dettinger fagte nämlich: „wer diefes 
Mächfel löfer, erhält deei taufend Dukaten.“ Den Wis haben viele verflan« 
den, aber viele auh mifiverflanden, und Dettinger erzählt im „Berliner Figaro⸗ 
dießfalis folgendes, was wir unfern Leſern wicder mittheilen: 

Mehrere Journale haben ſich herabgelaſſen, dieſe Bagatelle abdrucken zu laſſen. Zu 
dieſen ‚berablaffenden Jourualen gehoͤrt auch das Augsburger Tagblatt und die in 
Stuttgart erſcheinende Neckarzeitung. Dieſe Blätter haben mid durch ihre Herab⸗ 
laſſung in eine Cotteſpondenz verwickelt, die für meine Boͤrſe die nachtheiligſten Folgen 
haben kann; denn feit drei Wochen bringt mir jeder Poſttag Briefe aus den enıfern« 
teften Winkeln Baierns und Würtembergs. Die meiften diefer Briefe find unfrankirt 
und noch obendrein refommandirt, wodurch das Porto bedeutend erhöht wird, Jeder 
biefer Briefe enthält die richtige Auflöfung meines Raͤthſels und die Aufforderung, da 
ich ungefäumt die 3000 Dufaten ſchicken fol, Eine Madame W. in Augsburg ver« 
langt die 3000 Dutaten, und fagt biezu, daß fie ihrem in Berlın wohnenden Bruder 
die Vollmacht ertheilt habe, diefe Summe für fie in Empfang zu nehmen, Eine Madame 
Johanna V., Buchhändlers » Gattin in Donauwörth fodert mich kathegoriſch auf, 
ide mit naͤchſter Poſt die 3000 Dukaten zu ſchicken, widrigenfalls fie ſich genötbigt feben 
würde, mid) zu verklagen. Ein Here Jakob N, in Ulm verlange das Namliche, und 
bemerkt, daß, im Fall er nicht binnen 8 Tagen fein Geld habe, er mid in allen Blaͤt⸗ 
tern Schwabens blamiren_ werde. Ein Herr Anfelm D, in Baireuth verlangt die 
3000 Dutaten und trägt mir bei diefer Gelegenheit feine Tochter zur Grau an. — 

Die Briefe würden mir viel Spaß machen, müßte ich nicht ein fo heidnifches Porto 
für fie begabten. Diefer Spaß koſtet mich jegt ſchon 15 Thle. 17 Sgr. 8 Pf. Das if 
für einen. deutſchen Joutnaliſten keine Kleinigkeit! Was hätte ih für das Geld nicht 
altes haben können! ic. — 


Der fürzefte Beweis. 
Als die Reize einer vormals ſchoͤnen Frau erlofhen, und eine nie geboffte ungen 
möhntiche Luſtkaͤlte in die Ehe eines gewiſſen Herrm drang, ging derfelbe zu feinem Pfarrer, 
und gab eine Petition um Scheidung von Tiſch und Bert ein. — Der Kirhenvorftand 
wunderte fi darlıber, und fragte den Supplikanten um das gewiffenhafte Warum? — 
Diefer antwortete: „Wir haben uns Beide nur zu Zifh und Bett gebeirathet, und 
darum möchte ih aud wieder von Tiſch und Bert gefhieden ſeyn.“ — 
Die Scheidung erfolgte wirklich, wie bei vielen gleiher Ehen, jedoch ohne 
Einwilligung des betroffenen Pfarrers, 
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(Eingefantt.) Rechtlich es Bedenken. 

Die SS. 44. und 107. der zur Zeit noch unverändert gültigen Schulordnung von 1830 
ſchteiben vor, daß die Kandidaten des Lehtamtes ſich nad Überfiandener theorerifchee 
Prüfung durch eine zweijährige Uebung im Lehrfache zu der praftifchen vorzubereiten 
haben; daß eine der theoretifhen Prüfung vorausgegangene Beſchaͤftigung mit Untere 
eiht des praftifhen Bienniums üiberbeben könne, ift nirgends ausgeſprochen. Nun trägt 
aber der Herr Verweſer einer Tateinifhen Klaffe dahier das Dekret der Anftellung für 
diefe Klaffe, fo zu fagen, ſchon in der Zafche, ehe er noch das theoretifche Examen be= 
flanden, geſchweige denn der oben allegirten Beflimmung Genäge geleiftet hat, Wäre‘ 
fie etwa wieder aufgehoben worden? Man fage doch, wann und wor — ber gilt 
vieleicht die Fuͤrſprache einiger Bönnerfchaften mehr, als der Buchſtabe des Gefepes? 
Warum ift denn jene Stelle nicht alsbald nach ihrer Erledigung ausgefchrieben worden, 
was doch für alle Arten von Aemtern verordnet iſt? An proteftantifchen Lebramtstandie _ 
daten, welche die erforderlichen philotogifhen Kenntniffe, und dabei durch Erfüllung der 
formellen Bedingniffe rechtliche Anſpruͤche auf Verforgung haben, fehle es wahrhaftig 
nicht. Aber auf dem vaterländifhen Studienweſen, das ohnehin noch fehr im Argen 
liegt, ſcheint der Fluch zu laften, daß feine Verordnungen fein auf dem Papiere ſtehen, 
aber in der Ausführung Häufig dee Willkühr anheim fallen, | 


Die Hirſchfamilie. 

Der Hirfhgraben am Gögginger» Thor entfpricht wieder feiner früheren Namens: Ans 
deutung; denn auf feinen grasreihen Matten weiden nun 3 Sthd Hochwild in dem 
gemiſchten Zuftande von Libertät und Servilismus. An diefer vielen fehe willlommenen 
Wieverbevölterung jener Ziefe, nimmt die Schauluft der Etwachſenen, fo wie der Ju⸗ 
gend, nicht mit Unrecht freudigen Antheil. Es reiben ſich aber auh an diefe neuere 
Erfheinungen nod ein paar andere Merkwürdigkeiten, Jene flüchtigen Waldbewohner 
fielen uns nämlid wahre Auguftaner vor Augen, da fie ſaͤmmtlich bier geboren und 
erzogen, und mithin in Augsburg von Jugend an eingebürgert find, 

Ein biefiger fehr achtbarer Meggermeifter machte vor mebreren Jahren den Verſuch, 
ob der freie und freigefhaffene Hirſch ſich eben fo wohl an Schranken und Zwinger ge= 
wöhnen laffe, wie der angebliche Herr der Schöpfung. Es gelang demfelben, einen jung 
aufgezogenen Grmweibeträger zu erhalten, und bald nachher aquirirte er auch die Lieblings— 
Hindin der hier ehemals refidirenden Königin von Holland, welche erflere jedoch die Gunſt 
ihrer Herrin dadurch verfcherzte, daß fie, als eine zu leidenfhaftlihe Blumenfesundin, 
die Gewaͤchſe auf den Blüchen » Zifchen der Exlauchten fo inbrünftig beroch und liebkoste, 
daß die Blumen gugleich mit den Blättern und Stengeln verfhwanden. Nun fiel die 
Bavoritin, wie das in den Solons der Großen fehr bald zu gefchehen pflegt, in Ungnade, 
fie wurde verbannt, und ließ fich fpäterbin mit dem Hirſche des Metzgers Thenn in 
eine Mesalliance ein, melde nicht ohne Erfolg blieb, Don mütterlicher Seite flammt 
mithin diefe Hirfhfamilie im Park des Hiefhgrabens aus einem fürflihen Haufe ab; 
ber Stammvater aber fol fih, ob wegen ungluͤcklichen ehelihen Verhaͤltniſſen, oder 
aus einem andern Grunde, was noch unentfcieden ift, in feinem Apartement, vulgo 
Stalle, erhängt baben, 

-Hier hätten wir alfo ben Leitfaden zu einer Ahnentafel diefer nunmehr Lultivirten 
und civilifieten Nomaden eben fo gut, wie das muthige Araber MRoß feine Ahnen aus 
wohlgeordneten Stammbäumen nadmeifen fann. Den Liebhabern der Genealogie bleibt 
6 nun überlaffen, den Baden der Gefchlschter- Kunde hinſichtlich unferer Hirſchgraben⸗ 
Bewohner fortyufpinnen, 1 

Die zweite Rarität bei dieſer Sache iſt, daß unfer biederer Thenn gezeigt hat, man 
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koͤnne das einheimifhe Hochwild, welchem Gall das Drgan ber Perfectibilität, oder der 
Erziehungsfäbigkeit betritt, eben fo gut zu Dausthiere gewöhnen, wie der Lapplaͤnder 
das urſpruͤnglich nicht fuͤr den Stall beflimmte Rennthier dazu gewöhnt hat.ı Gefcyäbe diefes, 
dann würde die Klage uͤber Wildſchaͤden bald aufhören, allein es wird auch das im Zuftande 
ber Zwangberrfhaft gewonnene Wildprett dem Gaumen des Feinfchhmeders bei weitem 
nicht fo lieblih munden, wie das Fleiſch ded im Freien aufgewachſenen Hochwildeé, 
und zu dem dürfte die Fuͤrſtenluſt, das edle Waidweik nämlich, dadurch einen weſent⸗ 
lichen Abbruch erleiden, — — 
| Gemeinnuͤtziges. 
Unſchlittlichter wie Wachslichter zu bereiten. 

Gieß etwas zergangenes Wachs in den Form, und nad kurzer Weile gieß das 
Wachs heraus, und es fept fih am Form eine Wahshaut an, melde mit gut tiechen⸗ 
dem Unſchlitt auszufüllen ift; die Dichte müffen auch mit Wachs gefhmieret fepn, fo 
fühle man feinen Unfdlittgerud, 


ä anzeigen, 
(450) Berlornes. | Ein gefegter arbeitsliebender Mann kann 
Sonntag den 1. September ging von ber ; außerhalb Augsburg auf einem Oekonomie⸗ 
St, Jakob » Vorftade bis zum Gögginger- | Gut einen einträglichen Dienft erhalten, Das 
Thor ein Ohrenring mit weiß und rothen | Nähere iſt zu erfragen im 
Steinen verloren. Der redliche Kinder Commıffionsg= Bureau, 
mwolle denfelben gegen ein angemeffenes (448) Berfaufsanzeige. 
Douceuer in Lit. H, Nr, 388. abgeben, Mafulaturpapier in Ballen, Rieß und Buch 
ift zu verkaufen, Wo? fagt die Erpedition. 
(427,b) Anzeige 
In der Spezereihbandlung von Zaver Mie 
lady, der St. Georgen » Kirche gegenüber, find 
neue Holländer Häringe, dann guter Wein» 
effig, die Maaß à 4 kr., und unter dem Reif 
aslfr; fette Schweizer Käfe, bei Abnahme 
(442,6) Pferdeverkauf. von wenigſtens 4 Leib, das Pfund 15 Er, und 
Freitag den öten dies Vormittags | 12 fr.; aͤchter alter Malaga, die 3 Bouteille 
9 Uhr werden von der Orkonomies | a 1 fl. 15 Er.; altes abgelegenes Kirfhenwals 
e " Commiffion des 4ten Chevauple: ‘fer, die Maaß a 48 kr., fo wie alle übrigen 
gers- Regiments (König) auf dem | Spezereiwaaten in befter Qualität und zu 
billigften Preifen zu baben, j 
(417) In dem Haufe Lit D. Nr. 55. naͤchſt 
der Steingaffe ift ein Laden täglich zu vermic« 
tben und zu bezieben. 


Sn der Kranzfelder' ſchen 
Buchhandlung in Augsburg und 
== Lindau. ift zu haben: 








(449) Liegengebliebenes. 

Ein Flageoletfio® wurde bdiefer Tage in 
in der biefigen Domkirche liegen gelaffen, 
Der ehrliche Finder wird erfucht, felben in 
der Windgaffe Lit. F. Nr. 5. Über 3 Stiegen 
abzugeben, 


— —— 





Schrannenplatze dahier circa 48 dienſtun- 

taugliche Pferde an die Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Bezahlung verkauft. 
Augsburg den 2. September 1833. 





Nachtrtag zur Verſteigerung, die Dienſtag 
den 10. September und folgende Tage in der 
Kapuziner-Gaſſe Lit. B. Nr. 151. 





eroͤffnet wird. J. Kerning, Wege zur Unſterblichkeit auf 

» Sopha » Vorlagen (Buͤcher, worunter unläugbare Kräfte der menfhlihen Natur 

Wilhelms Natur geſchithte.) gegründete. 8. Stuttgart bei Scheible. 
Hothum. broch. 54 fr, 


— nn 
Kranzfelbes'fhe Verlagshandlung Lit,B. Nr, 164 
(B. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 





Freitag. Nr. 244. 6. September 1833. 


—— _ m ——— — = Dr me ment 























Die Gewohnheit verfteinert das Gefühl. 





np» iesiges. 


Der löblihe Magiftrat macht folgendes bekannt: 

Nahdem neuerdings die Mißbraͤuche uͤberhand nehmen, daß Buhrleute und 
Kutfher , melde mit ihren Fubrwerken auf öffentlihen Straßen anhalten, fi von 
denfelben entfernen, und die flets zu haltende ſchuldige Aufſicht auf ihre Pferde un» 
terlaffen,, dann, daß fie die Pferde auf offener Straße fteben laffen, oder blos die Leitfeile 
an ihre Wagen anbinden, da ferner das Füttern und Traͤnken der Pferde auf offener 
Strafe und an öffentliheri Brunnen, insbefonders vor den Wirths⸗ und Gafthäufern, uns 
erachtet ſchon frühere Verbote diefen Unfug aufs Schaͤrfſte unterfagen, wieder flattfindet, - 
fo wird hiemit gegen die desfallfige Uebertretung der Straßenpolizei wiederholt nahdrüde 
lift gewarnt, die Wirthe und Gaftgeber aber werden vorzugsweiſe angemwiefen, das Füte 
tern und Traͤnken der Pferde der bei ihnen zufehrenden Fuhrleute und Kutſcher auf ofe 
fener Straße nicht zu geftatten, fondern ſoiches nur in ihren Stallungen oder Höfen be= 
forgen zu laffen, endlich Wägen vor den Wirths⸗ und Gaftbäufern auf der offenem 
Straße mit geböriger Freilaffung der Paffage nur dann fteben zu laffen, wenn folde in 
ihren Höfen gar nicht mehr untergebracht werden können. Gegen die diefe Vorſchtiften 
nit Beobachtenden wird mit firenger Ahndung eingefchritten werden. 


Der Magiftrat der Stadt Augsburg bat zur Beſorgung ber einfchlägigen Ge⸗ 
ſchaͤfte und Handhabung der erforderlichen Ordnung bei dem am bevorſtehenden land⸗ 
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wiethſchaftlichen Kreisfeſt abzuhaltenden Pferderennen und andern Volksbeluſtigungen ein 
Kenn» Bericht gewählt und beftättiget, welches aus folgenden 7 Mitgliedern befteht: 
Here Gaffetier Eu, Derr Pfladermüller Brenner, Herr Kaufmann Harder, 
Here Biecbräuer  Wagenfeil, Here Branntweinee Dorner, Herr Meggermeis 
ſter Fürſt, und Dere Megmeifter Nittier. 


Mie wir hören, wird der Schnelllaͤufer Griehbaum, welcher erft vor einigen 
Tagen in der Zeit von 84 Stunden von hier bis Donaumörtb und wieder zurlidlief, 
au bei dem landwirthſchaftlichen Feſte einen Wettlauf mahen, und die Rennbahn, 
welche die Pferde amal durchrennen müffen, in derfelben Zeit 2mal durchlaufen. 


sr ingefanbdt,) Dienflag den 3. Sept. Abends hielten die Herren Unteroffiziere 
des koͤnigl. Linien» Infanterie» Regiments ihrem Mittammeraden Hrn. Sattelberger, 
welcher 27 Jahre diente und nun in Penfion gefegt wurde, einen Abfchied im Kaffee» 
baufe bei Hrn. Gingele mit Militairmuftt von 8 der ausgezeichnetſten Hautdoiſten, welche 
duch ihr bekanntlich herrliches Spiel die Feic-Tichkeit erhöhten. Das Gefelige und Eine 
flimmige diefer Gefellfchaft nicht nur unter fidy, fondern aud das freundfhaftlihe und 
gefälige Benehmen gegen bie anweſenden Gifte vom Civit, frug nicht wenig zur alle 
gemeinen Heiterkeit und Froͤhlichkeit bei, die fo alfentbalben bemerkbar war. Es bat 
diefes folide Benehmen den Einfender um fo mehr erfreuen müffen, da es mit jenem 
einiger Herren einer andern MWaffengattung bei Gelegenheit eines Vorfalles in einem 
andern Kaffeebaufe im grellen Gegentheile ſtehet. Es ift nur zu befiagen, daß bei dem 
ungebildeten Benehmen Einzelner oft das Ganze leiden muß, und fomit oft hart. und 
ungerecht beurcheilt wird, 


(€ ingefanbt.) Der im Tagblatt Nr. 242. mitgetheilte Scanbal in der Doms 
kirche hat gewiß in jedem Cheiften Aerger erregt, und man wuͤnſcht von allen Seiten, 
daß man endlich hierin ftrengftens abhelfe. Man fieht doch oft auf die mwinzigfte Kleinige 
keit, und trennt ſich oft fo hart von alten nuglofen Herfommen und Mißbraͤuchen; fo 
follte man doch wahrlich vor, Allem auch Aufrehthaltung der Sittlidykeit und Ordnung 
in Berhhäufern erwarten, ja fordern können. ınfender dieß war aub 5. B. Augen» 
jeuge: daß eine Frau in der Domkirche ganz andädtig vor einem Altare Enieend be» 
tete, und dabei zwifhen den Fingern eine lebendige Henne tıug Das ift dody 
wahrlich ein ftarfes Stud, und man follte wohl glauben, weiter fann man einen Unfug 
in der Kirche nicht mehr treiben, Alfo, ibe Herren, die ihr darüber zu wachen babet, 
bört wenigftens die Elagende Stimme der Oeffentlichkeit, und erfüllet eure Pflicht! 





Gemwerbsunfug. 

Nach dem Gemwerbögefege $. 10. Nr. 2. find Pfulcereien ober Beeintraͤchtigungen 
auf Antufen fhleunigft abzuftellen. Es trogt bier Jemand Jahre lange ge» 
gen dieſes Geſetz durch Ungehotſam, ſcheut einige Strafen nicht, und erneuert fortwaͤh⸗ 
rend feine abgemwiefenen Suppliten, ja es flehet zu vermuthen, daß er es dadurch zus 
einer Gonceffions» Bewilligung bringt, wie dieß fhon bei andern Perfonen der Fall war, 
Bon bdiefen Grundfägen ſcheint man aud nicht mehr abweichen zu wollen, da ſelbſt 
darauf bezügliche Mahnungen von hoͤhern Stellen nicht beachtet werden, Dbmohl es 
auch ferner dem berechtigten Gefhäftsmanne, der ohnehin fon ſehr bedrängt iſt, gro— 
Gen Nachtheil verurfaht, Es ift gewiß ſehr beffagenswertb, daß man bei Gemwerböbe» 
einträchtigungen nicht mit Feſtigkeit und nachhaltiger Strenge zu Werke geht. Es lie= 
fen fih Folianten füllen mit Beifpielen von derlei Unfugen, denen man mit bandgreifs 
licher Rauigkeit begegnet. Es hat der mit befonders indirekten Steuern ſchwerbela— 
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dene Gemwerbsmann und Familienvater ja feinen Troſt, wenn er nicht vor Pfufchereien 
und Beeinträhtigungen durch die einfchlägige Behoͤrde gefichert wird, Darum foll man 
ja die Wichtigkeit der Wahlen folder Männer, denen es Pflicht iff, den Bürger vor 
Nachtheil zu ſchuͤtzen, wohl erachten, und dabei ja nicht mit Gleihgiltigkeit verfahren. 


Hermischte Nachrichten. 


Die Vermaͤhlung Ihrer koͤniglichen Hohheit der Prinzeffin Mathilde mit Sr. Hohe 
heit dem Deren Erzgrofbergog von Heffen-Darmftadt fol, dem Vernehmen nah, am 
15. Dtober, dem Namensfefte Ihrer Majeftät der regierenden Königin flattfinden. 

Der Nürnberger Correfpondent fchreeibt aus Münden: So eben trifft die Nach⸗ 
richt bier ein, daß die in’s Vaterland zurückkehrenden baperifhen Chevaurlegers aus 
Griehenland in Zrieft angefommen fepen, und den Marfh von dort nach Bayern be= 
zeit angetreten hätten, Diefes bedarf jedoch noch einer Beſtaͤtigung. 

Der Käferlobermarkt ward auch heuer wieder zahlreich beſucht; Raufereien fielen 
herkoͤmmlichermaſſen ziemlich vor; ein Kandfrämer fliege zu Haar, 3 Stunden von Mün« 
hen, durch Mefferfliche verwundet, im Wirthshauſe tödtlich darnieder. 

Der Abmarſch der ſaͤmmtlichen griehifhen Zruppen ift für beſtimmt auf den 
ı5ten diefes Monats angefegt. 

Die Stadt Straubing giebt bei dem Landwirtbfhaftsfefte, welches auf Anorbnung 
des Bezirks» Comite des landwirthſchaftlichen Vereins für heuriges Jahr dafelbft gefeiert 
wird, am Sonntage den 15. Sept. ein ganz freies Pferderennen mit 12 Geminnften, 

Eine Deputätion aus Leipzig Überreichte Lürzlih dem Abgeordneten v, Rotted 
eine prachtvolle Bürgerfrone mit einer fraftvollen Addreſſe. 

Man fchreibt vom Main den 29. Augufl, Bor einiaen Tagen ift abermals in 
Domburg von ber Döhe einer dee Soldaten, welche bei der Entweihung ded Dr. Brei⸗ 
tenftein dafelbft die Wache verfahen und feitdem in firengem gefänglihem Gemahrfam 
gehalten wurden, aus feinem Gefängniffe enıflohen, nachdem berfeibe ſich durdy eine 10 Zoll 
die, mit dichten hölgernen Pfaͤhlen verfiärkte Mauer ein Loch, und zwar unbegreiflicher Weiſe 
auch noch dayu in einer bedeutenden Höhe der Zimmerwand, zu durchbrechen, und mehrere 
eiferne Stäbe zu zertrümmern mußte; außer diefem mußte derfelbe auch noch ein-zmweites 
verfchloffenes Zimmer paffiren. Der Berhaftete ift ein Unteroffizier und follte ben Tag 
darauf nad) Roggenburg abgeführt werden, um dafelbft eine dreijährige Gefängnißftrafe 
zu erſtehen. Seinem bei der Dr. Breitenftein’fhhen Entweichung betheiligten Kameraden 
mwucde am folgenden Tage fein Urtheil, das auf ein Jahr Gefängnißftrafe und Degradation 
lautet, eroͤffnet. Dr. Breitenftein ſelbſt, fol fih in Genf, fehr trank darnieder lie» 
gend, befinden, * 

Franzoͤſiſche Blaͤtter erzählen folgenden drolligen Gaunerſtreich: „Kuͤrzlich tritt ge⸗ 
gen Abend ein Here im Schlafrock und grünen Pantoffeln in ein Uhrmagazin des Quar⸗ 
tiere St. Honore, und meldet fih als den Eigenthümer des Nahbarhaufes an. Er 
will für einen eben in Paris angefommenen Neffen eine Uhr kaufen, und berufte 
fih auf die Rechte einer guten Nachbarſchaft, um in der Wahl nicht betrogen zu werden, 
Man legt ihm Uhren von verfchiedener Qualität vor, er wählt eine goldene Repetier» 
Uhr zu 300 Franken. Der angeblihe Nahbar nimmt die Uhr, und bittet den Uhrmacher, 
ihm nad feinem Haufe zu folgen, um den Betray im Empfang zu nebmen. Gie begeben 
ſich zufammen nad der Strafe St. Honore, man klopft an eine Thür, welche ſich 
alsbald öffnet, und nun folgen die gewöhnlihen Höflichkeiten, wer den Bortritt haben- 
ſolle. Endlich entfchließe ſich der Uhrmacher zuerft einzutreten, und alsbald fdylägt der 
Gauner binter ihm die Thuͤre zu, und ergreift die Flucht. Man fonnte feiner nit 
babhaft werden, Der verdugte Uhrmacher wußte nichts befferes zu thun, als fein trau⸗ 
tige6 Abentheuer dem Thorwaͤrter des Daufes zu erzählen,” 
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Ein reifender Franzofe kam um Mittagszeit in einem Bauernwirthöhaus in Bayern 
on, und da er germ gebratene Tauben efjen wollte, fo fuchte er lange vergsbens ein 
Mittel, ſich verftändlih zu machen, denn fein wiederholter Ausruf: des pigeons! 


des pigeons! verftanden die gute Leute nicht, 


Endlich fiel ibm Über der Thür eın Ge⸗ 


mälde der Dreifaltigkeit in die Augen, auf welchem, wie gewöhnlich, der heilige Geift 


in Geftalt einer Zaube abgebildet war. 


Schnell nabm er es herunter, 


beutete auf 


biefen, und fragte die Wirthin: Mas is fit das? O, antwortete biefe mit einer ans 


bädıtigen Verneigung: 
zwei eilik Geiſt. 


das iſt der heilige Geiſt. Eh bien! eh bien! brat Sie mit 





Anzeigen. 


- Mit Bewiligung des hochloͤblichen Magie 
ftrats Augsburg zeige ich den hoben Hertſchaf⸗ 
ten, fo mie auch dem k. Militär und einem 
geebrten Publitum ergebenft an, daf ich bei 
günftiger Witterung zur Verberrlihung des 
Feftes in dem neuerbauten Theater des dras 
matifhen Vereins ein großes von mic eigens 
verfertigtes brilantes Kunft» und Luſtfeuer⸗ 
werk abzubrennen die Ehre haben werde, wo⸗ 
zu ich meine geborfamfte Einladung mache. 
Das Nähere wird noch bekannt gemacht. 
J. M. Parnidel, 
Kunſt- und Luſtfeuerwerker. 





(445,8) Anzeige und Empfehlung. 
Nachdem ich dahier das Putzmachen foͤrm⸗ 
lic) erlernt, und mich hierin während meines 
1sjährigen Aufenthaltes in einer der beruͤhm⸗ 
teten Pugmaarenhandlungen Lyons in der Art 
ausgebildet zu baben glaube, daß ih alle in 
dieſes Fach einfchlagenden Arbeiten dem Wun« 
fhe meiner resp, Kommittenten entfprechend 
anzufertigen im Stande ſeyn werde; fo gebe 
ich mir die Ehre, mich einem hoben Adel und 
verebrungsmürdigen Publitum hiermit gebor« 
famft mit ber Berfiherung zu empfehlen, daf 
ich alle mir zu Theil werdenden Aufträge in 
jeder Beziehung zur volllommenften Zufrie» 
denheit zu erledigen mich beſtreben werde, 
Meine Wohnung ift im Schulhaufe auf dem 
St. Anna» Plage neben dem von Ötetten’= 
fhen Inſtitut. 


(452) Dierftoffert. 

Es wird ein Jaͤger, welder auch die Gärt« 
nerei verfieht, in Dienft zu nehmen gefucht, 
Wo? fagt die Erpidition des Tagbläattes. 


(454) 
m Menue Holländer Vollhaͤringe 
re find zu haben bei 
M.de Crignis 
in der MWintergaffe, 


Verkaufsanzeige, 





(455) Vermiethung. 

Eine ſchoͤne Wohnung im ıten Stock mit 
oder ohne Stall iſt im Haufe Lit, D. Nr,250, 
täglich zu vermierhen. 


(451)’ Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. G. Nr. 328. auf dem 
obern Braben im zten Stod ıft ein freund» 
liches Logie täglidy oder bis Georgi zu vers 
mietben. 


(307,e) Lit. D. Nr. 78. in der Karlsſtraße 
iſt auch der erfie Stod, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten verſehen, täglich gu vermietben, und bis 
Michaeli zu beziehen. Das Nähere iſt bei den 
dermaligen Inwohnern zu erfragen, 


Beridtigung. 

Im Tagblatt Nr. 242, Seite 966. in bem Artis 
Bet über einen Unfug in der Domkirche Iefe man 
ftatt „in einem gewiffen Tempel” „in 
einem geweihten Tempel.“ 

In dem Auffage in Nr, 243. des Zagblartıs, 
„die Hirſchfamilie,“ muß «6 Zelle 7 von oben 

erab ftatt „wahre Auguflaner‘‘ „wahre wane 








Karolina Herzog. er Auguftama‘ heißen, 


—— nn ni 
Kranzfelder'fhe Verlagshbanpiung. Lit B. Nr, 164. 


(8. Banoni junior, ) 


— — — — — 
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Samstag. Rro 245. 





7. September 1833. 
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‚Rtesiges. i 
Für die erledigte Stadtpfatrei St, Morig wurde durch daß Fugger'ſche Senatoriat 
der Prieſter umd bisherige Pfarrer Alois Thoma zu Ettelried präfemtirt. Derfelbe 


wurde den 14. März 1784 geboren, und am 28. September 1808 zum Prieſter gem 
weiht. Er ift ein ſehr braver und allgeadhteter Mann, 





Die diegjährige Michaelis > Dult beginnt Sonntag ben 29. September Bors 
mittag 10 Uhr, und endet Samstag den 12. Oktober Abends 6 Uhr. Die Markts 
Megifter werden den 26. September eröffnet. j 


Zwifchen dem Gögginger» und Hallttore auf dem Erbolungspläghen, wo bie beis 
ben Nubefige find, dann meiter bis gegen das Hallthor, ift die Grabenmouer fo wenig 
bezäunt, daß mehrere freie Stellen erfihtlid find, und dadurch aroßes Unglück, vore 
zuͤglich für Kinder, entfliehen kann; weßwegen man hierauf aufmerkſam madt. 


Schon mit dem erften Januar künftigen Jaͤhres wird die neue Drganffation der 
Landgerichte zu Stande kommen. } 


Der tüchtige Schaufpieler Rothhammer hatte das Ungluͤck, in Badın, wo ſich gegen« 
märtig die Weinmuͤller'ſche Geſellſchaft aufhält, in eine Verfenkung zu fallen, und einen 
Arm zu brechen; er fol jedoch glüdtich wieder kuritt worden feyn, | 


(Eingefandt.) An einen Hausbefiger auf dem alten Heumarkt ergehet die freunde 
liche Bitte, das ganz ſchadhafte und ausgetretene Trottoit an ſeinem Dinterhaufe in der 
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St. Annas» Baffe in einen Zuſtand fegen zu laffen, daß man ſolches auch bei uͤbler 
Witterung paffiren kann; denn ſchon feit mehreren Fahren müffen die Fußgaͤnger bei 
Regen» und Thaumetter die Fahrſtraße geben, weil man megen den Vertiefungen dieſes 
Fußweges bis über die Knoͤchel im Waſſer verfant, mas befonders für das weibliche 
Geſchlecht Außerft unangenehm iſt. — Man würde ſich fogar beanligen, wenn die grow 
gen — mit Sand oder Kies ausgefuͤllt, und dieſer Fußweg ganz chauſſirt were 
den wuͤrde. 





So erfreulih es für Eltern und Überhaupt für Jedermann ift, unſere ESchulfus 
gend bei den Prüfungen der Volksfhulen mit vielen Kenntniffen ausgeruͤſtet, und bei 
den darauffolgenden Preifevertheilungen, die im Sortfchreiten ausgezeichneten Kinder be= 
ſchenkt zu feben, fo erregt hingegen die gar fo kaͤrgliche Belohnung bei ben letztern, 
wenn auch feine uͤble Stimmung, doch feine große Freude, Beſonders auffallend ift, 
wenn man Preife geben fieht, die im Antaufe nicht über ı2r,, 15 kr., 18 fr. zu fieben 
kommen. Bei der nicht unbedeutenden Einnahme des Schulgeldes von circa 4500 fine 
dern, an welder Zahl etwa ein Drittel aus dem Armenftande abjuredhnen ſeyn mag, 
follte man doch erwarten dürfen, daß man den wenigen Preifeträgern etwas anfehne 
lihere Bücher geben könnte, Welchen Eindrud folhe Knauferei bei den Kindern felbft 
made, kann Einfender diefes nod mit einem Beifpiele belegen, — Ein Knabe ging, 
nachdem er feinen dußerfi dünnen Preis in Empfang genommen hatte, auf feine 
ganz vorm figende Mutter, die eine angefehene DBürgersfrau ıft, zu, und fagte, ganz 
verdrüßlich fein Buͤchelchen hinhaltend, zu ihr: „der bünne Preis freut mich body 
gar nicht!“ — Wird nicht auf ſolche Weiſe felbft der püdagogifche Zwe der Preiſe⸗ 
vertbeilung verfehlt? J. H. 


Vermischte Nachrichten. 

Wer in Bayern das Jetzt mit dem Sonft vergleicht, der wird nicht zweifeln, 
daß die Erbauung einer proteftantifhen Kirche in Münden und deren oͤffentlichen Eins 
weihung als eine wichtige Erfcheinung unferer Zage angefehen werden darf, Vor vier 
gig Jahren mußte ein fremder Gefandter eine befondere Erlaubnig vom Minifterium ers 
wirken, um einen proteftantifhen Geiftliden in fein Hötel kommen zu laffen zur Vornahme 
einer gottesdienftlichen Handlung, und als der jegige Herr Minifteriatratb v. Schmid 
vor 30 Jahren ald Kabinetsprediger anfam, wollte ihn faft Niemand in fein Haus aufnehmen. 

Der Schw. M. fchreibt aus Franken vom 51. Auguft: Das Nürnberger Volks⸗ 
feft, vom herrlichſten Metter beglinftiget, ‚dur die Gegenwart der £önigl. Familie 
verſchoͤnert, und durch keinen Unfall geftört, ift jegt beendiget, E& war wahres Volksfeſt, 
indem das Volk den lebhafteften Antbeil daran nahm, fo zwar, daß in diefer, aber frei» 
ih nur in dieſer Beziebung das Muͤnchner Dktoberfeft zurückſtehen muß. Ge. Majeftät 
der König ließ fih manches neu zu Ertichtende angelegen feyn;,allein derfelbe reiste ſchon 
am 29. Fruͤh ab, man fagt, zufolge einer erhaltenen Eftofette, obne Grundfteinlegung eis 
nes Mebengebäudes der polytechnifhen Schule vorzunehmen, Tags vorher hatte die koͤnigl. 
Kamilie den fogenannten Schmaufenbud beſucht. Dieß ift eine, fafl eine Stunde von 
Mürnberg entlegene, dem Kufmann Kramer gehörige Berg» Anlage, ganz aus der Wild» 
nif hervorgegangen. Man bat fih erzählt, Se. Majeſtaͤt würde von der Höhe der Burg, 
ouf welchen fo viele Kaifer hbausten, mehrere Begnadigungen ausfpreden, 3. B. Amneſtie 
für die politifchen Vergeben ; doch war dieß nut Gerücht, und konnte bei der Nothwendig= 
keit, den Gerichtsgang nicht zu bemmen, nur als Gerücht bleiben, 

Der Magiftrat zu Paffau macht, als Palizeibehörde, befannt, daß jeder Gaft ſchon 
old Uebertreter der Polizeiftunde angefehen werde, der nicht gleich beim Eintritt der Ab⸗ 
fhaffungspatroufe ohne noch vorerſt fein Glas zu Ieeren, das Haus verlaſſe. (Das 
iſt ſtatk!) | 
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„Der MRheinbayer’ fchreibt aus Landau vom 1. September: „Ich melde Ihnen 
hiermit die zuperläßige Nachricht, daß gegen die beiden freifprehenden Urteile des 
biefigen außerordentlihen Affifen-Gerihts, in Saden des Dr. Wirth und Gonfors 
ten und des Kaufmann Baumann von Pirmafens, von Seite des koöͤnigl. 
Staatsprofurators, die Caffation nahgefuht worden ift.. 

„Aus Homburg vom 30. Auguſt- Chriſtian Scharpff hat fih am Sonn» 
tag den 25.9, M. von hier nah Zweybrücken begeben, und ift feither nicht mehr zuruͤck⸗ 
gekehrt. Man ſagt allgemein, derſelbe ſey am 27ften nach Frankreich ausgewandert. 

Die für die koͤnigl. Lakaien, Stallleute ꝛc. beſtimmte Krankenanſtalt zu Dresden, 
heißt die Hofpatientenbutg. Ein dort befindlicher Kranker unterſchtieb ſich deshalb in 
einee Bittſchrift: königl. ſaͤchſ. Hefpatient. 

In dem Jerenhaufe zu Bicetre befindet ſich ein Narr, ber ſich einbildet, er habe 
beim Fruͤhſtuͤck in einer Garnifonsftadt einen Hufaren» Rittmeifter, der in fein Glas gee 
fallen, aus Berfeben mit hinunter gefhludt. 

Bor einigen Tagen ereignete fih, Srankfurter Blätter zufolge, in Erbach im Rheingau 
ein feltfamer Zufall. . Während 2 junge Leute in einem Gaſthauſe, zum Engel genannt, 
fpiekten, wurden fie über eine Kleinigkeit freitig, Im Hofe des Gafthaufes, worinn fi 
ein Biehbrunnen von 30 bis 36 Fuß Tiefe befindet, und welcher obmgefähr 4 bis 5 Fuß 
Maffer enthält, fegten fie ihren Streit for. — Durch Zufall kamen fie an die Stelle 
des Brunnens, und es bemühte ſich Jeder, feinen Gegner über die den Brunnen noch 
umfaffende, 3 Fuß hohe Mauer, hinein zu werfen, doch das Schidfal wollte, daß beide, 
als fie fi bei den Haaren gefaßt hatten, zugleich, und zwar mit den Köpfen nach unten 
gerichtet, bineinflürzten. Kaum als fie fih im Brunnen gänzlih abgekühlt, und an 
der Kette des Ziehbrunnehs gefaßt hatten, ergriffen fie fih von Neuem bei der Kehle, 
tiefen: „hab ich dich nun, du Spigbube” ıc, zc, und begrüßten ſich mit Oprfeigen. Mittelſi 
einer Feuerleiter wurden jedoch beide, obme daß fie befhädiget wurden, wieder herausgebracht, 


Kegelſchieben. 

Mit hoher Bewilligung wird Unterzeichneter bei dem am gten dieß auf dem Exerzier⸗ 
Plage dahier flatthabenden Volksfeſte ein Kegelſchieben in nachſtehenden Gemwinnften und 
folgender Art zu geben die Ehre haben, 

8 Hauptpreife mit geſchmackvoll beforirten Fahnen. 
1. Preis 12fl. mit einer Fahne, 
Fe 10 fl, mit einer Fahne, 


3.» 8 fl, mit einer Fahne, N 
4. ⸗ 6fl. mit einer Fahne, ! 
5. 8 5fl. mit einer Fahne, 

6. ⸗ Aafl. mit einer Fahne, , 

T 9 5 fl. mit einer Fahne, 

8. ⸗ Afl. mit einer Fahne, 


Summa 50 fl. | 

Diefes Kegelfchieben beginnt morgen Sonntag ben gten, und endet ſich Sonntag 
ben 15. Sept. Abends 5 Uhr, wornach ſogleich gerittert wird, und die Preife veriheilt 
werden, Bei diefem Schieben befteht das Kegelfpiel nur in 5 Kegeln, wovon jeder 6 Schuhe 
von dem andern, auf einem Bretterboden, entfernt ficht, zu welchem ein Laden vom 
Standpunkte, der gänzlich gedeckt ift, durchaus führt. 

Da keine Spefen berechnet werden, fo können auch Feine Nebene oder Nachpteiſe 
flattfinden. Drei Kugeln zufammen koſten hur 3 fr., umd if die geringfte Einlage 30 fr. 
| Jeder Zheilnehmer hat feinen beliebigen Einlagsberrag gleich) voraus zu berichtigen. 

Im Übrigen wird fih an die gewöhnlichen Kegel» Regeln, die an der Kegelfkätte 
angebeftet feyn werden, gehalten. 


— — — — un © 
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Der Platz der Kegelſtaͤtte iſt in ber untern rechten Ede bes Kreiſes im der Nähe 


deß Kugelfangs. 


Eines zahlreihen Beſuchs empfiehlt ſich 


Melchior Neff, Plaswirth. 


anzeigen. 


(452) Einlabung. 
Untergeichneter macht einem verehtungs⸗ 
würdigen Publitum die ergebenfie Anzeige, 
daf er zu dem am sten d. M. anfangenden 
Feſt auf dem Ererzierplage eine Bude zum 
‚Bwede ber Ausübung feiner Wirthſchaft ger 
mierhet hat, und ſchmeichelt ſich, mit auten 
warmen und falten Speifen, nebſt Badwerf, 
Mein, Kaffee und Bier, die Zufriedenbeit 
feiner werihen Gaͤſte zu erwerben, und bit- 
tet daher um ar Zufprud, 
A. Schnoͤrzinger 
Gaſtgeder zur goldenen Sonne, 
Die Bude iſt rechts hinter dem Theater, 


(457,8) Hundsverlauf. 


2 Donnerstag den 5. September 
N Nachmittag verlief ſich ein Huͤnd⸗ 
chen, Art Rattenfaͤnger, ein halb 


Jahr alt, an Farbe ſchwarz, gelbe Füße und 
ohne Halsband. Dem er zugelaufen ift, wolle 
ihn gefälligft gegen ein Douceur in der Erpee 
dition des Taablattes anzeigen. 


(458) Kapitalgefud. 

Es werden 100 Gulden zu 5 Prozent gegen 
doppelte Verfiherung und auf Friſtenzahlun⸗ 
gen aufzunehmen gefuht, Wo? fagt die 
Erpedition bes des Tagblattes. 


Ein mit guten Ein mit guten Zeugnıffen verfebes 


per Kutſcher, der aud bedienen 
\ kann, wird baldigſt aufzunehmen ge⸗ 
fuhr durdy das 


. 8ommiffons: Bu » Bureau. 





gion, ber einige Jahre ſtudirt hat, wuͤnſcht 
baldigſt in ein Handlungs · Comptoir als Lehr⸗ 
ling zu kommen. Das Naͤhere in Lit, D, 
Nr, 90. am Domplatz. 
(427,0) Unzeige 

In der Spezereibandlung von Raver Mies 
lach, der St. Georgen » Kicche gegenliber, find 
neue Dolländer Haͤtinge, dann guter Reine 
effig, die Maaß a4 kr, und unter dem Reif 
a 548; fette Schweizer Käfe, bei Abnahme 
von wenigftens Leib, das Pfund 15. und 
12 kr.; Achter alter Malaga, die 3 Bouteille 
aıfl. 15 er; altes abgelegenes Kırfbenwals 
fer, die Maaß a agfr., fo wie alle übrigen 
Spezereimaaren in beſter Qualität und zu 
billigften Preifen zu haben. 


(449,8) VBermietbung. 
In dem Haufe Lit. D. Nr. 184. in ber 
heil. Kreuzerſtraße ift der 2te Stock täglich 





— 


zu vermiethen und bis Michaelis zu beziehen. 
— — — — — — U m — mem — 


(451,a) VBermietbung. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 40, find 2 Zim⸗- 
mer, wovon eines heizbar ift, täglich zu bes 
jieben, 

(450,8) VBermierbung, 

Sn dem Haufe Lit, E. Nr. 4, vor dem 
Frauentbor ift eine Wohnung mit 2 heizbaren 
und 2 unbeizbaren Zimmern, ein kleines Kabia 
net, eine Klhe, eine Kammer, einen eigenen 
Keller, fammt einer guten Bequemlichkeit 
zum Waſchtrecknen, zu vermiethen. Das 
Maͤhere ift bei dem Hauseigenthuͤmer zur 


(456) Ein junger — kathel Melie | ebenen Erde zu erfragen, 





Schrannen: Anzeige vom 6. September 1855. 


j bödhiter mittlerer 

Waizen fl. 50 kr. 10 fl. 26 kr 
Kern ı2fl. ee o0 fl. 46 kr. 
Roggen 7 fl. 54 fr. ⁊ fl. 30 kr. 
Gerſte 7 fl. 28 &. 6 fl. 58 fr. 
Haber 4fl. 21 Er. 4fl. 10 fr. 


niedriaft. Durchfchnittspreis, 


ofl. 12 kr. gef. um —fl. 3 kr. 
of. ae gef. — fl. 34 kr. 
ft. 2kr. geſt. — —f. 2kr. 
Here gef. — — fl. 24 kr. 
fl. ao —f 22 kr. 


 Kranzfelder [he Weriagshandtung. Lit, B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Sonntag.  Nra 246. 8. September 1833. 








Das Cemité zur Leitung der Volksbeluſtigungen sc., bei’Belegenkeit des Tandmwirth> 
Thafılıhen Feſtes befleht aus den Herren Magiftratsräthen, Heinrich, Grasdep, 
von Fröblih und Lauter, dann den Herreh Gemeindgbevollmäictigeen Kuͤhbacher, Lug 
und Dirle, mit Beisiebung des Hertn Stadikaͤmmerets Troͤliſch und dis als Baurath 
funttionitenden Bauingeniets Herrn Kollmann. 
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Schon geſtern Nachmittag, als das Wetter, welches bisher ein ganz unfreundliches 
Geſicht an die Vorbereitungs-Anſtalten zum landwirthſchaftlichen Feſte gemacht hatte, 
ſich allmaͤhlig aufheiterte und duch milde Sonnenblicke unſere Hoffnung belebte, wim⸗ 
melte der Feſtplatz von zahlreichen Beſuchern, die, in Erwartung der Dinge, die da 
kommen follen, ſtaunend bin und ber wandelten, bis fie durflig waren, und dann noch 
mehr flaunend 7 fr. für 3/4 Maas Bier und ı/4 Maas Schaum, und für ı Stud 
Brod, an dem ein Sperling ſich zu todt freffen könnte, 2 kr. bezahlen mußten. (Auch gut!) 





Man findet es gegen die Gefege des Anitandes und der Meinlichkeit, daß Dungs 
und Miflmagen am lichten Tage durch unfere fhöne Strafen geführt werden, und 
wir find gerne damit verftanden, weil diefe Gegenſtaͤnde einmal nicht für Aftbetifh er. 
Eldrt werden können, nur glaubenewir, daß nicht mınder aub Kumpenmwagen-unter 
die Gegenftände gebören, die eben auch feinem lisblichen Anblick gewaͤhren, ja wır finden, 
wenn man der Sache recht gründlich auf die Spur geben wollte, eine Ladung allenıbalben 
sufammengetragener Segen und Lumpen, mit ibren lebenden und nicht lebenden Anbängfeln, 
viel edelnafter, als alle Übrige Excremente. Wir wollen den Lefer aber nicht mit einer 
ausfuͤhrlichen Beſchreibung und Zergliedszung diefes Gegenſtandes befhäftigen; aber den 
Wunſch werden viele mit uns theilen, daß die Lumpenwagen weniaſtens zugededt fein 
follten. Es iſt zwar möglich, daß diefe Anſicht fo mandyer Leſer nicht mit uns theilt, ja 
daB derfelbe im Gegenthrike der Meinang if: das Auge und dus Gefühl müffe ſich heute 


- 
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zu Tage an alles gewöhnen. Mir flrdten uns aber nicht vor derlei Ähnlichen Zurecht⸗ 
weifungen, fondern erflären «8 im Voraus als Gefhmadsfahe, wenn Jemand die» 
fen Gegenftand in Schutz nimmt. 


Cine Anfrage und fo weiter. 

Bei der biefigen Polizei müffen doch viele Gegenftände, geflohlene und gefundene, 
in Verwahrung liegen, und ſchon oft find z. B. gefundene Gegenflände, die der ehrliche 
Finder der Polizei übergab, Öffentlich ausgefchrieben worden. Es mag fi) doch der 
Fall ereignen, daß zu ſolchen Sachen ber rechtliche Eigenthuͤmer fi häufig nie melder, 
und fomit diefe in dem Poligeilofale liegen bleiben. Ewig, dachte ich neulich, können diefe 
Sachen doch mit bdorten liegen bleiben, und fo flieg mir die MWißbegierde und der 
Vorfag auf, im Tagblatt Höflih anzufragen: was gefhieht denn mit: diefen ge» 
fundenen Dingen? Werden fie vielleiht zu einem woblthätigen 
Bwede verwendet? Der Frageſteller war ſelbſt fhon oft in dem Kalle, ehrliche 





-Reute, welche eiwas gefunden haben, an die Polizeibehörde zu weiſen, und glaubt ſich 


daber nicht ganz unberufen, diefe Frage zur Beantwortung aufzulegen, Im Ganzen 
genommen könnte es nad) meiner Anſicht gar nicht gwedlos feyn, wenn über die Verwen« 
dung diefer Sachen von Zeit zu Zeit öffentlich Rechenſchaft gegeben würde; denn in 
unfern böfen Zeiten ift «6 für die Behörten, die etwas zu verwalten baben, immer 
das ratbfamfte Mittel, fib im Vertrauen zu erhalten, wenn fie Über das anvertrante 
Geld und Gut Öffentlich Rechenſchaft geben; das beruhiget und beſchaͤmt alle, die da 
gleich Arges demken. —— 
Berichtigung. 

Das Tagblatt Nr. 245. enthält einen Aufſatz, unter der Rubtik: „Der kuüͤrzeſte 
Beweis," welcher ohne Zweifel die Verhaͤltniſſe des Einfenders dieſes betrifft, folch 
aber auf eine böchft Ihgenhafte Art entftellt, weshalb ſich Einfender veranlaft fieht, den 
fraglichen Artikel zu berichtigen, und zuverfigtlic hofft, daß die verehrliche Redaktion 
des Tagblattes diefer Berichtigung ein Plaͤtzchen gönnen mird. 

Nice dadurch, daß die Reize meiner Frau erlofhen, und Kälte in meine Ehe drang, 
wurde ich veranlaßt, auf Scheidung anzutragen, fondern wichtige, gehaltvolle Gründe, 
die aber nicht vor das Publitum gehören, zwangen mich dazu; denn vie hätte fonft 
die Behörde meinen Antrag auf Scheidung für begründet finden können, und ſolche auch 
vollzogen haben! — Ich heirathere, und hoffte eine Frau gefunden zu haben, von der 
man mit Sciller fagen werde: 

Und d’rinnen waltet 
Die züchtige Duusfrau, 
Die Mutter der Kinder, 
Und herrſchet weiſe 

Im haͤuslichen Kreiſe, 
Und lehret die“ Maͤdchen, 
Und wehret den Knaben, 
Und regt ohn' Ende 
Die fleißigen Hände, * 
Und mehr't den Gewinn 
Mit ordnendem Sinn, 

- Und füllet mit Scägen die duftenden Laden, 
Und drebt um die ſchnurtende Spindel den Faden, 
Und fammelt im reinlich geglätteten Schtein 
Die fhimmernde Wolle, den ſchneeigen Lein, 

Und fügee zum Guten den Glan; und den Schimmer; 
Und ruhet nimmer. 
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Bei mie aber hieß es Leider: 
Und brinnen maltet 
Die kokette Pugfrau, 
Keine Mutter der Kinder, 
Hertſchet unmeife 
Im bäuslihen Kreiſe; 
Lehrt nichts den Maͤdchen, 
Wehrt nichts den Knaben, 
Megt zwar ohne Ende 
Die fleifigen Hände 
Für Tant und WVergnügen, 
Um den Mann zu betrügen; 
Verfhwendet den Gewinn 
Mit leichtfertigem Sinn, _ 
Leeret die Schäge, Laden und Kaffen, 
Thut nichts, als immer nur ſchwelgen und praffen, 
Hat dann kein Demd mehr im verpfändeten Schrein, 
Und Legt nur die Riebsbrief und Tanzſchuh hinein; 
Bernichtet fo zum Verderben bes Haufes Ehre und Schimmer, 
Und rubet nimmeli — 
Unb darum lief ib mid Theidben! 


Vermischte Nachrichten. 

Der Landgerichtsrath von Schiller zu Trier, zweiter Sohn des gefeierten Dichters 
benugte die eier des 3. Auguſt, um der dortigen Stadtbibliothek diejenige Schreibfeder 
zu ſchenken, die fih am Sterbetage feines Vaters auf deffen Schreibtiſch vorfand, und 
die von dem Dichter bei feinem legten unvollendeten Werke „Demetrius, wovon das 
Manufeript gleichfalls auf dem Tiſche lag, gebraucht worden war, Die Schenkung 
geſchah mattelſt eines Notariatafts, in Gegenwart zweier Zeugen, Um die Reliquie auf eine 
volrdige Weife zu bewahren, ift fie in einer filbernen Kapfel in Geftalt einer Feder ver» 
fhloffen worden, auf der man foigende Worte lieft: „Schillers legte Feder, die am 9. Mai ' 
4805 ſich auf deffen Schreibtiſch befand. Der ftädtifchen Bibliothek nad) Trier vermacht, am 
3. Auguſt 1833, von Schillers zweiten Sohne Ernſt.“ Mon den zwei andern Federn, 
bie fih am Sterbtage des Dichters ebenfalls auf deffen Schreibtifche befanden, befigt eine, 
Schiller's Ättefter Sohn, die andere Ge, Majeftät der König von Bayern.“ 

In Berlin fand neulich eine feltene Scene ftatt, Ein Lithograph hält Hoch⸗ 
zeit mit einer, Zucfadritantens Tochter. Während des Gaſtmahls teitt plöglich ein 
Kriminal: Kommiffarius ein, und legt Beſchlag auf den Bräutigam im Namen feiner 
Grau und 3 Kınder, welche derfelbe zu Neun» Zelle bei Frankfurt, wo er Schullehrer 
geweſen, bereits befigt. 


LU _______—_ ————————— — — — 


Valerio Pilus und Muͤnzels Wittwe 

haben die Ehre, einem hoben Adel und verehrungswürdigen Publikum hiemit ergebenſt 
anzuzeigen, daß unfere Menagerie uͤber die Zeit der Fefllichkeit auf dem Eprerzierplage 
täglih von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Ubr zu fehen ift. Der bisher uns allgemein 
gezollte Beifall laͤßt uns hoffen, daß unfere Menagerie, die wenigen Tage unferes Auf» 
enthaltes von zahlreihem Beſuch beehrt wird. Taͤglich Nachmittags präzis 4 Uhr wer⸗ 
den die Thiere geflittert, bei welcher Gelegenheit man ihre Wilbheit am beften beobachten 
kann. Das Nähere über dieſe Menagerie fagt der Anfchlagzettel, 


8 
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Anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 26. Aug. Hr. Lorenz Guͤntner, Wachs 
arbeiter, mit Maria Anna Magdalena Muͤnch, 
von bier, F. 4. A 
Am ı. Sept. Johann Jakob Bihler, Holz« 
fchneider, mit Zungfeau Dargaretha Schick, 
von Leipheim. H. 387. 


Geboren wurden: 

Am 28. Aug. Eliſabetha Thereſia, d. V. 
Hr. Ulrich Rettmund, Stadt» Diurnift. 
C. „189. — * 

Am 29. Aug. Maria Roſina Louile, d. V. 
Hr. Johann Wunner, Schaͤfflermeiſter. H. 
40. — Maria Regina Barbara, d. V. Hr. 
Albrecht Feigel, Ziegler. Außer der Stadt. 37. 

Am 30. Aug. Johann Paul, d, V. Hr. 
Lob. Michael Brändlinger, Käufler, F. 17. 


Sejtorben find: 

Am 29. Aug. Hr. Johann Jakob Seitz, 
Kuͤchelbaͤcker. H. 226. Wafferfuht, 38 I. 
alt. — Fräulein Maria Anna Biffenberger, 
Regiftrators ·Tochter. D. 83. Desorganila> 
tion im Unterleibe und Wafferfucht. 60 Jabt 
alt. — Jungfrau Maria Judita Demhard. 
A. 304. Unterleiböbrand. 85 Jahre alt, — 
Sobann Gottlieb, d. B. Hr. Jofepb Mayer, 
Webermeiſtet. E, 49. Gichtet. 8 Monat 
15 Tage alt, 


(437,b) Berlornes, 
VBergangenen Sonntag Vormittag ging 
vom Plägle durch die St. Annagaffe bis auf 
die Poft ein it roth und weißen Steinen be» 
fegter Ohrenring verloren. Der redliche Fin> 
der wolle diefen gegen ein annebmtared Dous 
ceur in der Erpedition des Tagblattes abgeben, 


(457,b) Dundsperlauf. 
Donnerstag den 5. September 


> 






— chen, Art Rattenfänger, ein halb 
Habe alt, an Farbe ſchwarz, gelbe Füße und 
ohne Halsband. Dem er zugelaufen ift, wolle 
ihn gefälligft gegen ein Douceur in der Erpes 
dition des Tagblattes anzeigen. 


© Nachmittag verlief ſich ein Dünd- |. 


WLEBCHENEHRERSREHT 

Empfehlung. a 
7: Unterzeichnete, welche bei dem Volke: „4 
N fefte ihre Boutique Nr. 5. nähft den 6 
BE beiden Schichftätten baden, empfehlen = 
5 fomobl verfhiedene Meine, kalte und 
Sa warme Speifen, Punfh, Gluͤhwein ıc., &3 
&) dann fimmtliche Eonditorei» Artikel zur 5 
>32 geneigten Abnahme beftene. Y3 
— Sof. Hopp, k. Hohbach. M 





(455) . 
Nach Kirchners neuefter Erfindung find ſehr 
einfahe Maſchinen, um Zabadpfeifen und 
Röhren fehr ſchnell zu reinigen, bei mir billigſt 
zu baben: Ich empfehle mich damit, und mit 
allen Sorten Kaffee» Mafhinen und Lampen 
neuefter Art, aufs dienftergebenfte 
Kranz Rebel der Juͤngere, 
Spenglermeifter am Eifenberg, 


—————— 
(445,6) Anzeige und Empfeblung. 
Nachdem ich dahier das Putzmachen fürıme 
lich erlernt, und mich hierin während meines 
1 2jäbrigen Aufenthaltes in einer der berlihms 
teiten Pugmwaarenhandlungen Lyons in der Art 
ausgebildet zu haben glaube, daß ich alte in 
diefes Fach einfchlagenden Arbeiten dem Wuns⸗ 
ſche meiner resp, Kommittenten entſprechend 
anzufertigen im Stande feyn werde; fo gebe 
ich mir die Ehre, mid einem hoben Adel und 
verebrungsmürdigen Publitum birrmit gehor⸗ 
famft mit der Verfiherung zu empfehlen, daß 
ich alle mir zu Theil werdenden Aufträge in 
jeder Beziehung zur vollkommenſten Zufties 
denheit zu erledigen mich beftreben werde. 
Meine Wohnung ift im Schulbaufe auf dem 
St. Anna» Plage neben dem von Stetten'⸗ 
ſchen Inſtitut. Karolina Herzog. 


(454,2) & In dem Laden naͤchſt 
der Fuggerei in der Jakobervorſtadt 
find immer vorrathige Pflaum-Aermel 
zu verfaufen. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni juniox.) 












Augsburger Tagblatt. 





Montag. . Nr» 247. 9. September 1833. 


— — — — — — —e—— en — —— __ oo F — —r 
= 


Diesi ges. 
Wie wir vernehmen, wird in dieſer Woche durch den hochwürdigſten Hrn. Bifhof 
von Augsburg die ſeierliche Einweihung des graͤflich von Graventeuth'ſchen Familien— 
Begräbniffes und des damit verbundenen Friedhofes der Pfarrgemeinde Affing, 
dann einige Zage nachber bie feierliche Weberfegung der beiden Eltern des regierenden 
Grafen Statt finden. Man muß diefes hertliche Monument, welches Pindliche Liebe 
und Dankbarkeit auf eine fo ausgezeichnete, durch neue Wohlthat für die Pfarrgemeinde 
gekrönte, Weiſe den Stiftern diefes ſchoͤnen Familien » Kıdeitommiffes errichtete, fehen, 
um den edlen Sinn des Gruͤnders, und die gelungenfte Vollführung feines erhabenen Denk⸗ 
mals bewundern, fo wie zugleich als wahrer Freund des Guten und edlen mit Vielen die innigfte 
Freude theilen zu önnen, Eine wahre Zierde des in feinen berrlihen Anlagen _obnes 
hin ausgezeichneten Affings und feiner berilihen Umgebung mit volifter Anerkennung 
beſucht von den vielen Fremden, und flets verlaffen mit Schillers paffendem Denkſptuche: 

Mur zwey Zugenden gibt's, o wären fie immer vereint, 

Immer die Güte auch groß; immer die Größe auch gut, 









Am Samstag Abends traf Herr Kari Rappo mit feiner Familie auf feiner Durch⸗ 
er von Innsbruck nah Stuttgart dahier ein, umd flieg im Gaflbofe „zum Prinz 
arl” ab, j 





zum Gewerböwefen. 
Man tft im Publıtum nun fehe auf den Winterbierfag aefpannt, und hofft 
daß die Maas in Braͤuhaͤuſern nicht über 4 Er. zu ftehen kommen wird, Dies wäre auch tbeuer 
‚genug, Ueberhaupt ift es fonderbar, daß die Bierbraͤuer, als Fabrikanten, auch zugleich 
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als Shinkwirthe auftreten, und bad Bier alfo eben fo theuer, als biefe verkaufen, Die 
Schentwirthe und Zapfler, die als ſolche concrffionirt find, werden im hoben Grade durch 
den Umſtand beeinträchtiget, daß die Brauereien auch Schentwirtbfhaften, und zwar 
ohne Beſteurung auslben. Es gehört diefer Umftand dod gewiß zu einer weſentlichen 
Beglinftigung, ſowie auch, daß die Braͤuer foͤrmliche Baftgeber find, und als folde 
Fremde Iogiren, Wein fhenten, und kurz eine Ausdehnung ihres Gewerbes geniehen, 
deren fi fein anderes Gemwerb zu eifreuen bat. Mir gönnen jedem Gewerbsmanz 
feinen Nugen, und Wohlſtand, nur fol unfers Etachtens cine Negierung keine Vortheile 
einer Klaffe zum Nagıheite-vieler andern einrdumen, Das bemerkte Uebel fürlerg 
bei uns alle Baftgeber, Weinwirthe und Plagmwirthe, und «es find leider viele darüber 
gu Gruude gegangen, nicht wohl ander6 vorauszufehen, als daß viele, namentlich die 
weniger Bemittelten, no zu Grunde gehen werden, Man kann uns zwar mit den 
Grundfägen der Gewerbsfteiheit zu widerlegen verſuchen; aber eine Gemwerbsfreiheit, 
die ihrem Namen von jeher fo wenig entſprach, al® bei uns, wo es bei aͤngſtlichen 
VBerfuhen und halben Maafregeln blieb, muß natürlich machtbeilige Folgen’ baben, 
winn dabei nur einzelne, und noch befonders nur die mohlhabendere Klaffe der Blirger 
in Vortheil kommen. Es bat ſolche Fteiheit eine verzweiflungsvolle Folge für jene Klaſſe, 
die ſich bisher mit den ſeinigen ohnehin nur muͤhſam und kaͤrglich durchbringen konnte. — 
Ya Nürnberg, ein Muſterbild für Augsburg, dürfen die Bräuer ihr Vier nur une 
ter dem Reife verkaufen, und fie befinden ſich dabei dod aut. Wenn dieß auch bei uns 
ine Augsburg der Ball wäre, fo konnte man ſich der Hoffnung hingeben, daß wir einen 
wohlfeilen Trunk erhalten. 


Noch vor Kurzem bat man bie erflaunlidh weiten Aermel on den Damenfleibern 
nicht blos defimegen getadelt, weil diefe Mode unſchoͤn ift, fondern au, weil fie den 
Stoff vertheuert, Allein es gab eine Zeit, wo es die Männer mit ihren Hofen noch 
weit Ärger machten. Man trug die Hofen bald eng,: bald weit, mie die Mode wechfelte, 
und ging darin fo weit, daß man wohl 200 Ellen Zeug zu einem Paar fogenannter 
Pluderhoſen verwandte. Unbegüterte flopften fie aus, was bei uns auch die Vegliterten 
noch zu thun pflegen, wenn fie zu dem Geſchlechte der Spindelbeine gehören. Kurfürft 
Joachim Ik von Brandenburg, ber fie verboten hatte, Ließ einft Einem, den er in 
dergleichen Hoſen erblidte, diefelbe auffhneiden, wo dann einige Schäffel Kleien hetaus— 
fielen. Vielleicht wäre man in ben legten Loeurungsjahren der Urſache des Getreide 
mangeld fhnell auf die Spur gelommen, wenn man die Hofen der Getreidewucherer 
ebenfalls aufgefhnitten oder doch wenigſtens tühtig ausgeklopft haͤtte. — 


Yermischte Nachrichten. 


SF MM. der König und die Königin follen bis zum 26. d. M. von Berchtes⸗ 
gaben zurüdtommen. 

Am 2g. v. M. Adends halb gUhr trafen ZI. MM, der König und die Königin, 
mit 3.8. Hoh., der Prinzefjin Mathilde zu Altenötting ein,,und geruhten im Pofthaufe 
dafelbit zu Übernachten. Tags darauf, den 30. Auguft dem Geburtstage J. K. Hoh. 
der Prinzeffin Mathilde, begaben fi des Königs Majeftät mit Höhit Selber in die 
Malfahrts: Kapelle, hörten dafelbft eine Meffe, und fegten bernah mit J. M. der Königin 
und 3. Hoh. der Peinzeffin Mathilde Allerhoͤchſt Ihre Reife nah Berchtesgaden fort, 

Der Iedige Wagnermeifter Mathaͤ Bader zu Oberoftendorf, Landgecihts Buche 
loe hat eine eigene Art Doppelpflug erfunden, welder in der Oekonomie fehr vortheil® 
haft angewendet werden kann. Dieles Werkzeug, welches einfacher, als alle lbrige 
diefer Art ſchon bekannten feyn fol, macht durch einen einzigen Gang den fogenannten 
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Main, und adert zugleich aus. Mehrere Bauern in der Gegend werben fi mit ſolch 
einem zeiterfparenden Pfluge verfeben, Der Berfertiger wird vermutblich bald ein Mo⸗ 
deil bievon dem landwirthſchaftlichen Vereine unſers Kreifes vorlegen, 

Seit Burzer Zeit gefheben in einem Walde bei DOftendorf Landger, Buchloe Angriffe 
auf verfchiedene Perfonen, verbunden mit mancetlei Gemwaltigkeiten. Man bat Verdacht 
auf einen jungen Burfchen in A., gegen den gegenwärtig eine geheime Unterfuhung 
gefuͤhrt wird. Der Verdächtige iſt ſchon längere Zeit als Wilddieb bezeichnet, von wel— 
her elenden Menſchenklaſſe man nie etwas anderes erwarten kann, als daß fie durch 
Sahrelange Wilddiehflahlsubung ihre ſchwarze Kunft auh an Menſchen anwenden werden, 

Kaiferslautern, 26. Augufl. Heute wurde vom biefigen Zuchtpoligeigerichte das 


Urtheil in Sachen der Eöniglihen Staatsbehörde gegen den vormaligen Redakteur des 


‚bein, Anzeigers,“ Buchdrucker Kohlhepp, erlaffen. Das Bericht erfannte eine 4monatl, 
Gefaͤngnißſtrafe gegen ihn, und die Koften des Progeffes. Gegen diefes Urtheil wurde foa 
wohl von Seiten Kohlhepps, als der Staatsbehörde, das Rechtsmittel der Berufung ergriffen, 

Der Sqnelllaͤufer Ernſt hat fih am 15. Juli in Nauplia zur Rüdkehr eingefchifft, 
unb befindet ſich wahrfheinlih zu Trieſt in Quarantaine. 

Bor den Gerichten in Paris wird dieſer Tage ein intereffanter Prozeß verhandelt 
werden. Mor einigen Tagen hbeirathete eine Dem, M. einen Hrn. 8; Gie war nod 
jung und unfhuldig, und mußte alfo nicht, was eine eheliche Verbindung zu bedeuten 
habe; ſie war auch einige Zeit mit ihrem hübſchen Manne wohl zufrieden, Mit der Zeit 
ober fand fie, daß fie ſchrecklich getäufht worden; fie war verheirarhet, aber ihr Gätte 
war fein Mann, «6 war ein Maͤdchen. Die Ungtüdliche begehrte jegt vor den 
Gerichten, baß fie die Ehe trennen. — Eine luſtigere Taͤuſchung ergab ſich vor einie 
gen Fahren in London, wo lange Zeit hindurch eine junge Schaufpielerin auf dem 
Conventgardentheater von allen jungen Herren angebetet wurde, und ihren Anbetern die 
die Köpfe verruͤckte, bis ſich zulegt bei ıhrem Tode ergab, daß die Angebetete ein jun⸗ 
ger Mann war, 


anzeigen. 

Setraut wurden: 

Am 3. Sept. Gottfried Prechter, Polizeie 

foldat, mit Jungfrau Friederika Eva Sezür, 

von Urheim. A. 210. — Hr. Mar Müller, 

Waffenſchmidt, mit Krefcentia Beg, von 
Setting. C. 222. 


| Geſtorben find: 

Am 2. Sept. Maria Rebeka Bon, Privas 
tiers- Gattin. D. 168. Magenmundverbärs 
tung, 54 Jahre alt. — Johann Georg Ley⸗ 


60 Fahre alt, 


Geboren wurden: 

Am 30. Aug. Ein Anate, fremd, — Chris 
flina Jchanna Barbara, d. V. Felir Schü⸗ 
ler, Gomptoir» Diener, A. 531. 

Am 31. Aug. Johann Mathias, d. V. 
Hr. M. Holzinger, Nürnberger Both. B. 49. 
Am ı. Sept, Ein Knabe, vom bier, 

Am 2. Sept. Biltoria, d. V. Matbias 
Endres, Potizeifotdat, H, 398. — Binzenz, 
d. B, Hr. Vinzenz Mayr, Bädermeilter. 
E, 4. — Johanna Rouife, d, V. Hr. Ernft 
Eriedrih Scheibner, Hutmacher. A, 557. 
— Coſmas Joſeph Jakob, d. V. Jakob: In» 
geile, Holzſchneider. A. 286. 


Am 3. Sept. Ein Knabe, fremd. Abzeh⸗ 
rung. 5 Jahr 11 Monat 20 Tag alt, 


. 


kauf, Schäffiergefele, A, 68. Verungluͤckt. 


Am 4. Sept. Viktoria Leitner, Tagloͤhners⸗ 


Wittwe. A, 406. Altersſchwaͤche. 84 J. alt, 


(457,2) Berfleigerung 

Klnftigen Samstag den 14. September 
wird in der Schmidgaffe im Haufe Lit. C. 
Nr. 140. eine Berfleigerung gebalten, worin 
eine goldene Minutenuhr, eine filberne Dofe, 
goldene und filberne bayerifche Hauben, gold» 
reiche und andere Zaufzeuge, verſchiedenes 
Weißzeug, Frauenkleider, Spiegel, Zafeln, 
eine 8 Tage lang gehende Penduluhr, ver» 
ſchiedenes Schreinwerk, als: Seſſel, Kana⸗ 
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pre, Tiſche, Bettſtatten, Betten, Stroh. 
ſaͤcke, Hebammengeraͤthſchaften, Kipftierfprige, 
Porzellain, Glaͤſer, kupfernes und eiſernes 
Kuͤchengeraͤthz; nebſt mebreren nuͤtzlichen Ge⸗ 
genſtaͤnden an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung erlaffen werden, wozu hoͤflich ein» 


ladet Ottilia Schamberg, 
geſchworne Käuflers » Mittwe. 
(452,b) Dienftoffert. 2 


Es wird ein Fäger, welcher auch die Gaͤrt⸗ 
nerei verfteht, in Dienft zu nebmen gefucht. 
Mo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


Kapital» Anerbieten, 

4,400 fl. find auf Michaeli als erfte 
Hypothek a 44 Prozent Zinfen und 
gegen gute Verfiherung auf biefige Haͤuſer 
im Ganzen oder theilmeife zu vergeben, 

Das Naͤhere ift zu erfahren 

im Commiffions» Buream. 


(460) Bertaufsanzeige, 
Unterzeichneter bat die Ehre anzuzeigen, 
baß er ein neues Sortiment folgender Artikeln 
erhalten hat, zu derer Abnahme er fih em⸗ 
pfieble, indem er Ende diefer Woche einen 
Theil auf auswärtige Märkte fendet, als: 
Marceline, Zaffent, Atlas, Gros de 
Naples, Schaly, Toulards, faconitte 
Geiden» Zeuge, Gillets, Helden, Sammer, 
Gaze, Grepe, Tuͤll, —— und aͤchte Blon⸗ 
den, Faden⸗Batiſte, ſeidene und lederne 
Handſchuhe, Schnüre, Litzen, ſeidene Haus 
ben und Strümpfe, Geldbeutel, Halstuͤcher 
und Shawls in Seidencrepe, Wolle und Ca- 
chemire, glatte und faconirte Bänder ıc. 
a ustiere,; 
in der Karlöftrafe D. 48. 


(459) Verkaufsanzeige. 

Bei dem Herren Kaffetier Friedrich find 
mebrere Sorten Kartoffel» Wein von mir zu 
haben, Undreas Krieg. 


(158) Bimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr 202. im Speng» 
lergäßchen über eine Stiege ift ein fehr geräus 
miges meublirtes Zimmer um den monatlichen 
Preis von fl. zo kr. zu vermiethen und täg: 


lich zu beziehen, Auch ift die Bebienung bamit 
inbegriffen. 
(396,6) Logievermiethung. 

Eine fhöne ganz helle Wohnung mit meh⸗ 
teren heisbaren und unbeizbaren Zimmern 
und allen nur wuͤnſchenswerthen Bequemliche 
keiten, im’ der Nähe der Halle, und in die 
Marmilianftraße febend, ift fogleich oder bis 
Michaelis zu vermiethen und bis Georgi 1854 
su beziehen, Naͤheres in der Expedition 
des Taablattes. 

(449,b) Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 184. in ber 
heil, Kreuzerftraße ift dee ate Stod taͤglich 
zu vermierben und bis Michaelis zu beziehen, 
(451,b) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 40. find 2 Zim⸗ 
mer, wovon eines heizbat iſt, taͤglich zu be= 
sieben, 

(450,b) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit, E. Nr. 4. vor dem 
Srauentbor ift eine Wohnung mit 2 heizbaren 
und 2 unbeizbaren Zimmern, ein Meines Kabis 
net, eine Klıhe, eine Kammer, einen eigenen 
Keller, fammt einer guten Bequemlichkie 
um Waſchtrecknen, zu vermietben. Das 
Mibere ift bei dem Hauseigenthlimer zur 
ebenen Erde zu erfragen, 

(45 1,b) VBermietbung. 

Sn dem Haufe Lit. G. Nr, 328. auf dem 
obern Graben im zten Stod ift ein freund= 
liches Logie täglich oder bis Georgi zu ver⸗ 
miethen. 

Bei Anton Böhm (Ludwigsſtraße 
Lit. D. Nr. 170, naͤchſt der Kreuz⸗Apotheke) 
find fo eben erſchienen: 

Ball-Sournal 
für das Pianoforte, 
Mr. 1. aus der Oper; „Robert der Teufel.’ 
Mr. 2. aus der Oper: „der Liebestrank“ von 
. Auber. 
Nr. 3. Galopp, aus der Oper: „Das Pils 
gerhaus,“ von Auber. 
Mird fortgefegt. 
Preis jeder Nummer 6 fr, 


— 


—— —— —— nt — — — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr. 164. 


( B. Vanoni junior, ) 


‘ 








Dienftag. 


— 





Augsburger Tagblatt. 


Nro. 248. 10. September 1833. 


Hiesi 

Zu der heute. Nachmittags 4 Uhr auf der Feftwiefe ftattfindenden theatra= 

liſchen Vorftelung: Graf Waltron, ZTrauerfpiel in 4 Aften, aufgeführt 

von den Mitgliedern ded dramatifchen Wereind im obern Baugarten, find die 

Billette heute den ganzen Tag bei Hrn. Kühbacher im Laden unter dem Per= 
lachthurm und Abends an der Kaffe gegen Bezahlung zu haben. 


Sonntag den sten d. M. begann das landwirthſchaftliche Felt, beguͤnſtigt durch 
bas herrlihfte Wetter. Nachdem Vormittags fowohl die Inwohner als die zahlreich an⸗ 
gefommenen Fremden bie im Kaffeehaufe des Deren Lug aufgebangenen Fahnen befhaut 
hatten, verfammelte fid in der obern Marimiliansftraße der Zug, der um ı Uhr in fol= 
gender Ordnung durch die Karolinenflraße und untere Stadt zum MWertahbruderthor hinaus 
auf den Erercierplag fi bewegte. Den Zug eröffnete eine Schwadron Landwehr» Gas 
vallerie, ihre Trompeter an der Spitze; diefer folgte das Nenngericht, die Preisfahnen, 
und die Rennpferde, von den Rennknaben geführt, und von den Rennmeiftern begleitet, 
Nun folgten die Stabl» Armbruft- Shügen mit ihren eigenen und den Preisfahnen, 
ihnen folgten die Feuergemwehr» Schügen mit Fahnen, nebſt den Zielern, und die zweite 
Schmwadron Landwehr» Gavallerie fhloß den Zug. Die ganze Strafe war voll Menfhen 
und alle Fenſter befegt. Auf dem Feftplag angefommen, wurden mebrere Pöller abgefeuert, 
und flag 3 Uhr nahm das Pferderennen feinen Anfang; eine Volksbeluſtigung, die 
eigentlich in ihrer ganzen Ausdehnung und in geböriger Ordnung nur in Altbayern 
mit wahrem Vergnügen gefeben werden kann, indem bier der ungemwöhnlihen Sache wegen 
babei noch Vieles zu wünfcen übrig blieb, Beim legten Umritt drängte fi das Volk 
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fogar in bie Rennbahn, daß ſelbſt die Hintern Pferde im Laufen aufgehalten wurden. 
Mach deffen Beendigung wurden die Preife vertbeilt, und bierauf auch fogleih die Abe 
gabe der Preife für die ausgeftellten landwirthſchaftlichen Produkte und das ausgeftellte 
Vieh vorgenommen, Se Durdl, der königl, Staatsminifter Fürſt von 
Wallerftein, welche das Heft mit Ihrer Gegenwart beehrten, überreihten jedesmal ſelbſt 
die eriten Preife an die Preifeträger,. — Der Schnelllaͤufer Griehbaum kam mwahrs 
fdeintich zu der Ueberzeugung, daß er ein Menſch und kein Pferd feiz denn er zog es 
vor, flott die Peripherie der Mennbahn zu durchlaufen, diefelbe im Diameter zu 
durchſchneiden, um am Ziele doch ned zu fpät anzutommen, — Nun nahm das Schie— 
fen mit den Armbrüften und Seuergewebren ſeinen Anfang, und wurde bis zum fpäten Abend 
fortgefegt. Es fhien, daß der Himmel für die Verkäufer viel volksthuͤmlicher als der Magie 
firat dachte, der, ungeachtet ihm der Pla von der königl. Kommandantfhaft gratis 
Üiberlaffen wurde, denfeiben für Errihtung ihtet Buden durch öffentliche WVerfleigerung eine 
bedeutende Abgabe abnahm, und dadurch wohl auch zur Vertbeurung der Lebensmittel beie 
trug. Uns düntt, daß bei derlei Gelegenheiten, wie in andern Städten, den Unternehmern 
Teine Abgabe für die Buden auferlegt, fondern dag nur das Auf» und Abſchlagen 
derfelben in Rechnung gebracht werden follte, damit für Jedermann das Unternehmen er— 
leichtert, und auf ſolche Art die größtmöglichfte Konkurrenz bergeftellt werde, 

Wohl gegen ı5taufend Menſchen mochten auf dem Feſtplatze verfammelt gewefen fepn, 
und allgemein herrſchte Heiterkeit und Froͤhlichkeit; an allen Schenkbuden waren die 
Plige zum Erdrüden voll, und ſelbſt die gegen Abend bie und da entjtandenen Sitreie 
tigkeiten und Kiopfereien trugen zum Vergnügen und, zur Unterhaltung der Anmwefenden 
(menn aud nicht ber Berheiligten) bei, Epät erſt verließ die Menge den Feſtplatz, 
und wenn das Better ferner günflig if, fo werden wir im Kaufe diefer Woche nod 
manches Vergnügen haben. 


" Bei dem vorgeftern bei Gelegenheit des landwirthſchaftlichen Zeftes von dem loͤbl. 
Magiſtrate hiefigee Stade veranftalteten Pferderennen erbielt 
Georg Bergmaier (Pferd: Schimmel) von Apelshaufen den erften Preis: 
14 bayer. Thaler, und den Mertpreis zu 5 bayer, Thalern. 
Lorenz Bergmaier (Pferd: Braune) von Aia erhielt den zweiten Preis: 
12 bayer. Xhaler, 
Johann Deinel von Ebenhaufen den dritten Preis: 10 bayer. Thaler. 
Auguftin Sedelbauer von Großhaufen den vierten Preis: 8 bayer, Thaler. 
Peter Dftermaier von Petersbaufen den fünften Preis: 7 bayern. Thaler. 
Derfelbe erhielt auch den ſechsten Preis: 6 bayer. Thaler. 
Joſeph Pohmaier von Pöreioh den fiebenten: 5 bayer. Thaler. 
Georg Duns von Schmelh den ahten: 4 ‚bayer, Thaler. 
Martin Bergmaper von Apelshaufen den neunten: 3 bayer. Thaler. 
Lorenz Beramaier von Aia, welder den zweiten Preis erhielt, befam auch 
den zehnten: ,2 bayer, Xhaler. 
Die vier übrigen Goncurrenten waren: 
Jonathan Eitel von Augsburg, Loos: Mr, 1. 
Joſeph Seiler von Aichach, Loos Nr. 5. 
Joſeph Hünle von Riedling, Loos: Ne. 7, 
Martin Dratbfhmied von Mufbah, Lood« Nr. 8, 
Die vier erften Nenner, welde faft zu gleicher Zeit am Ziele anfamen, legten 
bie den sten Theil einer geometrifhen Meile betragende Rennbahn in 11 Minuten zurück. 
Beim Abfprung wurde ein Rennknabe von feinem Renner abgeworfen, welcher fodann 
bie Bahn verließ und auf die Straße hinaueliefz ein anderer Rennknabe ritt ihm im 
Garriere nad). 
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andwur ft ; 

Mit Vergnügen bemerkten mir bei dem Volksfeſte unter ben mancherlei Unterhals 
tungen, daß auch das Puccinello, zu deutſch: Hanswurſttheater zahlreichen Zuſpruch ers 
bieft, und da dıberboupt fo viele Hanswurfte überall zu feben waren, fo glauben mir, une 
fere Lefee mit der Geſchichte des Hanswurſt zu amuffiren. 

Noch in den 1740er Jahren ftand das deutfhe Schaufpiel auf einer fehr niedri= 
gen Stufe, und befchränfte ſich vorzugsmeife auf ertemporirte Burlesken, wozu den Schaue 
fpielern nur ber 2 der Fabel und die Reihenfolge der Scenen gegeben ward; Die 
Ausführung des Dialogs aber ihnen überfaffen blieb, Meben geringen Gagen erhoben 
fie gewöhnlich noch befondere Emolumente aus der Direktorsfaffe; fo wurde eine gefungene 
Arie mit ſechs Gulden, Einmal in die Luft geflogen mit einem Gulden, Einmal in 
‚das Waffer gefprungen mit einem Gulden, empfangene Prügel mit 34 fr., eine Ohr⸗ 
feige und ein Fußtritt mit eben fo viel honorırt, Der eigentliche Gründer folde r 
deutfher Schaufpiele in Wien war ein gemiffer Joſ. Stranitzky. Nachdem er mit 
der Veltheim'ſchen Scaufpielergefelfhaft Sachſen durchzogen hatte, ging er nad) Stalien, 
mo ihn die komiſchen Charaktere der italienifhen Komödie befonders anzogen, und in 
ibm den Entfhluß zue Reife brachten, dem deutfchen Theater einen aͤhnlichen firhen« 
den Charakter zu ſchaffen. Diefen Entſchluß führte er bei feiner Ruͤcktunft nach Deutſch⸗ 
land im Jahre 1712 mit vielem Glüde aus, indem er bie Mundart und Kleidung 
eines Salzburgifcyen Bauern dazu wählte, die Prirfche des Arlehino hinzuflgte, und 
feine Schöpfung Hans wurſt taufte. Er affecirte fih nit dem damaligen Direktor 
des deutfchen Thaters in Wien, und übernahm nad deffen Tode die alleinige Zeitung 
deffelben. » Nachdem er das Reich des Hanswurftes degtündet hatte, berrfchte er mir 
feiner Pritfhe gegen zwanzig Jahre mit Ruhm und Beifall gekrönt, und fiarb im 
‚Sabre 1728. Er binterließ zwei große Däufer, das eine ouf dem Salzgries, unter dem 
Mamen das Hanswurftifhe Haus befannt, das andere in der Vorftadt Margare» 
then, der Hanswurſtiſche Saal genannt, 

So fand das Theaterwefen bis zum Jahre 1717, als ſich Gottſched in Leipzig. zum 
Meformator der deutfhen Bühne aufwarf, der ertemporirten Komödie den Krieg ans 
kündigte, und das regelmäßige Schaufpiel einführte. Die Neuheit der Sache reiste das 
Publitum, und die Xheaterkaffen fanden ihre Rechnungen dabei, fo daß nach und nad 
die Bühnen auf einen regelmäßigen Fuß gefegt wurden. - Was Deutfchland einem Gotta 
ſched, Leſſing, Bode und nod mehr andern derlei Männern in ber dramatifhen Mufe 
zu danfen hat, ſchwebt noch frifh im Andenken jenes Gebildeten, Das goldene Zeitalter 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts mar erfhienen, und die deutfche Thalia konnte. 
ſtolz von ihrem, Throne auf die ärmeren Nachbarſchweſtern herabfehen. 

Seit den legten zmei Dezenien aber hat das deutſche Theater wieder an feinem 
inneren Werth bedeutend verloren. Am meiften wurde die Kunſt durch die Künſtler feibft 
beeinträdhtiget. Durch die rege Theilnahme des Publitums auf den pefunidten Ertrag ° 
der Bühnen aufmerkſam gemadht, firömte Alles zum Theater, um allda Rubm und 
Geld zu ermerben. Die wenigften hatten einen Beruf biezu, noch weniger Zalent, und 
vetmochten weder richtig zu denken, noch zu fühlen; fie betrachteten die Bühnen nicht 
mehr als Bildungsanftalten für ganze Nationen, fondern die dramatifche Kunft als Modes 
zeitvertreib, und als eine bloße Erwerbsquelle für fie. Mancher aufleimende talentvolle Schau: 
fpieler 309 ſich wieder zurück, um nicht Gefahr zu laufen, die Fruͤchte feines Studiums, 
feiner Anftrengung, mit Menfhen zu tbeilen, die im jeder Beziehung tief unter ihm 
ſtehen. So wurde nah und nad dem Publikum wieder ein ſchlechter Geſchmack beis 

bracht, und das Burleske gewinnt täglich mehr die Oberhand, und dba Alles in der 

elt einem eigenen Steigen und Fallen unterworfen ift, fo ift nicht zu zweifeln, daß 
Dansmwurft einft eben mieder die bedeutendften „tollen übernehmen wird, mit denen se 
in den 1740ger Jahren fo viel Gluͤck machte. Ä 
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Balerio Pilus und Muͤnzels Wittwe 

haben die Ehre, einem boben Adel und verehbrungsmürdigen Publitum biemit ergebenft 
anzuzeigen, daß unfere Menagerie über die Zeit der Feſtlichkeit auf dem Ererzierplage 
äglih von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr zu feben iſt. Der bisher uns allgemein 
gezollte Beifall läßt ung hoffen, daß unfere Menagerie die wenigen Zage unferes Aufs 
enthaltes von zablreihem Beſuche beebrt wird. Taͤglich Nachmittags prizis 4 Uhr wer— 
den die Thiere geflittert, bei welcher Gelegenheit man ihre Wildheit am beften beobachten 
kann, Das Naͤhere über diefe Menagerie fagt ber Anſchlagzettel. Zu bemerken iſt noch 
daß die große Boas Gorfiriftor» Schlange von Samarang auf der Infel Java, welche alle 
Gattungen ihres Gefhlehtes an Furchtbarkeit Übertrifft, erft unlängft am 21. Juni 
d. I. 6 Stuch Kanindyen in Gegenwart der koͤnigl. Familie von England verfhludte. Auch 
diefer Zage werden derfelben mehrere lebende Hühner und Kaninchen zum Fraße vorgelegt wer⸗ 
den, was den verehrlichen Zuſchauern ein intereſſantes Schauſpiel gewaͤhren wird. Der 
große, ſehr zahme Panther aus Aftika vom Senegal hat am 7. Auguſt dieſes Jahres 2 Zunge 
geworfen, welche für jeden Maturkenner und Zuſchauer hoͤchſt fehenswerth find. \ 


anzeigen. 


Geboren wurden: 

Am 3. Sept. Dtto, d. V. Hr. Ferdinand 
Gindorfer, Jumelier. C, 225. — Zwei Kna⸗ 
ben, d, ®. Hr. Johann Andreas Wolfrum, 
- Comis. B. 29. — Ein Maͤdchen, d. V. 
Hr. Ludwig Gradmann, Galanteriehändier. 
C. 43. \ 


(475) Verlornes. 
Es iſt am Sonntag auf dem Ererzierplage 
bei Gelegenbeit des Volks» Feftes ein fchwar: 





zes Kinderbäubhen von Seidene Feldel auf 


dem Plage bei Heten Neff verloren gegangen. 
Der Eiyenthiumer brachte zwar ſchon in Er: 
fahrung, daß es Jemand gefunden habe, da 
er aber nicht weiß wer — fo möchte man ben 
gegenwärtigen Befiger höflichft gebeten haben, 
dasfelbe bei der Erpedition des Tagblattes 
abzugeben. 


(475) Verlornes. 

Den 8. September Nachmittags ging auf 
ben Erercierplage ein grünfeidener Ruͤdekil 
und zwei frangöfifche Schlüffel verloren, Der 
redliche Finder wolle diefe gegen ein Douceur 
in Lit. D. Nr. 272. im Laden abgeben. 


(4785) Berlornes, 

Am Sonntag Vormittags gieng ein vergole 
betes Bracelet auf dem Wege durch die Karo» 
linenftraße, dem Ludmwigsplage und ber Jako» 
ber» Vorftadt, verloren. Der redlihe Finder 


der Sefuitengaffe Lit, F, Nr, 404, über 
3 Stiegen abzugeben, 


(477) Verlornes. 

Sonntag ben 8. d. M. Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr iſt beim Volksfeſte in der 
Gegend der InduſtrieAusſtellung ein tlırfen« 
other Shawls mit halber Bordur verloren 
gegangen. Man erfucht den Finder, denſel⸗ 
ben in dem Laden Lit, H. Nr. 1. gegen an⸗ 
gemeffene Erfenntlichkeit abzugeben. 

(a) Anzeige 

Sn der Neuß'ſchen Kunftbandlung auf 
dem alten Heumarft ift zu haben: 

Ueberfiht und Situationsplan des Landwirth⸗ 
ſchafts-Feſt-Platzes a 6 fr. 
(476) Dienſtoffert. 

Es wird eine ſolide Hausmagd, die wo 
moͤglichſt in den gewoͤhnlichen weiblichen At⸗ 
beiten bewandert iſt, geſucht. Das Nähere 
in der Expedition des Tagblattes. 


(472,2) Verkaufsanzeige. 

Ein ſchoͤnes Schloß⸗ Guͤtchen unweit der 
Stadt, an einer frequenter Straße gelegen, iſt 
täglich aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
fagt die Erpedition diefes Blattes. 


(454,6) & Zn dem Laden nädit 
der FZuggerei in der Jakobervorſtadt 
find immer vorräthige Pflaum=Aermel 





wird gebeten, dasfeibe gegen ein Douceur in | zu verkaufen. 


Kranzfelder'fhe Verlagshandlung LitB. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 





- 
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Mittwoch... 


No 249. 11. Eeptember 1833. 
— Diesigdges. 
Das Wagenrennen am Montage Nadmittag ergoͤtzte bie auf dem Feſtplatze 

bireih verfammelte Menge, und es war ein aͤußerſt beluftigender Anblid, wie die 

agen, ftatt in ganz gerader Richtung zu geben, ſich rechts und links Ereugten, und 
fih öfter ineinander verbängten. ine außerordentlihe Menſchenmaſſe folgte den Wagen, 
und der Drang war an der Tribuͤne fo gewaltig, daß es nicht mehr möglich war, 

Polizei zu handhaben, | 
Das Wetter war auch bdiefem_ zweiten Fefttage fehr alınflig und die MWirthebuden 

tapfer mit trinkender Mannfchaft verfehen. Unter den GBegenjtänden, melde zur Schau 

ausgeftelle find, empfehlen wir befonders die Menauerie der ‚Balerio Pilus und 


Münzels Wittwe. Belonders intereffant iſt die große Boa: Corftritto» Schlange, 


der weiße Eisbär, dann ein großer Fönigliher Leopard aus Afrika, und ein 
Danther aus Afrika mit einem 2 Monate alten lebendigen Jungen. Niemand wird 
es bereuen, dieſe Thiere beſchaut zu haben. 


J 





In der Nahe vom Montag auf den Dienſtag brannte in Grofaitingen das 
‚ehemalige Matulka'ſche, Kaffeehaus ab: Durch die außerordentlih ſchnelle Hilfe, welche 
von allen Seiten herbeieilte, wurde das MWeiterumfichgreifen des Brandes verhindert, 





(Eingefandt.) DBergangenen Samstag Abends g Uhr wurde die Nahbarfhaft 
am obern Hunoltsgraben duch das fcandalöfe Benehmen von vier Schuftergefellen des Schub» 
machermeiſtets Kapp auf eine empörende Weiſe beunruhigt. — Die Magd eines ders 
tigen Inwohners ſoll ſchon längere Zeit gleichfalls mit einem Schuftergefellen eine Liebe 
ſchaft Haben, woron ihre Herrſchaſt unterrichtet iff, und dieſem Menſchen, der übrigens: 


— 


094 


fehr fotid ſeyn fol, ungenirten Eingang geſtattet. An befagtem Abend Fam, wie gewoͤhn⸗ 
ih, alfo auch mein Stelldihein, um feinen Beſuch abzuftatten, kaum aber hatte biefer 
bie Hausthuͤre gefhloffen, fo fielen die vier Gefellen des Hrn, Kapp in dem bunkeln 
langen Hausgang auf eine meucelmörderifhe Art Über den wehtloſen Menfhen ber, 
und ſchlugen dermaßen auf ihn zu, daß er nur noch in einem aͤchzenden Zone: „Hülfe, 
Hülfe, Licht, Licht‘ gu rufen im Stande war, — Da ſich weder Meifter noch Meifterin 
bören tiefen, und dieſelben immer in Unfrieden mit allen Inwohnern und der Nachbar⸗ 
fchaft leben, auch dieſem Liebhaber den Zutritt ſchon mehrere Male unterfagten, fo ift 
gu vermutberi, daß die Sache ſchon früher mit den Gefellen angefponnen war, was fi 
bei einer obrigkeitlichen Unterfuhung leicht ermitteln ließe, Da bei verfhloffener Hause 
höre der Polizei der Eingriff abgefhnitten war, fo nahm fi ein herbeieilender Haus— 
inwohner der Sache an, und machte dem’ abfheulihen Tumulte endli «in Ende. 


j Wer bat Recht? 
Die „Abendzeitung“ giebt die Zahl der Menſchen auf der Feſtwieſe auf 40,0 ap, 
die „Moy'ſche Zeitung” auf 30,000 und das „Tagblatt“ aber auf 15,000 an, ° 


- Einige Worte über Leiden» und Sterbfaffen. 

- Die fehlerhafte Einrichtung der meiften deutſchen Leichen» und Sterbkaſſen if 
feit einem balben Jahrhundert der Gegenftand vieler Nlgen gewefeu, ohne daß dadurch 
eine zweckmaͤßige Unigeftaltung derfelben herbeigeführt worden wäre, in Theil derfelben 
bat ſchon das ihnen Längft vorhergefagte fihmäbliche Ende genommen, die andern aber 
bleiben bei dem alten Spitem, das feine Unterfhhiede im Alter und den Beiträgen der 
Mitglieder kennt, und felbft bei neuen Anflalten diefer Art, die bie und da gegründet 
werden, ſieht man die alten Fehler wiederholt, — Erfreulich iſt es daher zu bemerken, wie 
die Regierung des Königreichs Sachſen darauf bedacht ift, diefer nit unwichtigen Claſſe 
Öffentlicher Anſtalten beffere Grundlagen zu verfchaffen. ine darüber erſchienene Ver⸗ 
ordnung bezeichnet zuvoͤrderſt mit tieffendenden Zügen die Wurzel des Uebels, -an demen 
bie Leichenkaffen aller Art leiden und zu Grunde geben, — „Eine Grabgefellfhaft,’’ heißt 
es darin, die blos auf Einſammlung von Beitrigen bei jedem Zodesfalle eines Mitgliedes 
berechnet ift, gewährt nur den dem Vereine Anfangs beitretenden Mitgliedern Vorttheil. 
Es wird dadurch auf die Gefammtheit der Ueberlebenden eine fortwährend wachſende, 
und befonders auf die fpäter eintretende Mitglieder ſich mälzende, zu keiner Zeit völlig 
tilgbare Schuld gebracht, durch welche der Einteit neuer Mitglieder, je fpäter, deſto nach⸗ 
theiliger und mithin auch immer abfhredender und feltener wird, Es muß dann irgend 
-einmal eine Zeit eintreten, in welcher die Xobesfülle häufiger, als der Eintritt neuer 
Mitglieder, werden, die Mitgliederanzahl ins Abnehmen geräth, und das feftgefegte Be— 
gräbnißgeld bei jedem Zodesfolle entweder von wenigen Mitgliedern durch erhöhte Beiträge 
aufgebracht oder vermindert werten muß, bis endlid bie bedeutend herabgefunfene Zahl 
der Mitglieder ſich gemöthigt firht, den Verein aufzulöfen und ihre vieljäheige Bei⸗ 
träge verloren zu geben. Dann das Fortbeflehen ber auf diefe fehlerhaften Grundfären 
derechneten Grabgefellfchaft beruht lediglich auf dee unmahrfcheinliden Vorausſetzung, 
daß es fortwährend nicht an Leuten fehlen werde, melde das Machtheilige eines fpätern 
Beitritt nicht einfeben oder nicht achten, ” 

Um diefen Nachtheilen bei Gründung von Leichenfaffen vorzubeugen, follen bins 
fort die Statuten jedes nenen Vereins der Regierung vorgelegt und die Beftättigung 
davon abhängig gemadt werden, ob die Eintihtung der Anftalt auf richtigen Grunds 
fügen der Wahrfcheintichkeit beruht und für gehörige Gontrolle und Deffentlichkeit des 
Kehnungsableger Vorforge getroffen ift. Ein der Verordnung beigefügter Auffag zeigt 
in yemeinverfländlicher Darſtellung, auf welche Weiſe die jährlich sinzufordernden 
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Beiträge nah bem Alter ber Mitglieder und der Summe, bie bei ihrem Tode bezahlt 
werden fol, abgeftuft werden muͤſſen. Dieß gefchieht nach einer Methode, ganz aͤhnlich 
der, wie bie Beiträge bei Lebensverfiherungsanflalten berechnet werden, welde legtere 
nichts anderes als Keichenkaffen in großem Maafftabe, jedoch von den Fehlern, melde 
die erwähnte Verordnung rlıgt, frei find, Gleich wie bei diefen ift die Berechnung fo 
gemacht, daß jedes Mitglied bis zu feinem Tode jaͤhrlich einen beſtimmten ſich gleichbleibene 
den Beitrag einzahlt, und daß biefe Veiträge ausreichen müffen, alle nah und nad 
vorkommende Zahlungen bei Sterbfällen zu beftreiten, und zwar nicht etwa nur dann, wenn 
fortwwährender Zugang Statt findet, fondern auch, wenn die Geſellſchaft ſich zu irgend 
einer Zeit abſchloͤſſe. Die feft ſtehenden Beiträge haben aber den großen Vortheil für die 
Mitglieder, daß Jedermann die Größe der ihn betreffenden Leiftungen bekannt ift, und 
daher feine Einrichtung darnady treffen kann, während bei Reichenkaffen des alten Spftems, 
wo nur bei Sterbfällen Beiträge verlangt werden, bie Anforderung immer unerwartet 
Sommt, ſich zumeilen ſchnell wiederholt, und die Hoffnung auf einftigen Empfang des 
Begraͤbnißgeldes immer nur «ine — Hoffnung bleibt, deren Erfüllung davon abhängt, 
daß ſich für jeden Geftorbenen oder Ausgelchiedenen wieder ein gutmütbiges, die jährlich 
wachſende Schuld der Kaffe nicht achtendes neues Mitglied finde, Diefe und nod 
einige andere Gebrechen ‚haben aud) die hiefigen Stetbkaſſenz; uͤberhaupt hört man 
auch Elagen, daß bei einigen Kaffen nicht prompt bezahlt werde, daß man in Aufnahme 
der Mitglieder nicht das Intereſſe des Inſtituts, fondern mehr das bes Pedelld beachte, 
und daß einige Herren Vorftände fi gewaltig viel anmaffen, Wir werden nädftens 
mehr bierliber mittheilen. 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Maj. der König und Ihre Majeftät die Königin nebſt I. K. Hoh. der Prinzeffin 
Mathilde trafen den 30. Auguſt Abends in WBerchtesgaden ein, wofelbſt Sie feierlichſt 
empfangen wurden, 

Das Mündiner Tagblatt meldet: Im nähften Monat wird es in Münden viel 
Neues und viel zu fhauen geben. Nach dem Dktoberfeft hat die feierliche Vermaͤhlung 
unferer liebenswürdigen Prinzeffin Mathilde £, Hob. Statt, Es werden fon allent= 
halben Vorkehrungen getroffen, diefes für ganz Bayern freudenvolle Ereigniß ſowohl 
Öffentlich, als auch im den verfhiedenen Privatgefellfhaften recht feierlich zu begehen, — 
Auch foll im naͤchſten Monat der Obelisk zum Andenken braver bayerifcher Krieger ein» 
geweiht, und disfe Ihöne Zodtenfeier mit aller Wlırde vorgenommen werben, 

Der von den Affıfen freigefprochene Beder wurde aud von dem Zuchtpolizeigerichte 
Frankenthal freigeſptochen. 

Am sten d. M. Abends war der Stand des koͤniglichen griechiſchen Truppenkorps 
1555 Mann, 5 
DE —— ne ae ne men een Amen nn — 

> VBalerio Pilus und Münzeld Wittwe 
haben die Ehre, einem hoben Adel und verebrungsmürdigen Publikum biemit ergebenft 
anzuzeigen, daß unfere Menagerie uͤber die Zeit der Feftlichkeit auf dem Ererzierplage 
säglih von Morgens g Uhr bis Abends 6 Uhr zu feben ift. Der bisher ung allgemein 
gezollte Beifall: läßt uns hoffen, daß unfere Menagerie die wenigen Zage unferes Aufe 
enthaltes von zablreihem Beſuche beebrt wird, Taͤglich Nahmittags praͤzis 4 Uhr wer— 
den die Thiere gefüttert, bei welcher Gelegenheit man ihre Wildheit am beften beobadıten 
kann. Das Mähere Über diefe Menagesie fagt der Anfchlagzettel. Zu bemerken iſt noch 
daß die große Boa Gorftriftor» Schlange von Samarang auf der Infel Java, melde alle 
Gattungen ihres Geſchlechtes an Furchibatkeit übertrifft, erft unlängft am- 21. Juni 
d. J. 6 Stud Kanindyen in Gegenwart der Lönigl. Familie von England verſchluckte. Auch 
biefer Tage werden derfeiben mehrere Iebende Hühner und Kaninchen zum Ftaße vorgelegt wer⸗ 


dem, wa dem verehrlichen Zuſchauern ein intereffantes Schaufpiel gewähren wird, Der 


große, ſehr zahme Panther aus Afrika vom Senegal hat am 7. Auguft dieſes Jahres 2 Zunge 
geroorfen, welche für jeden Naturkenner und Zufchauer höchft fehenswerth find. 


» anıetgen. 

(480) Pfänder»BVerfleigerung. | ſche meiner resp, Kommittenten entfprechend 
Die in Folge Aufforderung vom 3. Auguſt anzufertigen ‚im Stande feyn werde; fo gebe 
1833 bis heut unverzinst gebliebenen, und | ich mir die Ehre, mich einem hoben Adel und 
bis Längftens am Freitag den. 13. Eept. 1835. | verebrungsmwürdigen Publitum hiermit gebor« 
unausgelösten Pfänder werden am Dienjtag | famft mit der Verſichetung zu empfehlen, daß 
den 17ten d. M. und an den barauffolgenden | ich alle mir zu Theil werdenden Aufträge in 
Tagen in dem Bädenbaus» Saate öffentlich | jeder Beziehung zur volllommenften Zufrie= 
gegen gleich baare Bezahlung an den | denheit zu erledigen mich beftreben werde. 
Meiftbietenden verftelgert, wozu das verehrs | Meine Wohnung ift im Schulbaufe auf dena 
liche Pubtitum hoͤflichſt eingeladen wird. St. Anna» Plage neben dem von Stetten’« 
Die zu verfteigernde Gegenftände ſelbſt, fben Inſtitut. - Karolina Herzog, 
‘ — — — — —— — — 

werden durch einen beſondern Anſchlagzettel (481) Verlorner Regenfchirm. 


am Licitations⸗Orte bekannt gemacht. 

Nah Beendigung deffen wird noch Lestverfloffenen Samstag Abend aing von 
ferners in dem Pfand« und Leibpaufe Lie, F, | Dem Wertachbruckerthot bis zu dem Gaſthoke 
Nr, 102. Über mebrere große Käften mit ſtar⸗ der J Mohren ein blauſeidener — 

Säls d „| mit ahnlich gefarbtem baummollerien Futteral 
ee verloren, Der rebliche Finder wird böflichft 


terung, am freitag den zoten d. M. Nach⸗ — 
— Uhr eine öffentliche Verfteigerung | tefucht, denfelben gegen Erkenntlichkeit in ber 


anberaumt, wozu Kaufsluſtige ebenfalls ein» | Erprdition des Tagblattes abzugeben. 


geladen find, (482) Kapitaloffert. 
Augsburg am 9, Sept. 1833. Es find bis Michaelis auf erfte Hoporkch 
Das feädrifhe Verſatzamt. |zwAaL Prozent 800 bis 1000 fl, zu verleihen, 
j Augsburg. Das Naͤhere ift zu erfragen in der Erpedition 


ii Genehmigung ve® boqiöntichen Mag | dı6_Lagblatıue 


ſtrats zeige ich den hoben Hertſchaften, fo mie (471,2) Berfteigerung. . 
bem geehrten Publitum ergebenft an, daß id Samstag den 2ıten und Montag den 
heute Mittwoch bei guͤnſtiger Witterung | „zn Sept. wird in dem Baͤckerhauſe Lit. C. 
Abends das-dvon mir eigens verfertigte große I Nr, 13 eine Waaren» Verfteigerung gebals 
Kunft» und Eufifeuermerk in demgro: | gm, worin alle Gattungen baumwollene und 
fen Theater de3 dramatifchen Dereins auf dem floretfeidene, ſchwatze und farbige ganz feis 
Erercierplage abzubrennen die Ehre haben | yone Halstächer in derfchiedener Größe, leis 
werde, wozu ich meine gehorfamfte Einladung | neneSadtüher, feidene Frauen= Handidube, 
made. Der Eintrittspreis iſt 24 Er., 92 Er. weiße und farbige, baummollene, fahmarze 
und 6 fr, IM. Parnidel, | und filbergraubaummollene Mannsftrimpfe, 
Kunft» und Eufifeuerwerker. | yeige und rorh velpirte baummollene Müsen, 
(343,0) Anzeige und Empfehlung. ſchmale und breite Mühl: Beutelsicher, ıc, 
Nachdem ich dahier das Putzmachen form | an den Meiftbietenden gegen baare Bezahe 
lich erlernt, und mich hierin während meines | (ung erlaffen werden, 
1 ljährigen Aufenthaltes in einer der berühm- NB. Dieſe fämmtlihe Waaten eignen 





teſten Pugmwaarenhandlungen Lyons in der Art ſich befonders für Handelsleute auf 
ausgebildet zu haben glaube, daß ich alle in bem Lande. Gafner, 
diefes Fach einfchlagenden Arbeiten dem Wune geſchworner Käufler, 
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Biesiges. 
Heute Donnerstag iſt Wiederholung des großen militärifhen Schauſpieles auf ber 
Keftwiefe und dabrı noch die bisherigen Produktionen der Mufiter, Taͤnzer, Springer, 


Sprecher, Schreier, Bögel, Hunde, Schnellläufer, Grimmafenreißer und noch vicle 
Sachen mehr, die wir nicht genug beſchreiben koͤnnen. 


Dem Wunſche der verehrlichen Redaktion des Tagblattes zufolge, theile ich hier 
Etwas Über die Dienſtags den 10ten d. M. auf der Feſtwieſe ſtattgrhabte theatrae 
liſche Vorſtellung im Freien mit, und glaube, da ich nicht den Maaßſtab firens 
ger Kunflanforderungen, fondern nur den der Billigkeit mit, Beachtung der obwaltenden 
Verhaͤltniſſe anlege, um fo mebr Ihrem Wunfche zu entfprechen. 

Obgleich "die Preife der Pläge zu 36kt. — 24 fr. und 12 kr. im Einne einer Volks⸗ 
beluftigung etwas hoch angefegt waren, fo füllten ſich doch angezogen durch die Niu= 
beit der Sache, die Tribünen mit einer großen Zahl Schauluftiger, wodurch der Kaffe 
ein bübfhes Suͤmmchen zugefloffen feyn mag. Gewiß würden ſich aber voch mehrere 
Bufhauer eingefunden baben, wenn nicht einerfeis das Wetter kurz vor dem Beginnen 
der Vorſtellung etwas mißlich geworden wäre, und andsrfeit$ nicht die verfchiedenen auf 
die Zriblinen binaufgefhmuggelten Dere Vetter» und rau Baafenfhaften ſchon fo frühe 
bie nob übrigen Plaͤtze gratis eingenommen bätten, fo daß Mehrere,» melde ſpaͤter 
kamen, wegen Ueberfüllung der Tribuͤnen, ihre bereits gelösten und bezahlten Billette 
wieder zurücdgaben. Bald nah 4 Uhr begann die Vorfiellung. Die Anorbnung der 
Bühne ſowohl, als aud das Spiel der Dilettanten entſprach allen billigen Anforderune 
pen; mit lobenswertbem Eifer wurden die Rollen des Grafen Waltron, der Grifin, des 
Dberfen, und zweier Officiere dargeficht, und nur dem jlngften Dfficier wäre eine beffere 
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Geſtieulation, und einem andern Officere eine beſſere Koͤrperſtellung, gerabere Haltung des 
Kopfes zu münchen geweſen. Der Haupi⸗Effekt dieſes Stückes liegt in den legten Scenen, 
und daher müffen diefe raſch ineinandergreifen; denn «6 flört die Jmagination fehr, wenn in 
der legten Scene die Grenadiere bertits auf den Waltton angefhlagen haben, und in dieler 
Stellung zu fange verteilen; auch glaube ich, daß der Officer, weicher die erfle Nachricht 
von der Begriadigung bringt, gu Pferd im Garriere auf die Bühne angefprengt kommen müffe. 
Ebenſo wirde es beffer ausſehen, wenn der Dfficier, welcher die in Ohnmacht fallende 
Gräfin unterftögt, fih auf ein Anie niederlaffen wiirde; denn +8 fält in's Licherliche, 
wenn die ohnmäctige Frau fo fange Zeit an ibm lehnt. Die Ausfprade ber meiſten 
Spielenden war laut und deutlih, und nur'der Umftand, daß nicht dafür geforgt war, 
alles Störende hinter den Tribünen entfernt zu balten, was fo leicht hätte gefheben 
tönnen, war Schuld, daf man Vieles nicht verftand; denn bier wechlelte befländig Kine 
dergefchrei mit Hundegebell und Pferdegewicher ab, und feibft Diejenigen, welche, mie es 
fhien, jur Handhabung der Ordnung aufgeftellt waren, unterhielten ſich laut und’ftörend 
mit jedem WVorlbergehenden, | | z 

Werden diefe üebelſtaͤnde befeitigt, fo wird die zweite Vorſtellung bie Zufhauer ges 
wiß nicht unbefriedigt laſſen. GC 8. 


Der Artikel „Bewer bsunfug” im Zagblatte Nr. 244. hat unter der gewerbs⸗ 
treibenden Klaffe der hiefigen Bürger allgemeinen Anklang gefunden, Möchte «8 dem 
Zagblarte, das ſchon fo viel zum Wiflen der dieſigen Buͤrgerſchaft ſprach, gefallen, Über 
diefen Grgenftand, der ſchon fo viele Familien zu Grunde richtete, öfter zu berichten, und 
die Lauigkeit rügen, mit welcher man den befleuerten und vielgedrüchten Gewerbsmann gee 
gen Srevel nnd Unfug fhüper, Eine kräftige öfter wiederholte Stimme der Deffentlichkeit 
Eonn vielleicht die Beſolgung deſſen mas der $, 10. Nr, 2. deutlich über den Schutz gegen 
Gewerbsunfug ausſpricht, einiger Maßen erzweden. Die Borgeber der Innung baben 
fich bereits heißer und müde aefprowen, und feider nur Verdruß, Undant und Feinde 
ſchaft für die Erfüllung ihrer Pflicht als Lohn erhalten, Nufe, liebes Tagblatt! rufe nur 
recht oft den $. 10. Nr, 2. der Gemwerbsgefege auf, vielleicht ermedeft du ihn aus dem 
tiefen Schlafe, in den er feit langer Zeit verſunken zu ſeyn ſcheint. Dankbar wird deine 
Mühe die Bürgerfhaft erkennen, (Eingefandt.) 


Untängft übergab man einem Kaubderer dabier, welcher Über Kaufbeuern reiste, ein 
Paquett, mit dem angebiıhen Werthe einer goldenen Uhr per 44 fl. woflır er die Auslage 
von 5 fl. vergliten mußte. Der Händler trug gar fein Bedenken, bie verlangten Repas 
rirungsfoften zu erlegen, da er Herrn * in Kaufbeuren kannte, an melden das Schaͤch 
telein addeeffirt war, — Als man das Uebermachte am beſtimmten Drte Öffnere, fand 
man darin zur allgemeinen Werwunderung — einem leinen Stein, auf welchem der Nas 
me Hulda gefragt war. — Den Betrüger weiß man nicht. Der fhlaue Erzſchelm made 
gewiß allen Arten von Bothen, und in Bezug auf derlei Verfendungen einem andern 
allenfalfigen Kollegen einen Herzfiuuh, an dem manche nüglihe Warnung hängt, 


⸗ 


Irgendwo batte man den Dachboden des Rathhauſes, feiner geeigneten Lage wegen, 
zum Trocknen der Waͤſche gebrauht, Nach manderlei Beſchaͤdigung deffelben, bie Nie⸗ 
mand vdergüten wollte, rief der Bürgermeiſter, im Zorne datüber, aus: „Daß dich! 
So will ich doch auch, von nun an, keinen Menſchen mehr aufhaͤngen laſſen, als die 


Rathsherten.“ — (Auch gut!) | 


Yermischte Nachrichten. 
Die Zurnanftatt in Münden ift der Beauffichtigung der k. Polizeidirektion übertragen, 
Der Beſuch des Turnplages finder in der Megel nur am Mittwoch und Samstag flatt. 
VWermögungsiofe Schüler, Studirende und Kuͤnſtlet haben fi an ihre einfplägigen Arie 





999. 


torate und Worftände zu wenden, um ben Buteitt unentgeltlich zu erhalten. Die Turn⸗ 
fhhler haben dem Vorturner Achtung und Folgfamkeit zu beweiſen. 


anzetgen. 


Geboren wurden: 

Um 5. Sept, Ludwig Crato Karl, d. ®. 
Hr. Auguft v Illſung, Polizei» Funktionatr. 
A. 385. — Jobann Georg Anton, d. V. 
Anton‘ Hunger, Polizeifoldat. H, 147. — 
Ein Knabe, fremd. 


Geftorben find: 

Am 3. Sept. Johanna Friederifa Elifabetha, 
b. V. Balthaſar Eltele, Maurergefell,. G. 
160. Bebrfieber. 3 Jahre 3 Monat alt. 

Am 4. Sept.. Frau Roſa Königsberger, 
geborne Gloͤck, Gonditors » Wittwe, F. 408. 
Leberverhärtung. 69 Jahre alt, — Konrad 
Wölktein, Braͤuknecht, von Heidenheim. H. 
248. Allgemeine Wofferfucht. 20 Jahre alt, 


Mit Hoher Bewilligung 
wird heute Donnerstag und Samstag 
ben 14ten der Mehanitus Xaver Krie- 
bofer von Dilingen die Ehre haben, zur 
Berherrlihung des Volksfeſtes feine nad 
eigener Tonſtruktion erfundene 

Luft=- Ballon 
auffleigen zu laffen, Es wird daher das hoch» 
geehrte Publitum zu diefem ſchoͤnen und ine 
tereffanten Schauſpiel höflichft eingeladen und 
gebeten, bei der Sammlung zur Beftreitung 
der Unköften den Unternehmer mit gätigen 
Beiträgen zu unterftügen, 

Der Anfang ift Abends 4 Uhr. 
NB. Sollte Wind und Wetter ungünftig feyn, 

fo wird es auf folgenoen.Zag feftgelegt. 


(485) Verlornes. 

Vergangenen Sonntag Nachmittag wurde 
auf dem Exercierplatze ein gewirkter rother 
Shawl mit breiter Borduͤre verloren. Den 
redlichen Finder deſſelben bittet man, ihn in 
der Expedition gegen angemeſſene Belohnung 
abzugeben. 


(486) Stehengebliebenes. 
Sonntag den gten d. M. blieb ein Stock 
zuruͤck auf der Wieſe bei dem Bierbräuer Platt⸗ 
ner, berfelbe ift hohl, mit einer flumpfen 
Zwenge und mit ſchwarzen Ninglen verfehen, 
und bat unten einige Riffe, Der Finder wolle 


— — — — — — — 7767— — — — 


gefaͤlligſt ſolchen in Lit. A, Nr. 158. in ber 
Bädengaffe gu ebener Erbe im Laden abgeben. 


(492) Verlorne Dfeife. 

Vergangenen Montag ging beim Volksfeſte 
von der Huſſ'ſchen Bude bis zur Schießſtatt 
eine filberbefchlagene Tabackpfeife mit doppelter 
Kette verloren, Der redliche Finder wird er» 
ſucht, diefe gegen einen Kronenthaler Douceur 
in der Erpedition des Tagblattes abgeben. 


(493) Berlornes, 

Legten Montag kam, in Mitte einer, 
in der Rehklau'ſchen Wirthſchaft anf der Feft: 
twiefe verfammelten guten Geſellſchaft, ein 
Regenſchirm abhanden, um deffen Zurüuͤckſtel⸗ 
lung in die Erped. d. Tagbl. höflich gebeten wird 


(489) Berlornes. 
Dienſtag den 10. September Abends ging 
am Exetzierplatz nach geendetem Theater ein 
Koͤrbchen von Draht, in dem ſich ein Geld⸗ 
beutel mit Geld, ein feſtinirtes Sacktuch, 
Frauen-Handſchuhe und ein Schlüſſel bes 
fand, verloren. Der redliche Finder wolle 
diefes gegen ein Douceuer in der Erpedition 
diefes Blattes abgeben. 


Dffene Lehrlinge »-Ötelle 
In einem niedliden Städtchen nahe bei 
Augsburg fann beieinem fehr foliden und 
einträglihen Gefhäfte «in mit den 
biezu nöthigen Schulkenntniſſen verfehener, 
mwohlerzogener Knabe von 14 bis 15 Jahren. 
gegen billiges Lehrgeld in die Lehre treten, Die 
Rebrzeit ift auf vier Jabre feſtgeſetzt. Derſelbe 
erhält außer einer liebvollen Behandlung, 
Koft und Wohnung; ebenfo wird man für 
die Reinignng feiner Waͤſche und für die kleine 
Reparatur der Kleidungsftlce geforgt, Nach 
ordentlich zuridgelegter Lehrzeit wird man 
fuͤr fein ferneres Fortlommen Eorge tragen. 
Anfragen beliebe man ſchriftlich und 
franfirt unter der Wdreffe: „An Herrn 
UN, 3." der Redaktion des Augsburger 
Tagblattes zu  Überfenden, worauf fo 
ſchnell als möglich Antwort erfolgen wird, 


(488,2) Es werden 2 — 3 oder 400 fl 
auf ein hieſiges Anmwefen gegen fichere Hppo= 
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thek fogleich aufzunehmen geſucht. Das Naͤhere 
bei der Erpedition” des Tagblattes. 


Berihtigung. 

Wegen eingettetener Hinderniffe wird die 
auf den 21ten und 23. September angezeigte 
Maaren»Verfteigerung nicht flatıfinden, und 
der Zag, on welchem folde gehalten. wird, 
fpäter angezeigt werden. 


457,b) Berfleigerung 

Künftigen Samstag den 14. September 
wird in der Schmidgaffe im Haufe Lit. C. 
Nr. 140. eine Berfteigerung gebalten, worin 
eine goldene Minutenubr, eine filberne Dofe, 
goldene und filberne bayerifche Hauben, gold« 
reiche und andere Zaufzeuge, verſchiedenes 
Weißzeug, Frauenkleider, Spiegel, Zafeln, 





eine 8 Tage lang gebende Penbulubr, vers, 


fhiedenes Schreinwerk, als: Seffel, Kana- 
pre, Tiſche, Bettſtatten, Betten, Stroh · 


focke, Hebammengeraͤthſchaften, Kipftierfprige,' 


Potzellain, Glaͤſer, kupfernes und eiſernes 
Küchengeraͤthz nebſt mehreren nlıglihen Ge⸗ 
genſtaͤnden an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung erlaffen werden, wozu hoͤflich ein» 
ladet Dttilia Schamberg, 
geſchworne Käuflers ⸗Wittwe. 


(87.2) Möbel» Verfteigerung. 


Durch Mangel an Plag im biefigen buͤrger⸗ 


lihen Möbel Magazin, finden ſich die ver 
einigten Schreinermeifter veranlaßt, Freitag 
den 20. September Vormittags 9 Uhr ange» 
fangen, und Montag den 23ten 'diefes fort- 
gefegt, ſaͤmmtliche vorräthige neue Möbels 
aller Gattungen an die Meiftbietenden im un: 
tern Lokale des Weberhauſes gegen fogleid) 
baare Bezablung zu verfleigern, und ladet 
hiemit Kaufsliebhader hoͤflichſt ein 
8. Sapger, 
. gelhwernee Käufler. 

(b) Anzeige 
In der Neuß' 2. Kunfthandiung auf 

dem alten Heumarkt ift zu haben: 
Ueberfiht und Situationsplan des Landwirth— 

ſchafts-Feſt-Platzes a 6 fr. 


(491.2) Kaufsgefud. 


[4 a: 


Derkaufsluftige werben gebeten, ſich 
Nr. 248. an der Brühlbruͤcke im 
ER Cie zwiſchen 12 und ı Ubr zu meiden, 
auch ſucht man dafelbft eine Fruchtpreffe kaͤuf⸗ 
ih an fi zu bringen, 


(479) Woehnungvermiethung, 

In Lit. C. Nr. 115. am Mauerberg Über 
zmei Stiegen ift für eine folide Familie bis 
fünftiges Michaelis eine fehr bequeme Logie 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 
Das Mäbere dafelbft, 


(485) ° Vermiethung. 
In dem Haufe Lit. G. Nr. 292. ift der 
erfte Stod bie Michaeli zu verleihen, und das 


Mähere in Lit. G. Nr. 210. zu erfragen. 


(450,0) Vermiethung. 

In dem Hauſe Lit. E. Nr. 4. vor dem 
Frauenthot iſt eine Wohnung mit 2 heizbaren 
und 2 unbeizbaren Zimmern, ein kleines Kabie 
net, eine Küche, eine Kammer, einen eigener 
Keller, ſammt einer guten Bequemlichkeit 
zum Waſchtrocknen, zu vermietben. Das 
Naͤhere ift bei dem Hauseigenthuͤmer zur 
ebenen Erde zu erfragen, 


(490,a) Vermiethung. 

Eine huͤbſche Logie und ein lat find zu 
vermiethen, einzeln oder; theilweife. Das 
Naͤhere kann in Lit. A. Nr, 359. in der Baͤ⸗ 
deraaffe erfraat werden, 


(484) Vermiethung. 

Wegen Verſetzung des gegenwaͤttigen Bes 
ſitzers wird das Logis im 2ten Stock Lit. D. 
Nr. 252. in der Anna: Gaffe frei, welches 
kommendes Ziel zu vermiethen iſt; auch ficht 
daſelbſt ein Kanapee nebft Seſſel und Tiſch 
ganz modern und nody nidyt benügt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere hierüber erfähre man 
im Haufe dafelbft. 


Bei der ben 10. Sept. 1835 in Münden 
vor ſich gegangenen ızo01ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

9. 87. 81. 10. 4. 

Die 1302te Ziehung wird den 10. Oft, 
und inzwiſchen die g22te Regensb. Ziehung 
den 19. Sept., und bie 261te Nürnberger 








Es wird eine Radentafel billig zu Baufen | Ziehung den sten Oktober vor fich gehen, 
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iesiges. 

Das vorgeftern auf der Feſtwieſe abgebrannte Feuerwerk war nicht fo zahlreich bes 
fucht, wie es deſucht zu werden verdient bitte; denn wirklich bat Herr Parnidel 
viel geleitet. Seine Raqueten waren vorzüglih ſchoͤn und mannigfalteg; die Keuerräder 
mwechfelten oft und Überrafchend ab, und mehrere Male zeigte fih der ganze Feſtplatz 
von griehifhem und bengalifhem Feuer beleuchtet. Es ſcheint, daß das Vergnügen an 
Feuerwerken in dem Grade abnimmt, wie die Nerven der Generation immer ſchwaͤcher 
werder, — — 
Anm Dienſtag produzierte ſich auf der Feſtwiele ein Drathtaͤnzer, welcher die Zu⸗ 
ſchauer, welche ſich im Kreiſe bildeten, auf den hoͤchſten Grad’ entrüſtete. Derſelbe wollte 
naͤmlich ſein kaum vier Jahre alies Kind ebenfalls auf dem. Seile Zangen laffen, Als 
das Kind nicht ſogleich in den Willen feines unmenfchlichen Waters fih ſchickte, warf er 
daffelde mit aller Gewalt vom Seile auf den Boden beräb; Zur Edre der Menfchheit 
muß man ermährien, ‘daß diefer rohe Menſch auf der Stelle ſeine Produktionen einflellen 
mußte, aber zur Sthande der Mehfchheit muß man Überhaupt 'mit Wehmuth fehen, wie 
fi die Menſchen, herabziehen Man bemühte fic in unferer Zeit die Thiere menſchlich 
beranzubilden, ihnen menſchliche Berribtungen einzufludiren, und die Menfhen Üben 
ſich Jahre lang, dje Eigenthümlichkeiten der Affen atzulaufhen und natzuahmen. Man 
findet es bei und noch nicht anftößig gegen die Menfhenmwürde, wenn ein gefunder, 
Marker, rüſtiger Mann fih vor vielen taufend Menfhen 'erbietet, eine Mennbahn, 
die von Pferden viermal durchlaufen wird, denfelben Weg kaum zweimal in derfehben 
Beit zurückzulegen. Ein Bolt, in deren Beluftigung derlei Schauſpiele Plag finden, 
ein ſolches Volk fage ja nicht, daß «6 frine Würde und geiflige Kraft etkenne; es fage 
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ein folches Volk ja nicht, es fey zur Freiheit geboren, fo lange es durch derlei abfcheuliche 
Scenen ſich und feine geiftigen Vollkommenheiten und göttlichen Anlagen in fo hoben Grade 
mißbraucht. — 

Am Mittwoh war bie Anzahl der Beſucher ber Feſtwieſe noch größer, als am 
Dienftag, und obwohl auch diegmal der Himmel mit Regen drohte, fo wurde uns «6 
doch zur allgemeinen Freude in Gnaden erlaffen, Das Baumklettern ergögte die Zus 
fhauer fehr, nur war vielf.itig der Wunfh ausgefproden, daß diefe Bäume auch gegiert, 
und nicht fo nadı und kahl daſtehen möchten. Es ift Überhaupt an manden Sachen 
große Hiuslichkeit wahrzunehmen, und wie meinen, daß bei berlei Gelegenheiten eine 
kleinliche Berechnung nicht angewendet werden foll, Nocd immer bört man mitunter 
ſeht bittere Klagen, daf die Buben fo body verkauft wurden, und daß der löblihe Magiftrar 
bier den Nugen der Verkäufer theils ſchmaͤlert, theils aber weil mehrere Verkäufer fchlechte 
Geſchaͤfte machen, die Miethe des Plages den Nugen weit überfleigt. Einer biefigen 
Kaͤſehaͤndletin (Wittwe) fol z. B. für den Platz aufdem fie ihre Kafe verkauft, fünf 
Gulden abgefordert worden feyn. Go wie mwır aus guter Quelle vernommen haben, 
foll diefe Verfügung nicht die‘ Anſicht des boban Magiftrates, fondern allein nur von 
dem Heren Poftftallmeiftee und Magiflratsratb Grashey ausgegangen ſeyn; im Ges 
gentheile follen die Übrigen Mitglieder der Commifften ganz gegen den theuren Budenverfauf 
fich ausgefprohen haben. — Auf der Feſtwieſe wird die Verordnung XVI. des Programs 
nicht genug gehandhabt; denn diefe ſagt deutlih: „Die Equipagen, Fuhrwerke 
und Neitpferde müffen an ber Rüdfeite des Umfanges für das Thea 
ter aufgeftellt werden, Inden Kreis der Buden darf weder ein Equi— 
page, nodh ein Fuhrwerkt, noch ein Reitpferd gebraht werden,” Man 
fieht die glängendften Equipagen im Innern des Kreifes im ſtiengſten Trapp fahren, und 
muthige Reiter durchkreugen im Fluge diefen verbotenen Platz. Es find hiedurch viel® Un« 
fälle gefheben, und wir machen alfo die einfhlägige Behörde darauf aufmerffam; aud 
ſtehen häufig Wagen und Equipagen- ohne Auffidt da, mas, da doc fortwährend ges 
ſchoſſen wird, und überhaupt vieles vorgeht, mas die Pferde ſcheu machen kann, ſehr 
gefährlich ift. 

Heute werden die Preiſe für das Schießen vertheilt. Es hat die Nacht fiber 
vom Mittwoch auf den Donnerftag und noh am WVormittage ſtark ceregnet, man hofft 
aber, daß ſich die Hieblihe Sonne auch diefmal der lieben guten Augsburgern erbat⸗ 
men, und den Freudenplag befdeinen wird. Amen, 


So fehr viel Über das Lotteriewefen und über bie Geldfpiele gefagt und gefchrieben 
worden, fo wurden doc bisher diefem verzehrenden Ungeheuer keine Schranten gefegt, 
und am wonigſten fcheint man diefem Unfuge bei oͤffentlichen Beluftigungen oder Volks⸗ 
feften fteuern zu wollen. — 

Nach diefer Boranfhidung findet man ſich befonder8 bewogen, unter den verfchies 
denen Geldfpielen, die an dieſem Moltsfefle in den Buden und auf den Tiſchen am 
Ererzierplage gehalten werden, jenes zu rügen, das gegen Einlage von Zr. ein 
zugerolltes Papierchen ausliefert, weldes nur dann gewinnt, wenw fib eine Nummer 
auf demfelben befindet, — Zugegeben, daß dieſe Inthographirten Looſe rechtmaͤßig gemacht 
wurden, und fi unter 100 etwa 5 Gewinner befinden, (meil 100 Groſchen Einnahme 
5fl. machen, und der Gewinnt nad feinem theuerfien Preife im Duchfhnitte 1 fl. 
werth iſt;) — mer bürgt aber daflır, daß die Befiger, wenn fie Gelegenheit finden, 
nicht einige der Geminnfte für ſich herauszichen, nahdem von einem Paquet mit 100 
Stüden fon einige (Hanswurſt⸗, Pferde, Marketenderin») Gemäldchen von den Leu—⸗ 
ten berausgezogen worden? — mer bürgt dafür, daß, wenn Mande ihre falfche Billet⸗ 
hen auf dam Spieltifhe liegen laffen, fie nicht wieder zufammengerolft, und neuerdings 
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zu Gelb gemacht werden? — wer bürgt endlich baflır, dag, wenn in einem Teller 
duch Vergreifung der falfchen Loofe fidy größtentheild Gewinner befinden, dieſe nicht 
mit neuen Looſen vermifcht, oder gar vertaufht werden. — In foldhen Geldfpielen follte 
wenigftens eine polizeiliche Auffiht flattfinden, daß obige Mißgriffe nicht in Verdacht 
gezogen werden können; denn nur die Möglichkeit zum Betruge, verbunden mit der Uns 
Juftiedenheit, die ſich allgemein zum Nachtheil diefer Spielbude vorzüglich äußert, be= 
rechtigt zum Verdachte. — (Mur ſchade, daß in dieſem Finanziellsfhädlichften Spiele 
ſchon vieles Geld von Thoͤrichten gefammelt, und diefe Behelligung mwahrfheinti zu 
fpät fommen wird.) — | 


Brietkasten-Kevue. 


1.) Einem ſchweinenen Kerzenfabrikanten nebſt Conſorten als Antwort auf: bie Bew 
merfung in der legten Revue in Mr. 257. bes Tagblattes. — (Hier wird der Wunfch 
ausgedrüdt, daß ein gewiſſer Kerzenfabritant ſich feinen Kopf mit feinem ſchweis 
nenen. Fabritat erleuchten laffen möchte, und wird noch befonders gebeten, der 
Hebamme M. und dem Spielwaarenhändier künftig nicht mehr zur Laft zu fallın. 
Dan erfucht die Redaktion ebenfalls grob zu ſeyn, fonft folgt noch Mehreres.) 

2.) Ueber den DOrganiften von St. Anna, — (Scheint etwas Neid und Mifgunft die 
Hauptquelle des Zadels zu ſeyn. Dder nicht?) 

3.) Die Arroganz einiger hiefigen Metzger. — (Es führt hier der Einfender mehrere 
Beifpiete auf, wie dad Publiftum von der Gnade und Gunſt der Megger abhängt; 
darunter befindet fi der Fall, daß man bei 9 Pfund Shafflifh 2 Pfund Zus 
wage nebmert mußte. Der Einfender meint, die Megger müffen ſich vielfeitiger 
un und Sraubaafenfhaften zu erfreuen haben, weil fie ſolchen Unfug 
treiben ec. 

4) Das Falliment von 8000 fl. eines mittlern Beamten, ober ein Beifpiel wie es 
ein „... in Bayern treiben kann, wenn er's anzugehen weiß. — (Das ift ein- 
ſtarkes Stud. Das Zagblatt darf es aber im Jahre 1835 nicht erzählen. ) 

5.) Ein Auffag mit BR gegeihnet. — (Der Berfaffer fpricht ſich fehr ausführlich 
ber den Zuftand der Gewerbe aus, und meint, daß es von Seite ber Behörbe 
on nöthiger Kraft fehle, fonft könnte die große Zahl von Beeintraͤchtigungen und 
Mfufchereien bei den Handwerkern nicht ſtatthaben. Er glaubt, daß der Bürger 
einen Schug bei und um fo eher zu erwarten habe, da der Magiſtrat doch ſelbſt 
ein Kollegium von Bürger feie. (Schluß folgt.) 


Hermischte Nachrichten. 

Verfloſſenen Sonntag ift einem Schneidermeifter in Lindau der Hut in den Bo⸗ 
denſee gefallen. Er fprang ihm von einer hohen Mauer nah und ertranf, 

In voriger Woche zankte in Lindau ſich der Bräutigam einer fehr reihen Frau 
mit einem Gaftwirch zu Lindau, daß er ihm um einen halben Vierling Haber zu viel 
angerechnet habe; eine Stunde darauf zankte fi ein Augsburger reicher Herr, der auf 
feiner Hochzeitreife in dem Gaſthofe abgeftiegen war, Angefichts der Gaͤſte mit demfelben 
Wirth, dag er ihm um einen Schoppen Wein zu viel angerechnet habe. Lebte Kotzebue 
noch, er würde ein Luftfpiel gefchrieben haben: „Die beiden geizhalfigen Bräutigame, 
oder der halbe Vierling Haber und der Shoppen Wein,’ 


| anzeigen. 
Geboren wurden: Markarius Georg, d. V. Joſeph Weber, 
Am 7, Sept. Ein Knabe, von hier, — Schmiedgeſelle. F, 119. | 
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Am g. Sept. Marla Elifaberha Therefia, | 
db, V. Kafpar Langhans Maurer. C. 165. 
— — — — — — — 


Geſtorben ſind: 

Am 5. Sept. Jakob Rummel, Schrannen: 
knecht. A. 304. Allgemeine Lähmung. 79. 
alt. — Katharina Gaͤß, Schreiners- Tochter, 
F. 407. Rungenläbmung. 30 Jahre alt. 

Am 6. Sept. Ein Knabe, von hier, Keuch⸗ 
buften. ı Jahr 9 Monat alt. — Franziska 
MWaldmair ,- Dienfimagd, Außer der Stadt. 
246. Krebs. 44 Jahre alt. 

Am ?. Sept. Maria Krefcentia Hausmann, 
Zaglöhnersfrau, „A. 254. Schleimſchlag. 
65 Jahre alt. — Viktoria Schwabl, Webers: 


Stau, E, 108. Wafferfuht. 75 Jahre alt. | 


Am 3. Sept. Zungfrau Felicitag Schnabl, 
Bierbräuers- Tochter. A, 159. Gehitnlaͤhe 
mung. 25 Jahre alt. — Johann Jofeph, 
d. DB. Hr. Johann Lender, Käufler. C. 99. 
Ehwihe. 24 Toge alt. — Felicitas Barbara, 
d. V. Johann Georg Wiedemann, Ausgeber. 
A. 424. 

Am 9. Sept. Bartholomäus Eberle, Mau: 
ver, von Lehhaufen. H. 248. Kopfverlegung. 
54 Jahre alt. 


KelleroBermiethbung. 

In dem Pfarthauſe bei beil, Kreuz Lit. F. 
Nr. 202. iſt ein Keller, vorgüglih zu Bes 
nugung eines Vierkellers, täglic zu vermie⸗ 
then, und fann fogleich benügt werden, 

Die Pachtliebhaber haben ſich dießfalls an 
die Verwaltung des evangel, Kultus im hin« 
tern Gebäude des Rathhauſes zu wenden, 

Augsburg den 6. Sept. 1835. . 

Magiftrat der Stadt Augsburg. 
Der L Bürgermeifter. 
Barth. 

Birkinger, Sefretär, 


(598) Verlornes, 

Vergangenen Sonntag zwifhen 12 und 
4 Uhr ift vom St. Anna» Hof an bis in 
die Gegend des Weberhauſes eine goldene 
Vorftenadel verloren gegangen. Der redli— 
he Finder wird erfucht, diefelbe in dem 
Raden des Buchbinders Bilfinger auf dem 


Et. Annas Plage gegen Erkenntlichkeit ab» 
zugeben. 


(601) Verlornes, 

Es ift eine hellbraune Haarfchnur, in Gold 
gefaßt, auf dem Erercierplage verloren gegan 
gen. Der redlidye Finder wird erſucht, ſolche 
gegen ein Douceur in der Erpedition des Tage 
blatted abzugeben. 


(494) Dienftgefud, 

Ein ordentlihes Buͤrgermaͤdchen fucht bis 
Plinftiges Michaelis als Hausmagd oder als 
Eadenmädchen ein Unterfommen, Näheres in 
der Expedition des Tagblattes. 
(597) Dienft- Gefud. 

Ein junger flarter Mann tom Lande, 
melcher bisher ale Haus» und Mestzgerknecht 
diente, fucht einen Dienft als Hausknecht. 
(596) Lehrftelle- Gefuch,- 

Gegen Bezablung fuht man einen jungen 
Menfchen vom Lande in eine Spezereie Hand⸗ 
lung in die Lehre zu bringen, Naͤheres in der 
Erpedition des Zagblattes. 








(900) Berfaufsanzeige. 
Bei Allerander Harder im Fuggerhau 
Lit. B. Nr. ı0. find angelangt: 2 


Friſche weſtphaͤler Schinken, 
Salami di Bologna, 

Neue hollaͤndiſche Vollhaͤtinge, 
Genueſer Sardellen, 

Franz. Kappern, 

- Superfeines Aixer-Oel, Vierge, 
Aromatische Parifer: Zafel « Effige, 
Achte Arrac de Batavia, 

e Rhum de la Jamaique, 
Feinften Varinas in Rolen, 

welche nebft allen Übrigen Specerei = Ar= 

tikel, ſowie das bewährte Getuch⸗ und 

Ruffreie 

KriffalleLampen:Del 
eigenener Fabrikation, unter Verſicherung 
der billigften Preife, zu geneigter Abnahme 
biemit ergebenft empfohlen werden. 


(495) . Bermietbhbung. 
Am Haufe Lit, F. Nr. 319. ift eine Logie 


zu vermierhen und auf Michaeli zu beziehen, 


Kranzfelder'ihe Vertagshandiung. Lit,B. Nr, 164, 
\ (8. Vanoni junior, ) 


n i — 
er 2 — 
— —— —— 





Augsburger Tagblatt. 





Samstag. | Nr» 252. . 14. September 1833. 





| »DBiesiges. 

Obwohl fhon mehrmals das ſchnelle Fahren, das Laͤßige und Unvorfichtige beim 
Gefpann, zumal ‚an Bothen»,‘ Markt» und Schrannentagen, derb gerügt wurde, fo 
fand doch geftern früh 8 Uhr wieder: der Fall ftatt, daß unmeit dem von Froͤhlich'ſchen Ge» 
bäude, von einem hiefigen Bräufnechte, deffen Namen und Bräuftätte man nicht nen» 
nen will, eine hochſchwangere Frau dergeflalt niedergefahren wurde, daß fie faft bewußte 
108 unter den Pferden hervorgezogen werden mußte. An wem bie Schuld liegt, über» 
laffen wir den Lefern zur eigenen Beurtheilung. Möchte doch die einſchlaͤgige Behoͤrde 
vorzüglih darauf aufmerffam feyn, und denen häufig verfommenden Unglüdsfällen wo 
möglichft vorzubeugen fuchen. Ä Ein Augenjeuge 


Am Donnerstag fand, der unguͤnſtigen Witterung wegen, bie- angefindigte Wie» 
berholung der theatralifchen WVorftellung nicht ſtatt. Die Wiefe war menfhenleer, und 
faft ganz mit Waffer bedeckt. Ein Fiſcherſtechen wäre gar nicht unausführbar gewefen, 
und eine ſolche Belufligung: hätte vielleicht doch Leute hinausgelodt, 


Wer das drolige Vergnügen des Volksfeſtes "recht genießen will, ber gebe erft 
Abends auf den Ererzierplag und vermweile dortſelbſt bis etwas ſpaͤter in die Nacht. 
Denn mit der Abenddämmerung pflegen ſowohl die fleißigen Bürger und ordnungslies » 
benden Herrſchaften, als die. müffigen Leute und gemifchte Gefindel, diefen Beluftigungs» 
ort zu füllen, und was mandyer bei der Tageshelle zu thun vermieden bätte, glaubt er uns 
tee dem Schleier der Macht ausüben zu dürfen — Welchen Genuß flr den ftillen 
Beobachter! — Dazu geben die Kichter der Buden, die gleichfam einen beleuchteten Zirs 
Eus bilden, in difjen Mitte Faden und Feuerbränder firahlen, einen bertlihen Pro⸗ 
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| ag ſich. — Aud an burledfen Ereigniffen mangelt e8 zu Nachts weniger, als 
am Zuge, — 

So ſah ich vorgeſtern während des Feuerwerks dem Gedraͤnge der Beute zu, bie fih außer» 
halb dem Theater befanden, und deſſen Bretiermand fo lange befletterten, bis endlich) 
ein Brett auf die Menge berabfil. — Bon da aus begab ich mic, hinter die Buben 
oͤſtlicher Seite, hier fanden Einige ein Pferd, das zügele und herrenlos auf der Miefe 
berumirrte, bis es endlich von Poligeidieneern in die Stadt zur Verwahrung geführt 
wurde. — Ich ging weiter, und fam an einen Geld» Spieltifh, beffen Eigenthuͤmer 
ein alter verfchmigter Landmann mit zerriffenen Kleidern und verfchnupfter Nafe war. Er 
batte ein Zahlen » Nummerfpiel, wobei der Einleger nie mebe als das Doppelte feiner 
Einlage gewinnen, wohl aber mehrmals, (wie es gemöhnlich geſchah) veripielen Bann. 
Mer glaubt nun, daß ſich dort zwei Hutbebllimte Damen befanden, wovon die Eine 
eine Goldfchlagerstochter, und die Andere ein Matchande der Mode gemwefen fepn foll, und 
doch verweilten fie da beinahe eine Stunde, wodurch fie ziemlich verfpielten, — Bon 
da aus ging ih dem Schießplatze zw, da war in ciner benachbarten Bude ein Bauern« 
burſch eingeferkert, der-feine Saufbrübder, die ihn einfperrten, im beraufdten Zone um 
Erlöfung bat, — (mie droliig!) — Nun durdhmwanderte ich den beleuchteten Budenkreis 
nad feiner weſtlichen Seite; bier fam ich an ein Karoufell, auf deffen Pferde ſich gerade 
mehrere weißgelleidete Buͤrgermaͤdchen berumtaumelten, bis endlich Eine von ihrem hoͤl⸗ 
zelnen Roffe ſtuͤrzte, und ihr Kleid, Das hängen blieb, und fie bei ziemlich entbloͤßtem Leibe 
einige Augentlide nahfchleppte, von oben herab gewaltig zetriß; lachend fland fie zwar 
auf, fuhr jedoch nicht mehr. 

Sieht man dazu no ben freien Tanzbeluſtigungen zu, mit welchen Grimmaffen 
die Bauernbuben ihre Mädels, feſt einſchraͤnkend, herumſchleudern; wie es da von 
Zungen und Mädchen der niedern Volksklaſſen wimmelt; wie fi dort die Befoffenen 
in ihrem Gefchrei gegenfeitig übertreffen: fo fann man wohl nicht anders, als in bur⸗ 
Leser Stimmung, in der wir uns feltft, fammt dem Menfchengefchlechte belachen, Die» 
fen Volksplatz verlaffen, und in drolligen Gedanken auf feiner Lagerſtaͤtie einzufchlafen. 


(Eingefandt.) Die Frage im Tagblatt Nr. 249. „Wer hat Recht?“ dürfte 
zwar nicht wohl mathematiſch richtig, jedoch aber aprorimativ beantwortet werden koͤn⸗ 
nen. Man muß bei Beurtheilung der Volksmenge, nur blos die verfommelten Zufeher, 
nicht aber auch jene in Betracht ziehen, die da ald Verkäufer, ober fonft bei dem Feſte 
befchäftiget und im Dienfte waren, oder Auffiht und fonflige Verrihtungen hatten, 
Wenn wir aud annehmen, daf von den 2gtaufend Einwohnern Augsburgs die Hälfte, 
dann ein paar taufend Fremde beim Beginn des Feftes auf dem Plage anwefend was 
ven, fo dürfte die Annabme zwifhen 18 bis hoͤchſtens 20tauſend Menſchen die richtigfte, 
und fohin die des Zagblattes die gemeffenfte fepn; jeden Kal aber find zotaufend zu viel, 
und Aotaufend Meufhen gang übertrieben, 
Ginfender dich hat mehrere Volksfeſte, und bei verfhiedenen Gelegenheiten Militärs 
maffen von 40 bie Gotaufend Menſchen gefehen, und ſich dadurch ein Coup d'oeil angeeigs 
net, welches ihn eine Volksmenge fo ziemlich beurtheilen Lift, fo wie aub den Raum 
den eine folche Anzahl, felbft wenn fie gedrängt ſteht, einnimmt, und ſchaͤtzt daher die 
zwiſchen 3 und 4 Uhr verfammelten Zuſchauer nicht viel mehr als 18tauſend Menfchen, 
mobei «8 ſich von felbft verfteht, daß die den ganzen Tag Über hin ⸗ uud weggehende 
Menge nicht gerechnet if, — — 


Brietkasten-Kevue. Schluß.) 


6.) Ein Einſender führt Klage Über den langſamen Gang der Prozeſſe; er ſagt, es werde 
bei uns zu viel geſchmiert und geläemt, aber zu wenig in der Wirklichkeit ge= 
ihan. Unſer Ptozeßgang feye eine Hilfe um die gerechtefte und einfahfte Sacht 
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in bie Ränge zu ziehen. Wenn Jemand brei Progeffe gewinnt, meint ber Here . 
Einfender, fo ſey er ein-ruinirter Mann; es fey nicht bemwiefen, aber es ftünde ge» 


fhrieben, daß jeder vor dem Gefege gleich ſey— 


Ein armer Zeufel fey eben ein 


armer Zeufel, und ein reicher Schurke fey eben ein reicher Schurke, — (Der Here 
Verfaffer fcheint viele Paare auf den Zähnen zu haben.) 

7.) „Bilder aus dem Leben.” — (Werden Aufnahme finden, wenn der MWerfaffer 
fid nennt, und zwar mit Vergnügen, wenn die Wahrheit der Sache berges 


ſtellt if.) 


8.) Daß viele Wirthe fo Meine Schnitten Btrod geben, und ſchlecht einſchenken. — 
(Der Einfender nennt viele Wirthe beim Namen.) 


9.) Der Auffag „Wohlleben derazc. 20. wird nicht aufgenommen, 


fahe und leuchtet Meid hervor, 


Es ift Privat 


Mag Jeder effen und trinken was er will; er 


muß e8 ja bezahlen, und’ wohl verdienen, 
10.) Ein Vorfall am legten Freitag in einem Wirthshauſe. — (Iſt nicht leſerlich.). 


11.) Ein Schreiben an die Redaktion. — (Es wäre der Redaktion ſehr erwuͤnſcht, 


wenn fi der Unterzeichnete L. S. nennen und ſich perfönlic ausſprechen möchte, 


Warum denn Alles im Dunfeln?) 





anzeigen. 


EREEERCHEMECHENTHER | 


(604) Einladung, i 
A — Sonntag den 15ten and 
5 Montag.den 16. Sept., als am Kirch- 
= mweihfrfte, wird bei Unterzeichnetem * 
Zanzmufif gebalten, wozu ſich beftens 
empfiehlt Bernhard Steier, 
% Sonnenmirtb in Daunftetten. £ 
BIRDIDIERDEDIDFIRDER 
(6058) Dankſagung. 
Ich gebe mir die Ehre, hiemit anzuzeigen, 
- daB ıh mein ganzes Geſchaͤft, mit Inbegriff 
der Kleiderhandlung, an meinen Todhtermann, 
Hrn. I. Berñhard Keller, abgetreten habe, 
Indem ich nun biermit meinen verehrlichen 
Kunden und dem Übrigen refp, Publikum, das 
mid mit Zutrauen beehrte, den wärmften 
Dank abftatte, verbinde ich zugleich damit die 
Bitte, dieſes ſchaͤtzbare Zutrauen auch auf 
meinen Nachfolger Üüberzutragen, indem ich 
demfelben den reihhften Segen feiner Bemü» 
bungen von Herzen wuͤnſche. 
Augsburg den 11. Sept. 18353. 
- Sobann Haubeneftel, 
Schneidermeifter und Kleiderhändler. 
Empfehblwng. 
Durch Vorſtehendes wird das reſp. Publis 
tum in Kenntniß gefegt, daß ich das Geſchaͤft 
mit Inbegriff der Kleiderbandiung, (melde 
ich unter der Firma von J. Haubeneftel fort- 
führe,) von meinem Deren Schwiegervater 


übernommen babe. Indem ich nun biermit 
die Verficherung ertheile, daß mein fletes Bes 
muͤhen nur dahin gerichtet ſeyn wird, mir die 
Zufriedenheit meiner verehrlichen Kunden zu 
erhalten, werde ich mich auch beftreben, durch 
gefhmadvolle Arbeit und billige Bedienung 


den Wuͤnſchen des gefammten refp. Publikums 


entgegenzufommen, um mid fo deffen Zus 
trauens würdig zu machen, Und fomit eme 
pfiehlt fi zu zahlreihem Zuſpruch 
Augsburg den 11. Sept. 1833. 
I. Bernhard Keller, \ 
Schneidermeifter und Kleiderhändier, 
i Lit. D. Nr, 264. 


(609) Verlornes. 

Vergangenen Dienſtag gieng am Exetzier⸗ 
platz ein Perlen⸗Ohrenring verloren, Der 
redliche Finder wolle diefen gegen ein Douctur 
in der Erpedition des Tagblattes abgeben, 


(612) Dienfloffert, 

Es wird bis auf Michaelis eine Kindsmagd 
geſucht, welche im Stande iſt, einem kleinen 
Kinde vorzuftehen, und dabei zu waſchen, biıs 
geln und nähen verſteht. Das Naͤhere iſt zu 
erfragen im Haufe Lit. A. Nr. 26. 
a 


(613) Ein fehr folider junger Menſch, der 
mehrere Jahre in einem der beften Häufer als 
Kutſcher gedient und die rühmlichften Zeugniffe 
vorzeigen fann, wuͤnſcht in diefer Eigenfchaft 
batd möglichft einen Platz. Das Nähere in der 
Erpedition des Tagblattes. 
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(606) Berkaufsanzeige und Empfehlung. 
Mit hoher magiftratificher Bewilligung er⸗ 

bietet Unterzeichneter zum Verkaufe, als: 

a) eine aprobirte englifhe Wogenfchmiere für 

alle Gefährte, wodurch Herrſchaftswaͤgen 
durh Traͤufen nicht befhmugt, mit einer 
Auflage 40 Stunde zurüdgelegt werden 
können, das Pfund zu 44 fr, 

b) Englifche Pferdgefhirre-Ladwichle, bios 
mit Pinfel anzuftreihen, welche dem Keber- 
wert ſehr nahthaft und unfhädlid iſt. 
Das Quart zu 20 ft, Endlich) 

c) englifhe Schuhwichſe das Zigelein zu 3 fr, 
Berfichert einem bochverehrlichen Publikum 

und auswärtigen Abnehmern, welche fid von 

der Aechtheit diefer Produkte Überzeugen wer» 
den, prompte Bedienung, und empfiehlt ſich 

u geneigtem Zuſpruch. 

: Franz Fürft 

im obern Zwinger Mr. 35. 
nähft der Hall, 


(487.b) Möbel» Verfteigerung. 

Durch Mangel an Plag im biefigen buͤrger⸗ 
lichen Möbel» Magazin, finden fich die ver» 
einigten Schreinermerfter veranlaßt, Freitag 
den 20. September Vormittags 9 Uhr ange» 
fangen, und Montag den 23ten biefes fort: 
gefegt, ſaͤmmtliche vorräthige neue Möbels 
aller Battungen an die Meiftbietenden im un» 
tern Lokale des MWeberhaufes gegen ſogleich 
baare Bezahlung zu verſteigern, und ladet 
biemit Kaufsliebhader hoͤflichſt ein 

8. Satzger, geſchw. Käufler. 

(488,b) Es werden 2 — 3 oder 400 fl. 
auf ein biefiges Anweſen gegen ſichere Hypo⸗ 
thek fogleich aufzunehmen geſucht. Das Nähere 
bei der Erpedition des. Zagblattes. 


(491,b) Kaufsgefud. 
Es wird eine Ladentafel billig zu kaufen 





geſucht; Verkaufsluſtige werben gebeten, fich 
Lit. G. Nr. 248. an der Brüblbröde im 
sten Stod zwiſchen 12 und ı Ubr zu melden, 
auch ſucht man bafelbft eine Fruchtpreſſe kaͤuf⸗ 


lich an fid zu bringen, 


(605,a) Vermiethung. 
Sn dem Haufe Lit, F. Nr, 151. iſt täg 

lich ein fhönes Zimmer mit oder ohne Meus 

bels zu vermiethen. | 


(607) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 628. iſt taͤg- 
lih ein ſchoͤn meublirtes Zimmer, die Aus« 
fit auf den Graben, zu vermiethen und ſo⸗ 
gleich zu bezieben, 


(608) Vermiethung. 

In Lit.C. Nr, 160. iſt eine große Logie 
mit 4 heizbaren und 2 unheizbaren Zimmern, 
und mit allen übrigen Bequemlichkeiten ver« 
feben, alle Tage ober bis Michaeli zu bezieben, 


(611) VBermiethung. 

Sm Haufe Lit. C. Nr. 45. iſt täglich eine 
Logie um fehr billigen Preis zu vermierben und 
bis Michaelis zu beziehen. Das Nähere ift im 
zweiten Stock dafelbft zu erfragen. . 

— — — — — — — — 


(610) Vermiethung. 

In Lit. C. Nr, 117. auf dem Mauerberg 
ift täglich eine neuhergerichtete Logie um 50 fl. 
jährlich zu vermierhen und bis Michaelis zu 
beziehen. 


Mufitalien» Anzeige, 

Bei Anton Böhm (Ludwigsſtraße 
Lit.D. Nr. 170, nädjt der Kreuz» Apotheke) 
find fo eben erſchienen: 

Feuerle, J. M., 3 Duetten zu2 Bios 
linen, für gelbtere Spieler, 1 fl. 36 Er. 
Winkler, J. Erinnerung an die 

Alpen, Für das Pianoforte, 15 fr. 








Schrannen= Anzeige vom 13. September 1833. 


j hoͤchſter mittlerer 
Waizen af 3s ki. 0 fl. 16 kr. 
Kern ııfl. 39 kr. 10 fl. 18 kr. 
Roggen 7 fl. 49 kr. zfl. 27 kr. 
Gerſte 7 fl. zuker. 6fl. 48 kr. 
Haber 4 fl. 14 kr. af. 55 ft. 


niedrigſt. ag age 


of. ık. gef um —fl. 10 kr. 
gefl. 57kr. gef. —fl 28 kr. 
fl. are gef. — —fl. 5 
65 efl. 69 kr. gef. — — fl. 10 kr. 
3 fl. 32 eh —fl 15 fr 





Kranzfelder'ſche Verlagshandlung Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





9» ie8 3 1— e 8. 
Vorgeſtern ftarb dahier am Mervenfieber Hr. Dr. 3. Lautenbader, von —— 
gebürttg, feit mebrern Jahren Redakteur des Journals „das Ausland, das weithin 
in allen Zheilen Deurfälande ein ruͤhmendes Zeugniß feines Strebens und Wirkens war, 





Heute findet auf ber Feftwiefe das Nahrennen mit inländifhen Pferden, welche 
Beine gelibten Nenner feyn dürfen, flat. Die Bahn wird nur einmal umtitten, 

Die Bertbeilung der Dreife wird dann ſogleich vorgenommen, und an felbe 
auch die Abgabe der Preife für die Dienftbotben und für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte angereiht. Auch wird ein Luftballon fleigen, und Abends Feuerwerk feyn, . 


Die Alfıffenverhandlungen zu Landau in Sache ber Herren Dr. Wirtb und Gonforten, 
welche unter det Zenfur des Deren Generalprofurators Bei Ritter in Zweibrücken erſchienen 
find, werben gegenwärtig durch das koͤnigl. Stadtlommiffariat in hiefigen Buchhandlun⸗ 
‚gen. aufgefucht. In der Kranzfelderfhen Sortiments» Handlung nädft der Polizei 
sourde am Freitag Nachmittag, weil man in Erfahrung brachte, dag fi dieſe Dande 
lung mit Verbreitung diefer Schrift befaffen ſoll, ftrenge Unterfuhung im Laden, Comptoir 
und Gewölbe vorgenommen, und felbft die Handiungsblcher wurden durchfucht, Bisher 
iſt den biefigen Buchhandlungen kein Verboth biefer in Bapern mit obtigkeitlicher 
Erlaubniß erſchienenen Schrift bekannt gemacht worden. Es muß alſo hier wohl ein 
beſonders rechtlicher Grund dieſe Maßtegel nothwendig gemacht haben, 


(Singefandt.) Unter den vielen verſchiedenen Beluftigungen, die fich gegenwaͤr⸗ 
tig uns bei Gelegenheit des Volksfeſtes darbieten uverdient wohl das tragi» kemiſche Schau⸗ 
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foiel,, das Mittwoch Abends zwiſchen 8 — 9 Uhr auf ber Wiele fich ereignete, einer Meinen 
Erwähnung — Wir bemerkten naͤmlich dorefelbit einen jungen Don Quirote, wie er ſtolz auf 
feiner Rofinante einherkleppernd, mit den Augen einen geliebten Gegenftand aus der Menge 
bervorfuchte. Er fand feine Dulcinea, Doch zum Gluͤck obne Begleitung ihrer Eltern, 
welche fib mit aller Macht gegen das zarte Liebe@verbältniß unfers Mitters geftemmt 
hatten. Sie mar diefmal blos einigen guten Freunden zur Aufſicht übergeben worden, 
Sie erbliden, und in heiliger Flamme entbrennen, war das Werk eines Augenbtices, 
das gute Bier des ... mußte noch feinen Theil dazu beitragen, unferm armen Lieben« 
den die noͤthige Courage einzuflößen. Er wag'ts, feat ab, und naht fi der heiß 
-Beliebten. Wonne» und Birrtrunfen wird das järtl’che Pärchen einig, fie verſchwin⸗ 
den hinter den Boutiquen, und bald darauf fiebt man: o tempora, 0 mores, die 
beiden Verliebten, gleich Wilhelm und Eleonore, auf dem Klepper figen: und hurrah 
ging’s über Stod und Stein, daß Blig und Funken fioben, doch nicht lange follte dies 
romantiſche Scaufpiel währen, unfer Deld, im 7ten Himmel bes feligften Entzüdens, 
vergaß des Mappen in böbern Sphären fhmerend, und — fand ſich, die Geliebte und 
den Gaul im Graben wieder. — Das Urbrige blieb unfern Bliden verborgen, fahr” 
wohl, fühner Schwimmer, fahre wohl. 


(Eingefandt,) Was das Tagblatt in feiner legten Me. 251. wegen Verfteis 
gerung der Boutiquen um etwas hohe Preife gefaat bat, ſcheint uns etwas ungerecht, 
indem in diefem Auffag einer unferer würdigſten und thätigiten Magiltratsrätbe perföns 
lich angegriffen wurde, und fo von dem nidt genug beishrten Publikum leicht verfannt 
werden könnte, Herr Magiftratsrathb Grashey iſt, wie wir ihn fert 12 Fahren Eennen, 
ein zwar gerader ser biederer Mann und einer unferer thätigſten Raͤthe, deffen Were 
luft bei einem em ,.a. Austritt gewiß ſehr empfunden werden mürde, Abgefehen von 
dem, was er in ‚Bezug auf das ftädtifhe Forfimefen, worüber wir uns vorbehalten, 
feiner Zeit Mebreres zu fagen, geleiftet bat, lag es in feiner Pflicht, als Mitglied des 
Mogiftrats ſowohl, als des Gomiters, für's Beſte der betheiligten Commune gu forgen. 
Gar vieles bei dieſem Hefte fälle unferer Communalkaſſe wieder zur Kaft, und Dedung 
außerordentliber Koften durch außerordentlihe Zuflüffes mußte allerdings eine der 
erſten Sorgen ſeyn. Das Weiter war bisher immer günftig, und diejenigen, melde 
Buden um aud etwas bobe Preife gemiether haben, können dennoch fchon deshalb wohl 
zufrieden ſeyn. Ueberhaupt gebührt dem Comitéèe voller Dank für die im Allgemeinen 
gewiß guten Anordnungen, und unangenehm muß «6 jedem Mitgliede deffelben ſeyn, 
von nicht achörig inftruirten Perfonen verkannt zu werden. Jedem kann man, auch 
beim beften Willen, nicht immer rede thun! — Dieß find unfere individuellen Anſich- 
ten und Empfindungen, die wir ohne Nüdhalt, obgleih wie bei der ganzen Sache 
nicht beibeitigt find, dennoch durch das Zagblatt geben, da es uns ein unangenebmes 
Gefühl verurſacht, wuͤrdige Männer verkannt zu fehen. Hinfichtlich der beſſern Ause 
zierung der ierterbäume müffen wir bemerfen, daß, wenn diefe Bäume ihrem Zwecke 
entfprechen follen, fie durchaus kahl ſeyn müffen; denn durch das Erklettern ſelbſt würde 
ja jeder angebrachte Schmud wreder demolirt werden. Die aufgefledte Fahne ift Zierde genug. 

Was die Ruͤge wegen der Equipagen betrifft, darüber find mir mit dem Herrn 
Einfender des berübrten Auffages in Mr. 251. ganz einverftanden, Iſt einmal ein Ver» 
bot feftgefegt, fo fell und muß es auch gehandhabt werden. Es war uns auch ſehr 
erfreulich als wir vor einigen Tagen bemerften, daß ein dem Schein nah etwas demora⸗- 
Lifirter Meiter fammt feinem Pferde von einem aufgeftellten Polizeifoldaten aus dem Kreife 
des Fellplages gewieſen und geführt wurde... Auch die mitunter fehr fonderbaren und 
eigenen Glüdsfpiele dürften einer firengen polizeilichen Gontrolle unterftellt werden, um 


jevem etwaigen Betrug moͤglichſt vorzubsugen, 
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Verzeichnisses Der Preiseträger 
des 


erſten landwirtbfhaftlihen Feftes 
für den Obervonau = Kreis. 


A Preife für die Viehzucht. 
Bur Beförderung der Pferdezucht im Oberdbonaus Kreife 
a) Sur bie — ——— Zuchthengſte. 
H a tpreije 
iſter Preis: a bayerifche Thaler Ei ahne und Denkmuünze. — Hr, Carl Grashey, 
k. Poſtverwalter in Günzburg. 
ater Preis: 20 bayeriſche Thaler mit 8. u. D. — Hr, Marimilian Freiherr von Ried⸗ 
beim auf Harthaufen, k. eg a Günzburg. 
ster Preis: 15 baverıfhe Thaler mit 8. u D — Hr. Zav, Demharter, Wirth 
in Riedsend, 8. Landgerichts Dillingen. 
Ater Preis: 10 baperifhe Thaler mit $.u.D. — Hr. Bernhard Deuringer, Biez- 
bräuer und in Aichach. 
achpreiſe 
beſtehend in * ſilbernen EA AA mit Preiſebuch und Dentmlnze, 
5ter Preis: Hr, N. Niedermayer, De onom im Dberhaufen, k. Landgerichts 
Goͤ Be en, 
Öter Dreis: Hr. Alerander Burkhard, Bauer von Ketterſchwang, k. Landgerichts 
Kaufbeuern. 
⁊ter Preis: Dr. Leonbard Sturm, Müller und Oekonom in Taͤfertingen, k. Land⸗ 
gerichts Göggingen, 
ter Preis: Hr, Cantius Mayrshofer, Oekonom in Haunftetten, 8, Logr. Goͤggingen. 
b) Zür die en vierjährigen Zuchtſtuten. 
SBauptpreije 
s after Preis: 25 bayerifhe Thaler mit Sahne und Denkmuͤnze. — Titl. Hr. Fran; Kap. 
von Lindner, k. Appelationscarh und Gutsbefiger in Schwenningen, 
k. Landgerichts Hoͤchſtaͤdt. 
ater Preis: 20,bayer. Thlt. mit F. u. D. — Hr. Joh. Nepomuk Hayn, von Hoͤchſtaͤdt. 
Ster Preis: 15 bayer. Thlt. mit F. u. D. — Hr. Joh. Anzendor fer von Donauwoͤrth. 
ater Preis: 10 bayeriſche >. mt F. u. D. — Hr. And, Rortinger, k. Poſthalter 
in Holzheim, k. Landgerichts Rain. 
VNachpreiſe. 
beſtehend in einer ſilbernen Preis » rate mit Preiſeiug und Denkmuͤnze. 
Ster Preis: Hr. Franz Einfiedler, Ockenom von Groͤnenbach. i 
6ter Preis: Hr. Job. Geyer, Dekonom in Oberfchönefeld, k. Eder. Goͤggingen. 
7ter Preis: Hr. Bernbard Renz von Ebekirchen, k. Landgerichts Meuburg. 
Bier Preis: Hr. Joh. Kuhnle von Medlıngen, k. Landgerichts Donauwoͤrth. 


Er. Zur; Beförderung ber Nindviehzuct im Dberbonauskreife 
ec) Für zweijährige zur er erkannte Zuchtiliere- 
tpre 
after Preis: 12 bayerifhe Tahler mit s Bahn und J— — Hr. Anton Poͤppel, 
ODekonom in Tuͤtkheim. 
2: Preis: 10 bayeriſche Thaler mit F. u. D. — Hr, Martin Moßzet, Delonom in 


Dammel, k. Landgerichts Goͤggingen. 
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zter Preis: 8 bayerifche Thaler mit $. uw. D. — Hr. Joh. Thom, Delonom in 
Steppach, k. Landgerichts Göggingen. 
ater Preis: 6 bayerifhe Thaler mit $. u. D. — Hr Joſ. Pöppel, Oekonom in 
Siebnach, k. Landgerihts Türkheim. 
Nachpreiſe 
beſtehend in einer filbernen Preis» Medaille mit Preiſebuch und Denkmünze. 
zter Preis: Hr. Joſ. Web, Gutsverwalter in Oftettringen,, k. Landgerichts Tuͤrkheim. 
ter Preis: Hr. Sat Augsburger, Dekonom in Wöllenburg, k. Ldgr, Goͤggingen. 
zter Preis: Frau Katharina Schüle in Augsburg. | 
gter Preis: Hr. Georg Mayer von Ridlingen, k. Landgerihts Donauwoͤrth. 


d) Für die ſchoͤnſten Kühe mit dem grften — * die zum erftenmal traͤchtig find. 

| auptpreife. 

ıter Preis: 12 bayerifche Thaler mit Fahne und Dentmünze, — Hr. Chifl. Mütter, 
Oekonom in Wöllenburg, k. Landgerichts Göggingen, 

ater Preis: 10 bayerifche Thaler mit F. u. D. — Dr. Jobs Thom, Delonom in 
Steppach, k. Landgerichts Göggingen, 

zter Preis: 8 bayerifhe Thaler mit F. u. D. — Xitl, Herr Wilhelm Freiherr von 
Langenmantel von Weftheim, k. Kämmerer und Gutsbefiger vom Weſt⸗ 
heim, ©. Landgerichts Böggingen. : 

ater Preis: 6 bayer, Thlr. mit F. u. D. — Titl. Hr. Wilhelm von Höslin in Augsburg. 

VNachpreiſe 
beſtehend in einer ſilbernen Preise Medaille mit Preiſebuch und Denkmuͤnze. 

sſter Preis: Hr. J. Gingerich, Oekonom in Woͤllenbutg, k. Landgerichts Goͤggingen. 

bter Preis: Hr. Joh. Schwaymayr, Oekonom von Ichenhaufen, k. Logr. Günzburg. 

zter Preis: Hr. Fidel Geiger, Dekonom von Wolfertsfhmwenden, k. Ldgr. Ottobeuern. 

ster Preis: Hr. Sof. Lang, von Berg, koͤnigl. Landgerichts Donaumörth, 


e) Für diejenige Gemeinde, oder diejenigen Vereine, welche zuerft und noch vor dem 
Monate September h. J. einen befonders fchönen Zuchtflier von vorzüglicher Nace 
nur auf den Sprungplag verwenden, und nicht mit der Heerde gehen Laffen. 
auptpreife. 
ıfter Preis: 16 bayer. Thaler mit Denkmuͤnze. Hr, Georg Schabert, Oekonom in 
Reutershofen, koͤnigl. Landgerichts Göggingen. 

ater Preis: 4 bayer, Thaler mit D. Hr. Daniel Unzinger, Delonom in Hertelde 
bofen, koͤnigl. Landgerichts Mindelheim, ! 

| Vachpreiſe 
beſtehend in einer ſilbernen Preis» Medaille mit Preiſebuch und Dentmünze. 

ster Preis: Hr, Jak. Müller, Dekonom in Ursberg, 

ater Preis: Hr. Joſ. Burkart, Defonom in Aſch, königl, Landgerichts Buchloe. 

5tee Preis: Hr. Wilhelm Freibere von Langenmantel von Weſtheim, 8. Kaͤm⸗ 
merer und Gutsbefiger von Weſtheim, Landgerichts Göggingen. 

(Fortſebung folgt.) 


> Anzeigen. 
(617) Ergoͤtzumg. (602) Kapitaloffert. 

Heute Sonntag den 15. Sept. wird Here | Kopitalien von 300 his 1000 fl. find ein⸗ 
Kriehofer auf der Volksfeſtwieſe zum!fegtene | zen oder im Ganzen auf fihere Hypothek taͤgs 
male die Ehre haben, einen Luftballon fleigen | lich zu verleihen. Das Nähere ift in Lit. F. 
zu laffen. Nr. 284. zu erfahren, 


Kranzfelder'fhe Verlagshanplung. Lit,B. Nr, 164, 
(B. Banoni junior, ) 








Montag. Nr“ 254. 16. September 1833. 


Diesiges. 

Die am Samstage auf ber Feſtwieſe Abends 5 Uhr ſtattgebabte Produktion bes 
Herrn Mechanikers Kriehofer fiel nah Wunſch und zum Vergnügen Aller aus, der Ballon 
erhob fich zu einer Höhe, daß er vielen unfihtbar wurde, und ließ ſich wefiwärts hinter 
Stadtbergen langfam nieder, Merkwürdig ift die fchnelle Füllung des Ballons, und 
I von vieler Sachkenntniß des Künftlers, welcher wirklich ein befferes Honorar verdient 

tte. — 
Erläuterung. | 

Es Hat der Artikel über das Feſt auf dem Eperzierplage in Mr. 251. eine Erwie⸗ 
derung veranlaft und zwar in Mr. 255., wodurch aud wir uns gedrungen fühlen, eine 
Eriäuterung zu geben, da wir ſtets wuͤnſchen, unfere gute Abficht nicht durch unrichtige 
Auffoffung vor dem Publikum verdächtiger zu feben. Unfer Gegner fagt: „daß ihm das, 
was das Tagblatt wegen WVerfteigerung der Buden zu etwas hohen Preifen fagt, uns 
gerecht fheine, indem in diefem Auffage einer unferer würdigſten und thätigften 
Magiftrassräche perfönlich angegriffen wurde, und fo von dem nicht genug belehrten 
Publitum leicht verfannt werden könnte.” Wir haben in dem erwähnten Auffage aber 
nur berichtet, daß man vielfeitige Klagen darüber unter den Bürgern höre, daß die 
Verkäufer fo hoch belaftet wurden, wir haben alfo hier etwas gemeldet, was wir unzählige 
male gehört haben, und was die Wahrheit if. Wir waren und bleiben der Meis 
nung, daß bei foihen Gelegenheiten den Bürgern eine Wohlthat zukommen follte und 
deß 08 nicht billig fei, von dem Plage einen Tribut abzufordern, den der löbliche Magie» 
ſtrat von der Stadtkommandantſchaft unentgeldlich bekam. Dieſe Meinung theilen gewiß 
diel hundert Bürger von Augsburg mit und. Wenn z. B. eine arme Kaͤſehaͤndlerin, bie 
dazu ihre eigene Bude oder Verkaufs⸗Auslage bei ſich bat und auffcplägt, nur 1 fJ. 30 fr. 
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für den Play bezahlen muß, fo iſt eine ſolche Auflage für diefe Händlerin, melde lan⸗ 
ge verfaufen muß, sum nur 1 fl. 50 kr, zugemwinnen, febe viel, und was geht hier 
durch der Kommune zu Gute? — Mo ift da von unferer Seite etwas ungerechtels? 
Wenn wir nun ferner berichten was und mehrere ganz adıtbare Männer fagten: daß 
diefe Verfügung nicht der übl. Magiftrat getroffen, daß die Übrigen Glieder des Comis 
tes ſich gegen den hohen Bubdenverfauf erfläret haben und dieſe Verfügung nur von 
einem Gliede ausgegangen fei, fo iſt biefe Angabe entweder wahr oder unmahrz 
iſt fie unwahr, fo ſtellt fie ſich dahin, daß dieſe Verfügung der Wille des fämmtlihen 
Gomitss wir, und die Klage über dieſe Verfügung teifft fodann ſaͤmmtliche Derren 
des, Comites, 

Wenn nun das Tagblatt diefe Klage oͤffentlich brachte, fo bat es nicht nur das 
volltommene, unbeflreitbare Recht dazu, fondern es hält fogar für Pflicht, bier, 
fowie überhaupt, mas «6 gum Beften der Bürger thun kann, freimäthig die Stimme 
zu erheben; — es erachtet das Tagblatt dieß eben fo gut für feine Pfliht, als es das 
Sommits für Pflicht hielt, zum Beſten der Cummune die Plaͤtze auf der Feſtwieſe zu 
hohen Preifen an bie Bürger abzugeben. Unfer Gegner fagt weiter: „Here Magiftratee 
vath, Grashey ift wie mir ihm feit 12 Jahren kennen, ein zwar gerader, aber biederer 
Mann, und einer unferer thätigften Raͤthe ac. ıc. Wenn und wo ift im Zagblatte dieß 
nue im mindeften in Bmeifel gefegt? — „Gar vieles, fagt unfer Gegner, „bei dieſem 
Feſte fälle unferer Communalkaſſe wieder zut Loft, und Dedung außerordentliche Koften 
durch außerordentliche Zuflüffe, müßte allerdings eıne der erfien Sorgen ſeyn.“ 
Wir find der Meinung, daß, gleichwie eine Familie, die ihre Einkünfte weiß, nicht 
mehr brauchen foll, ols fie einnimmt, daffelbe auch bei einer Stadtkaſſe gelte, und eine 
Stadt eine lururiöfe und glänzende Feſte für das Volk bereiten fol, wenn es die 
Werhättniffe nicht zulaſſen. ’ 

Mir glauben aud, daß Überhaupt bie viele veranftalteten Volksfeſte nicht fo 
ganz aus dem Herzen des Volkes, fondern aus einer andern Quelle fließen; wir glau= 
ben , daß noch viel Dringenderrs zu thun wäre, ald dem Volke Feſte zu bereiten, bie 
do immer mit unferer Zeit in ungeregeltem Berhättniffe ſtehen, da ſolche Feſte weder 
gum bürgerlichen Wohlſtande noch zur Förderung ber Moral beitragen. Die, und 
no) viel anderes was wir und noch vorbehalten, iſt unfere Meinung; wir dringen fie 
Niemanden auf. Schluß folgt.) 


Sortfegung ded 
Yerzeichnisses Der Preiseträger 
d 


es 
erſten landwirthſchaftlichen Feſtes 
für den Oberdonau-Kreis. 


Zur Beförderung der Shafs zucht im Dberbonaufreife- 
f) Für feinwollige Widder » und Mutterfchafe, mobei nicht nur auf die Seinheit ber 
Mole, fondern auch auf die Größe und Mage Rüdfiht genommen wird. 
Jauptpreife. 
after Preis: 15 bayeriſche Thaler mit Fahne und Denkmuͤnze. — Hr. I. Weh, Guts- 
Verwalter von DOftettringen , k. Landgerichts Tüͤrkheim. 

atee Preis: 10 bayır. Thaler mit F. u. D. — Dr. Math. Lagger in Aislingen, 
k. Landgerichts Dillingen. 

zter Preis: 5 bayer, Thaler mit 5. u. D. — Hr. Stephan Burkart von Dbsrger« 
maringen, k. Landgerihts Kaufbeuern. 
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aAter Preis: A bayer. Thaler mit F. u. D. — Die Gemeinde Hirblingen, k. Lande 
gerichts Böggingen, 

sſter Preis: 3 bayer, Thaler mit 5. u, D. — Die Gemeinde Bobingen, k. Lande 
gerichts Göggingen, 

VNachpreiſe. 

beſtehend in einer ſilbernen Preise Medaille mit Preiſebuch und Denkmünze. 

6ter Preis: Die Gemeinde Untermeitingen, k. Landgerichts Schwabmünden. 

ater Preis: Ein Verein von Markt, 2. Landgerichts MWertingen, 

Bter Preis: Die Gemeinde Gablingen, k. Landgerichts Göggingen, 

Hter Preis: Die Gemeinde Ahsheim, k. Landgerichts Göggingen, 


8) Gür diejenige Gemeinde, oder denjenigen Verein, welcher bis zum Monate Sep- 
tember 4. 5%. die Närkfte Gemeinds« oder Vereins: Schäferei, welche jes 
doch nicht unter 300 Stuͤck feyn darf, begründet haben, 
Eim Hauptpreis von 50 dayeriſche Thalern. — Die Vereins Schäferei der Herren 
Lug und Menth in Augsburg, 


B. Weitpreife für ſaͤmmtliche Viehgattnungen. 
Hauptpreiſe. | 
ıflee Preis: 5 bayerifche Thaler mit Sahne und Denkmünze — Hr, Joſ. Dorner, 
t. Landwehr » Major und Patrimonialeichter in Hopferau, k. Landge⸗ 
richts Füßen, 
atee Preis: 4dayeriſche Thaler mit F. m. D. — Hr. Franz Dodel, k, Poſthalter in 
Wolfertsſchwenden, k. Landgerichts Ottobeuern. 
zter Preis: 3 bayeriſche Thaler mit F. u. D. — Hr. Fidel Geiger, Bauer in 
Molfertsfhwenden, k. Landgerichts Dttobeuern. - 
4tee Preis: 3 bayerifche Thaler mit 8. u. D. — Hr. 3. Müller von Kempten. 
Vachpreiſe 
beſtehend in einer ſilbernen Preis⸗ Medaille mit Preiſebuch und Denkmuͤnze. 
zter Preis: Hr. Franz Einſiedler von Groͤnenbach. 
bter Preis: Hr. Carl Grashey, k. Poſtvetwalter in Günzburg. 
ztee Preis: Hr. Alerander Burkhard von Ketterfhwang, k. Landgerichts Kaufbeuern, 
Ster Preis: Hr, Simon Ferenfemmer, Wirth in Hobenwarth, k. Kdgr. Buchloe, 
Her Preis: Hr, Landrath und Bursbefiger F. Fifcher in Wettenhaufen, k. Log. Burgen, 
roter Preis: Hr, Ignaz Vogl, Bauer in Al, k. Landgerichts Buchloe. 


C. Für Vervollfommnung der Landwirthfchaft im Oberdonaufreife. 
a) Zür neue nad RN SR angelegte Wiefenwäfferung. 
auptpreis. . 

Ein Preis von 20 bayerifhen Thalern mit Denkmünze, — Hr. Andreas‘ Krieg, 

Dekonom in Giebenbrunenfeld, koͤnigl. Landgerichts Friedberg, 
VNachpreiſe 

beſtehend in einer ſilbernen Preis» Medaille mit Preiſebuch. 

sfter Preis: Hr. Bernhard Deuringer, Oekonom in Aichach. 

zter Preis: Hr. Leonhard Degmaper, Bauer in Langenmofen, koͤnigl. Landgerichts 
Schrobenhauſen. 

ter Preis: Hr, Clement Aſam, Dekonom in Heilbach, k. Landgerichts Aichach. 


b) Sür bie durch Zrocdenlegung und zu Feld oder guten Wieſen urbar aemachte 
größte Strecke Sumpf» oder Moorland. e a 
— 
Ein Preis von 30 bayerſchen Thalern mit Denkmünze. — Ht. Michael Kugler, 
Dekonom in Rain, | | 
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eife 
beftehend in einer filbernen Preis“ Medaille mit Preifebud.! 
sfter Preis: Hr. Bernhard Deuringer, Bierbräuer und Dekonom in Aichach. 
Aer Preis: Die Gräfid Baumgartenfhe Guts- Verwaltung in Dflettringen, 
königl. Landgerichts Zürkheim. 
zter Preis: Frau Tyereſia Manhart, Beligerin des Stubergutes bei Rain. 


(Bortfegung folgt.) 


anzeigen. 


(518) Berpadhtung. 
Die Lieferung von circa 300 Klafter Fich ⸗ 
tenbolz als Brennholzbedarf pro 1833/34 
wird Montag den 23ten d.M, Nadhmittags 
3 Uhr auf dießamtlicher Kanzlei auf dem Rath⸗ 
hauſe oͤffentlich in Akkord gegeben. 

Augsburg den 12. Sept. 1833. 

Stapttämmerei. 
Tröltfd. 
(519) Dantfagung, 

Allen unfern verehrten Verwandten, Freun⸗ 
den und Bönnern, weldhe dur die Beiwoh⸗ 
nung des Reichen =» Gottesdienftes innige Theil: 
nahme an dem Tode unferes vielgeliebten Gat« 
ten, Vaters und Schwiegervaters des k. b. 
quiesc. Ober» Bauinfpeftord und charakteris 
firten Hauptmann Georg Alois Bürgel 
dabier, bewährten, erffatten wir mit tief ge> 
ruͤhrtem Herzen den innigften Danf, und bita 
ten, den Verftorbenen im frommen Andenten, 
uns aber in fernerer Gewogenheit zu erhalten, 

Augsburg am 14, Sept. 1833. 

Karolina Bürgel, Wittwe, 
geborne Schmid, 
ob. Bürgel, k. Baukondukteur. 
Mannette Bürgel, geb. Sellinger, 


SI Morgen Dienftag Vormittags 10 Uhr 
findet in der Domkırche der Gottesdienft und 
bernady die Beerdigung des fel, verflorbenen 
Hen. Ant. Gebele, Duder Lit. F. Nr, 20. 
ftatt, and werden die verehrlihen Mitglieder 
des bürgerl. Krankenunteritlgungs» Vereins 
hiemit laut $. 50, zur Ermweifung der legten 
Ehre bdiefes verfiorbenen Mitgliedes höflich 
eingeladen. 

(614) Dienftigefud. 

Ein Frauenzimmer von gelegtem Alter und 

guten Zeugniffen, wuͤnſcht in einer ruhigen 


Familie, oder bei einer einzelnen Frau, unter 
ſehr annehmbaren Bedingniffen bis Michaelis 
einen Plag zu erhalten. Nähere Auskunft 
ertheilt die Erpwition des Zagblattes. 


(52?) Verlornes, 

Den 14ten d. M. Nachmittags wurde von 
ber Kapuzinergaffe bis vor das rothe Thor en 
ſchwarzſeidener Ridicuͤl verloren, in dem ſich 
ein Sacktuch, ein Zafchenmeffer, ein kleiner 
Schlüſſel und ein ftäblernes Geldbeutelchen 
befanden, Der redlihe Finder wird erfuhr, 
denfelben gegem ein gutes Douceur in der 
Karlsjtraße in Lit. D. Nr, 77. über 2 Stie⸗ 
gen zu Überbringen, 


(472,b) Berkaufsanzeige, 

Ein fchönes Schloß» Guͤtchen unweit der 
Stadt, an eıner frequenter Straße gelegen, ift 
täglich auß freiet Hand zu verkaufen. Näheres 
fagt die Erpedition dieſes Blattes, 

(520) Yogiegefud, 

Man fucht einen jungen Menfhen, wels 
her die Handlung erlernt, in Koft und Woh⸗ 
nung zu bringen, bauptfählid follte auch 
Aufſicht in feinen Freiftunden damit verbuns 
ben fepn können, Näheres in der Erpeditien 
bes Zagblattes. 


(616,0) Wohnungvermietbung, 

Es ift eine Wohnung in der Bidengaffe 
mit einem heizbaren und 4 unbeizbaren Zim- 
mern und allen übrigen Bequemlichkeiten 
dur Verfegung bis Michaeli zu vermietben 
und zu beziehen, Das Nähere über eine Stiege 
in Lit. A, Nr. 132. 

(605,b), Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit, F. Nr, 151. iſt täg« 
lich ein fhönes Zimmer mit oder ohne Meu⸗ 
bels zu vermietben, 








wRvanzfelder'fhe Berlagsbandlung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 
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mies g E98 
i Erläuterung. (Sdqluß.) 
Unfer Gegner bemerkt unter andern auh: „Das Wetter war bisher immer guͤn⸗ 
fig, und diejenigen, melde Buden um etwas hohe Preife gemisibet. haben, können dens 
nod deshalb wohl zufrieden ſeyn.“ Es ift wahr, daß man mit dem Wetter zufrieden 
war, aber diefe Wohlihat haben die Leute doch nicht dem Gomite zu verdanfen? Wenn 
e8 die ganze Zeit Über gereanet hätte, fo hätte freilih zum Beifpiel der Mann mit dem 
fleinen Kegelfpiel an der Ede der Wirthſchaft des Deren Erdinger, welcher, feiner ei» 
genen Angabe nad, für den kleinen Play fünf Gulden bezahlen mufte, fein Geld 
weder herausgefchlagen, vielweniger einen Nugen für feine Mübe gebabt, Wir und viele 
Zaufende erkennen mit Dank die im Ganzen genommen guten Anordnungen, und haben 
ſelbe auch nicht getadelt, aber unfer Gegner wird mit uns der Meinung-feyn, daß jede 
Derfon, welche aus was immer flr Abfichten für die Deffentlichkeit etwas wirket, auch 
der öffentlihen Beurtheilung angehöre, und ſich eine beſcheidene, leidenſchaftsloſe Critik 
gefallen laffen muß. Wir behalten ung vor, Über diefen Gegenftand noch einmal zjurüde 
zufommen, und dabei nody befonders den Begriff, was der Oeffentlichkeit angehöret oder 
nit, nach unferer Anſicht zu entwideln. 





Angelodt durch das herrliche Herbftwetter ging Einfender dieſes letzten Sonntag Vor« 
mittags in der Naͤhe des Gottesaders vor dem rothen Thore fpazieren, und hatte die 
Freude, Zeuge eines Altes zu ſeyn, der das Derz jedes fühlenden Menſchen mächtig er- 
greifen mußte, — Angeflibrt von ihren Lehrern nahten fih die evangelifhen Waiſen— 
kender dem Gottesacker. Dort angelangt, begannen diefelben an der Grabſtaͤtte ihres 
größten Freundes und Wohlthaͤters, des unvergeflihen Herin Sinanzrathis Fteihertn 
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Lorenz von Schägler «einen paffenden Gefang, um das Erinnerungsfeſt bed edeln 
Menfchenfreundes zu feiern, da er an diefem Tage vor 7 Jabren fein edles Leben be⸗ 
ſchloß. Es mar ein ſchoͤner Genuß bdiefen fehr gut erecutirten Gefang in ber herrlichen 
Melodie: „Wie fie fo fanft ruhen!“ anzuhören, und rührend, zu bemerken, wie die Worte 
des eigens zu dieſem Zwede von einem ehemaligen Zöglinge gedichteten Liedes mit den 
Empfindungen der Kleinen übereinftimmten, denn man fahe ihnen häufige Zähren ente 
einnen. Daffelbe lautete folgendermaßen: 


” Schlummergefilde Blicke hernieder, 

Der Ausfaat Gottes, Geiſt des Edeln! 

Die hier im Frieden Sieh uns verſammelt 

Hartt jenes großen Tags, Hier, um Dein ſtilles Grab; 
Sei uns gefegnet! — Dankesopfer Nimm unfer Danklied, unfre Throͤnen 
Weih'n wir am Grabe des Menſchenfteundes. An, als ein Opfer der Kindesliebe. F 
Hier tuht der Edle, Heil Die! verklaͤtter, 

Der frommen Sinnes Sel'ger Vater! 

Reidenden Bruͤdern Der Du nun woandelſt 

Half, wo zu helfen war; Froh in des Himmels kit; . 
Er, der viel Thraͤnen liebend ftilfte, Dort ward Dein Lohn Dir, und hinieden 


War aud uns Waifen ein milder Vater, Gegnet die Nahmelt Dein Angedenken! 


Das Andenken des unvergeflich, Edeln gleichfalls ſegnend, verließ ich die (höne 
Muheftätte der Breiherrlih v. Schaͤtzler'ſchen Familie. 


Fortſetzung des 
erzeicynippen Der Preisrträger 


des 
erſten landwirthſchaftlichen Feſtes 
für den Oberdonau= Kreis. 


c) Für die meift erbauten Sutterfräuter bei einem Beſihe von 60 Morgen Landes 
oder meniger. 
Aauptpreis, 

Ein Preis zu 15 bayer, Thalern mit Denkmünze. — Hr. Bernhard Deuringer, 

Bierbräuer und Oekonom in Aichach. 

Nachpreiße, 2. 

beftehend in einer filbernen Preise edaille mit Preiſebuch. e 
after Dreis: Hr. Joſ. Benedikt Burkart, Bauer in Schwäbishofen, k. Logr. Kaufbeuern. 
ater Preis: Hr. Clement Afam, Dekonom in Hailbach, k. Landgerichts Aichach, 
zter Preis: Hr. Job. Georg Bronner, Bauer in Schwäbishofen, k. Logr. Kaufbeuern. 


d) Fuͤr die meiften angepflangten veredelten Obſtbaͤume. 
5a4uptpreiſe. | 
afler Preis: 8 bayrrifhe Thaler mit Dentmünze. — Hr. Mathias Demmelmeir, 
‚ Bierbräuer und Oekonom in Pöttmes, 8, Landgerichts Rain. 
aten Preis: 4 bayerifche Thaler. — Hr. Anton Hoͤß, Lehrer in Babenhaufen, 
i VNachpreiſe, 
beſtehend in einer ſilbernen Preis» Medaille mit Preiſebuch. 


ster Preis: Hr. Iof. Guggemoos, Müller und Oekonom in Mering, k. Landge⸗ 
richts Friedberg. 
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see Deris: Hr. 3. C. Schulz, Kunfte und Handelsgaͤrtner In Augeburg. 
ster Preis: Dr. Anton Dopfer, Landarzt zu Irrſee, k. Landgerichts Kaufbeuern. 
6ter Preis: Hr. Anton Baumeiſter, Lehrer in Kriegshaber, k. Logr. Goͤggingen. 
tee Preis: Hr. Franz Sof. KRappelmair, Lehrer in Hoͤchſtaͤdt. 
gter Preis: Hr. Joſ. Amon Hoch ſte in, Handeldmann und Geometer in Burgau, 
€) duͤr den ſchoͤnſten und feinſten ſelbſtgezogenen Flachs und dabei in groͤßter 
— erzeugt. 
ZJauptpreife 
iſter Preis: 8 Baperifche Thaler mit E Drake. — Hr. Bernhard Deuringer, Biere 
bräuer und Oekonom in Aichach. 
Aer Preis: 5 bayerifche Thaler. — Hr. Joh. Diepold, Bauer in ER, toͤnigl. 
Landgerichts Goͤggingen. 
VNachpreiſe, 
beſtehend in einer ſilbernen Dreiß« Medaille mit Preifebuch, 
ster Preis: r Joh. Kuhenbauer, Defonom in Zäfertingen, tönigl, Sandgerichts 
ggingen, 
atee Preis: Ziel, Hr. Marimilien Freiherr von Riedheim auf Harthaufen, Enigl, 
Landgerichts Günzburg. 
ster Preis: Frau Margaretha Schmid in Zäfertingen, koͤnigl. Logr. Goͤggingen. 


duͤr den fhönften und feinften Hanf ſelbſt gezogen, und die bedeutenſten 
Quantitaͤten — erzeugt. 


Sauptpreife 
fer Preis: 8 bayerifche Thaler mit Dallas _ Sr. Joh. Hoͤfle, Mayrbauer und 
Ortsvorſteher in Goͤggingen. 
tet Preis: bayeriſche Thaler. — Hr. Michael Müller, Bauer in Hohenreichen, 
k. Landgerichts ae 
Vach prei ſe, 
beſtehend in einer filbernen Preis» Medaille mit Preifebud. 
zter Preis: Dr. Job. Kuhenbauer, Bauer in Zäfertingen, koͤnigl. Landge⸗ 
richts Goͤggingen. 
4ater Preis: Hr, Ant, Baumeifter, Lehrer in Kriegshaber, k. Logr. Goͤggingen. 
5ter Preis: Hr. Zof. Langenmair, Bauer in Holzhaufen, 8, Ldgr, Göggingen, 
g) Tür die größte Quantität von Maulbeerbäumen. 
auptprei®. 
Ein.Preis von 10 bayerifhen Zhalern mit Dentmünze, — Hr. Ant, Baumeifter, 
Lehrer in Kriegshaber, koͤnigl. Landgerichts Göggingen. 
Nachpreiſe, 
beſtehend in einer ſilbernen Dreise Medaille mit Preifebudh, 
1. Titl. Hr. Serdinand Fiſcher, Landrath und Gutsbefiger in Wettenhaufen, k. Rande 
gerichts Burgau. 
2. Hr. J. C. Schulz, Kunft» und Handelsgaͤrtner in Augsburg. 
3. Hr. Zap, Raila, Landarzt in Oberwaldbach, koͤnigl. Landgerichts Burgau. 
(Fortſetzung folgt.) 


anzeigen. 
Setraut wurden: Geboren wurden: 
Am 7. Sept. Hr. Jod, Georg Hubel, Bir] Am 7. Sept, Ein Knabe, von hier. 
der, mit Anna Katharina Winkler, v, Große | Am 9. Sept. Ein Knabe, von hier, 
ohtheim. H. 98. . Am 10. Sept. Ein Knabe, von hier. — 
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Johanna Walburga Jakobina, d. V. Hr. 
Johann Jakob Fauß, Bierbraͤuer. A, 1. — 


Johann Leonhardt Auguſt, d. V. Joh. Preiß⸗ 


ner, Polizeiſoldat. Obern Zwinger. 73. — 
Barbara Katharina Johanna, d. V. Hr. Joh. 


Jakob Burkardt, Metzger. G. 123. 
Am 11. Sept. Johann Moritz Emilian, 


d. V. Hr. Ferdinand Wricht, Fourier. F. 195. 


Am 14. Sept. Ein Knabe, d. V. Anton 
Betzler, Zimmerbalier. D. 98. 


Geſtorben ſind: 

Am g. Sept. Johann, d. V. Georg Fetzer, 
Dolszeifoldat. G. 304. Häutige Bräune. 
6 Jahr 5 Monat alt, 

Am 9. Sept. Getraud Reibel, von bier. 
H. 249. Lungenſucht. 40 Jahre alt, — Ein 
Mädchen, von bier. Abzehrung 14 Wochen 
alt. — Maria Magdalena, d. V. Hr. An» 
dreas Schaumann, Webermeifter, F, 129. 
Gichter. 6 Wochen alt. 

Am 10 Sept. Tit. Hr. Georg Alois Bür- 
gel, harakterfirter &, db. Hauptmann und 
quiese. £. Ober » Bauinfpeftor. F. 351. Une 
terleib6» Krankheit. 70 Jahre alt, 

Am 11. Sept. Johann Georg, d. V. Dr. 
Georg Kleiterer, Müller. A. 344. Abzehrung. 
4 Wochen alt. — Jungfrau Regina Mitten: 
maier, Dienfimagd. Außer der Stadt. 265. 
Waſſerſucht. 65 Jahre al. — Jungfrau 
Charlotte Bonet, Kaufmannstodier, von 
Amorbach. B. 260. Nervenfieber. 15 Jahre 
10 Monat alt, 


An die verehrlihen Mitglieder des muſika— 
liſchen Vereins 
eacilim 
Heute Dienftag den 17. September. 


Ds Ei tee 
Der Ausſchuß. 











(524) Derlornes. 

Vorgeftern ging bei dem Volksfeſte auf 
ber Wiefe oder im Nachhauſegehen über die 
Dferfeer» Brüde eine Ubrfette mit einer 
in Goldgefaßten Garniol = Walze verloren, 
Der redliche Finder wird gebeten, biefelbe 
in das Polizeigebäude zu bringen, 


Vorgeftern, Sonntags ben 15. September, 
ift ein rothſeidenes Grepp» Halstlchlein auf 
dem Ererzierplag verloren geaangen, Man 
erfucht den redlihen Finder foldes in dem 
Haufe Lit. G. Nr. 113, gegen Erkenntlichs 
feit abzugeben. 


Verlornes, 

Es ift vorgeftern auf der Feftwiefe ein wei⸗ 
fer Merino» Sham! mit Blumen verloren ges 
gangen. Der redliche Finder wird erfucht, ge⸗ 
gen Erkenntlichkeit denſelben in der Erpedition 
des Tayblattes abzugeben, 


(522) Gefundener Öbrenring, 

Ein goldener Obrenring mit goldenen Per— 
len ganz befegt, ıft gefunden worden, Der Eie 
aentbümer Bann diefen gegen Entrihtung der 
Einrückungsgebühr und ein Douceur in der 
Erpedition des Tagblattes abholen, 


(615,0) Verſteigerung., 

Dienſtag den 24. Sept. und folgende Tage 
wird in der Katharinagaſſe Lit. B. Nr. 162. 
im Pfarrbofe zu St. Morig aus der Verlafs 
fenfhaft des verflorbenen Deren Pfarrer Reis 
ner eine Mobilien» Auktion eröffnet, worin 
mebreres Sitbergeräth, als: Borlege, Eß⸗ 
und Kaffeeiöffel, Beſtecke, Zafelleuchter, Ealzs 
fügt, Weihbrunnkeſſetl, Dofen, Schnallen 
nebft andern Kleinigkeiten, ein Kreuzpartikel, 
ein Ecce homo von Elfenbein, Malereien, 
Stoduhren, Spiegel, verſchiedenes Schrein⸗ 
werk von Kirfhbaum und Fichtenholz, als: 
Seffel, Kanapıe, Zifhe, Schreibe, Kome 
mode und Kleiderkäften, 3 fhöne Büder- 
kiften mit Blastbüren, Betten und Matragen, 
Leib⸗, Tiſch- und Bettwaſch, mehrere Loden 
ſchoͤne Hausleinwand, Herren-Kleider, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Eiſen und Küchengeraͤth, 
kupfernes Schiffel, Buͤgelofen, Porzellain 
und Glaͤſer, Bouteillen, ſteinerne Flaſchen, 
eine ſchoͤne Waſchmang, Waſchgeſchirt ꝛc.; 
dann mehrere Bücher von theslogiſchen und 





verfchiedenen Inhalts nebft noch vielen bier 


ungenannten Gegenftinden an die Meiflbies 


tenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden, 


wozu höflich einladet. 
Ottilia Shamberg, 
gefhmworne Kaͤuflers-Wittwe. 


„ Kranzfelder’fhe Verlagshandlung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 
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Mittwoch. Nr 256. 18. September 1833. 
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Hiesige» 
Antwort auf die über mich gemachten Verlaͤumdungen. 
Ich kehre mih an nichts, 
Ich laß' die Leute luͤgen; 
Wer will denn Jedermann 
Das loſe Maul verriegeln. 
Am beſten iſt's gethan, 
Wenn man darüber lacht, 
So haben ſich die Leui' 


Vergeblich Muͤh' gemacht. 
4 Karl Rappo. 





Am Sonntage ging unfer landwirthſchaftliches Feſt von dem herrlichſten Wetter 
begünſtiget mit einem Nachrennen und der Preiſevertheilung zu Ende. Die Wieſe war 
wieder von einer außerordentlihen Menfhenmaffe befucht, Jubel und Fröhlihkeit war 
allgemein ſichtbar. Es iſt ein wohlthuender Anblick für jeden Menfchenfteund, eine Men⸗ 
fhenmaffe in ſolcher Fröhlichkeit und Jubel vereint zu fehen, und wem dringt ſich nicht 
ber Wunfh auf, daß diefe Zufriedenheit, die fi bier auf jedem Geſichte offenbarte, 
auch bieibend, und nicht eine durch die Wirkung des Trunkes, des Gefanges und 
Spieles erzeugte Sinnesbetäubung feyn möchtet Welche Anfgebotbe es aber leider man« 
Ger Familie Boftete, um eine kurze Zeit auf der Feftwiefe einem kurzen Jubel ſich bin= 
zugeben, wie mander dorten vom ſchwelgenden Genuffe vol Entzuden war, und babei 
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des häuslichen Friedens fich vieleicht auf immer beraubte, kurz, daß bie Freude und 
der Genuß, die man, allenthalben erblidte, für fehr viele und für den ſtillbeobachtenden 
Menfchenfreund nur bittere Taͤuſchung war, ift nur zu wahr, und fehr zu beklagen. 
Das Überflllte Leih⸗ und Pfandhaus tritt ald anklagender ernfter Zeuge auf. Wer den 
fehe gewichenen (mo nicht verfhmwundenen) Wohlftand unfers Mittelftandes bemerkt, und 
Belegenheit hat, den Zuftand ber bürgerlihen und haͤuslichen WVerhältniffe genauer auf 
die Spur zu kommen, wird wohl glauben, daß auch hier wieder „niht alles Gold 
ift, was glänzt.” ’ 

Bei Gelegenheit des Nachrennens wurde ein Mann tıberritten, und liegt jest in 
Folge eines Teittes, den er auf die Bruft befam, im Kranfenhaufe; er befindet ſich aber 
auf dem Wege der Befferung. Sonſt hörte man außer fleinen Unfällen von “keinem 
Ungtüde. Die Polizei war ſehr thätig gehandhabt, und jede Unordnung moͤglichſt ſchnell 
befeitiget. Allgemein und mit vielem Danke wurden die zwedmäßigen Anordnungen, tele 
he das Feft -natlırlid um vieles erhoben, anerkannt, ; 


Am Montag war die Witterung der Gögginger Kirchweihe zwar nicht günſtig; 
dennoch trafen dorten viele Gäfte fomobl im Haafen als im „Och ſen“ ein, und man 
ließ fih durch den fortwährend heftigen Regen nicht flören, fondern überließ fich der 
allgemein berrfchenden Froͤhlichkeit. Speiß und Trank war gut, und für gute Mufit 
war auf beiden Plägen geforgt. 


Am ızten biefes Monats feierten bie Kammeraben und Freunde des nun als 
Dberlieutenant der Ulanen ins k. griehifche Heer übergetrettenen Hrn, Rieutenant und 
Regiments: Adiutanten des 4ten Chevaurlegers» Negimene Wilhelm von Kplander 
den Abfchied vom Regiment, Diefes verliert an ihm einen ausgezeichneten Offizier, 
feine Kameraden und Bekannten einen theilnehmenden Freund, feine Untergebenen aber 
einen väterlichgefinnten biedern Vorgefegten. Konnte ſich die Liebe und Achtung, die ihm 
feine bisher Untergebenen auch nicht in Werten gegen ihn ausdrüden, fo ſteht fie um 
fo tiefe in ihren Herzen, und ihr Wunfd vereinigt fi mit dem feiner Freunde, daß 
es ihm auf feiner neuen Laufbahn ebenfalls recht gut gehen möge, 


(Eingefandt.) Bergangenen Sonntag früh zwifhen 8 und 9 Uhr fah man am 
untern Graben vom Oblatter» Thor bis zum Brunnenthurn berauf zwei MWeibsperfonen, 
(vermuthlih Dienftmägde, die zum Heuabrehen von ihrer Herrſchaft geſchickt wurden ) 
mit Heugabeln die Welfchnüffe an dieſer Paffage herunterbengeln, und zwar fo, daß die 
zarten Aeſte fammt der unreifen Frucht grasgrun auf das Pflafter fielen. Den Pflanzer 
dieſer almählig raſch heranwachſenden Stämmlinge mödte Einfender bdiefes in dem 
Momente zugeoen gefeben haben; denn jedem ruhigen Beobachter müffen dergleichen 
Srechheiten auffallend feyn. 


Erit ungefähr 14 Tagen ift der neue Kanalbau vor dem Stephingerthor beenbiget, 
aber noch immer ift da, wo bderfelbe ſich rechts. gegen den Lechkanal fo plöglich endiget, 
und einen förmlihen Abgrund bildet, Diele gefährlihe Stelle mit keiner Mauer oder 
einem Geländer umgeben, Wir waren erft vor einigen Tagen Zeuge, ald ein Eine 
fpänner ducchging, und gerade gegen diefe Stelle ausbog, fo daß, wenn das Pferd nicht 
plöglich von felbit rechts ausgewichen und endlidy flehen geblieben wäre, fi ein großes 
Ungtüd ereignet hätte. Wir glauben, daß dieſer Grgenftand der Beachtung der Sichere 
heits e Polizei werth iſt, und daß nicht dann erft eine Mauer oder ein folides Geländer 
an biefe Stelle fommt, wenn fih einmal ein Unfall wirklich zugetragen hat, wie dieß 
"bei mehrern andern Drten der Fall zu ſeyn ſcheint. Wir bitten alfo um Gehör und 


Hilfe! 
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Sortfeßung bed 
SIOZEERUIOEEN ar Breiseträger 


erften Teubwirth garen Feſtes 
für den Oberdonau⸗-Kreis. 


h) Zuͤr die zweckmaͤßigſten und w. neuen Gruntfägen angelegten Dungflätten. 
uptpreife. 
aflee Preis: 10 bayerifche Shaler mit Dentmünze. — Hr. Sof. Wei, Gutöbefiger 
in Haunſtetten, k. Landgerichts Göggingen, 
atee Preis: 10 bayerifhe Thaler. — Hr. Alois Aybler, Landarzt in Göggingen. 
Nachpreiſe, 
beſtehend in einer ſilbernen Preise Medaille mit Preiſebuch. 
zter Preis: Titl. Hr, Chrif, Burkardt, Pfarrer in Görisried, k. Logr. Oberdorf, 
= Die mweitern 2 Nachpreiſe konnten wegen Mangel an Bewerbern nicht vertheit werden. 


i) Für die größte Quantität zweckmaͤßig erzeugten Compoftes oder Fünftlichen 
Düngers, deſſen Beſtandtheile angegeben werden müflen; mas 
durch Zeugniffe nachzuweiſen iſt. 
Sauptpreife, 
ıfter Preis: 8 bayeriſche Thaler mit Denkmünze, — Or. Bernhard Deurin ger, 
Bierdräner und Oekonom in Aichach. 
Der 2te Hauptpreis von 5 bayeriſche Thalern, fo wie die 5 Nachpreiſe konnten in 
Ermanglung der Concurrenz nicht Yertheilt werden. 


%) Für Seidenzucht, ſowohl der Qualität als größten Quantität nad. 
Sauptpreife. ) 
ıfter Preis: 12 bayerifche Thaler mit Dentmünze. — Hr. Martin Moosmann, 
Dekonom in Sandizell, k. Landgerihts Schrobenhaufen, 
ater Preis: 10 bayerifhe Thaler. — Hr. Benedikt Niedergefees, Schneidermeifter 
in Augsburg. 
ster Preis; 5 bayır, Thaler. — Titl. Hr. Ferdinand if her, Landrath und Gutsbe⸗ 
ſitzer in Wettenhauſen, k. Landgerichts Burgau. 
ater Preis: 2 bayer. Thaler, — Hr, Alois Rehm, k. Hallamts» Affiftent in Augsburg. 
Yadbpreife, 
beſtehend in einer filbernen 2 »Medaille mit Preiſebuch. 
zter Preis: Hr. Achatius Remele, Handlungs » Komis in Kogehurg. 
öter Preis: Hr. Ant. Baumeiſter, Lehrer in Kriegsbaber, 
zter Preis: Hr. J. A. Hochſtein, Handeldmann in Burgau, 
ger Preis: Amalie Heyland, Todhter des k. — Titl. Hey⸗ 
kand in Augsburg. 
* Der ote und 1o0te Nachpreis blieb wegen Mangel an Bewerbern liegen, 


1) Sur die preiswürdigften Gefpinnfte von Leinflachs. 
Jauptpreife 

sfter Preis: 5 bayerifche Thaler mit Sales — Hr. Benedikt Niedergefees, 
Scneibermeifter in Augsburg, 

2ter Preis: 4 bayerifche Thaler, — Titl. Fräulein Mathilde von Mader in 
Illertiſſen. 

zter Preis: 3 bayeriſche Thaler — Maria Ortolf, ——— Tochter in Bagenhofen, 
koͤnigl. Landgerichts Goͤggingen. 
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ter Preis: 2 bayerifche Thaler, — Titl. Hr. Ferd Fiſcher, Lanbrath und Gutsbeſitzer 
in. Wettenhaufen, ®. Landgerichts Burgau. 
# Die fünf Nachpreife wurden nicht erworben. 
m) Für die preiswuͤrdigſten Gefpinnfte von Hanf. 
* Die 5 Hauptpreife fewohl, als die 5 Nebenpreife mußten in Ermanglung preißwürdiger 


Goncurrenten liegen bleiben, 


(Fortſetzung folgt.) 


anzeigen. 


(a) Büher» Verfieigerung,. 
Freitag den 20. Sept. d. 3. Vormittags 
von 9 big 12 Uhr, Nahmittags von 3 bie 
6 Uhr, ſowie die darauffolgende Tage wird 
in dem Lokale der Harmonie» Gefellfchaft eine 
Verſteigerung einer großen Anzahl größten« 
theils gebundener Zeirfchriften, Journale ge 
lehrten und belletriftifchen Inhalts, Unterhals 
tungsblätter und deutfcher, franzöfifcher, ita⸗ 
lienifcher und engliſcher Zeitungen gegen gleich 
baare Bezahlung ſtattfinden. 
Die Kataloge können bei dem unterzeichner 
ten Sefretariate und bei dem geſchwornen 


Käuflee Däubler Lit.C. Nr, 30. eingefehen. 


werden, 
Augsburg ben 3, September 1835. 
Das Sekretariat 
der Harmonie» Gefellfhaft. 


(525,2) Berfleigerung. 
Am Montag den 235. Sept. Vormittags 
von 11 bis ı2 Uhr wird das Haus Lit. C. 
Nr, 318. unten am Eıfenberg an den Meift» 
bietenden verfteigert. Kaufsliebhaber können 
daffelbe inzwiſchen befihtigen, und bie Bes 
dingniffe bei B. Hothum, geſchworne Käuflers: 
Witwe, am Perlachberg erfabren, 


(525) VBerlornes. 

Es iſt auf dem Wege von der Jakober⸗Kir⸗ 
che bis zu heit, Kreuz eine bronzene Bracelet» 
Schließe mir einem großen grünen Stein an 
einem ſchwatzen Sammetband verloren ge» 
gangen, Der redliche Finder wird erfucht, ſel⸗ 
bige gegen Erkennilichkeit in Lit. G. Nr. 27. 
abzugeben, 


(530) Verlornes. 

Vorgeſtern ging ein runder goldener Ohren⸗ 
ring mit einem meißen Stein, von ber Kate 
melitergaffe im die Domkirche, dann mieder 
zetoue zum Stephingertbor bis zur Sieber’ 


fdyen Papiermühle gegen ben Lohſtadel uͤbe 
die Bleih bis zum Stephingerthor herein 
verloren. Der cedtiche Finder wird erſucht 
felben gegen Erkenntlichkeit in der Expedition 
des Zagblattes abzugeben.. 


(526) Xadenveränderung und Empfeblung. 
Unterzeichneter macht einem hohen Adel 
und verehrungsmwürdigen Publitum die erpr» 
benfte Anzeige, daß er feinen bisherigen Laden 
am Sudenberg Lit, A, Nr, 95. verlaffen, und 
den in der Steingaffe vis -&- vis dem grünen 
Hofe bezogen habe, Füͤt das bisher geſchenkte 
Zutrauen dankend, empfiehlt ſich ferner ei= 


nem geneigtem Zuſptuche Dauber, 
Drechslermeiſter. 
(529) Berkaufsanzeige, 


Eine ganz gute Hanfmühl mit eifernen 
Mal zen, beinahe neu, iſt zu verkaufen. Das 
Naͤhete in der Erpedition des Tagblattes. 

———— — — — — — — —— 


(522) Wohnung-Vermiethung. 

Lit, C. Nr. 22. in der Karolinen⸗ 
firaße ift ein ſchoͤnes Logie mit alen 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das 
Nähere hierüber ift bei dem Hauseigen⸗ 
thuͤmer zu erfragen, 

Vermiethung. 

In Lit,A. Nr. 18. dem Fuggerhauſe ges 
genüber ift ein Laden zu verleihen und an Mis 
haeli zu beziehen. Derfelbe kann auch an 
Kaufleute die Dult Über abgegeben werden. 
Aud find mehrere Zimmer täglich zu verleihen, 
wovon eines derfelden eine Küche hat. 


Die in Hildburghaufen erfchienene: 

Miniaturbibliorhet der deutſchen Klaſſiker, 
180 Bänden, wird um 12 fl. zu faufen 
gefucht. Näheres in der Erpedition des 
Tagblattes. 





Kranzfelder'ſche Verlagshandiung, Lit. B. Nr. 164. 
(kB. Vanoni junior, ) 








Kagsburger re 





Donnerstag. ..Nr® 257. 19. September 1833. 


— — mu 


» % e s — e 8: 
Bei dem om Sonntag den 15. Sept, bei Gelegenheit des landwirthſchaftlichen 
Feſtes flattgefundenen Machrennen erbielten Folgende Preife: 
ıfter Preis: 3 Ellen dunkelblaus Zub — Geetg Shmidmaper, von Bud, 
2ter Preis: 13 Ele dunkelbaues ‚und 14 Ele. rothes Zub — Johann Lanıpef, 
von. Pfaffenhofen, 
zter Preis: eine Hirfhhaut zu Hofen — Johann a, von Harthaufen, 
ater Preis: E ‚Eien Blauen. Mancheſter — Jonathan Eitel, von Augsburg. 
Ster Preis: 12 Elle dunkelblauss Tuch — Gotifried Thenn, von, Augsburg. 
6ter Preis: : "Een gelinen Mandefter — Simon Mannhard, von Stätsling 
zes Preis: eine goldene Hutborde nebſt einem Halstuche. — Martin Paute, 
von Gtätsling. 
ster Preis: einen ſchwarzen Hut nebſt Tuͤchchen — Lorenz Fleiner, von Ariegshaber. 
gter Preis: ein feidenes Halstuch — Lorenz Fleiner, von Kriegshaber, 
zoter Preis: ein abgebildetes laufendes Schrein nebft einem Tuͤchchen — Karl Scchre i⸗ 
ber, von Kleinaitingen, als jener Renner, welcher zulegt am Ziele anfam. 
Die an demfelben Tage ausgerheilten Preife zue Belohnung kändticher Dienfipoten, 
werden wir im morgigen Blatte befannt machen. 


Schlußwort auf die Erläuterung in Nr. 254, und 255. 

Märe die Erlduterung auf unfern Auffag in Ne. 253., melde das Tagblatt in 
ben Mr. 254. und 255. gab, nicht in einem rubigen, und wie «6 in allen oͤffentlichen 
Blättern ſeyn follte, beſcheidenen Style niedergeichrieben, fo bätten mir bie befprodene 
Sade ignorirt, und unſerm Gegner_den Rüden gekehtt. So aber Kalten mir es für 


t 


| —— ———— 
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ehrenvoll, nochmals bie Lanze zu ergreifen, und noch einen Bang mit unferm Gegner, 
ader nur im freundlichen Zurnierfpiele, und keineswegs auf Leben und Tod, zu wagen. 

Der beſprochene hohe Preis für die vermietheten Buden erfolgte im Wege der öffent» 
lichen »Verfieigerung. Es kann daher keinem Mitgliede des Comitees. deshalb rin Vor— 
wurf gemacht werden, fondern, diejenigen, melde gefteigert haben, find ſelbſt Schuld, da 
ihe Angebot aus freiem Willen erfolgte. Das Eomitee fegte blos. den Ausrufungse 
preis fell. Die Ueberſchreitung dieſes Preifes war Folge der Verfleigerung. Durch dicfe 
Mafregel ift ja auch nicht die Bürgerfhaft in Maffe beeinträchtigt worden, fondern 
nur. diejenigen, welche Buden gemierhet haben. Dieß find hoͤchſtens 60 Perſonen. Wenn 
baber für das Belle der Communalkaffe durch Preife für die Buden geforgt wird, fo 
muß der Vortheit mehr auf Seiten der Bürgerfhaft, als auf der von circa 60 — 
70 einzelnen. Bürgern ſeyn. Wir loben «8 in jeder Hinſicht, wenn fih das Tage 
blatt freimüthig über Gegenftäinde äußert, welche das allgemeine Wohl bezwecken, und 
muntern «6 felbft auf, ſich hierin nicht irreführen oder fchreden zu laffen. Jede Aeu— 
Ferung, gefhrieben in seinem eidenfchaftslofen befcheidenen Style, wird jedem gebildeten 
Leſer nur erwünfht und angenehm ſeyn. Auf diefe Anficht bauend, geben wir aud 

diefe Zeilen wieder. 

Alerdings muß jeder Samilienvater, jede Staats⸗, oder wie es bier ber Fall ift, 
jede Communalfaffe auf Dedung ihrer durch außerordentliche Umftände öfters geboten 
werdenden außergewoͤhnlichen Koften Ruͤckſicht nehmen. Es ift au, fo viel wir wiſſen, 
für derlei außergewöhnliche Begebenheiten eine beſtimmte Summe im ftädtifhen Etat 
ausgeworfen, Doch demungeachtet muß aber dennoch jede weiſe Berwaltung alles aufe 
bieten, fo viel wie möglih für das Beſte der betheiligten Kaffe zu forgen. Deshalb 
wurden, unferer Meinung nad, die Buden verfleigert. Daß foldye etwas hoch getrie— 
ben wurden, daran find Diejenigen, weldye gemiethet haben, und nicht das Komitee Schuld. 

' | —_— (Schluß folgt.) 

Im Tagblatte Nr. 249. ift ein Auffag enthalten, den die Mitglieder des hiefigen 
Reihen /Kaſſen-Inſtituts nicht gleichgültig verübergeben laffen, fondern zur Veranlaffung 
einer Prüfung der Statuten deffelben benligen fellten. Wer fih die Mühe nehmen will, 
die Verhältniffe dieſer Kaffen zu erwägen, und das allgemeine Beſte beruͤckſichtiget, dem 
kann es nicht entgehen, daß bei deren Verwaltung Manipulationen ftatt finden, Die 
nicht recht entſprechen, und die Auflöfung deffelben beſchleunigen. 

Um diefem mohlthätigen Inſtitute eine mehr entfprechendere DVerfaffung zu geben, 
und das Schädlihe zu bemmen, fellten fih Männer vereinigen, an den hohen Stadt⸗ 
magificat die Bitte zu flelfen, derfeibe möchte ein Comitée berufen laffen, welches die als 
entfprehend erkannte Zufite in den Statuten in Antrag bringen, bdiefelbe prüfen, und 
der Verwaltungs s und Rechnungeform paffendere Inftruftionen vorfhlagen, mwodurd) 
das Vertrauen gewinnt, nnd Die oft laut gewordenen Klagen, von Behörden, Rechts⸗ 
anwälten, Vormuͤnder und Erben wegen Uebervortheilung befsitiget würden, 


Seit mehr als ein Jahr bat fih om fogenannten Neubach bei Hrn. Tuchmacher 
Dfwald ein Balken vom Geſchlachte abgeloͤßt, und in Folge deffen ift die Strafe mit 
Waſſer überfhwemmt und ausgeſpuͤlt. Die loͤbliche Baufommiffion wird gebeten, hievon 
Augenfhein zunehmen, da jegt die Koſten noch gering wären, um dem Uebel abzuhelfen, 


Sept bekoͤmmt die Lefewelt mieder viele Wige zu lefen! Saphir ift auf ſechs Wochen 
im Arrejle, und zwar im Neuthurm. Er kündigt in feiner, ihm allein eigenen Dar» 
ſtellung in feinem Bazar diefen Arrefi an, und fagt: 
„Der Menſch ift frei gefhaffen, iſt frei, 
Und waͤre er im Neuthurm geboren!" - 
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Fortſetzung des 
Verzeichnisses der Preiseträger 
des 
erſten landwirthſchaftlichen Feſtes 
fuͤr den Oberdonau-Kreis. 





D. Fuͤtr gemeinnüßige Erfindungen und Entdeckungen im 
ee Gebiete der Landwirthſchaft. 
Jauptpreife 
ıfler Preis: 40 bayerifhe Thaler mit Dentmünze, 


* Diefer Preis wurde nicht erworben, 


. 2tee Preis: 25 bayer, Thaler. — Hr. Andreas Krieg, Gutsbefiger in der Meringer: Au, 


k. Landgerichts Friedberg. 
zter Preis: 10 bayerifhe Thaler, 


* Diefer Preis wurde gleichfalls nicht erworben. 


NVach 
beſtehend in einer ſilbernen 


reiſe, 
reis» Medaille mit Preiſebuch. 


4ter Preis: Hr, Chriftian Amülter, Gutsbefiger in Augsburg. 
zter Preis: Hr. Anton Schweiger, Gütler und Windmühlmaher in Tandern, 


k. Landgerichts Aichach. 
6ter Preis: Hr. Zoch. Nep. Hoͤß, 


Buͤrger in Augsburg. 


ztee Preis: Hr. Franz Zadrazil, Schuhmacher in Augsburg, 
gtee Preis: Jeanette Edelmann in Steppach, k. Landgerichts Göggingen, 
. Hter Preis; Hr. Aerander Harder, Bürger und Kaufmann in Augsburg. (Megen 
Verfeinerung und Votzuͤglichkeit des Lampen » Deles.) 
roter Preis: Hr. Georg Forſtner, Handlungsdiener in Augsburg. 
Preis»: und Ehren » Diplome wurden uͤberdieß ertheilt. 
1. Dem Anton Schweiger von Tandern, königt. Landgerihts Aichach. 
2. Dem Benedikt Niedergefees, Bürger und Schneidermeiſter in Augsburg, 
3. Dem Sfat Veith, Söldner in Steppach, königl, Landgerichts Göggingen. 
4. Dem Philipp Löwenfeld, in Kriegähaber, k. Landgerichts Goͤggingen. 


( Schluß folgt.) 





Geſtorben ſind: 
Am 12. Sept. Sebaſtian Mayr, Webers 
meifter. E. 65. Abzehrung. 29 Jahre alt, 
— Krefcontia Thereſe Ludovika, d. V. Joſeph 
Handel, Maurer. E. 62. Gichter. 3 Wo⸗ 
hen alt. — Ein Knabe, fremd. Schwaͤche. 
3 Zage alt, — Kafpar Willi, Lohnkutſcher⸗ 
knecht. H. 249. Waſſerſucht. 48 Jahre alt, 
— Hr. Jobann Georg Mayr, Modelſtecher. 
A. 310. Abzehrung. 71 Jahre alt. 
(b) BüdhersVBerfleigerung,. 
Morgen Freitag den 20. Sept. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, Nachmittags von 5 bis 
6 Uhr, fowie die darauffolgende Tage wird 


anzet 


gen. 
I in dem Lokale der Harmonie» Gefellfchaft eine 


Verfteigerung einer großen Anzahl größten« 
theils gebundener Zeitſchtiften, Journale ges 
lebrten und belletriftifdden Inhalts, Unterbals 
tungsblätter und deutſcher, franzöfifcher, ita= 
lienifcher und englifcber Zeitungen gegen gleich 
baare Bezahlung flattfinden. 

Die Kataloge können bei dem unterzeichner 
ten Sefretariate und bei dem gefhmornen 
Käufler Däubler Lit, C, Nr, 30, eingefehen 
werden, : 

Augsburg ben 19, September 1855. 

Das Sekretariat 
der Harmonie» Gefellfhaft. 
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(531) Bundvertauf. 

Iris Vergangenen Samdtag Nach⸗ 
mittag verlief ſich ein großer 
ſeinelfarbiger Fanghund 3 Jahr 

alt. Dem er zugelaufen iſt, wolle ihn in der 
Expedition des Tagblattes anzeigen. 


(634) Belhäftigung. 

Ein junger Mann wuͤnſcht im Schreiben 
bei einem Deren Advokaten, oder anderswo 
eine Zeitlang Beſchaͤftigung. Mäheres in der 
‚ Erpeditien des Tagblattes. 


(556) Dienftoffert. 
Es wird noch auf das zukünftige Ziel 


eine gute Köchin gefucht, welche ſich ouch zu. 


andern Hausarbeiten verfteht, und fon in 
Batholifchen Häufern gedient hat. Das 
Naͤhere ift bei der Erpebition des Tagblattes 
zu erfragen, 


VERTERERTEHLERERS 
(532)  Berkaufsanzeige. 
Friſche Schinken und in Effig einges 27% 
machte Gurken find angefommen und 
* zu haben bei M. de Crignis * 
" in ber Wintergaffe, (X 









(068, b) Berkaufsanzeige 
Bei Allerander Harder im Fuggerhaus 
Lit. B. Nr. 10. find angelangt; 
Friſche weftphäler Schinken, 
Salami di Bologna, 
Meue hollaͤndiſche Vollhäringe, 
Genuefer Sardellen, 
Sranz. Kappern, 
Superfeines Aixer- Oel, Vierge, 
Aromatische Parifer: Tafel « Effige, 
Achte Arrac de Batavia, 
e Rhum de la Jamaique, 
Seinften Varinas in Rollen, 
welche nebft allen librigen Speeerei # Are 
titel, fowie das bewährte Gerud = und 
Ruffreie 
Kriftalle Lampen: Del 
eigener Fabrikation, unter Verfiherung der 


(Ulm) Erbfeinfaft Empfehlung, 
Sehr [hönen guten und haltbaren dieße 
jährigen Erbfeln: Saft empfiehlt zu geneige 
ter Abnahme in billigem Preife 
. F. Endris, Gonbitor, 


(016,b) Wohnungvermiethung. 

Es iſt eine Wohnung in der Baͤckengaſſe 
mit einem heizbaren und 4 unheizbaren Zim⸗ 
mern und allen übrigen Bequemlichkeiten 
duch Verſetzung bis Michaeli zu vermietben 
und zu beziehen. Das Nähere Über eine Stiege 
in Lit. A. Nr. 132. Ä 


15358) Vermiethung. 

In dem Batholifhen Armenkinderhauſe 
Lit. B. Nr, 126. find mebrere Wohnungen 
nebft einer bequemen Stallung für 8 Pferde, 
legtere mit einigen Zimmern und Gemwölben 
für einen Bothen geeignet, big Michaelis zus 
vermiethen und fogleih zu beziehen. Das 
Naͤhete bieruber ift in dem katholiſchen 
Maifenhaufe zu erfragen. 

(605,c) Vermietbung, 

In dem Haufe Lit. F, Nr, 151. ift täg= 
lich ein fhönes Zimmer mit oder ohne Meus 
bels zu vermietben, 

(528) Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 250. am bins 
teen Perlachbetg kann ein Laden um billigen 
Zins fogleich vermiethet und bezogen werden, 


Bei Ant. Böhm (Rudwigsftraße Lit, D 
Nr, 470. naͤchſt der Kreugapothele) find fo 
eben erſchienen: 

Ball: Kournal 

für das Pianoforte, 
Nr. 4. Zwei Taufendfapperment » Walzer vom 
Georg Strauß, 
Nr. 5. Regdowak und Regdowitzka, von A. 
Wallenreiter. 
Mr. 6. Galopp von Kari Müller, 
Mr, 7. Zwei Wiener: Paradies: Abend. Soiters 
Walzer von 3. Eanner, 
Wird fortgefegt, 
Preis jeder Nummer nur 6fr. 
i den Berftorbenen, Tagblatt Nro. 255-, 





bittigften Preife, zu geneigter Abnahme hie⸗ | 234 su bemerten: bei Gertraud diel— 


mit ergebenft empfohlen werden. 


det, (H. 248.) „Zungfer.” 


MERDELEINEE TAN 5 AIR Eee Lit, B. Nr, 164, 









Augsburger Tagblatt. 





Sreitag. Aro 258. 20. September 1833. 


Auf den Artikel, das landwirthſchaftliche Feſt betreffend, hat der loͤbliche Magiſtrat 
folgendes an die Redaktion des Tagblattes erlaſſen, und dabei un® beauftragt, den Ers 
— Tagblatte abzudrucken, welchem Wunſche zu entſprechen, wir uns ſogleich bereit 
erklaͤrten. 

Augsburg den 14. Sept. 1833. 

Dor Magiſtrat der Stadt Augsburg hat aus Mr. 251. des Tagblattes mit Miß- 
fallen eine unreife Kritit der Anordnungen des für das landwirthſchaftliche Volksfeſt 
niedergefegten magiftratifhen Gomitees und eine Infektive gegen ein einzelnes Mitglied 
deffeiben vernommen, _ 

Man bemerkt, daß die Anordnungen des Comitées im Allgemeinen und insbeſon⸗ 
dere die Verſteigerung der Buden bie magiftratifhe Genehmigung erhalten haben, daß 
das Gomitee die angeftrengtefte Thaͤtigkeit und eine wohlberechnete Umſicht entwidelt 
and welentlih zum volllommenen Gelingen des Volksfeſtes, morüber das unbefangene 
Publitum entſchieden fih ausgeſprochen bat, beigetragen habe, fofort nicht nur den Dank 
des Magifirates, fondern auch des. Publitums vertiene, = i 

Um fo mehr muß der fragliche Artikel im Tagblatte, zumal berfelbe unbegrünbere 
Einzeinheiten anfübrt, auffallen, und im feines Tendenz, das Wirken verdienter Männer 
für Öffentliche Zwede zu erſchweren, und fiir kommende Fälle zu bemmen, mit der ge= 
buͤhrenden Zurechtweiſung, wie hiemit gefchicht, ein für allemal erwicdert werden, 

Der erſte Bürgermeifter 
Barth. 
i Birkinger. 
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Sqchluß des im geftrigen Blatte enthaltenen Artikels auf die Erläus 
| terung in Mr. 254. und 255. 
Mas nun das Zeit als Heft ſelbſt betrifft, fo liegt es gewiß klar vor Augen, daß 

burch derlei Wolksfefte, hinſichtlich des Geldumfages, Zaufende von Gulden iu Umlauf 
Eommen, wobsi immer am meiflen diejenigen gewinnen, welche die Buden zur Ausübung 
ihrer Geſchaͤfte gemiethet Haben, In diefem Punkt find deshalb, nah unferer Anficht, 
Derlei Feſte mehr nügli als ſchaͤdlich. Wer niht kann, wird feine unnöchtgen Auss 
gaben machen. Der kluge, gebildete Hausvater thut nicht mehr, als feine Kräfte «re 
lauben. Ob er nun die Seinigen, um ihnen Freude zu maden, auf die Feſtwieſe oder 
auf eine Kirchweih führt, dieß ift ihm einerlei. Er braucht deshalb nicht mehr. Das 
demoralifiete und niedrige Publikum fröhne feinen Leidenfhaften aud ohne Volksfeſt, 
und kann bei Kirhweihfeften, Jahrmaͤrkten ac., «ben fo zügellos ſich aͤußern, wie auf 
dem Volsfeſte oder auf der Feſtwieſe. Wollen wir daher von diefem Punkt abftrabiren. 
Wenn der Staat für Bildung -in den Volksſchulen ſorgt, fo erfüllt er feine Pflicht, 
Der gebildete Menſch kennt feine Schranken, bie er nicht Überfpringen kann, ohne ſich 
ſelbſt zu ſchaden; der Ungebildete ſchwelgt auch ohne Volksfeſt, und bei ſolchem iſt meis 
ſtens jede Mahnung an Moral vergeblich. Er gräbt fein eigenes Grab. — Wäre ja, 
twie unfer Gegner meint, die Witterung während der Feſtzeit unguͤnſtig gewefen, fo hätten 
diejenigen , twelche hoch gefleigert Haben, gewiß einen verhaͤltnißmaͤßigen Nachlaß erhalten, 
dieß find wir überzeugt, — 

Und nun fei von unferer Seite diefer Gegenftand erledigt, und hier nur nod der 
Wunſch ausgedrüdt, daß ſich eine folhe im Allgemeinen doch fröhliche und vergnügte 
Woche im nächften Jahre wieder erneuern möge, mas auch mehrere hiefigen Blätter ebene 

2% 


falls ſchon ausgeſprochen haben, ERROR 
Schluß des 
Verzeichnisses der Preiseträger 
des 


erſten landwirthſchaftlichen Feſtes 
fuͤr den Oberdonau-Kreis. 


E, Fur Belohnung laͤndlicher Dienſtboten. 
Hauptpreiſe. 
4 bayeriſche Thaler mit Fahne erhielten: 
after Preis: Sof. Haug, in Absbach, k. Logr. Wertingen — 40 Dienfljahre. 
ater Preis: 5. Joſ. Groß in Dbereng, 8. Logr. Drtobeuren — 38 Dienfljahre, 
zter Preis: Kaih. Burkhert in Blindheim, k. Loge. Hoͤchſtaͤt — 38 Dinftjahre. 
ater Preis: Veronika Lugerin Ried, Patrim.:Ger, Zimmetshauſen — 56 Dienftjahre. 
ar 3bayerifhe Thaler mit Fahne erbielten: „ 
ster Preis: Lidwina Stöppler in Openbronn, k. Logr. Günzburg — 36 Dienftjahre. 
6ter Preis: Viktoria Gelb in Stötten, k. Logr. Oberdorf — 34 Dienftjahre, 
‚gter Preis: Joſ. Schlatterer von Sielenbach, k. Logr. Aichach — 533 Dienftjahre, 
gter Preis: Andreas Hedel in Augsburg — 33 Dienftjahre. 


. 2 bayerifhe Thaler mit Fahne erbielten: 
oter Preis: Lorenz Gſwiller in Zäfertingen, 8. Logr. Göggingen — 28 Dienftjahre. 
1oter Preis: Mid. Kneirl in Alberzell, k. Logr. Schrobenhaufen — 27 Dienftjahre, 
gıter Preis: Wald, Steinbeiß in Bieberbach, k. Logr. Wertingen — 27 Dienftjabre. 
aater Preis: Mar, Joſ. Maier in Weftendorf, k. Logr. Wertingen — 27 Dienftjahre. 
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ızter Dreis: Thom. Zeller in Oſtettringen, k. Logr. Tuͤrkheim — 26 Dienftjahre, 
säter Preis: Drtilia Braun in Neuburg an der Kommel, Derrfh.:Ger, Neuburg. 

ıster Preis: Jak. Weishaar von Haunftetten, k. Logt. Göggingen — 25 Dienftjabre, 
söter Preis: Ga. Zimmermann in Agawang, k. Kar. Zusmarshaufen — 25 Dienitjahre, 
ızter Preis: Anton Grundler in Holzheim, k. Logt. Wertingen — 24 Dienftjahre, 
ıster Preis: Anıon Walter in Aichach — 24 Dienfljahre, 


Vachpreiſe, 
beſtehend in einer ſilbernen Preis » Medaille mit Preiſebuch, erhielten 
19. Ulrich Feh in Nordendorf. — 20. Maria Rigler in Oberdorf, 8, Logr. Immen» 
fiat. — 21. Rofalia Endras in Leuterfhah, k. Logr. Oberdorf, — 22. Walturga 
Gebele in Eſchers, k. Ldgr. Obergünzbutg. — 25. Greszentia Stiler in Ettringen, 
&, Edge. Tuͤrkheim. — 24, Margaretha Köpfle in. Jengen, k. Landger. Buchloe, — 
25, Maria Feichtner, in Hörezhaufen, k. Logr Aichach. — 26. Maria Steichele in 
Grimoldsried, k. Ldgr, Zürkheim. — 27. Joh. Gg. Biche le in Nordendorf. — 28. Rofina 
Maushard in Dietmannsried, k. Logr. Groͤnenbach. — 29. Viktor Biſchoff in He= 
geihofen, Herrſchaftgerichts Weißenhorn. — 30. Ereszentia Zettler in Eſchers, koͤnigl. 
Landgerichts Oberguͤnzburg. 
Ein Preifebuh mit Preis» Diplom erhielten: 
31. Cresz. Müller, in Ofterfhmwang, ©. Loger. Immenſtadt. — 32. Joh. Kottmüle 
Ler in Schrobenhaufen. — 35. Egid Mad in Edelſtetten. — 34. Ambros Miehle 
in Wettenhaufen, k. Loger. Burgau, — 35. Wald. Langenftein in Hoͤchſtaͤdt. — 
36. Elifoberb Fiſcher in Feldheim, k. Loger. Wertingen. — 37. Leonh. Schoͤmams⸗ 
gruber in Steppach, 8. Logt. Göggingen. — 38. Vikt. Striebl in Holzhaufen, k. 
Loget. Böggingen. — 39. Monika Konrat in Hocenreichen, k. Loger. Wertingen. — 
40. Franzis, Kuͤchlin in Untrasried, €. Logt. Obergunzburg. — 41. Anna Wagner 
in Wertingen, — 42. Konrad Sommerdorfer in Oftettringen, 8. Logr. Tuͤrkheim. — 
45. Maria Ant. Mayr in Kiklingen, 8, Ldgr, Höhftäde, — 44. Anna Maria Müller 
von Leuterſchach, k. Logr. Oberdorf. — Johanna Müller, in Balshaufen, Herrſch.⸗ 
Ger. Edelſtetten. — 46. Kunigunda Schmid in Fifhen, 8. Logr. Immenſtadt. — 
47. Joſ. Flipp in Oftertringen, k. Logt. Turkheim. — 48. Mid. Graf in Kiktingen, 
k.Logr. Hoͤchſtdt. — 49. Veronika Schmidin Hohenwart, k. Logr. Schrobenhaufen, — 
40, Mar, Barb. Lug, in Bagenhofen, k. Ldgr. Göggingen, — 51. And. Lais in Eifen» 
btechtshofen, k. Logr. MWertingen, — Mar. Anna Kregter in Reihsholz, 8, Logr. Obers 
gänzburg. — Maria Jof. M apr in Wolfertfhwehden, k. Logt. Ditobeuren. — 54. Ther. 
Heichele in Anbaufen, k. Ldgr. Goͤggingen. — 55. Afta Momefon in Haͤrmats⸗ 
bofen, k. Logr. Dberdorf. — Biltoria Kraus in Zäfertingen, k. Logr, Göggingen, 
Drei» und Ehren» Diplome erhielten: 
1. Sranszieta Osbild von Böggingen. — 2. Leonhard Mohr von Lechhauſen, k. Edger, 
Göggingen. — 3. Roman Maper von Preitentrunn, k. Loger. Mindelheim. — 4. Ans» 
ton Bayerle von Donauwörth. — 5. Maria Anna Mielinger in Hobenreichen, £, 
Ldger. Wertingen. — 6. Anton Schmid von Radan, k. Loger. Göggingen. — 7. Xaver 
Deibler von Döpshofen, k. Loger. Goͤggingen. — 8. Katharina Dtt von Aichach. — 
9. Johannes Sir von Zirgesheim, €. Loger. Donaumörth. — 10. Franz Kraper von 
Markt, k. Loger. Wertingen, 





anzeigen. 
(537) Erndtefeſt mit Tanzmuſik. mit guten Speifen und Getränken verfchen, 
Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, | ladet ergebenft ein oͤtz, 
daß er künftigen Sonntag den 22ten dieß das Gaſtgeber zum grünen Kranz 
Erndtefeſt mit Zanzmufit halten witd, und in Lechhauſen. 
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Un bie verehrlihen Mitglieder bed drama⸗ 
tifhen Vereins im obern Baugatten. 


Sonnabend ben zıten Sept.: 


Pur er will fpreden 
Luſtſpiel im einem Als von Kogebue. 
Hierauf: 
Zwei Freunde und ein Rod, 
Doffe in einem Akt, 
Einlaß halb 7 Uhr. Anfang halb g Uhr. 
Die Vorftände, 


(541) Kirchweihfeſt. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrungsmürdigen Publie 
fum anzuzeigen, daß bei ihm künftigen Sonn» 
tag und Montag das Kirchweihfeſt gehalten 
wird, zu deffen zahlreichen Beſuch hoͤflichſt 
einladet Kafpar Abt, 
Wirth und Gaſtgeber in Aiſtetten 
im Schmutterthal. 





(539) Abhandengetommener Hund. 
A Es ift ein femmelfarbiger Spig 
x mit geftugten Obren abhanden» 
— gefommen, berfelbe geht ‚auf den 
Ruf Amigo. Wer felben dem Eigenthuͤmer 
‘in Lit. F. Nr. 381. zuſtellt, oder genuͤgende 
Auskunft geben kann, erhaͤlt einen halben 

Kronenthaler Douceur daflır, 


(540) KRapitalgefud. 

Es werden 800 — 1000 fl. Kapital auf 
erfte Hypothek zur Auslöfung ſogleich aufzu⸗ 
nehmen gefucht, Näheres in der Expedition 
des Tagblattes. 
—— — — — 


(526,b) Ladenveraͤnderung und Empfehlung. 


Unterzeichneter macht einem hohen Adel 
"und verehrungswürdigen Publıfum die erge« 
benfte Anzeige, daß er feinen bisherigen Laden 
am Judenberg Lit. A. Nr, 95. verlaffen, und 
den in der Steingaffe vis - &- vis dem grünen 





Hofe bezogen habe, Fuͤr das bisher geſchenkte 


Butrauen dankend, empfiehlt ſich ferner eis 
nem geneigtem Zufprude Dauber, 
Drechslermeifter. 


(536,5) Dienftoffert. 

Es wird noch auf das zukünftige Ziel 
eine gute Köchin geſucht, welche ſich au zu 
andern Hausarbeiten verftebt, und [den im 
katholiſchen Häufern gedient hat. Das 
Nähere ift bei der Erpedition des Tagblattes 
zu erfragen, 


(538) Verſteigerung. 

Morgen Samstag den 21. Sept. wird im 
Sehen. von Imhof'ſchen Haufe Lit. D. Nr. 83, 
am Obſtmarkt eine Mobilien » Verfteigerung 
eröffnet, worin Porzellain, Binn, Kupfer, 
Leib⸗ und Bettwaſch, Frauenkleider, Betten, 
Matragen von Roßhaare, Spiegel, Kanas 
pee, Seffel, Kommod= und langthlrige 
Käften, Tiſche, Kuͤchengeraͤthſchaften, Woſch⸗ 
geſchirre und andere Hausfahrniſſe an tem 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezablung 
erlaffen werden, wozu hoͤflichſt einladet 

Seitz, geſchworner Käufler, 


(523,b) Verſteigerung. 

Am Montag den 23. Sept. Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr wird das Haus Lit. C. 
Nr, 318. unten am Eifenberg an den Meifie 
bietenden verfteigert. Kaufsliebhaber Finnen 
daffelbe inzwifhen befidhtigen, und die Be— 
dingniffe bei B. Hothum, geſchworne Käufler> 
Wittwe, am Perlachberg erfahren. 


(532,2) Verkaufsanzeige. 

Inder, G Neuß' ſchen Kunfthandlung 
iſt zu haben: 

Briefpapier mit der Anſicht vom Nefidenz= 
Garten, dann des Zeugplages in Augsburg, 
in g und 4, 

Patent» DOblaten in Schädteldyen von 
100 Stüd, 


(529,b) Verkaufsanzeige. 

Eine ganz gute Hanfmühl mit eifernen 
Walzen, beinahe neu, ift zu verfaufen, Das 
Nähere in der Erpedition des Tagblattes. 


Die in Hildburghaufen erfhhienene: 

Miniaturbibliorhet der deutſchen Klaſſiker, 
180 Bändchen, wird um 12 fl. zu kaufen 
gefucht. Näheres in der Erpedition des 
Zagblattes, 


ae I ee Lit, B. Nr, 164 


Vanoni junior, ) 


. * ee 
u — Don, A - De 
— — 





Augsburger Tagblatt. 


J 





Samstag. Nr 259. 21. September 1833. 





DPDiestges. 
Muſik Betreffendes. (Verſpaͤtet.) 

Es wird dem muſikverſtaͤndigen und muſikliebenden Publikum in Augsburg gleich 
anziehend ſeyn, zu erfahren, daß der junge Violin-Virtuos, Herr Henri Vieurtemps 
aus Berviers, der in Begleitung feines Vaters Über Augsburg und Münden nah Wien 
reißt, bier angefommen if. Noch in dem zarten Alter von 13 Jahren liegen uns von 
diefem eben fo talentvollen, als liebenswoͤrdigen Günftlinge der Tonmuſe, fo viele une 
partheiifche Zeugniffe und Empfeblungen vor Augen, daß «8 uns als Pflicht erſcheint, 
auf dad bemunderungswürdige Meifterfpiel deffelden die allgemeine Aufmerkfamfeit in 
voraus zu lenken. Selbſt Kenner und Virtuofen feines Inſtruments ſtimmen überein, 
daß keine Spur jenes Eingelernten in diefem jungen Vieuxtemps bemerkbar fei, fon 
dern daß er «8, außer der fhönften Reinheit und Fülle im Zone, in einem fehr hoben 
Grade mit Gewandheit und Sicherheit bebandle, und felbft die. ſchwerſten GCompofitionen 
eines Beriot (feines großen Lehrers), Mode, Lafond, Mepfeder u. f. w. mit Feuer, 
Leben und Gefhmad vortrage. Auch dürfen wir uns ſchmeicheln, diefes junge und Aus» 
gezeichnete emportreibende Kuͤnſtlertalent vieleicht nähitens im einem Goncerte hier bes 
mundern zu können, 

Augsburg den 10. September 1833. Bo, 


Es gereiht uns zum befondern Vergnügen, von unferm Mitbürger Walch (Lande 
artenverleger) rühmen zu koͤnnen, daß es derfelbe in der neuauflebenden Runft der Glass 
malerei febr weit gebracht bat, und feine Arbeiten jenen, welche unter der Aufficht der 
eriten Künftter in Münden, und jenen, melche in der Kuͤnſtlerſtadt Nürnberg zu Stonde 
gebtacht worden, durchaus nicht nachſſttehen, ſendern fie eher mod übertreffen, Einem 
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fe befcheidenen Kuͤnſtler, wie es Herr Wald ift, gebührt deshalb auch vorzugsmeife 
Öffentliche ruhmende Anerkennung. . 





In Münden haben bie berechtigten Stadtmufitanten zu den ihnen ausſchließlich 
zuftebenden Produktionen, als bei Hochzeiten, Primigen, Secundigen, in Gafthäufern 
oder öffentlichen Gärten, auch bei Tänzeltagen, ſich mit einem Erlaubnißſchein (a ı fl. 21 fr.) 
von der k. Polizeidirektion zu verfeben, mit dem fie ſich bei dem betreffenden Wirthe ause 
zumeifen haben, damit weder fie, noch fonft Jemand dur Unberechtigte bintergangen 
oder in Verlegenheit gefegt werben. Dagegenhandelnde werden bis zu 25 fl. oder mit 
entfprechem Arrefte beftraft. Werden die Augsburger Stadtmufifer fih nun aud wehren, 
um daffelbe Privilegium zu erhalten? | 


Am Monat Juli wurden 503 Individuen polizeilich abgewandelt, und 7 hievon 
an die zuſtaͤndigen Gerichte uͤberliefert. Unter den Abgewandelten befinden ſich auch 33 
wegen Gewerbsbeeintraͤchtigungen und Pfuſchereien, und 7 wegen Hauſiten. 


Am letzten Mittwoch Nachmittags ritt ein Bedienter den Petlachberg hinab, und 
flihrte dabei, wie dieß ſchon oft. der Fall war, ein in der Halfter gelegtes junges 
ferd. Das Pferd, worauf der Bediente ritt, ſtolperte, das Handpferd wurde hiedurch 
cheu und wild, ſchlug aus, und traf dabei eine Bauernfrau, welche eben an einem 
Biderladen ihren Korb zurecht brachte, fo derb an dem Kopf, daß fie beſinnungslos zur 


Erde fiel, und in einen nädfigelegenen Laden gebracht werden mußte, 





Ein Einfender im Briefkaſten fagt: die loͤbliche Redaktion bes Tagblattes moͤcht 
fid) doch einmal über das Thun und Treiben der Lohnkutſcher, oder vielmehr ber Fiadır 
maden, und diefe Elopfen. Dieß ift eine ſchwete Aufgabe; denn bie Fiader find zu 
hart, um fie. weich zu Elopfen, und das Tagblait ift zu weich, um fo hart zu ſeyn. 
In Göggingen follen, was eine Seltenheit ift, trog des flarten Regens, und der großen 
Sinfterniß, doch mehrere Lohnkuiſcher dageweſen feyn, um die Leute abzuholen, Aber 
ihre Forderungen folen meiftens über die Zaren gemefen ſeyn. Wenn man fie auf 
die polizeiliche Worfchrift der Zaren erinnerte, fo follen fie geantwortet haben: „Bei ber 
Nacht, und bei dem fhlehten Wetter ift feine Tare.“ Man kann fidy aber 
denken, daß die Polizei natuͤtlich die Zaren nad den verſchiedenen Orten unferer Um» 
gebung beflimmte, und dabei keine Tageszeit oder Witterung bezeichnete, wo die Fiacket 
thun dürfen, mas fie wollen, Jene Leute, an denen von den Lohnkurfcher ſolche Forderun⸗ 
gen gemadt wurden, follen nur ihre Beſchwerden ber Polizei melden, die Polizei hat die 
rechten Mittel in den Händen, diefe Herren ober Knechte zu klopfen. 


Der Straßen» und Kirchenbettel nimmt bei uns in Augsburg nod immer nicht 
ab, fondern die Bettelei ift bei ung aller Orten zu finden, troß bet ſtrengen Verbothe 
und der vielen Strafen, die man laut magiftratifher Belanntmahung im Augsburger 
Intelligenzblatte vernimmt, Es find im Monat Juli 52, Individuen megen Bettels abe 
geftraft worden. Es iff auffallend, daß man dieſes Uebel in Bayern nicht ausrotten 
Tann. Auf der Feſtwieſe zum Beifpiel, wo bed eine große Anzahl von Polizeifoldaten 
und Gensdarmen waren, wurde man von einer Menge von Bettelleuten verfolgt, und 
der Meg dabin war mit Gebreclichen aller Urt belagert. In Würtembsrg finder man 
an Eeiner Strafe, in keinem Mirthehaufe oder öffentlihen Drte einen Bettler. Wenn 
diefer gute Zuſtand in Mürtemberg möglich ift, fo follte man ihn aud in Bayern 
erreichen, In MWürtemberg fieht man in der That, daß der Bettel varbothen ift, während 
ein Fremder leicht glauben kann, die Straßenbettelsi fei bei uns vollkommen erlaubt. 
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Vermischte Narbrichten. 

Man fchreibt aus Erieft vom 22. Auguft: „Heute kam der norwegiſche Schnelle 
laͤufer Menſen Ernft aus Griechenland bier an, melder den Meg von Münden nad 
Mapoli di Romania in einer Zeit von 24 Zagen zu Lande zurücklegte, durch Kroatien, 
Dalmatien’ und bie Türkei, nah genauer Berechnung eine Strecke vou 956 Stunden; 
er war auch unterwegs in Scutari, Durazu und Fanien, meil man ihn für einen 
Spion bielt, mehrere Tage in Verhaft, dm Gebirge von Montenegro wurde er von 
Raͤubern angehalten, und nachdem fie mebreremale auf ihn gefhoffen, ihm jedoch nicht 
trafen, feiner ganzen Sachen, fogar feines Kompaffes, beraubt, jedoch konnte er die ihm 
anvertrauten Eöniglihen und Privatbriefe alle glüdlid retten. Ernſt bat unterwegs 
29 Flüffe durchſchwommen, und ift ohne Straße mehrere hundert Stunden durh uns 
gebeure Gebirge gelaufen. Seine legte Verhaftung war 4 Stunden von der griechifchen 
Gränze bei Arta, mo man ihn 50 Stunden bis Janina, unter Bededung zurückbrachte, 
aber, nachdem er die Papiere Sr. Majeftät des Rönig vorgezeigt, in 6 Tagen wieder ente 
laffen und mit einem türkiſchen Paffe verfehen wurde, Wie er fagt, fann niemand glaus 
ben, was er unterwegs gelitten; bie ungeheure Hige, immer in Gefahr, von Raͤubern 
umgebracht zu merden, im einer Gegend, mo er nicht einmal ein Obdach für die Nacht 
betommen konnte, fondern auf der bloßen Erde unter freiem Himmel auszuruhen ges 
gwungen mar, u. f, w. Für jegt ift Ernfi 28 Tagen in der Quarantaine aufgehalten, 
dann wird er unvorzüglic feinen Weg nah Münden fortfegen, wo man aus feinem 
Munde das Mäbere hören wird,“ 

Im Auguft ward zu Amflerdam ein neues Verforgungshaus für betagte Sfraeliten- 
beideriei Geſchlechts eingeweiht. Eine unbeſchreiblich ſchoͤne Feierlichkeit. Zugleich ging 
auch das Examen der Iſtaelitiſchen Atmenſchule vor ſich, woran 1200 Kinder Theil 
nahmen. Sie fiel hetrlich aus. Der Iſcaelit gehört zu den beßten hollaͤndiſchen 
Unterthanen, und es iſt dort ehrenvoll, Iſraelit zu ſeyn. Auch die Prinzen Karl 
und Albert wohnten der Weihe bei, und waren tief gerührt" An dieſem Tage liefen 
112,000 fl. Gefchenke für das Haus ein. Der König und Familie ſchickten 10,000 fl., 
und unter mehreren Privaten gab ein Chrift 20,000 fl., ein Iſtaelit 7500 fl. Schöne 
Krücte der Toleranz! — - 


Concert=- Anzeige 

Mit Überaus großem Vergnügen zeigen wir an, daß der ı3jährige Violin-WVirtuos, 
Herr Henri Bieurtemps aus Beviers, deffen frühzeitige Künftlergröße in hiefigen 
Blättern verdienter Weiſe fhon neulich gedacht worden ift, heute, als Samstag den 
zıten September, um 7 Uhr Abends, im Saale der goldenen Traube, fi) in einem 
Vokal» und Inftrumentals Goncerte bören laffen wird. Wir wollen und können jener 
Empfehlung Über deffen Virtuofität weiter nichts hinzufegen, als daß diefer kleine muſi⸗ 
kaliſche Wundermann zugleih mit einer Lebendigkeit, Laune, Eleganz und Kedheit feine 
Violine beherrſcht, daß er allgemeine Bewunderung erregt, und ſchon jegt den beften 
BViolinfpielern angereiht zu werden verdient, = 


% 


Augsburg den 20. September 1835. 3. ©. Frhr. v. Langenthal, 
anzeigen. u 
Geboren wurden: Geftorben find: 


Am ı2. Sept. Chrijtina Lauer, Taglöhner, 
H. 345. Altersſchwaͤche. 60 Sabre alt. 

Am 13. Sept, Katharina, d. V. Hr. Ans» 
ton May, Schneidermeifter, C, 132. Herz» 
waſſerſucht. 54 J. alt, — Barbara, d. V. 


Am 12. Sept. Ein Knabe, von hier. 

Um 15. Sept, Eınma Friederika Jakobina, 
d. V. Hr. Ludwig Georg Gradmann, Gas 
Ianterishändte. D. 43. 
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Michael Mayer, Tagwerker. G. 132. Gich⸗ 
ter. 16 Tage alt. — Hr. Ignatz Lautenba⸗ 
cher, Doktor der Schrift. E. 161. Nerven⸗ 
fieber. 35 Jahre alt. 

Am 14. Sept. Hr. Jakob Strohmayr, 
Buchbinder. A, 76. Schlagfluf, 74 Jahre 
alt. — Jungftau Marianna Brenner. A. 
304. Altersſchwaͤche. 75 Jahre alt. 

Am 15, Sept. Magdalena Deubel, Gaͤtt⸗ 
ners⸗Wittwe. A, 465. Brand. 79 Jahre 
alt. — Hr. Anton Gebele, Hucker. F. 20. 
Schlagfluß. 31 Jahre alt, 


Belanntmadbung. 

Diejenigen etwa unbetannten Gläubiger, 
welche an die Nachlaßmaſſe des.dabier ver⸗ 
ftorbenen Herrn Oberlieutenants Freiberen 
Heinrich von Liebert Forderungen zu maden 
baben, werden hiemit aufgefordert, diefelben 
_ binnen 30 Tagen a dato dieforts um fo ge» 
wiffer geltend zu maden, als midrigenfalld 
in der Verlaſſenſchaftsſache ohne Rüdficht auf 
unangemeldet gebliebene Anſpruͤche nach Lage 

der Akten weiter verfahren werden wird, 

Augsburg, am 13. Sept. 1855. 
Königl, Kreis» und Ötadtgeridt. 

Sn legaler Abwefenheit des Direktors 
der Rath 
Dr. Beben 

v. Langen, 





Akkord. 

Die Lieferung von circa 200 Centner 
raffinirtes Lampen⸗Reps-Oel zur hieſigen 
Straßenbeleuchtung pro 1855/54 wird den 
30. Sept. l. J. Nachmittags 5 Uhr auf dieß⸗ 
amtlicher Kanzlei öffentlich in Akkord gegeben, 

Augsburg den 19. September 1855. 

Stadtkaͤmmerei. 





(554b) Beſchaͤftigung. 

Ein junger Mann wuͤnſcht im Schreiben 
bei einem Herrn Advokaten, oder anderswo 
eine Zeitlang Belhäftigung. Näheres in der 
Erpedition des Taablattes. 


(526,0) Kadenveränderung und Empfehlung. 
Unterzeichneter macht einem hoben Adel 
und verehrungsmürdigen Publikum die erge» 
benfte Anzeige, daf er feinen bisherigen Laden 
am Sudenberg Lit. A. Nr. 05. verlaffen, und 
den in der Steingaffe vis -&- vis dem grünen 
Hofe bezogen babe, Fuͤr das bisher gefchenfte 
Zutrauen dankend, empfichlt ſich ferner eis 

nem gensigtem Zufprude Dauber, 
y Drechslermeiſter. 


(616,0) Wohnungvermiethung. 

Es iſt eine Wohnung in der Boaͤckengaſſe 
mit einem heizbaren und 4 unbeizbaren Zime 
mern und allen übrigen Bequemlichkeiten 
durch Verſetzung bis Michaeli zum vermiethen 
und zu bezieben, Das Naͤhere über eine Stiege 
in Lit. A. Nr. 1 32. 

(555,b) . Vermiethbung, 

Sn dem katholiſchen Armenkinderhaufe 
Lit. B. Nr, 126. find mebrere Wohnungen 
nebft einer bequemen Stallung für 8 Pferde, 
Iegtere mit einigen Zimmern und Gewoͤlben 
für einen Bothen geeignet, bis Michaelis zu 
vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das 
Naͤhere hieruͤber iſt in dem katholiſchen 
Waiſenhauſe zu erfragen. 

(543,2) Bermiethbung, 

Lit, C. Nr. 42. in der Karolinenftrofe 
ift ein großer Laden nebſt Schreibſtube, wel» 
ber auch könnte in 3 kleine Laͤden verändert 
werden, nebft einer Eleinen Logie täglih zu 
beziehen. Das Nähere hierliber ıfl bei dem 
Hauseigenthuͤmer zu erfragen, 





Schrannen: Anzeige vom 20. September 1833. 


Zröttfd, 
hoͤchſter mittlerer 
Maizen 11fl. ı9&u 10 fl. 30 fr. 
Kern 1ı2f.e — kr. ı10fl — Er. 
Roggen 7 fl. 44 kr. zfl. 14 kr. 
Gerſte zfl. 14 kr. 6fl. 25 kr. 
Haber af. — kr. 3 fl. 34 kr. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr, 
(8. Vanoni junior.) 


niedrigſt. Durchſchnittspreis. 


9 fi. 22 geſt. um — fl. 14 kr. 
gefl. 36b kzr. gef. — —fl. 18 ke. 
of. ae gef. — — fl. 15 
5efl. 4ß8 kk. gef. — —ffl. 285 kr. 
sl. rn gef. — —ffl. 21 ke. 


164. 





Mogsburger Tagblatt, 


Sonntag Nr 260. 22. September 1833. 








Zur Nacrdricht, 

Mit diefem Monate fchlieft fich das dritte Quartal ded Abonnements für 

s Jahr 1855, und wir erfuchen daher folde, welche allenfalls in die Reihen 
= Abonnenten auf dad Tagblatt einzutreten gedenfen, ihre Beſtellungen für 
hier bei der ‚Erpedition ded Zagblatted in der Katharinengaffe Lit. B, Nr, 164., 
und auswaͤrtig bei dem zundchft gelegenen Poftamte zu machen. 

Der Preis bleibt derfelbe, namlih 45 fr. vierteljährig, und für die 
Sinferate werden zwei Kreuzer für die Spaltzeile berechnet. 

Beiträge welche der Tendenz ded Tagblattes angemefjen find, werden 
mit Danf aufgenommen, und wir fihern den Einfendern die ftrengfte Ver— 
ſchwiegenheit zu. Die Redaktion — 


des Augsburger: Tagblatte | 





Biesiges. 

Im gefttigen Tagblatte wurde das Gonzert des jungen Violin » Birtuofen Herrn 
Henri Bieurtemps aus Beviers auf giſtetrn, flatt auf heute Sonntag anges 
Tündigt, worauf wir die verehrlichen Lefer aufmerffam mahen. Mufiter und Muſikkenner 
follen fi diefen Genuß ja nicht verfagen, den ibnen dieſer Wunderknabe durd fein 
Spiel bereiten wird. Der große und berühmte Virtuofe und Mufidirektor in Sturtaart 
Here Moliqus drückt ſich über diefen jungen Kuͤnſtler ſo aus: „Her VBieurtemps 


1058 


ift ein ganz außerordentlicher Violiniſt, der und durch fein mundervoles Spiel hier 
alle in Erftaunen gefegt bat. Ich babe noch wenige Wiolinfpieler gehört, welche dies 
felbe Vollendung befigen, mie diefer Kuͤnſtler.“ Und diefer Künftler ift 13 Jahre alt!! — 
Ueber die Produktion der Mufitftüde gibt der Anfchlagzettet nähere Auskunft, 


Es märe fehr zu wuͤnſchen, daß von unferm loͤbl. Magiftrat an die Beleuchtungse 
Direktion der Auftrag erginge, daß die Straßen» Raternen bei gegenwärtigem Regene 
wetter, wo doch gar nicht anzunehmen ift, daß der Mond die im Kalender angezeigte 
"Beleuchtung übernehme, angezlindet würden, indem dadurch Unglüd und böfe Urtheile 
verhuͤtet werden. 

Schon fo oft murbe biefe Bitte ausgeſpochen, aber fie ift bis jegt noch immer unerfuͤllt 
geblieben, und wird deswegen hiemit wiederholt, 

Nachdem ber bisherige Difteiftse Vorſteher, Bürger und Effigfabritant Volk, auf 
geftelltes Geſuch die Enthebung von diefer Stelle erhalten hat, wurde der Bürger und 
Kederbändier Johann Priegel Lit. B. Nr. 32. zum Vorfleher des IX, Diſtriktes von A. 
Nr, 28. 37. 104. 112. und B. Nr. 20. 45. 121. 155. ernannt, 


Sn Münden erfreut ſich die Sache der Kleinkinderfhule eines fchönen Forte 
ſchreitens, und man arbeitet jegt [don an einer zweiten folhen Anftalt. Bei und fheint 
man die Sache fhlummern laffen zu wollen, Tine Angelegenheit, die in unferer Zeit 
fo dringend nothwendig iſt, als diefe, ſell man doch mit größerm Eifer betreiben, 


| Baafen- Gefdidte 

In einem Landftädichen im Mindelthale, wo der Markivorftand ber Zochtermann 
einer Gaſtwirthin ift, erhält fein ‚Miufitant oder Schnurrant die Erlaubnig, fi produ⸗ 
ziren zu dürfen, wenn derſelbe nicht bei ber Trau Schwiegermutter des Hera Vorftan« 
des logitt. Eben fo verhält es ſich mit Krämern, welche den bortigen Jahrmarkt bes 
fuchen. Wer bei der Frau Schwiegermutter logirt, befömmt bie beften Verkaufspläge, 
und die Boutiquen billiger; was folgende Thatſache auffallend beweift, 

Bei dem wgten abgehaltenen Jahrmarkte fragte ein Kaufmann, der ben Markt be 
zogen hatte, aber nicht bei der Frau Schwiegermutter logirte, den Herrn Marktvorfiand, 
wie viel eine von ihm bezeichnete noch unbeftellte Boutique koſte? Derfelbe erwiederte, 
10 fl. Der Kaufmann bemerkte: daß diefes für eine fo Heine Stadt ungeheuer viel fei, 
und bot 7fl. Der Here Vorftand beharrte aber auf feinem Angebot, der Kaufmann 
hingegen begnügte ſich mit einer ſchlechtetn und wohlfeilern Marktbude, und das war 
gut. Daß aber biefelbe Boutique. einabei der Frau Schwiegermutter wohnender Kauf: 
mann um 4fl. erhielt, das war niht Yutz denn die Boutiquen» und Marktftändes 
Einkünfte gehören vermutbli wie überall der Commune, und durd diefe Familien» 
ruͤckſicht wurde das Intereffe für das allgemeine Befte hintangefegt, Es geht gar oft fo! — 


Folgende Verordnung ift unter dem 9. Juli d, 3. in dem Städtchen Mindelheim 
erfhienen: Das Schnalzen der Fuhrleute ꝛc. mit Geifeln durch die Stadt, welches zur 
Nachtzeit die Ruhe der Einwohner ftört, und bei Tag auf Kranke und Nervenſchwache 
dußerft unangnehm und nachtheilig einmwirkt, unterliegt einer Strafe von 15 — 20 fr, 
Anzeige» Gebühr. 

bige Verordnung mag wohl für Münden oder eine fonftige große Stabt anwend« 
bar ſeyn, aber für ein Dekonomie- Städtchen, wo beinahe jeder Bürger mit der Geifet 
in der Hand durch's Leben wandert, und mo die Einwohner fo ziemlich flarke Nerven 
haben, ſcheint und die Verordnung am unredhten Plage, 
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/ Nachruf 
an die aus der Augsburger Garniſon in koͤniglich griechifſche 


Dienſte uͤbergetretenen Herren Oberlieutenants 
Fa. don Xxylander und J. B. Stephan, 


Ernften Schalles flug die Abfchiebsftunde, 
Die uns von Eud, wackern Brüdern trennt, 
Ihr enteilt aus unf'rer froben Runde, 

Die mit Hochgefuͤhl Euh Freunde riennt! 


Ihr verlaffet Eu’re heim'ſchen Auen, 
Um auf mwogumraufhter Schiffes Bahn, 
Der Heroen Vaterland zu ſchauen, 
Reiſet glücklich! Langet glüͤcklich an! 


Streitet kuͤhn fuͤr Eures Otto's Fahnen, 
Der das Feige und das Nied're haft, 
Schreitet vorwärts auf des Schickſals Bahnen, 
Maͤnnlich, wenn auch Sturmgetoſe raſ't. 


Nur dem Manne, der auf ſich vertraut, 
Und durch ſich zum Ziele ſtrebet auf, 
Nicht auf fremder Haͤnde Huͤlfe bauet, 
Deffnet ſich der Ehre Sieges-Lauf. — 


Dort, wenn Ruhe einſt, und Ordnung blühen, 
Werde Euch ein zweites Vaterland; 

Dann empfanget für Eu’ fhön’ Bemühen 
Euren Lohn aus Hellas Siegerhand! 


Denker bort, wo mäÄrm’re, mild’re Lüfte 
Eure Schlaͤfe fpielend bald ummeh'n, 
Wo die Lorbeern um die oͤden Grüfte 
Laͤngſt gefchied’ner großer Helden. fich'n; 


Denkt, wo Minerva’s flolge Veſte 
Auf dem fleilen Felſen ſich erhebt, 
Dort, wo ragen griech’fcher Größe Reſte, 
Eures Bayerns, wo Ihr froh gelebt! — 


Und fo reifee hin in meite Ferne, 
Nehmt den Drud von treuer Freundes Hand! 
Mögen leuchten Euch des Glüdes Sterne, 

Dort am meerumtreiften Uferftrand, 
|| | a nu 
anzeigen. 

Geftorben find: (549,2) Auktion. 
Die am Freitag begonnene Auktion von 
— 5 — Marianna Roͤſch, ledige neuen Möbeln aus dem hieſigen bürgerlichen 
Keen I Ai Bafetuät 03 — 
betha, d. B. Hr. Jakob Friedrich Thom, 23. Sept. und die folgenden Tage im Weber« 


Sri. 0.0. eng 6 Ban a TTNTE  nc Aaf 


1040 


(536,0) Dienftoffert 

Es wird noch auf das zukünftige Ziel 
eine gute Koͤchin gefucht, welche, ſich auch zu 
andern Hausarbeiten verficht, und ſchon in 
katholiſchen Haͤuſern gedient hat. Das 
Naͤhere ift bei der Expedition des Tagblattes 
‚zu erfragen, 


Die in Hildburghaufen erſchienene: 
Miniaturbibliothet der deutſchen Klaffiker, 
180 Bändchen, wird um ı2fl. zu kaufen 
geſucht. Mäheres in der Erpedition des 
Tagblattes, , 


(542,b) Berktaufsanzeige, 

In der C. G. Neuß' ſchen Kunfthandlung 
iſt zu haben: — 

Briefpapier mit der Anſicht vom Reſidenz⸗ 
Garten, dann des Zeugplatzes in Augsburg, 
in 8 und 4. z 

Patents» Dblaten in Schädhtelhen von 
100 Sthd, 


(644,8) Anzeige von Blumenzwiebeln, 

Ale Arten von Blumenzwiebel, worunter 
vorzüglich fhöne Zulpen, gefüllte und un. 
gefülite, fic befinden, find, da jegt die Zeit 
zum Einlegen im nädften Monat Oktober 
berbeitommt, zu den bilfigjten Preifen zu 
haben in Augeburg bei 

3.0. Schulz, 
Kunftgärtner vor dem Klinlerchor Nr, 6. 


Anzeige von Bäumen und Gefträuchen, 
Alle Arten Obftbdume, hochſtaͤmmige, und 
als Spalierbäume, fo vie auch ſehr fchoͤne 
Baͤume von Akazien, Kaſtanien, Italieniſche 
Pappeln, Caroliniſche, Balſam nnd Silber» 
pappeln, mebrere Gattungen Eſpeln und 
Ahorn, fhöne Zrauerweiden, Nufbdume, 
auch alle Gattungen Gefträude find zu den 
billigften Preifen zu haben in Augsburg bei 

J. C. Shuljs, 
Kunſtgaͤrtner vor dem Klinkertbor Nr. 6. 


(545) Omath und Grumetverkauf, 

In Lechhauſen, nahe bei der obern Mühle 
find noch lebende 3 Tagwerk gutes Omath 
und Gtumet zu verkaufen. Bon wem? ift 
beim Wirch Klaiber nahe bei der Kirche alldort 
zu erfragen. 





(526,d) Labenveränderung und Empfehlung. 

‘ Unterzeichneter macht einem hoben Adel 
und verehrungswürdigen Publitum die erges 
benſte Anzeige, daß er feinen bisheriger Laden 
am Judenberg Lit, A. Nr, 95. verlaffen, und 
den in der Steingaffe.vis - &- vis dem grünen 
Hofe bezogen habe, Für das bisher geſchenkte 
Zutrauen danfend, empfiehlt fi ferner ei» 


nem geneigtem Zufpruche Dauber, 
Drechslermeiſter. 
(548,a) Dermierbung. 


In der Maximilians-Straße Lit. B.Nr. ı2. 
iſt der erſte Stod zu vermietben.; 


(547,a) Vermiethung. 

‚Lit. D. Nr. 103. iſt ein ſchoͤnes Logie mit 
allen Bequemlichkeiten taͤglich zu vermietben 
und zu vermiethen und zu beziehen. Das 
Nähere in Lit, D. Nr. 39. zu erfragen. 


(546,2) Bermietbuna. 

In der Karolinen : Stroße Lit. D, Nr. 59. 
ift ein Logie wegen Abzug von bier des dere 
maligen Bewohners täglich zu vermierhen und 
bis Georgi zu beziehen. Das Nähere ift im 
Haufe daſelbſt zu erfragen, 

Bei I. Scheible in Stuttgart ift fo eben 
erfhienen, und in der Kart Kollmann’s 
fen Buchhandlung in Augsburg zu 
erhalten: 

Die Kunſt in Geſellſchaften zu glaͤnzen. 
Ein Taſchenbüchlein für Alle, welche ſich 
in Zirkeln, auf Baͤllen, bei Hochzeiten, 

Taufen, Feſten, Beſuchen, Geſellſchafts— 

ſpielen, in Briefen u. ſ. w. aufs feinſte 

Benehmen, und Über die Regeln der Tore 

lette, oder Anordnung ter Zafel ıc, belehrt 

feyn wollen. Nach der zehnten franzö— 
fiihen Ausgabe des P. Chatenier, 32. geh. 

Preis 48 Er. 


Bei der den 19. Sept. 1835 in Regensb. 
vor ſich gegangenen g22ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

8. 82. 1%. 59 63 

Die 923te Ziehung wird den 22, Oktober, 
und inzwifhen die 261te Nürnb. Ziehung 
den ıtın Oktober, und den 10, Dit. bie 
1302te Muͤnchner Ziehung vor fich gehen, 


Kranzfelder'fhe Beriagshandiung. Lit,B. Nr, 164, 
(B. Banoni junior, ) 


0 


—— 1 — 
ner EB LT — * — „Be Fach 





* es e s. 
(Eingeſandt.) Unfrage 
Wie man bört, murden bei dem fandmwirtbfrhaftlihen Kelle einige Preife wegen 
Verfertigung des Rartoffelmebis vertheilt, und man wuͤnſcht daher ju wiffen, wo ſolches 
in großer Quantität zu haben iſt? — 





Unter den vielen alten Herkommen, die ſich noch in unferer Beit herumfchleppen, 
gehört auch jenes, daß die Waifenkinder gewoͤhnlich allen Leichenbegängniffen und Gote 
tesdienſten beimobhnen müffen, Es gehört dieſer Gebrauch aber gewiß nicht unter jene, 
die einen edfen Zmed haben, fondern vielmehr zu jenen glänzenden Paraden, die ges 
gen die Vernunft geradezu anftoßen. Jene Leute, welche, fi dieſes Herkommens bee 
dienen, find zwar oft folche,-die es nicht aus Uebetleguug/ thun, ſondern deßwegen, weil 
es eben ein Herkommen iſt, und weil fie ſich, wie man gemölnlich ſagt, vor den böfen 
Maͤulern flirchten; viele aber befolgen dieſen Gebrauch reın eder Abſicht, daß die Vetter 
und Baaſen und fämmtliche Nahbarfhaft davon Kundetbeteinmt, daß nad dem Tode 
des Betrauerten noh fünf Gulden im Haufe warn,» die man zur Wohlthat und 
befonderm Barmberzigkeit den Waifenkindern (denken konnte. » Diefe Paraden und Mife 
bräudye aber find um fo tadelhafter, wenn fie auch bei einer Witterung, wie mir fie gegenwärtig 
baben, flatıfinden. Am Donnerftag waren wir 3. B. Zeugencdavon, baf diefe armen Kinder 
zweimal unter den beftigften Regenyüffen auf den katholiſchen Gottesacker binausgejagt wur⸗ 
den. Es bildeten diefe durchnaͤßte und von Kälte faft erftarrte Kleinen, wahrlich einen Erauers 
ug, und mebrere darunter weinten — wahrlich nicht des Verftorbenen, fondern der Unbarmr 
berzigkeit der Lebenden wegen. Wie fann man fo unmenfhlib, ſo unvernünftig feyn;_ wie 
fann man diefe arme Geſchoͤpfe fo abfheulich quälen?! Wenn die Leute haben wollen, daß 
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dieſe Kleinen für den Verſtorbenen beten follen, wenn fie diefen, und nicht laͤcherliche 
Eitelkeit zum Zwecke Haben, fo brauhen fie ja den Zug nit auf den Gottesader zu 
ziehen, Das Waifenhaus hat ja eine Dauskapelle, mo fie beffer beten können, als 
unter Megen und Näffe, auch ift die heil, Kreuga Kirche in der Nähe des MWarfenhaufes, 
dorten mögen diefe Kinder nur beten; eim folches Geber ift der Vernunft des Mens 
fhen angemeffen. 





Der thätige Menfchenfreund Here Hofratb Dr, Reifinger bringt im biefigen 
Lokale Intelligenz ⸗Blatte folgendes zur Öffentlihen Kenntniß: 


Zweiter Jahresbericht 
über das Wirken der Fatbolifhen ambulatorifhen Kranfenanftalt für 
Hausarme in Augburg im Zeitraume vom erfien Oktober 1851 
bis legten September 1832. 

Diefe vom Unterzeichneten im März 1931 begruͤndete Anftalt hat unter Beglin- 
figung Seiner Majeftät des allergnädigiien Königs und des Vereins von 
Menſchenfreunden, welche halbjährige Beiträge oder Gaben zur Kapitalsbildung fpendeten, 
im Etatsjabre 1851/52 folgende wohlchätige Mefultate geliefert, . 

Nah Würdigung der Zeuyniffe von Geinlichen, Aerzten und Mitgliedern, des 
Vereins erhielten 30 Hausarme, welde nicht auf andere Krankenanſtalten Anſpruch hat: 
ten, bei freier Wahl des Arztes Ärztliche und chiturgiſche Hilfe nebit Atzney unentgeldlich. 


Einnahme zur Verwendung. 

Reſt in der Verwendungskaffe (f. den erſten Jahresberiht) — 54 fl. 21 fe. 3 pf. 
der halbjaͤhrigen Beiträge . ° . . . . 
der 2ten und zten Goncerteinnabme . . . . . 59 fl. 57 kr. — 

3 ber Zinſen des beſtehenden Kapitals. 43 fl. 54 kr. ı pf. 
46u fl. 26 kr. 2 pf. 

Ausgaben. 

Honorar ber Aerzte und Rechnung der Apotheke . — 
Un den Fond der aͤrztlichen Wittwenkaſſe als Abzug am ärztlichen 
Honorar . . . > . R . = sl. zı. — 

Kleinere Ausgaben . — = . . n 3fl. 12 — 
215 fl. 50kr. — 

Somit blieben am Ende Septembers 1832 in ber Verwendungskaſſe 245 fl, 56 kr, 2 pf. 


| Einnahme zur Kapitalsbildung. 
Meft in der Kapitalkaffe . . eo. . . ä 20 fl. 50 kr. 3 pf. 


2Afl re — 


& der halbjährigen Belt Pe R i . ao1fl. 4 kr. zpf. 
4 der 2ten und zten Gongeteinnahme — 4 19 fl. 58 kr. 3pf. 
der Zinfen des beſtehenden Kapitals r R 


ee 2ıfl 56 kr. 3 pf. 
er im Tagblatt Nr. 313, 1831 angezeigte Beitrag de6 Dr. Rei- 

finger, um in ben Annalen ber katholiſchen ambulatorifchen 

Krankenanftalt die abfheulihen verläumbderifhen Angriffe des 

Blattes „Ahasverus‘ amf die Freunde dieſer Anſtalt zu bee 

merken, und folhe Verfolgungen unmwirkfam zu maden . 50f. — — 
Ein Vermaͤchtniß von Jungfrau Katharina Neuröber „ . sh— — 
Milde Beiträge von mehreren Menfchenfreunden . . . 54 fl. 12 kr. — 


318 fl. 2, 3 pf. 
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Hievon verwendete man 263 fl. zum Ankaufe von 300 fl. &, b. Obligation; "daher bes 
ftand das Kapital am Ende did September 1832 

aus 2700 fl. in Obtigation, 

aus 2afl. 24 kr. 5 pf. baar 

Diefe Urberficht ‚gewährt den den erfreulihen Beweis des fihern Aufblühens dies 
fer Krankenanſtalt. Möchten in felber ſtets wuͤrdige Hausarme, melde durch Kranke 
beiten niedergebeugt werden, in immer größerer Ausdehnung Zroft und Hilfe finden, 

Allen jenen Menfhenfreunden, (unter denen nicht wenige evangelifhe Mitbürger,) 
welche diefe Anftatt fo thätig unterfilgten, ſey bier Öffentlih Dank erftattet. 

Wohl bemerkenswertb und der Nahahmung würdig iſt das angeführte Vermaͤchtniß 
einer Dienfimagd. Catharina Neuröder, 1758 zu Ehrenbreitftein geboren, 1832 bier 
geflorben, diente 57 Jahre in einer Familie, und zeichnete fi) durch Meligiofität, Treue und 
Geſchicklichkeit in feltenem Grade aus, In den trüben Zeiten der franzöfifchen Revolution 
batte ſich ihre Treue bewährt; fie war nit nur Magd, fondern Freundin der Familien, und 
fie zubt daher mit Recht im Grabe meiner Eltern, Als Mufter einer Dienftmagd, und 
duch dieſes wohlthaͤtige Vermaͤchtniß hat fie doppelte Anfprüche, daß ihr Andenken durch 
Öffentliche Anerkennung geehrt werde, | 

Nach den Statuten bezog der Fond ber ärztlichen Wittwenkaſſe auffer jenen g fl, 21 fr. 
noh 6 fl. 38 fr. von dem 2ten und ‚sten Concerte, 

Die verebrlihen Mitglieder des Vereins find nun eingeladen, in der Wohnnng 
des Unterzeihneten taͤglich zwiſchen 2 bis 3 Uhr die Belege zu diefem Jahresbericht 
näher zu würdigen, Hofrath NReifinger, 


Yermischte Nachrichten. 

Den soten Auguft brah in der Stadt Rhain (Megierungsbezirk Gumbinnen) 
eine heftige Feuersbrunft aus, die in fehr kurzer Zeit bei flartem Suͤdweſtwind 170 Gew 
bäude in Afche legte, 

In Frankreich beträgt die Zahl der Findelkinder gegenwärtig nicht weniger als 125,000. 
Jedes diefer armen Geſchoͤpfe erhält eine Penfion von. 60 — 70 Fr. bis zu feinem 13. Sabre, 
wo fie fih dann felbft überlaffen bleiben. Ein großer Theil derfeiben verſinkt in Bettei 
und Diebſtahl, und emdigt fein Leben in Dofpitälern oder Gefingniffem Es hat fi 
jegt in Bordeaur eine Gefellfhaft gebildet, die mit dem Plane umgeber, für diefe Kin» 
der eine Kolonie zu errihten. Es ift zum Bellen und zur Ehre der Menfchheit win 
fhenswerth, daß diefer Plan ausgeführt werde, und gelinge, 


Anzeigen. 
Geboren wurden: | Konrad Balthafar, d. V. Hr. Wilhelm Kart 


Am 14. September. Franz Karl Ludwig, zuns Gombart, Mufitaliens Verleger, 


d. V. Hr. Sitvefter Bobinger, Schuhmacher.— 
C. 115. Geftorben find: 
Am 16. September, Magdalena Franziska Am 14. Sept. Joſeph, d. V. Joſeph Eagels 
Maria, d. V. Hr, Georg Weſer, Schubs | bofer, Maurergefelle. C. 164. Abzehrung, 
macher. F. 318. — Ein Knabe, fremd, — | 23 Jahre alt. 
Krescentia Joſepha, d. B. Franz Schweigert, Am 15. Sept. Jakob, d. V. Kaver Sitei« 
Obſthaͤndler. G. 101. genbetger, Tagwerker. G. 100. Gichter. 
Am 17. Sept, Ein Knabe, fremd. — Ein ‚9 Woden alt. — Fraͤul. Viktoria von Reh⸗ 
Knabe, von hier. — Ein Knabe, d. V. Fas | lingen. B. 146. Sclagfluß. 67 Sabre alt, 
kob Mittring, Ausgeher. A, 370. Am 16. Sept. Krescentia, d. B, Franz 
Am 13, Sept. Marianna, d. V. Friedrid) | Schweigert, Obfipändler, G. 101. Stid> 
Löffler, Bleichknecht. G. 300. — Wilhelm | flug, 4 Stund alt, — Johann Georg Lug, 


1044 


Tagwerker. H. 94, Lungenlaͤhmung. 78 J. 
alt. — Jungfrau Magdalena Wörner, Spi: 
talerin. A. 304. Magenverhärtung. 68 9. 
alt. — Johann Chriſtoph, d. V. Hr. Job. 
' Michael Roßfelder, Schäfflermeifter. H. 395. 
Gichter. 5 Moden alt. 

Am 17. Sept. Afta Drerel, Webers Loch» 
ter. H. 248. Lungenlaͤhmung. 28 Sabre 
alt, — Maria Ottilia, d, V. Simon Baltes, 
Ausgeber. H. 29:1. Gichter. 5 Wochen alt. 
— Hr. Anton Braun, Jurift. A. 86. 209. 
alt. — Hr. Johann Ernft, Schneidermei» 
fer. C. 356. Entkraͤftung. 67 Jahre alt. 


(552) Einladung. 
Unterzeichneter ladet zu feinem Mittags» 
tiſch, der in gefunden und nahrhaften Speis 
fen befteht, und zu verfchiedenen Preifen (fo 
wie aud über die Straße) gefpeift werden 
fann, ergebenft ein 
A. Shnörzinger, 
Goftgeber zur goldenen Sonne 
in der Koblergaffe. 
Auch find daſelbſt Monatzimmer und Stals 
lungen zu vermiethen. 


(549,b) Auftion, 

Die am Freitag begonnene Auktion von 
neuen Möbeln aus dem biefigen bürgerlichen 
Möbrle Magazin wird Heute Montag ben 
23. Sept, und die folgenden Tage im Weber» 
hauſe fortgefegt, 8. Sapger, 

geſchworner Käufler, 
(615,5) Berfteigerung. 

Dienftag den 24. Sept, und folgende Tage 
wird in der Katharinaaaffe Lit, B, Nr. 162. 
im Pfarrhofe zu St, Morig aus der Verlafs 
ſenſchaft des verftorbenen Hertn Pfarrer Reis 
ner eine Mobilien» Auktion eröffnet, worin 
mehreres Gilbergerätb, als: Vorleg⸗, Eß⸗ 
und Kaffeeloͤffel, Beſtecke, Tafelleuchter, Salz: 
faͤßl, Weihbrunnkeſſerl, Doſen, Schnallen 
nebſt andern Kleinigkeiten, ein Kreuzpartikel, 
ein Ecce homo von Elfenbein, Malereien, 
Stockuhren, Spiegel, verfhiedenes Schrein» 
wer? von Kirfhbaum und Fichtenholz, ale: 
Erffel, Kanapee, Zifhe, Schreibs, Kom⸗ 
mod» und Kleiderkäften, 3 fhöne Buͤcher⸗ 
taͤſten mit Glasthüren, Betten und Matragen, 


Aranzfelder'fde 


Leib⸗Tiſch⸗ und Bettwaſch, mehrere Loden 
fhöne Hausleinwand, Herren Kleider, Zinn, 
Kupfer, Melfing, Eifen und Kücengeräth, 
kupfernes Schiffel, Buͤgelofen, Porzellain 
und Glaͤſer, Bouteillen, ſteinerne Flaſchen, 
eine ſchoͤne Waſchmang, Waſchgeſchirt ıc.; 
dann mehrere Buͤcher von theologiſchen und 
verſchiedenen Inhalts nebſt noch vielen hier 
ungenannten Gegenſtaͤnden an die Meiſtbie— 
tenden gegen baare Bezahlung erlaffen werden, 
wozu hoͤflich einladet. 
Dretilia Shamberg, 

(472,0) Bertaufsanzeige, 

Ein fchönes Schloß» Guͤtchen unweit der 
Stadt, am einer frequenter Straße gelegen, iſt 
täylic aus freier Hand zu verkaufen, Mäheres 
fagt die Expedition diefes Blattes. 


Ein fhöner eifsener Dfen mir bledhense 


Kuppel, mit Fuß und Steinplatte ifi zu 
verkaufen in Lit. C. Nr. 279. im Laden, 


(526,0) Ladenveränderung und Empfeblung, 
Unterzeichneter macht einem boben Adel 
und verehrungswuͤrdigen Publitum die itgte 
benfte Anzeige, daß er feinen bisherigen Laden 
am Judenberg Lit. A. Nr. 95. verlaffen, und 
ben in der Öteingaffe vis - a- vis dem grünen 
Hofe bezogen habe, Für das bisher geſchenkte 
Zurrauen dankend, empfiehlt fich ferner eiw 
nem geneigtem Zufpruche Dauber, 
Drechslermeiſter. 


(653) Vermiethung. | 

Lit. D, Nr. 280. auf dem alten Heu- 
markt Über zwei Zreppen ift eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung auf Georgi 1834 zu vermiethen, be= 
ſtehend aus drei bis vier heisbaren Zimmern, 
einem Kabinet, ſchoͤnen Kıde, Speistammer, 
geräumigen Zennen, Bodenfammer, Keller, 
alle Übrige, und befonders auch Waſchbe⸗ 
quemlichkeit, für den Preis von ein hundert 
fünfzig Gulden. 


(543,b) Bermiethbung. 

Lit. C. Nr. 42. in der Karolinenftroße 
ift ein großer Laden nebſt Schreibftube, wel» 
her auch fönnte in 3 kleine Laͤden verändert 
werden, nebft. einer Eleinen Logie täglich zu _ 
beziehen. Das Nähere hierüber ıfl bei dem 
Hausctigenthuͤmer zu erfragen, 


Berlagsbandtung. Lit,B. Nr, 164, 
(B. Vanoni junior, ) 


— * 
IR, ee Ber: 
ERST e 





du jeune Vieuxtemps, — 22, Sept. - 


Par ses doux et savans accords, 
Cet artiste nous fait eomprendre, 
Comment autrefais chez les morts, 
Orphee a su se faire entendre, 

gu: de ton charme seducteur, 

eut se defendre, 6! dirine musique | 
L’oreille est le chemin du coeur; 
Vieuxtemps le prouve sans replique. 

» 


— — — — —  — —— —— — — — ———es —— 
Diresiges. a 

Das Gonzert des außerordentlichen. Violin-Virtuofen Ham Henri Vieuxtempé 
tar, wie alle Gonzerte bei uns, nur fehr wenig befuht. Die Augsburger haben fich 
unferer Meinung mach bereitä entfdrieden anegefprodien , daß fie keine Freunde von Con— 
zerte find, und man fol ihnen die Gonzerte nicht aufdringen. Die Augsburger find aber 
deßhalb dboh Mufiktfreunde, wenn aud keine Gonzertfreunde; dieß kann man 
& erproben; mir fahen dieß bei Gelegenheiten der Mufiten in Gärten uud in-Kaffee= oder 
afthäufern, wir fahen es 5. B. auch bei Gelegenheit des Wolksfeftes, wo die Leute gar 
nicht ermuͤden konnten, zu hören, und zu zahlen. Die Augsburger lieben alfo, wie 
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alle andere Menfhen, fhon die Muſik, aber fein Conzert, fie lieben bie Toͤne ber 
Harmonie, aber fie haffen den Zwang; fie find Freunde der Freiheit, und mollen ſich 
nicht drei bis vier Stunden lang einfperren laſſen. 

In Augsburg, wo wir meiftens thätige fleißige Gefchäftsleute und gotflob nur we— 
nige Pflaftertreter und dergleichen haben, da will man fi nicht herauspugen, fich in 
einem Saal ſtill und ruhig verhalten, und fih fo mechaniſch anfingen, anblafen, oder an» 
geigen laffen, fondern man mill fi beiter und frei bewegen, ein munteres Geſpraͤch 
führen, und feine Sorgen einige Stunden lang vergeffen. Wenn man nun nebit dıefem 
auch eine fhöne Mufit hören kann, das heißt beim Glas Bier, und mit dem Pfeife 
hen im Munde, dann ift man bezaubert, entzüdt, und die Mufiker pofaunen den Kunfte 
finn der Augsbneger in allen Zheilen dey Welt aus. Wir erinnern uns bier unter 
andern an die Karlsbader-Mufiter, — Somit ift es an der Zeit, an ein Mittel zu 
gehen, wie die Kuͤnſtler bei uns ſich anflindig produziren können, und wie wir fie alfo 
bören können, ohne drei Stunden lang fleif und müde zu figen. Mir ſchlagen zwei Mittel 
vor. Das erfte ift: man beftimme die Künftler, daß fie ihr Gonzert zur Mittagss 
ftunde geben, und nur einen Preis und zwar hoͤchſtens 30 Er, feftitellen. Ein ſolches 
Gonzert foll aber nie länger, als eıne Stunde dauern. Hiedurch werden die Koſten der 
Beleuchtung erfpart, und befonders dir Umjtand, daß man nicht drei Stunden lang eins 
gefperrt ift, wird loden, fo wie aud im Anfange das Neue der Sache, naͤmlich Mite 
tags ein Gongert zu hören, Der zweite Vorſchlag iſt orginellee als der erſte: 
Die Künftter wenden ſich an den Gajtwirth, dieſer zeige für den Abend eine gröfere 
oder Eleinere Unterhaltung an, arangiere den Earl ader ın der Art, daß die Leure une 
gezwungen die Pläge waͤhlen fönnen, und fo, wie auf öffentlichen Piägen 3. B. im Schieß⸗ 
graben verfammelt find. Mann wird feben, daB ter Zweck durch dieſe gefeilige Urt 
uns die Kunft vorzuführen, für den Künftier fowohl, als für das Publikum eher erreicht wird, 
als jetzt; man wird die Betätigung finden, daß es nicht Mangel an Mufit» oder Kunfte 
finn ift, warum die Gonzerte bisher nicht befuht waren. — Herr Vieurtemps gehört 
hibrigens zu den außerordentlichen Erfheinungen unferer Zeitz er fegt die Hörer in einen 
ungewöhnlihen Grad von Bewunderung, Erftaunen und Entzüden, 


Entgegnun 

In dem Augsburger Tagblatte Nr. 259. wurde Über die Verfuche in ber alterthlume 
lichen Glasmalerei, meinet vollen Ueberzeugung nah, eine zu ehrenvolle Erwähnung zu 
Theil, weiche, würde ich fie obne alle Entgegnung "hinnehmen, mit dem Prädifate der 
Beſcheidenheit, das mir dort beigelegt wird, im ſchneidenſtenden Gontrafte fichen müßte, 
Ich habe die herrlichen Arbeiten, melde dießfalls unter der Leitung der erſten Kuͤnſtler 
Mlındens entftanden, fo wie einige welche in der Künftler» Stadt Nürnberg ins Dafenn 
traten, gefehen, mid) genügend überzeugt, welche Vollkommenheit gegen meine Verſuche 
als Dilettant in dieſem Fache der Kunſt erreicht wurde. Ich ſchließe deßhalb mit der 
Bemerkung, daß, fo kraͤnkend das Gefühl iſt, welches ein ungerechter lebloſer Tadel 
erregt, eben fo wenig eine Unkenntniß verrathende Lobeserhebung geeignet ſey, den Eifer 
für weitere Verſuche anzuſpotnen. Joh. Wald. 


Keflerion über die Criminal-Geſetzgebung. 
Das ſchoͤnſte und erhabenfte Net eines Regenten ift das Recht der Begnadigung, 
Nach des Kaifers Napoleon Anficht gehört aber das Begnadigungstecht vorzliglich 
fuͤr den Fall jener, Ungluͤcklichen, die das Gewiffen freiſpricht, wenn fie die Gefege vere 
dammen, .. 
Der römifche Kaifer Markus Aurelius ertheilte feiner Gemahlin, als fie auf Beftraw 
fung des Staatsverbrschers Caſſius und feiner Mitverſchwornen drang, folgende Antwort ;' 


’ 
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„Ich lobe, meine Fauftine, deine liebreiche Vorforge flır deinen Gemahl und umfere 
Kinder, Denn dein Schreiben, darinnen du mich aufforderft, gegen die Mitſchuldigen 
des Gaffius firenge zu verfahren, habe id auf unferm Sormianum mit Bedacht durdya 
Iefen, Allein id bin entfhloffen, Kinder, Frau und Eidam diefes Empörers zu bes 
gnadigen, und werde dem Senate fhreiben, weder bei der Einziehung feines Vermoͤ⸗ 
gens, noch bei Beftrafung der Schuldigen gu firenge zw verfahren; denn nichts gewinnt 
einem Kaifer mehr die Derzen der Völker, als Huld und Gnade. Diefe, nämlih Milde 
und Gnade, hoben den Gäfar zum Diymp empor; durch fie ward Auguſt vergöttert; fie 
waren es, die deinen Vater mit dem ebrenvollen Namen „des Pius’ ſchmuͤckten. Hätte 
der Erfolg des Krieges von meinem Willen abgehangen, fo wäre felbft Gaffius nicht 
getödtet worden, Sei alfo unbeforgt; die Götter ſchuͤzen mid, den Göttern ift meine 
Frömmigkeit böhft angenehm.’ 

Diefes war Marc. Aurels Antwort an feine Gemahlin, und Markus Aurelius war 
ein Heide! — 

* Straf-Geſetz⸗ Buch des Koͤnigreichs Bayern enthält in Th. I. Art, 96. hin⸗ 
ſichtlich der DBegnadigung der Verbrecher folgende Beflimmung: \ 

„Wenn wegen Menge und Wichtigkeit zufammentreffender Umftände die gefepliche 
Strafe in zu ungleihen Verhältniffen mit der eigenthümlihen Strafbarkeit des beſon⸗ 
deren Falles zu ſtehen ſcheint, fo ift an bes Königs Majeftät, wegen allenfallfiger Mile 
derung aus allerböchfter Gnade, Bericht zu erftatten.” 

Von der Größe des Geifles und Herzensgüte eines Megenten (fagt F. 3. Lipowsky in 
f. Mat. 5. bayer, Straf» Grfeg- Geb, S. 104.) zeigt e8 aber, wenn er bei perföntidh 
ihm erwiefenen Beleidigungen derfelben nicht achtet, wohl gar fie verachter, wenn er 
verkibe, 

Pe vom Megenten verziehene Beleidigung, feiner Perfon erwieſen, bewirket beim 
Thäter — ift er nicht ganz verdorbenen Herzens — Bewunderung, Liebe, Verehrung; 
eben fo beim Volke, wogegen eine zu barte Ahndung in ſolchen Zälen oft nur —* 
terung, ſelten Reue oder Beſſerung erregt. 

Kaiſer Joſeph beſtrafte einen Libelliſten, ber ſich oͤfter Tadel gegen feine Regenten⸗ 
Handlungen erlaubte, anſtatt mit dem Zuchthauſe auf unbeſtimmte Zeit, mit einem 
Bund Federtielen,. Der Libellift gerieth in die größte Verlegenheit, als ihm der große 
Kaifer den Bund Federkielen hinreichte; aber mie erftaunte der befchimpfte Zadler, als 
er den Bund Federkielen öffnete, und in demfelben eine Anmweifung auf eine jährliche 
Denfion von 200 fl. fand. Der frede Zadler wurde nun der tieffte Verehrer feines 
Monarchen, und der getreuefte Untertban im Staate, 


Vermischte Nachrichten. 

Das Mündyner Gonverfationge Blatt meldet: In der Allee der Sonnenftraße fieht 
man täglich von 6 bis 7 Uhr Abends einen kleinen, blaß und ernſt ausfehenden Herrn, 
vor dern die Voruͤbergehenden häufig den Hut zieben, fpazieren gehen, in einiger Ent« 
fernung folgen demfelben zwei grau gekleideten Individuen. Es ift diefer Derr, wie man 
uns fagte, der Hofrarh und Bürgsrmeifter Dr. Behr, deffen Freilaffung, wenn er auch 
noch nicht, wie es heißt, ab instantia abfolvirt ift, jedenfalls nicht fehr ferne ſeyn 
wird, da auch Dr. Groffe vor anderthalb Jahren bald darauf, nachdem ihm jene Vergün⸗— 
fliguug zu Theil geworden war, auf freien Fuß gefegt wurde, — Die Sache des Buch» 
bruder Volkhardt liegt beim Dberappellationsgerichte zur Entfheidung vor. Gegen 
Dr, Eifenmann foll die Spezialunterfuhung eingeleitet worden feyn. Beiden Berhafe 
teten iſt der tägliche Ruftgenuß in dem Dofraume der Frobnfefte geſtattet. — Here 
Kaffeetier Habereder, Beſitzer des Phönirgarten dahier, von dem Öffentliche Blätter mel» 
deten, daß er wegen dringenden Verdachts, fein, in ber Kompagnie=» Royale verfichertes 
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Eigenthum 
bier während des Brandes 


lationsgerichte des Iſarkreiſes ganz feigefproden, 


worden. Er war 5 Monate verhaftet. 


angezündet zu haben, verhaftet wurde, iſt, da ſich feine Abweſenheit von 
und feiner Angebörigen Unſchuld herausſtellte, vom Appel» 


"und gefiern auch in Freiheit Hefegt 


4 


anzeigen. 


Geftorben find: 

Am +7. September. Jungfrau Rofina 
Schönberger, Dienfimagd. F. 162. Niere 
venfieber. 30 Jahre alt. — Ein Knabe, d. V. 
Jakob Mittring, Ausgeher, A. 370. Todt- 
geboren, — Krescentia Bürglen, Maurers« 
Mitte. Außer der Stadt, 246. Krebs, 
44 Fahre alt. 

Am 18. Sept. Hr. Karl Emil Reidel, 
Buhdeuder, E, 144. Frieſel. 18 Jahre alt, 
— Gin Knabe, fremd. Gichter. 4 Monat 
alt, — Eliſabetha Pleyel, Bothenſchaffners⸗ 
Frau, A. 221. Altersſchwaͤche. 81 I. alt. 


An die verebrlihen Mitglieder de6 mufitas 
lifchen Vereins 
Cäctilia. 

Heute Dienſtag den 24. Sept. 
Muſikaliſche Unterhaltung. 
Zum Letztenmale im Sommerlokale. 

Der Ausſchuß. 


—— —— — — 
(559) Stehengebliebener Regenfdirm. 

Es ift ein grüner wohl abgetragener Regen: 
ſchirm irgendwo ftehen geblieben. Der redliche 
Finder wird erfucht, diefen gegen ein Douceur 
in der Erpedition des Tagblattes abzugeben, 


(554) Hundverlauf. 

— 7 — Vor einigen Tagen hat ſich 
dahier ein brauner flodhariger 
Huͤhnethund verlaufen, er bat 

einen Fahnenſchweif, und ift mit weißen Bor» 

derfüßen, weißen Kehle, und am After mit 
einem runden weißen Fleck bezeichnet. Wer 
von diefem Hunde Kenntniß hat, wird gebeten, 
davon in dem Haufe Lit. F. Nr. 250. in der 
langen Gaffe gegen Erxkenntlichkeit gefällige 

Nachricht zu geben, 

(557) Kapital» Gefud, 

Es ſucht Jemand 2000 fl. Kapital gegen 
hinlaͤngliche Verficherung fogleih aufzuneb- 


nehmen. Näheres fagt bie Erpebition bes 
Tagblattes. | 

Dienftgefud,. 

Ein ſeht ſolider Mann, der mit den beften 
Zeugniffen verfehen ift, wuͤnſcht als Hause 
knecht, Kutſcher, oder in fonftiger Art einen 
Pag. Mäheres in der Erpedition des Tag- 
blattes, 


(555) Verkauf. 
Eine Chocolade⸗-Maſchine iſt zu verkaufen. 
Das Naͤhere in der Erpedition des Tagblatızs, 


(556,2) Bermiethbung. 

Mährend der Dult ift in der. untern Mars 
ſtraße Lit. D. Nr. 4. ein fchöner Ladın um 
billigen Preis zu vermietben, 

(548,b) VBermiethbung. 

In der Maximilians-Straße Lit. B.Nr. 12 
ift der erfte Stod zu vermietben. 
(547,b) . Bermiethung. 

Lit. D. Nr. 103. ift ein ſchoͤnes Logie mit 
allen Bequemlichkeiten täglich zu vermietben 
und zu vermiethen und zu beziehen, Das 
Mäbere in Lit. D. Nr. 39. zu erfragen. 
(546,5) Bermiethbung. 

In der Karolinen : Ötroße Lit. D, Nr. 39. 
ift ein Logie wegen Abzug von bier des der» 
maligen Bewohners taͤglich zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. Das Nähere ift im 
Haufe dafelbft zu erfragen, 


Bei Anton Herzog, am Perlachberg, 
in Augsburg ift zu haben: 
Das September-Volksfeſt zu Augss 
burg 1833. Komiſch vorgeftellt von 
F. E. Bühlmann. Preis 3 fr, 


&> — iſt daſelbſt ſtets vortaͤthig zu 
den: 


nden: 
Haarwuchs beförderndes Münde 
ner» Del, Das Flaͤſchchen zu 15 kr. 





Kranzfelder'fhe Verlagshandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 


ui)” 
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Mittwoch. Nr. 263. 25. Eeptember 1833. 





71 Uhr Vormittags in der unterzeichneten Erpedition abgegeben werden, erfcheis . 
nen am folgenden Tage im Blatte, Die Erpedition 
des Augsburger=- QTagblattes. 
Lit. B. Nr. 16}. 





| mMiesiges. 

Heute ben 25. Eeptember ift der Geburtstag unferes biedern Mitbürger Michael 
Kathan, Kifitermeifter dahier, Er ift anno 1745 zu Hagenbuhen, Etadipfarrei 
Zettnlang, geboren, und erfreut fi beim Antritte feines gıften Lebensjahres nod einer 
heitern Yaune und feften Gefundheit, Wir mwellen nun fehen, ob Hr. Kathan nicht 
mit Geſchenken aller Art beehrt wird, und wünfhen ibm ferner Fortdauer feiner 
fröhlihen Laune, - 


Mir mahen unfere Lefer auf die fchöne und dauerhafte Schreinere Arbeit, melde 
gegenwärtig im Berfteigerungsmege im Weberhaufe verkauft werden, aufmerffam, Man 
Bann fid überzeugen, daß bier yewiß fo ſchoͤn und gut, als in jeder andern Stadt, die 
Meubeld verfertige werden, und zwar zu gewiß billigen Preifen, | 
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In der neuen Alee, zwiſchen dem Göggingers und Klinkertbor, hängen bie Aefte 
von den Bäumen fo weit herab, daß man mit offenem Regenfhirm nicht dutchkommen kann. 
Man bittet, um gültige Beachtung. diefer Bemerkung. 





An den Haͤuſern ber heil. Kreuzerkirche gegenüber ift feit mehreren Jahren bas 
Trotoir in fo ſchlechtem Zuftande, daß man bei Regenwetter, oder zur Machtzeit nicht 
ohne Gefahr dort geben kann, Die Heruen Hausinnhaber werden gebeten, die Koſten 
nicht zu fheuen, dieſem Mißſtande abzuhelfen. 


Obgleich wir den Artikel im biefigen Zagblatte Nr. 260. binfichtlih der Beleuch- 
tung am vergangenen Freitag ganz beiflimmen, an weldyem Abende megen bes «in» 
getretenen Regenwetters der Mond feine, im Kalender vorgefchriebene Schuldigkeit 
nicht erfüllen konnte, und vollkommene Finfterniß in Augsburg berrfchte, fo müffen wir 
Dagegen auch zum Ruhme unfers loͤblichen Magiftrats und der Beleuhtungss Direktion 
- bekennen, daß am Samflage biefem Uebelftande ſchon abgebolfen war, Möchte ſich 

auch künftig immer die Beleuchrungs » Commiffioen nah dem. Wetter, und nidt nad 
dem ſeyn follenden Mondfheine richten. (Eingefandt.) 


Auf die Anfrage im Zagblatte Mr. 161. mo Karteffelmehl in großer Quantität 
gu haben ift, babe ich die Ehre, zu erwiedern, daß bei mir im Eürzefter Zeit, von 
gefälligen Beftellungen an Kartoffeimebt im jedem beliebigen Maaße gefertiget 
wird, nur läßt ſich diefes, (den eigenen Bedarf ausgenemmen ) nit im Worrathe 
fertigen, weit kein Abfag geſichert iſt; die Sache ıfl in biefiger Gegend noch neu, 
und bie Erfahrung lehrt oft genug, daß alles Neue erfi nad langer Zeit bei uns 
Eingang findet. 

Übrigens verdient das Kartoffelmehl eine befondere Beruͤckſichtigung; denn nicht nur 
allein, daß es an Feinheit jede Mehigattuug, aus Getraide gewonnen, übertrifft, fo 
hat man dazu auch ein Mittel an der Hand, bie Kartoffel, in Mehl verwandelt, Jahre 
lang aufzubewahren, mas in ihrem natürlichen Zuſfande nie länger, als ein Jahr 
möglich ift, ein Vortheil, der gewiß flr die Oekonomie als großer Mugen erſcheint. Fa 
ſelbſt den erfrornen Erdäpfeln kann das Mehl noch abgenommen werden, weil nur ber 
toäfferige Theil diefer Frucht dem Ftoſte unterliegt. Mur muß die Manipulation fo» 
gleich nah dem Erfrieren vorgenommen werden, ehe eine Faͤulniß eintritt. 

Sch verbinde ſchlüßlich anmit die Anzeige, dab ich recht gerne jedem, bie mir be⸗ 
kannte, ſehr einfahe Manipulation, das Kartoffelmehl zu gewinnen, mittheile, und ich 
bin überzeugt, daß viele, vorzüglich aber Dekonomen, die den Abfall für Kühe ıc. ıc. 
benugen können, bald den Vortheil etkennen werden. J. B. Niedergefees. 


Noh eine Erläuterung. 

Aus ben Erfolgen, melde ber Artikel Über das landwirihſchaftliche Feft in Nro. 251. 
batte, haben wir leider die Erfahrung wiederholt gezogen, daß man bei uns die Sache 
der Oeffentlichkeit durch die Preffe noch immer nicht von der Seite benügt, und 
betrachtet feben will, als es zum allgemeinen Beſten wuͤnſchenswerih wäre, Das 
Tagblatt hat es ſich zur Pflicht auferlegt, alle Gegenftände, melde ins öffentlide, und 
befonders ins birgerliche Leben eingeben, wenn ſelbe in anftändiger, und der Wahrheit 
moͤglichſt getreuen Darftellung verfaßt find, aufzunehmen, und zwar ohne Private 
ruͤckſichten; ferner meldet das Tagblatt zur Unterhaltung, Warnung oder Belehrung 
gerne alle Zagesneuigkeiten, wenn ber Redaktion ſolche aus glaubwürdiger Quelle mitgetheilt 
werden, Es bat das Kagblatt demnah im Allgemeinen die Tendenz zum Bellen ber 
Buͤtgerſchaft, alſo der Gefammtheit die Stimme unerfhroden zu erheben, und hiezu 


% 
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bat das Tagblatt, wie jede Zeitfchrift, ein, durch ein Landesgeſetz begrlindetes, alſo — 
unantaftbares Recht. Es ift flumpfe Unmiffenheit, oder Bosheit, wenn die Xendenz des 
Tagblattes beim Publitum verdaͤchtiget, und ihm eine ſchlechte Tendenz, daß heißt ein 
übler ober böfer Geift unterſchoben wird, und wir erflären es als eine verläumbderifche 
Schmaͤhung, wenn man uns 3. B. fagt: das Tagblatt habe Lie Zendenz des dahier er⸗ 
ſchienenen „ewigen Juden,’ oder bie des „Pulvermann.“ 

Ob die Redaktion des Tagblattes auf jenen Artikel in Nr. 251. und mas es Über 
das landwirthſchaftliche Heft überhaupt gefagt bat, eine Öffentlihe Zurecht wei⸗ 
fung verdient, ober nicht verdienet babe, überlaſſen wir der Beurtheilung der 
Bürgerfhaft von Augsburg, im Einzelnen, und im Algemeinen der oͤffentlichen 
Meinung. Diefe mögen urtheilen! ü 

Jeder, der ein Öffentliches Amt begleitet, und überhaupt jede Behörde Fällt unaus— 
weichlich der Beurtheilung des Publikums anheim, und es hängt nicht von jenen, über 
weiche geurtheilt wird, ab, wenn fie öffentlich weder gelobt noch getadelt werden mollen, 
fondern rein von einzelnen Perfonen, ob fie eine Anfiht, welche ihnen die Meinung 
des größten Theiles des Publitums zu fepn fcheint, als ſolche veröffentlichen wollen, oder 
nicht. Man kann die Verfügung oder Handlung eines Beamten oder einer Behörde 
tadeln, und babei felbft überzeugt feyn, daß felbe nur bie befte Abſicht leitete, Eine 
weife Behörde wird die Deffentlichkeit um fo weniger verwerfen, je mehe fie erkennen 
wird, daß fie nicht unfeblbar iſt; fie wird fih um fo weniger fürdten vor der Aus⸗ 
fprache einer Zeitſchrift, als fie erhaben ift Über verlaͤumderiſche Ausfälle. Aber wo 
find ſolche in dem fo ſcharf verfolgten Artikel in Ne. 251, zu finden? — Man lefe doc 
in aller Ruhe Sag für Sag, und zeige und einen einzigen rohen Ausfall! Daß jenes 
Mitglied des Gomitees, von welchem man glaubte, die hohe Steigerung der Buden fei 
nur von ibm allein ausgegangen, mit Namen genannt war, berubet auf den Grund» 
fäsen ber Ehrlichkeit; weil wir e8 für ehrlicher hielten, das Mitglied mit Namen ju 
nennen, als es nur zu bezeichnen, und wir nahmen dabei um fo weniger Anftand, als 
ihm eine ehrenrührende Belhuldigung gemacht murde, Wer eine öffentliche Beurtheie 
lung nicht ertragen kann, fol kein Öffentliches Amt begleiten; denn er fegt ſich babef 
ſtets des Kobes oder Tadels aus. Durch die Angaben und Bemerkungen, melde dad 
Tagblatt Über diefe Anordnung brachte, haben wir nun fo viel heraus, daß die Verr 
fleigerung überhaupt, alfo auch die hohe Steigerung der Buden die Genehmigung 
des loͤblichen Magiftrats hatte, und der Verfaſſer des verfolgten Artikels hätte, wenn 
er genauer unterrichtet geweſen wäre, ſich wahrſcheinlich über die Verfügung des Löblie 
hen Magiftrats, flat Über jene eines einzelnen Mitgliedes im Namen foldyer 
Bürger, die der Derfteigerung beimohnten, beflagt. ( Bortfegung. folgt. ) 


———rrne — — — — — 


Anzeigen. 


An die verehrlichen Mitglieder der Gefells | An die verehrlichen Mitglieder der vereinigten 
fchaft auf dem StephingersXhore Wale, | Stahl:, Armbruft: und Handbogen: Schligen: 


(T ivoli. ) Geſellſchaft im obern Schießgraben. 
Donnerstag den 26ten d. M. Heute Mittwoch den 25. Sept.: 
General-Berfammlun Muſik im Sefellfehaftsgarten, 
im Geſellſchafts⸗Lokale. e Abends halb 5 Uhr. 


Der Borftand, 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. (562) Berlornes, 


Augsburg, den 24. Sept. 1835. Sonntag den 15. Sept. Abends ging don 
Der Geſellſchafts -Ausſchuß. der Seftwiefe über die Pferfeer» Brüde sin 
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Kragen von einem Obertock mit gelben und 
blauen Blumen verloren. Der redliche Finder 
wolle diefen gegen ein Douceur in der Erper 
dition des Tagblattes abgeben. 

(558)  Lehrlinggefud,. 

Ein folider_ junger Menfh von biebern 
Eitern könnte fogleich bei einem Schloffermeie 
fter in die Lehre treten. Wo? fagt die Expe⸗ 
dition des Tagblattes. 


(365,) Anzeige 
Da mir von einem loͤblichen Magi⸗ 
firate die Bewilligung einer Muſik— 
Leihe-Anſtalt ertheilt wurde, fo beeile 
ich mich, befannt zu machen, daß bie 
Gröffnung derfelben ftattfindet. Das 
Abonnement beträgt: jaͤhrlich 6 fl., 
halbjaͤhrig 3 fl., vierteljährig 1 fl. 50 fr. 
und monatlich 36 fr. Die nähern Ihr 
annehmbaren Bedingniffe der Muſik— 
Leihe » Anfialt find täglih von 8 — 
12 Uhr und Nahmittagd von 2 — 
6 Uhr im Laden des Lnterzeichneten 
zu erfragen. 
Sofeph Karl Zafper, 
Sirma: 
Lotter und Sohn, 
Buch- und Mufif - Verlags: 
handlung (Jakobervorſtadt 
Lit.H. Nro. 71. bei Hrn. 
Hutmacher Edelwirth.) 


Bei Lotter und Sohn (Jakobervor⸗ 
ftadtt H. 11.) ift zu haben: 

1. Figaros Hochzeit. Klavierauszug ohne 
Text mit Violin» Begleitung. Preis 9 fl. 

2.Der Zeufel zu Sevilla, Komiſche 
Dper von Gomis. Klavierauszug mit Text. 
Preis ofl. 

3. Der Schwur oder die Falfhmün- 
zer. Komiſche Oper von Auber, Klaviere 
Auszug mit Zert. Preis 13 fl._12 fr. 

4.Der Liebestrank. Komifche Oper von 


Auber. Klavierauszug mit Text. Preis 
1a fl. 24 fr. 

5.Le Souvenir de Paganini. Con» 
cert für die Violine mit großer Orcheſter⸗ 
Begleitung von K. Guhr. Pr. 7fl. ı2 fr. 

6. Zampa, oder die Marmorbraut. 
Komiſche Oper von Herold. „Klavierauszug 
mit Tert. Preis 14 fl. 36 fr, 


(561) Unzgeige 
Unterzeichnete giebt fidy die Ehre, hiemit 
anzuzeigen, daß fie im Kleidermachen twies 
der Arbeit annimmt, und empfiehlt fi) eines - 
geneigten Zuſptuchs 3. Seuter, 
wohnhaft Lit. G. Nr, 1 12, 
auf dem Saumarkt. 





(644b,) Anzeige von Blumenzwiebeln, 

Ale Arten von Blumenzwiebel, worunter 
vorzüglich fhöne Zulpen, gefüllte und uns 
gefüllte, ſich befinden, find, da jegt die Zeit 
zum Einlegen im nädhften Monat Oktober 
herbeitommt, zu ben billigften Preifen zu 
haben in Augsburg bei 

J. C. Schulz, 
Kunſtgaͤrtner vor dem Klinlerthot Nr. 6. 


Anzeige von Bäumen und Gefträuden, 
Alle Arten Obſtbaͤume, hochſtaͤmmige, und 
als Spalierbäume, fo vie auch febr ſchoͤne 
Bäume von Akazien, Kaftanien, Stalienifhe 
Pappein, Garolınifhe, Balfam nnd ESilbere 
pappeln, mehrere Gattungen Efpeln und 
Ahorn, fhöne Trauerweiden, Nußbaͤume, 
auch alle Gattungen Geſtraͤuche find zu den 

billigften Preifen zu haben in Augsburg bei 

3.0. Schulz, 

Kunftgärtner vor dem Klinkerthor Nr. 6. 





(535.0) PBermietbung, 

In dem katholiſchen Armenkinderhauſe 
Lit. B. Nr, 126. find mehrere Wohnungen 
nebft einer bequemen Stallung für 8 Pferde, 
fegtere mit einigen Zimmern und Gemölben 
für einen Bothen geeignet, bis Michaelis zu 
vermiethen und fogleich zu beziehen. Das 
Mäbere hierüber ift in dem katholiſchen 
Maifenhaufe zu erfragen. 


Kranzfelder’fhe Vertagshandlung. Lit. B. Nr, 164 
(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





— — zZ =: — 


Diesiges. 
Keine Kleider- und Titel-Ordnungen! 

Muß denn der Unterſchied der Staͤnde (vielmehr Klaſſen) im bürgerfihen Le 

ben fo ſtrenge auf das geſellſchaftliche ausgedehnt werden, Es iſt vielmehr beſtimmt, 
Die Menſchen einander zu nähern, und den nothwendigen bürgerlihen Unterſchied der 
Stände in etwas zu mildern, buch ben Umgang ihn von der Gultur auszugleicheit, 
wie er vor dem Gefege verfhmwinder. Zum gefelliaen Leben, und nicht zum bür 
gerlihben Stande gehören aber foldhe Aeußerlidkeiten und Formen, wie Trachten 
und Zitulaturen,. Oder verlangt man, daß der Handwerker immer nur in Schurzfell 
und Demdärmeln, die Hausfrau in der Küchenfhürge erfheinen, und fi nie anders 
nennen laffen, als Meifter und Meifterin (mie die Engländer *) master, mistress, ) 
um ja ihrem Stande nichts zu vergeben. Warum ift e8 „beflagensmwerth, *%) 
daß ſich die Zochter eines Handwerkers nicht von der eines Kaufmannes nach ber Kleidung 
mehr unterfcheiden Iäßt ? Man kann die Dinge von gar verſchiedenen Sriten ſehen. So ſcheint 
«8 und vielmehr ein guses Zeichen, daß bie unteren Klaffen von den oberen in der Klei— 
dung nicht mehr fo himmelweit abſtehen. Denn dieß wäre ihnen unmöglich, hätte nicht 
allmählig die Kleidung der obern Klaffen unendtih an Einfachheit gewonnen, und an 
Loflbarem, ungefhmadvolen Prunke verloren, Eigentlich hat fi die Kleidung der 


# 
ir 





®) Die übrigens ihre Offiziere die Uniformen, bie fie im Felde tragen, gern in ber Stabt 
mit Shovilröden vertauſchen laſſen. 


") Siche Tagblatt Nr, 220. 


Donnerstag. Nr» 264. 26. September 1833. 
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obern Klaffen in dem legten Jahrzehenden mehr jener ber niebern genäbert, ald umgekehrt. 
Die fo erreichte Gleichheit iſt erfreulih; und nehmen nun die niedern Klaffen von ben 
böhern das an Eleganz zurüd, was jene an Einfachheit von ihnen entiehnten, fo be» 
weift dieß mie nur den vorgefchrittenen Geſchmack und die Bildung der niedern Klaffen, 
NAehnlich verhält es fich mit den Zitwlaturen, So findet e8 3. B. in Frankreid ; wo 
man dıber dergleiben Vorurtheile laͤngſt hinaus iſt, Niemand laͤcherlich, Tochter und 
Magd Mademoifele anzureden. Auch ift man ja in Deutfhland fo weit, daß man 
zum „Hausknecht“ „Hert“ fagt, wie zum Grafen, dem er bient, 


Anfrage. 

Einſender dieß, welcher auf das Mühl» und Dekonomie-⸗Gut zu Bettenfeld 
ein Loos beſitzt, wunſcht zu wiſſen, ob die Ausſpielung davon ganz in Vicrgeſſenheit 
gekommen ift? In diefem Falle wünſcht Befiger der Loofe das Geld wieder zurüd zu 
erhalten,. wie es billig iſt. ‚ „KEingefandt.) 





Noch eine Erläuterung. (Bortfegung. ) 

Wenn der loͤbliche Magiſtrat zum Velen dee Kommune die Buden fo hoch zu 
verſteigern trachtete, fo mögen dieß vielleicht viele Einwohner für ganz zmedmäßig 
finden; wenn aber jene Bürger, welhe ihre mitunter unbemittelte Mitbürger, 
die bei diefer Gelegenheit Verdienft und Gewinn fuchten, mebr als die Kommune im 
Auge hatten, und daher der Meinung find, daß der löblihe Magiftrat diefe Verſteigung nicht 
bätte anordnen follen, fo dürfen fie diefe Meinung auh im Tagblatte ausfprehen. 
Man kann diefe Anfiht beflreiten, und zu beuichtigen ſuchen, wie dieß auch gefcheben 
ift, und die öffentliihe Meinung urtheilt fodann, wer Recht bat. Wir glauben, daß «8 
jeder Behörde erwuͤnſcht feyn follte, nicht nur allein jene Stimmen zu bören, die ſich 
direfte am fie. richten, und natürlich häufig bloß aus Schmeichelei und Kriecherei ihre 
Anordnungen rühmen, fondern auch jene Stimmen zu vernehmen, die fi burdy den Um⸗ 
ftand freier ausfprechen, daß fie unerkannt und ungenannt find, und alfo keine Verfol« 
gungen oder fonjtige Nachtheile zu befürchten haben. Beh einer Aeußerung, die das 
Allgemeine betrifft, iſt ohnehin der Einfender Nebenfahe; die Hauptfadhe if 
der Gegenftand, den man beſpricht. — Daß dieſe Buden body verfteigert wurden, 
iſt freilich mehr die Schuld jener, welche fleigerten, als jener, welche die Verfteigerung 
anordneten; allein die Urſache der hoben Steigerung liegt wohl zum Theile auch im 
Meide, und daß jeder der Steigernden dennoch beffte, feine Rechnung zu finden. So 
mancher dachte dabei: „Kann diefer fo und fo viel für die Bude opfern, fo fann ich es audy ac,” 
Diefe Erläuterung geben wir als Erwiederung auf mehrere Einmürfe, die ung gemacht 
wurden , und befonder® auf einige Bemerkungen unfers Gegners im Shlufmworte 
aufdie Erläuterung in Nr. 254. und Nr, 255, j 

In Beziehung auf das Volksfeſt feibft hat ſich die außerordentliche Theilnahme 
dabei hinlaͤnglich ausgeſprochen, fo mie ſich die zweckmaͤß igen Anordnungen durch die all 

emeine Zufriedenheit hinlänglid bewährt haben. Hier kann der Zabel und das Lob 
Eingeiner nichts Andern, Wenn wir aber glauben, daß die vielen veranftalteten Volks⸗ 
fefte nicht aus dem Herzen des Volkes kommen, fo gründet ſich diefe Behapptung 
auf die Beobahtung des Zuflandes der bürgerlichen Verhaͤltniſſe in unferer Zeit, und 
wir glauben, daß man zuvor mit aller Kraft dahin wirken fol, den jedenfalls nicht glaͤn⸗ 
genden Zuftand des Mittel» und Gemwerbäftandes zu heben, bevor man durch glänzende 
Feſte dem nicht böfen, aber doch etwas lodern Theil der Einwohnerfhaft zum Vielgenuffe 
direkte Gelegenheit verfhaft. Geſtehe es nur Jeder: ob er nicht in diefer Feftwoche 
mehr als gewöhnlich Zeit und Geld opferte. Es iſt wahr, das demoralifirte und niedrige 


! 
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Publikum froͤhnt auch ohne foldhe Feſte feinen Leidenſchaften; allein, mer kenntnicht 
das alte Sprichwort: „Selegenheit macht Diebe?’ Wir verweiſen unſern 
Gegner beſonders auf den erſten Attikel in Mr. 256. des Tagblattes. 

| (Schiuß folgt.) 


Yermischte Nachrichten. | 
Vergangenen Freitag Mittags find 2° Bimmerkeute, welche auf einem Floß im ber 
Iſar arbeiteten, in ben Strom geftlirzt, wovon der Eine, Namens Roth, Bater von 
3 Kindern, umgetommen iſt, während ſich der Andere zwiſchen 2 Bäumen des auseinan« 
der gegangenen Floßes in der Gegend von Sebring noch retten konnte, 
gIn Frankfurt erfhoß ſich am 16. Sept. eine zojäbrige Frau, Alter und Geſchlecht 
machen den Vorfall merkwürdig, da er nicht etwa aus Mangel oder Verzweiflung ein» 
getreten war, fondern das Langemweilen an freudenleeren Zagen den Entſchluß erzeugt 
zu haben ſcheint. 
——— —— —— — —— —— — 





Zur Beruhigung 
für die loͤbliche Schreiner « Innung dahier erkläre ich hiemit oͤffentlich, daß ich ſchon 
feit ungefaͤhr ſieben Jahren keine Schreinerarbeiten fertige, und mich nur als Mehanift 
und Maichiniſt befepäftige. Es haben ſich daher die Herren Ecpreinermeifter wegen Beein⸗ 
trähtigung von meiner Seite nicht im Mindeften zu fürchten. Es verfteht fih von ' 


ſeibſt, daß ich darlıber, was ich in meinem eigenen Haufe baue, ben Schteinern keine 


Rechenſchaft ſchuldig bin. 


Benedikt Liebhaber 


Lit. Fi Nr. 355. in der alten Gaſſe. 





anzeigen. 


Geboren wurden: 


Am 19. Sept. Johann Jakob Friedrich, 


d. B. Hr. Johann Feiedrih Hirſch, Hucker. 


A. 89. — Dite Franz Auguft, d. V. Hr 


Adolph von Zufung, Regenfhirmfabritant. 
A. 442% 


Am 20. Sept. Krescentia, d. V. Hr. Ans | 


ton Müller, Webermeifter. F. 127. — or 
ſepha Walburga Amalia, d, B. Hr. Johann 
Baptiſt Rank, Vergolder. A, 352. 


Am 21.Sept. Maria Anna Therefe Mag» 
dalena, d. V. Hr. Johann Goͤtz, Webers 
meifter, F. 144. — Pbilipp Karl, d. V. 
Joſeph Eberle, Buͤchſenmachergeſelle. H. 92. 
— Maria Magdalena Johanna, d. V. Karl 
Adam, Schreiber. A. 615, 

Am 22. Sept. Johann Mathias Friedrich, 
d. B. Hr. Mathias Prechtel, Schreinermeie 
fter. A. 506. — Auguſt Theodor, d. V. 
Hr. Anton Kloder, Zapezirer. .C, 124, 

Am 23. Sept. Sigmund, d. V. Hr, Joh. 
Kaſpar Wüft, Priehler. A. 543. 


Geſtorben find: 

Am 18. Sept. Frau Margaretha Schnei« 
der, Schuhmachets⸗Gattin. D. 55. Nierene 
fein. 56 Jahre alt, 

Am 19. Sept, Frau Franziska Hund, 
Kammerdieners-Battin. Fuggerei 51. Bruſt⸗ 
mafferfucht. 64'Jahre alt. — Sohanna, d, VB, 
Joſeph Seig, Geflügelmäfter. H. 338. Ges 
därmbrand, 6 Wochen alt. — Hr. Johann 
Nepomud Kiftter, ehem. Schäffter, C. 23. 
Herzwafferfuht. 75 Jahre alt, — Peter 
Niefer, Gürtlergefelle. H. 248. Lungenſucht. 
32 Jahre alt, — Frau Johanna Jakobina 
Fauß, Bierbräuers-Gattin. A. 1. Lungen» 
ſucht. 29 Jahre 7 Monat alt. 

Am 21. Sept. Roſalia Lober, Webers» 
Stau. F. 45. 55 Jahre alt, — Katharina 
Schmidt, Huckers⸗Gattin. A. 200. Yufte 
öhrenfchwindfucht.: 37 Sabre alt. — Ein 


| Mädchen, von bier, Hirnwaſſetſucht. 9 Jahr 


9 Monat alt, — Ultich Schillinger, Spita« 
et. A. 304. Abzehrung. 58 Jahre alt. 


Am 22. Spt. 
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Barbara Pijzzini, Boll 
beamten⸗Tochter. H, 248. Gebährmutter« 
Krebs. 37 Jahre alt, — Hr, Abraham Kau⸗ 
finger, Schweinmegger. H. 125. Organi⸗ 
ſcher Fehler mit Wafferfuht. 41 Jahre alt. 


(167) Unterridt. 

Der Unterzeichnete wird nun von feiner 
Meife zutuickgekommen, den Unterricht in der 
Harmonie= und Compofitionsiehre fortfegen. 
Dieß zur Nachticht für jene Freunde und 
Freundinnen der hoͤhern Tonkunſt, welche ſich 
einem Studium widmen wollen, das ſo ent⸗ 
ſchieden, wie kaum ein anderes, das Anger 
nehme mit dem Nüplichen vereinigt, fobald 
es nur nad einer Methode geleiter wird, wel⸗ 
che der Sache, ſtatt der unfreundlichen, tros 
denen Seite, vielmebr die gefälligere, faßli⸗ 
chere, mehr praktiſche, fomit ſchneller fördernde 


abjugewinnen N 
| DB. Röder, Mufitdirektor. 


Ein zwölf Jahre in einem Dienft geflande» 
ner Mann wüͤnſcht baldigft wieder eine Unter: 
kunft als Ausgeher oder Hausknecht zu er⸗ 


halten. Näheres im 
Kommiffions, Bureau. 


Kapitale 
von 5000 und 1400 fl, werden a 44 Pro- 
zent Zinfen auf biefige Häufer als 
erfte Hypothek und doppelter Ber: 
fiherung vergeben durd das 
Gommiffionse Buteau. 








(563) Verkauf. 

Wilhelm Schakspaͤr's ſaͤmmtliche dramati» 
ſche Werke, ganz unverſehrt, ſind zu einem 
billigen Preis zu kaufen. Wo? ſagt die 
Expedition des Tagblattes. 


In der Nähe von St. Morig iſt ein, ober 
aud mehrere beizbare Zimmer, mit oder ohne 
Meubels, zu vermiethen und nach Belieben 
zu beziehen. Das Nähere im 

Commiffions: Bureau. 


(564,a) VBermiethbung. 
Auf dem hoben Weg Lit. C. Nr. 45, ift 


ruͤckwaͤrts ein Rogie mit allen Bequemlichkeiten 
täglich zu vermietben und bis Georgi zu be» 
ziehen. Das Nähere beim Hauseigenthlimer, 


(566,8) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 221. auf bem 
obern Kreuz ift im erften Stod eine geräumige 
Wohnung mit allen erforderlichen Bequemlich⸗ 
feiten, mit ober ohne Stalung, ſogleich zu 
vermietben; wozu auch noch ein Bedienten» 
Zimmer zu ebener Erde gegeben werden kann. 
Auch befindet fi zur Vermiethung zu ebener 
Erbe eine befhloffene Wohnung von etlihen 
Zimmern und Nebenfammern nebft Küͤche und 
Holzplatz. Im Daufe Lit.D. Nr, 65, kann 
das Weitere eingebolt werden, 


(528,b) Vermiethung. 
In dem Haufe Lit. C. Nr, 250. am bin» 
tern Perlachberg kann ein Laden um billigen 





Bing ſogleich vermietbet und bezogen werden, 


(568) Dermiethung, 

Es ift eine [höne aus zwei Autgematiten 
Zimmern ıc. beftehende Wohnung mit Meus 
bels und Garten Gelegenheit mit einem Stolle, 
für einen ledigen Herrn zu vermiethen. Das 
Mäbere ift Lit. B. Nr, 135. in ber Kapuziners 
Gaſſe einzufehen, 


(556,b) VBermietbung. 

Mäbrend der Dult ift in der untern Mars 
ſtraße Lit. D. Nr. 4. ein fchöner Laden um 
billigen Preis zu vermietben. 


Bei Lotter und Sohn (Jakobervor» 
ſtadt H. 11.) ift gu haben: 
1. Zampa. Oper von Herold für Piano: 
forte allein. Preis 3 fl. 48 kr. 
2. Zwoͤlf Erercizien von Mepger für 
die Flöte, Opus. 7. Preisa fl. 48 fr. 
3.Polonaife für die.Flöte mit Orcheſter⸗ 
Begleitung v. Th, Böhm. Op. 16. Preis 
3 fl. 48 kr 

4. Phantafie über Themas aus ber Stummen 
von Portici flır Biolin mit Orcheflere Be» 
gleitung von B. Molique. Op. 8. Preis 
5 fl. 24 kr. 





Kranzfelder'ſche Veriagsbandtung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt 
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Freitag. | Nr» 265. ° 27. September 1833. 


—— en 


Ber Gelegenheit der bevoritehenden Michaelid » Duft Finnen wir das 
Tagblatt zu Inſerate bejonders empfehlen, da daffelbe unter allen Blätz 
tern dahier dim meiften verbreitet ift. Ale Inferate, welche bis ſpaͤteſtens 
11 Uhr Vormittags in der unterzeichneten Erpedition abgegeben werden, erfcheis 
nen am folgenden Tage im Blatte. Die Erpedition 

des Augsburger=- Tagblattes. 
Lit. B. Nr. 164. 
— —r— — — — — — — — — —— 
mMiesiges. J 


Zur Beherzigung an die Vorgeſetzten der Studienanſtalten! 

Daß die jetzige Generation ein flüchtiges und flatterhaftes Leben- führt, zeigt fi 
nicht nur in den VBedlirfniffen des Leibes, fonderm aud in den Gehraͤuchen bes Geiſtes, 
und die Modeſucht tyranniſirt nicht blos unſere Lebensbedürfniſſe, (Nahrung, Kleidung 
und Wohnung) die ſich durch Luxus auszeichnen, nicht blos unfere Veranuͤgungen (fot 
wohl die phyſiſchen als pſychiſchen), in denen wir fihr uͤppig find, ſondern auch 
Kuͤnſte, Wiffenfhaften, und deren Bedarf herrſchet fie mit ibrem tändelnden Zepter! 
Im ‚vorigen Jahrhundert, da deutfhe Sprache und Gelehtſamkeit ihe goldenes Zeite 
alter feierten, da das deuiſche Mufeum von Männern klaſſiſcher Bildung prangte, war 
der ſchnelle und koftfpieliae Wechfel von Lehr» und Schulbächern lange nicht fo im Ge⸗ 
drauche, als in den legten Dozenien der Ehrfucht und Geiſtesſchwindelei. — 
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Welonders aber findet diefes in den Studienanflalten für alte und klaſſiſchen Sprachen 
ftatt, und man fann (vorzüglich in Bayern) feit 12 Jahren einen 6 — 9fachen Ume 
wechfel von dateinifhen Grammatifern *) zählen. — 

Es ift wahr, das Fotiſchreiten in einer Wiſſenſchaft fol nicht durch die (gleichſam 
vergötterte) Autorität irgend eines Lehrbuches verhindert werden: es ift auch wahr, daß 
fidy bei dem einfichtsvollen und reifern Jüngling in dem Maaße feine wiſſenſchaftlichen 
Kenntniffe bereichern, als er durch die Jdeenbetrahtung neuer Lehrbücher zunehme, auf 
eigene Erfindungen, auf neue Erfabiungen koͤmmt, und fo gleihfam von dir reinften 
Quelle — aus eigenem Born — fhöpft. Doc)! gerade daraus erhellt, daß dieſes wohl 
zum Vortheile des reifern und in intulettueller Dinfiht aud freiern Akademiker 
oder Gymnaſiaſten hoͤherer Klaffen feyn magz aber nicht dem noch befdränftern 
Gymnaſiaſten niederer Klaffen, und um fo weniger dem ſich größtentheild im Knabens 
alter befindenden Zögling Tateinifher Schulen zum großen Nugen gereichen wird, In 
dieſer letztern Anftalt befinden ſich ja (befonders in den erflen Klaffen) meiftens nur 
Kinder, die zum Lernen gleihlam angetrieben werden, und bei denen das Stu— 
dium fremder Sprachen nah mehr mechaniſcher Art gefciebet. 

Betrachten wir nun, daß gerade diefe Schüler am unbemittelften, und, weil fie 
gur Ertheilung von Privatleftiionen noch nicht empfehlenswerth find, ven ihren oft 
armen und auf dem Lande duch dlrftige Oekonomie ſich ermährenden Eitern ganz dere 
pflegt müffen werden, fo füllt «s um fo mehr auf, daß geräde bei ihnen der Umtauſch 
mit grammatifalifhen Lebrbüdern am haͤufigſten geſchieht; wodurch ihre Pfleger mit vige 
lem Aufwand für neue Buͤcher belaftet, nnd fie zum Verkaufe der alten gleihfam ge: 
zwungen werden, mobei fie natlırlid bei dem Antiquaren nur unter fpottbilligen Preifen **) 
Gehör finden. — Zwar giebt es manche ſchlimme Charaktere unter denfegben, die nad 
Beendigung des Schuljahrs ihre nothwendigſten Lehrbücher gegen einige Areuzer “ce) 
bahin geben, um auf ihrer Heim» oder Ferienreife mehr fhwelgen, und fpäter ihre oft 
mühefeligen Eltern um neue Ausgaben für Schulbücher plagen zu können; allein die 
Dbern und Vorgeſetzten einer Studienanftalt follten ihnen wenigftens feinen Anlaß hiezu 
geben, und wenn möglih, Gründe, mie die obendemerkten find, mehr beruͤckſichtigen! — 
en ee ee mn 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Hoh., Prinz Mar in Bayern, muſterte am Dienſtag in der Lubwigsffraße zu 
Münden eine Kolonne von 706 Mann griechifcher Truppen, auserleſene Leute von treffe 
licher Haltung, melde am Mittwoh Morgens nah 8 Uhr die Reife Über Braunau, 
Steyered, Graͤtz, Laibach und Zrieft, nad Griechenland angetreten haben, Se. Hoheit 
Drinz Mar ritt an der Spige der Generäle, Staabsoffiziere, Adjutanten, u. ſ. w., melde 
das ehrenvolle Geleit gaben. Die Maſikkotps des 1. Kuitaffıere und des 2. %,>F.o Reg, 
fpielten. Auf einem der Zransportwägen, melde vorausgingen, faß eine Mutter mie 
ihren 6 Kindern, von diefen lagen 2 Säuglinge an ihrer Bruft, Sie iſt die Kram 
eines biefigen conceffionirten Malers und Anflteihers, der ald gemeiner Mann mit den 
gtiechiſchen Zruppen ausmarfdirte. „ 

In Münden ift der Winterbierfag für das Jahre 1855/34 im 1. Diftrike 4 kr., 
im 2. Diſtrikt 4 fr, 1 pf. vom Gantet aus angeſetzt. 


*) Namentlich Broͤder, Wenk, Grotenfeld, Schulz, Zumpf, Muszel u. a, m. 
®s) So fah id) letzthin von Zumpfs kleiner Grammatik, neuefte Auflage und fchönften Einbands, das 
Stuͤck um 6 fr, zu Hunderten, — und Eigingers Leſebuch zu 4 — 6 &. in der Menge von 
Studirenden verlaufen, 
“, Am Ende biefes Schuljahres verkauften viele derfelben ben Antiquarenz 
Gammererd Geographie beide helle u 6 — 9 Er. 
deffeiben Weltgeſchichte = sau‘ 6 kr. 
Jakobs lateiniſches Elementarbuch zu L— 28, 
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ERSRERTRCHRERSSZECH 
2 (568) Einladung. 


Baã Unterzeichneten wird Sonntas 
den 29, Sept. das Erndtefeſt und Tanz ; 
mufit gehalten, wozu hoͤflichſt — 

4 Göggingen den 27. Sept. 1853. 

7 Johann — 

Gaſtgeber zum Ochſen 

Miharı Shärft, 

: Gaftgeber zur Sonne, #: 

. Walburga Höfle zur Rodau. 8 


⏑,——— 
(581,8) Einladung zur Tanzmuſik. 
Sonntag den 29. Sept. als am Michaelis⸗ 
tag wird bei Unterzeichnetem Tanzmuſik ges 
halten, wozu böflihft einlader 
Michael Schneider, 
Goftgeber zum rothen Ochſen. 


(582) Einladnng. 

Mäcften Sonntag den 29ten und Montag 
den 50. Sept. wird bei Unterzeichnetem das 
Eındtefeft gefeiert, wobei auch der Garten 
den Gaͤſten zur Bequemlichkeit hergerichtet ift, 
und wozu ſich beftens dmpfichlt 

3. C. Kößler, 
Baftgeber vor'dem Stepbinger « Thor 
naͤchſt dem Lohbad. 


(579) Berfteigerung. 

Morgen Samstag den 28. Sept, Nachmit» 
tag werden hinter der St. Jakobskitche Lit, H, 
Nr. 31. folgende Gegenſtaͤnde an die Meift» 
bietenden verfteigert, ald: ı Saduhr, ı Sted: 
uhr, Weißzeug, Herrenkleider, eine vollſtaͤn⸗ 
dige Landwehr⸗Uniform, Bettſtatten, Tiſche, 
Kommode» und Kaͤſten, ein neuer Sekretaͤr 
als Meiſterſtuck verfertige, viel und guter 
Ehreiner- Handwerkszeug ‚, vorräthiges Holz, 
Betten nebft mehreren nüglichen Gegenſtaͤn⸗ 
den, wozu hoͤflichſt einladet 

Ph, Zollinger, geſchw. Käufler. 


(577,a) Berwahrung, 

Meinen hochgeehrten Damen bie 'irrige 
Meinung zu nehmen, mache ich bie ergeben» 
fie Anzeige, daß die Pflaum» Aermel in dem 
Laden in der Jafobervorftadt nähft der Fug · 
gerei nicht von mir find; denn die mei: 
nigen find zu haben in meiner sigenen Woh⸗ 


- 


nung Lit. G. Nr. 21. über 2 Stiegen in bee 
Jatober » Vorftade nähft der Fuggerei oder 
im Gommiffions » Verlag Lit. A, Nr. 203, 
im Spengler » Öäßchen. 
Franziska Kohler, 
Kleidermakberin, 


(5735) Gefundenes, 

Es ift eine Tabackspfeife gefunden worden, 
der fie verloren hat, Fann fie gegen genügfame 
Ausweifung in Lit. H. Nr. 33. über zwei 
Stiegen abholen, 


(578). Dienfigefud, 

Ein junger Mann, der lange Zeit als 
Kutſcher gedient hat, und die beften Zeugniffe 
aufmweifen kann, ſucht baldigft ein Unterkom⸗ 
men in diefer Art, er könnte au als Reita 
knecht eintreten. Naͤheres fagt die Erpedition 
des Zagblattes, 

(580) Kapitalgelud. 

Auf fihhere Dppotbet werden in Baͤlde 
300fl. als Abioͤſungs-⸗Kapital gefucht, Wo? 
fagt die Erpedition des Tagblattes. 

(576) Kapitalgefud,. 
1100 fl. Kapital werden auf erfte Hypo⸗ 


thek ſogleich aufzunehmen geſucht. Naͤheres 


ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
Kapitalgefud, 
Auf ein hHiefiges Haus, welches 
22,000 fl. werth ift, werden als erfte 
Hypothek a 44 Prozent Intereffe 8 bis 


9000 fl. aufjunchmen gefuht, Näheres 
Racliber im 

j Commiffiong» Bureau, 
(574) Bertaufsanzeige, 


In der Materiale, Specereie, Zabatr und 
Sarbwaaren- Handlung von ©. F. Faulmüller 
in der Steingaffe in Augsburg ift angefom« 
men und ſehr billig zu haben: 

Aechtes coͤlniſches Waffer, Meubeld» Por 
litur (fogenannte Holzfeife), Mügenpulver 
(kalte Berfi ilberung), Stiefelwichſe von Jar 
mes Koopfon in London, Jogd- und Scheis 
benpuiver, Zuͤndhuͤt'chen, feinfter Rum und 
Arak, ale Sorten Thee, Nürnberger Lebe 
kuchen, franz. Senft offen und in Ziegel, 
neue gen, Sardellen und holl. Hiringe, Sups 
penkern, ausgeſucht gute Varinas und Pots 
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toriko · Taback, ſo wie auch beſonders gute 
an) gewöhnliche Wach » und Mandel⸗ 
eife, 


Dayıs& Gumpert 
aus 
Offenbach a. M. 
baben 
den Ueberreft ihres Wagrenlagers in 
gegenwärtiger Dult 
im Haufe ded Hrn. M. Eppelein, 
Marimiliansftraße Lit. A, Nr.“ig. 
dem Zuggerbaufe gegenüber 
ausgepadt, 
und verfaufen fämmtliche noch vorraͤ⸗ 
thige Artikel, um gaͤnzlich aufzuraͤu— 
men, zu bedeutend herabgejeß- 
ten Preifen. 


Daffelbe befteht noch in: . 

Einer großen Auswahl feiner © hawls 
und uUmſchlagtücher in Thibet 
Bourrede soie, und anderer Wolle. 

Eine ausgezeichnete Karben» Auswahl, in 
breiten ftanzoͤſiſchen, engliſchen und ſaͤchſiſchen 
Merinos, fo wie auch aͤchte Tibet, 
Changeant-Metinos, auch Ternaux 
in allen nur moͤglichen Farben. 

Ale Farben aͤchten Wollendamaſt zu Moͤ— 
bel⸗Ueberzügen. 

Alle Sorten ſchleſiſcher, bielefelder und 
hollaͤnder Leinwand, von der ordinaicften 
bis zur feinften ; Achten Kaden: Battift, Bat» 
eift-Mouffelin , Jaconet, Mull, 
gantine, fhottifhen Battiſt. 

Schwarz feidene Dalsbinden, wie auch 
heiße Jaconet- und Battifi » Halsbinden, 
z breiter Schnur» Bardhent, (Bafin.) 

Die neueften Weftenzeuge, und noch fehr 
viele im diefes Fach einfchlagende Artikel, 
werden ſowohl en gros als en detail 
billigft verkauft. (575, a) 
(571) Flügelverkauf. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 5. find mehrere 
Flügel und Quer» Fortepiano mit 5 und 6 
Dktaven zu vermietben oder ES I Ne EU TEE ER NR. verkaufen, 


Or-. 


(544,0) Anzeige von Blumenzwiebeln, 

Alte Arten von Blumenzwiebel, worunter 
vorzüglich ſchoͤne Tulpen, gefüllte und un» 
gefüllte, fidy befinden, find, da jegt die Zeit 
zum Einlegen im naͤchſten Monat Oktober 
berbeifommt, zu den billigiten Preifen zu 
haben in Augsburg bei 

3.0. Schulz, 
Kunftgärtner vor dem Klinferthor Nr. 6. 


Anzeige von Blumen und Geſtraͤuchen. 
Ale Arten Obſtbaͤume, bodyitämmige, und 
als Epalierbaume, fo vie au fehr fhöne 
Baͤume von Akazien, Kaftanien, italienifche 
Pappeln, Garolinifbe, Balfam nnd Silbern 
pappeln, mehrere Gattungen Eipein und 
Ahorn, fhöne Trauetweiden, Nufbauns, 
auch alle Gattungen Gefiräuche find zu den 

billigſten Preifen ju baben in Augsburg bei 

3.0. Schulz, 

Kunftgärtner vor dem Klinkerthor Nr. 6. 


Es werden zwei Flöten zu fehr billigen Preis 
fen verkauft. Die Eine mit 3 und die zweite 
mit 7 filbernen Klappen. Das Nähere fagt die 
Erpedition des Tagblattes. 

(570) Wobnunggefud. 

Man wuͤnſcht ein Logie für einen einzelnen 
Deren, wo möglich zwei Zimmercen. Die 
Anzeige bitter man in der Erpedition des Tag⸗ 
blattes zu maden, 


(564,b) Bermiethung. 

Auf dem hohen Weg Lit. C. Nr. 45. iſt 
ruͤckwaͤris ein Logie mit allen Bequemlichkeiten 
täglich zu vermierhen und bis Georgi zu bes 
ziehen. Das Nähere beim Hauseigenthlimer, 
(568,b) VBermiethung. 

Es ift eine ſchoͤne aus zwei ausgemabltem 
Zimmern ıc. beftehende Wohnung mig Meu« 
beis, und Garten = Gelegenheit für einen 
ledigen Herren zu vermierben. Das Nähere 
ift Lit. B. Nr, 135. in der Kapuziner « Gcffe 
einzufehen, 

(485,b) Bermietbung, 

In dem Haufe Lit. G. Nr. 292. iſt der 
erfte Stod bis Michaeli zu verleihen, und das 
Mäbere in Lit.G. Nr. 210. 


OT gganpfelnes'fge Wertagsponstung u un — [he Veriagspandiung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Zanoni junior, ) 
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Augsburger Tagblatt. 


Samstag. F Aro· 266. 28. September 1933. 
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.. Biesig eg, 
As Vorſtand der polytechniſchen und Kreis“ Gewetboſchule dabier ift num der Hers 
Drofifjor der Chemie Doktor Leo von Münden emaunt worden. An der Gemwirbes 
ſchule wurde für die Arithmetik der Lehrer der hoͤhern Buͤrgerſchule Herr Bräuhäufer, 
für Naturgeſchichte, Chemie und Encyclopaͤdie des Gewerbe der Lehramts > Gandidar Here 
Juch, für Elementare und Deſcriptiv ⸗Geometrie der Rehramıs» Gandidat Herr Prob, 
für freie Handzeihnung der Lehrer Her 8. Ogper, flr Mafhienen« Zeihnung der 
Rebrer Herr Vogel, für das Looſſiren, der Lehrer Hire Fröhlich, für die Buchbals 
tung der Privatiehrer Here Bincenz, und für,;die fränzöfifge Sprache der Herr Pros 
feffor Hofbauer ernannt, —— — 
In Mitte des Monats Oktobar wird unfer Theater eröffnet werden, Herr Wein⸗ 
müller fol fehr gute Subjekte engagirt haben. „ Mnter ‚anderw,;fpl er einen Mafchinis 
ften gefunden haben, der den Kunſtſinn der Yugebpeger in Schwung bringen kann. 
Man iſt auf dieſe Manipulation fehr begierig. ea c(6Eingeſandi. 
J — ** er 2* — 
Notbwendige Wiedenbvlung. 

Der Spänefhneider, der fi zum Bedauren veler Birger von Augsburg im 
neuefter Zeit nicht mehe hören laͤßt, fagt in Nummer2733 deöi-tapfern Tagbiattes wie 
folge : „Rünftigen Monat werden für die Stadt Augsburg mehtere neue Väter gewaͤhlt! 
daß «6 doch ja keine Stiefvaͤter fein mögen! — amd dann’ibt-Wlrger, waͤblet rechtliche, 
freiinnige Männer in den Mayiftrat, denen das Wodl der“ganzen. Gemeinde näber 
Behet, als ihr eigenes, waͤhlet Maͤnner die «8 Wwagen,..den Dinkeiniffen zu wideriſteten, 


‚ 
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welche guten Handlungen fo oft entgegen gefegt werben, von ben Feinden bürgerlicher 
Verfaffung. Nehmt keine Rüdfiht auf das Rellgionsbekenntniß, die Paritit war von 
jeher das größte Unglüd für Augsburg. Die tugendhafteften und weiſeſten Bürger feien 
ed, auf welche die Wahl fallen fol; der ſchlichte, geradfinnige Bürger aus dem 
Gewerbsſtande ift dem öffentlichen Wohle oft förderliher, als der aͤngſtliche, zu fehr ins 
Kleinliche rechnende Kaufmann. Hütet euch vor denen, die nad Aemtern haſchen, vor 
den Agenten des Jeſuitismus, vor den Anhängern der Pfaffen (mürdige Geiftiihe find 
nit darunter verflanden, ſuchen aud keine Anhänger.) Wähler mitunter auch junge, 
lebenseräftige Bürger, denn gar oft leidet unfere Gemeinde» Berfaffung durd als 
ternde Gemeinderäthe, die nimmer der gegenwärtigen Zeit angehören, und ſich auch nicht 
mehr in die Verbältniffe der Gegenwart zu finden wiffen, Ich wiederhole es noch eine 
mal, nicht die Vornehmften müffen eure Beamten feyn, fondern die Beten. Dann 
wird fi auch unfer Gemeindewefen auf eine mohltbätigere Weiſe, als es feither gefches 
ben konnte, entwideln.‘ — — So ſpricht ſich diefee Bürgerfreund aus, von diefem 
Geifte follen alle Bürger beſeelt ſeyn, dann ſtuͤnde Manches anders! Möchten fi doch 
recht häufig die Meinungen der Bürger Über Gemwerbsangelegenheiten im Zagblatte aus» 
fprehen, und moͤchte man die Wohlthat der freien Preffe , die uns, fo lange eine Kon» 
fitution aufrecht fiehet, ja das Mittel bierhet, ung freimüthig Über das Wohl und Wehe 
des Landes auszufprehen, allgemein erfennen und benügen! 


(Eingefandt.) Entgegnung | 

Sn Nr. 268. der Augsburger Abendzeitung erklärt der Schuhmachermeifter Here 
Kapp den in diefen Blättern Nr, 249. enthaltenen Auffag: „den von feinen vier 
Gefellen in feinem Haufe verübten Unfug’ betreffend, als bie größte Ver—⸗ 
laͤumdung. — Daß es dem Einfender des fraglichen Artikels nit darum zu thun war, 
bem verehrlihen Publitum eine Unwahrheit aufzutiſchen, fondern bloß eine That fache 
zu berichten, was in den Schranken des Anftandes Jedem erlaubt iſt, geht ſchon das 
zaus hervor , weil die Sache bereits poligeili unterfuht, und abgemacht wurde, und 
der Berheiligte , welcher auf eine ungeeignete Meife mißhandelt wurde , den Vorfall be» 
fiätigte. Sollte jedodh Herr Kapp allenfalls in den Schlußworten des Artikels, wo es 
beißt : „er lebe in Unfrieden mit den Hausinwohnern und der Nahbarfchaft," eine Bere 
laͤumdung erbliden, fo mag ihm einftweilen genügen, daß durch die vielfeitigen Klagen 
von Seite der Nahbarfhaft und Hausinwohner gegen Herrn Kapp und feine Frau, 
die Gerichte fortwährend. beläftige werdeng und diefe Facta dürften wohl die fpre= 


chendſten Beweife flr den Grund jener Befhuldigung , die man jegt als Verlaͤumdung 
erklären will, fepn. 


anzeigen. 


Bekaunntmachung. 

Aus Veranlaſſung einer bei dem unter⸗ 
fertigten Gerichte anhaͤngigen ſtralgericht ⸗ 
lichen Unterſuchung find fünf ganz neue Ridi⸗ 
Ele zu Gericht gelommen, bie gefunden wor⸗ 
den feyn follen, 

Die Eigenehlimer berfelben werden aufe 
gefordert, ſich hier deßhalb ſchleunigſt mit ih⸗ 
sen Anſpruͤchen auf dieſe Ridiküls zu melden. 

Augsburg den 25. Sept. 1855. 


-Königl, Kreis» und Stadtgericht. 


v. Silberborn, 
Feichter. 


Verſteigerung. 

Dienſtag den ıten künftigen Monats, 
und an ben nähftfolgenden Tagen, jedes⸗ 
mal Vormittags von 9 bi6 12 Uhr, und 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr werben in dem 


19aufe Lit. D. Nr. 212. in der Kreuze 


Saffe die zn dem Nachlaſſe des verlebten 
Herrn Oberlieutenant Baron von Liebert ge⸗ 
börigen Effetten als: | 

Kasqurts, Kartufhe, mehrere Uniformen, 
Gewehr, Bücher, Kobakspfeifen, Uhren, 
Betten, Weiß » Zeug, Schreinwert u. d. gb, 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Be, 
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zahlung verkauft, und werden Kaufslich» 
baber biezu eingeladen. 

Augsburg, am 25. Sept. 1833. 
König. Kreis» und Stadtgerigt, 
v, Silberhorn. 

v. Langen, 


(581,5) Einladung zur Zanzmufik. 

Sonntag den 29. Sept. als am Michaelis⸗ 
tag wird bei Unterzeichnetem Tanzmuſik ger 
halten, wozu Ba einladet 

Mihael Schneider, 
Gaftgeber zum rothen Ochſen. 
Mufık, 

Heute Samftag den 28, September wird 
eine mufitalifhe Abendunterhal— 
tung gegeben, in Zerzetten für Biolin, 
Viola und Buitarre nebſt dreiſtimmigen Ge> 
fang. Anfang Abends 8 Uhr, Wozu Höfr 
lich einlade David Schlumberger, 


in ber Seretes Borftadt, 


(584,a) An ige 
Ich Habe eine "partbie croifi ierter Bieber 
zum Berkauf in Sommiffion erhalten, die 
ih unter dem Fabrikpreis abgeben kann, 
und dieſe gute Waare zu zahlreicher Abnahme 
beflens empfehle, 
Wilh. Auberlen. 


(586) Verkaufsanzeige. 
Ein Braͤuhaus, einige Stunden von 

Augsburg entfernt, mit ohngefaͤhr 50 Ichtt. 

verfhiedener Grundflüde an Aeckern, Wies 


fen und Holz, ift unter febr billigen Be⸗ 


dingungen täglich zu verkaufen, und das 
Mähere in Lit, C. Nr, 364, am hintern Lech 
neben bem Lederhaus in Augsburg zu erfragen, 


(587,8) Verkaufsanzeige. 


Eine Wiener» Guitarre, noch ganz neu 


und vom zeinften Ton, ift um billigen Preiß 


zu haben. Bei wem? fagt die Erpedirion . 


diefes Blattes. 


(583.2) Berkaufsanzeige. 
Es ſteht hier in Augsburg an einer gelege» 


nen Straße in beften befindlihen Zuſtande 


eine reelle Bräuftatt nebſt Sommerfeller 
mit aller Einrihtung und Zugebör aus freier 
Hand zu verlaufen. Das Mähere iſt bei 
Brig, gefhmornem Käufler zu erfragen. 


Es wurde den 26, September, dom Dalle 





thor bis zum rothen Thor, und bis zu den 
Siedentiſch ein ganz ſchwarzer Merino:-Shaml 
verloren. Der redliche Finder wird gebeten, 
denfelben gegen eine angemeffene Erfenntlich: 
feit, in die Erpedition des Tagblattes zu 
bringen, 





(586,a) onen 

Am SKlinfertbor Lit, F. Nr. 175, find 
zwei fhöne Zimmer für einen dedigen Herrn 
zu vermiethen, Das Nähere fagt die Expe⸗ 
dition des Zagblattes, 


(561) Anzeige. 
Unterzeichnete sicht fich die Ehre, hiemit 
anzuzeigen, daß fie im Kleidermachen mies 
der Arbeit annimmt, und empfiehlt ſich eines 
geneigten Zufpruds J. Deuter, 
wohnhaft Lit. G. Nr. ı 12. 
auf dem Saumarkt. 


Davis& Gumpert 
aus 
Offenbach aM. 


baben 
den Ueberreſt ihres Waarenlagers in 
gegenmärtiger Dult 
im Haufe ded Hrn. M. Eppelein, 
Marimiliansfiraße Lit. A, Nr, 18. 
dem Suggerhaufe gegenüber 
ausgepadt, 
und verfaufen fammtliche noch vorraͤ⸗ 
thige Artikel, um ganzlich aufzurdus 
men, zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preifen, 


Daffelbe befteht noch in: 

Einer großen Auswahl feine Shamis 
und Umfählagtüder in Thibet 
Bourre de soie, und anderer Wolle, 

Eine ausgezeichnete Farben » Yuswaht, in 
breiten franzöfifchen, ensliſchen und ſaͤch ſiſchen 
Merinos, fo wie auch aͤchte Tibet, 
Changeant-Merinos, auch Ternaux 
in allen nur moͤglichen Farben. 

Alte Farben aͤchten Wollendamaft zu M de 
beioWeberzügen. 

Ale Sorten ſcheſiſcher, bielefelder und 
bolläuder Leinwand, von der ordinaiıften 
bis zur feinften; Achten Faden⸗Battiſt, Bate 
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tiſt · Mouſſelin, Jaconet, Mull, Or- 
gantine, ſchotiiſchen Battiſt. 

Schwarz ſeidene Halsbinden, wie auch 
weiße Jaconet- und Battiſt-Halsbinden, 
Ibreitet Schnur⸗Barchent, (Baßin.) 

Die neueſten Weſtenzeuge, und noch ſehr 
viele in dieſes Fach einſchlagende Artikel 
werden ſowohl en gros als en detai 
— —— (575,b) 
KEEREMRERT: u. 
(372) Empfehlung. —* 
Ih Endesunterzeichneter mache 
Rhiemit die ergebenfle Anzeige, | (“ ! 
’ daß ich die bevorſtehende Michaelis ; es 
Dult, mit einer großen Auswahl x: 


ER 
BE Fr 
— — —— — — 


Herrenkleider, beziehe, bejichend |, ( 3 
I in ſehr ſchoͤne Mantel mir lan⸗ 
gen und kurzen Kraͤgen, Tuch⸗ 
roͤcke, Bieberroͤcke, Fraͤck, Bein: 
* leider, Bidet, auch Unterleibiben / 
5 und Unterbeinfleider von Sefund: %x 
5 heitsflanel, detto von Barcent © 
I und Leinwand, auch eine ſchoͤne 
9 Auswahl Schlafroͤcke, welche ich — 
„in Commiſſion habe, ich ver: (3 
& ſpreche ſehr billige Preiſe, und 
ij empfehle mich zu geneigtem Zu⸗ 
Aſpruch. Meine Butique ijt dem % 
& Eönigt. Stadtgerichte gegenüber, £ 
Ö J. Bernp. Keller, 
22 Rleidermacher u. Kleiderhaͤndler,“ 
—— N nn & 
* Eonr. en 
Drechslermeiſter aus Bayreuth 
empfiehlt fein aanı neu nffortirtes Lager 
Schraͤnnen-Anzeige dom 


- böchfter mittlerer 
Waizen fl — kr. ofl. 29 Er. 
ern ı2f. 8er o fl. 30 kr. 
Roggen fl. 28 kr. 7f. 8. 
Gerſte 7f. 6. 6fl. 24 Er, 
Haber 3 fl. 53 fr. fl. 34 fr. 


mit Zabaföpfeiffen aller Art: — Aechte 
Meerſchaumene Köpfe mit Eilber befhlagen, 
feine Porzellainene Adpfe mit Sitter befhla> 
gen, fowie auch mit gut vergoideten Beſchlaͤ⸗- 
gen, Bernſteinſpitzen, ſowie auch kurze und 
lange Pfeitenrörre,, bittet um geneigten Zu= 
ſpruch, und verfpricht die billigfte und reeffte _ 
Bedienung. Seine Butique ift Nr, 69. bei 
Banquier Erzberger gexenliber.- 


(5653,b) Verkauf. 

Wilhelm Schakspaͤt's ſaͤmmtliche dramati⸗ 
ſche Werke, gang unverfeber, find zu einem 
billigen Preis zu kaufen. Mo? fast die 
Expedition des Tagblattes. 


(365,b) Anzeige 
Da mir von einem (Sbfichen Magi⸗ 
ſtrate die Bewilligung einer Muſik— 
Leihe-Anſtalt ertheilt wurde, ſo beeile 
ich mich, bekannt zu machen, daß die 
Sröffnung derfeiben flattfindet. Das 
Abonnement beträgt: jaͤhrlich 6 fl., 
halbjährig 3fl., vierteljährig 1 A. 50 Er. 
und monatli 36 fr. Die nähern ſehr 
annehmbaren Bedingniffe der Muſik⸗ 
Leihe- Anftalt find taͤglich von 8 — 
12 Uhr und Nachmittags von 2° — 
6 Uhr im Laden ded Lnterzeichneten 
zu erfragen. 
Joſeph Karl Zafper, 
Sirma: 
fotter und Sohn, 
Buch- und Mufif » Verlages 
handlung (Jakobervorſtadt 
Lit.H. Nro. 31. bei Hrn. 
Hutmader Edelwirth.) 


27. September 1833. 
niebrigft, Durchſchnittspreis. 
8 











fl. 59 fe ge. um ıfl 1m 
of. oo geſt. — fl. 30 kr. 
Öff. 6 kr. 
sfr gef. —f 1a 
3 fl. 13 Er, gef. — — fl. — er, 


Kranzfeider'fe Berlagshandiung. Li B. Är. 164. 
(B. Vanoni junior.) 





Augsburger Tagblatt 


Sonntag. | Are 267, 29. September 1833. 







ne — — — — —— m — 
— — — = = = — — ae — — 





Biesi gg E98, 

Am Freitag Abend wurde in dem Hofraume der St, Wrichd- Kirche, sur Zeit als 
die Beute im die Kirche giengen, Wäfche getrodnet, fo, daß man nur mit Mühe durch⸗ 
kommen konnte. In unfern fatbolifhen Kirchen gebt doch vin vor, was nicht an⸗ 
anſtaͤndig und ordentlich iſt. Warum wird bier nicht mit Strenge eingeſchtitten? 


(Eingefanbt.) Deridtigung. 

In Nr, 255. diefes Blattes wurde angegeben, daß der Hr. Finangrath Freibere Jo, 
Lorenz von Schaͤzler vor 7 Zabren an diefem Tage fi. e. 15. Sept.) fein 
edles Leben beſchloß. Das if aber ein chtonologiſcher Ittthum. Derfeibe ſtatb nicht 
am 15. September, wie der Hert Einſender angiebt, ſondern am 19. Maͤrz 1826. 








Noch eine Erlaͤuterung. (Säluf.) Fe 
Es ſcheint, daß fi die Derren des Comites nicht in den Kreifen ber Blrgere 
fhaft im gefellige Gefpräce. bierüber einließen, ſonſt haͤtten fie ſich ſelbſt Überzeugen 


müffen, daß man faſt allgemein Klage führte, daB die Buden verfteigert wurden; man 


bat ſich aller Orten, in Kaffee» und Wirtbebäufern hieruͤber frei und offen ausgeſprochen. 
Eimige Herren Gemeindebevollmädtigten haben diefe Berfügung geradezu mifbılliget; ein 
Beweis, da doc die Heiren Gemeindebevolmädhtigten auch Bürger find, daß gewiß nice 
alle Bürger die Anficht des Löbl, Magiſtrats theilten. — Der Artikel in Nr. 251, 
wurde Überhaupt fehr hart verfolgt. Jenes verehrliche Mitglied des Gemites, meh 


ches mit Namen genannt murde, begab ſich in ziemlich beftiger Gemürhsbewegung- auf 


das Erpeditiong: Bureau des Zagblaties, und forderte unter kräftigen Worten den Ders 
foſſet jemis Artikels zu wiſſen. Nachdem wir dieſem Anfinnen nicht entſptachen, fo 
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erſchienen in Baͤlde die vier Herren bes magiftratifhen Gomites, wovon zwei berfelben 
unter Aeußerungen und Erklärungen, die nichts weniger al6 das Gepräge der maͤnn⸗ 
lichen Ruhe am fi trugen, diefeibe Aufforderung wiederholten. Wir glaubten die, Sache 
nun’abgethan, um fo mehr, da wir den gereizten und mitunter undelifaten Reden diefer 
zwei Herren entſchiedene Ruhe entgegenfegten, und fie fi jedenfalls dutch hr Benchmen 
fon feibſt Satisfaktion verſchafft hatten. Auch diesmal weigerten wir ung feft, dem Anſin- 
sen, den Namen des Berfaffers zu nennen, zu entſptechen. Allein die Verfolgung hatte damit 
erft begonnen; mir wurden vor die Polizei gerufen, umd dort ebenfalls aufgefodert, den Nas 
men des Verfaffers jenes Artikels zu nennen; aber auch dort verweigerten wir dieſes. Man 
gergliederte den bemerften Auffag in allen Punkten, und demonftrirte daraus eine Tendenz, 
die ſich rein auf fanguinifhe Vermuthungen ftügt. Wir wurden aufgefordert, einen Verweis, 
‘den uns der Magiftrat gab, in unferm Blatte zur Kunde zu bringen, und wir kamen diefer 
Aufforderung entgegen, nicht etwa aus Meberzeugung, daß wir dieß zu befolgen verpflichtet 
find, fondern um eınen entf&iedenen Beweis des Gehorſams und unferer friedlichen Gefin® 
nung ju geben. Es ftand wenige Tage an, und dann wurde der Sache die Dornentrone aufe: 
gefegt; naͤmlich: man publigirte am Mittwoch Vormittags dem verantwortlihen Verleger 
diejes Blattes ein magiftratifches Erkenntniß: daß er nämlich durch jene verfolgte Artikel in 
eine Arrefiftirafe von drei Zagen veifallen fep!!! (Wir werden das Etkenntniß des 
Lödt. Magiſtrats diefer Tage im Tagblatte abdruden.) Gegen dieſes Urtheil werden wir 
binnen der gefeglichen Srift von 50 Zagen den Mecours an bie fönigl, Kreise Regierung 
ergreifen, und zwar mit dem feilen Vertrauen auf den Schutz, den unfere Geſetze gegen jedes 
Unrecht gewähren. Diefe wird entfheiden, ob überhaupt der Lö. Megiſttat Kläger und 
Richter in feiner eigenen Sache ſeyn kann; fie wırd enıfheiden, ob uͤberhaupt ein Vergehen 
von Seite der Redaktion begangen wurde, und ob dieſes Vergehen eine zweifade 
Strafe nah Gefes und Recht zuzieben fann, ſowie: ob das allenfalfige Vergehen 
ein Strafurtheil gefeglih rechtfertige, einen Würger des conſtitutionelen Bayerns breie 
mal vier und zwanzig Stunden feiner perfönlihen Freiheill zu berauben, und ihn feiner 
Familie und feinem VBerufsgefhäfte zu entziehen, weiler das, was allgemein befprochen 
wird, und Wahrheit ift, der Deffenttihkeit übergab, — 

nn 


Dermischte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Toͤlz vom 19. Sept. Geſtern Abends von 7 Uhr an hatten wir 
faft bis 12 Uhr Nachts ein hohes Donnerwetter mit anhaltendem ftarten Regen. Heute 
mRachts war in Lengries ein folder Wolkenbtuch, daß alle Häufer bis an das Schloß 
fo tief in Waffer flanden, daß man mit Zillen und Flößen von eınem Haus zum ans 
dern fahren mußte, Won den 2 Bersflüffen kam die größte Maffe. Der Steindach brachte 
ungemeine Felfentrummer mit fidh. Zwey Brücken wurden ganz zufammengeriffen; die 
Straßen und Gehwege find nicht mehr zu finden. Das Gebirg ift bis in die Mitte mit 
bäufigem Schnee bededt, fo daß das Vieh nmicht mehr aus den Alpen kann gebradht wer® 
den, und vielleicht an mehreren Drten hungern muß. Die Jfar ift fhon über das Ges 
ftade heraus, und lauft immer höher, — unfere Markibrüde ift wirklich in der Arbeit, 
und ich glaube, es reißt die neue Arbeit wieder meg, und macht den Schaden nod 
größer, als Die Ueberſchwemmung vor 3 Moden ; zudem ift noch bei weitem weder Ge⸗ 
treide, noch Gtummet eingebrabt. Welche traurige Folgen ! 

- Bitte an Menfhenfreunde, 

Ein junger Mann, welder fih dem Geſchaͤfte der Fedet widmet, und einige Jahre 
bei königl. Aemtern und Herren Rechtsanwaͤlien zur volltommenfien Zufriedenheit come 
ditionirte, befindet fich gegenmwärlig dabier in einem namentofen-Bedringniß, da er ganz 
vermögenslos und von allen Bedürfurffen des Lebens entbloͤßt iſt, aud an einem Kranke 
heitsuͤbel leidet, welches ihn unfähig macht, fih einen Verdienfi zu erwerben. - 
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Zwar murbe ber Wohlthaͤtigkeitsſinn der edeln Bewohner Augsburgs ſchon häufig 
auf ähnliche Weife in Anfprud genommen, allein man bofft dennod von dem Zartge» 
fühle derfelben, daß fie auch diefem wahrhaft unglüdlihen Menfhen einige Unters 
fiügung in feiner beweinenswerthen Lage nicht verfagen werden, und bittet, die milden 
Beiträge flır diefen Vedrängten, welcher ſich eiligſt in fein Heimathsort an« 
Ichidt, doch gütigft alsbald der löblihen Redaktion des Augsburger Tagblattes, wo 


das noͤthige Zeugniß nah Belieben eingefehen werden fann, zukommen zu laffen, 





anzeigen 


Akroſtichon. 
Mögen Dich! noch viele Morgen 
In der Deinen Schooß cıfreu’'n, 
Chöre, voll der reinften Liebe, 
Aus ben Herzen froher Neih’n, 
Ebrend. Deines Wohlthuns denken, 
Liebend — Rofen fie Die ſtreu'n. 


Schaffen war Dein fhönes Leben; 
Öden Grund hobſt Du in Flor, 
Pranget jegt mit gold’nen Baaten 
Lieblich, flätt dem milden Moor, 
Edel — zu den fernfien Zeiten, 
Reiht Dein Name no‘ «mpor! 
— 


(571) Eintadbung. 

Heute Sonntag den 29. Sept, wird bei 
Unterzeichneter das Erndtefeft mit Tanzmuſik 
gehalten, wozu ihre ergebenfte Einladung 


madıt Nannette Haas, 
Gaſtgeberin in Göpgingen. 
(590) Berlaufenes, 


Ein Pfau bat fi) verlaufen, und wer fole 
chen in Lit, B. Nr. 17. Überbringt, erhält 
ein angemeffenes Douceur; auch wird ba» 
feibft eine Pfauen= Henne gekauft, 

(594) Verlornes. 

Es ging am 28. d. M. ein goldenes Kreuz, 
weiches mit Mubin und Roſetten beſethzt iſt, 
verloren. Der redliche Finder wird erſucht, 
ſelbes gegen ein angemeſſenes Douceur mm ber 
Erpedition des Tagblattes abzugeben. 
(580) Gefundenes, 

Es ift ein Geldbeutel gefunden worden. 
Der fich als Eigenthlimer deſſelben ausmweis 
fen fann, molle ihn in Lit, C. Nr. 565. nädft 
dem Bauerntanz gegen Entridhtung der Inne 
ſettionsgebuͤhr abholen. 


(577,b) Verwahrung. * 
Meinen hochgeehrten Damen die irrige 


Meinung zu nehmen, mache ich die ergeben» 
fte Anzeige, daß die PflaumsAermel in dem 
Baden in der Fakobervorftadt naͤchſt der Fug⸗ 


I gerei nicht von mir find; denn die mei» 


nigen find zu haben in meiner eigenen Weh— 
nung Lit. G. Nr. 21. über 2 Stiegen in ber 
Zakober » Vorftadt nähft der Fuggerei oder 
im Gommiffions » Verlag Lit. A, Nr. 203, 
im Spengler » Gäßchen. 
Franziska Kohler, 
Kleidermacherin, 


(544,d) Anzeige von Blumenzwiebeln, 

Alle Arten von Blumenzmwiebel, worunter 
vorzüglih fhöne Zulpen, gefüllte und eine 
fache, fih befinden, find, da jegt die Zeit. 
zum Einlegen im naͤchſten Monat Oktober 
berbeitommt, zu den ‚billigften Preifen zu 
haben in Augsburg bei 

.C. Schulz, 
Kunſtgaͤrtner vor dem Klinkerthor Nr. 6. 


Anzeige von Baͤumen und Geſtraͤuchen 
Alle Arten Obſtbaͤume, hochſtaͤmmige, und 
als Spalierbäume, fo vie auch ſehr ſchoͤne 
Bäume von Akazien, Kaftanien, italienifche 
Pappeln, Garolınıfhe, Balfam nnd Silber» 
pappeln, mehrere Gattungen Eſchen und 
bern, ſchoͤne Zrauerweiden, Nußbaͤume, 
auch alle Gattungen Gefträude find zu den 
billtgften Preifen zu baben in Augsburg bei 
3.6. Schulz, 


Kunftgärtner vor dem Klinkerthor Nr. 6. 


(b) Joh. Eonr. Zinner, 
Diechslermeiſter aus Bayreuth 
empfiehlt fein ganz neu affoıtirtes Lager 
mir Tabakspfeiffen aller Art: Aechte 
Meerfſchaumene Köpfe mit Silber beſchlagen, 
feine Potzellainene Köpfe mit Silber beſchla⸗ 
gen, ſowie auch mit gut vergoldeten Befchläe 
gen, Bernfleinfpigen, fowie auch Eurze und 


| lange Pfeifenröhre, bitter um geneigten Zus 
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ſpruch, und verfpricht bie bilfigfte und reeifte 
Bedienung. Seine Butique ift Nr, 69. bei 
Banquier Erzberger gegenüber, 


SD DES DD 
© (593,3) —— 9 
au 


Hainsfarth bei Dettingen 9 
bezieht zum erſtenmale die bevorſtehende 9 
biefige Meſſe mit einem gut aſſortirten 
Tuch- und Mode» Waaren » Lager, 

hält fein Verkaufslokal bei Hutmacher 
Herrn Scheibner Lit. A, Nr. 3. naͤchſt 
dem Lutz'ſchen Kaffeehaufe, und em» 
pfieblt fih einem hohen Adel und wohl: 
loͤblichen Publitum ergebenft. 


6 


—1 


DIS: > 
Davis& Gumperit 


aus 
ee a. M. 
baben 
den Leberreft ihres Waarenlagerd in 
gegenwärtiger Dult _ 

im Haufe ded Hrn, M. Eppelein, 
Marimiliansfiraße Lit. A, Nr, 18. 
dem Fuggerhauſe gegenüber 
ausgepadt, 
und verfaufen fämmtliche noch vorra- 
thige Artikel, um ganzlih aufzuraͤu— 
men, zu bedeutend herabgeſetze⸗ 
ten Preiſen. 


Daſſelbe beſteht noch in: 

Einer großen Auswahl feine Shamis 
und Umfhlagtüder in Thibet 
Bourrede soie, und anderer Wolle, 

Eine ausgezeichnete Farben» Auswahl, in 
breiten frangöfifchen, englifchen und ſaͤchſiſchen 
Merinos, fo wie auch aͤchte Tibet, 
Changeant- Merinos, au Ternaux 
in allen nur moͤglichen Farben, 

Ale Fatden aͤchten Wolendamaft zu M d« 
bei» UWeberzügen. 

Ale Sorten ehlefifher , bielefelber und 
bolländer Leinwand, von der ordinanıflen 
bis zur feinften ; Ächten Kaden: Battift, Bats 


tiſt · Mouſſelin, Jaconet, Mull, Or- 
gantine, fhottifhen Battiſt. 

Schwarz fridene Halsbinden, wie auch 
meiße Jaconet- und Battift» Halsbinden, 
Z breiter Schnur» Bardent, (Bafin.) 

Die neueften Meftenzeuge, und noch febe 
viele in dieſes Fach einfchlagende Artikel 
werden ſowohl en gros ald en detail 
billigft verkauft. (575,6) 
(566,b) ». Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr, 221. auf bem 
obern Kreuz iſt im erften Stod eine geräumige 
Wohnung mit allen erforderlichen Bequemlich⸗ 
feiten, mit oder ohne Stallung, fogleih zu 


| vermiethen; wozu auch noch ein Bedienten« 


Zunmer zu ebener Erde gegeben werden kann. 
Auch befindet fih zur Vermiethung gu ebense 
Erde sine beſchloſſene Wohnung von etlichen 
Zimmern und Nebenfammern nebfi Küche und 
Helzjplag, Im Haufe Lit, D. Nr, 65. kana 
das Weitere eingebolt werden, 

(595,8) Bermiethung. 

In dem. Haufe Lit. A. N, 104, auf beim 
Marmiliand » Plage find zwei fhöne Woh⸗ 
nungen nebſt zwei Gomtoir und Laden ſogleich 
zu beziehen. Das Mäbere bei Herm Dies 
hanitus Höfhel zu erfragen. 

(592) Bermiethbung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 398, in der 

Sefuitengaffe ift ein geräumiger Laden nebſt 


"Feiner ſchoͤnen Wohnung zu vermierben und 


kann fogleich bezogen werden. Das Nähere R 
im Haufe felbft zu -erfragen, 
Für alle Geflangfreunde - 
In der 8. Kollmann’fhen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg ift zu haben: 
Der Sänger am Rhein, 
ober neueftes Zafchenliederbud für 
fröplihe Vereine Kine Auswahl 
von 100 der vorzüglichftien am Rheine bes 
liebteften Gefellfhaftsliedern, Mit einem 


tomifhen Anbange, 12. elegant 
_brogirt. 24 kr. 
Beridhtigung. 


Im’ geftrigen Zagblatte lefe man im erften 
Artikel über die polytechniſchen Schulen von Oben 
Zeile 7 ftatt Looffiren — „Boffiren,* 


Kranzfelder'ſche VBeriagshanpıiung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 





| — Zur Nasbricht. 

Mit dem heutigen Tage ſchließt fi das zte Quartal ded Abonnements für 
dad Fahr 1853, und mir erfuchen daher folde, welche alenfaus in die Reihen 
der Abonnenten auf das Tagblatt einzutreten gedenken, ihre Beſtellungen für 
hier bei der Erpedition ded Tagblattes in der Katharinengajje Lit. B, Nr, 164., 
und auswaͤrtig bei dem zundchft gelegenen Poftamte zu machen. 

Der Preis bleibt derfelbe, namlich A5 fr. vierteljährig, und für die 
Inſerate werden zwei Kreuzer für die Spaltzeile berechnet. 

Beiträge welche der Tendenz ded Zagblatted angemeffen find, werden 
mit Danf aufgenommen, und wir fiyern den Einfendern die ftrengfte Ver— 
ſchwiegenheit zu. Die Redaktion 

| des Augsburger= Tagblattes. 


u Empfeblung- 

Bei Gelegenheit der bevorftehenden Michaelid » Duft Finnen wir das 
Zagblatt zu Inſerate befonderd empfehlen, da daffelbe unter allen Blätz 
tern dahier am meiften verbreitet if. Ale Inferate, welche bis fpateftend 
11. Uhr Vormittags in der unterzeichneten Erpedition abgegeben werden, erfcheis 
nen am folgenden Tage im Blatte. Die Erpepdition 

des Augsburger- Tagblattes. 
Lit. B. Nr. 164. 


- 
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Am Sreitag Vormittags ereignete fih ein Vorfall, welcher großes Ungluͤck anzu⸗ 
richten drohte, und ein wundervoller Zufall iſt es, daß nicht mehrere Menſchen dabei 
umlamen. Es rannte nämlid ein angefommenes Floß fo gewaltfam an ein Jod der 
Mothbtuͤcke Über den Leh an, daß die Brüde unter furdtbarem Getöfe zufammen« 
ſtuͤrzte. Die Leute, weiche fih auf dem Floße befanden, retteten fih, indem fie in's 
Waſſer fprangen, und fo an’s Land kamen; ebenfo retteten fi auch gegen 18 Arbeits- 
leute, welche auf der Brüde befhäftiget waren, 


Vor einigen Tagen hörte die Wade am Jakober-Thor in der Naht um 2 Uhr 
ein aͤngſtliches Hilfgefhrei; man eilte fogleih nad dem Drte, wo es berfam und fand 
zwei befcffene Bettelmufifanten im Lauterleche vor dem Thore liegen, aus welchem fie ſich 
bei dem hoben Wafferftand von wenigftens ı Fuß nicht mehr retten konnten. Die Herbei» 
geeilten zogen felbe jedoch ſammt ihren zertrümmerten Geigen fogleidy heraus und bradye 
ten fie in's Zrodene auf die Polizei, wo fie ihren Rauſch ausſchliefen. 





Die Maulbeerhecke um den flädtifchen Baumgarten, bei der Sieber'ſchen Papiem 
mähle, am Malveſirdache fcheint geringer Pflege gewürdiget zu werden. Zwei Drittel 
derfeiben find ftellenweife fhon zu Grunde gegangen, und felbft die Bäume find mei« 
ftens in verfröppeltem Zuftande, viele ihrer Etügen beraubı, und fämmtlihe um den 
Stamm von Gras umwachſen. 


Durch die vor einigen Fahren neu hergeflellte Straße bei St. Marimilian hat fi) 
der loͤbl. Magiftrat ein großes Verdienſt erworben; nur wäre zu wünfdhen, daß man 
auf der andern Seite bderfelben eine Mauer, glei der am Beck'ſchen Grundftüde aufe 
führte, damit die Straße im gleicher Breite fortliefe, Vielleicht würde ſich wohl der 
Befiger des Grundſtückes vis-a-vis dem Beck'ſchen veranlaßt finden, einen Theil der Kow 
ſten zu uͤbernehmen, wenn man ihm dafür den durch Herſtellung einer geraden Linie 
an fein Grundftüd fallenden Play überließe, j 





Bezüglihb auf F. 10. Nr. 2, des Gewerbsgeſetzes. 

Da Herr Ehriſtoph Klingler nähft der goldenen Gerfte Gelegenheit fand, ſtch 
mohlfeile Weine anzueignen, fo verkauft derfeibe ununterbrohen von feinen ver. 
fchiedenen Weinforten en detail zu den billigften Preifen, und hofft auch baldigft eins 
Conceſſion dazu zn erhalten. (Siehe: „Gewerbsunfug“ Nr. 244, des Tagblattes.) 


Der Doftord- Titel, 

Keine Titulatur wird mehr mißbraucht, als die Doktors » Würde. Der Babder, 
wenn er fih ein Weib genommen hat, glaubt mit dem Weibe au die Doftors- Würde 
erhalten zu haben; wenigftens fieht man viele Barbierer, welche felbft auf öffentlihen 
Plaͤtzen recht gerne hören, wenn man fie Herr Doktor titulirt. — Die Landärzte, 
welche ihre medizinifhe Studien in der Barbierfiube anfingen, maßen fich diefes Titels 
mit Arroganz an, und die chirurgifhen, ja fogar die thierärztliche Praktikanten, 
deren Funktion in bee Regel auf mehanifhe Verrichtungen beſchraͤnkt ift, wollen 
Doktor ſeyn. Der gradyirte Arzt, der wirkliche Doktor, geräth in eine peinliche Were 
fegenheit, wenn er mit ſolchen Pſeudodoktoten in irgend eine Berührung kommt. Nicht 
minder freigebig ift das Publitum mit diefer Titulatur. Die Zahl der P eudoboktoren 
vergrößert fih im einem ſolchen Grade, daß die erhabene Doktor ⸗ Würde bald mehr zus 
Schande, als zur Ehre gereihen wird. 
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Was iſt num das Doktorat? Es ift eine perfönliche Würde, welche auf Univer« 
täten wegen erprobter Tugend und gründliher Wiffenfbaft erlangt werden kann, ( fage 
Schr. von Kreitmair in d. Anmerk. des Civ. Cod, ©. 2339.) und pflegt nur 
Rechtsgelehrten, Theologen und Aerzten ertheilt zu werden. Die Doktors » Würde war 
vor dem Fahre 1818 noch mit der Siegelmäßigkeit und dem Perfonals Adel eben fo gut, 
als fürftlihe Käthe und vornehme Beamte begabt. Die Doktoren der Theologie, der 
Jurisptudenz und der Medizin führen ein adeliches Wappen mit offenem Helm, und 
werden mit dem Gefchlechtsadel in jeder Beziehung gleichgehalten. Ya Kaifer Karl V. 
bat fogar den Rangftreit zwifhen Doktoren und Edelleuten zum WVortheil der erfieren 
entfchieden, und bei dem Hofgericht in Münden war die gelehrte Bank auf der rechten 
und jene des Adels auf der linten Seite. Die Gelehrfamkeit hat alfo ben Vorrang immer vor 
der adelihen Geburt behauptet. — j 

In unferer Zeitperiode, wo die Pſeudodoktoren gleich ben Pilzen aus ber Erde empor · 
(hießen, bedarf es aber aucd zum Pfeudodoftorat keiner Studien und keiner Kenntniße 
mehr; fondern eines Pflafters, oder eines Barbiermefjers, oder einer Kliſtirſpritze. Moͤch⸗ 
ten bdiefe Meudodottoren bedenken, daß fie fih mit ihren Anmaffungen vor dem ges 
bildeten Publitum nicht nur laͤcherlich, fondern vor dem Gefege auch firafbar machen, 
weil Niemand befugt ift, fih einen Zilel beizulegen, der ihm nicht gebührt! — Wer 
ſich des Adels anmaßt, geräch in eine Criminal» Unterfuhung! Iſt die Anmaßung einer 
gelehrten Würde weniger firafbar?! | (Eingefandt.) 


Da jegt alles Handel treibt und Geld gewinnen will, fo hat der Erpebitor des 
Tagblattes während der jegigen Micharlie Dult auch ein Commiffionglager übernommen, 
das aus folgenden Univerfale Mitteln befteht: a J 

Madagasca-DOel für Diejenigen, die keine Haare auf den Zähnen haben, — Pfhafter 
für Diejenigen, welche wohl wiffen, wo fie der Schub drüdt. — Salbe für Feofideuten 
am Herzen. — Ohrenbalfam, für für Diejenigen, weiche alles nur halb verfteben. — 
Seife für Diejenigen, welche fi gerne weiß waſchen wollen. — Pomade für Diejenie 
gen, an welchen Bein gutes Haar if, — Scheidewaſſer, um Iäftige Verbindungen aufs 
zulöfen. — Wunderthätige Mirtur gegen die Einfeitigkeit. — Peruanifcher Balfam zu 
Einreibungen für Leute, welche gern auf zwei Schultern tragen. — Auflöfende Mirtur 
für verhaltene Seufzer. — Präcipiat für Diejenigen, weldhe immer obenaus wollen, — 
Veritable Lebensefjeng für Leute, welche nicht zu leben wiſſen. — Niederſchlagendes 
Pulver für zu hohe Anſprüche. — Probates Mittel gegen den Stein des Anſtoßes. — 
Milch verginal, um feine Hände in Unfhuld zu waſchen. — Sublimat für Diejes 
nigen, weiche zu fehr an ber Erde leben. — Raͤucherpulver für Diejenigen, welche 
gern im Geruche der Heiligkeit ſtehen möchten. — Höllenftein für böfe Zungen. 








| Anzeigen 
Setraut wurden: — Johanna Sabina, d. V. Sebaſtian Hör» 


374. 


Am 23. Sept. Anton Sigl, Guͤterlader, 
mit Johanna Eggelhofer, von Klofterbeuern. 
A. 165 


Geboren wurden: 

Am 22. Sept. Alois Franz Thomas, d. V. 
Wolfgang Thomas Lindthater, Werkmeifter. 
Zuggerei. 45. 

». Am 23. Sept, Rofina Sofepha, d. ®. Hr. 
Franz Joſeph Drerel, Pergamenter, A. 561. 


burger, Sabrikarbeiter, A, 

Am 24. Sept, Ein Mädchen, d. V. J. B. 
Dumler, Webermeifter, A. 255. — Sator 
bina Johanna, d. V. Hr, Abraham Andreas 
Lug, Metzger. G, 101. 

Am 25. Sept. Ein Knabe, d. V. Hr. Fer» 
binand Deffner, Rechnungs» Revifor, F. 
391. — Barbara Friederita Johanna, d. V. 
Hr, Friedrich Oßwald, Baͤckermeiſter. F. 364. 


\ 
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Geftorben find: 

Am 22. Sept. Karl Jgnatz Zofepb, d. V. 
Hr, Zofepb Hafner, Gärtner, Außer ber 
Stadt. 120. Gichter. 7 Wochen alt, 

Am 23. Sept. Ein Knabe, von hier. Gich— 
ter. 7 Monat alt, — Hr. Joachim Daniel 
Käufer, Goldſchlager. G. 264. Schleim» 
Schlag. 89 Jabre alt. — Jungfrau Katharina 
Kummerer, Fleiſchtragets Tochter. G. 201. 
Schlagfluß. 20% Jahr alt, 

Am 27. > Jungfrau Magdalena Ior 
fepb, Köchin. D. 100. Brand. 70 Jahre alt. 


(365,.) Anzeige 
Da mir von einem (öbfichen Magl- 
firate die Bewiligung einer Muſik— 
Leihe = Anftalt ertheilt wurde, fo beeile 
ih mich, befannt zu machen, daß die 
Eröffnung derfelben ftattfindet. Das 
Abonnement beträgt: jaͤhrlich G fl., 
halbjaͤhrig 3fl., vierteljährig 1 fl. 50 Fr. 
und monatlich) 56 fr. Die nahern fehr 
annehmbaren Bedingniffe der Muſik— 
Leibe = Anftalt find täglid von 8 — 
12 Uhr und Nachmittags von 2 — 
6 Uhr im Laden des Lnterzeichneten 
zu erfragen. 
Joſeph Karl Zafper, 
Firma: 
Lotter und Sohn, 
Buch- und Mufif » Verlags: 
handlung ( Sakobervorftadt 
Lit. H. Nro. 11. bei Hrn. 
Hutmader Edelmirth.) 


Verkauf. 

Es werden zwei Floͤten zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen verkauft. Die Eine mit z und die zweite 
mit 7 filbernen Klappen. Das Naͤhere ſagt die 
Erpedition des Tagblattes. 


(600) Gegen binlänglihe WVerficherung 
find 500fl. zu 44 Prozent auszuleiben, 
Naͤhetes in Lit. D. Nr. 337. über eine 
Stiege. 


(590) Dienftgefud, 

Ein junger folder Mann, der zwei Jahre 
bei Herrn Rappo als Kutſcher im Dienſte 
ſtand, fernere Reifen mitzumachen aber nicht 
mebe gefonnen war, wuͤnſcht in gleicher 
Eigenfhaft hier einen Dienfi. Das Nähere 
in der Erpedition des Zagblattes, 


(595,b) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. A, N, 104. auf dem 
Marmilians: Plage find zwei fhöne Wohnun⸗ 
gen nebft einem Comptoie und Laden ſogleich 
zu besieben. Dos Nähere bei Herrn Mes 
chanikus Hoͤſchel zu erfragen. 

(586,b) Zımmervermietbung. 

Am Klinkerthor Lit, F. Nr, 175, find 
zwei ſchoͤne Zimmer für einen ledigen Herrn 
zu vermiethen. Das Nähere fagt die Erpes 
dition des Zagblattee, 


(522,2) Wohnung: Vermiethung. 
Lit, C. Ar. 22. in der Karolinen⸗ 
firaße ift ein ſchoͤnes Logie mit alen 
Bequemlichkeiten zu vermiethen. Das 
täpere hierüber ift bei dem Hauseigen⸗ 
thuͤmer zu erfragen, 


(598) VBermierbung. 

An der Mibe des Obfimarktes iſt eine 
ſeht fchöne Logie mit Stallung und allen 
übrigen Bequemlichkeiten zu . vermiethen, 
Dafelbft könnten auch einzelne Zimmer an 
Herren abgegeben werden. Das Nähere in 
der Expedition des Tagblattes. 


(596,a) Empfeblung. 
In der Witwe Brinhaufer’fhen Buch⸗ 
deuderei Lit, H. Nr. 1. dabier if fo eben 
erfchienen: 
„Ausführlich - tabellarifhe Hopfenberech⸗ 
„nung, den Zentner von. ı bis 500 fl., 
„und zwar von ı bi6 100 Pfund, nebſt 
einer Erklärung.’ 

Diefe ganz genaue und richtige Brede 
nung iſt für die Herren Bierbräuer, Ho= 
pfenhaͤndler ıc., vom entfhiedenem Nur 
gen, und wird bei bem geringen Preife von 
18 fr. per Eremplar auf fhön weißem 
Schreibpapier zur gefällig zahlreichen Abnahe 
me biemit RR empfohlen. 


Kranzfelder’fhe Verlagshandlung. Li. B. ——— ————— 
(8. Vanoni junior, ) 


Beilage 
zum j 
269. vom 30. September 1855. 


Augsburger Tagblatte Nr. 





Davis& Gumpert 
aus. 
Offenbach a. M. 
baben 
den Veberreft ihres Waarenlagers in 

gegenmwärtiger Dult ' 

im Haufe des Hrn. M. Eppelein, 
Marimiliansfiraße Lit, A, Nr, 138. 
dem Fuggerhauſe gegenüber 
ausgepadte, 
und verfaufen fämmtliche noch vorrä- 
thige Artikel, um ganzlıb aufzuraͤu— 
men, zu bedeutend herabgefeh- 
ten Preifen, 


Daffelbe beftebt noch in: 

Einer großen Auswahl feine Shawls 
und Umfhlagtüder in Thibet 
Bourre de soie, und anderer Wolle, 

Eine ausgezeichnete Farben » Auswahl, in 
breiten frangöfifchen, englifchen und fähfifchen 
Merinos, fo wie auch Ädte Tibet, 
Changeant-Merinos, au Ternaux 
in allen nur möglicyen Farben, 

Alte Farben aͤchten Wollendamoft zu Moͤ⸗ 
beioWeberzgügen. 

Ale Sorten fchlefifcher, bielefelder und 
boHänder Leinmand, von der ordinairften 
bis zur feinften; Achten $aden: Battiſt, Bat« 
tiftl-Movffelin, Jaconet, Mull, Or- 
gantine, fhottifhen Battiſt.“ 

Schwarz feidene Halsbinden, wie auch 
mweife Jaconet- und Battift» Halsbinden, 
zZ breitere Echnur» Barchent, (Bafin.) 

Die neueften Weflenzeuge, und noch febr 
viele in diefes Fach einfchlagende Artikel 
werden fonchl en gros ald en detail 
billigſt verkauft. (575,d) 
(584,b) Anzeige, 

Ich babe eıne Parthie croifierter Bieber 
zum Berfauf in Cemmiſſion erhalten, die 
ih unter dem Yabrifpreis abgeben kann, 
und diefe gute Waare zu zahlreicher Abnahme 
beſtens empfehle, 

With Auberten, 


.J. Cäsar Grandi, 
aus München, 


bezieht diese Messe, und empfiehlt sich 
einem hohen Adel und geehrten Publi- 
kum mit folgenden Artikeln: . 


Feine fremde Weine, ganz feine Li- 
queurs, Arrac de Batavia, Rum de Ja- 
maica, Cognac, ächtes Schwarzwälder 
Kirschen-YVasser, Huile Vierge, Part- 
ser und Bourgunder Tafel-Essige, Pa- 
riser Senf, Englisches Senfmehl, Sar- 
dellen, Cappera, Oliven, Perigord, 
Yrüffeln, Pistarien, Salami- Würste, 
Bondiole di Parma, Schinken mit un 
ohne Krochen von St. Daniel, Ochsen- 
Zungen, Nespolitanische und Genuesi- 
sche Macaroni, Lasagni, Suppenteig, 
Vermicelle, Sago, Veroneser Reis, ge- 
schälte Castagnien, Polentamehl, Par- 
mesan-, Chester-, und Holländische 
Käse, Türkischer Rauchtabaek und Ita- 
lienischer Schnupftaback, Carada , Spa- 
nische, ‘Havanna und Amerikanische 
Cigarren, Cigarren-Mundstücke; Eau 


de Cologne, Eau de Lavande, Eau de 
Fieur d’Orange; Huile antique, Creme 


d’amande, Creme Arnydoline, Rose du 
Benlemande, Lait de Perle, Huil de 
Macasar; Vindser-Seife; Neapolitani- 
sche Diaoolini- und Pommes e Pruneau 
de Tours m Körbchen, Pruneau Fleuri, 
feine Fanille, Grünen und: Schwarzen 
Thee; Tabacks-Dosen mit dem Portrait 
Sr. Maj. des Königs von Bayern, so wie 
auch Englische, Italienische von Fei- 
genholz; Wasser und Pulver für die 
Zähne von dem berühmten Zahnarzt 
Hrn. Torri in Paris; Sehnürleibchen etc. 

Indem er billige Preise und prompte 
Bedienung versichert, schmeichelr er 
sieh eines lebhaften Zuspruchs theilhaf- 
sig zu werden, 

Die Boutique ist vis-a-vis dem weis- 
sen Ross Nr. 93. und ia München im 
Bazar Nr, 32. 
















‚b) Marr Stefc- 
aus 


Hainsfarth bei Dettingen 
a bezieht zum erfienmale die bevorftehende © 
biefige Meffe mit einem gut affortirten 
J Tuch- und Mode « MWaaren » Lager, © 
H hält fein Verkaufslokal bei Hutmacher H 
Herrn Scheibner Lit. A. Nr. 3. naͤchſt V 
H dem Lutz'ſchen Kaffeehaufe, und em= & 
A, pfiebit fi einem hohen Adel und wohl: 
R loͤblichen Publitum ergebenft, * 
Joh. Eonr. Zinner, 


(©) 
Drechslermeiſter aus Bayreuth 
empfiehlt fein ganz new affortirtes Lager 
mit Zabaköpfeiffen aller Art: — YAedhte 
Meerſchaumene Köpfe mit Silber beſchlagen, 
feine Porzellainene Köpfe mit Silber befchla= 
gen, ſowie auch mit gut vergoldeten Belchlä« 
gen, Bernfleinfpigen, fowie auch kurze und 
lange Pfeifenröhre, bittet um geneigten Zu« 
ſpruch, und verfpridht die billigfte und reelſte 


nt nie 
a 
“ir “ir 


Bedienung. Seine Butique ift Nr, 69. bei 


Banquier Erzberger gegenüber. 


% Springer, aus Fuͤrth, 
empfieblt fich zur gegenwärtigen Dult mit ſei⸗ 
nen fhon bekannten optifhen Waaren 
und Acht regulicten Thermomether auf Meſ⸗ 
fing, Dolz und Papier gezeichnet, wie aud) 
Bade Thermomether, Wein», Branntwein» 
Bier⸗, Effige und Laugen: Waagen; ferner 
eine große Auswahl von feinen Augengläfern 
und Eonfervationse Brillen, perefcopifc und 
cplindrifch gefchliffen für fhmache Augen jeder 
Art, in Silber, Schildfrot», Perimutter », 
Dorn» und Stapifaffungen, und ift bereit die 
in diefer Dult von ibm erkauften Brillen, 
wenn foldye nicht nach Wunſch paffen, und 
in erfauftem Stande erhalten werden, ſolche 
künftige George Dult gegen eine andere Num⸗ 
mer umfonft auszutaufben. Da die Güte 
feiner Glaͤſer und deren Vortheile die fie den 
Augen gewähren beftens empfohlen find, und 
er zugleich die möglichft billigften Preife ver: 
fpricht, fo bittet er ihn auch dirfmal mit ge» 
fälligem Zuſpruch zu beehren, Die Boutiqu⸗ 
iſt dem weißen Roß gegenüber, (602,8) 





Bu verkaufen iſt: 

Das fogenannte Weimar'ſche Bibelmert, 
verdeutſcht durch Dr. Martin Luther, Ger 
druckt und verlegt anno 1686 ZU Nürnberg 
durch Johann Andrei Endiers fel. Söhne 
Buchhändler. Das ganze Werk ift auf groß 
Folio und feinem Papier, in Schweinsleber 
gebunden und an den 4 Eden mit Meffing bee 
fhlagen, mit 2 Klappen. 

Es enthält die Lebensbefhreibungen und 
Bildniffe der vorzuͤglichſten Befoͤrderer der 
Meformation, Pläne und Belchreibung von 
der Stadt Ferufalem, wie fie zu Chriſti Zeiten 
war; die Bildniffe der Reformatoren, dann 
der Propheten des alten Zeftaments, die Bild« 
niffe der 4 Evangeliften, mehrere Landkarten ; 
die Hauptfombole des chriftlihen Glaubens; 
die Augsburgifche Sonfeffion, nebft einer Abs 
bildung von der Uebergabe derfelben. Im Gan⸗ 
zen enthält diefes Prachtwerk 32 große Kur 
pfer und 203 kleinere, Das Nähere in der 
Erpedirion, wo daſſelbe zur Anſicht aufliegt. 


(587,b) Verkaufsanzeige. 

Eine Miener« Guitarre, no ganz neu 
und vom reinften Ton, ift um billigen Preis 
zu haben. Bei wen? fagt die Erpebition 
diefes Blattes. 


(583,b) Berlaufsanzeige 

Es ftcht hier in Augsburg an einer gelege» 
nen Straße im beften befindlichen Zuflande 
eine reelle Braͤuſtatt nebſt Sommerkellet 
mit aller Einrichtung und Zugebör aus freier 
Hand zu verkaufen. “ Das Nähere ift bei 
Seig, geſchwornem Käufler zu erfragen. 


(306,2) Verkaufsanzeige. 

Um mit den nod vorhandenen Papieren 
der 9.5. Nebinger' ſchen Papierfabrik und 
Handiung vollends aufzurfumen, beftchend 
in allen Sorten Saffian-, Marmor», Batas 
via⸗, Gottene und einfirbiaen Glanz» Pa» 
pieren, nebſt waflerdihtem Pack⸗, wie auf 
in verfchiedenen Sorten Zeihnunggs, Schreibs 
und Poftpapieren, werden foldhe in dem Las 
den Lit. A, Nr. 12. in dee Wintergaffe unter 
dem Fabrifpreis verfauft, jedoch von einer 
Sorte nicht weniger als ein viertel Ries 
abgegeben, 
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miesige®8. 


Vor einigen Tagen fiel eine Frau im dem Stadel ded Dekonemen Kranzmair im 
Saͤchſengaͤßchen von dem Dachboden auf die Dreſchtenne herab und brad einem Fuß, 
fie wurde fogleih in's Krankenhaus gebracht. 





Am 21. Oktober beginnt dahier eine Anftelungs- Prüfung zur Erlangung definitiven 
Schuldienſte. 


(Eingefanbt.) Nah einem Auszug aus dem Intelligenzblatt der Stadt Aug$ 
burg wurden dortfeibfien vom 7. September 1832 bis 30. Auguft 1833 von den zur 
Schtanne gebraten Früchten an Waigen 21910 — Kern 20194 — Roggen 180954 — 
Gerfien 29192 — Haber 7706 Schäffel verkauft, ein beträchtliches davon gieng im das 
Ausland; wie viele taufend Schäffel verſchiedener Gerraidforten aber ſowohl von königlie 
hen und ftädtifhen Getraidböden verkauft wurden, als auch welches Quantum direkte, 
ehne zur Schranne gebradht zu werden, an fo viele Gonfumenten eingegangen ift, if 
dem Einfender diefes unbekannt. . 





» 





Reflerion über die Criminal: Gefekgebung. 

Menn das Gewiffen den Verbredyer freiſpricht, ihn aber das Gefeh verdammt, dann 
if die Begnadigung am rechten Orte, und das Recht der Regenten, Gnade anſtatt Rewe 
ergeben zu laffen, ift eine Woblchat der Völker. Des Staat muß ſtrafen; aber er darf 
nıcht verderben, fo lange Rettung möalich iſt. Daher ift die Begnabigung vontalidı ım 
Staarsvetbrechen am rechten Orte, Durch Begnadigung reitets Gifar die größten Mine 
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ner Noms von dem Tode. Der Begnadigung hatte es Moto zu verdanken, daß er 
nicht auf dem Schaffotte fterben mußte, und Gnade war «8, daf General Mad fein 
Reben auf feinen Gütern befchliefen konnte, , 

Wenn der berlihmte Rechtsgelehrte v. Feuerbach die Eriftenz des Begnadigungse 
rechtes überhaupt bezweifelt, und daffelbe nur auf den Fall beſchraͤnkt wiffen will, wenn 
die Anwendung des Strafe Gefige Buches einen unausbleiblidhen, oder hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lihen Nachtheil für den Staat felbft in Anfebung feines Hauptzwedes haben würde, 
fo bat diefen Zweifel theits die Nechtsgelehrte, und die Geſchichte aller Völker gegen ſich, 
theils kann es ſich nur von Privatverbrechen verjtehen. In diefer Hinſicht aber ift jede 
Nachſicht eine Art von Schwaͤche; denn der Regent hat nur eine Pflicht flr den Staat; 
nämlich die Pflicht, die Gefege aufreht zu erhalten. Es fol ſich daher aud das Recht 
der Gnade nie Über die Schuldigen ausdehnen. 

Mangelhafte Gefege machen aber in folhen Fällen, in denen die Strafe mit ben 
Verbrechen in keinem Verhaͤltniſſe mehr ſteht, die in Th. I, Art 96. des, St. G. B. ane 
geführte Verfügung nothwendig. Die Ermittlung der Strafe nah der Größe des Ver— 
brechens ift aber kein Begnadigung, fondern nur Gerechtigkeit, welche jeder Unterthan 
gu foden befugt iſt. 

Es ift die größte Aufgabe für die Criminal» Gefeggebung das richtige Ebenmaaß 
zwiſchen Verbrechen und Strafe zu finden, Unfer Straf» Gefeg» Bud bar ſich in viele 
feitiger Beziehung fehr bemüht, Werbrehen zu erfünften, wo der gefunde Verſtand 
vergebens ein Verbrechen ſucht. Wenn z. B. ein Dandwertsturfhe auf dem Obſtmarkte 
einen Rettig ſtahl, um den Hunger zu ſtillen, fo verurtheilte inn das Straf» Gefeh » Buch 
&h.1. Art. 218. u, 220, zu ein» bis dreijährigem Arbeitsbaufe. 

Ein Baurenmweibebild entwendete vor mehreren Jahren in der St, Ulrichskirche einem 
Hausknechte eine Zabakspfeife im Menfhengedränge aus dem Rode, Die Zabadspfeife wurde 
auf 24 fr. berechnet; die Diebin aber auf 2 Jahre in das Strafarbeitshaus verurtheilt. 

Ein Dienftbot, der in feinem Dienftzeugniffe fih eine Veränderung erlaubte, und 
anſtatt eine ſchlechte Aufführung eine gute hineinfegte, wird nad Art. 257., 215 u. 266. 
Th. I. des St. G. B. mit der Arbeitshaus behegt. 

Wer einem Poligeidiener, einem Gerihtsboten, einem Gerichtdienersgehilfen, einem 
Flurſchuͤtzen unartig begegnet, wenn aud) diefe Derven unaıtig find, der made ſich des 
Vergehens der beieidigten Amtsehre gegen einen obrikeitlihen Diener fhuldig, und muß 
nah Art. 411. Th. J. des St. G. B. fehsmonatlihe bis zröeijährige Gefängnißftrafe 
leiden; und wer einem folhen obrigkeitlihen Diener eine Obrfeige verfegt,y kann nad) 
Art. 316. Th. 1. des Straf» Geſetz » Buches auf, vier bis acht Jahre in das Strafarbeits⸗ 
haus wandern! — 

Mo ift hier ein Verhaͤltniß zwifchen Strafe und Verbrechen, oder vielmehr Vergeben? 
Wenn auch das Gefeg inzwifchen binficht der Diebftähle und Fälfhungen eine Milderung 
erlitten hat, fo befteht daffelbe hinſichtlich der Miederfeglichkeit gegen obrigkeitliche Per— 
fonen und ber beleidigten Amtschre noch im feiner ganzen Schredensgeflalt aufrecht, 
und wir fehen von Zeit zu Zeit die nuͤtzlichſten Staatsbürger, die ehrlichften Männer, 
welche fi in der Aufwallung, in der Hitze der Keidenfhaft, nicht felten von ſolchen 
Öffentlichen Dienern gereist, als Opfer diefes barbarifhen Gefeges fallen, und Schande 
und Ungluͤck über ihre Samilien bringen! — 

So lange alfo diefes Geſetz nicht verbeffert wird, bleibt den unglüͤcklichen Untere 
thanen nichts als der Troſt auf die Gnade des Königs offen! — 


Wahre Unefdoten 
Als vor ganz Burger Zeit bei einer Zifchgefellfhaft die Mede von den verfchiebene 
artigen Mineralwaffern und ten Heilkräften derſelben ging, fragte ein Anweſender ganz 
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f 
naid, aus welcher Quelle wohl das berühmte Löllnifche Maffer Fime? — Ein anderer 
bemerkte, daß ihm unter allen Rheinweinen der Mofler befonders wohlſchmecke, und daß 
er diefen allen jenen vorziehe, | Ä 


ud dem Brieffaften 

Mit Erlaubniß! | 
Seit warn ift denn das Stiftungs= Haus, der heil. Kreuzkirche vis-ä-vie, daß 
frliherhin nur für arme alte Weiber beflimmt war, in ein Fräulein « Inftitut ums 
gewandelt worden? Und wer iſt dann die fogenannte Fraͤulein Jett a in ihrem Strohhut? — 


* 


Gemeinnuͤtziges. 


—— Hefen. 

Leute, die ſelbſt zu backen pflegen, koͤnnen leicht die Hefen, die ſie brauchen, auf 
folgende Weiſe ſelbſt machen: man koche ein Pfund gutes Mehl, ein Viertelpfund braunen 
Zucker und ein wenig Salz in zwei Gallonen Waffer eine Stunde lang. Hat ſich dieß 
wieder bis zur Milchwaͤrme abgekühlt, fo fhlitte man es in eine Flaſche, ftöpfele fie 
feft zu, und die Hefen (auch als Sauerteig zu brauchen) find nah 24 Stunden zu 
gebrauchen, — — 


Briefkasten-,Kevue. 
1. Wagen der Preiſe des landwirthſchaftlichen Feſtes, und Überhaupt mehrere Bemerkun⸗ 
gen dieſes Inſtitut betreffend. | 
2. Eine Einfendung mit der Auffhrift: „Aus München.” — (Wir dürfen diefen 
Auffag nit aufnehmen, weil er für potitifher Natur betrachtet werden kann.) 


3. Es wuͤnſcht unter der Unterſchrift: „Ein Freund unferer Verfaſſung“ ein Einfender, 
daß die Bekanntmachung in Betreff der Gemeinde» Wahlordnung Artikel 36 und 68 
genau beachtet werden möchte, In Betreff des unter Mr, 5, Art. 40. nit 49. fei 
mehreren Wahlberechtigten zu fpät angefagt worden. Auch nad Artikel 39, fcheint 
dem Berfaffer bei der Zahl der Wahlmänner im flnfıien Wahtdiftrifte ein Irrthum 
obzumalten, was ſich bei der Zufammenftellung nachweifet, Auch würden die Artie 
kel 50. und 54, diefer Bekanntmachung nicht unpaffend ſeyn. Der Verfaffer fragt 
auch, warum von der Wahl des Baurathes keine Erwähnung gefchehe? ° 

4. Döflihe Anfrage, warum ein gewiffer Herr die Grüße mit dem Hute mit, einem 
Augen» und Nafenjuden erwiedert, gleich einem Pagoden u. f. w. i 

5. Ein paar gar fonderbare Vorfhläge. — (Der Here Verfaffer wollte wohl ein wenig 
Scherz treiben?) 

6. Eine Ermwiederung auf das mas über den Lärmen eines Käuflerd auf der Marimilians« 
firaße in Mr. 243. des Zagblattes bemerft wurde. Man giebt dem Einfender den 
Math, er fol fi von der Straße wegziehen, da man fuͤr fein Gehoͤrorgan beforgt 
feie; die Mufit und das Klopfen werde aber ſtels fortgefegt werden ıc, 


7. Wunderſam an’s Licht gefommenes Bücerverzeihniß, welches in Pompeo 3000 Fuß 
unter der Erde gefunden morden. 
8. Ein Auffag mit dem Motto: 
„Ein böfer Sinn — die Willkühr gebeut, — 
„Und Dummbeit fi ihnen vereinet, 
„Das find die drei Wahrzeichen trauriger Zeit, 
„Die mancher Bedruͤckte beweinet.“ 
(Schluß folgt.) 
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Vermischte Nachrichten. 


Mtndhen. Se K. Majeftät haben unterm 25ten v. M, die feierlihe Ent= 
büllung des zum Andenken an die im Feldzuge 1812 in. Rußland gebliebenen Bayern 
errichteten Obelisken am ısten diefed Monats feflzufegen, das Drogramm zu der dabei 
flattfindenden großen Parade zu genehmigen gerubt, und diefes den Divifionsg« und 
Korps » KRommando’s der Armee dur das k. Kriegeminifterium mit dem Anbange be— 
kannt machen laffen, daß jedem Militär der auswärtigen Garnifon, welder Theil en 
dem ruſſiſchen Kriege im Jahre 1812 genommen bat, geftattet fei, mit dem Fortbezuge 


der ganzen Gage oder Gold, zu diefer Feierlichkeit bieher zu kommen. 
Zu London liest man vor einem Fenſter folgende Ankündigung: „Man fuhrt ein 
Dugend verfoffene Drewslergefellen, würde aber ein balb Dugend nüchterne vorziehen,‘ 
Aus Vorchheim ſchreibt man: Der Sfraslite Simon Ullmann trat unlingft mit 
feiner 10 Köpfe ftarfen Familie durd die Zaufe zur katboliſchen Religion über. 


Milde 





ne —— — — nn 
Gaben 


für den unglücklichen jungen Mann laut Tagblatt Nr, 267. 


Bon einer Gefeufhaft in der goldenen Fraube . . 5f. 


Bon einem Ungenannten 


fl 
Eumma 4fl. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Anzeigen 


Für die verehrlihen Mitglieder der 
Schügen:Gefellfhaft in der 
Rofenau, 

Mittwoch den 2. Dftober 1833: 
Harmonie - Mufifl 
Anfang Abends 7 Uhr, 

Die Vorſteher. 


Den biefigen, fo wie den ausmärtigen 
Sfreaelitifhen Glaubensgeneffen zeigt der Un» 
terzeichnete hiemit an, daß bei ihm jrden Tag 
bon Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr auf 
das Beſte nah dem Moſaiſchen Geſetze beo 
ſtimmte Speifen oller Art zu haben find, 

J. Friedrich, Kaffetier, 

(605) Am Samstag Adends gegen 5 Uhr 
ging eine ſchwarzlederne Brieftafche mit einem 
Marktpatente unterhalb dem Hofbäder bis 
berauf in der Gegend der Marktbuden ver» 
loren. Der redlihe Finder wolle fie in der 
Erpedition des Tayblattes gegen ein Douceur 
abgeben, 


(305) Verlornes. 
Den 29ten v. M. verlor eine arme Witt» 


— 


frau auf dem Wege von der Baͤckengaſſe bis 
zum Schifflewirth einen Beutel mit 2 balben 
Kronen und einem Viertel nebſt mehreren 
Sechſern zufammen 5 fl. 30 tr. Der rede 
liche Finder wird erfucht, denfelben gegen ein 
gutes Douceur in der Erpedition des Tag⸗ 
blatted abzugeben. 


(566,c) Bermietbung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr, 221. auf dem 
obern Kreuz iſt im erften Stod eine geräumige 
Wohnung mit allen erforderlihen Bequemlich⸗ 
keiten, mit oder ohne Stallung, ſogleich zu 
vermietben; wozu auch noch ein Bedientene 
Zimmer zu ebener Erde gegeben werden kann, 
Auch befindet fih zur Vermiethung zu ebener 
Erde eine befhloffene Wohnung von etlichen 
Zimmern und Nebenfammern nebft Kuͤche und 
Holzplag. Im Haufe Lit. D. Nr. 65. Hann 


das Weitere eingebolt werd.n, 
Irre see 


(304,2) Vermiethung. 

In der Barfüßerſtraße Lit. C. Nr. 239, 
iſt ein ausgemaltes Zimmer mit oder ohne 
Meubels taͤglich zu vermiethen. 


Kranzfeider'fſche Berlagshanptung. Lit. B. Nr, 164. 
( B. Vanoni junior, ) 












Augsburger Tagblatt. 


Mittwoch. 


— — — — 


Nr» 270. 2. Oktober 1833. 


Miesiges. F 


Wir haben in dem Sonntagblatte Nr. 267. unfern verebrlichen Leſetn verſptochen, 
den Beſchluß des loͤblichen bürgerlihen Magiſtrats, in deſſen Folge dir verantwort⸗ 
liche Verleger dieſer Blätter drei Tage eingeſperrt werden ſoll, mitzutheilen. Dieſes 
Verſprechen erflillen wir hiemit, nachdem wir für Zar, Beſchluß, Abſchrift, Stempel und 
Zuftellungsgebühr zwei Gulden und zwei und dreißig Kreuzer bezahlt haben, 


-Befdluß. 

Da Johann Bapti anoni, Redakteur des Augsburger Zagblattes, in die Bläte 
tee dom 12ten, 13ẽn ud ı7ten dieſes, Auffäge über das landwirthſchaftliche Volksfeſt 
einruͤckte, die eine fee *bösmwillige Abſicht verratben, den Magiſtrat theils hinſichtlich der 
getroffenen BVorkehrungen-aegen die unentgeldliche Beſitznahme der Pläpe auf den Tri— 
bunen,  theils der hoben Preifen, die einzelnen Verkäufern” für ihre Pläge abgefordert 
worden ſeyn ſollen, vor dem Publitum in ein ſchiefes Licht zu fegen, und diefe Kritik 
ſich insbelfonders auf die ganz falſchen Thatſachen gründete, daß die Verwandten des untern 
Polizei Perfonals die Piäge der Tribunen unentgeldlih eingenommen haben, während 
die zweckmäßigſten Anftalten Argen den unentgeltlidhen Beſuch des Theaters getroffen, 
und folbe auch gemäß .dir hierlber geführten Gontrolle gehandhabt wurden; — daf 
einer Käfebänrtsiin für den Pag 5 fl. und eben fo viel einem Manne für ein aufge 
ſtelltes Kazelfpiel abgefordert worden feyen, da in der That Käfebändler nur 30 kr. bis 
sfl. 30 Er. dezahlten, für jenes Kegelfpiel aber Keine Abgabe gefordert wurde, ſo be» 
ſchließt der Magiſtrat, daß der Redakteur Wanoni, der für alle falfhen Angaben in feis 
nem Blatte, wodurch oͤffentliche Behoͤtden oder Privatperfonen in eim tadelhaftes Licht 
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geftellt werben, verantwortlich ift, und fich bdiefer Verantwortung durch bie Entſchuldi⸗ 
gung, folhe Tharfahen aus fremden Erzählungen gefhöpft zu baben, nicht entziehen 
ann, — mit ztägigem Atreſt beflvaft, und in die Koften verfält werden foll. 

Augsburg am 24. September 18553. 
Ä In fidem copiae. 
Der Magiftrat der Stadt Augsburg, 
» Derllte Bürgermeifter. 
Kremer Birkinger. 


Indem wie im Ganzen uns auf jene Artikel, welche ber loͤbliche Magiftrat mit 
zweifacher Strafe belegte, berufen, und befonders auf die Erläuterungen, melde 
wir hierliber gegeben, hinweiſen, wird jeber rechtliche und freimüthige Mann mit Schmer⸗ 
gen wahrnehmen, daß es bei uns eine Keeiheit der Mede und der Preffe giebt, die ſich 
nicht einmal dahin ausdehnet, daß. ein Bürger unferm Magiftrate, der doch aus unferer 
Mitte gewaͤhlet ift, fagen darf, daß man bittere Klagen über die hohe Steigerung der 
Buden höre ıc. Wenn unfer löblicher Magiftrat aber alle jene Bürger, welche dieſe 
Klage ausfprahen, einfperren wollte, fo müfte man den größten Theil der friedlichen 
Mohnungen der Stadt Augsburg in Gefängniffe ummandeln. Untere Beſchwerde und 
Bitte an die koͤnigl. Megierung werden wir, fo wie aud den Beſchluß derfeiben eben⸗ 
faus im Tagblatte mittheilen, i 


: Brirtkasten=-RBebdbue (Schluß.) 

9. Ueber die begonnenen Wahlen u. ſ. w. — (If faft gar nicht leferli und wenig 

verſtaͤndlich.) 

10. Daß ſich eim gewiſſer Polizeiſoldat in Sachen miſchte, bie ihn nichts angehen, 
Und daß er vorgebe, er ſey der Vetter eines Grafen ıc. ıc. Am Schluſſe ſagt det 

Werfaffer: „Ih bitte und erfuhe die Retigagion bes Zagblattes bite 
fen Potizeifoldaten dekannt zu maden Es iſt die reine 
Wahrheit." 

11. Noch einmal eine Beſchwerde Über die herkömmliche Unart ber Form, wie Signaturen 
an die Staatsblirger addreffirt werden. Der Verfaſſer meint der loͤbl. Magiftrat 
fol bei feinen Bürgern den Anfang mahen, und ihnen das Präbifat Herr geben, 
wie es ihnen mit vollem Rechte gebührt u, ſ. w. 

12. Eine Schlägerei und mehrere bäßliche Perfönlichkeiten und Beruͤhrungen von Private 
verhältniffen. — (Das Tasblatt weiſet ſolche Beiträge mit Verachtung zurück.) 

13. Ein Gefpräh eines ungarifgen Ochſen am Meggerhaufe mit einem noch nicht aude 
gebratenen Dchfenkopf. 

14. „Wie ein Comis fo vornehm thun thäte, aber vorm und hinten nidts baran 
wäre,” — (Ein Gedicht.) 

16. Zwei Briefe an die Redaktion, — (Wir haben bereits flr das erflere Geſuch Sorge 
getragen, und hoffen den Zweck zu erreihen, Der Here Verfaſſer des zweiten Briefes 
wolle ſich an ung perfönli wenden, fonft fönnen wir uns nicht genugfam verftändigen.) 

16. Vier geiftliche Reiter auf einem Pferd 
Beſuchten bie Gögyinger » Kirhmweih; ꝛc. — 

(Wenn diefes Gedicht nicht zu lang wäre, fo hätte es fi zur Aufnahme geeignet.) 

42. Ein Einfender erfuht die Redaktion des Tagblattes, doch alle mögliche Aufmerkſam⸗ 
keit auf die hiefige Schrannen:Anzeige zu verwenden; denn das biefige Lokal⸗Intellie 
genz= Blatt bringe felbe fo unregelmäßig und mitunter fo fehlerhaft, daß 
man ſich gar nicht darauf verlaffen könne; fo 5. B. fehlen im Kofal:Intelligenz:Blatte 
die Schrannen: Anzeigen vom 19. Juli und 9, Auguft, welche in den Samſtags-Blaͤttern 
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Nr. 84. und Nr. 92. hätte vorlommen follen; die Samftagsblätter Nr. 98 und Nr. 101 
haben eine und Ddiefelbe Ueberſchtieft, nömlih: Nr. 34. Augsburger Schrane 
nen= Anzeige vom 23. Auguft 1835 2. ic. Das Blatt entbehre bei ſolchen 
Mängeln der nöthigen Zuverläßigkeit für denjenigen Leſer, welcher ben ſolchen No— 
tizen Gebrauh zu machen babe, vnd deshalb fin es um fo wünſchenswerther, daß das 
Tagblatt fih der Genauigkeit in biefen Angaben befleiße. — (Wir verfihern den 
Herrn Einfender, daß wir, wie bisher, aud in Zukunft, die Schrannen » Anzeigen mit ' 
möglicher Genauigkeit geben werden.) 


Vermischte Nachrichten. 

Am Sonnabend Nachmittags 3 Uhr fand man in der Umgebung der Menterſchwaige 
bei Münden einen jungen Mann an einem Baume hängen, und Sonntag Mittags 
jogte fih der Sohn bes Herrn Gonfiftorialraches Fuchs zu Ansbah, Guido, in feie 
ner Wohnung neben dem engliſchen Kaffehauſe, eine Kugel durch das Herz. Aus einem 
Briefe, den er an feinen Freund zurüdließ, erfah man, daß Gemüthskrankheit diefes 
traurige Ende herbeifuͤhrte. 

Münchner Aerzte haben die Bemerkung gemadt, daß man fih mohl hüten folle, 
bei einigen Melbern (Hudern), welche zugleih Kerzen und Seife verkaufen, Mehl 
zu kaufen, indem jene Artitel Säure enthalten, die durch die Hände, melde fie an⸗ 
faffen, dem Mehle mitgetheilt wird, und auf die Gefundheit nachtheilig wirkten muß, 

Den 24. Sept, wurde zu Neuftadt a. H. die bekannte Sache der 38 Frauen« 
zimmer, melde wegen einer projektirten Verlooſung milder Gaben zu Gunften der Fa« 
milien der eingeferferten deutfchen Patrioten, als der Errichtung einer verbotenen Lotterie 
befchuldigt wurden, vor dem dortigen Sriedensgerichte unter großem Zudrange der Zuhoͤ— 
rer verhandelt, Der Lottobeamte trug auf wenigftens zwei Monate Gefängnig» und 
bundert Franken Gelbfirafe, und auf die Entrihtung des Werthes der ausgegebenen 
Rotterieloofe an. Es wurden jedoch fämmtlih Beſchuldigte freigefprochen, 


Milde Gaben. 
für den unglädiihen jungen Mann laut Zagblatt Nr, 267. 
| Transport 4 fl. 
Bon Th. . . . . . . ‘ . fl. 
| Summa 5 fl. 





anzeigen | 
An die verehrlihen Mitglieder deug hr die verehrlihen Mitglieder der 


Gefelifhaft des | BR IS in der 
ofenau, 
Fro bsinns. Heute Mittwoch den 2. Oktober 1833: 
Donnerstag den 3. Dftober 1833, Se tett. 
Zur Eröffnung des Wintertofals 
im Gafthof zur goldenen Zraube: Anfang — RE, 
Größere mufifalifhe Produktionen. | — 
Anfang Abends halb g Uhr, Ein Kreuz mit Juwelen ift von einem ſehr 


— 7 — worden. Der recht⸗ 
maͤßige Eigenthümer kann ſolches gegen hin⸗ 
Sonnabend den sten, Abends ig Uhr. | LAngtihen Ausweis bei dem Gold und Gile 
Ballotage. berarbeiter Brucklocher auf dem alten Heu⸗ 

Die Vorfteher, | markt am Ed des Bogens am Däumling’ 
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ſchen Kafferhaufe Lit. D. Nr, 276. gegen 
Erlag fimmtlicher Einrlidungsgebühren wie 
der erhalten. 

(611) Empfebtiung. — 
Es wird hiemit zur Kenntniß gebracht, daß 
beim Fiſchetwirth Lit. G. Nr. 1. dtts neue 
Winterbier ſehr empfehlend iſt. 


(621) Scheibenſchieben. 
Kuͤnftigen Sonn» und Montag als ben 
Gten und Tten died Monats, giebt Unterzeich: 
neter auf dem Ablaß mit obrigkeitliher Be— 
willigung ein Sceibenfdießen, wezu zu bie 
nem zahlreichen Beſuch ergebenft einladet 
Benedikt Kranz, 


Ablaͤßer und Forfiwarth. 


(610) Warnung. 

Mer dem Karl Attenberger, Landgerichts» 
Phyſikus⸗Sodn von Toͤlz, dermal Zögling 
bei Hettn Optikus Schwaiger in Augsburg, 
etwas borgt, erhält keine Bezahlung. 

Dr; Uttenberger, 
Landgerichtsphyſikus in Zr. 


(616) Kapital: DOffert, 

Auf erfte und fihere Hypotheke find 
800 — 1000fl. ſogleich auszuleihen. Das 
Mäbere in der Erpedition des Tagblattes, 


Dultanzeige 
Da ic) diesmal die Dult nicht beziehe, fo 
mache ich meinen verehrten Freunden die Ans 
zeige, daß mein Kommilfions » Lager bei Hrn. 
Thomas Thomm auf dem Fudmwigsplag 
ift, welcher meine vorzüglich ſchoͤne meiße 
Scife um ben Kabrikpreis abgiebt, weshalb 
um zahlreihe Abnahme erfucht 
- Kafpar Kuhn, 
Seifenfieder von Schwabmünchen, 


(608,2) Gebrüder Lepper, 
aus Bielefeld in Weftpbalen, 

empfeblen ſich in allen Sorten feiner Holläns 
der und Bielefelder gebieichter Leinwand, der: 
gleihen Sacktuͤcher und Tiſchzeug aus eigener 
Manufaktur, melde zu den billigften Preifen 
abgegeben werden, Ihr Verkaufs » Lokal befine 
ber fich bei Deren Huß, Krebswirth, in der 
Bädergaffe über ı Stiege Nr. 2. 


Johann Kathan 
babier 

empfiehlt zur gegenwärtigen Michaelis-Meſſe 
feine frifh erhaltene englifhe und ftranzoͤ⸗ 
fifhe Schnittwaaren und von der Frankfurs . 
ter Meffe mitgebrachte Mode > Artikel, zue 
geneigten Abnahme, Verſpricht hiebei die 
tedlichfte Bedienung und billigfte Bedienung 
und billigſten Preife fowohl en gros als 
en ‚detail. 
(617) Empfeblung. 

Mir diefem erlaube ich mir, einem hodhvere 
ebrungsmürdigen Publitum der Stadt Augs— 
burg die ergebinfte Anzeige zu machen, daß 
ih am aten Attober d. J. mif siner Partbie 
von meinen ſelbſt eigeng gebauten Würzburger 
Meine ankomme und folgende Sorten zu nach— 
ftebenden Preifen während den Übrigen Tagen 
in einer Boutique, welche fih am Ende dee 
Dutt:-Buden linter Hand bei dem Stein. Gex 
ſchitr⸗ Waarene Händler befindet, verkaufr, 
als: 1811er für 56 fr,, 1822er 24 kr., und 
1825er 16 kr. per Maaß. Ber größere 
Abnahme als eine Maaß wird billiger als ge= 
fagt iſt, abgegeben. Bitte um geneigten Zus 


ſptuch Joh. Zehgruber, 
Weinbauer von Abtswied 
bei Wuͤrzburg. 
(619) Empfeblung. 


Gottfried Schulter, Wurſtfabtikant 
aus Ulm, bezieht die biefige Dult mit allen 
Gattungen von Mürfte, und empfiehlt fich 
zu geneigter Abnahme. Seine Boutique if 
Mr. 3. nächft der Polizei. 

(522,b) Wohnung = Vermiethung. 

Lit, C. Nr. 22. ın der Karolınen= 
firaße iſt ein ſchoͤnes Logie mit allen 
Bequemlichfeiten zu vermiethen. Das 
Nähere hierüber it bei dem Hauseigen— 
thümer zu erfragen, 

(615,8) Bermierbung 
Lit. H, Nr. 189. find zwei Wohnungen, zu 


5ofl. und 24 fl., zu vermiethen, auch kann 
ein Barten dazu gegeben werben, 


Kranzfelder’fhe Beriagsbandlung. Lit. B. Nr. 164. 
(B. Banoni junior, ) 








mMirsiti 
Das Sutigm Blatt der Stade Au — — folgende 
een 
(Die Gemeinde» Wahlen betreffend.) 

Die Asftimmung über die Wahl der Wablminner in den, durch die Bekanntmas 
‚hung vom 9. dies Monats bezeichneten XV, Wahldiſtrikten werden künftigen Dien 
ſtag den sten Oktober d. 5. beendigt. 

Für diejenigen flimmberechtigten Gemeindeglieder, welche von Abgabe ihrer Stim— 
‚men bisher gehindert waren, find am nämlihen Tage die Nahmittag-Ötunden von 4 bis 
5 Uhr, als legte unerfiredlighe Friſt feftgefegt, binnen welcher diefelben zur nadträg» 
lichen Abftimmung noch zugeläffen werden, Von dieſem Zeitpunfte an ift der Wahl» 
Act in Bezug auf die zu waͤhlenden Wahlmänner als geſchloſſen zu betrachten, und 
ed werden dann künftigen Dienfkag den ı. Dftoberd, J. Nachmittags 6 Uhr, 
die das ProtofoU begleitenden MWahiverzeihniffe, in Gegenwart derjenigen, ‚melde ges 
ſtimmt haben, und dem Geſchaͤfts⸗Abſchluß beimohnen wellen, vorgelefen. Die Lifte 
des böcftbefteuerten Deittbeis wird, von künftigen Mitiwoch den 2. Dktober d. J. an» 
‚gefangen, im hiefigen Rathhauſe, täglih zur Einfiht der Gemeindeglieder, Behufs 
der Wahlen der Gemeinde » Bevollmächtigten und der blirgerlihen Magiftrats » Räthe, 
‚bereit liegen, Hinſichtlich der letztgenannten Wahlen wird jedoch * Naͤhete noch den 
Betheiligten zur Kenntniß gebracht werden. 

Augsburg, den 2bten September 1833. 

Der Wahl-Ausſchuß. 
„ Breihere v. — 
Drexel. ————— 
At. Hoͤß. 
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Vorgeflern Abend, gegen 8 Uhr ereignete fih im Bräuhaufe zum weißen Hund am 
Qubdenberg eine furchtbare Schlägerei zwifchen Handwerkögefellen und Chevaurlegers. Schon 
Tags zuvor wurde ein Chevaupleger von mehreren Dandwerkögefellen derb durchgepräigeit, 
wodurch erfterer veranlaßt wurde, den andern Zag mit Succurs zu erfcheinen, und fi 
gu rächen, und alsbald begann auch die Attaque. Stuhlfuͤße, Krlige, Prügel zc, kreuzten 
fi in der Luft, und flogen nady allen Seiten, Die von der Hauptwache herbeigerufens 
Datroullie vermochte nicht Ruhe zu gebieten, und als fie Verftärfung erhielt, fegten die 
Raufbolde fich derſelben entgegen, fo daß auch fiegeswungen wurde, Fräftig einzufchreiten, 
Mebrere ber Raufer wollten entfliehen, die andern aber eilten ihnen nah und fo begann 
der Streit auf der Straße von neuem, Die Patroullie wurde ernflli angegriffen, und 
ein Unteroffizier der Schhgen erhielt hiebei einen Stich in den Kopf, und andere wure 
den befhädigt, Ein Chevaupleger wurde arretirt, und. die Übrigen find befannt, desglei— 
chen mehrere ber Giviliften, ‚und hoffentlich werden fie ihre Strafe erhalten. Dem 
Wirthe wurde viel zuinirt, and die Nahbarfhaft in Schtecken verfegt. 


Alle: Bat zwei Seiten, 

Wenn auch der Auffag im Tagblatt Mr. 268.: „Der Doktors-Titel“ manches 
Wahre und Beherzigensmertbe enthält, fo kommt doch aud dagegen zu erwägen, daß 
der Doktortitel Überhaupt den Nimbus nicht mehr hat, ben er zu der Zeit hatte, als 
die Univerfitäten in — entſtanden, und ſelbſt zu Kreitmair's Zeiten, als bie 
Gelehrten noch duͤnne gefäet waren, In gegenwärtiger Zeit ift naͤmlich, fo wie ſich mit 
gefunden Verftande wahrnehmen laͤßt, nicht jeder Gelehrter ein Doktor, und nicht jeder 
Doktor ein Gelehrter, was aber „erprobte Zugend“ *) betrifft, na, na, fo genan 
nahm und nimmt man's nit, und der Doktor» Titel mußte unter diefen Umſtaͤnden 
etwas leiden. Man müßte nicht wiffen, wie leiht Mancher zu feinem Magifters odes 
Doktor» Titel fam, und daß mandyer Gelehrter von der Erlangung der Doktor» Kitulatur 
(nie Würde) nur darum Umgang nimmt, um fein Geld, flatt für die Schale, beffer 
füe den Kern anzumenden, und dabei die eckelhafte Titelſucht längft entfhwundener 
Peruͤckenzeit verlacht. Sonft nannte man die Doktoren — Ereellenzen, geſtrenger Herr ıc., 
aber jept wird es Niemanden mehr einfallen, folhe Zitulaturen weder zu geben, noch 
anzunehmen. Wahre Gelchrfamfeit hängt niht an einem Titel. Wenn aud dem 
wirklich Gelehrten eine Auszeihnung der Art zukommen foll, fo lange die Men» 
fhen auf ſolche Aushaͤngeſchilder etwas halten, fo follte diefelbe aber jedem Andern, der 
nicht in geiftiger Hinfiht ihm gleichfteht, unerlangbar feyn. Die Doktor» Zitutarur hat 
jegt einmal ihre Bedeutung"geändert, und befonders unter dem Volke, das Jeden, des 
heilt, oder Pflafter ſtreicht, Doktor nennt. 


Der Einfender eines Auffages Über den Doktortitel hat in dem Tagblatte Mr, 268. 
einen von Leidenfhaftiihkeit und Unkunde mit den Verhältniffen, in welchen ſich die 
veterinaͤraͤrztlichen Ptaktikanten befinden, zeugenden Ausfall auf biefelben fich erlaubt. 
Sa fogar!! die thieraͤrztlichen Praktikanten, fagt biefer Einfender, maffen fi) den 
Doktortitel an, deren Verrichtungen doch nur in mehanifhen Arbeiten beftehen, Dem 
iſt nun nicht fo; es ift ſchon feit Langer Zeit zum Gebrauche geworden, aud) das Veterinäre 
Merfonat mit dem Doktortitel zw beehren, ein Verfahren, welches von Militäc- und 
Civil» Perfonen beobachtet wird, ohne daß es je einem Deterinär» Praktitanten einges 
fallen wäre, fi einen ihm nicht gebührenden Zitel anzumaffen i. e. von andern zu 
verlangen. Hingegen fühlt fih auch keiner berufen, die Leute von ihrer Gewohnheit ab⸗ 
zubringen, um fo mehr, da die Meiften fehe wohl mwiffen, daß die veterinaͤtaͤrztlichen 


®) Siehe Tagblatt Nr, 268. Seite 1071. Zeile 2 von oben, 
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Proktitanten keine Doftoren find, und fie nur freiwillig mit diefer auszeichnenden Mes 
nennung anreden, Jedoch darf mann nit glauben, ba menn in Bayern au fein 
Thierarzt die Doftorwürde in der Thietheilkunde der beſtehenden Cinrihtung wegen zue 
Zeit erhalten kann, diefes allenrhalben der Ball fey, fondern Einfender diefes kann ver= 
ſichern und beweiſen, daß fogar in Deutfhland von einigen Unisfrfitäten den Thier⸗ 
ärgten bie veterinärmebdiginifche Doktorwuͤrde ertheilt wird, Auch beſchraͤnkt ſich die Funke 
tion der veterinärärztlihen Praktifanten nicht auf mechaniſche Arbeiten, fondern fie haben 
als abfolvirte und öffentlich proflamirte und wiſſenſchaftlich gebildete Veterinärärzte, weiche 
nach einer eigens beftandenen Goncursprüfung ihre gegenwärtige Anftellung von der aller» 
höchſten Stelle erhalten haben, unter der Oberleitung der Herren Regiments » Veterinärs 
Aerzte die kranken Dienfipferde zu behandeln und Häufig die Behandlung der Thier⸗ 
patienten felbftftändig zu Abernehmen, Einſender diefes kann ganz beftimmt verſichern, 
daß er ſich noch nie durd Arroganz vor dem biefigen Publitum täherlih machte, und 
es mußte ihm daher fehr auffallen, daß die thierdrztlichen Praktikanten einer 
folhen Anmaffung in dem bezeichneten Auffage befhuldigt wurden. Der Einfender jener 
Auffäge wird nun aufgefordert, zu erflärerr, ob er ben beiden hiefigen Vetetinaͤtpraktis 
kanten wirklich arrogantes Benehmen zur Zaft legen fönne, und zugleich erinnert, Über 
die WBerufsobliegenheiten Anderer nicht Öffentlich entweder aus Bosheit oder Unfenntniß 
ein ungegrändetes und herabwürdigendes Urtheil zu fällen, Die Redaktion des Tagblats 
te8 aber wird erfucht, diefes in das Tagblatt aufzunehmen, damit Wahrheit Über Uns 
I 


wahrheit und Leidenfchaftlichkeit den Sieg bavon trage. M. K. 
Milde Gaben 
für ben unglücklicen jungen Mann laut Tagblatt Mr, 267. 
Transport 5 fl. ’ 
An den bedrängten Schreiber . u a .3fl. 
Von VV. P. . * * * * 4 * — 40 kr. 
Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nich fl. 21 Er. 
Summa ıofl. ıfr, 








anyseigem 


Un die verehrlihen Mitglieder des drama⸗ 
tifchen Vereins im obern Baugarten. 

— — Sonnabend den 5ten Dftober: 
Herrmann und Dorothea. 
Ein idylifches Familien « Gemälde in 4 Aufz. 

nad) Goͤthens Gedicht von Karl Zöpfer. 
Einlaß halb 7 Uhr. Anfang halb 8 Uhr. 
Die Vorftände. 


—Todesanzeige. 

Heute Mittag 3/4 auf 11 Uhr hat es 
Bott bem Allmädhtigen gefallen, meine Ehe» 
gattin Marianna Roth, geborne Kies» 
ner, in einem Alter von 63 Jahren an alle 
gemeiner Nervenfhwäde nah empfangenen 
heil. Sterbfaframenten aus diefem Leben in 
die Emigkeit abzurufen, 

Donnerftag den 3. dieſes Monats wird ber 


und am Samſtag barauf um halb 10 Uhr in 
der hoben Domkirche der Gottesdienſt für die 


| Veremwigte abgehalten werden. 


Da 08 mir unmoͤglich ift, alle meine 
verehrten Freunde und Gönner perfönlich 
zu diefem Gottesdienfte einladen zu laffen, 
fo fege ih Sie hievon mit der ergebenften 
Bitte in Kenntnif, hiebei gefälligft erſcheis 
nen zu wollen, und fomit die Berftorbene 
dem frommen Andenten, mid) aber fernerem 
Wohlwollen und Zutrauen empfohlen ſeyn 
zu laffen, 

Augsburg den 1. Ditober 1833. 

Joſeph Roth, Chyrurg. 


(624) “ Dultanzeige 
Einem verehrungsmürdigen Publitum macht 
Unterzeichneter ergebenft hiemit befannt, daß 





Leichnam ohne Begleitung zur Erde beftattet, | er diefe Dult keine Boutique bezieht, fondern 


’ 


[4 


ben Verkauf feines ganz neu afforirten Waas 
renlagers auf feinen Laden befchränft, und 
empfiehlt fich zu gefälliger Abnahmein Steim 
gut, weiß und gelb plattirte# Faianse, 
nebft Mündner- Pörzelain, wofür er die 
billigſten Preife zuſichert. 
3J. Fried. Bley, 
auf dem Perlachberg. 








(a) Dultanzeige 

Gottlob Röder, Handfhuhfabrifant 
aus Stuttgart empfirhle fi zur biefigen 
Dult mit einer großen Auswahl von Dand« 
ſchuhen beftehend in glace, Dänifden und 
Waſchleder von verfchiedener Qualität und 
Fatben. Bei guter Waare werden die bils 
ligfien Preife ſowohl en gros als aud) 
en detail zugefibert. Die Bude iſt Nr, 78. 
vis-A-vis Drn. Dr. Schleißner. 


(a) Verkauf einer Troske. 

Eine modern gebaute, gut konſervirte zwei⸗ 
ſpaͤnnige Troske fteht um billigen Preis zu 
verfaufen in Lit. F. Nr, 351. 


(614) Vermiethbung, 

Sn dem Haufe Lit. A. Nr. 63. im erſten 
Siock find taͤglich mehrere ſchoͤn meublirte 
Zimmer, wie auch bis Georgi eine kleine 
Wohnung mit eigenem Eingang zu ver— 


miethen. 
——— — — — — 


(612) Bermierhbung, 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 363. tiber 2 
Stiegen iſt bis naͤchſtes Georgi- Ziel eine 
Wohnung zu vermiethen, 


(669) DBermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr, 4. in der Mapis 
miliansftraße iſt der Laden, in dem bisber ein 
Barbiergrfhpäft ausgeübt wurde, zu vermie— 
tben, und bis Georgi oder auch ſogleich 
zu bizieben. Ebendafelbft koͤnnen aud ſeht 
gute Keller abgegiben werden. Das Nährıe 
bei der Hauseigenthümetin. 


(606) Vermietbung. 

Eine Heine Logie für einen Zimmerberrn 
oder einer ftillen Familie iſt täglich zu vermies 
then und zu beziehen, Das Naͤhere in 
Lit. F. Nr. 27% 








— 
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(628) Bermietbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 38. iſt ein Zim⸗ 
mer täglich zu beziehen. Auch find dafelbft 
mebrere Stellagen abzugeben. 


(683) VBermietbung. 

Sn dem Haufe Lit. F. Nr. 404. ift im brite 
ten Stod eine Wohnung mit 2 großen beija 
baren Zimmern, Gorderobe, Kuͤche, Speis, 
Keller, Holzlage und allen andern Bequem 
lichkeiten täglich zu vermiethen und bis Georgi 


zu beziehen, 


(628) Wohnung » Vermiethung. 

Sn Lit. €. Nr, 160. ift eine große Woßs 
nung mit 4 beizbaren und 2 unbeigbaren Zime 
mern nebft allen Bequemlichkeiten zu vermies 
tben, und kann täglich bezogen werden. 


(615) Dermietbung. 
Sn dem Haufe Lit. D. Ne. 217. in ber 
St. Anna» Gaffe ift ein großes Comptoie 
nebſt daranftofendem gemwölbten heizbaren Kas 
binette zu vermietben, und fogleich zu beziehen. 
Da fidyrdiefe Lokalität ganz vorzuͤglich zu 
einsm Detail- Gefchäfte eignen dürfte, fo iſt 
man bereit die nöthige Bauveränderung vor» 
zunehmen, falls eine Vermiethung zu ſolchem 
Zwecke ftattfinden koͤnnte. 


(625,8) Wohnungvermiethung. 

Auf dem dem Kreuz Lit. F. Nr. 531. iſt 
zu ebener Erde eine Wehnung, -beftehend im 
2 beigbaren Zimmern,. Klıde, 2 Kammern 
und Keller, taͤglich oder bis Georgi⸗Ziel zu 
dermietben, 

(596,b) Empfeblung. 

In der Wittwe Brinhaufer’fhen Buch⸗ 
druderei Lit, H. Nr. 1, dahier iſt fo eben 
erſchienen: 

„Ausführlich » tabellarifhe Hopfenberech⸗ 

‚mung, den Zeniner ven 1 bis 500 fl., 

„und zwar von ı bis 100 Pfund, nebil 

„siner Erklärung.’ 

Diefe ganz genaue und richtige Brech— 
nung ıft für die Herren Bierbräuer, Ho» 
pfenbändler ıc,, ven entfhiedenm Nur 
ken, und wird bei dem geringen Preife von 
18 fr. per Eremplar auf fhön werßem 
Schreibpopier zur gefällig zablreihen Abnah⸗ 
me biemit eracbenft empfohlen. 


. Kranzfelder'fche Beriagshandlung. Lit, B. Nr, 164 
(8. Banoni junior, ) 





—— Tagblatt. 


Freitag. Nr» 272. 4. Dftober 1833. 








2 ie 8 iges 

Der — Landwehr der Stadt Augsburg fieht ein fehr empfindlicher Were 
fuft bevor. Here Obriſt Albertvon Fröhlich foll feine Futlaffung eingereicht 
baben, Die Motive, welche diefen allgemeinverehrten und bohas'ahägten Vorſtand dieſes 
Inſtituts bewogen haben, ſich diefem zwar flets ſchwierigen Poſten zu entziehen, find 
uns nicht befannt, aber einfiimmig ſpricht fih die Stiimme und der Wunfb aus, daß 
es Herrn von Fröhlich durch die Liebe und Achtung, weiche ſich ſtets für ihn allgem 
mein ausfprah, bewogen finden möchte, diefe Stelle no ferner zu begleiten, und, 
wie bisher, ihr fein eifriges Mirken zum Velten des Inſtituts zu ſchenken. Es wire 
diefer Verluſt unter den. beftebenden Werbältniffen gewiß febr ſchwer zu erfegen, und 
ed könnte ein langdaueınder und verwaister Zuſtand für das Ganze einen großen Nach» 
theil herbeiführen, 


— — — 


um Gewerbswefen. 

Als vor nicht gar langer Zeit ein junger Konditor feinen Conzeffionsgefuh bei dem 
hiefigen hoben Magiftrat ſtellte, machten die bereits beftehenden Konditoren dagegen- eine 
Vorſtellung an den loͤbi. Magıjtrat, indem fie unter andern auch bemerkten, daß bereirs ſchon 
diefe Gewerbsklaſſe Üüberfegt fepe, indem 10 Konditoren, die jetzt befieben, kaum Nabruny 
und Erwerb finden. Dieſes Geſuch der Konditoren wurde aber unbeachtet asloffen, und 
der angegebene Umftand: daß 10 Konditoren ohnehin kaum Nahrung finden, damıt 
toiderlegt: „Der Konditoren feyen noch nicht zu viele, das bemweife der 
Umftand, daß Einige dovon feipi Dffigier- Stellen beim Bürger: Mılis 
tär begleiten, und Antheil an abonnirten Gefellfhaften nehmen." 
(Eınyefandt, 3 
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Neulich hatte die Polizei eine Erecution eigener Art. Diefe beſtand nämlich barin, 
bei einem von Öffentlichen Allmofen lebenden Weibe Über deren Hofhaltung von 7 Katzen 
Gericht zu halten. Der Schmerz des Weibes, ihre zärtlich geliebten Pfleglinge zu vers 
tieren, fleigerte ſich zur Rafırei und Verzweiflung, als fie Beuge des mit denfelben vor⸗ 
genommenen ſtandrechtlichen Verfahtens ſeyn mußte. Sie vergaß den Gebrauch ihrer 
Ken, und bediente ſich deren als Waffen. Ihre Zärtlichkeit fol wirklich keine Ko— 
ften geſcheut haben, täglich ihren 7 Kaben, jeder in einem eigenen Schüffelhen, die befte 
Mitch vorzufegen, und fie fogar wochentlich zweimal mit Lungenwürſten zu traktiren. 
Es giebt, wie wir hören, bier noch fo viele Kagenmütter, weldhe aus der Armenanfltalt 
Unterftügung erhalten, und das Effen, was fie in den verſchiedenen Gafthöfen und Private 
bäufern täglich zufammenbetteln, blos zur Fütterung ihrer Katzen verwenden, Die loͤb⸗ 
liche Polizei ift fehe zu loben, wenn fie ſolchem Unfug fleuert. 


Keflerionen über die Criminal-Geſetzgebung. 

Seit der Zeitperiode, wo den Gemeındsvorftchern der Charakter Öffentlicher Beam⸗ 
ten beigelegt wurde, haben fi bie Vergehen und Verbrtechen der beleidigten Amtsehre, 
ſowie der Widerfegung gegen die Obrigkeit im hoben Grade vermehrt. Diefe gefep» 
liche Beſtimmung ift eine unfiegbare, und ſich flets erweiternde Quelle der Vergehen 
und Verbrechen. Sie ift ganz der Anfiht und ber Sefittung des Volkes entgegen, Es 
widerſtreitet ſchon der menſchlichen Organiſation, daß der Bauer in feinem Nachdar — ben 
Schuhmacher oder Schneider, den Weber oder Söldner — einen Öffentlihen Beamten 
erfennen und in demfelben achten fol. Vergebens bemüht man fih, dem Randmann 
einen Begriff von der Amtsmwürde einer ſolchen Perfon beizubringen, 

Das CErim.«Geſ.«Buch vom Jahre 1751 enthält von einer ſolchen wibderlihen Stans 
Beserböhung der Gemeindevorfteher keine Silbe, und die Gerechtigkeit weiſet alle der. 
gleihen Beleidigungen lediglich im das Gebiet der Polizei zurüd, 

Die Auelle des Unglüdes für Familien ift noch reihhaltig genug über beleidigte 
Amtöchre wirklicher. Beamten. Sieht man aber diefern Verbrechen auf den Grund, fo läßt ſich 
unſchwer erkennen, daß der größte Theil diefer Vergehen von den Beamten felbft veranlaft wer⸗ 
den. Das Volt kennt aus den bisherigen ſchrecklichen Strafen Die Gefahren, die «8 
umgeben, wenn es fi einem Beamten nähert, Diefe find ja aub Menfchen, und 
Reine Engel, wie Breiherr von Kreitmaper fagt Sie find Kinder der Reiben» 
(haften, und nicht felten muß ber arme Unterthan den erften Ausbruch diefer Reidenfchafs 
ten bitter empfinden. — Referent war Zeuge eines fürdpterlihen Auftritte, Der Zufall 
führte ihm in eine Landgerichts = Kanziey, Ein dürrer, hagerer, ſchwarzgelber Mann, 
in einem alten Trade, deffen Farbe man nidt mehr erkennen konnte, auf einem Ans 
tritte fichend, unter ſich obngefähr 30 Perfonen männlihen und weiblichen Geſchlech- 
te8 verfammelt, ſchimpfte auf diefelben: — „Ihr Ochſen — br Efel — Ihr Dumme 
töpfe — Wollt Ihr's annehmen, oder niht — Ale laß ich einfperren.” — fo fücd« 
terlich herab, daß den alten Männern Thränen in den Augen ftanden. Alles war 
ſtumm und flille. Die Beſchimpfung wurde geduldig ertragen. Es war eine Gant, 
oder vielmehr eine Nachlaßvethandlung. In der Folge zeigte fih, daß der Herr Beamte 
ein Narr war, der fi zum Wohle feiner Amts⸗Untergebenen ſelbſt den Tod gab. 

Mer erinnert ſich nicht noch am den alten Juftizrath, der in den legten Jahren 
feines amtlihen Wirkens mehr mit dem Stode, als mit der Feder amtirte. Mit 
Zittern betrat man fein Amtszimmer, und gewoͤhnlich verließen daffelbe die Partheien 
ausgefholten und ausgefhimpft ohne die Nechtshilfe gefunden zu haben. 

In einer Renntamts -Kanzley bieng ein tuͤchtiger Ochfenziemer. Der Renntamtss 
oberfchreiber gerieth mit einem Bauern wegen Abrehnung in Wortwechſel, ergriff den 
Dchfenziemer und rechnete dem armen Bauern fo gewaltig auf den Rüden, daß diefer die 
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Epuren der Abrechnung mehrere Wochen mit ſich berum trug. Der Bauer leitete zwar 
einen Prozeß ein; dieſer wurde ihm aber fo vertheuert und erſchwert, daß er fi gerne 
bei den erhaltenen treiben berubigte, . Inzwifhen muß man zur Ehre jenes Rente 
amtes befennen, daß der Ochſenziemer aus der Kanzley verfhmwunden ift. 

Noch weit Ärger machte es ein Herrſchaftsrichter. Er ließ einen Wirth, der fich 
vor feinen Gäften eine Kriti® Über feine Amtirung erlaubt hatte, den folgenden Tag 
darauf dur den Gerichtsdiener abholen, vor dem Amthaufe auf die Inquifitten » Bank 
feft fhnalen, und ihm 25 Stockſtreiche herabhauen. Diefer Here war alfo Kläger, Rich— 
ter und Epefutiong » Kommiffir in eigener Sache. Er bat fih des gröbften Mifbraus 
ches der Amtsgewalt durch feine afiatifhe Prozedur fhuldig gemacht. Das Straf-Geſetz⸗ 
Bub beſtimmt im Art. 357. Th. J. flr diefen Hal die Entfegung- des Ridyters von dem 
Amte, während der Wirth, wenn er ſich miderfegt, oder gegen den Wütrich eines Beam» 

- ten vertheidiget hätte, nach Art. 316. Th, I. des nämlihen StrafeGefeg- Buches mit acht 
Jahre langer Arbeitshausftrafe belegt worden feyn würde, Wir fehen aus diefem Falle, 
daß das Strafgefeg den Beamten in den Eräftigften Schug nimmt, während es die Ehre, 
die Freiheit und das ganze Lebensglüd des Unterthans vernichtet, wenn er ſich gegen 
den Beamten verfehlt. Daß diefer Beamte eine Arbeitshausftrafe von menigftens acht 
Sabre verdient habe, kann nicht wohl einem Zweifel unterliegen; foviel aber Referent 
weiß, fol er gar nur um einige Dugend Thaler geflraft worden feyn. 

Es iſt alfo klar, daß das Gefeg in diefen Sällen flr den Beamten zu leicht, 
und für den Unterthan zu hart ift, folglich einer DVerbefferung dringend bedürfe, 


anzeigen. 


(621,5) Scheibenfdhießen, Kapital entweder auf monatlide Abzahlung 


Künftigen Sonn» und Montag als ben 
6ten und Tten dies Monats, giebt Unterzeich: 
neter auf dem Ablaß mit obrigkeitliher Bes 
willigung ein Sceibenfchießen, mozu zu eis 
nem zahlreichen Beſuch ergebenft einladet 

Benedikt Kranz, 
Ablaͤßer und Forftmarth. 


Mir wiffen zwar leider, daß Herr Chriſtoph 
Klingler Weine zu den niedrigften; nicht 
aber ob auch zu den billigften Pkei: 
fen en detail verkauft, und haben deshalb 
ſchon öfters Befchwerde bei ben zufländigen 
Behörden geführt, ohne jedoch bis jegt die 
förmtiche Einftelung diefer Gewerbsbeeintraͤch— 
tigung erzweden zu £önnen, 

Mehrere Meinmwirtbe, 
(632) Kapitalgefud, . 

Auf ein biefiged Haus werden auf erfte 
Hypothek 1100 fl. geſucht. Das Nähere in 
Lit. C. Nr. 379. 

Auf erfie Hypothek werden 5000 fl. Ka» 
pital aufzunehmen geſucht. Das Naͤhere 
bei der Erpedition des Tagblattes. 


(636) Ein febe bedrängter Mann ſucht, 
um fein Gefchäft fortführen zu koͤnnen, 200 fl. 





oder jährlihe Auftündigung aufzunehmen, 
Das Nähere in der Erpedition des Tagblatt es, 


6) (651,8) Verkaufsanzeige, 
v5 Bei Unterzeichnetem werden Rampen» 
N) dochte aller Gattungen, fomohlen gros £ 
= 0l$ en detail zu den billigften Preifen : 
verkauft. E. F. Stot sen, * 
Sn auf dem alten Heumarkı. 6) 
(5B4,c) Unzeige 

Sch habe eine Parthie croifiertee Bieber 
zum Berfauf in Commiffion erbalten, die 
ih unter dem Fabrikpreis abgeben Eann, 
und diefe gute Waare zu zahlreicher Abnahme 
beſtens empfehle, 

Wilh. Auberlen, 


Pe: 


(658) Verkaufsanzeige. 
Vorzuͤglich gute Gonfomme iſt zu haben, 
bei Paul Prieſers ſel. Erben 
am Ludwigs⸗Platz. D. 15. 
(630) Verkauf. 


Makulatut iſt zu verkaufen, Rief- und 
Ballenweis. Die Erpedition ſagt, wo? 
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(608,b) Gebrüder Lepper, 
aus Bielefeld in Weftphalen, 

empfeblen fid in allen Sorten feiner Hollänz 
der und Bielefelder gebteichter Leinwand, der: 
gleihen Sadtliher und Zifchzeug aus eigener 
Manufaktur, welche gu den billigften Preifen 
abgegeben werden, Iht Verkaufs » Fokat befin- 
det fih bei Heten Buß, Krebswirth, in der 
Bädergaffe über ı Stiege Mr. 2 


(b) Dultanzeige. 

Gottlob Röder, Handfhuhfabrifant 
aus Siuttgart empfiehlt ſich zur biefigen 
Dult mit einer großen Auswahl von Hand. 
fhuben beftehend in glace, Daͤniſchen und 
Waſchloeder von verfchiedener Qualität und 
Farben. Bei guter Waare werden die bils 
ligften Preife fomobl en gros als aud 
en detail zugefihert, Die Bude iſt Nr. 78. 
vis-a-vis Hrn. Dr. Schleißner. 


(617,6) Empfeblung. 

Mir diefem erlaube ich mir, einem bochvers 
ehrungsmürdigen Publitum der Stadt Augs: 
burg die ergebenfte Anzeige zu machen, daß 
ib am Aten Dftober d. J. mit einer Parthie 
von meinen ſelbſt eigene gebauten MWiırzburger 
Meine antomme und folgende Sorten zu nad: 
fiehenden ’Preifen während den übrigen Tagen 
in einer Boutique, melde ſich am Ende der 
Dutt-Buden linker Hand bei dem Stein-Ge» 
ſchitr- Waaren » Händler befindet, verkaufe, 
als: 1811er für 56 fr, 1822er 24 kr., und 
1825er 168. per Maaß. Bei größerer 
Abnahme als eine Maaß wird billiger als ge> 
fagt iſt, abgegeben. Bitte um geneigten Zus 


ſpruch Joh. Zebgruber, 
Weinbauer von Abtswied 
bei Wuͤrzburg. 
—— Verkaufsanzeige. 


Um mit den noch vorbandenen Papieren 
der S. 5. Nebinger'ſchen Papierfabrik und 
Handlung vollends aufzuräumın, beflebend 
in allen Sorten Saffıan-, Marmor», Batas 
via⸗, Gotten» und einfärbiaen Glanz» Pa: 
pieren, nebft wafferdihtem Pad», wie auch 
in verfchiedenen Sorten Zeihnungs:, Schreibs 
un: Pofipapieren, werden folche in dem Kas 
den Lit. %, Nr, ı2. in der Wıntergaffe unter 


dem Fabrifpreis verkauft, jeboch von einer 
Sorte nit weniger als ein viertel Ries 
abararben. 

(607) Vermietbung. 

In der Karolinenftraße Lit. C. Nr. 24.* ift 
eine angenehme Mohnung, beflebend in 3 beiz: 
baren Zimmern, 2 Kammern, eigene Holzlage 
und Keller, nebft gemeinſchaftliche Walde 
kuͤche und Altane, täglid) zu vermietben und 
bis Georgi zu berieben, 

(304,5) Vermiethung. 

In der Barfuͤßerſtraße Lit. C. Nr, 259. 
iſt ein ausgemaltes Zimmer mit oder ohne 
Meubels täglich zu vermietben, 


(505,6) Bermiethung. 
‚ In dem Haufe Lit. A. N, 104, auf dem 
Marmilians: Plage find zwei fchöne Wohnun—⸗ 
gen nebjt einem Gomptoir und Laden ſogleich 
zu berieben. Das Mibere bei Herin Mes 
chanikus Höfchel zu erfragen. 

(629) In dem Haufe Lit.B. Nr, 161. iſt 
eine Wohnung zu vermietben und fogleich jegt 
oder bis Georgi zu beziehen, 

(6538) Vermiethung. 
Es iſt ein Laden taͤglich zu vermiethen, Wo? 


fagt die Erpedition us Tagblattes. 


(634) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 121. am Milch⸗ 
berg ift der 21e Stock, beftehend aus 2 heizba⸗ 
ten Zimmern, Stubenfammer nebſt 2 Neben» 
kammern und Keller täglich zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. Das Nähere beim 
Hauseigentbümer, 


(615.b) Bermiethbung, 

Lit, H. Nr, 189, find zwei Wohnungen, zu 
50 fl. und 24 fl., zu vermieden, auch kann 
ein Garten dazu gegeben werben. 


— 


Bei der den 1. Oklobet 19835 in Nuͤrnb. 
vor ſich gegangenen 261ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

42. 30. 806. 05. : 70. 

Die 262te Ziehung wird den 31. Oftoter, 
und inzwiſchen die 15021e Münchner Ziehung 
den ı0. Dft., und die 925te Regensburuer 
Biehung den 22ten Ditober vor fi gehen. 


m — — — — — L — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(BB. Sanoni junior, J 


— 


Augsburger Tagblatt. 


Samstag. Nr» 273. 5. Dftober 1833. 











Befanntmadung. 
( Den proviförifhen Sag für das braune Winterbier 1835/34 betr.) 

Es wird hiemit zur öffentlihen Kenntnif gebracht, daß mu Rückſichtnahme auf 
den Durchſchnittspreis der Gerfte im verfloffenen Etatsjahr und dıe in demfelben fidy 
ergebenen Dopfenpreife, der Say für das braune Winterbier 1853/54 nad dem Reaulativ 
vom 25. April ıgıı vom Ganter aus auf vier Kreuzer ptoviſoriſch feftgefegt 
worden feye, und daher mit Einfluß der Lokalaufſchlages von 2 pf, für die Maas 
Bier fi) auf folgende Art regulire: 

3.) Unter dem Me ne Ai 2pf 

2.) In den Bräuhäufern mit Einfluß des im Landtags Abfchiede vom 

291en Dezember 1831 Abſch. II. Nr. 40, bewilligten Gchentpreis 
ſes von 2 pf. ; : ; — 5 fr. — pf. 

3.) Bei den Plagwirthen und Traiteurs ; r x . 5 tr, — pf. 

4.) In din Kaffeehaͤuſern 6 tr, 2 pf. 

Augsbürg, den 50. September 1833. 

Magıflrart der Stadt Augsburg. 
Kremer, zweiter Bürgermeifter, 
Birkinger, Sekretär, 


Am Montag den 7. Oktober d. J. beginnt der Unterricht in den katholiſchen 
Volksſchulen maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechtes, wieder. 
Wegen des Beſuches der Volkoſchulen ſelbſt wird ſich auf die im Intelligenzblatte 


1092 


vorigen Jahres Nro, 115. ſchon befannt gemachte Anordnung der König, Lokal E&ule 
Gommifjion vom 28. September 1852 wiederholt berufen, und derfeiben nur Dinyuge» 
fügt, daß die Kinder, welche eine Schule einer andern Pfarrei beſuchen mollen, der Ord» 
nung gemäß, insbefondere aber wegen des Chtiſtenlehrbeſuchs der treffenden Lokal: Schul» 
Inſpektion die vorläufige Anzeige hievon zu machen haben, 


Nach einem koͤnigl. Minifterialreferipte darf feine Buchhandlung, bei einer Strafe 
von bundert Reichsthalern, in Manutcript mehr unter die Preffe geben, bevor nicht 
der Titel bei der Megierung angezeigt worden ift, von welder fodann die Bewilligunz 
zue Derausgabe erfolgen wird. 7 
Anfrage 

Ein Milchmann am Hunoldsgraben breitet biufig den Tag Über Dünger auf der 
Straße aus, Die Nahbarfhaft, fo wie mehrere Vorübergebende finden fi oft biedurd 
beläftigt, und fragen, ob denn dem Milchmann nicht befannt iſt, daß das Dünger» 
breiten auf der Straße polizeilich verboten ift? 


Ueber die jetzt fo haufig entftehenden Feuersbrünfte, 

Leider vergieng diefen Sommer beinahe fein Tag, wo nicht Öffentliche Blätter fiber 
entftandene Keuersbrünfte traurige Macrichten enthielten, und wo oft unverſchuldet 
Familien durh Unachtſamkeit und Bosbeit Anderer, zumsilen aber auch durd 
eigennügiges Intereffe, und Saumfeligkeit der Dausbefiger, fewergefährlihe Stels 
len repariren zu laffen, in namenlofes Elend verlegt wurden. — Es baben verftchende 
faktiſche Gründe fhon fo mandies Wehe angerichtet, welches noch lange, lange nadı= 
tönen dürfte, daß es wohl der Mrübe fi lohnen möchte, diefen Gegenfland ernftlich in's 
Auge zu faffen, denn er iſt nie nur in politifcher, fondern auch in moralifcher 
Hinſicht, ſowohl für den Staatsmarm wie für den rechtlichen Dausbefiger, von gleichem 
Sntereffe. Daß Gebäude ein Raub der Flammen werden, find, wie fhon gefagt, die 
Urfahen mehrfach, denn fie werden 1) durch Unvorfichtigkeit mit Feuer und andern 
zündbaren, branderregenden Stoffen und deren nicht befannten Wirkungen, und 2) Häufig 
aber auch duch vorſäbliche Brandſtiftungen — namentlich auf dem Lande, mozu 
die ausländifhen Brandaſſekuranzen, die jegt fo zu fagen zu einem ordentlihen Induſtrie⸗ 
zweige geworden find, viel beitragen mögen — und endlid 3) durch Blige veranlaft, — 
Erfiere können ihrer Natur nach völlig verhindert werden, wenn nicht die Unvorfichtige 
keit der Hausväter oder Dausbefiger es geftattet, daß ihre Untergebenen mit brennbaren 
Materialien ohne alle Auffibt nah Willkuͤr und Laune verfahren können, Und doch 
ift diefe Unvorfichtigkeit folcher Hausväter oder Hausbefiger es oft, melde den ot dnungs⸗ 
liebenden, ruhigſchlafenden Nachbat in Angſt und Schrecken verſetzt! Der Mißbtauch 
mit Papier» Laternen, die häufig und bier namentlich noch von alten und ſchwaͤch⸗ 
lihen Leuten gefehen werden, welche leicht in beller Flamme auflodern, und womit die 
Hucker fogar Handel treiben, hat [don manches Unglüd verurſacht, und es wäre ſehr 
zu wünfhen, daß fieganz verboten würden, was an andern Orten bereit6 ſchon laͤngſt 
geichehen if. Ebenſo ift das Schlafengeben oder Arbeiten in Dachkammern mıt bloßem 
Lichte von Dienfiboren, ja fogar von Kındern, bei leichtfinnigen Samilienvätern oft una 
beachtet geblieben, bis endlih ein drobendes Elend, oft aber zu fpät, ihnen bie Augen 
öffnete. Nicht weniger entfiand ſchon mancher Brand durch Unvorfichtigkeit mit dem Lichte 
beim Lefen im Bette; durch eine.brennende Zabadspfeife; durch's Putzen des Lichtes mit 
bloßen Fingern, mwodurd oft bäufig die Risen der Gtubenböden Feuer fangen; durch 
falſch angelegte Kamine, Windöfen, eingemausrte Keffel und no eine Menge anderer 
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trenne und entzuͤndbarer Gegenflände aus dem Minerals und Pflanzenreiche. Jedoch 
entfliehen leider in-unferer Zeit nur zu viele Feuersbrünſte aus Vorſatz; durch Raſch⸗ 
fucht oder Eigennug if fhon fo Mandıer zum Brandſtifter gemorden; — die Ges 
winnſucht fpefulirt dabei ſowohl direft als indireft, denn oft fuhen Brandftifter fi nur 
durch's Steblen zu bereichern, zumeilen aber auch um fi Arbeit zu verfhaffen, oder 
um, was jegt bäufig der Fall feyn mag, duch das Mitleid ihrer Mebenmenfhen, fo 
wie durch mehrfache Verſicherung der vielverzweigten Brandaffeturanzgen, das Doppeite 
ibres Verluftes zu erhalten, Daber dürfte die Beſchraͤnkung der Feuerverficherungsgefelle 
(haften, befonders der des Auslandes, von großem Intereffe feyn, denn fie merden durch 
ſolche abfheulihe Spekulanten dem Staate und rechtliben Bürger nur nachtheiligzund 
gefährlich. — Das Hauptmittel aber, wodurch alle groben Verbrechen, alfo au 
Brandftiftungen, verhuͤtet werden können, beſteht in einer aufgeflärten, guten, 
vernünftigen und zwedmäßigen Volkserziehung, ob ſich gleich derfelben in 
neuerer Zeit wieder fehr viele Finfterlinge und Fanatiker gemaltfam entgegenflemmen wol» 
len; — denn nur durd eine vernünftige Voltsbildung wird es möglich, ſolche abſcheu⸗ 
tiche Laſter auszurotten. Weiſe daher Jeder, welchem die Obhut über Volks⸗ und Zus 
gendbildung anvertraut ift, mit Eraft und Abſcheu darauf bin, wie ein Brand nicht 
nur allein die Gefundbeit oft Vieler auf immer zerrütter, fondern auch nody der In— 
moralität in gar mander Beziehung die Hand bietet, / 

ee ee 


YVermischte Nachrichten. | 

Michael Weidmann, aus Bayern, ohne Arme geboren, ift jegt in Megensburg 
zu ſehen; er Schreibt, zeichnet, malt mit den Fuͤßen und nimmt «8 in der Fechtkunſt 
mit jedem Fechter auf. - 

Am Mittwoch den 25. Sept, fand man den Bater Bahmaier in Deggendorf 
und feine Tochter todt im Bette. Man vermucbst, daf fie Schwaͤmmerlinge genoffen batten, 

Man fhreibt aus Mürnberg vom 26. Eeptember: Geſtern Mittag um ı2 Ubhe‘ 
bat ſich dahier ein, zwar unbedeutender, doc) darum etwaͤhnenswerther Vorfall ereignet, 
damit er nicht anderswo entflellt erzählt werde. Auf dem Bauplatze in der Mähe des 
neuen XTheaterd kamen 2 dort in Arbeit begriffene Pflafterer, wabrfheinlih im Trunk, 
in Streit, und der Eine fuhte din Andern mit einer Haue zu fhlagen, Ein Polizeie 
offiziant, der zufällig vorbeigieng, wollte diefem Streihe und Streite vorbeugen, trat 
dazwiſchen und ſuchte die Streitenden zu beſchwichtigen. Der Angreifer, flatt dem in 
Uniform erfchienenen Polizeipffigianten zu geborchen, drohte, er würde ihn ſelbſt niederfchlas 
gen, wenn er nicht bei Seite gienge, ergriff ibn auch wirklich bei der Bruft, und würde 
feinen Worten Nahdrud gegeben haben, wenn nicht fünf berbeigeeilte Polizeiſoldaten 
der Haltung vorgegriffen und den fih Miderfegenden arretirt hätten. Sept fuchten die 
bisher ruhig gebliebene Pflafterer ihrem Kammeraden Hilfe zu bereiten nnd wollten feine 
Arrerirung bintern, Mebrere hundert Menfhen ftrömten unterdeffen berbei und nur 
mit Müberkonnte der Berhaftete dem Gerichte übergeben werben. — Nachmittags mwolls 
ten die Pflafterer nicht mebr arbeiten, Acht verfammelten fih im Rathhaushofe, ent« 
weder in der Abficht, ihren Kammeraden zu befreien, oder Vorftellungen für ihn ein» 
zulegen. Der Magiflrat befann ſich nicht lange, und ließ fie ohne Weiteres einfegen, 
Dadurch wurde der Vorfall beigelegt, der bis jegt ohne Folgen blieb und bleiben wırd, 


anzeigen | 
| Geboren wurden: . R Am 26. Sept. Joſeph Michael, d. V. Hr. 
: Am 25. Sept. Marianna, d. V. Hierony⸗ Joſeph Derzog, Webermeiſter. F. 38, — 


mus Fafold, Tagwerker. A. 238. ——— es —— Remigius 
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Am 27. Sept. 
Hr. Joſeph Bucher, Mebget. G. 151. 

Am 29. Sept. Ein Maͤdchen, fremd. 

Am 30. Sept. Micheal Glarenz Jofeph, 
d. V. Hr. Erasmus Schwaiger, Lohnkutſcher. 
A. 383. — Ein Maͤdchen, d. V. Hr. Joh, 
Andreas Bid, Metzger. H. 242. 


Gefforben find: 
Am 25. Sıpt. Ein Maͤdchen, fremd, 
Schwähe 14 Tage alt. 
Am 28. Sept. Jofeph Michael, d. 8. 
J. G. Höllriegel, Gärtner. G. 142. Gich⸗ 
ter. 5 Wochen alt. — Magdalena Milbels 


mina Johanna Eupbrofina, d. V. Hr. Gott= | (640) 


. 1ob Zimmermann, Seiler. A. 71. Zahngich⸗ 
ter, 6 Monat alt. 

Am 29. Sept.. Ein Knabe, todtgebohren. 
— Johanna Walburga Jakobina, d. V. Hr. 
Johann Jakob Fauß, Bierbtäuer. A, 1. 

Schwaͤche. 3 Wochen alt. 

Kirchweihfeſt. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzei» 
gen, daß morgen Sonntag den Öten und 
Montag den zten d, M, als am Kirchweih⸗ 
fefte Zanzmufit von den Chevaurieger» Trom» 
petern bei ihm gebalten wird, Da für gute 
Speifen und Getränke auf’s befte geforgt iſt, 
fo bittet um zahlteichen Beſuch 

Mferfee den 4. Dftober 1833. 

Sobann Rop, 
Gaftgeber zum Schloͤßle. 
(655) Tanzmuſik. 

Morgen Sonntag den éten Oktober als am 
Feſt der Kirchweih, wird in dem neuerbauten 
Wirthshaus in Pferfee zum fhwarzen Adler 
das erſtemal Zanzmufit- gehalten, wozu ſich 
böflichft empfiehlt 

ob. Georg Steger, 
Tafernwirth allda. 


Joſepha Antonia, d, V. (633) Dankſagung und Empfehlung. 


Indem ich meinen Freunden für das mei⸗ 
nem fel. Mann gefchenkte Zutrauen verbind⸗ 
lichſt danke, made ich denfelben und einem 
verebrungsmürdigen Publitum die Anzeige, 
daß ich einen feit zwölf Jahren allhier in Con⸗ 
bition geftandenen Befellen angenommen babe, 
und empfehle mid in allen Buchbinder= Ar» 
beiten Ihrem geneigten Zufprud. 

Augsburg den 2. Dftober 1853. 

Joh. Jakob Strohmayer 
ſel. Wittwe, 
* Lit. A. Nr, 76. 


Kapitalgefud. 
Es werden 1200 fl. Kapital auf ein bie 
figes Anmefen zu erfler Hypothek geſucht. 


(b) Verkauf einer Troske. 

Eine modern gebaute, gut Eonfervirte zwei⸗ 
Ipännige Troske ſteht um billigen Preis zu 
derfaufen in Lit. F. Nr, 331. 


(841, a) Hausverkauf. 

Das Haus Lit. A. Nr. 69. am Ptediger 
berg, in welchem ein wohleingerichteter Laden 
für eine Spezerei= Handlung ſich befinder, iſt 
täglich gegen billige Bedingniſſe zu verfau« 
fen, Das Mäbere ift in Lit, E, Nr. 6. beim 
Ftauenthor zu erfragen. 


(625,b) Wohnungvermietbung, 

» Auf dem dem Kreuz Lit. F. Nr. 331, iſt 
zu ebener Erde eine Wohnung, befichend in 
2 heijbaren Zimmern, Klde, 2 Kammern 
und Keller, täglich oder bis — zu 
vermiethen. 


(659) Vermiethung. 

Am Frohnhofe Lit, D. Nr. 95. zu ebener 
Erde ift eine Meine freundlihe Wohnung für 
eine fleine Familie zu vermiethen, melde fo» 
aleich bezogen werden fann, 





— — 


rg vom 4. Dftober 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 11 A ı Er. 9 fll. 58 Er, 
ern ı2fl ig kr. ıofl. 18 Er 
Roggen 7 fl. mi kr. 6 fl. 56 fr. 
Gerſte 6fl. 44 kr. 6f. 6 kr. 
Haber 3 fl. ‘43 kr. 3fl. 28 fr. 


niedrigſt. seien 


fl. 13 kk. geil. um — fl. 29 kr. 
Bf ae gef. — fl. 12 kr. 
fee geſ. — —f. 12 kr. 
sf.ıck gi — —fl 8 kr. 
sl. 6kr. gef. — — fl. 6 ti. 


K Id VBerlagshandi Lit, B. Nr, 
ranzfelder'ſche (B. Kanon Fe r,164, 





. 





Befanntmadhung. 


Bei der am 3. Oktober d. I. ſtattgehabten Wahl find als Gemeinde » Bevollmäde 


tigten und Erfagmänner ernannt worden: 


dag 


al® 
Gemeinbebevollmädtigter 
ob. Jah, Hindenad, k. Advokat. 
Joh. Georg Kuͤhbacher, Knopfmacher. 


.Chriſtian Bloßfeld, Kaffetier, 


Joh. Georg Hofmann, Privatier. 
Franz Aukenthaler, Kaufmann. 
Auguſtin Deuringer, Gaſtwirth. 
Hoh. Jak Schmid, Maurermeiſter. 
Joſeph Berchtold, Bierbroͤuer. 
Peter Paul Bolling, Buchhaͤndler. 
Anton Bollinger, Kunſtgaͤrtner. 
Joſeph Sieber, Wachsarbeiter. 

Karl Auguſt Teſſari, Kunſthaͤndler. 


. Gabriel Born, Schönfärber, 


Nikolaus Doll, Buchhändler. 


10, 
ıl. 
‚12. 


al® 

Erfagmänner: 

Joh. A, Vittimghof, Gold- und 
Silberſcheider. 


Andreas Vogl, Kaufmann. 


Andr. Dttmann, Eifenbändler, 
Heincih Moll, Kaufmann, 


. Sobann Kathan, Kaufmann. 


Sebaft. Bed, Spezereihändler, 
David Hartmann, Privatier, - 
Chtiſt. Fat. Oech sle, Kaffetier. 
Franz Edelmirtbz Hutmacher. 
Nie, Geneve, Regenſchirm⸗-Fabrikant. 
Georg Wagenſeil, Bierbtaͤuer. 
Wilhelm Birett, Antiquar. 


Dieſe Wahl wird mit dem Anhange hiedurch zur oͤffentlichen Kennkniß gebracht, 


Montag den ten dies Monats Vormittags 8 Uhr‘ die Erſatzwahl der austreten» 
ben ſechs Magiftratsräthe und der vier Erfagmänner vor ſich gehen werde. 
Augsburg, den äten Öftober 1833. 


e E Wea 


lausſchuß. 


Freiherr von Perglas. 


Drerel, 


Kübba r. 
u Hos, Alu 
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Eingefandt.) Wenn unfer wohlloͤbl. Magiftrat auf den im Tagblatt Nr. 272, 
angeführten Umftand Hin: „Der Conditoren ſeyen noch nicht zu viele, das bemeife 
„der Umftand, daß Einige davon felbft Offiziers-Stellen beim Bürger Militär begleiten ) 
„und Antheil an abomnitten Gefelifbaften nehmen,“ die Einfpradye der Betheiligten 
nicht beachtete, fo lege ich meinen Finger auf den Mund, das heißt: ich ſchweige. — 
Es iſt aber unglaublich, daß diefes die Gründe gewefen fepn mochten, einen Eiften zu 
den Gewerbsberechtigten Zehn zu conzeffionieen; denn, frage ih, wie viel Gewerbs 
Innungen baben wir bier wohl, aus melben niht einige Individuen beim Bür—⸗ 
ger» Mititäe Lieutenanis⸗, Oberlieutenantee, Hauptmanns-, ja fogar Majors- Stellen ber 
Pleiden? — Wem fol das ſtaͤdtiſche Landwehr - Commando aber ſolche Chargen libere 
tragen, wenn fie der Bürger unbeſchadet feines Geſchaͤftes nicht annehmen darf? — 
Oder Bürger, die fih in Beiner'abonnirten Ektheiterungs⸗, Frohfinns- 
 Gefang:, Harmonies, Kunfts, Landwirthſchafts⸗, Lefes, Mufit:, Schü— 
gene, Schieß-, Spiel» und Zanz » Geſellſchaften befinden? — Wenn 
demnad alle jene Dandeld» und Gewerbe» Innungen bios aus obenangeführtem Ums 
ffande no einen Zuwachs erleiden, dann — — — gute Nacht Welt, ich geh’ 
in’s Tyroll! J.H, 


Seit geraumer Zeit Tiegen in der fangen Gaſſe bem Glodengießer Blättel vis -A- vis 
mehrere lange Balken dergeftalt, daß des Nachts die Hin» und Herpafficenden Gefahr 
laufen, die Schinbeine an bdenfelben entwei zu brechen, Auch fatal, 


Der proviforifhe MWinterbierfag per Maaß s kr. Schenkpreis, bat bier bei dem 
Sefammtpubtitum einen ſehr ungünftigen Eindrud gemacht, und um fo mehr Senfation 
erregt, als mehrere Vierbräuer, fhon ehe diefer Bierfag erfhien, ihr Bier per Maaß 
um 4% kr. ausfchenkten; «6 ift bekannt, daß in Münden, allwo doch aud ein ftädti= 
ſcher Auffchlag befteht, die Manf Bier um 4 Er, verkauft wird, dann, daß man gegene 
märtig die Gerfte das Staff unter 5 fl. kauft, und der Hopfen im Preife um meht 
als 1/5 Theile gefallen if. Man kann aber weder den Vierbräuern, nod der koͤnigl. 
 Rreisregierung bierin eine Schuld beitegen, da Iegtere fireng bei dem beſtehenden Ge— 
fege und. dem NRegulativ vom 25. April 1811 fieben blieb, und nad felben den Biere 
fag regulirte, Allein unläugbar ift «8, daß diefes Regulativ, weiches den Bräuerh zu 
große Vortheile und Beglinfligung einräumt, einer Reviſion bedarf, da die koͤnigliche 
Kreisregierung in lobensmwerther Anerkennung diefes, ſchon mehrmalen Bericht zur hoͤch⸗ 
ſten Stelle erflatte, und alle Hoffnung vorhanden iſt, daß bei der naͤchſten Stände» 
verfammlung diefer hoͤchſt wichtige Gegenftand zur Sprache gebracht, und von felber an⸗ 
getragen wird, benanntes Regulativ genauer zu prüfen, ‚und auf billigere Grundlagen 
zu reduzieren, wofuͤr fie gewiß den Dank von Milionen Bayern erndten wird. , Wenn 
einmal die Gerftene und Dopfenpreife befannt find, fo ift eine aprorimative Berechnung 
Uber Einnahmen und Ausgaben der Bierbräuer und ihren Gewinn keine fo fchwere Auf 
gabe, und die ſich beftimmt aufloͤſen läßt,- um ihnen einen Bierfag vorfchreiben zu können, 
mit welchem ſowohl fie, als das Publitum zufriedengeftellt werden kann, Da nun aber 
gegenmärtig die Sache nicht abgeändert werden kann, und die Vierbräuer gleich dem 
Schenkwirthen ihr Vier verkaufen, und nur unter dem Reif mohlfeiler abgeben blüre 
fen und müffen — diefer Umftand aber bei Beflimmung des Satzes nit berudfichtiges 
wird — fo ‚erwartet das Publikum von der Diskretion biefiger Bräuer, daß felbe von 
diefem Rechte, wie früher, keinen Gebrauh maden, und das Bier in ihren Braͤuhaͤu⸗ 
fern um den unter dem Reif feftgefegten Preis auch ausfchenten werden, bei welchem 
fie wahrlich wohl beftehen können, und noch dabei den Vortheil eines größern ſchleuni⸗ 


gen Abfages haben, 





“ 
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milde 
für den unglücklichen 


Bon G. M, 5, . . 


Gaben 


jungen Mann laut Tagblatt Mr, 267. 
Transport 10 fl. 1, 

— fl. 36 kr. 

Summa 10fl. 37 kr. 


Suittung 


über 
so fl. 37 kr., zehn Gulden fieben und dreißig Kreuzer, welche ber Unterzeichnete auf die im 
Nr. 267. erfhienene Bitte an Menfchenfreunde vom bes löblichen Redaktion des Augsburger 


_ Zagblattes richtig empfing, umd wofür 


anzeigen 


Geftorben find: 

Am 29. Sept. Johann Georg Steinle, 
Bothenſchaffner. A. 64. Lungenſucht. 
35 Sabre alt. 









Danffaguug. 
Miedergebeugt durch den ſchmerzli⸗ 
hen Verluft unferes zu frühe vollen» 
deten Karl David Lug, bürgerl. 
Bierbräuers und Lieutenant beider Land» 
mehr» Gavallerie, erfüllen wir die traurige 
Pfliht, allen den hochzuverehrenden 
Freunden und Bekannten des Seligen, 
den Herren Officieren des koͤnigl. Linien⸗ 
Militärs und der k. kandwehr, dann ben 
Herren Landwehrmännern, melde bei 
deffen Beerdigung durch Ihre zahlreiche 
Theilnahme ihm die legte Ehre erwieſen, 
J unfern innigften, berzlichiten Dank zu 
bezeigen, Es gewährte uns füßen Troſt, 
zu fehen, mie der Verftorbene die Liebe 
und Achtung feiner Mitbürger und 
Freunde in fo reihem Maaße genoß, und 
indem mir ihn Idrem gültigen Andenken 
empfehlen, bitten wir um Fortdauer Ihrer 
Sreundfhaft und Gemogenheit. 
Augsburg den 5. Dktober 1833. 
"Barbara Lug, geb. Oswald, 
nebft ihren 6 unmlndigen 
Kindern, | 
Barbara Lug, Witwe, als J 
Mutter des Berftorbenen. J 
Andreas Lug, Bruder, nebfl 
Gattin, 

































er biemit den innigften Dank zollt. 
Der unglüdlide junge Mann. 





(b) Kirqchweihfeſt. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzei⸗ 
gen, daß heute Sonntag den é6ten und 
Montag ben 7ten d. M. als am Kirchweih⸗ 
fefte Zanzmufif von den Chevauxleger-Trom⸗ 
petern bei ihm gehalten wird, Da für gute 
Speifen und Getränke auf's befte geforgt iſt, 

fo bittet um zablreihen Beſuch 

Dferfee den 4. Oktober 1853. 

Johann Log, 

Gaſtgeber zum Schloͤßle. 


Oeffentlicher Dank. 

Einen Rechtsfreund zu finden, welcher 
ſich in Sachen mit allem Ernſt und Eifer 
annimmt, iſt ein großes Gluͤck. Da mir 
folhes in jüngfter Zeit zu Theil wurde, 
fo treibt mid das Gefühl der Dankbarkeit 
an, bemfelben, nämlich des Hrn. Advokat 
Dr. Paur, bier, flr die Eräftige Unterfiigung 
und tuͤchtige Handhabung ber gerechten Sache 
biemit Öffentlih zu gedenken, und bdeffen 
Uneigennnügigkeit anzurühmen, indem er 
mir, einem Manne aus dem Mittelftande, 
nicht nur vielmals ſchon unentgeldiih Rath 
erteilte, fondern fogar einer Commiſſion bei 
dem biefigen k. Kreis» und Stadt» Gericht 
fuͤr mich beimohnte, ohne die hiefuͤr verdiente 
Gebühr von mir anzunebmen. Zugleich 
danke ich aber auch dem k. Stadt» Gerichtd>» 
Affeffor Hr. von Balta für feine Humani⸗ 
tät und viele Mi.he. X, 





(643) Berlornes. 
Es wurde ein goldner Giegelting ver» 
(oren, der redliche Finder wird erfucht, fels 
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ben gegen eine Erkenntlichkeit in ber Err 
pedition ded Tagblaites abzugeben, 


(566,a) Hundsverlauf, 

Ein hellbraunes Dachshuͤndlein von Elein- 
fler Gattung, männlidyen Geſchlechtes, 4 Jabr 
alt, mit weißer Keble und weißen Extremitaͤ— 
ten, ging verloren, Es hatte ein grünes Hals* 
bändlein mit dem friedberger Zeichen an. 
Man erfucht den dermaligen Befiger deffelben, 
ihn gegen angemeffene Belohnung im Bräu- 
baufe zum Haafen dem Friedberger Bothen 
Grundler übergeben. 

RERSRORCHRSRSRERCH 

(651;b) er —* 
Bei Unterzeichnetem werden Lampen ⸗ 
dochte aller Gattungen, ſowohl en gros f 
Zals en detail zu den billigften Preifen % 


: verkauft. E. 3. Stoß sen, 
% auf dem alten Heumarft. () 8 
HORDEDE BINNEN N 


% Springer, aus Fürth, 
empfiehlt fi) zur gegenmärtigen Dult mit ſei⸗ 
nen fhon befannten optifhen Waaren 
und aͤcht regulirten Thermomether auf Mefs 
fing, Holz und Papier gezeichnet, wie aud) 
Bad» Ihermometber, Wein», Branntweins 
Bier», Effig- und Laugen: Waagen; ferner 
eing aroße Auswahl von feinen Augenaläfern 
und Gonfervationg » Brillen, perefcopifch und 
eplindrifch gefchliffen für ſchwache Augen jeder 
Art, in Silber, Schildktot⸗, Perlmutser», 
Horn und Stahlfaffungen, und ift bereit die 
in diefer Dult von ibm erfauften Brillen, 
wenn folde nicht nach Wunſch paffen, und 
in erfauftem Stande erhalten werden, ſolche 
fünftige Georgi Dult gegen eine andere Num> 
mer umfonft auszutauſchen. Da die Blüte 
feiner Släfer und deren Vortheile die fie den 
Augen gewaͤhren beftens empfohlen find, und 
er zugleich die möglichft billigſten Preife ver: 
ſpricht, fo bittet er, ihn auch diefmal mit ge» 
fälligem Zufpruch zu beehren, Die Boutique 
ift dem dem werfen Roß gegenüber. _ (602,b) 


(642) $n Lit, A, Nr. 487. ſteht ein huͤb⸗ 
ſcher Kanonenofen zum Verkaufe. 


Verkaufsanzeige. 
Bei Joh. Thomas Thom find ga⸗ 
ſtanien angekommen, welche auch Abends 
gebraten zu haben ſind. 


(641,b) Hausverkauf. 

Das Haus Lit. A, Nr. 69. am Prediger⸗ 
berg, in welchem ein mobleingerichteter Laden 
fuͤr eine Spezerei» Handlung fi befindet, iſt 
täglich gegen billige Vedingniffe zu verkau— 
fen. Das Nähere ift in Lit. E. Nr: 6. beim 
Frauenthor zu erfragen. 


(304,c) Vermiethung. 

In der Barfüßerſtraße Lit. C. Nr, 239. 
ift ein ausgemaltes Zimmer mit oder ohne 
Meubeld täglid zu vermiethen, 


(654,b) Vermietbung, 

Sn dem Haufe Lit. A. Nr. 121. am Milds 
berg ift der 2te Stod, beftchend aus 2 beigbas 
ren Zimmern, Stubenfammer nebft 2 Neben» 
fammern und Keller täglich zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. Das Nähere beim 
Hauseigenthuͤmer. 


(615,5) Vermiethung. 

Lit.H. Nr. 189. find zwei Wohnungen, zu 
50, fl. und 24 fl., zu vermietben, auch kann 
ein Garten dazu gegeben merben. 


(364,2) In dem Haufe Lit. D. Nr. 114, 
auf dem Frohnhof ift im zweiten Stod eine 
aefunde, mit allen Bequemlichkeiten verfebene 
Wohnung, beftebend: in 5 heizbaren unb 
3 unbeizbaren Zimmern, Kühe, Speis, 
Keller, Holzgewoͤlbe, gemeinſchaftliche Wafche 
Eiiche. nebft Stallung für 6 Pferde zu vere 
miethen. 


(365,4) Vermiethung. 
In dem Haufe Lit. C. Nr. 74. iſt ein 
Zimmer mit oder ohne Meubels tägli zu 








wrmiethen. 
— 


Bei Anton Herzog, am Perlachberg, 
in Augsburg ift zu baben: ' 
Das September-Volksfeſt zu Augs—⸗ 

burg 1835. Komiſch vorgefiellt von 

$. €. Buͤhlmann. Preis 3 kr, 


En 
Kranzfelder'fhe VBerlagshandiung. Lit. B. Nr, 164, x 


(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





m a 


Montag. Nm 275. 1. Dftober 1833. 





Biesig es 


Geftern Morgens wurde beim. Schifflewirth am Schwal eine Weibsperſon tobt aus 


dem Waffer gezogen; fie war Magd, beim fogenannten Bachnazi, und fol ſchon feit 


längerer Zeit melancholiſch gemwefen, ſeyn. 
PER ARc, Kai Ber: J 

Mit Feuereifer, der Religionsangelegenheiten iſt, wird daran gearbeitet, ein Kloſter 
der fogenannten grauen Sam: fin‘, dem Krankenhaufe einzupfropfen. Wie leicht laffın 
ſich Mißverhättniffe der beffshgnden Krankenpflege übertreiben, um religiöfe Zwecke zu 
erreichen. Die befle Krankenpflege ann man mit dem vierten Theile des Geldes bere 
flellen, welches Nonnen often, die immer weitere Forderungen machen, baben fie fich 
einmal fefigefegt, Bap wird, dann ein Klofter ſtait Krankenfilen gebaut werden. Welch' 
auffallende Rüdfanitte, für welche ſeibſt Proteſtanten ſtimmen! Warum findet man in 
Wien, ın- Berlin, in Fiankfürt, in ‚Mamburg ıc., wo bie beften Krantenbäufer befteben, 
Bene grauen Schweſtern? Das Inſtitut der grauen Schweſtern paßt aber für eine paris 
taͤtiſche Stadt im weyigſten. Unangenehme Gonflicte in religröfer Hinſicht werden die 
Folge feyn. Man denferdoh am die Mißverhaͤltniſſe, welche an fo manden Orten 
durch Verluche, kranke und ſterbende Proteftanten zu bekehren, entftanden find. Gebr 
zu bedauern wäre es, wenn diefe noͤrhigen delifaten Ruͤckſichten, welche puritätifhe Stadt» 
derbältniffe fordern, nicht beadjtet ‚würden, Möchte doch jener verdiente, felbftftändige 
und thärige Vorſtand der Grmeindebevolmähtigten noch leben, der allein im- Stande 
war,.dem jleten Sinne zum Geldausgeben, entaegenzumirtenz; denn melde neue Laft droht 
einee Stadt, alte undrauchbate Nonnen gu verforgen ! (Eingefandt.) 


nn 





— ee m  _ 





1100 


(Singefandt.) Shrannen- Unfug. 
Bekanntermaffen beftehe auf der hiefigen Schranne eine Berodnung, nach welcher 
Marken gelöst werden müffen, ohne melde nah dem Scluffe der Schranne feinem 
Käufer das weitere Ahmeſſen verflattet wird. Zur Handhabung und Aufrechthaltung 
der nöthigen Ordnung mögen dergleichen ftädtifhe Anordnungen wohl ihr Gutes haben, 
nur wäre fehr zu wuͤnſchen, daß diefelbe auf alle Käufer ausgedehnt würden. — Sind 
nun aber nur die biefigen Stadeblirger dergleihen Einſchraͤnkungen unterworfen, und 
baben die Kipperer das Recht, fi ihnen zu entzieben? — Die Bürger, welche alle 
-Raften der Stadt zu tragen haben, müffen ſich öfter noch gefallen laſſen, daß fis 
von dergleichen Leuten verhöhnt, wenn nicht gar aufs Gröbfte befchimpft werden. So 
war Einfender diefes auf der jüngfteen Schranne Augenzeuge eines ſolchen Worfalls, 
wo ein Kipperer, der auch Beine Marke gelöst hatte, einen angefehenen Buͤrger biefiger 
Stadt, dem das Abmeffen aus diefem Grunde unterfägt war, nicht allein aushöhnte, 
fondern ſich noch zu feinem Kameraden der Worte bediente: „Jetzt können die 
Augsburger Lumpen warten; und biefer Kipperer befand ſich doch in demfelben 
Falle, wie der Bürger, denn auch er hatte Feine Marke aufzumeifen, aud er hatte 
fie nicht gelöst gehabt, obgleich foldye Leute, deren einziges Gefchäft der Getreidhandel 
ift, Zeit genug haben, den ganzen Zag auf der Schranne zu fepn, und den ihnen 
wohlbetannten Anordnungen nadzufommen, mührend der anfäßige Studeblirger jegt 
zur Dultzeit mit hundertlei andern Geſchaͤſten bedrängt wird, und öfters der Schranne 
guur wenige Augenblide widmen kann, Geſebe gehören ja für’s Allgemeine, nicht für 
Einzelne, darum foll mit den Kipperern zum Nachtheil und Verdruß der fleuerpflichtigen 
Blirger keine Ausnahme gemacht werden, wodurch man diefelben in ihren ohnehin weit 
um ſich geeifenden Anmaßungen nur noch unterflügt, Pulse 


Die Lebendverfiherungsanftalten, ald die ficherften Sparfaffen, 

Mit diefer Ueberfchrift verfehen, befand fih im 113. St. d. Aligemeinen Anzeigers 
ein Auffag, der. einige Beleuchtung verdient, damit Anftalten nicht böber geſchaͤtzt wer— 
den, als fie es verdienen. Jeder tritt doch eben darum einer folhen Anftalt bei, und 
gieht fie den Sparkaffen vor, weil er mehr zu erhalten gedenft, und aud mehr erhale 
ten foll, als er eingezahlt bat, und als er Zinfen ven diefem Kapital erwarten darf. 
Sollte fo etwas nicht der Fall feyn, fondern, daß man, nur fo viel, und am Ende gar 
noch weniger erhielte, fo koͤnnte auch die ganze Einrichtung nicht fo vorteilhaft an⸗ 
gepriefen werden. Wenn nun wirklich ermwiefen ift, daß Theilnehmer, weiche bald ſter⸗ 
ben, mehr bekommen, als fie bezahlten, und an Binfen von ihrem Kapital erwarten 
Eonnten, wenn ferner das Verwaltungsweſen, die dabei angeftellten Perfonen, fo wie 
die befondern Unkoften vieler Art bezahlt feyn müffen, fo folge ganz natürlih, daß 
andere von den DBerficherten, diefes Fehlende deden müffen. Denn, ed ift doch fonnen= 
Klar, daß, fobald erweisiih mehr ausgegeben wird, als man erhält, und fonft von dem 
Erhaltenen gewinnen Tann, endlich einmal ein Mangel eintreten muͤſſe, wo Andere das 
Fehlende zu erfegen haben, fei es nun buch Zufhuß oder Abzug, an troͤſtet ſich 
vielleicht damit, daß immer neue Mitglieder beitreten, die dem einſtigen Verluſt der 
gegenwaͤrtigen Mitglieder decken; allein dadurch wird der zahlungsunfaͤhige Zuſtand nur 
derzögert, aber nicht vermieden, einſt muß er ganz beſtimmt eintreten. 

Eine Sparkaffe kann daher ganz natürlich Feine fo glänzende Verfprehhungen mas 
ben, weil fie einem Jeden nur fo viel wieder geben will und Eann, als was fie erhale 
ten, und was dadurch an Zinfen gewonnen worden, und keinem ftillfhmweigend zum. 
bet, daß er ihre Freigebigkeit mit dem eigenen Gelde dedien, und weniger erhalten folle, 
als was er billiger Weife fordern könne. Die Sparkaffen werden daher auch immer 
ihr Verfprechen halten können, vorausgefegt, daß fie die Kapitalien bald und fiher une 


* 
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terbeingen, und nicht offenbare Verſchwender fremden Geldes find, — Allein was bie 
letztern Punkte betrifft, fo ift auch die Möglichkeit bei den Lebensverficherungen gedenke 
bar, Es muf auch übrigens fehr auffallend feyn, daß man die Wohlthaten der Lebende 
. verfiherungen, wie gemiffe Waaren uͤberall aus» und anbietet, und fo großes. Ruͤhmen 
von einer Unternehmung macht, die gerade in den jegigen Zeiten ſchon an und für ſich 
annebmbar wurde, da es fo viele giebt, die mit dem noͤthigen Austommen fo hart zu 
timpfen baben, geſchweige denn, daß fie für ihre Familie etwas erübrigen koͤnnten. Nicht 
genug, daß alle Zeitfchriften mit den Anerbietungen und Lobpreifungen, wie aud der 
oben angeführte Auffag bezeugt, angefüllt find, fondern man fhidt aud noch brieflich 
Anträge in’s Haus, wie ber Einfender und viele andere mit folben Schriften belegen 
kann. Seder, der die Melt etwas genauer kennen gelernt bat, wird wohl wiffen, daß 
Jedumann, und befonders in den jegigen Tagen, mehr flr fi, als den Naͤchſten be— 
forgt ift, und daß man einiges Miftrauen hegen mılıffe, fobald man wegen feines eigenen 
Glüdes von andern gleihfam beftürmt wird, Freilich find die gegenwärtigen Mitglie» 
dee um fo ficherer, und daher auch wirklich verfichert, wenn immer mehr Theilnehmer 
angeworben merden, bie einſt zahlen, wenn für die Letzten der jegt Verſicherten das 
Erforderliche nicht vorhanden ift, aud nit vorhanden feyn kann, Ein deutliches Bei⸗ 
fpiel haben die einen langen Zeitraum beflandenen Leihencommunen geliefert, die, in 
fofern das Mehrzahlen zum Grunde lag, auch zu Grunde gegangen find, und den legten 
Theiinehmern faum drei Prozent gewährt haben, — Hiermit muß aber aud bekannt 
werden, daß dergleichen Unternehmungen auf dem Fefllande, namentlih in Deutfchland, 
gebilligt, und fogar mit Dank angenommen werden müffen, weil fie faft das einzige 
Mittel find, wodurch der Sucht, bie Seinigen ohne Mühe und Arbeit zu verforgen, 
eine folhe Richtung gegeben wird, daß nicht ungeheure Summen alljährlid” nad) Engs 
land fließen. Leider wollen ſeht Wenige einfehen, wie ſtatk die Naͤchſtenliebe der Eng» 
länder zum Feſtlande ift, und daß ihre Freundfhaft mit ſchwerem Gelde bezahlt were 
den muß. Go lange diefe guten Leute noch die Verſicherung auszahlen, fo lange haw - 
ben fie noch Vortheil, entweder unmittelbar oder miti.ibar, fobald aber diefer aufhört, 
fo werden fie auch gar bald die Zahlung einftellen, und fi wenig bekümmern, daß viele 
Zaufende nichts erhalten, indem fie wohl wiffen, daß fie dur keine Gewalt, außer 
durd Eroberung ihres Landes zur Noth zum Zahlen angehalten werden können, 


Hermischte Nachrichten. 


Man meldet aus Franken den 30. Sept.: Endlich ift das entfcheibende Urtheil gegen 
den in ber Frohnvefte zu Nürnberg wegen ber im vergangenen Jahr in befagter Stadt 
vorgefallenen Unruhen in’ Daft gehaltenen Dr. Coremanns an das Stadtgericht eingelaue 
fen. Daſſelbe lautet auf neunmonatliches Gefaͤngniß, welche Strafe aber an der bereits 
ausgeftandenen Gefangenhalfung abgezogen wird, dann hat derfelbe, wenn feine Appel= 
lation mehr flattfindet, fogleid das Land zu verlaffen, nicht als Strafe, fondern in Folge 
polizeiliher Maßregeln. Die Staatsregierung bat die Bürger» Annahme Goremanns in 
dem Dorfe. Steinbühl bei Mürnberg nicht anerkannt. Das Landgericht hatte früher bei 
ber Bürgerrechts = Ertheilung nicht alle nöthigen Requifiten gefordert, Der fo Angenom« 
mene verbeirathete ſich, zeugte Kinder, und lebte ungeftört fort bis zu dem Augenblide 
des bekannten Zumultes im Mai vorigen Jahres, — Der Medakteur des ehemaligen 
Blattes „der Volkstribun,“ Gottfr. Widmann, barf feine Gefängnifftrafe auf under 
ſtimmte Zeit unter einer gewiffen, eigentlich nur veruetheilten Staatsdienern zufommenden 
Wohlthat, in der Würzburger Feſtung erfichen, von Verwandten Befuch annehmen, feine 
Nahrung nah Belieben von demfelben erhalten und ſich täglidh eine Stunde im Freien 
ergeben. — Für den in Muͤnchen feftgehaltenen Würzburger : Buhhändlee Streder 
Hoffe man baldige Befreiung; an Behrs Befreiung zweifelt faſt Niemand, 
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Man ſchreibt aus Mofenheim: Den 22. September ift am Inn bei Rofenbeim ein 
Handlungsfhiff, von Hal in Tyroll fommend, verunglüͤckt; der Schiffmann beforgte bei 
dem damals erhöhten Wafferftand, nicht durch die Brücke pafliren zu können, weil fein 
Schiff etwas hoch beladen war; er wollte daher oberhalb der Brüde landen, und einen 
Theil feiner Güter an’s Land bringen, allein er ftieh bei diefem Hinlanden auf eine 
Arche, die er des hoben Waſſers wegen nicht bemerken konnte, daß fein Schiff ein Loch 
befam; das Waſſer drang durch daffelbe fogleich in Menge ein, das Schiff fing an zu 
finten, die 40 Reifende, welche fib auf demfelben befanden, trachteten ſich zu retten, 
die obere leichtere Radung aber nahm das Waffer mit fih fort, und die untere wurde 


unter Waſſer geſetzt. 
garn ꝛc im Werthe 


Die Ladung von Zucker, Citronen, Seidenzeug und Baumwoll⸗ 
über 80,000 fl, ſoll groͤßtentheils verungluͤckt ſeyn. 


In Büchelberg im Rheinkreiſe ward am 18. v. M. Abends 8 Uhr ein ziemlich 


ſtatkes Erdbeben verſpuͤrt. 


Die Meubel in den Zimmern geriethen ſo wie die Gebaͤude 


in heftige Bewegung, im Innern der Erde boͤrte man ein ſtarkes Getoͤſe. 


anzeigen. 


An bie verehrlihen Mitglieder der 
| Geſellſchaft des 
Frobsinn®. 

Heute Montag den zten Dftober 1853: 
General-Berfammlung,. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

Die Borfteber. 


DS >> 
En detail - Verkauf. 
Marx Fleſch 


aus 

Hainsfarth bei Dettingen 
bezieht zum erftenmale bie bevorſtehende 
biefiae Meffe mit einem gut aferinen 9 
Zud» und Mode » Waaren » Rager, 
hätt fein Verkaufstofat bei Hutmacher 
Herrn Scheibnet Lit. A, Nr. 3, naͤchſt 
dem Lutz'ſchen Kuffeebaufe, und em» 
pfieble fi unter Zufiherung der billig» 9 
ſten Preiſe einem hohen Adel und wohl: 
töblihen Publitum ergebenft. (c) 
| SPS» 
(568) Iener Freund, dem vergangenen 
Freitag eine filberne Uhr mit zwei Igoldenen 
Petſchierſtoͤckchen und ein’m goldenen Schluͤſ— 
fel, ſei ed dutch Kauf, Tauſch oder ſonſtige 
Art zugekommen iſt, wird dringend erlucht, 
dieſe Gegenſtaͤnde gegen ein gewiß annehmba» 
red Douceur in der Erpedition des Taablattes 





| (567) 


abzugeben, widrigenfalls man genötbiget wäre, 
die gehörige Spaͤhe darauf zu balten. 


(566,b) Hundsverlauf. 

Ein hellbraunes Dachshündlein von klein⸗ 
fter Gattung, maͤnnlichen Geſchlechtes, 4 FJabe 
alt, mit weißer Kehle und weißen Ertremitde 
ten, ging verloren, Es hatte ein grünes Hals⸗ 
bändlein mit dem Friedberger Zeichen an. 
Man erfucht den dermaligen Befiger beffelben, 
ihn gegen angemeffene Belohnung im Bräu« 
baufe zum Haafen dem Ftiedberger Bothen 
Grundier zu uͤbergeben. 


(365,b) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 7a, iſt ein, 
Zimmer mit oder ohne Meubels täglih zu 
vermietben. 


Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr, 45. in der Ca⸗ 
rolinenftraße ift ein heizbares Zimmer mit 
Akofen, die Ausficht auf die Straße, zu 
dermiethen, nöthigenfalls könnte e8 auch jmeus 
blirt werden, Das Nibere im Laden dafelb ft. 


(569) Bermiethbuna. 

Sn Lit. C. Nr, 112. auf dem Mauerberg 
ift eine Wohnung mit allen Bequemlich® 
keiten, mit oder obme Garten mit Springe 
brunnen und mehreren tragbaren Obſt - Bäuw 
men, zu vermiethen und auf Georgi zu be= 
ziehen. Das Meitere ift zu vernehmen im 
dem Porzelainladen neben der goldenen Gans, 





Keanzfelder'fhe Berlagsbanpiung. Lit,B. Nr, 164. 
AB. Banoni junior, ) 








Bei der geftern den 7. Dktober ftattgefundenen Wahl der bürgerlichen Magiftratss 

Käthe und Erfagmänner wurden gewählt, als: 
Magiſtrats— Raͤthe, 

.. Herr Nikolaus Doll, Buchhändler, mit 30o Stimmen. C. 
2. Herr Heintih Trips, Regiftrator bei der k. Kreistegierung, mit 24 Stimmen. A. C, 
3. Herr Nikolaus Sabadini, Kaufmann, mit 22 Stimmen, C., 
4. Here Anton Bollinger, "Kunftgärtner, mit 21 Stimmen, C, 
5. Here Johann Munding, Privatier, mit 19 Stimmen. C, 
— Herr Ignaz Mayer, Kaufmann, mit 19 Stimmen, C, 


 Exrfagmänner 
- 8. Here David von Stetten, Banguier, mit 198 Stimmen, A, C. 
2. Hsır Georg Chriſtien Bauer, Bamquier, mit 19 Stimmen. A. C. 
3. Dere Ludwig Sander, Fabtikant, mit 18 Stimmen, A.C. 
4. Herr Peter Paul Bolling, Buchhändler, mit 25 Stimmen, C. 





3 Vor einigen Tagen wurde ein Braͤuknecht des Adlermirtbs dahier von einem Unbe⸗ 
kannten in der Jakobervorſtadt angefallen, und erhielt einen Stich in die Bruſt, welcher, 
obgleich sinen Zol tief gevrungen, doc glüdlicher Weiſe nicht oͤdlich iſt. 





In der Nacht vom Sonntaz auf den Montag gab es auf der Zimmermannds 
beiberge bei Kühnteiri am Karsengäßchen eine derbe Schlägerei nach der Polizeiftunde,. 


x a 
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(Eingefandt.) Wenn man bei den hiefigen Volksſchullehrern ein reges Streben für 
pidagogifche Fortbildung und einen unläugbaren Erfolg deffelben in Verbefferung ihrer Schus 
len durch fie felbft mit Vergnügen wahrnimmt, fo bemerkt man mit Unmillen das dumpfe 
Treiben einer Menge folher Privarlehrer, die ohne durch obrigkeitlide Genehmigung nach 
mwoblbeftandenem Eramen zum Lehramte befugt zu feyn, fi die Ausübung deffelben ane 
maffen, Solche Individuen, die als Afterlehrer ihr Weſen treiben, entziehen ſich jeder 
Aufſicht der Behörde, und laffen die zu Zeiten fhon am Privatlehret gerichtete Auffors 
derung, Schülerzahl und Lehrgegenftinde zur Anzeige zu bringen, unbefolgt, -Um fo 
mebe follte die 1öbl. Schultommiffien in Verbindung mit, der Polizei ſolchen pädagogis 
fen Quackſalbern auf die Spur zu fommen ſuchen, und im Falle der Entdeckung, Eräftig 
gegen fie einſchreiten. Jeder Samilienvater follte verbunden fepn, den Privatlehrer feiner 
Kinder anzugeben, und eine Strafe gegen unautborifirte Lehrer ausgeſprochen ſeyn. Die 
Sache verdient bei ihrer Wichtigkeit alle Aufmerkfamteir der Behörde, Bedaͤchten Eltern, 
wie einflußreich der erfte Unterricht auf den fpätern Gang der Bildung ift, wie viel durch 
einen unfundigen und unmifjenden, felbft um menige Kreuzer Honorar dienenden Lehrer 
verderbt werden kann — fie würden nicht ihre Lieblinge Individuen zur Bildung ans 
vertrauen, die ſelbſt noch ſchuͤlethaft ſind, und felbft nur die ſpaͤrlichſte mechaniſche Vils 
bung genoffen haben, Manche Eltern wollen freilich auch nur die unentbehrlichften Schule 
fertigkeiten mechaniſch getrieben wiffen, weil fie. von Merbode felbft keine Ahnung haben 
and ihnen, bei eigener Entbehrung eines zwecmaͤßigen genoffenen Unterrichts jeder genuͤgt, 
der nur fo viel leſen, fchreiben und rednen kann, als nad ibrem Ausdrude ein Bürs» 
ger braucht (ſollten fagen: zu ihrer Zeit brauchte.) Weniger gleichgiltig find folche After= 
pädagogen und beren obfeure Amtirung dem Lehrern der Schüler, da diefe fpäter ver» 
geblihe Mühe haben, die durch elenden Mechanismus verderbten Kinder zum denken zu 
gewöhnen, oder auch nur das Mechaniſche bei ihnen in beſſere Formen zu bringen, und 
da ſolche fogenannte Hülfsichrer dem Gange des Schulunterrihts oft wohl im Wege 
ftehen. Auch fallen die Klagen von Seiten der Eltern über ſolche pädagogifhe Pfufcher 
bei ſchlechtem Erfolg ihres planlofen Zreibeng zulegt auf den approbirten Lehrer, da nicht 
Seder Fähigkeit und Willen bat, der Urſache auf den Grund zu kommen. Erft in neuerer 
Zeit fieht man foldhe Pfeudolebrer in Perfon von Schulknaben, Mufitanten, Meßnern, 
Vorfängern, verunglückten Schulpräparanden, Kantoriften zc., mehr als je fi des Lehre 
gefhäftes ungelcheut bemäditigen, Möge es einer löblihen Schultommiffion gefallen, eine 
firenge Revifion mit den Privatiehrern vorzunehmen, und bamit einem Uebelftande fleuern, 
deffen Zutaffung fonft im grellen Contrafte mit den Anforderungen an Lehrer fiehen wire 
den, die erfi nach mehrjähriger Worbereitungszeit zum Xehramt zugelaffen merden, 


Reflerionen über die Criminal: Gefekgebung. 

Kein Verbrechen ‚hat feit einigen Jahren fo fehr um fich gegriffen, als jengs bes 
Diebftahles, Theils die thaͤtige Reue, theils das erfchwerte Beweisverfahren im Erimis 
nalprozeſſe; vorzüglich aber der Hang zur Bequemlichkeit, zum Müfiggange und zur 
Verſchwendung mögen die Urfache der Vermehrung diefer Verbrechen ſeyn. Je frecher 
der Dieb, deſto fiherer kann derfelbe feine Freiſprechung erwarten. Die Erfahrung 
lehret, daß gelibte Diebe, welde einmal eine Criminal» Unterfuhung ausgehalten und 
eine Arbeitsbausftrafe erduldet haben, felten mehr verurtheilt werden können, weil fie 
die begangenen Verbrehen mit unerhörter Frechheit mwegläugnen. 

Nach dem alten Criminal» Grfeg- Bude vom Jahre 1751 Th. J. Cap. 2. 5. 13. 
durfte jeder auf frifcher That betretene Dieb, wenn er fih auf Anrufen nicht flellte, 
oder die entwendete Sache zuruͤckließ, entleibt werden. Beſonders war diefe Nothwehe 
gegen nächtliche, oder bewaffnete Diebe, oder Raͤuber unbedingt geſtattet. F 

Das Straf⸗-Geſetz ⸗Buch vom Jahre 1815 hat im Art, 125. Th. I, zwar dieſe 
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GSrunbfäge beibehalten; biefelbe aber in den nachfolgenden Artikeln 127., 128., 129, 
und 130.— 136, wieder fo fehr limitiet, und unter eine ſolche Menge von Bedinguns 
gen geftellt, daß das Gefeg über Nothweht beinahe ganz wirkungslos daſteht. Diefes 
wiffe die Diebe. Sie ſagen öffentlich , daß man jegt auf einen naͤchtlichen Dieb nicht 
mehr ſchießen dürfe, Es ift auch wirklich nicht rathfam, fi gegen einen Angriff dies 
fer Art ſelbſt zu vertheidigen; denn immer flebt der WVertheidiger in Gefahr, wegen 
Ueberfchreitung der Grenzen der Nothwehr, felbft in eine Criminal » Unterfuchung vers» 
widelt zu werden. ÜMeferent kennt mehrere Säle, daß Straßenräuber, melche von. den 
Angegriffenen übermältiget, und befhädiget wurden, fogar als Damnifitaten vor Gericht 
erfhienen, kriminelle Anzeige gemacht und die Angegriffenen in Unterfuhung und 
Strafe gebracht haben, 

Die Nothwehr foll daher in allen 
ift, unbedingt erlaubt ſeyn. 

Heil den Dieben, fo lange bie 
aufrecht ſtehen. 


Faͤen, wo der Schug des Staates unmöglich 
angeführten Artikel bes Straf» Sefeg s Buches 


Vermischte Nachrichten. 

Se. Maj. der König, Allerhöhftwelher am Samftag Abends 6 Uhr im erwuͤnſch⸗ 
teften Wohlſeyn von Berchtesgaden zu Münden eintraf, wurde vorgeftern Nachmittag 
2 Uhr auf der XTherefienwiefe, beim Dftoberfefte mit großem Jubel empfangen, Die 
Rückteiſe Sr. Maj. fand geftern früh halb 6 Uhr ſtatt. 

Am isten Dftober, als am Namenstage Ihrer Fönigl, Maj. Therefe, 
wird in Aybling der Grundflein zu dem Therefien- Monument, das fih an der Mangfalle 
brüde zur Erinnerung an den Abſchied der erhabenen Mutter von Allerhöhft Ihrem 
Sohne Otto aus den Beiträgen der hochherzigen Frauen und Mütter Bayerns erheben 
wird, fenerlihft gelegt werden, 


Milde Gaben 
für den unglüdtihen jungen Dann laut Zagblatt Mr, 267. 
Zransport 10 fl, 37 kr. 


Von einem Unbekannten > » ” . : 1. — 
N, E. St, Gott frgne das Wenigel . a — 56 
Summa 12 f. ı3 fr. 
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eine Verfteigerung eröffnet, worin goldene 
Ringe, goldene und filberne Saduhren, eine 
fitberne Schnürkette, Schnallen, Tabacks⸗ 
pfeifen nebft andern. Süberftüden, Boggele 
bauben, Herren» und Frauenkleider, Lein⸗ 


(653) Dultanzeige 

Auen refpektiven Herren Pfeifenliebhabern 
zeige ich ergebenft an, daß ich fo eben eine be» 
fonders fhöne Auswahl von aͤchten Meere 


ſchaumkoͤpfen, ſowohl in Del als Wachs, 

mit Silber beſchlagen, dann Meißner Spaar⸗ 

köpfe mit Abzuggemälden erhalten habe, Mit 

der Bitte um gütige Abnahme, verfpreche ich 

billige Behandlung. 

. Fried. Karl Zapf, 
Drechslermeiſter aus Baireuth, 

bem Lutz' ſchen Kaffeebaufe gegenüber, 

(654) Berfleigerung. 

" Donnerstag den 10, Oktober wird in Lit, A, 

Nr, 443. am vorderen Lech im Findelgaͤßchen 


wand an Loden, Waͤſche, Bettſtatten, und 
eine gute Ueberſpinnmaſchine, wie noch meh⸗ 
tere nuͤtzliche Geräthfhaften gegen fogleich 
baare Bezahlung erlaffen werben. 
Kittel, Käufler. 


(662) BDerfleigerung. 

Lit. D. Nr, 218. im Schneider'ſchen 
Haufe in der St. Anna»Gaffe zu ebener Erde, 
wird naͤchſten Freitag den 11. Oktober Vor⸗ 
und Nachmittag eine Licitation von Maſchi⸗ 
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nen» Beftandtheilen, Walzen von Gußeiſen⸗ 
Dreberei, Gegenftände von Meffing, Eiſen⸗ 
fchrauben, auch ganz trodenes Eichen⸗ und 
Weißbuchenholz, Dfenröhren von 6 — 7 Zoll 
Am Durchmeſſer, gegen gleich baare Bezahlung 
gehalten werden, 
(632) Kapitalgefud. 

Auf ein biefiges Anmefen werden 1100 fl. 
Kapital aufzunehmen geſucht. Das Nähere in 
der Erpedition des Tagblattes. 


(659) Lehrlinggeſuch. 

In eine hieſige Spezetei⸗ und Farbwaaren⸗ 
handlung en gros wird ein wohlerzogener gut 
gefhulter junger Menfc im die Lehre aufge» 
nommen, Bei wen? fagt die Erpedition des 
Zagblattes. 

(658) Anzeige 

Um irriger Meinung vorzubeugen, made 
ih biemit die ergebenfle Anzeige, daß id 
meine Wohnung auf dem mittlern Graben 
verlaffen, und die Lit, A. Nr, 458. am 
vordern Lech bezogen babe, wo ich nebſt mei: 
ner Wirthſchaft, fomohl im Haufe, als auch 
aus dem Haufe Unterricht in der doppelten 
Buchhaltung, und Kaufmänn’fhen Rech—⸗ 
nungen fortwährend ertheile. 

Joſeph Lenk. 
(659) Verkauf. 

Lit. C. Nr, 235. im zten Stock find bie 
erften 7 Jahre Jahrgänge der Miffionsblätter 
von Barmen, fo auch gin kleines Violoncell 
von gutem Zone, um billigen Preis zu ver» 
kaufen. 


W. Schakspeate's ſaͤmmtliche Werke 
in 43 Bändchen auf ganz feinem Papier mit 
eolorirten Zitellupfern find zu ſehr billigem 
Preiſe zu verfaufen, Wo? fagt die Erpedition 
des. Tagblattes. 

— 


(650) Indem Haufe Lit. H. Nr. 86. ift 
ein modernes Queer:Fortepiano zu verkaufen, 
oder auch zu vermiethen, 


(a) Ein großer Eupferner Waffertrog resp. 
KRoͤhrkaſten, noch ganz gut erhalten, ift bile 
lig zu verkaufen, Das Nähere ift in der Erpes 
dition des Tagblattes zu erfragen, 


(660) Hausverkauf. 
Ein mittelmaͤßiges Haus mit einer kleinen 
Stallung verſehen, iſt unter annehmbaren 
Bedingniſſen zu verkaufen, und das Naͤhere 
bei Herrn Reichart Lit, C, Nr. 194. vn 
der der Mepg ju erfragen, 


(655) Bermiethbung. 

Ein beizbares -Zimmer ohne Meubeln if 
billig zu vermietben und fogleich zu beziehen, 
Das Näbere hierhber in Lit, C. Nr. 382. im 
2ten Stod. 


—— — — — —— — mn 

(364,b) In dem Haufe Lit. D. Nr. 114, 
auf dem Frohnhof ift im zweiten Stod eine 
gefunde, mit allen Bequemlichkeiten verfehene 
Wohnung, beftebend: in 5 heigbaren und 
3 unbeizbaren Zimmern, Küche, Speis, Keller, 
Holzgewölbe, gemeinihaftlihe Waſchkuͤche, 
nebft Stallung für 6 Pferde zu vermietben, 


(613,b) Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 217, in der 
St. Anna» Gaffe ift ein großes Gomptoie 
nebft daranftoßendem gemwölbten heizbaren Kas 
binette zu vermietben, und ſogleich zu beziehen, 

Da ſich diefe ofalität ganz vorzüglich zu 
einem Detail - Gefchäfte eignen dürfte, fo iſt 
man bereit die nötbige Bauveränderung vor⸗ 
zunehmen, falls eine Vermiethung zu ſolchem 
Zwecke ſtattfinden koͤnnte. 


— Bermiethung. 

Sn Lit. A. Nr. 71. iſt eine Wohnung 
Über zwei Stiegen für eine file Familie taͤg⸗ 
lich zu vermiethen. Das Nähere bei Hero 
Fürft am Eifenberg. 

(657,2) Bermiethbung. 

Lit, D. Nr. 149. naͤchſt dem Regierung 
Gebäude ift im zten Steck eine freundliche 
MWobnung, beftehend in 2 heizbaren Zimmern 
mit Alkoven, ı unbeizbares, zwei Nebenkam- 
mern, Kuͤche, Hof mit laufendem Waſſet, 
Wafchklihe, Keller und fibrigen Bequemlice 
feiten fogleich zu vermietben und bis Georgt 
zu beziehen. Das Naͤhere im erften Stock. 
(652) Ne ae 

Sn Lit. G. Nr. 321. auf dem obern 
Graben ift der. erfte Stod zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. 


Kranzſfelder' NE Tu ae) Lit, B. Nr, 164, 





Augsburger —— 


Mittwoch. u _ Nr 277. 9. Dftober 1833. 
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Die Unternehmung des Herrn Pfeiffer (Müfeum?!), die Dilettanten in Augsburg 
in einer Gefelfchaft zu vereinigen, um duch Muſik fih zu unterhalten und zu ver— 
volllommnen, fand Beifall, Es verlautet aber, daß die alte fteife Form der fogenanne 
ten Liebhaberconcerte, in welchen meiftens Kuͤnſtler theuer bezabit werden, wieder aufe 
leben foll; dieſes wäre aber eine unglüdfelige Abfiht. Wir leben nicht mehr in einer 
Zeit, in welcher man für 2 — 3 langweilige Stunden und zum ortheile Einzelner Geld 
zahlen wil, Wir erwarten, daß die Gefelfchaft, wie eine große mufitalifche Familie fich 
wenigſtens wochentlich einmal verfammie, an einem-Drte, wo auch Erfrifhungen zu baben 
find: bier werde die Muſik in verfchiedenen Formen gepfloaen, Gefang, Orcheſter, Quare 
tett ic. wechſeln zur Uebung und Unterbaltung, * Wozu Proben, da bdiefe ſchon die ges 
wünfchte Unterhaltung gewähren. So findet fih dann Stoff, um, wenn man will, 
ein paar große Goncerte zu beflellen; indeffen für wen? KEIRSETERIE) 


Die traurigen Folgen jeder nicht nothwendigen Gonceffi end» Berleibung findet- jeder 
Beobachter nur zu häufig. Iſt wegen UWeberfülung eines Geſchaͤftszweiges keine Möge 
lichkeit vorhanden, dazu noch eingereiht werden zu können, fo borgt man fih den Namen 
eines ausländifhen Gefhäfts, wie z. B. MacaronioNudel-Fabrikant, Italieniſcher Keller ıc., 
findet man, wie Thon voraus zu ſehen, feine Nahrung nicht dabei, fo ſucht man fi 
die Gerechtſame der naͤchſten Conceffion anzueignen, oder belifiigt die Behoͤrde durch neue 
Bittgeſuche, welche um fo weniger abgewiefen werden können, weil man fonft der Koms 
mune jur Laſt fällt, endlich aud wenn Jemand kein Vermögen zum Betrieb eines eiges 
nen Geſchaͤftes mehr bat, fo dient er einem andern Pfuſcher als Ausbängfhild.-— Und 
fo ruinist der fon Nuinirte den noch thätigen Gefhäftsemann auch. (Eingefandt.) 
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-Beridtigung. 

Der Artikel in Mr. 275. des Zagblattes vom 5. Oktober Seite 1092, ein Eönigl, 
Minifterialrefeript betreffend, ift dahin zu berichtigen, daß den Buchhandlungen blos er» 
Öffnet wurde: „die, feit dem 25. Mov. resp. 17. Dez; 1819 beftchende Allerhöchfte 
„Anordnung, wonah die Buchhandlungen von jeder in ibrem Verlag übernommenen 
„Schrift, bei Vermeidung der auf Unterlaffung gefegten edittmäßigen Strafe von 100 Rthirn. 
die Anzeige machen follen, wäre aud fortwährend zu handhaben,’ ’ 


Reflerionen über die Criminal: Gefeßgebung. 


Nach Art. 282. Th. IL. des Strafe Gefep» Buches hat die eidlihe Ausfage des 
Damnififaten in Beziehung auf die Perfon des Thaͤters keine Beweiskraft. Der auf 
Öffentlicher Straße ausgeraubte und verwundete Wanderer, wenn ed auch ein Mann von 
dem beften Charakter ift, muß gelaffen zufehen, mie der Straßenräuber freigefprohen 
wird. Das Läugnen des Mäubers bewirkt feine Freifprehung; die eidlihe Ausfage des 
ehrlichen beraubten Mannes dagegen bat Feine Beweistraft! — Wenn ein Dieb in 
ein Haus einbricht, dort fliehlt, was er findet, und der Veftohlene kann ihm nicht zwei 
Elaffılhe Zeugen entgegen fegen, fo mird er freigefproden, und der Befloblene darf 
ſich noch gluͤcklich fhägen, wenn er mit feiner Injurienklage verfolge wird! — Referent 
bat auch einen ſolchen Fall erlebt. Kine dienſtloſe Weibsperfon ſchlich fih in ein 
Buͤtgershaus, und entwendete bort ſechs filberne Löffel, Man bemerkt die Diebin im Haufe, 
und bemerkte, wie fie ſich forsihlih. Der Abgang der filbernen Löffel wurde aber 
erft bemerkt, als die Magd nad einigen Momenten in die Kühe kam, Die fredhe 
Diebin läugnete die That ab, die Unterfuhung wurde aus Mangel an Beweis einge» 
ftellt, und die Diebin warf, unter dem Schuge der Armentechte, dem beſtohlenen Büre 
ger einen Injurienprozeß an den Hald, der ihn an Gerichtstaxen mehr koſtete, als die 
fübernen Löffel werth waren. 


Vermischte Nachrichten. 

Man meldet aus Münden: Das diesjährige große Nationalfeſt, welches jedoch big 
jegt an reichhaltigem Wechſel der Unterhaltungen den Feften zu Bamberg und Augeburg 
nachfteht, wurde diesmal nicht durd die Gegenwart Ihrer Majeftät der Königin Therefe 
verhertlicht, und mit allgemeinem Schmerzgefühle wurde vernommen, daß eine Verwun⸗ 
bung an der Hand daran fhuld ſey, welche die verehrte Monarhin bei dem Einſtei— 
gen in den Wagen durch zu frühes Zufhlagen der Wagenthüm von Seite des Lafaien 
erhalten haben fol. — Bei dem Pferderennen durdliefen 29 Pferde in 10 Minuten 30 Ges 
kunden viermal die Mennbahn, melde genau den vierten Theil einer deutfhen Meile 
beträgt. Den erften Preis erhielt Here Dionys Schloder, Lohnkutſcher von Münden, mit 
einer englifirten dunfelbraunen Stute, einem englifhen Pferde, welches einer Perfon vom 
hohen Range angehören fol, 

As am 29. September während des fonntäglidhen Gottesdienftes ber (84jaͤhrige) 
Adersmann F.Leilt zu Oberwaderftraht (Landg. Pfaffenberg) fein Geld zufammenzäbite, 
ſchlichen fich zwei fremde unbefannte Purfche durch den unverfperrten Viehftall in feine Wohn 
ftube, ergriffen den Greis, beraubten ihn feines Geldes (im Betrag von 125 fl.) und 
entflohen. Man ſucht der Diebe habhafı zu werden, 

Am 25. September bat fi der Webermeifter Ferdinand Brefhold zu Große 
tettau auf feinem obern Hausboden mittelft eines Strides erhängt. 

"Aus Regensburg wird gemeldet, daß ſich der dortige Bürger und Baummoll« 
händler Georg Wirth unweit Prüfling erfhoffen hat, R 
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Mildee 
für den unglücklichen jungen 


Bon einem Unbelannten 


®. ’ “ * + 
* 


Gaben 

Mann laut Tagblatt Nr, 267. 
Rransport 12 fl. 15 kr, 

2fl. 42 kr. 


Summa "1afl.ss® 
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Getraut wurden: 


Am 22. Sept, Vinzenz Fifher, Bude 
drucker, mit Magdalena Blech, von Boah. 


A, 552. 

Am 29. Sept. Hr. Johann Nepomul 
Dembarter, Spezereihändler, mit M. Bare 
bara Michel, Weinhändiers- Tochter. D. 234. 

Am 30. Sept. Hr. Chriſtoph Möhnte, 
Schuhmachermeiſter, mit Jungfrau Ehriftina 
Gatharina Allgepr, von bier, G. 252. 

Am 1. Oktober, Hr. Franz Kafpar Michel, 
Comis, mit Walburga Mayr, von Heine 
gen. B. 200. 


Geboren wurden: 

Am 2. Oktober. Donatus, d. V. Hr, 
Thomas Oftertag, Webermeifter. F. 44. — 
Ein Knabe, von hier. — Raimund Kafpar 
Georg, d. B, Kafpar Lampert, Fruͤchtenhaͤnde 
ter. G. 148. — Johanna Barbara, d. V. 
Hr. Johannes Ruf, Bädermeifter. D. 256. 

Am 3. DO, Ein Knabe, d. V. Hr Mis 
chael Hefele, Metzger. G. 71. 


Geftorben find: 

Am 30. Sept. Mathilde, d. V. Hr. Joh. 
Winkler, Schloffermeifter. C. 228. Gichter. 
18 Wochen -alt. 

Am ı. Oktober, Hr, Joſ. Wolf, Dr. Zur. 
D. ı27. Wafferfucht, 61 Jahr alt. — Frau 
Marianna Roth, Chyrurggattin, D. 131. 
Algemeine Netvenſchwaͤche. 63 Jahre alt, 


Einfadung zur Generalverfammiung, 

Da der von mir vorgefchlagene mufitalifche 
Verein, zur MWiederberftellung abonnirter 
Goncerte, durch eine bedeutende Anzahl von 
Zheilnehmern geſichert ift, erlaube ich mir, 
alle die verehrlichen Herren, welche fich bereits 
dazu unterzeichnet: haben, auf Donnerftag 
den ıoten Oktober Abends halb 8 Uhr, zu ei» 
ner General» Berfammlung, in dem untern 
Rokale der Harmonie bei Hrn, Schwarz einzu⸗ 
laden, um fich Über zweckmaͤßige Statuten zu 


® 
zu berathen,, und einen Vorſtand zu wählen; 
nad welchem dann die wirkliche Subfeription 
eröffnet wird, Xav. Pfeiffer, 


Am Samſtag den ı2. Dtober wird eine 
mufitalifde Abende Unterhaltung 
gegeben, in Terzetten für Violin, Viola und 
Guitarre nebft dreiftimmigem Geſang. An⸗ 
fang Abends 8 Uhr, Woju hoͤflichſt einladet 

David Schlumberger, 
in der Jokober⸗Vorſtadt. 
(669) Anzeige, 

Der Unterzeihnete mache hiemit Jeder⸗ 
mann darauf aufmerffam, daß bie Lodwebers⸗ 
Witwe Kreszenz Chriſtoph dabier wegen 
Beiftestrankheit der Euratel unterworfen, und 
er gerichtlich als Curator derfelben beftellt wors 
den fey, weßhalb ohne Mitwirkung des Un⸗ 
terzeihneten mit’ derfelben gültig in feiner 
Beziehung kontrahirt werden kann, 

Augsburg am 7, Oktober 1835. 

Paur, k. Advokat. 
(562) Verlornes. 

Vergangenen Sonntag gieng in Pferſee ein 
Geldbeutel mit ungefaͤhr 7 fl. verloren. Der 
redliche Finder wolle diefen in Lit.C. Nr. 230 : 
gegen em angemefjenes Douceur abgeben, 
(667) Kaufsgefud, 

20 bis 30 Fuhren Gartenerde werden zu 
kaufen gefudht in Lit.B. Nr, 37. 

(668,a) Kine kleine Landwirthfchaft, 
nur einige Stunden von Augsburg entfernt, 
ift unter fehr billigen Bedingungen täglich zu 
verpadten, und das Nähere im Haufe Lit. C. 
Nr, 564, am hintern Lech über zwei Stiegen 
in Augburg zu erfragen. 

(675) In dem Haufe Lit. C. Nr, 4. in 
der Maximilians » Strafe ift ein Dause 
tenne als Verkaufslekal zu vermierben 
und täglich zu beziehen. Auch find daſelbſt 
2 fehr gute Keller zur Aufbewahrung 
für Obſt, Erdäpfel u, dgl. zu vermiethen, Das 
Nähere bei der Daussigenthlimerin, 
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(663) Verſteigerungg. 

Bei der k. Militär » Verpflegungs « Com 

miffion werden an den bezeichneten Tagen je= 

desmal von 10 — 11 Uhr Vormittags, in dem 

Geſchaͤftolokale am rohen Thore ünter Ratifie 

Pationsvorbehalt an bie MWenigfinehmenden 

verfteigert : 

Montags bem aten dieß: verfchiedene 
uhren mit Gefhüg, Muni: 
tion uud andere Militärs 

Geraͤthſchaften. 

Donnerſtags den 17ten dieß: bie Liefe- 
zung von 40 Zentner Lein⸗ 
oder Repsöhl, dann 150 HB. 
raffinirtem Lampenoͤhl als 

Bedarf vom 1. Novem. 1833 

bis dahin 1834. 

Die nähere Aufſchluͤſſe und Bebingniffe 
werben bei den Verfleigerungen felbft bekannt 
gemacht, bei denen Übrigens nur Akkorduͤber⸗ 
nabmsfähige Leute Bonkurriren können, wes⸗ 

halb fi Unbekannte durch legale Attefte hier- 

ber vor Anfang der Verfteigerung auszuwei⸗ 
fen, oder zu gewärtigen haben, daß fie von 
der Konkurrenz ausgefhhloffen werden. 


(672) Dultanzeige. 
Chriftina Thiel, 
Srifeurs»- Gattin aus Lindau, 
empfiehlt fi gegenwärtige Dult mit einem 
neu affortirten Verlag von Haar⸗ and Seis 
den» Rkoden nah ben neueften Parifer 
und Wiener Muftern verfertigt, dann Pers 
cal» Handfhuh für Damen, Reife 
tafhen von Strobgeflehten, und 
Seiden: Gravatten für Herren nebft 
noch anderm Artikeln, unter Zufiherung der 
billigften Preife. Die Boutique ift vis-a- vis 

dem weißen Roß Nr. 95. 

Johann Zebgruber ift mit feinen in dem 
Zagblatı Nr. 272. angekündigten fremden 
Meinen angefommen, und verkauft am Freie 
tag den 11.8. M, in der Boutique linker Hand 
am Ende der Buben beiden Stein» Gefdirr- 
Waarens Händlern zum Legtenmale, und um 
das MWeitertrangporticen feiner Weine zu er» 
fparen, fo wird zu jedem nur möglichen Preife 


abgegeben, - Muſter⸗ Weine von ben Fäffern 
können dafelbft in Empfang genommen werden, 


(671) Wohnungvermietbung. 
Eine fhöne ganz helle Wohnung mit 
mehreren beizbaren und unheizbaren Zime 
mern und allen Bequemlichkeiten ift in dee 
Garolinenftraße Lit. C, Nr. 20. zu vermies 
then und auf naͤchſtes Georgiziel zu bezie⸗ 
ben, Ferner ift ein großes trodnnes Magazin, * 
täglich zw beziehen, und das Mähere beim 
Hauseigentbümer zu erfragen. 


(607,b) Bermietbung. 

In der Karolinenftraße Lit. C. Nr. 24. ift 
eine angenehme Wohnung, beftebend in 3 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 Kammern, eigene Holzlage 
und Keller, nebft gemeinfhaftlihe Walde 
kuͤche und Altane, täglic zu vermiethen und 
bis Georgi zw beziehen, 

(661) Vermiethbung, 

Es find 2 fhöne Logien mit aller Brqueme 
lichkeit zu vermierhen,, und ber erfte Stod fos 
gleich zu bezieben, die Ausficht ift auf die 
Hauptftraße, Das Nähere ift zu erfragen in 
Lit. B. Nr, 2. 

(664) Vermiethung. 

Es iſt zundchft der polytechniſchen Schule 
im Bleigaͤßl Lit. B. Nr. 184, ein Zimmer 
zu vermiethen. 

(665) Bermiethung. 

In Lit. C, Nr. 99. im dritten Stod ift 
täglich eine Logie flie eine file Familie, Preis 
56 fl., zu vermierhen und bis Georgi zu 
beziehen, Das Nähere beim Hauseigenthlimer, 


(666) VBermiethbung. 2, 
Sn dem Haufe Lit. H. Nr. 18. in der Jus 
kobetvorſtadt ift bis auf naͤchſtes Ziel Georgi, 
im zweiten Stod eine fhöne, große Woh⸗ 
nung, mit allen Bequemlichkeiten verfehen, 
zu beziehen, 
Beridtigung. 
Im Tagblatte Nr. 275; auf der erften Seite 
Zeile 4 von oben Iefe man: „ber Religions 
angelegenheiten eigen iſt“, und auf der 
(egten Seite in der Anzeige En detail - Verkauf 
von Marr Flefch lefe man „gegenwärtige 
ftatt bevorftehenbe Meſſe. 


— — 


Keanzfelder’fhe Verlagshandiung. Lit. B. Nr, 164. 
( B. Vanoni junior.) 


38 — — 


— — 
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gagsburger Tagblatt. 


Donnerstag. ..Nra 278.. 10. Dftober 1833. 











Missiges. 


BVorgeftern wurden bie hiefigen Volksſchulen mit der Inſcription der Schuͤler wieder 
eröffnet. Feierlichkeiten hatten hiebei nicht ſtatt, man müßte nur einen Zug Kinder, ange— 
führt von einer alten Frau, welche wir die bi. Kreuzgaffe bereinzieben ſahen, dafür halten. 
Werdient denn uber der erite Tag des neuen Schuljahres keine Auszeichnung? — Rie 
fhön wäre es, wenn die Kinder von fämmtlihen Schulen, je nad der Confeſſi on, ſich 
in einer Kirche verſammelten, und es wäre gewiß nicht unpaſſend, wenn fie bei dieſer 
Gelegenheit auch einmal um ihretwillen ſich fererlich im Tempel einfänden. Eine paffende 
Predigt, «in zwedmäßiger Gefang würde ficherlih von gutem Einfluffe ſowohl auf die 
Eltern und Lehrer, ald auch auf die Kinder feyn. (Eingefandt.) 


Entgegnung. | 
Der Einfender des Aufiageß im geftrigen Tagblatte: „bie nem zu errichtende Muſik— 
gefeufchhaft betreffend‘, hätte beffer gethan, fich erft genauere Notizen über dem beabfichs 
tigten Plan, deſſen Gonftituirung doc von den Mitgliedern athängt, zu verfchaffen, che er 
das, was „verlautet,” für Wahrheit haͤlt, und darauf feine voreilige Critik fügt, G. G. 


Ueber ein einfaches, ficheres »Abgabenſyſtem. 


Unfere Staateregierung in der. Heberzeugung, daß die ganze Landwirthſchaft auf Rechnung 
berubt und ganz allen Kalkul üty.yi ſchon längere Zeit bemüht, ein einfacheres, ſicheres 
Abgabenſyſtem einzufuͤhren, und es „find darin ſchon ſehr lobenswerthe Schritte geſchehen. 
Michts bringe auch mehr Nachthfile und Verwittung, als wenn bie Ausgaben nicht im 


’ 


112 . 


beftimmten Anfag kommen koͤnnen. Mer auf dem Lande bekannt iſt, gewahrt das Große 
der ftets fo unvermutheten als vervielfältigien Abgaben von ruftital:, dominikal-, 
Bamilien:, Häufers, Gewerb⸗ und Stempel:Steuern, dann fo andere Um: 
lagen und Beifchlägen. Es läßt fi denken, wie — ſo mancher Hauswirth in Ver— 
legenheit geräth. Die Erecution iſt auch beinahe in vielen Orten permanent. Hier wird 
das Kalb — zum Aufziehen beftimmt, dort oft die befte Kuh genommen. Bei mehrern 
muß zufegt auch das Futter noch daran, und verkauft werden. Man kann beinahe im 
jeder Gegend 4/stel Landwirthe annehmen, die arm find, und nur das ı/stel kann ſich 
fortheifen, und fehr wenige befigen Wermögen. Dennody find bie meiften Rentämter mit 
Ausftänden geplagt, und die Staatskaſſen dadurch benaditheilt. Es möchte der Haupt: 
fehler nody immer im Abgaben: und Rechnungsſyſtem liegen, denn man fann auf feine 
Art behaupten, daß in Bayern die Staatsauflagen übermäßig find. Es trifft in feinem 
Kreife auf den Kopf mehr ald 6 — 10fl. Gegen andere Staaten iſt dieſes nicht zu 
viel. Die allgemeine Klage bezielt auch nur die zum Theil ungleiche Vertheilung, und 
wie ſchon bemerkt, die Vervielfältigung und das ungeregelte der Abgaben. Auch das Eins 
Eafficen und Rechnungsweſen tft noch zu conplicirt, Dann erft noch das Etatjahr dazu — 
im 31/32 — 32/35. — In ber That eine wahre Hieroglyphentechnung, die den ver: 
fändigften Mann in BVerlegenheit bringt, und den Bauer ftets in Ungewißheit läßt, und 
aud die Thuͤre zur Verwirrung und Betrug nur öffnet. Diefes Etatsjahr, daß der 
Staat eine andere Zeitrechnung, nämlich vom iten Dftober an, bat, als das ganze Treis 
ben und Leben der Bewohner, als die wirkliche Welt, ift wahrhaft unbegreiflih. Keine 
Rechnung überhaupt, die nit auf einen Bogen ftehen kann, möchte unferer Anficht nad 
viel taugen; denn jede Rechnung fol klar fepn, wie 2 mal 2 vier, Marum eine Redy: 
aung auf ein Jahr verfparen, die alle Monate gefchloffen werden kann und fol? MWarum 
nit die Zahlung durch Theilung erleichtern, während am Ende ganze Kapitalien gefors 
dert. werden müffen. Die Kameraliften behaupten deswegen, weil der Bauer erft nach 
der Erndte zahlen kann. Allein da fällt nun alles auf einmal uͤber ihn her: der Wirth, 
der das ganze Bahr denfelben auf der Kreide hatte, dann der Müller, zugleih nimmt 
ihm der eine den Zehend, ein Anderer Bülten, Stiften, Zaren und Ausftände, und dann 
erfcheint erft der Nentbeamte mit feinem Negifter von Forderungen, und der Bauer fiebt 
fi) fo ausgezogen, ehe er zur Beſinnung koͤmmt. — Einfacher und natürliher möchte 
ſeyn, wenn die Regierung ihre Rehnung machte, wie alle Menſchen, naͤmlich nad) der 
allgemein angenommenen Zeitrehnung, und daß fie ihre Forderungen in Monate oder 
Zwoͤlftel theilt. Jeder Unterthan follte am Schluffe des Jahres feine Heberolle gehörig 
Eontrollirt für das künftige Jahr erhalten, auf welder alle Staatsabgaben verzeichnet und 
Monatweis ausgeworfen feyen. Im diefer Art werden dann die Monatsbeträge erholt, 
von jedem Beamten aud) jeden Monat die Rechnung gefchloffen und das Geld einge 
fendet. Daß die Bauern jeden Monat leichter, als auf einmal bezahlen können, bemeis 
fen die Niederlanden, die Gegenden am Rhein und Frankreich, wo fih die Bauern viel 
beffer dabei befinden. Damit aber auch die Stantskaffe vor Nacläßigkeit oder Verun⸗ 
treuung gededt ift, hat jeder Kaffebeamte in der Regel eine feiner Monats: Einnahme 
angemeffene Kaution Kapitalien gegen Zinſe dem Staate zu leiften. Wenn ſchon zu 
einem Kaffebeamten nur mehr Ordnung, Rechtlichkeit, dann moralifhe Gemißheit über 
Freue und Kameral:Kenntniffe als Gelehrfamkeit gehört, fo ift es bei der Gelegenheit 
und den verführerifhhen Meigen des Geldes fehr nothmendig, daß fie gut befoldet werben; 
aber dann trete aud bei Veruntreuung, ftrenge unerbittliche Strafe ein. Eben fo noths 
wendig ift aud) einfacherer und fhnellerer Gefhäftsgang in allen Verwaltungszweigen, und 
Aufhebung der Vielfchreiberei, die gemöhnlih nur eine Menge Aktenfabritanten, aber wenig 
Gelhäftemänner bezeichnet; denn es werden eigentlich blos Nummern, aber feine Sachen 
erlediget, und diefe dadurdy nicht Moden, Monate, fondern öfters Jahre lang in immer 
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mehr vergrößerten Paplermaffen herumgefchteppt. Auch hierhber hat bie Etaaföregierung 
bereitd Verotdnungen und Vorſchriften erlaffen, die aber nicht auf einmal, fendern nur 
nach und nad anwendbar gemacht werden können, und zu den beften Hoffnungen berechtigen, 


Vermischte Nachrichten. 


Die Münchner politifhe Zeitung fol mit dem Anfange des neuen Jahres eine 
andere Geſtalt befommen, und in ihrer Eigenfchaft als minifterfclles Drgan die innern 
Angelegenheiten ausführlicher befprechen. Die Redaktion hat der kurf. heſſiſche Hoftath 
und bisherige Redakteur der „Frankfurter DOberpoftamts « Zeitung,” Dr, Rouffeau, 
übernommen. 

Dr. Siebenpfeiffer erbielt von ber Geſellſchaft ber fhönen Künfte und Mifs. 
ſenſchaften in Muͤhlhauſen (Elſaß) wegen der eingefhidten und von ihm während fei: 
ner Berhaftung ausgearbeiteten Preisfrage: „Welches mag der vorzüglichfte Plan zut 
Errihtung der Gewerbſchulen ſeyn?“ eine prächtige ſilberne Denkmuͤnze. 

Aus Münden mird gefchrieben: Unter den Fremden, melde das Feſt bier 
verfammelt, fieht man mit Verwunderung Schaaren von jungen Sranzofen, felbft Knaben, 
die dem Vernehmen nach über Regensburg auf ihrer Kreuzfahrt durch das füdlihe Deutfch® 
land bier angefommen; doch vermehrt ſich neben ihnen jäbrlih die Zahl achtungswuͤrdiger 
junger Männer aus Frankreich, welche der Studien wegen ſich bier verſammein. 

Nürnberg, den zten Oktober. Heute Vormittags um ı% Uhr leiftete der in 
die Vorgänge vom 21, und 22. Mai verwidelte, hieſige Ahlenfhmiedmeifter Bezotd 
in Folge appellationsgerichtlichen Erkenntniffes die ihm auferlegte Abbitte vor dem Bilde 
Str. Maj. des Königs. auf dem Heinen Saale des Rathhauſes. Er weigerte fi anfangs 
bartnädig und nur auf bie dringende Vorftellung des Unterſuchungskommiſſaͤts und das 
laute Zureden der Zufchauer fügte er fi dem richterlihen Ausſpruche. Bezold iſt 
außerdem zu 6 Monate Kriminalgefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, 

Am ı3ten September Morgens fand man zwifhen dem Weiler Rain und dem 
Dorfe Büchel bei Benediftbeuern, Logrs. Toͤlz, auf dem Kirchwege ben Leichnam dies 
Jahann Hammerl, ledigen Schuhmachers von Büchel, Obiger wurde mit einer Kugel 
durd; die Leber, Runge und das Herz gefhoffen, die eine augenblidliche Toͤdtung ver: 
urfadht haben muß. Man fand bei ibm aud Geld, und der Thäter ift bis jegt 
noch unbelannt. 





- . Anzeigen | 


An die verehrlihen Mitglieder ber Vekanntmachunng. 
Geſellſchaft des Naͤchſten Montag den 14ten dieß Monats 
Frohsinns. Nachmittags 5 Uhr werden die Vorſpanns⸗ 


Fuhren für den Vaganten⸗Transpott im Etats: 
Sonnabend den 12. Dftober 1833. jahr 1853/34 an den Menigftfordernden oͤf⸗ 
Zur Vorfeier des erfreulihen Namensfefted | fentlich in Akkotd gegeben. — Die Bes 


i dingungen koͤnnen eingefehen werden in der 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin: Augsburg den 8. Oft. 1833. 


Feſtball. Stadtkaͤmmerei 
Anfang Abends 8 Uhr, Troͤlt ſch. 
Die fuͤr einzufuͤhrende Damen und fremde Verſteigerung— 


Herren nothwendigen Eintrittskarten beiiebe] Kuͤnftigen Dienſtag den 15. Oktober und 
‚man morgen Freitag den ııten Abends | folgende Tage wird in dem Haufe Lit. E. 
von 7 bis 9 Uhr im Winterlokale abholen | Nr. 10. heben dem englifchen Inſtitute, aus 
zu laſſen. Die Vorſteher. Idem Nachlaffe des koͤnigl. Wechfelrichtes von 
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Huber fel. eine Verfteigerung eröffnet, worinn 
aus deffen berühmter Sammlung viele Oehl⸗ 
gemälde, Kupferftihe und Bücher aus alı 
ten Fächern der Wiſſenſchaften; dann Ringe 
mit Saphir und Brillanten, goldene und fil: 
berne Uhren, Degen, Uniform, Kleider, 
Zinn, Kupfer, Schreinwerk und mebrere ans 
dere Gergenftände gegen baare "Bezahlung 
abgelaffen werden, wozu Käufer hiemit ein 
geladen werben, | 

3. PH. Däubler, gefhm. Käufler. 


| Einlabung. 

Sonntag den 13ten diefed, wird bei Un⸗ 
terzeichnetem das Kirchmweihfeft mit Tanzmuſik 
gehalten. Wozu ergebenft einladet 

Pius Höffle, 

zum kathol. Stadtjäger 

vor dem Jatober » Thor. 


— — — — — —— — — — 

(676,8) Anzeige und Empfehlung. 
Indem ich einem hiefigen verehrlichen Publi; 
tum und ausmwätigen geehrten Herren Kunft: 
freunden zur Anzeige bringe, daß ich von, 
dem hoben Magiſtrate der Kreishaupftadt 
Augsburg eine Konzeffion als Silbers und 
Filligranarbeiter erhalten, empfehle id mic 
zu geneigteften Aufträgen in biefem Fache, 
'mit dem Bemerken; daß ich mit biefem mei: 
nem Gefhäfte auch alle Gattungen von 
Erbfer: und Panzerketten, ſowie alle dahin 
einfchlagende Arbeiten übernehme, und ftete: 
bin, fchöne Arbeit, reeifte und billigfte Be: 

dienung damit verbinde, 
Matth. Fried. Knoll, 
Silber: und Killigean : Arbeiter. 

Wohnhaft in Lit. G. Nr. 102. 

auf dem Saumarkt in Augsburg. 


(b) Jobann Zebgruber iſt mit feinen 
in dem Tagblatt Mr. 272. angekündigten 
Meinen angefommen, und verkauft am Freie 
tag den 11. d. M. in der Boutique linker Hand 
am Ende der Buden bei den Stein⸗Geſchirr⸗ 
MWaaren» Händlern zum Legtenmale, und um 
das Meiterteaneportiren feiner Weine zu er» 
ſparen, fo wird zu jedem nur möglichen Preife 
abgegeben. Muſter⸗ Weine von den Fäffern 
Können dafelbfi in Empfang genommen werden, 


Kranzfelder'ſche 


(668,6) Eine Meine Landwirthſchaft, 
nur einige Stunden von Augsburg entfernt, 
iſt unter fehr billigen Bedingungen täglich zu 
verpabten, und das Näbere im Haufe Lit.C. 
Nr, 364. am bintern Lech Über zwei Stiege 
ın Augburg zu erfragen. 


Haus-Verkauf. 

Das Haus Lit. A. Nr. 548. am 
Schmal, ift unter vortheilbaften Bedinguns 
gen für den Käufer, aus freier Hand zu vers 
taufen. Daffeibe befteht aus einem geraͤu⸗ 
migen Erdgeſchoß und drei Stodwerfe, witz 
che ſechs verfhiedene Wohnungen enthalten, 
Ferner befindet fi) in dem Haufe ein Keller, 
ein Gewölbe zu einem Laden geeignet, ein 
Gumpbrunnen, Stallung für 6 Pferde, drei 
große Speicher, mehrere Holzlager und Ver— 
fchlaͤge, eine Altane nebft andern Bequemlich⸗ 
keiten Das Mäbere ift zu erfahren im biefigen 

Gommiffions: Bureau, 


(612,b) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 3603. über 2 
Stiegen ift bis naͤchſtes Georgi. Ziel eine 
Wohnung zu vermietben, 

(677,2) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit, A. Nr. 576. am mittlern 
Lech find zwei fehe huͤbſche Wohnungen tägs 
lich zu vermierhen. Das Näbere ift beim 
Hauseigenihlimer dafelbft zu erfragen. 


— — — — — — — — — 
(678) Sn Lit. A, Nr, 670. iſt eine 

Wohnung über eine Stiege mit aller Bes 

quemlichkeit zu vermiethen. 


(679) Vermierbung. 

In dem Haufe Lit, C. Nr. 8. in ber uns 
tern Marimilians:Siraße ift der zte Stock 
bis Georgi zu vermiethen ıc., das Mähere iſt 
zu ebener Erde dafelbit zu erfahren, 


(657,b) Bermietbung. 

Lit. D. Nr, 149. naͤchſt dem Regierungs⸗ 
Gebäude ift im zten Steck eine freundlihe 
Wohnung, beftehend in 2 heizbaren Zimmern 
mit Alkoven, 1 umbeizbares, zwei NMebentamn 
mern, Kuͤche, Hof mit laufendem Waſſer, 
Waſchkuͤche, Keller und Übrigen Bequemlich⸗ 
keiten fogleich zu vermietben und bis Georgk 
zu begieben. Dos Mähere im erfien Stock. 


Berlagshandiung. Lit,B, Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 





= 
= 
Ger. 
Be 
0 
ur $ 


Tagblatt 





Freitag. Nr 270. 11. Oktober 1833. 





* ie 4 7 pr e ö. 
Geſtern Vormittag wurde an det Baarflßer:Brüde ein Soldat von — Braͤu⸗ 
knechte uͤberſahten und dadurch ſtark beſchaͤdigt. — Sollte es denn nicht möglich ſeyn, 
ſolchen Burſchen den Muthwillen auszutreiben? — 


Vorgeſtern Abends nach halb 8 Uhr wurde dem evangeliſchen Armenkinderhauſe ein 
Kind erponirt. — Einige Vorübergehende hörten fein klaͤgliches Geſchrei, und trafen es, 
als fie diefem nachipäbeten, vor ber innern Pforte des Haufes Irrgen. Sie läuteten, und 
fo wurde es alsbald in die Anftalt aufgenommen. Der Findling war wohl verwahrt, 
ift gefund, a — 5 Tage alt, und hatte einen Zettel von nachftehendem Inhalte bei fich: 
„Diefem armen Kind, bittet die unglückliche Mutter, möchte das verehrte Armenhaus 
„den Namen Emil Rudolph Franz beilegen, damit ich, fobaid fich meine unglüdtiche 
„Verhaͤltniſſe ändern, mein Kind wieder zurüdnihmen kann, — Vergebung hat Gott 
„verheißen, vergebet aud Iht gute Menfhen mic.‘ Die Mutter. 


Vor einigen Tagen wurde einem hiefigen Webermeifter unter der Dult ein Stud 
grünes Zeug, und einem Käufler ein Rock geliohlen, der Dieb des Letztern, ein Dauer, 
verkaufte denfelven an einen andern Käufler, welcher ihn aber, als man die Sache aus⸗ 
kundſchaftet hatte, wieder herausgeben mußte. . 








Wenn fhon Here Bauer ald Reflaurator des alten, ‚beinahe verfallenen Mauerbades 
in unfen Mauern alles Lob verdient, fo müffen wir doch aud) der Badeanftalt des Den, 
Spenglers der guten Einrichtung, vorkommenden, freundlichen, ſchnellen und fehr reinlichen 
Bedienung wegen, volle Gerechtigkeit wisderfahien laſſen, zumal er der Erfte war, der mit 
bedeutendem Kapital Aufwand in der Stadt diefe ſowohl fhöne als zweckmaͤßige Anftalt grün» 
dete, und einem längfi gemangelten Bidürfniffe fo aufrichtig entgegen fam, daher von ns 


wohnern als Fremden einen zahlreichen Zufpruch verdient, Nicht minder empfehlend find 


feine Schwigbäder für - beiderlei Geflecht in geeignet anjtändiger Abtheilung und ſchneller 
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chyrurgiſcher Hilfeleiftung bei nöthigen Fällen, ein Vorthell, ben viele und bie beſten 
Anſtaiten dieſer Art gewoͤhnlich entbehten. —* 


Das „Muͤnchner⸗ Conwverſations⸗-Blatt“ enthält in einer Correſpondenz aus Auges 
burg folgendes: Eine wichtige Neuigkeit, ſchmerzlicher Natur, bildet gegenwärtig den 
- &toff des allgemeinen Geſpraͤches. Unfer koͤnigl. Kreis» uud Stadtgericht, fowie daß 
Mechfelappellationggericht fol naͤmlich feinen hochverebrten Vorftand, den koͤnigl. wirklis 
chen Dberappallationggerichtsratb Heren Georg Edlen v. Sil berhorn verlieren, 

Es Heißt, die allethöchſte koͤnigl. Gnade habe, in befonderer Würdigung feiner aus— 

gezeichneten Verdienſte, denſelben unter Verleihung des Drdens und mit dem Range und 
Titel eines Apprllationsgeticht: Direktors, in der letztern Eigenfhaft zum koͤnigl. Kreis» und 
Stadtgeriht Münden befördert. 

Diefer Abgang wird allgemein und tief empfunden und bedauert; unfer Dank, uns 
fer unausloͤſchliches Andenken folgt dem redlicyen, raftlofen, -thätigen und einfichtsvollen 
Staatöbeamten auf die neue Bahn des glänzenden Ruhmes und Verdienfles; denn wahrs 
lich, auf folhe Männer darf dad Vaterland ſtolz feyn! 

Bei ſolchen Antdffen wird dann mancherlei gewünfcht und geſprochen; fo hört man 
aus dem Munde verftändiger, beurtheilungefähiger Männer: möchte «8 unferm aflgeliebe 
ten Könige gefallen, biefe erledigte, hochwichtige Stelle, mit einem Manne zu befegen, 
der fich die Liebe und das Zutrauen auf eine feinem Vorgänger angemeffene Weiſe zu 
erwerben weiß. Dazu wire dann, vernimmt man ferner, dev koͤnigl. Appellationsgerichtss 
rath Hr, von du Val ganz der Mann; denn während diefer unter uns als Mechfelaps 
pellationsgsrichterath lebte und mirkte, hat er ſich unfere Verehrung und Zuneigung durch 
feine gruͤndliche Rechtsanſichten, ducdy feinen geraden offenen Sinn, durch fein freundli— 
ches, Zütrauen erwedendes Benehmen, allgemein erworben, Dod wer dürfte e8 wagen, 
der allerhöchften Weisheit vorgreifen zu wollen! Es find dies fromme MWünfche, welche, 
ohne irgend einem Verdienſte nahe zu treten, mit geziemender Befcheidenheit ausgeſprochen 
warden. Uehrigens find wir faft überzeugt, daß aud hier die Landesväterlihe Sorgfalt 
unſers allverehrten Königs, eine Befegung der erledigten Stelle verdanken werden, melde 
alle unfere Wünfche zu Erönen vermag. Unfer glüdlihhes Bayern hat, dem Himmel fey 
es gebanft, verdiente Männer genug, welche es ſich angelegen ſeyn laffen, im Einzelnen, fos 
wie im Allgemeinen, am Wohle, am Glanze und am Ruhme des Vaterlandes fort zu arbeiten, 
re EEE TEE FEEDS. ee ae 


Vermischte Nachrichten. 


Se. Durchlaucht der Here Minifter des Innern, Fuͤrſt von MWalterftein, hat fi 
in den Nheinfreis begeben, und beabfichtigt, wie man hört, den ganzen Kreis zu bereifen. 

Der „Volksfreund“ meldet: Wir können zu unferm großem Bergnügen mit Gewißheit 
berichten, daß die hier ausgeftreuten Gerüchten von einer Verwundung, welche Ihre Majeftät 
die regierende Königin beim Einfleigen in den Wagen an ber linken Hand erlitten has 
ben follte, durchaus ungegründet find, und Sih J. Maj. zu Berchteögäden in einem 
anunterbrocdhenen Wohlfenn befindet. 

Auf der Therefientwiefe zeigt fidy während des Oktoberfeſtes in eigener Bude ein 
„Waidmann,” in der Gegend ‚von Bamberg ohne Arme geboren, und uͤberdieß noch dem 
linken Fuß verkrüppelt. Er fchreibt, malt, fädelt mit dem Fuß eine Nadel ein und 
aus, legt Briefe zufammen, ftiht, führt Erdftig das Nappir, an dem einen Schuh bes 
feftiget.. Seine Gefhidlichkeit verdient Derwunderung; fein Unglüd ift feine Rente, 
Er ift verheirathet, und Water von zwei muntern Knaben. 

Das Zuchtpolizeigericht zu Zmweibrüden hat die Kanditaten Eifler und Barth mes 
gen Belhimpfung öffentlicher Behörden und Bedrohung der Wade zu mehrmonatlis 
&er Gefängnißfteafe, den Kaufmann Baumann aber wegen Berunglimpfung bed 
Feldmarſchalls Fuͤrſten Wrede als Hofkommiſſaͤr zu 6 Monat Gefängnißftrafe verurteilt, 
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Milde 


für ben unglädtihen jungen Mann laut Tagblatt Ne, 267. 


Bon H, 5. » » . 


Gaben 
Ttansport 14 fl. 55 kr. 
D ° ’. . — 30 kr. 


Summa ı5fl.25 kr. 


Anzeigen 


Geetraut wurden: 
Am 6. Dt. Anton Hemi, Milchmann, 
mit Therefia Kraus, von Wending. A. 370. 
Am 7. Oktober. Coſmas Hörderih, Holz: 
fhneider, mit Magdalena Mülter, Obftners: 
Tochter. A. 201. 


Geboren wurden: 
Am 5. Oktober. Ein Mädchen, d. V. 
Hr. Zofeph Kunz, Kammmacher. H. 376. 


Geftorben find: 

Am 1. Oktober. Frau Rofina Mayr, Zim: 
mermeifters: Wittwe. H. 159. Waſſerſucht. 
59 Jahre alt. . 

Am 2. Oktober. Hr. David Karl Lug, 
Bierbräuer. B. 252. Bruſtwaſſerſucht. 393. 
alt. — Ein Mädchen, von hier, 2 Jahr alt. 

Am 3. Oktober, Albrecht Ludwig Friedtich, 
d. V. Hr. Sriedrich Striegel, Drechslermeifter. 
A.445. Zahngichter. 5 Monat 12 Tag alt. — 
Johann Abraham, d. V. Hr. Abraham Burk— 
hardt, Metzgermeiſter. G. 71. Brandige 
Braͤune. 6 Monat alt. 

Am 4. Oktober. Maria Schauer, Webers: 
grau. A, 284. Altersfhwäce 74 Jahr alt. — 


Beginn des Studienjahres 
‚an ber fönigl. Studienanftalt bei 
St. Stephan dahier. 

Das heurige Studienjahr beginnt für dieſe 
Anſtalt mit Einfchreibung der Schüler am 
28. Oktober, Die vorfhriftmäßige Prüfung 
für den Uebertritt aus der lateinifchen Schule 
oder dem Privatunterrichte in das Gymnaſium 
wird in ben legten drei Tagen der vorhergehen⸗ 
den Woche vom 24ten bis 26ten dies ftattfin: 
den. Man meldet fic, bieflie auf dem Eönigl, 
Mektorate fpäteftend am 23ten. 

Augsburg den 9. Dftober 1833, 

Königl. Studienrektorat. 

Aigner, Rektor, 





Un die verehrlihen Mitglieder ber 
Darmonte= Gesellschaft. 
Zur feier des Alterhöchften Namensfeſtes 
Shrer Majeftdät ber Königin: 
Dienftag den 15. Oftober 
Sroßer Ball 
Anfang Abends 7 Uhr, | 

Die BVorfteher der Harmonie, 


An bie verehrlichen Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft auf dem Stephinger-Thor⸗-Walle 
ve. 4 


BI. 
Zur Vorfeier des Allerhoͤchſten Namensfeftes 
Ihrer Eiajefiät der Königin: 
Samstag den 12. Dftober 1833, 
Harmonie» Diufi‘, Tanz-Unterhal⸗ 
tung und Garten = Beleuchtung, 
Anfang 4 Uhr, 
Augsburg den 9. Dftober 1833. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


An bie verehrlihen Mitglieder des dramazs 
tiihen Vereins im obern Baugarten, 
Sonnabend den 12. Dftober: 
Stud und Segen 
Drama in 2 Aufzuͤgen von Ernft Houmalb, 
Einlaß halb 7 Uhr. Anfang halb 8 Uhr. 

“ Die Vorftände 


Einlabung. 

Sonntag den: 13ten dieſes wird bei Uns 
terzeichnetem das Erndtefeft, (nicht Kirch⸗ 
weihfeft, wie irriger Weife im geftrigen Tag⸗ 
blatte angezeigt wurde), mit Tanzmuſik ges 
halten, Wozu ergebenft einfadet 

Pius Höffle, 
zum kathol. Stadtjäger 
vor dem Jakober » Thor. 


Dei Unterzeihnetem fleht ein fremder, 


| ſeidenet Kinder : Regenfchirm. 


Derwalter Wagenfeil. 
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(679) Berlorne 

Zwei kleine filberne Petfchaft, eins bezeich⸗ 
net mit J. D, B. und dad andere mit dem 
Braͤuwerk, gingen verloren, vom Bierbräuer: 
gäßchen binter St. Ulridy an über die Hall: 
brüde zum Goͤgginger-Thore herein in die 
St. Anna:Gaffe. Der redliche Finder wird 
erfucht, diefe gegen ein Douceur in ber Erpe: 
dition des Tagblattes abzugeben, 

(684) Eingeftandener Hund. 

Es ift Jemanden ein ftochäriger Hund, mitt: 
lerer Größe, zugelaufen, welcher gegen Ent: 
richtung der Infertionggebühr abgeholt werden 
kann. Wo? fagt die Eppedition d. Bl. 


(685) Kapitaloffert. 
| 4000 — 400 fl. Kapital zu 45 

* Prozent find täglich gegen doppelte 

u Verfiherung auf ein hieſiges Anwe— 
fen auszuleihen. Das Nähere ıfl 

in Lit. F. Nr. 381. über eine Stiege bei 

Heren Neger zu erfragen. 

(686) Gemüßverfteigerung. 

Heute Freitag den ııten Nachmittag um 
2 Uhr werde ich das in meinem Garten nod 
ftehende Wintergemüß in größern und Eleinern 
Quantitäten gegen fogleih baare Bezahlung 
verfteigern laffen, als: fehr fhönes Kraut, 
Wirfhing, Kohltaben, Bodenkohlraben, Gelb: 
"and Rothrüben, wozu Kaufliebhaber einladet 

Brenner, Plagwirth. 

(082) Es ift ein circa 50 Pfund fhwerer 
Mafchkeffel zu verkaufen, Wo? fagt die 
Erpedition des Tagblattes. 

(008,6) Eine kleine Kandwirthicaft, 
nur einige Stunden von Augsburg entfernt, 
ift unter fehr billigen Bedingungen täglich zu 
verpachten, und das Nähere im Haufe Lit, C. 
Nr. 364. am bintern Lech Über zwei Stiegen 
in Augburg zu erfragen. 

(680) Nermiethbung. 

Sn Lit. DNr. a7ı. vis-ä- vis dem grü 
nen Hof, ift eine ſchͤne Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten verfeben, zu vermieihen, und 
bis naͤchſtes Georgi Ziel zu beziehen. - 
(68!) 3immergefud. 

In der Nähe des Vogel: oder Schwibbogen: 


Thors wird ein Zimmer gefudt, Näheres 
in der Erpedition des Tagblatted. 
Logiegefud. 

Es fucht Jemand. fogleih eine 
Logie mit 1 Salon nebft 3 heizbaren 
Zimmern und einer Küche, monatlih 
oder vierteljährig zu vermiethen, welche 
mitten in der Stadt gelegen ift, au 
der Mittagdfeite, elegant meu— 
blirt, und nicht höher ald in der er- 
ften, nöthigenfaus auch in der zweiten 
Stage. Näheres fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 

(665,b) 





Vermiethung. 

In Lit. C, Nr. 99. im dritten Stock iſt 
täglich eine Logie für eine ftille Kamilie, Preis 
36 fl., zu vermierben und bis Georai au 
beziehen, Das Mäbere beim Dauseigentbümer. 


(061,b) Bermiethbung, 

Es find 2 fhöne Logien mit aller Bequeme 
lichkeit zu vermiethen, und der erſte Stod fos 
aleich zw bezieben, die Ausſicht iſt auf die 
Hauptftraße. Das Nähere ift zu erfragen in 
Lät. B. Nr. 2. 


(625,8) Wohnungvermiethung. 

Sn dem Haufe Lit, H. Nr, 374. auf- dem 
mittlern Graben ift eine Wohnung, mit allen 
Bequemlichkeiten verfehen, gegen 66 fl. jähts 
lihe Mierbe, täglich zu beziehen, und das 
Meitere im Haufe felbft Über 2 Stiegen, obes 
in Lit. D. Nr. 86. zu vernehmen, 


(687,2) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe LitB. Nr. 241. unweit dem 
Bögginger: Thor ift eine mit allen Bequem: 
tichkeiten verfehene große Mohnung taͤglich 
oder bis naͤchſtes Georgi: Ziel zu vermietben, 


Sin Lit. A. Nr, 357. kann eine bequeme 
helle Wohnung im ıten Stod von einer flillen 
Familie um eine billige Mieihe tägli, dann 
eine fhöne große Wohnung im zten Stod, 
wozu eine feparate Altane auf die Straße ges 
t der, am naͤchſten Georgi:Ziel bezogen werben. 
Das Nähere beeder Logis ift bei dem Hause 
eigenthuͤmer zu erfragen. 


. Aranzfelder'jhe Berlagdhandlung. Lit, B, Nr, 164, 
( B. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Samstag. Nr“ 280. 12. Dftober 1835. 








mies i ’ e 8 
In der Nacht vom Donnerftag auf den Freitag fiel ein Mann am fogenannten Sau: 
markt in den Zauterleh. Der Schreden, bie plöglihe Abkühlung, oder eine Folge des 
Falles mochte feinen plöglidhen Tod herbeigeführt haben; denn als man ihn herauszog, 


war er bereitd verſchieden. — 


* 





Wie wir ſo eben erfahren, ſollen ſich mehrere hieſige Bierbraͤuer entſchloſſen haben’, ber 
die Gaſſe die gewoͤhnliche und herkoͤmmliche Zugabe dem Publikum nicht mehr zu reichen. 
Wir können aber diefes kaum glauben, indem wir den Bierbräuern mehr Humanität 
gutrauen, als daß fie fähig wären einen den ablommen zu laſſen, der durch die 
Laͤnge der Zeit und durch Obſervanz aller Orten gleichſam zu einem Rechte geworden iſt. 
Zudem haben ja die Bierbräuer beim Ausſchenken über die Gaſſe für ihre Gaͤſte feine 
befondern Ausgaben, als: für Möbels, Geſchirte, Lichter, eigene Bedienung nöthig, er 
Halten auf der Stelle ihr baares Geld, und geben häufig audy ein geringeres Bier außer 
dem Haufe ab, als für die Stubengäfte. Wenn die Wirthe das Bier von den Bräuern 
nicht allein mohlfeiler, fondern aud) per Eimer 4 Maaß als Aufmaaf erhalten, fo koͤnnen 
fie jener Volksklaſſe, die genötbiget ift, ihr Vier nah Haufe holen zu laffen, durch die 
herkömmliche Zugabe eıne gleiche Begünfligung zugeſtehen, indem unter diefer doch ein 
großer Theil fid befindet, der bei dem hoben Preis des Biers auf die fogenannte Zw 
gabe zu achten benöthiget ift, (Eingefande.) 


Da die Luſt Flußfand zu Holen nicht ſtark zu fern. ſcheint, auch der Sand bereits 
lange genug ſich jetzt feil gebothen hat, fo wäre es ſehr zweckmaͤßig wenigſtens jenen 
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vor dem Schwlbbogen wegräumen zu laffen, ba doch der bei St. Urfula noch langer lie⸗ 
gen bleiben könnte, denn Lesterer liegt Niemand im Wege, Erfteree aber fperrt nicht nur 
den Fuhrwaͤgen, fondern aud den Bußgängern die Paffage. Nur mit Gefahr kann man 
bei Nacht vorübergehen, indem man ftets fürdten muß, in das Waſſer auszugleiten. 
Da an dem Ende dieſes Weges keine Querbalten gezogen find, fo find fchon viele Fuhr⸗ 
werke irre gefahren, und müffen mit vieler Mühe wieder umlenken, mie es erft kürzlich 
bei Nacht einem Bauern paffirte, der in den Bach geftürgt wäre, wenn nicht die Nachbarn 
ihm zu Hilfe geeilt wären, und am Mittwoch begegnete dem Chevaurlegersregimente der 
Fall, daß es ebenfalld wieder umlenfen mußte. Alſo weg mit dem Flußſand! Es ift 
beſſer, man erfpart ein Menſchenleben, als daß man zumartet, bis der Sand unentgeldlic 
abgeführt wird, oder man ftelle doch wenigftens einen fihern, vom Waffer entfernten Gange _ 
fieig her. ; (Eingefandt.) 


Der Entgegnung über die ungeeignete Ciitik ber neu zu errichteten Muſikgeſellſchaft 
im Tagblatt Nr. 277. kann man mit Recht noch beifegen, daß Einfender diefes Artikeis 
kein Sohn bes Apollo, fondern ein ähter Bachusdiener zu ſeyn feheint, der ohne 
einen Krug Bier vor fi zu haben, fidy keinen — vorſtellen kann, und ohne dieſen, 
guter Geſang und Klang ihm nur Nebenſache iſt. Beinahe ſcheint es, als wäre Eſſen 
und Trinken bei uns das, einzige Vehikel einen muſikaliſchen Verein Eonftituiren zu können. 
Wäre dem fo, fo müßten die Mufen mit Recht eine Stadt fliehen, in welchert ihnen 
nur bei vollem Bauche gehuldiget wird. Muß denn hier jedes lobenswertbe Unternehmen 
gemein befritelt, jeder Aufſchwung zur Kunft oder zu ihrer Vervollkommnung von pros 
fanen Händen feftgehalten, oder durch fo materielle Bermifhungen gehemmt werden? Die 
Gründer einer fo gemeinnüglihen Gefelfhaft verdienen vielmehr großen Dank, und allen 
Vorfhub, denn mas veredelt den Verftand und das Herz mehr, als gute Mufit? Mögen 
ſich diefe miürdige Männer in ihrer Zhätigkeit durch ſolch voreilige Aruferungen nicht bins 
bern Laffen, und ihren Plan beharrlid verfolgen, aus dem nur Gutes und Schönes hers 
vorgeben kann; und ber Genius dieſes mufifalifhen Vereins, wird feine Schwingen mit 
Wohlgefallen über ibn ausbreiten. Das zweckmaͤßige Gute und die regfame Theilnahme 
des gebildeten Publitums rechtfertigen fiher diefen Wunfd. 


Odi profanum vulgus et arceo. 


Am Tagblatte Nr. 277. vom gten Dftober lief ſich wieder eine Stimme vernehmen, 
welche die Hallen Euterpes zu einem Bierkeller herabziehen möchte, nachdem diefe Bier: 
kehle fhon den Mangel an Beſuch bei Vieurtems Conzert benügt hatte, um für ihren 
edeln Patron Gambrianus einen neuen Tempel zu erobern, Wir gönnen dem Echreis 
ber jenes Auffages von ganzem Herzen fein Kaͤchele braunen Saftes, auch einen Mettig 
bazu, und zwar beffer gefalzen, als jener hehte Auffag, über deffen fublimen Schwung 
nur eine Stimme iſt, allein die edle Muſik laſſe er uns in Ruhe, die nimmermebr 
auf einer Kneipe gedeiht, beim Maaßkrug, Zu deffen Entleerung es freilich Reiner Probe 
bedarf, auch nicht zweier langweiliger Stunden; Bier oder Conzert, das iſt nun die Trage, 
und wir überlaffen e8 nun dem guten Geſchmack des Publitums, ob wir ein Mufeum oder 
Gerevifium nöthig haben, ob Saiten oder Seiblein mehr anziehen, und edler Gefang oder 
Zinndeckelklang. Bekanntlich hat auch der rohefte Milde Sinn für Mufit, man ftelle 
ihm den edeiften Gerftenfaft Hin, er wird ihn verlaffen, folle er auch nur eine Sadpfeife 
hören, allein unfer Gegner — — — body genug. Ein großer Geift bleibt bei der 
Bierkanne und Tabacktauch, und da alles am ihm groß ift, find auch feine Ohren groß und 
empfaͤnglich für jeglihe Muſik. | (Eingefandt,) 





‘ 
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— ud dem Brieffaffen. | 

Es bittet ein Einfender bie Löbliche Polizeibehörde und befonders bie Sanitaͤtspolijel, 
auf das Sommerbler, das an mehreren Orten wirklich abſcheulich fey, aufmerkfames 
Auge zu haben, um fo mebr, ba die Preife unferer Lebensmittel und befonders des Biers 
ohnehin zu fortwährenden Klagen und Sammer Anlaß geben, Der Einfender fagt: wenn 
auch der Polizei Beine fpezielle Fälle angezeigt werden, fo möge fie bieß nicht als einen 
Ungrund ber Klage erkennen, fondern dafür: daß es eine faſt für jeden sechtlihen Mann 
roiderlihe Sache ift, irgend einen Bürger zu denonziren, und überhaupt vermeidet man 
fo viel als möglich die Gerichtslokale; es liegt dieſes Gefühl fhon im Menfhen. Der Eins 
fender meint, es fey Pflicht der Behörde die allgemeine Stimme zu achten, und man 


olle dieſer nachforſchen und eifrig bemüht ſeyn, abzuhelfen, 
LI nn nm nn nn —— 


T 


eater— 


—— 
Nachricht. 


Der unterzeichnete fuͤhlt ſich verpflichtet den hochverehrten Titl. Abonnenten bie 
gehorfamfte Anzeige zu machen, daß die Eröffnung des hiefigen Stadttheaters am Sonn: 


tag den 13ten dieſes nicht Statt haben kann, da die Gefeliſchaft erſt am 14ten, 
Mangel an den nöthigen Fuhren, von Zürich abreifet. - 
Indem ber Unterzeichnete wegen biefer Verſpaͤtung, die 


um Vergebung bittet, empfiehlt 


wegen 


außer feiner Schuld Tiegt, 


er ſich den Zitl. Abonnenten und Theaterfreunden mit dem 
Beriprehen, daß Vorſorge getroffen ift, dieſen 


kommenden Winter dur gut gewählte 


Opern und Scaufpiele die Zufriedenheit deu hochverehrten Kit, Abonnenten und 


Theaterfreunde zu erhalten, 
Augsburg den 10, Dftober 1833, 


. 


MWeinmüller, 


penf. k. Hoffchaufpieler, Direktor des hiefigen Stadttheaters. 


anzeigen 


Geftorben find: 

Am 4. Dktober. Johann Heinrih, d. V. 
Hr. Joh. Paul Dttmann, Wagner, C, 236. 
Gichter. 8 Wochen alt. 

Am 5. Oktober. Joſeph Jakob Anton, d. 
V. Hr. Sofepp Baur, Hude. A. 131. 
Hisige Gehirn : Wafferfuht. 6 9. 2 Monat 
19 Zag alt. — Johanna Catharina Amalia, 
d. V. Dr. Johann Ehriftian Bloßfeld, Gaffetier. 
A. 24. Darmgicht. 15 Wochen olt, 

Am 6. Dftober. Helena Hofer, Webers: 
Wittwe. H. 248. Entkräftung. 61 Jahr alt. 
— Glifabetha Rupprecht, Catondtuckers Gat— 
tin, A. 178. Allgemeine Waſſerſucht. 65 I. 
alt, — Anton Hörd, Halldiener. A. 321. 
Abzehrung. 7o Jahr 20 Tag alt. 

Am 7. Dktober. Johanna Fakobina, d. V. 
Hr. 3. Georg Müller, Bierbräuer, H. 4. 
Darmgidht. 15 Wochen alt... 

Am 8. Dt. Frau Wallburga Deuringer, 
geborne Wiedemann, Weingaftwirths> und 
Bierbräuersgatttin. D. 73. Brand.’ 33 J. a. 


— —— — —— — —— 


Tiefgebeugt durch den unerſetzlichen Ver— 
luſt meiner Ehefrau, war es fuͤr mich ein 
troͤſtender Balſam, als ich die Theilnahme 
hierin auch von ſo vielen menſchenfeundlichen 
Goͤnnern, Fteunden, und den Verwandten 
meines Hauſes ausgedrüdt ‚fand, melde dies 
felben mir bei dem Zrauer Gottes: Dienfte 
ſowohl, ald an der Begräbniß: Stätte heute an 
den Tag zu legen die Güte hatten. 

Dielen Verehrungswuͤrdigen meinen herz 
lihften Dank, für den Beweis ihrer Achtung 
für die Hingefchiebene darzubringen, halte 
id für meine Pflicht, 

Mid) und meine fünf unmänbigen Kin: 
der empfehle ich ferner dem güitigen Wohlwollen. 
Augsburg den 10. Dktober 1833. 
Auguft Deuringer, 
Boftgeber zum Eiſenhut. 


Heute Samstag den-12. Okt. iſt muſikali— 
fhe Abendunterhaltüng in Quartetten 
für 2 Violin, Viola und Violon— 
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celfo nebft Aftimmigen Geſang. Anfang 
um halb 8 Uhr, wozu hoͤflichſt einladet 
Schnoͤrzinger, Gaſtwirth. 


Morgen Sonntag den 13ten Oktober if 
mufitatifhe Abendunterhaltung in Terzetten 
für VBiolin, Viola und Buittarre und 
‚ breiftimmigen Gefang. Anfang 7 Uhr. Wozu 
hoͤſtichſt einladet | 

Schlumberger, 


Gaftwirth in ber FJakobervorftadt. | 


(683) Ernbtefeft. 

Morgen Sonntag den ı3ten und Montag 
den ısten Oktober wird auf dem Ziegelſtadel 
bei Stadtbergen, das Erndtefeft, wenn güns 
flige Witterung ift, verbunden, mit einem 
Heinen Sceibenfchießen abgehalten, wozu 
unter Verfiherung guter billiger Bedienung 
ergebenft einladet Xav. Kranzfelder, 

. - Biegler und Wirth allda. 


— — G — — — — — 
Lehrlinggeſuch. 

Ein hieſiger junger Menſch, wird in eine 
quincaillerie Waarenhandlung, um 
ter vortheilhaften Bidingungen baldigſt auf: 
zunehmen geſucht. Das Naͤhere hieruͤber im 
Commiſſions-Bureau. 


(688) Kaufsgefud. 
Es wird ein eiferner Ofen von mittlerer 
Größe mit oder ohne Ofenthürl zu faufen ge: 








Haus: Verkauf. 

Da® Haus. Lit. A. Nr. 548. am 
Schmwal, ift unter vortheilbaften Bebinguns 
gen für den Käufer, aus freier Hand zu ver: 
kaufen. Daffeibe beſteht aus einem geräu: 
migen Erdgeſchoß und drei Stodwerke, wel: 


che ſechs verfchledene Wohnungen enthalten. 
Ferner befindet fich in dem Haufe ein Keller, 
ein Gewölbe zu einem Laden geeignet, ein 
Gumpbrunnen, Stallung für 6 Pferbe, drei 
große Speicher, mehrere Holzlager und Ber 
fchläge, eine Altane nebft andern Bequemlid: 
keiten Das Naͤhere ift zu erfahren im biefigen 
Gommiffions : Bureau, 
MWohnungvermiethbung. 

Sn einem Haufe der Marimiliand Straße 
ift bis Georgi 1834 ber erſte Stod, ent 
baltend, 10 beizbare Zimmer, einem &alon, 
Kammern, Kühe, Speis, und Gtallung 
zu 4 Pferde, zu vermischen. Mäbere Aus: 
Eunft ertheilt das 

Commifſions-Bureau. 


(680,8) Wohnungvermiethung. 


Im Haufe Lit. A. Nr. 27. in der Marimis 
liansftraße ift im zweiten Stock auf Fünftiges 
Georgi: Ziel ein Logie mit der Ausſicht in die 
Grabgaffe zu vermiethen, beftehend aus zwei 
beizbaren, einem unbeizbaren Zimmer und allen 
übrigen Bequemlichkeiten, und das Mähere 
hierüber im Haufe felbft zu erfragen, 
(677,5) Wohnungvermiethung. i 

Im Haufe Lit, A. Nr. 576. am mittlern 
Lech find zwei fehr huͤbſche Wohnungen täg: 
Das Nähere ift beim 


Bei der ben 10. Okt. 1853 in Münden 
vor fi gegangenen 1302ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfcein : 

892. 27. 3 45. 00% 

Die 1303te Ziehung wird den 12. Nov., 
und inzwifchen die 923te Regensburger Ziehung 
den 22. Dft., und die 2621: Nürnb, Ziehung 
den 31. Oktober vor fi gehen, 


— — — — — — — — — — — ——— — 


Schrannen-Anzeige vom 11. Oktober 1833. 


: hoͤchſter mittlerer 

Waizen af er 10fl. 3 kr 
Kern 12fl. 19 ki. aofl. 20 
Moggen fl. 14 fe 7f. — kr 
Gerſte 6fl. 41 kr 6fl. 3 kr 
Haber fl. ag fl. 30 kr 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


ofl. safe. gef. um — fl 5Mr 
g fl. 16 kr. geſt. —f. ae 
of. ze geſt. — — fl. ie 
sefl. 19 aha — — fl. 3 kr. 
ik 14 kr. geſt. — — fll. an 


Kranzfeldee'ſche Verlagshandlung; Lit. B. Nr, 164. 


tür j - 


(B. Banoni junior, ) 
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Augsburger Tagblatt. 


Sonntag. Nr» 281. 13. Dftober 1833. 


DBiesiges 
Trage | 

Warum ift das Brod von gleicher Quantität und Qualität bei ein und bemfelben 
Bäder im Gewicht dody verfhieden? Jemand lieg namlid Mittwoch früh bei einem Bäder 
in der Sakobervorftadt zwei Laib Brod, jeden zu 8 fr., holen. Beim Nachwiegen fand 
ſich ater, daß der Eine davon um mehr als 3 Loth geringer als der Andere mar. 
Hierauf wurde ein ähnlicher Laib aus dem Brodhaus von einem Lechhauſer Bäder ges 
Fauft, und diefer wog nun beinahe 3 Loth wieder mehr ald der Schwerere vom hie— 
figen Bäder, Man bittet um öffentlihe Aufklärung über diefe Sadye, (Eingeſandt.) 


Ein Borfdhlag. 
Es war im Tagblatte unlängft eine Todesanzeige enthalten, wobei auch bie Zeit 
ber Beerdigung und ded Gottesdienftes den Freunden und Verwandten des Vers 
blichenen betannt gemacht wurde, Diefer Art Leihenanfagen märe eine größere 
Algemeinheit, befonders bei Familien von großer Verzweigung, zu wuͤnſchen, indem hies 
durch mandyer Unannchmlichleit durch den Umftand herbeigeführt , daß man im Drange der 
Geſchaͤfte oder in Schmerzen und Trauer häufig fib mancher Familien und Verwandten 
nicht erinnert, ausgewiden würde. Viele Feindfeligkeiten und Bitterfeiten find befannts 
lich ſchon dadurch eniftanden, daß diefen und jenen der Verwandten ein Todesfall nicht 
angefagt wurde, aber durch eine öffentliche Anzeige wäre dann mit wenigen Koften abzubelfen, 
- ( Eingefandt.,) 


(Singefanbt ) Nachdem durch das vielverbreitete „Augsburger » Tagblatt” (om 
mande Anfrage ihre Eriedigung gefunden, fo erneuert Einfender dieß, den in Mr. 264. 
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geftellten Wunſch, hinſichtlich der Ausfpielung ‚des Mühle nnd Dekonomiegutes zu Vet: 
tenfeld, indem aud er Looſe auf biefes But befigt. — Das Commiffions « Burau zu 
Würzburg annonzirte zwar unterm 28. Bebruar, „die auf den ıten März d. 3, bes 
„ſtimmte Ziehung konnte (kann) wegen noch nicht hinreihenden Abfages der Looſe nicht 
„stattfinden, und bemerkte, daß der Ziehungstag nädft beftimmt werde; bisher ift aber 
Eipfender biefes nichts weiter bekannt, 


Seit der Zeit, daß in der Katharinagaffe ein großer Sandhaufen liegt, find ſchon 
mehrere Unfälle mit Fuhrwaͤgen, namentlich aber bei Nacht geſchehen. Es wäre zu wünfchen, 
dag man für den Sandvorrath oder Urbau einen andern Pla als auf der offenen und ohne 
Hin engen Strafe ausfindig machen koͤnnte, oder wenn es hierin gänzlid) fehlen follte, fo 
fol wenigftens an biefem Plage eine Laterne brennen. In einer einzigen Nacht find an 
diefer Stelle zwei Chaifen umgeworfen worden, weil die Kutfcher, durd das Zweilicht, 
das die in ber Mähe brennende Laterne verbreitet, mehr geblendet werden, und die ges 
fährliche Stelle nicht erleuchtet war, Um alfo Unglüd vorzubeugen, wird um Abhilfe und _ 
Beachtung biefer Worte gebeten, (Eingefandt,) 





(Tingefandt.) Im Augsburger Tagblatte vom 7. Oktober ftand ein Auffag, die 
Errihtung eines Klofterd der barmherzigen ober fogenannten grauen Schweſtern betrefe 
fend, der von einem rohen, höhnenden und unbulbfamen Charakter zeugt, Mir wenige 
ſtens fchien diefer Artikel einer, und zwar gründlichen Erwiederung würdig. 

Ob gerade mit einem Feuereifer, ber Meligionsangelegeuheiten eigen ift, daran gear⸗ 
beitet wird, die grauen Schweftern in dem Krankenhauſen einzuführen (denn des tohen Wor⸗ 
tes einzupfropfen, deſſen fich der Herr Einfender deö genannten Artikels bediente, will ich 
mich nicht bedienen, weil es für biefen Fall ſehr wenig paßt) weiß ih nicht. Man 
Kann ja wohl in öffentlichen und Privathäufern darüber gefprochen haben, daß es dien» 
lich wäre, graue Schweftern einzuführen. Aber dieß iſt doch fange noch kein Feuereifer; 
und wer wird denn fagen, daß in dem Kranfenhaufe Mißverhältniffe herrfchen. Und wa: 
zum follte man fie benn übertreiben, um feinen Zweck zu erreihen, und was mürden 
ja etliche grauen Schweftern koſten? ich glaube nicht gar fo viel; denn die Novizinen brins 
gen, ja fogar müffen ein Vermögen mit zur Aufnahme bringen. Was würden denn bie 
Tonnen für Forderungen mahen? Nicht viele; denn es würden doch die Augsburger, 
deren MWohtthätigkeitsfinn ja bekannt ift, doch Manches dem Inſtitute vermachen. Gin 
Kiofter ftatt Krankenfälen wird gewißlich nicht gebaut. Die Nonnen beſuchen bie Krans 
Een in den Krankenfälen, und warten ibnen ab. Sie haben aber fhon ihre befondere, 
von den Krantenfälen abgefonderte Wohnzimmer. Die Errihtung eines Klofters grauer 
Schweſtern ift in meinen Augen fein Ruͤckſchtitt, wenlgſtens kein bedeutender. Katho» 
tiken und Proteftanten, welche, wenn es gilt, etwas Gutes zu vollbringen, immer gleich 
bei der Hand find, fchreiten dadurch nicht zurüd, fondern fhreiten eher vor. Herr Ein» 
Fender ſcheint nicht zu wiſſen, daß in Wien keine grauen Schweſtern find; aber dagegen 
find daſelbſt barmherzige Brüder, und Brüder find natürlich, keine Schweſtern. Ja in 
Frankreich zeichneten, wie überall, die barmherzigen Schweftern und Brüder durch gute 
‚Pflege, Sanftmuth, Geduld und Gefälligkeit gegen die Kranken aus. Ludwig Ppilipp und 
feine Gemahlin befuchten, umgeben von ihrem Hofftaat, das Kiofter der grauen Echwes 
ſtern in hoͤchſt eigener Perfon, fanden. bie getroffene Anftalten fehr zweckdienlich, und ließen 
ber Anftalt Beweiſe ihrer Huld und Gnade zukommen. (Sciuß folgt.) 


Dr. Coremans, welcher fih, nad feiner Vermeifuug aus Bayern, die Schweiz 
gu feinem künftigen Aufenthalte gewählt hatte, mar bereits am Montag in Begleitung 
eines Genbarmerie » Offiziere zu Augsburg eingetroffen und andern Tags uach Memmingen 


* 
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welter transportirt worden. In Memmingen holten ihn jedoch andere Befehle ein, und 
derfelbe kam am Mittwoch wieder zu Augsburg an, uͤbernachtete im Gaſthof zum Gruͤ⸗ 
nen: Hof, und wurde Donnerftag. Nachmittags von Hier weiter erpedirt. 

Für das verfloffene Theaterjahe 1832/53 iſt von Selten des Hohen Magiftrats mit 
Uebereinftimmung der Herren Gemeindebevollmächtigten der Theater: Direktion eine Ents 
ſchaͤdigung von 2000fl, theild in baatem Gelde, theild mittel® Nachlaß an den Rüd: 
ftänden für die gewoͤhnlichen Theater: Abgaben und für die Garderobe ac. und Pachtung 
zu Theil geworden; wodurch berfelbe einen neuen Beweis lieferte, daß er nach Kräften 
eine Kunftanftait zu unterftügen und zu erhalten fudt, die unftreitig auf Bildung und 
Eitten fehr vielen Einfluß und für die Stadt aud) felbft manden Vortheil hat. Diefer 
der Theater: Kaffe gemachte Zuſchuß fand auch allgemeinen Beifall und lobenswerthe Ans 





erkennung, ald bekanntlich Direktor Weinmüller mit vieler Aufopferung gewiß alles auf: 


bot, das Publitum fomwohl, als die Abonnenten zufrieden zu ftellen, indem uns ein Ges 
nuß von Schaufpielen zu Theil wurde, beffen ſich felbft mehrere größere Bühnen nicht 
zu erfreuen hatten. Auch für die Oper wäre mehr gefhehen, wäre das Abonnement nicht 
fo aͤußerſt gering ausgefallen und bie pefuniären Privatkräfte der Direktion 28 geftattet 
hätten. Den erften Zenoriften, der bekanntermaßen nicht eintraf und die Direktion 
binterging , erfegte hinlaͤnglich, freilich nur in feltenen Darftellungen der koͤnigl. Hoffänger 
Herr Bayer aus Münden, und fo wurden weder Koften noch Mühe gefcheut, das Publi⸗ 
kum auch in diefer Dinfiht und dur noch befondern Aufwand auf Scenen und De: 
Eorationen zu befriedigen. Der der Kommune vorgelegte und «ben fo genau als gewiffens 
haft angefertigte Theater: Etat ift ein hinlänglicher Beleg hiezu, und meißt nach, daß die 
Direktion gegen die Einnahme eine Mehrausgabe von 3700 fl. hatte, fonady mit 1700 fl. 
noch in einem Deficit ſich befindet. Indeſſen ift von dem Kunftfinn und der Gtoßmuth 
der meiften Abonnenten zu erwarten, daß aud) fie, glei der Kommune, ber Direktion 
noch einige Entſchaͤdigung zukommen laſſen werden, deren ſie ſo ſeht benoͤthigt als auch 
würdig iſt, indem ihr über das unterhaltene Kuͤnſtler-Perſonal ſowohl, als uͤber die 
Auswahl des Mepertoir Eein gerechter Vorwurf gemacht werden kann. 

Da es nun allgemein anerkannt und eine längft erwiefene Sache ift, daß Hier Fein 
Theaterunternehmer ohne befondere jährliche Unterftügung beftehen, und den Anforderungen 
ohne ſolche entfprehen kann, fo wäre es audy an der Zeit hierüber einmal einen Beſchiuß 
zu faffen, und der Theater: Direktion einen jährlihen Zufhuß auszjufprehen, wozu die 
Eönigliche Kreisregierung ficher ihre Genehmigung nicht verfagen wird, als ein gutes Theater 
gleichfalls als gemeinnügliche öffentliche Anftalt: erfcheint. Die Mittel hiezu dürften um 
fo mehr vorhanden ſeyn, ald die Kommune gegründete Hoffnung bat, daß ihr die ange: 
ſprochene und vom Staate nachgeſuchte Dodation zu Theil werden wird, Ein folder Zu: 
fhuß flr das Fortbeftshen eines guten ftädtifhen Theaters iſt nicht verloren, er koͤmmt 
immer den Bürgern, ſohin der Stadt felbjt wieder zu gut, da die Schaufpieler ihr Geld 
bier verzehren, und der Aufwand der die Garderobe, Dekorationen, Mafhinen und viele 
andere Dinge erfordern, Geld in Umlauf bringt, und fo Mandhem ein Verdienſt vers 
Schafft, der außerdem keinen Verdienſt haben würde; mir wollen den Einfluß auf geiftig 
und verfeinerte Bildung gar nicht erwähnen, der doch in mandyen Drten dem Materiellen 
nod vorzuziehen iſt. Iſt eine Theater: Direktion Hier einmal durch einen angemeffenen 
jährlichen Zufhuß ſorgenlos geftelt, und von Seite ber Polizeibehörde gegen Unfug der 
Privattheater geſchuͤtzt, die ſich lediglich nur auf ihre Gefellichaft befhränten, nicht aber 
den freien Zutritt dem größten Theil der Einwohner unter verfhiedenen Titeln geftatten 
ſollen — und dürfen, fo werden wie in Augsburg ficher in Bälde eine Schaufpielers und 
Operngeſellſchaft befigen, die wenig mehr zu wünfdhen übrig Jaffen wird, und die mit 
jeder andern großen Bühne in die Schranken treten kann. 
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— Suittung | 
über 8 fl. 20 kr., welche Unterzeichnete nachtraͤglich von ber Redaktion des Tagblattes 
erhalten zu haben mit vollſtem Danke hiemit deſcheint. 
Lechhauſen, den 12ten Oktober 1855. 





Des verungluͤckten Benedikt Zachers Wittwe: 
Maria Zacher. 


— 


anseigem 


) (682) Anzeige —* 
Da jetzt zerſchiedene Wachslichtet 
9 (Tafelkerzen) verkauft werden, deren 8 
FWerth oder Unwerth ich dahin geſtellt 
—93 laſſe, fo zeige ich ſowohl meinen 6,3 
hieſigen, als auswaͤrtigen Abnehmern 55 
“ an, daß von nun an alle meine Wachs- 
& lichter am Fuß der Kerze mit meinem %S 
U Namen bezeichnet find, und erfuche, ge 


nur diefe Kerzen fire mein Fabrikat zu 7, 
Rerkennen. Joſeph Sieber, — 
9 Wachsarbeiter in Augsburg. 8 

DE Bag N Ta TE EB IR? * 


(638) Einem hohen Adel und verebrlichen 
Publikum mache biemit bie gehorfamfte An: 
zeige daß ich meine bisherige Wehnung in 
der Mindgaffe Lit. F. Nr. 5. verlaffen, und 
dagegen die aufdem Mauerberg Lit. C. Nr 126. 
bezogen habe. Für das mir bisher geſchenkte 
Butrauen dankend, empfehle ich midy ferner 
zu allen in mein Fach einfchlagenden Arbeiten, 

Katharina Auflehner, 
Buchbinders-Wittwe. 


Verlornes. 

Es ging am Freitag Nachmittag von der 
finſtern Stube uͤber die Karolinenftraße bis an 
das Schwalbeneck ein Bracelet, Bronze und 
vergoldet, in der Mitte mit einem Moſaik be: 
fest, verloren. Man erfucht den redlichen 
Finder, feibes in der Erpedition des Tag— 
blattes gegen Erkenntlichkeit abzugeben. 





feld'ſchen Kaffehrufe bis in das Lug’fche ein 
Beutel mit Geld verloren; der redliche Kin: 
der wird gebeten, bdenfelben gegen ein Kro— 
nentbaler Douceur in der Erpedition des Tag: 
blattes abzugeben. 


& So eben find bei und fehr gute 
Diolinfaiten, welche fich vorzüglid) Durch Reine 
beit des Tones auszeichnen, angefommeht, 
und koſten: 


das Stuͤck e 8. 


2 * a 7 Eis 
⸗ s d TE. 
5 fr. 


3 7 [24 
Zur geneigten Abnahme empfehlen fi 
beſtens Lotter und Sohn. 
Jakobervorſtadt Lit H. Nr. 14. 
im Hauſe des Herrn Hutfatris 
kanten Edelwirth. 





(686) Wohnungvermiethung. 

Sn Lit. C. Nr, 13. auf dem Mauer⸗ 
berg ift im beitten Stod eine Wohnung 
beftehend in einem heizbaren und unbeizbas 
ten Zimmer zu vermieihen, und auf Georgi 
zu beziehen. Das Weitere in Lit. F, Nr, 260. 
in der langen Gaffe zu erfragen. 


(684) Bermiethbung, 
Es ift eine mit allen Bequemlichkeiten vers 
febene fhöne Wohnung von 4 heisbaren und 


3 unheisbaren Zimmern ſogleich oder bis Geors 


gi um den jährlichen Zins von 160 fl. zu ver: 
mierhen. Mo? ift in Lit.D. Nr. 279. auf 
dem alten Heumarkt im erſten Stod zu cr 
fahren. i 








(685) In dem Haufe Lit. C. Nr. 40, ift 
täglih ein ausgemaltes meublirtes Zimmer 
um monatlih 3 fl. zu vermiethen, 

(681,8) Vermietbung. 

Es ift für ein oder 2 ledige Herren ein klei⸗ 
nes Zimmer um ſehr billigen Preis zu vermies 
then, man koͤnnte auch Koft dabei habem. 
Das Mäbere ift zu erfragen auf dem obern 
Graben Lat. C. Nr. 322. zu ebener Erde, 


Kranzfelder’fhe Berlagsbhanptung. Li B. Nr,ı 
- (8. Vanoni junior, ) e wi \ 





ugsburger Tagblatt. 


Montag. | ‚Nr 282, 14. Dftober 1833. 








' * ine s g e 8. 
Das koͤnigl. Negierungsblatt vom 9. Oktober enthält folgende Dienftes: Nachricht: 
Als Direktor des Kreis: und Stadtgerihts München wurde der Direktor des Kreide 
und Stadtgerichts zu Augsburg, G. v. Silberhorn, und an deſſen Stelle der Appel» 
Intionsgerichtsrath K. Schr. v. Gumpenberg befördert, und diefer zugleich als Direktor 
des Mechfel = Appellationsgerichts II. Inſtanz in Augsburg ernannt. 





Reflerionen über die Criminal: Befekgebung. 

Nicht jeder Dieb kann ſich aber mit einem Injurienprogeß vor der Strafe des Diebs 
ſtahlsverbrechens fhügen. Nicht alle Behörden beurfunden in Ertheilung der Armenzeugs 
niffe eine gleiche Freigebigkeit, und bei weitem nicht alle Gerichte ergreifen mit Bereits 
willigkeit folhe Armenzeugniffe, um dur muthwillige Prozeffe den ruhigen Bürger zu 
quälen, blos damit die Prozeßtabelle um einige Hundert Nummern ſtaͤrker werde. 

Eine ſolche nuglofe Thätigkeit der Gerichte artet mehr in eine Plage für das Volk 
ons, ftatt daß fie, eine wahre Wohlthat für die Armuth feyn follte. 

Mehrere Fahre hindurch hatte ein Bauer feinem Nachbar Hühner, Gaͤnſe, Enten, 
Schmalz, Butter und Laͤmmer geſtohlen. Der Dieb bereitete ſich alle Sonn⸗ und 
Geiertage mit den Früchten feiner Diebftähle eine koͤſtliche Tafel. Der Beftohlene wurde 
endlich tiber feinen bdiebifhen Nachbar ungehalten. Er warnte ihn vor neuen Diebs 
ftählen ; anftatt aber diefe Warnung zu Gemüth zu nehmen, erhob der Dieb gegen den 
Beſtohlenen eine Injurienkiage auf 1500 fl. Satisfattion. Der Beklagte war jedoch be⸗ 
xuhiget. Er erſchien unter der Aſſiſtenz feines Rechtsgelehrten mit dem Strafgefegbuce in der. 
Dand vor Bericht, geftand ben Inhalt der Injurienkiage volltommen zu, und uns diefelben 
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mit noch mehreren Diebftahlsanzeigen, und forderte das Gericht auf, nach Art. 4. und 5. Th. V. 
des Straf: Gefeg: Buches fogleich gegen den Verbrecher zu verfahren. Man denke ſich die Verle⸗ 
genheit des Klägers, Er wollte von ber Satisfattion nichts mehr wiffen. Er fah feine 
Abführung in das Griminalgefängnig im voraus. Mur auf fußfäliges Bitten wurde 
die Verhandlung auf einige Tage ausgefegt, und durch die Wermittlung eined Dritten 
tettede fich der Kläger von dem Strafarbeushaufe, mußte aber den Beftohlenen vollſtaͤndig und 
unverzüglich entichädigen, forte alle Koften zahlen. er 
Nicht mit Unrecht trifft unfer Straf: Gefeg: Buch der Vorwurf, daß esin Androhung 
dee Strafen zu bart, in dem ſtrafgeſetzlichen Verfahren aber zu leicht iſt. 
Das Straf: Gefeg: Buch (heißt es in der Volksſprache) hilft den Spigbubenz gefährdet 
aber oft die rechtlichften Männer, er 
Es erzeugt alfo gerade die entgegengefegte Wirkung von dem, was eine weile Ge 
feggebung erzweden will — 
Etrafe — dem Verbrechen — 
Schutz — der Rechtlichkeit! — 


Kirchliche Verhaͤltniſſe in Nordamerika betreffend. 

“Weber die Grundſaͤtze der veligiöfen Freiheit in. den nordamerikaniſchen Freiſtaaten 
äußerte fich ein Mitglied des Kongrefjes daſelbſt folgendermaafen: | 

Es iſt eine umbeftreitbare Wahrbeit, daß unfere Religion ober ‚der Eultus, den wis 
unferm Schöpfer widmen, fo wie bie äuferlihen Frömmigfeitsübungen,, nur durch unſere 
Vernunft und Ueberzeugung, nicht durch Zwang beflimmt werden können, Jeder Menſch 
dat das Recht, feine Religion auszuüben nady feinem Gewiſſen. Dies Recht ift natuͤr⸗ 
lidy und unveränderlih. Unveränderlih, weil die Menfhen nur dutch die Ueberzeugung, 
ihres eigenen Geiſtes geiftig geboren werden, Es ift eine Pfliht eines jeden Menſchen, 
feinem Schöpfer eine Huldigung darzubringen; aber nur eine folhe, die er feinem Schöpfer 
würdig erachtet. Die Rechte eines Bürgers in Betracht ber Religion können auf feine 
Weiſe durch die Inftitutionen des gefellfhaftlichen Körpers befchränkt werden; die Religion 
kann auf feine Weiſe von feines Autorität abhängen, noch weniger vom geſetzgebenden 

Körper; denn diefe legte ift nur das Gefhöpf und der MWiceverwalter der erſten.“ 

„Ale Menfhen find durch ihre Natur gleich frei und unabhängig; alle find unter 
gleichen Bedingungen ber Geſellſchaft einverleibt, alle gewinnen dadurch gleiche Rechte. 
Bor allem aber haben und gewinnen alle gleiche Rechte auf die Ausübung ber Religion 
indem fie nur auf die Stimme ihres Gewiſſens hören, Man muß diefe Frelheit ſelbſt 
denen zugeftehen, die nody nicht von der Ueberzeugung durchdrungen find, mie wir, Mifs 
braucht Jemand diefe Freiheit, fo iſt es eine Beleidigung gegen Gott, nicht gegen bie 
Menfchen; Gott allein ift er daber Rechenſchaft fchuldig. Die Gefege zur Ausübung einer 
Religion anrufen, beißt fie ſchwaͤchen und geftehen, daß man nicht wagen darf, fie ihrer 
eigenen Kraft zu überlaffen.‘ 
| „Die Erfahrung hat bewieſen, daß die geiftlichen Anftalten, weit entfernt, die Reine 
beit und Wirkfamkeit der Religion zu bewahren, immer einen entgegengefegten Einfluß 
gehabt haben. Seit 1500 Jahren hat man die legale Begründung des Chriftianismus 
Zerfucht; was waren die Früchte hievon? Ueberall mehr oder weniger Hohmuth und Traͤg⸗ 
beit in der Geiftlichkeit, Unmwiffenheit und Knechtichaft bei den Laien; Bigorterie, Aber 
glaube und Verfolgung bei den Einen und den Andern. Man frage die Priefter, welches 
die fchönfte Zeit des Chriftianismus gewefen fei? Alle antworten: die vor feiner Einvers 
teibung im die bürgerliche Politit. Man mache ihnen den Vorſchlag, denfelben zu feiner 
urfprünglihen Reinheit zurhdzuführen, und alle werden feinen Untergang prophezeihen, 
weil — dies gegen ihr perſoͤnliches Intereſſe feyn würde,” 

„Und welchen Einfluß haben bis jegt die geiftlichen Stiftungen auf bie bürgerliche 
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Geſellſchaft ausgeuͤbt? Man Hat fie auf-bie bürgerliche Autorität eine geiftliche Xprannef 
erheben — die politifhe Tyrannei unterftügen, aber nie die Freiheit des Volks vertheis 
digen .gefehen. Geſetzgeber, welche bie öffentliche Freiheit zu unterdrüäden wuͤnſchen, können 
ſtets auf eine Stuͤtze in ber Geiftlichkeit rechnen ; aber eine gerechte, zum Schug ber Freis 
beit niedergefegte Regierung bedarf eines folhen Hülfmittels nicht. Cine gute Regierung 
befeftige fi immer mehr, indem fie jeden Bürger in Ausübung feiner Religion, wie feine 
Perſon und fein Eigenthum befhügt, indem fie die Rechte jeder Sekte achtet, und keiner 
andern erlaubt, die Rechte irgend einer Mebenfekte zu beeinträchtigen.” 

„Ströme Bluts find in der alten Welt durch das Beftreben bes weltlichen Arms 
vergoffen worden, um die religiöfen Stteitigkeiten zu unterbrüden, indem man alle Ver—⸗ 
fhiedenheiten in den religiöfen Meinungen aufzuheben ſuchte. — Die Zeit hat endlich 
das wahre Heilmittel dargethan. Die Nachlaffung einer engherzigen und ftrengen Politik 

hat überall das Uebel allein gelindert. Amerika hat bewiefen, daß eine unbeſchraͤnkte Freiheit 
den nachtheiligen Einfluß des Klerus auf ben Staat wo nicht gänzlich zerftört, doch wirt 
fom bekämpft.” 





-AYnefdote. 


Unter den neuen Almanachen, bie an ben biefigen Buchladen zum Verkaufe aus: 
geſtekt find, hat befanntlicy jener von Epindier das ſchoͤnſte Portrait, Es befindet ſich 
dafelbft das Bild eines fehr ſchoͤnen unfhuldsvoßen Landmaͤdchens, Namens Afra. Nun 
ging letzthin ein alter Handels: Jude, der nicht leſen fonnte, bort vorüber; betrachtete 
eine Zeitlang. diefe Zeihnung, fragte endlich einen neben ihm fichenden Kleinen: „Was 
is das für a Weisbild?“ der Knabe buchſtabirte: „A⸗fra“, worauf der Jude laͤchelnd 
verfegte: „Manfhumme fo a Fra moͤcht' i aoch!“ 


, | Vermischte Nachrichten. 


Der vor längerer Zeit in ber Münchner Ftohnveſte inhaftirte und wegen befchuldfgs 
ter politifcher Vergehen in Unterfuhung gezogene, dann fpäter zu mehreren Mona 
ten Feftungsftirafe verurtheilte Eigenthämer bes bayerifchen Beobachters und 
Muͤnchner Converfationsblattes, Herr Friedrich Wilhelm Brudbräu, macht in 
der allgemeinen Zeitung folgendes befannt: 

Ehbrenvolle Rehtfertigun 
„Seine Majeftät der König baten Sich am 29. v. M. allergnädigft bemogen gefunden, 
mic zum Oberzolibeamten in Burghaufen zu ernennen. Diefer allerhuldreichefte Beweis 
des königlichen Verttauens ift für mic bie ehtenvollſte NMechtfertigung vor Bayern und 
ganz Deutſchland.“ 

München, ben Öten Dftober 1833. . 

Friedrich Wilhelm Bruckraͤu. 


Bekanntlich hatte Herr Bruckbraͤu, ohne gegen das erſtrichterliche Urtheil zu appels 
liren, eine achtmon atliche Gefängnißftrafe auf ber Veſte Oberhaus, bei Paffau, 
erftanden. — 

Milde Gaben 
für den unglädtlihen jungen Mann laut Zagblatt Nr, 267. 
Stanspert 15 fl. 25 kr. 
Don G, M, . . . . . . . 1 fl. zı fr. 


. Summa "16f. 40 
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Geboren‘ wurden: 

Am 5. Oktober. Ein Knabe, von bier. 

Am 7. Oktober. Maria Magdalena Jako: 
bina, d. V. Hr. Friedrich Hörner, Oekonom. 
G. 246. — Johann Michael Ignatz Ulrich, 
d. B. Johann Michael Mayer, Maurer. 
A114. — Ein Knabe, von hier. — Ein 
Knabe, ven bier. 

Am 9. Oktober, Ein Knabe, fremd, — 
Ein Knabe, von hier. — Xaver Anton, d. 
e Hr. Zofeph Heinzelmann, Milchmann. 

. 220. 


Geftorben find: 

Am 6. Oktober. Hr, Johann Georg Wal: 
fer, Militair-Arzt. F. 288. Auszehrung. 
52 Jahr alt. — Zungfer Johanna Barbara 
Endres, Dienfimagd. A. 246. Verunglüdt. 
33 Jahr alt. 

Am 7. Oktober. Barbara Johanna Srieds 


rika, d. ©. Hr. Friedrich Oßwald, Bäder. 


F. 364. Gichter. 14 Tag alt, — Maria 
Magdalena, d. B. Hr. Karl Adam, Geribent. 
A. 613. Steckfluß. 14 Tag alt. - 

Am 3. Dt. Frau Sara Regina Burkhardt, 
Mebgers- Gattin. G. 52. Waſſerſucht. 


69 Jahr alt. 

Am oten Oktober. Nothburga Pfeiffer, 
Glaſers Wittwe. Fuggerei 3. Altetsſchwaͤche. 
70 Jahr alt. — Ein Knabe, fremd. Schwaͤ⸗ 


che. ı Stund alt. 

(b) Verfteigerung. | 
Morgen Dienftag den 15. Oktober und 
folgende Tage wird in dem. Haufe Lit, E. 
Nr. 10. neben dem englifhen Inflitute, aus 
dem Nachlaffe des koͤnigl. Wechfelrichterd von 
Huber fel. eine Verfteigerung eröffnet, worinn 
aus.beffen berühmter Sammlung viele Oehl⸗ 
gemälde, Kupferftibe und Bücher aus al: 
len Fächern der Wiffenfchaften; dann Ringe 
mit Saphiren und Brillanten, goldene und ſil⸗ 
berne Uhren, Degen, Uniform, Kleider, Meiß: 
zeug, Zinn, Kupfer, Schreinwerk und mehrere 
andere Gegenftände gegen baare Bezahlung 
* abgelaffen werden, wozu Käufer hiemit eins 
geladen werben. — 


(691) Lehrftelle: Gefud. 
Es fucht Jemand einen jungen Menſchen 
von 13 bis 14 Jahren zu einem Drechslermei⸗ 
fter in die Lehre zu bringen. Das Mähere 
in der Erpedition bes Tagblattes. 


(689) Auf ein biefiges Anweſen find 
3000,fl. Kapital gegen doppelte Berficherung 
ohne Unterbändfer zu verleihen. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


in ver Bee N U — — 

(b) Ein großer Eupferner Waſſerttog resp, 
Roͤhtkaſten, nech ganz gut erhalten, ift bile 
Tig zu verfaufen, Das Mäbere ift in der Erpts 
dition des Tagablattes zu erfragen, 


(666) Bermietbung. 

In dem Haufe Lit. H. Nr. 18. in ber 
Jakober⸗ Verſſad ift bis auf naͤchſtes Ziel Georgi 
im zweiten Stock eine fhöne große Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten verfeben zu beziehen, 


(678) In Lit. A, Nr. 570. am mitts 
fern Rech ift eine Wohnung über eine Stiege 
mit aller Bequemlichkeit zu vermiethen. 
(690) Vermiethung. 

Es find mehrere meublirie Zimmer, auf 
Verlangen auch ohne Meubel täglich zu 
vermiethen. Das Nähere fagt die Erpedition. 
(680,b) Mohnungvermiethbung. 

‘m Haufe Lit. A. Nr, 27. in ber Marimis 
liansſtraße ift im zweiten Etod auf fünftiges 
Georgi: Ziel ein Logie mit der Ausficht in die 
Grabgaffe zu vermiethen, beftehend aus mei 
heizbaten, einem unheizbaren Zimmer und allen 
übrigen Bequemlichkeiten, und das Nähere 
hierüber im Haufe felbft zu erfragen. 
(677,0) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. A. Nr. 576, am mittlern 
Lech find zwei ſehr hübſche Wohnungen taͤg⸗ 
lich zw vermiethen. Das Naͤhere iſt beim 


Hauseigenthuͤmer dafelbft zu erfragen. 


Bei Anton Herzog am Perlachberg im 
Augsburg ift zu haben: 
Teuftifhes Programm, oder: Neue 
fie General: Änftruftion, wie es 
bei den Dftoberfeften zu Großmwindhaufen 


J. Ph. Daͤubler, geſchw. Käufler. | . gehalten werden ſoll. Preis 5 Er. 


Kranzfelder'fhe Berlagshandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 











— urger Tagblatt, 





Dienſtag. Aro 283. 15. Oktober 1833. 


* (E28 i r} e s. 
Vorgeſtern Sonntags den 15. d. M. wurde der neue proteſtantiſche Pfarrer bei ben 


Barfügern, Titl. Hr. Joh. Andreas Chriftoph Burkhardt, fin in fein Amt 
——— und der Gemeinde vorgefielt. 





Die diesjährige Micaeli: Duff; welche vom beften Wetter begunftigt war, ging legten 
Samstag zu Ende. Wie gewoͤhnlich hatten fih aud) diefe Dult eine Menge von Vers 
Bäufer eingefunden, worunter wiele mit fehe reichen und eleganten Lagern verfehen, bee 
Kauf oder vielmehr Schauluft Kes Publikums volltommen genügen konnten, Es if 
wirklich zum Erflaunen, mit welcher Eleganz und Pracht, ſowohl die Manufaktur: Waaren, 
als auch die verfchiedenen Bijouteries und Quincaillerie: Artikel in unferer Zeit gefertigt 
toerden, und mie der menfchliche” Erfindungsgeift raftlos thätig immer Neues fchafft und 
hervorbringt. Obgleich unfere ns Dult dadurch, daß fie mit dem Michaeli: Zinsziel 
gufammenteifft, in feinen g ffigen Zeitpunkt fällt, und befonders das erſt kürzlich abges 
haltene Volksfeſt bei Dan bie Kaffe ftart in Anfprucdy genommen haben mag, fo 
wurde doch, wie man im' Altgmeinen bört, viel eingefauft; daß abet viele Verkäufer 
dennod Über ſchlechten Kun: diagen, liegt wohl nur an ihnen ſelbſt, indem fie vielleicht 
das Publitum nicht nah Wunſch bedienen und mit geringer Provifion zufrieden find, 
ober in dem allgemeinen Hänge: zu klagen; gewiß würde Mancher, der die Hälfte 

ind Maarenlagers verfa “Hnt, doch noch klagen, daß er edöniht ganz abfegte. Die 
uden mit Artikeln von Suͤck für Stud zu 6 und ı2 fr. waren zahlreich befucht, und 
ebenfo mögen wohl die ifrarlitifhen Handelsleute gute Gefchäfte gemacht haben, da ihre 
Mreife bei manchen Waaren wirklich fo billig find, daß man erfiaunen ‚muß. Won. ges 
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woͤhnlich während ber Dultzeit anweſenden Schenswürbigkeiten bot biefe Dult wenig bar, 
“und etwas wirklich fehenswürdiged war gar nicht vorhanden. Noch ift zu wuͤnſchen, daß 
unſere ſchoͤne Marimiliansſtraße bald von den Buben geräumt werden möge, 





Gemeinnüßigeß. 
Eine Arzeney, bie jeder in offenen Flaͤſchchen bei ſich trägt, iſt das Ohrenfchmatz. 
Es fol ein ſicheres Mittel aegen Welpen, Bienens und Horniffen » Stich feynz; wenn 
man es in die verlegte Stelle einreibe, verfhmwinde der Schmerz ſchnill und völlig, und 
es entftehe keine Geſchwulſt. 
) 


Briefkasten = Redbun 


1.) Einige wenige Bemerkungen über die Wabl neuer Magiſtratstaͤthe. — (Iſt zu fpät, 
nämlih am Wahltage felbft, uns zugefommen. ) 

2.) Ueber das hiefige allgemeine Krankenhaus. — (Wir werden uns hierüber näher ers 
Pundigen, und wenn ſich die Sache fo verhält, es mittheilen. ) 

3.) Es beſchwert ſich ein Einfender Über einen alten Mops an einem Laden in ber Ge 
gend der Polizei. Diefer Hund foll die Vorlbergehenden grimmig anfallen und die 
Leute erfchreden, Man mird fi), fagt der Einfender, ſelbſt ein für allemal 
Hilfe verfhaffen, wenn der Eigenthuͤmer nicht dafür forgt u. f. w. 

4.) In der Gegend des Jakober: Thor fei unlängft ein Haustneht aus bem Dienfte 
entlaffen worden; als berfelbe des andern Zages feine Kleider holen wollte, fo fei 
er von einer Eräftigen Männerhand feftgehalten und von der zarten Frauenhand feiner 
ehemaligen fanften Gebieterin geprügelt worden. (Zärtlicher Abſchied.) 

5.) Ueber einen Meifter, der die Lieferung von Drathgitter übernommen hat, und aber 
nichts davon verftehe zc. — (Scheint ein wenig Brodneid mitzufprehen. ) 

6.) Ein Einfender madıt feine Bemerkungen über die vielen Majeftäts: und Amts: Bes 
teidigungen in neuefter Zeit und fagt: er habe gelefen, daß der Buchdtucker Roft 
von dem Polizeigerihte auf 6-Monat Gefängniß verurtheilt worden fei, weil Ro ſt 
den „Zeitgeift” gebrudt habe, Der Herr Verfaffer meint: es fei ein entſchiedener 
Beweis der Sreifinnigkeit unferer Zeit, daß ‚nian nicht zuglebt, dag man ben Zeit 
geift dbrude. 

7) Ein Beifpiel der graffelten Intolleranz — (Exempla odiosa sunt.) 

8.) Der Pechcavallier und fein Maͤdichen, eine wahre Geſchichte. — (Brodneid iſt's eben 
nit, aber — Eiferfuht. Nicht wahr?) 

9.) Eine Einfendung, die Frage im Tagblatt Nr. 269. betreffend. — (Man firht zu 
deutlich, daß hier perfönlicher Haß zum Grunde Liegt.) 

10.) „Viel Schaum im Glaſe und kleine Stückchen Brod auf dem Teller”, fagt ein 
Einfender, das finde man bei .... (gar vielen Wirthen.) 

11.) „Bum Gewerbsweſen.“ — (Der Herr Verfaffer muß ſich der Redaktion nennen, 
fonft findet diefer Auffag keine Aufnahme.) 


Yermischte Nachrichten. 


Unlängft begegneten ſich im ‚Landgericht Obergünzburg: ziel Reifende, von benen 
einer ein haufirender Zube, der andere aber ein bekannter Gaunek feiner Zeit in Th. war. 
Beide waren verfehen mit goldenen Uhren, von welchen Legterer eine fehr täufchende uns 
aͤchte hatte. Sogleich kam es im Freien zum Handeln. Der tugendhafte Sfraelite vermus 
thete nichts weniger, als einen diebifhen MWigreifer vor fid) & haben, und mechfelte uns 
bedingt feine Uhr. Uber kaum war bie fhöne goldene Repetiruhr, mit ihrer modernen 
Kette, in der Hand bes Betrüger, ober ſchlechtweg gefagt Spigbubens, fo war fie fchon 
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. fein Eigentum, und ber Handel hatte gleichfam fein Ende; denn er entwifchte mit feiner 
Beute dem alten Handeldömann durch die Holzwiefe in ben naben Wald. 

Im bayerifchen Landboten zeigt eine Frau an, baf fie von dem geſchickten homdopathis 
ſchen Arzt Hrn. Dr. Roth zu Münden (aus Augsburg gebürtig) binnen fehr kurzer Zeit 
von ber Mundfperre gebeilt worden fep, nachdem fie vergebens lange Zeit mehrere allopathie 
ſche Aerzte gebraucht hatte. . 

Man fehreitt aus Berlin: Da ben biefigen homöopatifchen Aerzten das Selbſt⸗ 
difpenfiren nicht geftattet iſt, fo verfertiget ein hiefiger Apotheker jegt homoͤopatiſche Kafdıene 
apotheten. Diefe beftehen in einem Beinen Taͤſchchen, welches in 100 winzigen Flaͤſchchen 
den ganzen Bedarf eines homoͤopatiſchen Arztes enthält. 

(WBarnungstafel.) Die Unvorfihtigkeit. mit Gemehren hat an der boͤhmi ⸗ 
fhen Grenze bei Liebwerda wieder einen traurigen Ungluͤcksfall herbeigeführt, Zwei Öfterreie 
chiſche Grenzjäger Eehrten in der dortigen-Müble ein, Der eine hatte ein gelabenes, 
der andere ein ungeladenes Gewehre, Das einzige Kind des Müllers, ein fchönes Maͤd⸗ 
chen von 22 Jahren, ftand gerade vor der Thür, und fcherzend legte ber Beſitzer des uns 
geladenen Gemwehrs auf das Mädchen an. Später gingen bie Jäger in die Mühle, Als 
fie wieder aufbrachen , ftand das Maͤdchen abermals vor der Thür. Der Jäger wiederholte 
feinen ungeitigen Scherz, legte auf fie an, und drüdte ab; unglüdliher Weiſe hatten 
die Jäger in der Mühle die Gewehre verwecfelt, das Mädchen ftürzte von 50 Schrottkoͤr⸗ 
nern erfhoffen, enıfeelt zu Boden. Am 15. September wurde die Ungluͤckliche mit vieler 


Teilnahme beftattet, Die Eltern und ber Thaͤter find untröftlid. 





anıe 


An die perebrlihen Mitglieder ber 
Geſellſchaft 


zur Erheiterung. 
Heute Dienſtag den ı5ten dies wird das 
Minterlotat in dem Gafthof zur goldenen 
Traube eröffnet. 
Augsburg den 14. Dftober 18553. 
Die Vorſtaͤnde. 


Dantfagung und Empfehlung. 
Indem ich meinen verehrten Gönnern und 
Freunden hiemit die ergebenfte Anzeige mache, 
daß ich meine Bierfchenkfgerechtigkeit unterm 
Heutigen wieder in Aushbung bringe, und 
für das meinem fel, Manne fon früher ge: 
ſchenkte Zutrauen verbindlichit danke, bitte ich 
zugleich audy mir daffelde huldvollſt zukommen 
zu laffen, fo wie ih mid gewiß beftreben 
werbe, mic bemfelben fo viel als möglich 
durch billige und prompte Bedienung ſowohl 
in Speis und Trank, würdig zu zeigen, 
Augsburg, den 15. Okt. 1853. 
Leopoldine Schmölz, 
ehemalige Zollwirthin, 
nun wohnhaft in Lit, E, Nr. 70, 





— ú ñ— nn 
(gem | 
(691) Derlorne®, 

Es ift ein runder Ohren: Ring mit grünem 
Stein verloren gegangen. Der redliche Fine 
der wird erfucht, folchen gegen Erkenntlichs 


keit in ber Erpedition des Tagblattes abs 
zugeben, 





Anzeige 
Der Unterzeichnete wohnt von heute an bef 
Hrn. Bildhauer und Lehrer Froͤhlich Lit, B 
Nr, 165.. in der Katharinen » Öaffe. 
Sulius Juch, 
e Rehrer der Ehemie ꝛc. 
Augöburg, den 14. Dftober 1833. 


(a) Auftiom 

Dienftag ben 22ten Dktober und folgende 
Tage wird im maittlern Pfaffengäßchen Lit. C. 
Nr. 61. aus der Verlaſſenſchaft des verftors 
benen Herrn Dom: Chorvifar Magg eine 
Mobitien » Auftion eröffnet, worinn ein fils 
bernes Kruzifix mit Reliquien, ein Silber 
und vergoldeter Kelch, Vorleg⸗, Eß- und Kaf⸗ 
feetöffel, Schnallen nebft andern Sitberftüs 
den, Meßgewänder, Chorcöde, Herrenkleider, 
mehrere Loden ſchoͤne Hausleinwand, damas⸗ 
citte und andere Zifchzeuge zu 12 und 6 Pers 
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Toner, Mofkenvorhänge nebft Stängen, Leib: 
und Bettwafh, Spiegel, Stoduhren, ı/ätel 
und Stund fhlagend, Malereien, Kupfer: 
ſtiche in Rahm und Glas, verfchiedenes Schrei: 
nerwerd von Kirfhbaums und Fichtenholz, 
als: Kommods, Schreib: und Bücherkäften, 
Seſſel, Auszieh- und andere Tiſche mit und 
ohne Wahstuh, Bettftatten, Betten und 
Matragen mit Roßhaar, Porzellain, Gtäfer, 
fleinerne Slafhen, 3/ tel Bouteillen, Zinn, 
Kupfer, Meffing, worunter eine f[höne Waag 
mit melfingenen Schaalen, Küchen: und Gar: 
tengeräthfchaften ıc., dann mehrere Bücher 
aus zerfchiedenen wiffenfchaftlihen Fächern, 
worunter Stollbergd Rel. Geſch. und Missale 
rom, in Royal: Folio mit Antiqua: Schrift 
in 6 Bänden, ſehr viele irchliche und profane 
Mufifalien von zerfchiedenen deutfchen und itas 
lienifchen Meiftern, morlber noch eine aus: 
führlihe Anzeige beigefügt ift, nebft noch 
andern bier ungenannten Gegenftänden an den 
Meiftbietenden gegen baare Bezahlung erlaffen 


werden. Hiezu ladet Kaufstuftige Höflichft ein 


Ottilia Schamberg, 
gefchworne Käuflers = Wittwe. 


Mufikalien :» Verkauf. 

In oben angezeigter Auktion wird auch und 
zwar Donnerftag ben 24. Dftober eine bedeu: 
tende Anzahl zum Theil in Stih und Drud 
noch nicht erfchienene Kirchenmufifalien von 
ben ehemaligen Dom : Kapellmeiftern Bihler 
und Drerel in einzelnen, in Partitur und 
ausgefchriebenen Stimmen beftehenden Par: 
thien verfteigert werben, 


(692) Verkauf. 
- Eine große neue Vortbüre ift zu verfau: 


tn. Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes, 
(6953) Verkauf. 

Es find zwei kleine eiſerne Oefen zu ver 
kauſen. Wo? ſagt die Expedition des Tagbl. 


(b) EB. Schakspeare's ſaͤmmtliche Werke 
in 43 Bändchen auf ganz feinem Papier mit 
eolorirten Zitellupfern find zu ſehr billigem 
Preife zu verfaufen, Wo? fagt die Erpedition 


3 bed Tagublattes. 


Pr 


(694) Raufsgefud. 

Eine nicht fehr große Tuchpreſſe wird 
zu kaufen gefucht. Naͤheres fagt bie Erpes 
bition des Tagblattes. 


Wohnung- und Ladenvermiethung. 
In dem Hauſe Lit. D. Nr. 277. auf dem 
alten Heumarkt iſt eine huͤbſche, ſehr freund⸗ 
liche und geſunde Wohnung mit allen Bes 
quemlichkeiten verfehen,, und ebenfo aud ein 
Laden nebſt Gewölbe, welches der frequens 
ten Straße wegen, fehr vortheilhaft gelegen 
ift, beides zufammen, oder jedes einzeln billig 
zu vermiethen,“ Der Laden und das. Gemölb 
märe fogleih, die Wohnung aber an Georgi 
1854 zu beziehen. Mäheres tft bei dem Haus⸗ 
Eigenthümer im erften Stod zu erfragen. (a) 


(695) Vermiethung. 

Am Haufe Lit. D. Nr. 2. iſt ein Zimmer 
nebſt Schlaf» Kabinet, fo wie ein Flügel zu 
vermiethen, 


(681,b) VBermietbung 

Es ift für ein oder 2 fedige Herren ein Fleis 
nes Zimmer um fehr billigen Preis zu vermies 
then, man könnte auch Koft dabei haben. 
Das Nähere ift zu erfragen auf dem obern 
raten Lit. C. ‚Nr. 322. zu ebener Erbe, 


(686) Wohnungvermiethung. 

In Lit. C. Nr, 113. auf dem Mauers 
berg ift im beitten Stod eine Wohnung, 
beftehend in einem heizbaren und unbeizbas 
ten Zimmer, zu vermiethen, und auf Georgi 
zu beziehen. Das Weitere in Lit. F, Nr, 260, 
in der langen Gaffe zu erfragen. 


(687,b) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe LitB. Nr. 241. unweit dem 
GSögginger: Thor ift eine mit allen Bequem» 
lichkeiten verfehene große Wohnung täglich 
oder bis naͤchſtes Georgi: Ziel zu vermierhen. 
(685,b) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. H. Nr, 374. auf dem 
mittlern Öraben ift eine Wohnung, mit allen 
Bequemlichkeiten verfehen, gegen 66 fl. jährs 
liche Miethe, täglich zu beziehen, und das 
Weitere im Haufe felbft über 2 Stiegen, oder 
in Lit. D. Nr. 86. zu vernehmen, 





Kranzfelber' Berlags di . Lit,B. Nr, 
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Mittwoch. | Nr» 284, - 16. Dftober 1833. 





. Das hohe Namensfeft Ihrer Majeftät der Königin wurde geftern dahier mit 
ben üblihen Solennitäten gefeiert. Wormittags war in den Kirchen beider Gonfeffionen 
Gottesdienft,, welchem die Mitglieder der hohen Fönigl Regierung, der E. Militärbehörden, 
des Löbl. Magiftrats ic. ıc. beimohnten, und dann Kirchenparade. Abende fpielten „die 
Mufitchöre des k. Linien » Infanterie: Negiments, des k. Chevauxlegers⸗ Regiments, fo wie 
die Mufit der Landwehr auf dem Frohnhofe. 

j — 
(Eingefandt.) Bei der am letzten Sonntage in ber Kirche bei den Baarfüßern 
flattgefundenen Inſtallirung des neuen‘ Deren Pfarrers, machte es einen die Keierlichkeit 
des Altes etwas ftörenden Eindrud, nahe beim Tauffteine, wo bie Handlung -vor ſich 
gieng, Polizeidiener ftehen zu ſehen, welche wahrſcheinlich den etwa entftebenden Andrang 
des Publitums abhalten follten. Könnten nicht bei folchen Gelegenbeiten die Herren Kits. 
Öenverfteher, die ja ohnehin fonft feine fonderlichen Funktionen haben, die Aufrechthal⸗ 
"gung der Ordnung handhaben. Es wätde ſich gewiß beffer ſchicken, wenn ein ehrbarer Bürs 
ger den Leuten bedeutete, mag zu thun oder zu laffen fey, als wenn bie Polizeimann⸗ 
ſchaft in einer Kirche dazu beordert if. Wenn auch bei andern öffentlihen Feiexlich: 
Eeiten die Polizeimannſchaft zur Erhaltung der Ordnung paſſend iff, fo iſt dies aber bei 
Eirhlihen Feierlichkeiten ein für allemal unftatthaft, 


l 


. Bergangenen Sonntag Abends fiel in ber Lihueur⸗ Schenke im Saͤchſengaͤßchen eine 
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derbe Schlägerei vor, bei welcher die Wirthin au igft bedacht wurde; do 
etwas ift an biefem Orte nichts feltenes, u) gt oft ch ; doch fo 





Gewerbsunfung. 


Es iſt nothwendig, jetzt ernſtlich den Verſuch zu wachen, ob nicht der Lauigkeit, 
mit welcher man bei und Gewerbsbeeintraͤchtigungen und Pfuſchereien aller Art entgegene 
tritt, durch die freimuͤthige Sprache der Deffentlichleit etwas abgehelfen werden kann, 
und man erfucht die Redaktion des Tagblattes hieruͤber fleißig Materialien zu fammeln, 
und zu berichten. Beſondere Beeinträhtung müffen ſich die Kaufleute durch den aus— 
gebreiteten Handel einiger Käufler gefallen laffen. Es find Käufler in Augsburg, die 
mit ganz neuen Waaren handeln, melde die Waaren aus den Fabriken direkte beziehen; 
fie find Jumelenhändier, Möbelhändler, Uhrenhändier, Kleiderhändier, Eurz fie können 
ihren Gefchäften faft ohne Hinderniffe ein für viele Handelsklaſſen im hohen Grade nach⸗ 
theilige Ausdehnung geben. Fünf bis acht Jahre lang kann ein folder Unfug, (wenn 
man’s anzugehen weiß) getrieden werden, ohne daß eine polizeiliche Einſchreitung gefchieht. 
Man hat unter andern den Sal erlebt, daß ein Mann der fi auf Aufenthaltstarte hier 
aufhält, dahier feinen Danbel trieb, und bis zur Stunde ift noch nicht ſolche Maafregei 
getroffen, daß die Beeintraͤchtigten kraͤftige Hilfe finden konnten; ja man fagt, man 
müffe drei vollkommene Beweiſe folder Beeinträchtigung ſtellen, bis der fehlende 
Theil geftraft werden kann, Wir haben einen Spezereihändier dahier, deffen Bater ſchon 
unberechtigt Handel trieb, und deffen Sohn nun frei «uf ein Verjaͤhrungsrecht fich ſtuͤtzet. 
Er bezahlt willig feine Strafe, und erklärt aber dabei ganz freimuͤthig, daß er dennoch forthans 
bein werde. Man geht hierin fo lechargifch zu Werke, daß der Eifer mander braven Innungs⸗ 
Vorgeher, die ihre Pflicht mit Aufopferungen aller Art zu erfuͤllen bemüht was 
ren, erfalteten, uud an Schug und Hilfe endlic verzweifelten. Es ift dieſer Unfug 
ſo auffallend, daß es oft den Schein hatte, als wolle man bie Beeinträhtiges 

fügen, und zum Nachtheile der Berechtigten und auf Koften ber fo vielfach befteuerten Hands 
werks⸗ und Gemwerbsleute in Nahrung fegen. Wir haben, bei Gott, doch in neuerer Zeit 
genug Bürger, der armen Anftalt zufallen ſehen. Wir haben Bürger, bie zuerft ein Gewerb 
ohne Recht Jahrelang trieben, das wurde ihnen eingeftellt; fie fuchten um das Reche nad, 
man wies fie ab; wann fie aber zu den bereits großen Opfern für Advokaten u.f. w. 
noch den legten Reſt ihres Eleinen Wermögens aufbothen, und neue Motiven ftelten, 
fo wurde ihre Geſuch häufig endlich erhört. Während bdiefer Zeit haben fie ihr Vermögen 
geopfert, fie fangen häufig ſchon mit einer zahlreihen Familie ihr Gewerbe an, fie können 
nicht borgen, haben feinen. Kredit um Material zu Laufen, und find unrettbar ruinirt. 
Die Kinder folher Familien werden verwaßtloft, oft zu Bettler wo nicht zu Merbrechen 
berangebildet und fallen der Stadt zur Laſt, ftatt daß fie dem Staate mit ihren oft herrlis 
Ken Zalenten nügliche Dienfte leiften fönnten, wenn die Sache nicht in feinem Urfprunge, 
den Keim des Jammers und bed Elendes in ſich trüge, und wenn man fietd mis 
ber nothwendigen Energie zu Werke gegangen. Es ift hoch an der Zeit, daß man ein« 


ſieht, wie der Mittelftand immer mehr und mehr ſinket. Wo aber ber Mittelftand darbet, 
da ift das Ganze in Gefahr, 








Hermischte Narbrichten. 


Die Redaktion der in Münden erfcheinenden Zeitfchriften „Bayerifher Beob⸗ 
achter“ und „Münchner Converfationsblatt," deren Eigenthümer Hr. Friedrich 
Wilhelm Brudbrän ift, hat der befannte Humorift Hr. Dr. M. ©, Saphir einft 
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wellen übernommen, bis vom ihren Eigenthuͤmer die anderweitige Verfügung getroffen 


werben kann. 


f 


Legteen Sonntag hatte zu München das zweite Pferderennen auf ber Therefientwiefe 
Statt, und zwar bei nicht guͤnſtigem Wetter, weßhalb im Vergleiche mit dem erften Pferdes 
tennen die Wiefe nicht fehe zahlreich beſucht war. Bei dieſem Pferderennen liefen 13 Pferde 
in 10 Minuten 37 Sekunden viermal die Rennbahn durch. Unter den Preifeträgern find 
mehrere, welche auch bei dem bei Gelegenheit des landwirthfchaftlichen Feſtes für dem 
Oberdonaukreis babier ftattgefundenen erſten Pferberennen Preiſe erhielten, 





anzeigen 


Getraut wurden: 


Am 10. Oktober. Hr. Johann Leonhardt 
Dafdorf, Buchbinder, mit Jungfer Maria 
Barbara Angelita Geufer, von hier. A. 54, 
— Hr. Johann Friedrich Schwarz, Schub: 
machermeijter, mit Jungfrau Johanna Regina 
Eedeler, von bier, A, 518. 








Geboren wurden; 


Um 10. Oktober. Ein Mädchen, fremd. — 
Johann Baptift, d. V. Hr. Johann Baptift 
Zimmermann, Lohnkutſcher. C. 199. — Ein 
Mädchen, d. V. Hr. Philipp Seller, Buͤch⸗ 
jenmader, H. 175. Ein Maͤdchen, 
von bier, 

Um 11. Oktober. Ein Mädchen, d. 2. 
Hr, Johann Georg Mühlberger, Modelftecher 
A. 442. — Ein Mädchen, d. V. Hr. Met. 
chior Burkhardt, Metzger. H. 350. 


Am 12. Oktober. Ein Maͤdchen von hier. 





Geſtorben ſind: 


Am 9. Oktober. Frau Creſcentia Welzho— 
fer, Müllers » Wittwe, O. 354. Lungen: 
ſchwindſucht 58 Jahr alt, 

Am 10. Dftober, Frau Franziska Kraus, 
Kunfihändiers: Gattin A. 506. Abzehrung. 
59 Jahre alt, — Johann Baptift Gruber, 
Buchdruder, A, 542. Altersſchwaͤche. 78 3. 
alt. — Ichann Georg Stetten, Schneiders: 
Geſelle. H, 248. Gehirn = Ermeichung. 
55 Jahr alt, 

Am 11. Dftober, Paulus Hedel, Tag: 
loͤhner. Fuggerei 20. Schlagfluf. 59 Jabe 
alt. — Marianna Kafga, Gtadtgardiften: 





Wittwe. Zwinger 28. Herzbeutel: Wafferfucht, 
73 Sabre alt. — Barbara, d. ®, Hr. Karl 
Kugelbräu, Milhmann, E. 49, Nerven: 
fieber, 6 Jahre alt. 


Am 12. Oktob. Barbara Schmid, Dienft: 
magd. Außer der Stadt, 66. Brand, 
46 Jahre alt, 

Am 13. Dftober, Leonhard Loͤchle, Sad: 
tragen A. 193: Waſſerſucht. 72 Jahr 
alt. — Wallburga Heiß, Hoftrompeterd: 
Tochter. H. 248. Allgemeine Waſſerſucht. 
50 Jahre alt, — Thekla Probſt, Pflaͤſters⸗ 
todter, H. 248. Allgemeine Waſſerſucht. 
80 Jahre alt. — Hr. Johann Sebald Mit: 
tenfteiner, ehemaliger Verwalter. H. 374. 
Lungenlähmung. 68 Jahr alt. 





Einladung. 

Morgen Donnerftag den 17ten Oftober iſt 
mufitalifche Abendunterhaltung in Quartetten 
für 2 Violin, Viola und Violoncello nebft 
aftimmigen Öefang. Anfang um halb 8 Uhr, 
wozu hoͤflichſt einladet 

Steghetr. 


— 





(705) Kapitaloffert. 

Auf ein Anweſen in hieſiger Stadt, ſind 
taͤglich 600 — 1000 fl. zu 44 Prozent ges 
gen doppelte Verſicherung und ohne Unter⸗ 
haͤndler zu verleihen. Wo? ſagt man in der 
Expedition des Tagblattes. 





(697) Verkaufsanzeige. 

Ein Branntweinhut im Schluß 8 Zoll 
fammt Rohr zu 13 Zoll, im beiten Zuftande, 
ift zu verkaufen. Das Nähere ift in Lit, C. 


"Nr, 328. zu erfragen, 
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(701,2) Bertauf,, 

Es find einige hundert rein gehaltene Bails 
nauer Krüge, im Ganzen oder Einzelnen, um 
billigen Preis zu verkaufen. Mo? fagt bie 
Erpedition des Tagblattes 





(b) &» &o eben find bei ung fehr gute 
Vifolinfaiten, welche ſich vorzüglidy Durch Reins 
heit bes Tones auszeichnen, angelommen, 
und koſten: 

das Stide gr 
» ss a 7 
en je d 7. 


— ⸗ ⸗»65kr. 

Zur geneigten Abnahme empfehlen ſich 

beſtens Lotter und Sohn. 
Jaakobervorſtadt Lit. H. Nr. 11. 
im Hauſe des Herrn Hutfabri⸗ 
kanten Edelwirth. 
— —— 
(608,2) Lokal: Veränderung. 8 
Ich habe hiemit die Ehre anzuzeigen, =, 

daß ich mein bisheriges Verkaufslokal 

=, neben den drei Mohren verlaffen und .. 
ein neues im Börfengebäude dem Rath: A 
haufe gegenüber bezogen habe, * 
Indem ich für das mir bisher gütig 3 
2: gefhenfte Zutrauen verbindlihft danke, z 
» empfehle ich mich mit meinem ſtets voll: 8 
ſtaͤndig affortirten Lager zu fernerm ge: A 


MERR 


neigtem zahlreichen Zufpruche und ver: 

fihere bei den billigften Preiſen die 
>= promptefte und reelfte Bedienung. 
Augsburg den 12. Oktober 1855. 

Franz Nikolaus Geneve,; 

Regenſchirmfabrikant. 
(666,b) Vermiethung. 

In dem Hauſe Lit. H. Nr. 18. in der 
Jakobervorſtadt iſt bis auf naͤchſtes Ziel Georgi 
im zweiten Stock eine ſchoͤne große Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen zu beziehen. 





Wohnung: und Ladenvermiethung. 


An dem Haufe Lit, D. Nr. 277. auf dem 
alten Heumarkt ift eine hübfche, fehr freund: 


liche und gefunde Wohnung mit allen Bes 
quemlichkeiten verfehen,, und ebenfo auch ein 
Laden nebſt Gewölbe, welches der frequers 
ten Straße wegen, ſehr vortheilhaft gelegen 
ift, beides zufammen, oder jedes einzeln billig 
zu vermiethen. Der Laden und das Gemwölb 
märe fogleich, die Wohnung aber an Georgs 
1854 zu beziehen. Näheres ift bei dem Hauss 
Eigenthuͤmer im erften Stod zu erfragen. (b) 





(407) Vermiethung. 

Sn dem Hauſe Lit. D. Nr. 115. zus 
Dfalz, ift der erſte Stod, beftehend in drei 
heizbaren und zwei unheizbaren Zimmern, nebft 
Küche, Speis, Keller, und Holzlager täglich 
zu vermiethen, und bis Georgi zu beziehen. 

Ferner fönnen im zweiten Stode dieſes 
Hauſes zwei Zimmer, die Ausfiht auf dem 
Ftohnhof, mit oder ohne Meubels, taͤglich 
vermiethet und bezogen werden. 





(699) Wohnungvermiethbung, 

In dem Haufe Lit. F, Nr, 25.. ift eine 
helle und geräumige Wohnung zu dermiethen 
und bis künftiges Georgi zu beziehen. Das 
Nähere ift bei des Dauseigenthümer zu ers 
fragen. 





(700,82) Bermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. H. Nr. 374. auf beim 
mittlern Gtaben find 2 Wohnungen, im zwei⸗ 
ten und. dritten Stod zu vermiethen und täge 
lic) zu beziehen. Das Nähere erfährt man im 
Haufe Lit. D. Nr. 86. 





(702) Bermiethung,. 

Es ift ein fehr fchöner Kaden, an einer Haupt⸗ 
firaße gelegen, täglich oder biß Georgi zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere ift in der Erpedition 
des Tagblattes zu erfragen. 

(703,.) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit. A. Nr. 37. in der Maris 
miliansftrage ift im zweiten Stock eine fehs 
fhöue Wohnung mit allen nur möglidyen Ber 
quemlichkeiten fogleich zu vermiethen und bie 
Georgi zu beziehen, Das Nähere beim Eigen» 
thuͤmer felbft. 


Kranzfelder'ſche Verlagspandiung. Lit, B. Nr, 164 
(B. Banoni junior, ) 


no 





*” 





\ ugsburger Tagblatt. 





Donnerstag. Mro 985. . 17. Dftober 1833. 


ö— — — nn — — — — —-- — — —— — — u: 
: te 


Diesiges. 


Vielen Freunden der Muſik iſt der Zweck des durch unſern Kuͤnſtler und Muſik— 
lehrer Hrn. Pfeiffer vorgeſchlagenen Muſikvereins noch nicht hinlaͤnglich bekannt, und es 
dürfte der Sache förderlich ſeyn, denſelben hiemit nocheinmal zur Oeffentlichkeit zu bringen. 
Erſtens ſoll der Verein bezwecken: mit Beiwirkung wirklicher Muſiker als auch der 
Dilettanten große abonnirte Conzette ud‘ zwar a bis 5 an ber Zahl zu geben, Hiezu 
fol nach Kräften gewirkt werden, um den Abonnenten einen großartigen Genuß zu vers 
ſchaffen, der dann den Sinn für Kunft erhalten und beleben, und befonders Liebe im Alt 
gemeinen zum Studium diefer Kunft erweden fol, Zweitens beswedt diefer Verein: 
Beine mufitalifche Abendunterhaltungen, wobei vorzüglih auf Bleine Elaffifhe Werke ats: 
von Beethoven, Spohr, Hummel, Romberg Rüdfiht genommen werden fol. Die Ans 
hörung von Monnetten, Dktetten, Eeptetten ıc. der großen Compofiteurs foll den guten 
Geſchmack fördern. Bei foldhen Beinen Abendunterhaltungen follen auch Mufiktiephater 
in Sotoparthien auftreten, die es nod nicht wagen können, in großen Gonzerten ſich 
gu produzieren. Kurz, es foll diefer Berein zum Beften der Mufit wirken und fol gleich— 
fam eine Bildungsfihule für die Freunde diefee Kunft werden. 

Mer mag wohl einer folhen Anftalt nicht das befte Gedeihen, die thätigfte Unters 
ſtuͤzung und die freundliche Theilnahme aller Kunftfreunde und Künflter wünfhen? Es 
verdient diefer Verein befonders auch die Aufmerkfamkeit aller Eltern, Lehrer und Er: 
gieber, da derfelbe wohlthaͤtig auf das oft noch ſchlummernde oder das noch nicht entmidelte 
Balent wirken muß. — Nun ift ein beflimmter Tag feftzufegen zu dem man abwechſelnd 
gu Proben und Produktionen ſich vereinigt; zu Proben, um ſich gehörig vorzubereiten, 
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wobel jeder Muſſtfreund nad Belieben erfheinen Fann, und zu Beinen und größten 
Produktionen zum Genuß aller Abonnenten. 

Bereits follen fih gegen bundert Unterfhriften diefem Vereine angereiht haben, und 
fomit ift wohl gar nicht zu bezweifeln, daß derfelbe in Baͤlde fein Wirken beginne, — 
Mögen jene Männer, welche bieber eifrig für diefe ſchoͤne Eache wirkten, noch ferner daflıe 
Sorge pflegen, und durch die Hinderniffe, weldye ſich gemöhnlidh allem Großen und Guten 
entgegenftellen, ſich nicht abhalten laffen, zur Foͤrderung der fhönften aller Künfte und 
zum Belten des Allgemeinen zu wirken | 


Der Menfch lebt, als Bürger zmeier Melten — ber frdifchen und himmliſchen — 
im fteten Kampfe bienieden. Will feine göttliche Nernunft den Mängeln dieſer Erde 
abhelfen, fo fteäuben ſich feine lafterhaften Begierden dagegen und hemmen die edelften 
Entſchluͤſſe. — Eigennug und Ehrſucht — die färfften Mafhinen im Weltgetriebe 
vereiteln nicht felten die vorzüglichten Anftalten der Menfchheit, and bewirken es nur 
altzuoft, daß die reinften Abſichten mißbraucht werden, — Schmetzt nun dich fon 
bei geringern Greigniffen, um fo tiefere Wunden muß es dem HDırzeu des Menfcen: 
frenndes fehlagen, wenn er große Injlitutionen durch Unthaten der Einzelnen gemißr 
braudt firbt! — ! 

Mir wollen bier nur die Elementen: Affefurang und die Findelhäußer in Betracht 
nehmen, Welchen Nugen verfprehen fie nicht‘ der Menfchheit, wenn nur Aufricytigkeit, 
Genuͤgſammkeit und Schücternheit davon Gebrauch machen; weldhen ungeheuern Schas 
den aber für die Mitmenfhen, ja für diefe und folgende Generationen verurſachen fie, 
wenn fie nur von Eigennug, Gewinnſuch ‚und Frechheit dergeutet merben. — 
—WBauaͤhrend die Feuer-Aſſekuranzen Brünfte verbüten, und menigftens fie den biedern 
Band» und Stadibemwohner unihädlih machen follen, vermehren fie feit einigen Jahren, 
und befonders feit der Einführung der franzofifhen Meubelss Affefurangen unerhört die 
Selbſtanzündungen. Moral und Religion werden bierdurdy untergraben, und ber fonft 
noch redlich gemefene Landmann ſcheuet fihb nun nicht mehr (wenn er nur nicht verrathen 
wird) fein Haus uud Gut in Flammen aufiobern zu laffen, um hierdurch feiner Echulds 
ner ledig zu werden, oder (nachdem er erſt feine Güter übermäßig hoch affekurireu ließ) 
feine Schulden zu deden und dabei noch profitiren zu können. — Das Echlimmfte 
babei ift, daß zuweilen ber arme, nicht franzöfifch : affefurirte Nachbar verunglüdt, daß 
die einfache, aber um fo gerechtere baverifche Häufer : Affeturanz häufig in Anfpruch ges 
nommen, daß endlich ungeheuere Summen, als Unglüds » Steuer von Deutfhland 
nach Frankreich gefhhleppt werden! — 

Auch bei den Schiffsaffefurangen Aufßerte in ber jüngften Zeit ein himmelſchreiender 
Mißbrauch, der um fo fräflicher it, als er den Mebenmenfhen nicht nur das Dermös 
gen, fondern auch das Leben often kann. So liegen nad ber Ausfage der authentifhen 
Beitfcheiften im englifhen Tridunale jegt Prozeffe vor, welche angeben, daß manche ver: 
ruchten, geldſuͤchtigen ESciffsbefiger, im Einverftande mit fanabalifhen Kapitainen (für 
die man natürlich Mettungsboote zc. bereit hielt), veraltete und abgenügte Schiffe — belas 
den mit ſchweren werthlofen Maaren, aber auch mit vielen armen Matrofen und fhulds 
lofen Reifenden — in die Hohe See ftoßen, und den gefährliciten Sandbaͤnken zufabren 
ließen, damit biefelben fammt ihren Ladungen um fo gewiffer untergiengen und fie bann 
von Seiten der Affefuranzen bereihernde Vergütungen erhielten. *) 

Erftreden fi die Rachtheite der Meubels: und Schiffes Affekuranzgen in unfern glau⸗ 


— ” 
*) Man nennt dieſe unfelige Gewinnfucht: Seeburkingen, nad jenem Elenden (Burling) bes 


vor einigen Jahren in England, um ben Anatomien Kabaver zu liefern, theils Hilfslofe Rei⸗ 
fende umbrachte, theils Todte ausgrub. 
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benslofen Zeiten vielfältig auf bad Wermögen und das Leben. der Mitgenoffen, fo fuͤhrt 
vielleicht der Mißbrauch der Ausfegungen an Sindelhäufer bei der fo Üüberhand genommenen 
Ehr⸗ und Tugendiofigkeit, Unzucht und Unkeuſchheit zu Scenen, die niht nur diefe Generas 
tion krandmarfen, fendern auch eine Entadelung der Menfchheit befürchten laſſen. — 
Daß Frankteich auch hierin in der abftufenden Verbildung um mehrere Saͤkula vorgeruͤckt 
{ft, beweifen die Tagesberichte, nach welchen feit einigen Dezenien an eine Viertelsmillion 
Findelkinder dafelbft aufgezogen werben. — ' 

Bedenkt man nun, daß gewöhnlich ganz junge Mädchen — von etwa 15 — 16 Jahren — 
die Mütter diefer unglüdlichen Kleinen, und größtentheils Freudendirnen find oder wer 
den; — daß fie alfo bis zur Mannbarkeit der von ihnen gebornen Knaben etwa erft 30 Jahre 
alt find; — daß endlich von einer und derfelben Mutter im Berfolg der Zeit Geſchwi⸗— 
fer ausgefegt werden: fo befürchtet man nicht vergebens, daß in diefen von unzüchtiger 
Schwärmerei angefüllten Staaten die Zukunft blutfhändende Handlungen — verübt 
in geheimer Unwiffenheit — aufzumweifen haben, und mit der Entnervung der Generationen 
auch die Minfchheit entadelt, ja (Gott verhüte ed!) zum geilen Thiere herabgezogen wird. 


YVermischie Nachrichten. 


Am 7. dich wurde die Dienfimagd Franziska Steiner aus Schwangau (Pdgr. Schon: 
gau) in einem Holze zwiſchen Wildſteig und Koͤllhofen raͤuberiſch überfallen und ihrer 
Baarfhaft (8 fl.) beraubt, 

(Kuriofum.) Wie ein Spekulant doch ſchnell zu Geld kommen kann! Ein 
Kaufmann aus New >: Drleans befindet fi vor nicht langer Zeit in Nem : York, fieht 
da eined ber fchönften New: Horker Paketboote — und faßt Tchnell ben Gedanken, eine 
Reiſe nach Liverpool zu machen, um etwas fehen und erzählen zu können‘ Er kommt 
in Liverpool an, iſt in ein paar Tagen mit dem Stand des dortigen Baummollenmarf; 
tes befannt, und fließt, daß die Wolle bald ungemein im Preife fteigen muͤſſe. Sogleich 
fiellt er einen Agenten auf, und läßt, da er mit den Preifen in Amerika genau befannt 
ift, ungeheure Vorräthe auflaufen. Das Steigen des Preifes tritt ein, der fharffinnige 
Kaufmann fegt feine Wolle fogleih um, ehe fie noch abgeht, und gewinnt dabei nicht 
Weniger als 200,000 Dellars, | | 

Folgende Angaben Chateaubriands über die Opfer der erften franz. Mevolution dürfs 
ten nicht ohne Intereſſe feyn. Guillotinirt.18,613, naͤmlich Edelleute 1278, adelige Das 
men 750, rauen von Landleuten, Künftlern ec. 1467, Kloflerfrauen 550, Priefter 1 135, 
Männer vom Bürgerftand 13,635. Summa 18,613. In der Bender: Frauen, die in 
Folge zu früher Miederkunft farben 3400, dergleihen in der Schwangerfhaft und im 
Wochenbette 318, in der Vendee getödiete Frauen 15,0: 0, in der Vendee getödtete Kıns 
der 22,000, ferner in ber Vendee gemordet 900,000. € ımma 940,748. Opfer zu Nans 
tes unter dem Proconfulate Garriers: Kinder erfdroffen 500, Kinder erfäuft 1500, Frauen 
erfhoffen 264, Frauen erfäuft 500, Priefter erfchoffen 300, Priefter erfäuft 460, Edel: 
leute erfäuft 1400, Künftter erfäuft 5300. Summa 10,224. Schlacdhtopfer in Lyon 31,000, 
Alfo in allem guillotinitt 18,613, in ber Vendee 940,748, zu Nantes 10,224, zu Lyon 
31,000. Summa 1,031,585. Hiebei find nicht begriffen die Maffacres von Berfailles, 
in der Abtei ıc. ıc., die zu Toulon und Marfe lie nad der Belagerung diefer Städte 


Erſchoſſenen, die in dem provencialiihen Städtchen Bedoin Ermordeten, deſſen ganze Bes 
völferung umkam ıc. ac. 











. 





= — ñ —ñ e —D—ñ—ñesv— 

| | Anzeigen. 
(687,b) Am Freitag ben ısıten Nachmit⸗feld'ſchen Kaffeehauſe bis in das Lutz'ſche ein 
tag von 3 bis A Uhr ging von dem Bloß: | Beutel hit Geld verloren; ber redliche Fin: 
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ber wird gebeten, benfelben gegen ein Kro⸗ 
nenthaler Douceur in der Erpedition des Tag⸗ 
blattes abzugeben. 


An die verehrlihen Mitglieder des muſika— 
liſchen Bereins 


eäctlia 
Morgen Freitag ben 18. Dftober: 
Größere „rufitalifge Unterhaltung. 
Anfang praͤzis 8 Uhr. 
Einführungebillette find heute Donnerftag 
den ı7ten ‘von 7 bis 9 Uhr Abends im 


Geſellſchaftslokale abzuverlangen. 
Der Ausſchuß. 


Dantfagung. 

Da es dem Allmächtigen gefallen hat, unfern 
Batten, Vater und Freund nach einem zehn: 
jährigen ſchmerzlichen Kranfenlager den 13ten 
dieß von biefer Welt abzurufen, und bei defjen 
Beerdigung den 4 5ten die Theilnahme für den 
Dahingefchiedenen ung den Zroft gewährt, daß 
er in fortwaͤhrendem Andenken behalten werde, 
fo halten wir ung verpflichtet, unfern herzlich: 
ften Dank dafür abzuftatten , und empfehlen 
uns ferner dem gütigen Wohlwollen. 

N. Loͤchle die hinterlaffene Wittwe 
mit ihren 4 Kindern. 
Georg Ferner und Gattin, 


PRSRSEHSECHRSREN SERTE — 
(698,b) Lokal-Veraͤnderung. 

Sch habe hiemit die Ehre anzuzeigen, 

A daß ich mein bieheriges Verkaufslokal — 
„neben den drei Mohren verlaffen und : 
ein neues im Börfengebäude dem Rath: # 
5 haufe gegenüber bezogen habe. 

‘Q Indem ich für das mir bieher gütg €} 
s gefchenfte Zutrauen verbindlichft Danke, 
> empfehle ich mich mit meinem ftets voll: (% 
ftändig affortirten Lager zu fernerm ge & 
neigtem zahlreichen Zufpruche und ver: # 

ichere bei den belligſten Preifen die 

romptefte und reeifte Bedienung. Ge 
Augsburg den 12. Oktober 1855. 3 
Franz Nicolaus Geneve, —* 


— 
Regenſchirmfabrikant. 
ORDER IE 


Kapitalgefud. 

Gegen gerichtliche Verficherung von 13,396 fl. 
werden als erfte Dypothet a5 Prozent 
Binfen 4 4 5000fl, auf ein Anmwefen im 
Landgericht Eichſtaͤdt, baldigft aufzunehmen 
geſucht. Auskunft ertheilt hierüber 

das Commifſions ‚Bureau. 


(692,6) Bertauf. 
Eine große neue Vortbüre ift zu verfaus 





fen. Wo? fagt die Expedition des Tagblattes. 
En 
ge) Wohnungsgeſuch. 


Man ſucht für eine kleine Familie eine 
Mohnung von eiwa drei Zimmern nebft dem 
fonft nötbigen Räumen zu miethen, die im 
Baͤlde bezogen merden fünnten. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(708) Bermiethung. 
Im Haufe Lit. H. Nr. 171. iſt der zweite 
Stod zu vermiethen. 


(706) Vermiethung. 

Im Haufe Lit. C. Nr, 382. am vorbern 
Lech iſt täglih ein unmenblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


(087,€) Wohnunavermiethung. 

In dem Haufe Lit B. Nr, 241. unmeit dem 
Gögginger- Thor iſt eine mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten verfehene große Wohnung täglich 
oder bis naͤchſtes Georgi: Ziel zu vermiethen. 


Wohnung: und fadenvermiethbung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr, 277. auf tem 
alten Heumarkt ıft eine huͤbſche, ſehr freunde 
Ihe und gefunde Wohnung mit allen Bes 
quemlichkeiten verfchen, und ebenfo auch ein 
Laden nebft Gewölbe, welches der frequens 
ten Straße wegen, fehr vortheilhaft gelegen 
ift, beides zufammen, oder jedes einzeln billig 
zu vermiethen, Der Laden und das Gewölb 
mwäte fogleih, die Wohnung aber an Georgf 
1854 zu beziehen, Mäheres ift bei dem Hauss 
> | Eigenthiimer im erften Stod zu erfragen. (c) 
(702,b) Bermiethbung, 

Es ift ein febr fchöner Kaden, an einer Haupte 
ftraße gelegen, täglich oder biß Georgi zu vers 
miethen, Das Nähere ift in der Erpebition 
bed Zagblattes zu erfragen. 





Rranzfelder'ſche Vertagstandiung. Lit, B. Nr, 164, 
(8. Vanoni ‚unior, ) 








Augsburger Tagblakt. 








Sreitag. - Nr+ 286. 18. Dftober 1833 


m iesig es. 
auf fein Anfuchen auf feiner bisherigen Stelle, und ber an feine Stelle ernannte Appel: 
Lationdgerichtörath Schr. v. Gumpenberg fey zum Oberappellationsgerichte befördert. 


Der noh in Irrſee befindliche Reſt der ehemaligen Klofterbibliothed fol nach 
‚Augsburg abgeführt werden. 





Im Tagblatte Mr. 284.. vom ı6ten Oktober d. 3. äußert ein Einfender, daß es bei 
‚ber Inftallation des nenen Deren Pfarrers bei den Barfüßern einen etwas flörenden Eins 
druck gemadht babe, zur Handhabung der Ordnung SPolizeidiener aufgeſtellt zu fehen, und 
‚Here Einfender meint, es würde fich beffer fchiden, wenn bei berlei Gelegenheiten die 
—* Kirchenvorſtaͤnde die Ordnung handhaben würden Mir find zwar auch dieſer letztern 
Meinung, halten ſelbe aber, ſo lange der groͤßere Theil des bei ſolchen Gelegenheiten 
verſammelten Publikums nicht einen hoͤhern Grad von Bildung beſitzt, fuͤr unausfuͤht⸗ 
bar. Wir waren ſchon öfter und erſt neulich Zeuge, mie bei foldben Gelegenheiten das 
Volk ſich benimmt, wie das freundlichfte Erſuchen und die beften Worte unbeachtet bleiben. 

Man gebe nur einmal, wenn ein folennes Reichenbegängniß gehalten wird, auf den 
evangelifchen Gortesader, und fehe, wie größtentheil® Weiber, alt und jung, in die Kirche 
fid) drängen, man mag ihnen noch fo artig bedeuten, daf die Trauerverfammlung ohnes 
dies groß fei, und daher wenig Leute in die Kirche eingelaffen werden können. Das find 
aber vergebliche Worte, und diefe Leute find deſto unartiger, je mehr man ihnen mit Ar 
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tigkeit entgegen koͤmmt. Es iſt nicht zu wundern, wenn bie Polizelmannfchaft manchmal 
die Geduld verliert, und ſolchem rohen Andrängen fich Erdftig entgegen fiemmt. Man 
folte nur einigemat die Roheſten arretiren, dann würde ficher bei ſolchen Gelegenheiten 
mehr Anſtand an den Tag gelegt werden. 


Der Mond und die Augsburger Laternen können nie einig werben, Wenn der Mond 
am Himmel leuchtet, da leuchten auch bie Katernenlichter. Der Kalender, der meldet 
freilich nichts davon, daß 3. B. in ber Nacht vom 13ten auf den 14ten der Mond 
leuchten wird, fondern verfpricht erft auf den zoften Mittags das erfie Viertelz 
«ber der Kalender kann ſich auch irren fowie der Mond und fowie alle, die auf der Erde 
Licht und Aufklaͤrung verbreiten wollen. Am Elügften wäre es freilih, wenn jeder feine 
eigene Beleuchtung bei fih trüge, wer anderft mit beiler Haut nah Haufe kom: 
men will, (Eingefandt.) 


(Eingefandt.) Der Herr Verfaffer des Auffages, bie diesjährige Michaelis:Dult 
betreffend, meldet, daß es an Eleganz und Pracht der Waaren nicht fehlte. Dieß ift gänzlich 
wahr, allein wegen des vielen Einkaufs mag dem Herrn Berfoffer nur einfeitige Kunde zus 
gefommen feun, denn es fehlte an dem größten Theilz daß die Buden mit den Artikeln 
Stüͤck für Stud 6 und 12 fr. fehr zahlreich befucht wurden, hat feine Nichtigkeit, doch 
machen bdiefelben anftatt Nugen, auf alle andere folide Gefchäfte einen aͤußerſt fchlimmen 
Einfluß, weßwegen es zu wuͤnſchen wäre, daß von Seite der Behörden biefer Berkauf 
gar nicht mehr geitattet würde, denn obwohl jeder Wernünftige einfehen fann, dag um 
diefen mohlfeilen Preis keine gute und folde Waare ſeyn kann, ſo wird felbe der bes 
fondern Wohlfeilheit wegen doch gekauft, und man laͤßt fi damit von den augenblick⸗ 
lihen Wunfd genügen, wodurch dann die wirklich gute und aͤchte Waare ftehen bleibt, 
welche natürlicherweife nicht um bdiefen Preis gegeben werden kann. 8 ift diefes ein trauris 
ges Bild unferer gegenwärtigen Zeit, daß der Tand und gehaltlofte Slitter, dem Wahren 
und Guten vorgezogen wird, fo wie aud manche ſchwindelnde Anfichten den wahren und 
guten Einfichten vorgezogen werden; fo lange ſich diefer Beitgeift nicht ändert, und nice 
das Wahre und Gute dem Flitter und ber Schwindelſucht vorgezogen 
wird, fo lange haben wir auf feine beffern Zeiten zu hoffen. 





In Ne. 288. der hiefigen Abendzeitung empfiehlt ber biefige Tapezirer Fr, 3. Sunbblab, 
auf den Grund einer von dem hochloͤblichen Magiftrat der hiefigen Stadt gnaͤdigſt er 
baltenen Gonzeffion, als Tapezirer, fein zum Verkauf und Ausleihen vollftindig nach 
den neueften Mode» Journalen eingerichteted Meubel » Magazin, und bittet unter Ver— 
fprehung der billigften Preisftellung und ſchnellſter Bedienung um recht zahlreihe Aufz 
Aräge jeder Art auf's hoͤflichſte. 

Diefe Empfehlung ift aber dahin zu berichtigen, baf Hrn, Sundblad zwar eine Tapeziets⸗ 
Gonzeffion unterm 22ten Auguft verliehen wurde, er jedoch durchaus micht berechtigt iſt, 
ein Meubel: Magazin zu halten, noch Meubel auszuleihen, und die dabei Betheiligten 
ſchon gerichtlich eingefchritten find. 

Wenn es darauf ankoͤmmt, Meubel nah dem neueften Gefhmad und ben beften 
Mode. Zournalen aufzumeifen, fo finden ſich ſolche bereits angefertiget in dem Meubels 
Magazin der hiefigen Tifhler: Innung, zu den gewiß billigften Preifen, ‚neu, und fo vor, 
daß ihre Dauer verbürgt werben Fann. 

Ein zweites Meubel: Magazin hat Hr. Tapezier Gloder, und auch biefer würde fols 
ches nicht haben errichten dürfen, wäre es nicht fehon vor 20 Jahren gefchehen, mo 
jenes der Tiſchler-Innung noch nicht beftand. Es fühlen die hiefigen Tiſchlermeiſter mit 
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Schmerzen, daß alle und jede in ihr Geſchaͤft einfchlagende Arbeiten auf dem Lande ge: 
fettiget, und zum empfindlichen Schaden dem fteuerpflichtigen Stadtbürger in der Stadt 
verfchleußt werden, Nun aber werden jegb von jenen Bürgern aus der Tifchier- Innung, 
die ihre Steuern, nicht etwa von dem in neuerer Zeit erworbenen Verbienfie, fondern aus 
ihrem früher Erübrigten entrichtet haben, noch Nachträge an Steuern ı für jene Klaffe 
ihrer Mitbürger verlangt, die ſich bei der allgemeinen Gemwerbsfreiheit in die Innung ein: 
geſchlichen ober eingedrungen haben, und jegt nicht im Stande find, Etwas an der 
Steuer entrichten zu können. — Ob nun die Innung die Tapezierer vielleicht zu ſehr 
mit Arbeit uͤberhäuft iſt, um die Aufnahme neuer Mitglieder zu bedürfen, ob vielleicht 
fie auch bald in die Kathegorie Jener gezählt werden- möchte, die für Andere Steuer zu » 
entrichten aufgefordert werden, laffen wir dahin geftellt fern; auch wird man uns den 
Wunſch nicht verargen, daß es einmal Zeit feyn dürfte, mit Ertheilung neuer Conzefjionen 
Einhalt zu thun, indem bier ein abermaliger Beweis vorliegt, daß ſich die Leute, welche 
ſolche erhalten, nicht begnügen, fich auf dieſelben zu ermäbren, fondern fogleih beim 
Anfang darauf hinarbeiten, zwei oder drei beftehenden Innungen zur Laft zu fallen, und 
den Königlichen und Städtifchen Anordnungen ſchnurſtracks zuwider, Anftalten zu begrüns 
den, die nur gefchaffen feyn können, das Publitum zw übervortheilen, und ihren Mite 
bürgern Schaden zu bringen. Die Borftände 

bes Magazins der Hiefigen SchreinersInnung, 


Buchſtaben-Raͤtbſel. 
Mit B traͤgſt du dieſes unſichtbar in dir; 
Mit D wehlerworben gehört es dir hier; 
Mit E jedoh nur in ber einfachen Zahl; 
Mit 5 tobt es jeder gewiß allzumal; 
Mit 8% fäet man es hinein in das Feld; 
D weh! wenn es flieht mit dem K dir vor Gelb! 
Mit M  nennft du gern die liebliche Braut; 
Doch fagt fies mit MN mirft du noch nicht getraut. 
Mit -P- verwandelt es Laden in Schmerz; — 
Stets ſey es mit NR ja dein Haug und dein Herz. 
Laß Jedem das, mas er benennet mit ©, 
Und kommt es mit W nimm ein großes Gefäß. 











anzeigen 
An die verehrlichen Mitglieder der ren wünfchen, wollen heute Freitag den 18ten 


Geſellſchaft Abends zwiſchen 6 und 9 Uhr Billets im Ges 
Er h eiteru ng. fellfchaftslofale ablangen laſſen. 
/ Augsburg den 14. Oktober 1833. 
Morgen Samstag den 19ten dieß ift zur Nach: — Die Vorftände, 


363 a eure: Morgen Samstag den igten Dftober ift 
muſikaliſche Unterhaltung (Terzett). Anfang 


Große Tanz 2 Unterhaltung. Abends 7 Uhr, wozu ergebenjt einladet 
" Heinrich Erdinger, 
nfang Abends 7 Uhr. zum untern Schießgraben. 


Diejenigen Herren Gefelifchafts: Mitglieder, | (715) Kapitalgefudr — 
welche fremde oder hieſige Bekannte einzufüh: ⸗· Auf ein hieſiges Anweſen werden 2000 fl. 
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Kapital aufzunehmen geſucht. Das Nähere 
in der Erpebdition des Tagblattes. 


Schakspear's ſaͤmmlliche Werke in einem 
Band werden zu kaufen geſucht. Das Nähere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


- BVBerfteigerung. 

Klınftigen Montag den 21ten d. M. Nach⸗ 
mittag 2 Uhr werden im St. Katharinen Ges 
bäude dahier mehrere Parthieen altes Hol; 
verfteigert werden. 

Augsburg den 17. Dftober 1835. 


Tr (715) Es ift ein fehr fehöner 

) lichen Geſchlechts, billig zu ver: 
kaufen. Mo? fagt die Erpedition des Tagbl. 
LL—— nme 


(716) Verkauf. 

Im Hauſe Lit. G. Nr. 23. im 2ten Stock 
ſind Flaumfedern von vorzüglicher Güte um 
billigen Preis zu haben, 


(701,b) Bertauf 

Es find einige hundert tein gehaltene Sail 
nauer Krüge, im Ganzen oder Einzelnen, um 
billigen Preis zu verkaufen, Mo? fagt die 
'Erpebition des Tagblattes. 


(710,2) Bertauf 
Mehrere in Eifen gebundene Delfäffer find 
zu verkaufen, Wo? fagt bie Erpedition des 
Tagblatteee. — 
(712,2) Wohnungsveränderung. 
Unterzeichneter wehnt gegenwärtig am 
Mauerberg Lit, C. Nr. 113., und empfiehlt 
ſich zum fernen Unterricht in ber italienifchen 
und franzöfifchen Sprache , wie auch zu Uebers 
fegungen aus und in obigen Spraden. 
Augsburg den 17. Oktober 1855. 
J. E. Reiheneder, 
Sprachlehrer und verpflichteter Dollmetſcher 
des koͤnigl. Kreis⸗ und Stadtgerichts. 


(z1t) MWohnungsverändberung. 
Der Unterzeichnete bringt hiemit zur allges 
meinen Kenntnif, daß er feine bisherige Woh⸗ 


‚| würdig zu halten. 


Fanghund, ı Jahr alt, männ: | 


nung verlaffen bat, und nunmehr In ber Bes 
haufung des Heren Gärtner Dorner im 
PfereleLit, E. Nr. 65. über ı Stiege, wohnt, 
Indem er nun für ben bisherigen zahlreichen 
Zuſpruch herzlich dankt, erfucht er ein geehrtes 
Publikum, ihn auch in der Folge imrgeneigten 
Andenken zu behalten, und verbindet hiemit 
die Verfiherung, daß er es ſich gewiß flets 
wird angelegen feyn laffen, fid des gütigen 
Zutrauend, womit man ihn biöber biehrte, 
aud fortan durch billige und reelle Bedienung 


Joh. Simon Wieber, s 
Mebermeifter, 





Bermiethbung. 
Es ift eine fleine Wohnung fogleich zu ders 
miethen. Das Nähere in Lit. C, Nr. 194. 
im zweiten, Stod, 


In Lit. H. Nr. 81. ift für einen oder zwei 
Studenten eine Logie mit oder ohne Bett und 
Koft ſogleich zu vermiethen. 


Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 47, iſt täglich) 
ein ausgemaltes meublictes Zimmer um monate 
lich 3 fl. zu vermiethen. 

(714) Bermietbung. N 
Im Haufe Lit. G. Nr, 509. am obern 
Graben ift ein herrlich meublirte® Zimmer 

zu vermiethen. Das Nähere dafelbft. 


Bermiethung. 

In dem Haufe Lit. G. Nr. 292. iſt ber 
erfte Stock zu verleihen, und das Mähere 
in Lit, G. Nr, 210. zu erfahren. 
(7092) Bermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 8. in ber uns 
tern Marimittansftraße ift der zte Stod bis 
Georgi zu vermiethen und das Nähere zu ebenee 
Erde dafelbft zu erfahren. 

(700,b) Bermiethung. 

In dem Haufe Lit. H. Nr. 374. auf dem 
mittlern Graben find 2 Wohnungen, im zwei⸗ 
ten und britten Stod zu vermiethen und täge 
lich zu beziehen. Das Nähere erfährt man im 
Haufe Lit. D. Nr. 86. 





Kranzfelder'ſche Verlagshandlung . Lit. B. Nr, 164 
(B. Vanoni junior,) 





m i = i — 


Zur Nachricht. 
Vom erſten Oktober angefangen, darf das Bier auch zum Hallthore ein⸗ und 
ausgeführt werden. Dieſe Verfügung wird manchem Wirthe vom Lande beſonders ans 


genebm ſeyn. 

Die Straßenreinigung wird feit einigen Jahren nicht mehr fo gehandhabt, als es 
früher der Fall war, und man findet befonders in einigen Strafen eine große Unreinigs 
keit, fo daß es fcheint, daß dort gar nicht gekehrt wird. Augsburg zeichnete ſich doch 
ftets in Beziehung auf Reinlichkeit aus, und es wäre zu beklagen ‚ wenn es biefe Zugend 
verlieren tolırde., un — 


Vor einigen Tagen gab es bei dem Weifbierwirth, zum „weißen König” genannt, 
eine gräßlihe Mauferei, wobei einer Meibsperfon die Kleider vom Leibe geriffen wurden. 
Die Patrouille wehrte tapfer ab, fonft wäre die Rauferei nody idelter ausgeartet. Webers 
haupt hört man feit einiger Zeit faft täglich von Scylägereien und Raufereien, und man 
bat Grund zu der Wermuthung, daß von Seite der Behörden mit ſolchen Rufeftörern 
und al zu nachſichtig verfahren wird. 


Boom Tagblatte 
Fr macht mir jumellen im freien Augenbliden Vergnügen, bie frühen Nummern 
bed Tagblattes wieder vorzunehmen, und es gewährte mir ſchon mande Unterhaltung, 
bie Reihen von Wünfhe, Mügen, Fragen und Bemerkungen aller Art wieder durchzu— 
lefen. Ich fing mit dem neuen Jahre an, und es überrafchte mi unangenehm, als 
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erſten Arktikel der erften Nummer die traurige Auffchrift zu Iefen: „Ueber die Noth 
des hiefigen Mittelftandes.” Ich fchlug bie frühern Nummern vom Dezember 
nah, um diefen Auffag noch einmal aufmerffam zu prüfen und fand darin nur zu 
gründlihe Wahrheiten. Die erften Urſachen der Noth des Mittelftandes ſucht der Ver— 
faſſer in der Untüchtigkeit der Handwerker. — Man fol aber, feine Handwer— 
ker aufnehmen, die nicht wirklich Meifter ihres Gewerbes find ; allein leider finden aud) 
ſolche, die ıhe Handwerk volllommen treiben und verfiehen, nicht DVerdienft genug um 
bie großen Laften und Ausgaben dad Fahr Über zu erfchwingen. Ein befonderes Hin: 
derniß ift die Ereditlofigteit, die fi natürlid) auf den Umftand ftüget, dag man faft 
mit Grund das Verderben des Handwerkers, der heutzutage ohne Vermögen, ja oft mit 
Schulden anfängt, vorausfagen kann. Gelbft unter ganz vorzüglihen Meiftern 
in zu großer Anzahl werden immer nur einige beftehen können, befonders jene, die 
die kleinſte Kamilien haben, und fonft vom Güde begünftiget werden, diefe werden zum 
Wohlſtande gelangen, und der weniger Bemittelte, minder Glüdliche, zu Grunde gehen, 
oder wenigftens nur kuͤmmerlich fich durchſchlagen. (Bortfegung folgt.) 


ufldöfun | 
bes im Tagblatte Nr, 236. enthaltenen Buhftabenräthfels: 
"Bein. Dein, Ein. Sein, ein, Kein, Mein, Nein, Pein. Rein, Sein. Wein. 


Yermischte Nachrichten. 


Der große Obelisk, den Se. Maj. det König zu Ehren der im Ruffifchen Feldzuge geblies 
benen 30,000 Baperifhen Krieger in Muͤnchen errichten lief, und melcher geitern feier 
lich enthält wurde, mift mit Cinrehnung de 6 Fuß hoben Unterbaues von Marmor 
und des 10 Fuß hohen Eodel Mo Fuß bayerifh in der Höhe. Auf dem Sodet find - 
folgende, vom König felbft verfaßten Inſchriften an den vier Seiten angebracht: 

1) Den 30,000 Bayern, welche im Ruſſiſchen Kriege den Tod fanden; 
2) Errichtet von Ludwig I. König von Bayern; 

3) Wollendet den 18. Oktober 18555 

4) Auch fie ftarben für die Befreiung des Waterlandes, 

Diefes Monument entftand nah v. Klenze's Entwurfe und unter Stiegel 
mayers Leitung mit einem Koftenaufwand von 50,000 fl. aus ber Königl, Cabinets⸗ 
Kaffe. Aus eroberten Kanonen wurden 450 Zentner Metall zu diefem Denkmale ver 
"wendet und das noch Mangelnde aus ber k. Kabinetskaſſe gleichfalls angeſchaft. 

Nach beendigtem Enthillungsfefte des Obellsken hat ein großes Diner im Frohſinn 
ſtattgefunden, woran ſaͤmmtliche Herren Offiziers von allen Graden und Regimentern, 
welche den Feldzug 1812 in Rußland mitgemacht haben, Theil nahmen, und wozu von 
ſaͤmmtlichen Pöniglihen bdayeriſchen Regimentern ber Altefte Unteroffizier oder Gemeine, 
bie an dieſem Feldzuge Theil genommen haben, als Bäfte eingeladen wurden, Die Zar 
fel beftand aus mehr ald 130 Gededen. 


Auf dem Ehrenpofal bed Bad. Dep. Fecht lieſt man: „Der ba fiht — Treu 
und aͤcht — Für das Licht — Für das Recht — unſerm Vater Fecht!“ — 

Die NR. Ep. 3. fagt: Dem Bernehmen nah will der koͤnigl. bayeriſche Minifter 
des Innern, Fürft von Dettingen: Wallerftein, im laufenden Monate den Rheinkreis 
bereifen, um über deffen BVerhältniffen und Zuftände Kenntniß zu erlangen. Es wäre 
gu wünſchen, daß deefelbe nicht bloß bei königl, Beamten, fondern aud bei unabhaͤngi⸗ 
gen Bürgern des Mheinkreifes die erforderlichen Notizen fammle, Dabei verftünde ſich 
von felbft, daß die Anhänger dev Liberalen Parthei eben fo gut gehört würden, mie bie 
jeder andern. ; 
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“ Man fhrelbt aus Paffau: Am 10. Oktober wurde zu Oberegging, einem bei Zitling 
gelegenen Dorfe, ein Vergiftungsverfuch an dem Dädergefellen 4, Späth angeftellt. Die 
(bereite arretirten) Thaͤter find der Bruder Späth’s und ber Krämersfohn Karl Rarofe 
von Zittling. Beide übernachteten am gten, wo fie fih_von Vilshofen nad Egging be; 
gaben, in dem obern Wirthshauſe, wo A, Epärh als Baͤckergeſell diente, und brachten 
ihm andern Tags beim Fruͤhſtuͤck eihe folhe Portion Arſenik bei, daß ſich noch ein finger: 
dider Sag von diefem Gifte im Kaffee vorfand, Meid und Rache waren Anlaß zu diefer 
Schandthat. Der durch das Gift Erkrankie Lebt zwar noch, es ſteht aber im Zweifel, 
ob er davonkommt. | 

Aus dem Orte Fallersleben in Dannoper wird vom 8. Dtober berichtet: 
„Unferm Flecken war es vorbehalten, den erſten, in jeder Hinficht vollkommenen arte 
fifhen Brunnen in Hannover zu liefern. Der Major Behne allhier ließ naͤm⸗ 
lich kuͤrztich auf einem Hofe, einen bisher nur ſchlechte⸗ Trinkwaſſer liefernden , ausger 
mauerten Brunnen nachbohren. Am Abende des Hten Zages ſank das Bohr in eine 
Ziefe von 90 Fuß plöglih um 3 Fuß; ſchnell wurde «6 beraufgewunden; aber ehe eg 
aus dem Loche mar, flürzte das Maffer daraus hervor, - Die Arbeiter mußten ſich her» 
auf fluͤchten, ſchnell ftieg das Waſſer nach, und ehe g bie 10 Minuten vergangen wa- 
ren, ſtuͤrzte e8 aus dem 15 Fuß tiefen und 74 Buß im Durchmeſſer weiten Brunnen 
oben in folder Menge heraus, daß alle Umftehenden bohe Stellen fuchen mußten, fs 
les im Hofe und aud die Straße wurde uͤberſchwemmt. 


Anterbhbaltung. 
Geſpraͤch auf einem Dorfkirchhofe. 
⸗ 


[2 





Hans, 
Sprih doch, Kunz, was follen Thränen : Weiden 
Dier auf unfers Amtmanns Grab bedeuten ? 
- Kunz. 
Diefe follen — mir will es fo feinen — 
Wohl alihier flatt der Amtmännin weinen, 


Han. 
So! ich glaubte ſteif und feft: 
Sie bedeuten — mas er ausgepreßt. 


Milde Gaben 
für den upglücklichen jungen Mann laut Tagblatt Ne, 267. 


Transport 16 fl. 46 Er. 
Don J.M, R, . . * + £3 * . 1 fl. — kr. 


Summa ı17fl.46 fr. 
anzeigen | 


(720) Dienftgefud. - Kapital gegen hinlängliche Verfiherung fos 
Ein junger Menſch mit guten Beugniffen | gleich aufzunehmen geſucht. Das Nähere in 

verfehen, wuͤnſcht baldigft einen Pia als Aus: | der Erpedition des Tagblattes. 

eher oder Bedienter. Nähere Austunft in 

Lit.B, Nr, 108. in der weiten Gaſſe. (719) Ka p ita (9 efud. 


(718) Kapitalgefud,. Es werden 500 biß 600 Gulden gegen mehr 
Auf ein hieſiges Anweſen werden 900 fl. | als doppelte Berficherung fogleich aufzunehmen 


— — 
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geſucht. Wer? iſt in ber Erpebition bes Tag: 
blattes zu erfahren, 
Empfeblung. 
Unterzeichneter fühlt ſich veranlaßt, fein 
zum Kuͤchelbacken und Koftgeben febr bequem 
bergeftelttes Lokal zum frequenten Beſuche zu 
empfehlen, und verſpricht die ſchnellſte fo wie 
ſehrt billige Bedienung. 
Zaver Neumapr, 
Küchelbäder und Koftgeber, 
logirt Lit, A. Nr. 506. nädjft ber 
goldenen Gerfte, 


Hundsverlauf. 


IM Donnerftag den 17ten d. M. 
KON 


verlief fih ein brauner Hühner: 
hund mit weißer Kehle von far: 
Ber Race. Der jegige Befiger wird erſucht, 
felben in Lit. D. Nr. 100. zurüdzugeben, 
(a) Verſteigerung. 
Donnerſtag den 24. Oktober wird in dem 
Haufe Lit. G. Nr. 340. auf dem obern Gra— 
ben neben dem Fiſcherwirth aus dem Nachlaſſe 
des ruͤhmlich bekannten Kupferſtecher P. I. 
Laminit eine Verſteigerung eroͤffnet, worin 
eine Kupferſtich⸗ Sammlung vorzuͤglicher Mei: 
fter, namentlidy mehrere von Chodowiecki, 
Müllers Madonna, Landfhaften von Vollet, 
feltene Aetzdruͤcke und ſchaͤtzbare Blätter aus 
allen Schulen, fhöne Gipsabriſſe, ferner-meb: 
tere Bücher Über Kunft, Chemie, geſchichtlich, 
naturbiftorifh und verwandte Wiffenfchaften, 
wobei Echeuchjerd Physica - Sacra, aud 
einige Augustana und Manuferipte, über 
welch alles die Kataloge bei Unterfchriefenem 
einzufehen find, desgleihen Merkzeuge für 
Künftter, Chemiker und Schreiner, Deftilier: 
Kolben und dergleichen Glaͤſer, ein Clavier, 
mehrere andere nüßliche Gegenftände und 
Hausgeräthihaften, auch Schreinwerk, wel: 


ches alles an die Meiftbietenden gegen baate 
Bezahlung erlaffen wird, wozu ergebenft eins 
ladet Seitz, | 

gefhmorner Käufler, 


ee Verkauf. 

Bon den neuerfundenen Congrev'ſchen Feuer: 
Zeugen, an jedem rauhen Körper, 3. B. Stein, 
Mauer, Holz, Eifen, durch Neibung fogleich 
Sicht zu erhalten, wodurch alfo jedes andere 
Hilfsmittel: Stahl, Stein, Zunder, Vittiol— 
Oel ic. entbehrlih wird, verkaufe ich das 
100 a 6fr,, und empfehle mic zu geneigs 
ter Abnahme. J. 6. Maper, 

Lakierer, vis-a- vis dem 
grünen Hof. 


(717.0) Anzeige 

Nachdem ich mein bisheriges Verkaufslokal 
im Fuggerhauſe verlaſſen und dagegen meinen 
Laden im Hauſe des Herrn Koſtelezky Lit. D. 
Nr. 15. am Ludwigsplatze bezogen habe, ſo 
made ich einem hohen Abel und verehrlichen 
Publikum die gehorfamfte Anzeige davon, in= ' 
dem ich mein neu affortirtes Lager in Modes 
Waaren ıc. zu fernerm geneigten Aufträgen 
ergebenft empfehte. 

Joh. Fr. Neeſer. 








(a) Lokal-Veraͤnderung. 

Einem hoben Adel und verehtungswuͤrdigen 
Publitum zeige ich hiemit ergebenft an, daß 
ic) das bisherige Lokal meiner Reihe: und Lefes 
Bibtiothek in Lit. A. Nr, 30. verlaffen, und 
jenes in Lit. A. Nr, 118. bezogen babe. 
Da meine Bibliothek mit einer ausgezeichneten 
Auswahl von Leſebuͤchern und Allmanache vers 
fehen üftz fo empfehle ich mic, eines fernern 
geneigten Wohlwollens. 

Afra Hämerle, 


Leihebibliothekbeſitzetin. 





Schrannen-Anzeige vom 18. Oktober 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 11 fll. — kr. 9 fl. 43 Er. 
Kern 12 fl. 15 kr. a1ofl. 27 Er, 
Roggen fl. 35 kr. zfl. 14 k. 
Gerſte 6 fl. 48 fr. 6fl. 14 Er. 
Haber af. — kr. 3 fl. 35 fr. 


niedrigft. Durchſchnittspreis. 


of. 2 gef um —fl. 20. 
ea geſt. — — fl. Te 
6efl. 51 kr. geſt. — —ffl. 14 kr. 
5 fl. 58 fr, geſt. — — fl. 11 kr. 
sl. 1gkr. geſt. — —f sn 


—_—_ e ee — —— — — — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandiung. Lit. B. Nr,164 
(B. Vanoni junior, ) 





— — — — — 





Sonntag. Nr» 288. 20. Dftober 1833. 


mDiesigemn | 


' Dem PVernehmen nah, wird Herr Direftor Meinmüller für dieſen Winter ein 


Parterre Abonnement eröffnen. Wir glauben, daß Herr Direktor Weinmüller feige Redys 
nung dabei finden wird, Ueberhaupt find die Theaterpreiſe für den größten it des 
Dublitums und befonders für den Mitteljtand erwas zu hoch. Kin Abend, an weldhem 
8 B ein junger lediger Here dad Theater befucht, beläuft ſich immer nabe auf einen 
Gulden, wenn man nad dem Theater im Kaffeehaufe feinen Magen befriediget; und 
ein Gutden tft für einen Abend gewiß nicht im Verhältniffe mir dem Einkommen 
der meiften jungen Männer des Kaufmannſtandes, ſowie auch die Auslagen für einen 
Samilienvater, wenn er mit feiner Familie zwei bis vier Pläge bezahlen muß, nicht 
unbedeutend find. (Eingefandt,) 


Das Intelligenzblatt des koͤnigl. bayer. Oberdonaukreiſes, Stud Nr. 41, vom 14ten 
Dktober d. 3. , enthält folgendes: F 
Die Errichtung einer polytechniſchen Schule in Augsburg. 

Mit Genehmigung Sr. Majeftät des Königs wird. zu Augsburg eine poly: 
tehnifhe Schule errichtet, und mit dem Monate Movernter d. J. eröffnet werben, 

Diefe höhere techniſche Lehranftalt ſchließt fih an die zw. Augsburg ebenfalls nenges 
ſchaffene vouftändige Kreis: Gewerbes: Schule an. Der Unterricht an derfelben ‚ber 
ginnt mit der höheren Zeichnungs: Künder.i ardyıteftonifche, geometriſche And perfpektin.fche 
Beihnung), mit der Mathematik, der deferiptiven Geometrie; der Erperimental:Phyfiß, 
dann den Anfangs: Grimden ber Civik: Bau: Kunde, und endiget mit dem «igentlichen 
Mafchienen: und Architektur-Zeichnen, mit der Mathematik- und Mafcienen: Lehre, mit 
bes technifchen Chemie, und nad Maasgabe des Berufes der Schuͤter mit Boffiren und 
Mobdelliren , fo mie mit-den richtigften Kenntniffen aus der Straßen:, Waffer: und Brüs 
den : Bau : Kunde. rn 





Dabei wird nad dem ausbrüdlihen Wilen Sr, Majeftät des Königs ber 





— — — 
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Mill: und Baummollen : Fabrikation, der Kunft: Weberei, und ber Faͤrberel gleichwie in 
Der Kreis-Gewerbs-Schule, fo auch inſoferne es bie hoͤheren Sphaͤren beruͤhrt, in der 
polytechniſchen Schule eine vorzugsweiſe Aufmerkſamkeit zugewendet werden. 

Saͤmmtliche Unterrichts-Gegenſtaͤnde find in’ Gemaͤßheit einer Beſtimmung des koͤnigl. 
Staats: Miniſteriums des Innern vom 28ten März d. J. auf drei Jahres-Kurſe vers 
theilt, wie folgt: 
Iter (unterfier) Jahres: Eurb. 

Zeihnungs-Unterriht. a.) Freie Hand: Zeihnung. Zeichnung menfchlicher 
Figuren mit Nüdficht auf Anatomie nad) Borlag: Blättern in Umriffen, und leicht ſchat⸗ 
tirt. b.) Acchitektoniſche Zeihnung. Antike Ornamenten: Theile zur Kenntniß ber -alten 
Bau:Style. c.) Geometriihe und perfpektivifche Zeichnung fortfchreitend mit dar deſcrip⸗ 
tiven Geometrie. (Gefammter Zeihnungs: Unterricht wochentlich 18 Stunden, ) 

Reine Mathematik, ortfegung der Algebra, der Gleichungen. des 2. Grades, 
Gonftruftiongtehre, binomiſcher und polynomiſcher Lehr: Sag, Reihen, Logatithmen, Kreide 
Funktionen, Trigonometrie, Polpgonimetrie, analytiſche Darftellung der geraden Linien, der 
Ebenen ‚- der Rinien und Flächen zweiter Ordnung, (modentlid 5 Stunden.) ’ 

Defcriptive Geometrie im weitern Umfange, (mwocentlid 10 Stunden.) 

Experimental-Phyſik, im ganzen Kurfus einſchließlich der Lehre von den Im: 
ponderabilien, (wochentlich 5 Stunden). 

Civil» Bau» Kunde. Material» und Conftruftions:Lehre, ( wochentlidh 2 Stunden.) 


IIter oder mittlerer Jahres-Curs. 

Zeihnungs- Unterricht. a.) Freie Hand: Zeihnung, Köpfe, Hände und Füße 
mit vollitändiger Schattirung, zuerft nad Vorlagen, dann nad) dem Runden, b.) Archis 
teftonifche Zeihnung. Architektoniſche Theile und Ornamente zur Ueberſicht mittelalterlicher 
Bau:Style. c.) Geometrifche Zeihnung. Mafhienerie: Zeihnung nad) Vorlagen, (woͤchent⸗ 
tih 20 Stunden in geböriger Eintheilung. ) 

Mechanik, Statik der feften und der flüffigen Körper, Anwendungen aus der Statik 
beider, (möchentiih 5 Stunden, ) 

Techniſche Chemie, Affinität und chemifcher Prozeß, hemifche Operationen, Dars 
ſtellung, Eigenfhaften und Anwendung der einfahen Stoffe auf die wichtigſten technifchen 
Zwecke. Hauptgtundſatz der Stoͤchiametrie, elementare und ftöchrametrifhe Zuſammen⸗ 
fegungen. Organiſche Verbindungen mit ben wichtigſten tehnifhen Beziehungen ( wochents 

tih 10 Stunden). 

i Boffiren oder Modelliren. Mobelliren von Ornamenten, analog dem Zeichnen 

der Ornamente, Gefchichte der Gewerbe in Deutſchland mit befonderer Ruͤckſicht auf Bayern, 

(woͤchentlich Stunden), Waaren: Kunde, (woͤchentlich 3 Stunden), 
[liter oder oberſter ahres -⸗Curs. 

Zeichnunge-Unterricht. a.) Freie Hand-Zeichnung. Die freie Hand: Zeichnung 

übergeht mit dem Illten Jahres: Gurfe an die Akademie der bildenden Künfte, wo jeder talents 
volle, und über künftlerifhe Anlagen ſich ausweifende Jüngling aud dann an dem erften 
Gurfus Theil nehmen darf, wenn er nicht ſowohl der reinen, als vielmshr der Kunſt in ihrer 
Anwendung auf beftimmte Gewerbe, 3. B. Cifelirung ſich zuzuwenden gedenkt. b.) Ma» 
ſchinen· Zeichnung. Zeichnung nah Modellen, Mafchinen, Aufnahme von Maſchinen, 
Fortfegung architektoniſcher Zeichnung für Schüler, der Baufunde (ganzer Unterricht: in 
zweckmaͤßiger Eintheilung, wöcentlih 20 Stunden ) 
Mechanik und Mafhinen » Lehre. Dynamik feiter und flüffiger Körper, 
Anwendung derfeiben auf Maſchinen, allgemeine Maſchinen-Lehte. Gefege der lebendigen 
Kraft. Eintheilung der Mafhinen, Ausdrüde der Arbeit und Kraft der verfchiedenen 
Maſchinen. Dushgehung der wichtigften Arbeits: Mafhinen, (wöchentlich 5 Stunden.) 


x 
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Deferiptive Geometrie, in ihrer Anwendung auf Steinſchnitt, Conftruktionen 
und andere Gemwerbögegenftände, (woͤchentlich 5 Stunden.) 

Gefhichte der Gewerbe in Deutfhland, mit befonderer Rüdficht auf, Bayern, 
(mochentlich, 3 Stunden.) 

Maarens Kunde, (wochentlih 3 Stunden.) 

—  Boffiren und Mobdelliren, von Köpfen und einzelnen Theilen des menfchs 
lihen Körpers. 

Die obendezeichnete eigenthämliche Richtung der polytechniſchen Schule zu Augsburg - 
auf einen gefteigerten Unterricht in dee Chemie wird durch die applifative praktiſche Rei— 
hung des Unterrichts mittelſt öfteren Beſuches der betreffenden Werkſtaͤtte, und beiehrens 
der Hinmeifung an Ort und Stelle auf das Walten der betreffenden Werkmeiſter und 


Fabriken verwirklichet werden, 


Durch die obenerwähnte Verfügung des Eönigl. Staats» Minifteriums des Innern 
vom 23. März d. 3. ift ferner feflgefegt: Der Eintritt in bie polptehnifhe Schule 
wird durch das erreichte, oder durd das uͤberſchrittene 15te Lebens» Jahr, und durch 
die mit Erfolg zuruͤckgelegte Gewerbe: Schule bedingt. Die Aufnahms: Prüfung mird 
jährlich mit dem Schluſſe des Schuljahres an dem Sitze der polptechnifhen Schule vor 
dem verfammelten Gremium der Lehrer vorgenommen. Die fih Meldenden werden zu 
der Prüfung auf den Grund der Gewerbe: Schul: Abfolutorien admittirt. Jede Prüfung 
erſtreckt ſich über alle Gegenflände des Gewerbs : Schul:Unterrihtes, fo mie ſolche $.7. 
näher bezeichnet wurden. — Der geprüfte und als fähig anerfannte Schüler tritt in 
den unterften Gurs der Schule. Die Infeription endigt jeden Jahres mit dem zoten 
Dftober als, einem peremtorifhen Termine, Der Unterriht der Schule ift für den In: 
änder unentgeldlih. Der Ausländer zahlt ein Inferiptionsgeld von 10— 12 fl. für dem 
Jahres-Curs. Hofpitanten, welche jedoch nur Ausnahmsweiſe bei beſonders guter Bes 


- fähigung, und ftets nur für die praktifhe Ausuͤbung eined Gewerbes oder einer Kunft 


zu einzelnen Vorlefungen zugelaffen werden können, zahlen die Hälfte des Inferiptionss 
Geldes für jede Vorlefung. Jeder Curs der polptehnifhen Schule befteht mit Schluß 
jedes Schul⸗Jahres eine firenge Öffentliche Prüfung, nach deren Ergebniß das Rektorat 
über die Befaͤhigung zum Uebertritte in den höhern Curs ber polptechnifhen Schufe ents 
fheidet. Die innere Organifation der polytehnifhen Schule, das Wechfel = Verhältnif 
der Lehrer und Schüler, die Prüfungen, und insbefondere die Dieciplin der Entlaffunges 
Verhättniffe richten ſich fireng nach den in der Schul: Drdnung für die Gymnafien - 
enthaltenen Noımen, und Competenz : Grenzen. 
Als Attribute einer vollſtaͤndigen polytechniſchen kehr-Anſtalt find erklärt: 

4) ein phyſikaliſches Kabinet, 2) ein hemifches Laboratorium, 3) eine technifche 
Biblidihek, 4) eine volltändige Sammlung von Reliefs und koͤrperlichen oder fonftige 
Vorlagen für den Zeichhnungs » Unterricht, 5) eine ähnlihe Sammlung von Borlas 
gen für die Modelier: und Boffier» Schule, 6) eine Sammlung der nothmwendigen 
Mob Stoff und Produkte, 7) eine mehanifhe Werfftätte, 8) eine Modellen: Samm⸗ 
lung im Allgemeinen , insbefonders aber für die bdeferiptive Geometrie, welche in den 
erften Vorträgen über Lienien und Ebenen in Räumen nie anders als nad Modellen 
gelehrt werden fol. j 
| Der Tag der Eröffnung diefer Anſtalt wird durch bereits ernannten Vorſtand, 
Profeffor Dr. Leo, noch befonders befannt gemacht werden, i 


YVermischte Nachrichten. | 
Der Miederrhein. Kourier fchreibt aus Landau über die Unruhen zu Tuͤrkheim: 


Ein Gaftwirth, Namens Pfeiffer, hatte zu feinem Schild 7 Eichen gewählt, an deren 
Fuß 2 Gaͤſte an einem Tiſche figend abgemalt waren. Das Schild hatte folgende Ins 
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ſchrift: „Weinwirthſchaft und Garkliche zu den ſieben Eichen von Eduard Pfeiffer. Unſere 
Gaͤſte leben hoch.“ Da dieſe Inſchrift durch das Schild getrennt war, und zwei Stuͤcke 


bildete, fo lad man auf der einen Seite: 


Mitch und Siebenpfeiffer Ieben body. Die 


Regentſchaft (fell Regierung heißen) fand hierin eine revolutionäre Allegorie, und befahl 


ſogleich die Beſchlagnahme des beſagten Schildes. 


Diefe wurde durch den "Gend’armerie: 


lieutenant Reumann mwirtih vorgenommen, mit aller Schonung, die feinem Charakter 
‚eigen iſt; die Einwohner von Tuͤrkheim wurden aber darüber fo erbittert, daß der Lieutenant 


in Gefahr kam, mifhandelt zu werden. 





—— — — — — — — D — 


Anzeitgen. 


Dienſtgeſuch. 

Ein junget Mann von 21 Jahren wuͤnſcht, 
zur Vervollkommnung feiner Kenntniſſe, in 
einer hieſigen langen Waarenhandlung als 
BVolontaie gegen angemeffene Vergütung für 
Koft, Logis ıc., für die Dauer von ein bis 
zwei Jahren, baldigft einen Platz zu erhalten. 
Nähere Auskunft ertheilt 

das Kommiffiond: Bureau. 
(a) Berftteigerung. 

Das Haus Lit G. Nr. 209. im Lochgaͤßchen, 
beftehend in fieben Wohnungen, einem Laden, 
Waſchkuͤche, Dolzgewölbe, Keller, Gump: 
brunnen, Hof und einem geräumigen Boden, 
wird am Montag den 28ten dieß Monats auf 
ben Wege der Verfteigerung Vormittags von 
10 bis 12 Uhr an den Meiftbietenden aus freier 
Hand verkauft, und ift noch zu bemerken, daß 
in diefem Haufe ein Spezerei» Gefchäft mit gu: 
tem Erfolge betrieben wurde. Man ladet 
hiezu Kaufstiebhaber ein, und das Nähere iſt 
zu erfahren bei 2. Suttmann, 
geſchworner Käufler. 


(710,b) Verkauf. 

Mehrere in Eiſen gebundene Deifäffer find 
zu verkaufen, Wo? fagt die Erpedition des 
Tagblattes. 


(723) Verkauf. 

Eine ganz gut confervirte Chaiſe iſt billig zu 
verkaufen, Wo? erfahre man im Gafthofe 
zum Eifenhut. 


(722) VBermiethung, 

Am vordern Lech Lit. A. Nr. 457. iſt ein 
meublirtes unheizbares Zimmer Über eine Stie. 
ge zu vermiethen und dafelbft das Nähere zu 
erfahren. 


(709,b) Vermiethung. 
In dem Haufe Lit. C. Nr, 8. in der un: 
tern Marimilianeftraße ift der 5te Stod bie _ 
Georgi zu vermierhen und das Nähere zu ebener 
Erde daſelbſt zu erfahren. 
(712,6) Wohnungsveraͤnderung. 
Unterzeichneter wehnt gegenwaͤrtig am 
Mauerberg Lit. CQ. Nr. 113., und empfiehlt 
ſich zum fernern Unterricht in der italieniſchen 
und franzoͤſiſchen Sprache, wie auch zu Ueber 
fegungen aus und in obigen TON 
Augsburg den 17. Oktober 185 
3. 8. Reiheneder, 
Epradylehrer und verpflichteter Doflmetfcher 
des koͤnigl. Kreiss und Stadtgerichts. 


(721) Hausverkauf. 

Ein huͤbſches Haus iſt taͤglich aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt in Lit. C. 
Nr. 194. zu erfragen, 


Theater: —— Nachricht. 
den 20.Okt. 





Sonntag ER * 


DProlog, 
gefprohen von dem Geſchaͤftsfuͤhret Hm 
Auguft Rothhammer. 
Hier au f: 
Die Riuber 

Trauerfpiel in fünf Aufz., von Er. v. Schiller. 

Wegen Verhinderung mehrerer Mitglieder, 
welche in Paßangelegenbeiten fich in Ulm be⸗ 
finden, kann die auf heute beftimmte Vorſtel⸗ 
lung: „Die Söhne der Nacht,” oder 
„Der BEN nicht gegeben 
werben, 


Rren elder'ſche Berlags di “ Lit, B. Nr, 
" (®. Bancni junior.) = 
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Augsburger Tagblatt 


Montag. 0... Nr 289. 21. Dftober 1833. 











DBiesiges. 
Am Aten November d. 3. beginnt dahier die MititrrConfeription FÜ die Alters 
klaſſe 1812. — — 

Zur Feier des Allethoͤchſten Namensfeſtes Ihrer Majeftät der Königin murs 
den am 15ten dies von der Adminiſtration der Klaucke' ſchen Stiftung, für ein in viel⸗ 
jährigen Dienften bewiefenes, treues, fleißiges und ſittliches Betragen, an folgende hiefige 
WBürgerstöchter, als: 4% 

Maria Magdalena Ganfer, nun an den Weberblätterfeger Gabriel Widh 

verehelicht; 

Johanna Dorothea Kümmerer, nun an den Kunſtmaler Hrn. Joh. Konrad 

Daniel Voß verehelicht, * 
die teſtamentlich beftimmte Ausfteuer: Praͤmie von zweiſhundert Gulden für Jede, 
verliehen. Dieſes wird hiemit, ihnen zur ehrenden Anerkennung, andern in hieſigen Dien⸗ 
ſten ſtehenden Buͤrgerstoͤchtetn aber zur Aufmunterung, Roffentlich bekannt gemacht. 


Das Intelligenzblatt des koͤnigl. bayer. Operdonautkkifes, Städ Nr. 41. vom ı4ten 


Dftober b. J., enthält folgendes: * ". E 
Die Errihtung einer Kreise Gewerbd- und lands hſchaftlichen Schule 
 ugeburg eine Kreis 


in Augsburg. Sek 
Gewerbe: und landwirchfhaftlihe Schule Krrichteti * 
ialichen Schule, Profeffot 















Mit Genehmigung Sr. Majeftät des Königs Be 
As Borftand diefer Anftalt wurde der Mektor der, Ipte 
Leo zu Augsburg ernannt, Werner erhielt die Präfentation ehrers am der, höhern 
Bürger : Schule Joſeph Bräubäufer als Lehrer der * und Algebra; des ges 


prüften Rehramts: Kanditaten Juch als Lehrer der Natur Mike, Matur : Lehre, Eher 
mie, und Encpklopädie der Gewerbe; des geprüften Lehta anditaten Probft als 
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Zehter der Elementarsund beferiptiven Geometrie; dann bed Mahlers Geyer ald Lehrer 
der Zeihnungs : Kunft; des Zeichnungslehrers Vogel in Schleißheim als Lehrer der Mas 
fhinen : Zeichnung ; des Kehrers an der Kunftsund Zrihnungs: Schule Fröhlich ale Lehe 
rer für das Boſſiren; und. des Privat: Lehrers Vincenz als Lehrer der Buchhaltung; 
endlich des geprüften Yehramts: Kanditaten Hornflein ais funftionirender Lehrer der Lands 
mwirthfchaft, die Genehmigung. Der Unterricht in der franzöfifihen Epradye wird von dem 
k. Studien: Vorbereitungs: und franzöfifhen Sprach-Lehrer an der fatholifhen Etudien s 
Anftalt bei Et. Stephan M. Hofbauer, und der Religions: Unterricht durch Geiftliche 
der beiden Gonfeßionen ertheilt; den Unterricht in der deutfhen Sprache, der Geſchichte, 
und Geographie erhalten jene Gewerbs: Schüler, melde die lateinifche Schule abfolvirt has 
ben an den biefigen Gymnaſien, und für die Unterweifung der übrigen Schüler in dieſen 
Fächern iſt geeignete Vorſorge getroffen. Die Schul:Lofalität befindet fi in dem 
eigens zu dem Zwede der polytechniſchen Gewerbs-und landwirthſchaftlichen Echule baue 
lich Hergeftellten und eingerichteten ehemaligen St. Katharina : Kloiter. 

Die Eröffnung der Gewerbs- und landwirthſchaftlichen Kreis; Schule wird mit 
dem Anfange des fommenden Monats Movember gefrhehen. Die Bedin» 
gungen zur Aufnahme der Schüler find nad den Beitimmungen der Vollzugs-Vor⸗ 
fhriften vom 28. März d. J. $. 12.: 

1.) das zurüdgelegte 12te Lebends Jahr, oder bie erlangte Difpenfation der Eönigl. 
Kreisregierung zu einer frübern Aufnahme; 2.) für jene Gewerb: Schüler, welche den 
Real: Unterricht an den Gpmnafien hören, das Abfolutorium über den mit Erfolg vofe 
Iendeten Befuch der lateinifhen Schule; 3.) für die übrigen Schüler ein Zeugniß über 
die geüindliche Befähigung in der Neligions: Lehre, im fertigen Lefen und Echreiben, in 
der Anfertigung eines ſprachrichtigen und ortographifchen Auffages, und über die Kennt⸗ 
niß der vier Rehnungs: Spezies und ihrer Anwendung auf das bürgerliche Reben; 4.) der 
legale Nachweis der bidherigen obrigkeitlihen und Schul: Behörde über vollkommen reinen 
untabelhaften moralifhen Wanbel. 

‚Die Aufnahme in den IL oder II. Kurs bedingt das durch eine abzulegende Prüs 
fung zu beurfundende Erlernthaben der Lehr: Gegenftände des vorhergehenden Kurfed. Das 
jährlich zu entrihtende Schul: Geld beträgt vier Gulden. Unbemittelte Individuen find 
von Neffen Entrihtung befreit, wenn fie fih durd gerichtliche Zeugniffe über ihre Dürf: 
tigkeit auszumeifen vermögen. i 

Die fämmtlihen Unterrichts» Gegenftände der Gewerbs- und Iandwicthfchafts 
chen Schule find nah den Beltimmungen ber Vollzugs-Vorſchriften vom 28. März 
d. 3. $.7. auf drei Jahres: Kurfe wie folgt: 

Iter (unterer) Kurs. 

1.) Arithmetit. Rechenkunde bis einfhlüßig der Bruch: Nehnung. 2.) Plants 
metrie. 3.) Zeihnungs:Unterriht, 4.) Naturgefhicte, Anfangs: Gründe 
berfelben. 5.) Encyklopaͤdie der Gewerbe resp. Ueberfidht der Gewerbe und Produftens 
Lehre, mit Angabe der für jedes Gewerbe vorzüglich nöthigen Stoffe, und deren Erjeus 
gungs:Art und Erzeugüngs: Drte. 

AUter (mittlerer) Kurs, 

1) Arichmetit, "Mmmtlihe Anwendungen berfelben auf Handels: und Gefchäftss 
Rechnungen, 2) Stereeinetrie. 3) Beihnungss» Unterricht. 4) Naturlehre. 
5) Naturgefhihte.. 6) Forſetzung der Encyklopaͤdte ber Gewerbe. 

" Ulter (oberfter) Kurs, 

1.) Arithmeti@Sind Algebra. Vollendung des arithmetifchen Unterrichts‘ in 
der Algebra bis einfhlüßfner Logarichmen und Öleihungen des 2ten Grades, 2.) defcrips 
tive Geometrie, 3 ihnungs:Unterriht, 4.) Chemie, Worbegriffe der 
Chemie mit tehnifhen Andehtungen, 5.) Encpklopäbie der Gewerbe ı. Kortfegung. 
6) Buchhaltung in Verbindung mit fipliftifhen Uebungen. 
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Endlich wird In den 3 Kurfen Unterricht im Voffiren, und Mobelliren, dann 
in den Anfangs » Gründe der Mafchinen » Lehre ( Mechanik) gegeben, 

Die Schüler der Landwirthſchaft nehmen Antheil an folgenden Lehrſtunden 
der Gewerbe : Echüler. Ä | 

gm Iten Kurs. 

Arithmetit, Geometrie, Natursefhichte, Zeichnen und Mechanit mit den Gemerb: 
Schülern des erften Kurfes, dann Natur » Lehre mit den Gewerbs - Schülern des aten 
Kurfes. 

Im Uten Kurfe 

Arithmetit, Stereometrie, Fortfegung der Natur: Gefcichte, Mechanik mit den Ge: 
merb: Schülern des 2ten Kurfes, Chemie und Buchhaltung mit dem Gewerb » Schhlern 
bed zten Kurfes, j 

Eigene Vorträge erhalten bie landwirthſchaftlichen Schüler. 

a.) im I. Kurfe. Encyklopaͤdie der Landwirthſchaft nad) ihrem vollen Umfange, und 
Ueberficht der verfchiedenen landwirthſchaftlichen Spfteme; 

b.) im 2ten Kurfe den ıten Theil der Produktions: Lehre, ber landwirthſchaftli⸗ 
hen Oekonomie, und der landwirthſchaftlichen Technologie; 

c.) im 5ten Kurſe ben 2ten Theil der obengenannten Gegenſtaͤnde. 

Ein Veterinär s Arzt giebt in dem Zten Kurfe die Grund» Momente der thierifchen 
Anatomie, und der Thier: Arzney : Kunde, 

As Attribute erhält diefe Anſtalt: 

1. eine Sammlung entfprecender Zeichnungs: Vorlagen; 2. eine Sammlung von 
Vorlagen zum Boffirenz; 3. eine Sammlung der nöthigen Naturalienz; 4. eine Samm» 
lung von Rohſtoffen und Produkten; 5. einen geeigneten phyſikaliſchen, und 6. einen 
paffenden chemifchen Apparat, - ; 

Der Tag des Anfangs bes Unterrichts wird durch das Mektorat diefer An— 
ftalt befonders befannt gemacht werben, bei welchem ſich bie betreffenden Individuen wes 
gen der Aufnahme zu melden haben, 


Vermischte Nachrichten. 


(Unerhörtes.) Im Orte Wehringen, Landgeriht Schwabmünden, wurde einem 
Bürger dafelbft eine zweijährige Kalbel des Nachts aus dem Stalle geftohlen, in feinen 
eigenen Stadel geführt, gemegget, Haut und zwei Viertheile vom Fleiſche fortgefchleppt, 
und erft ald man die noch Übrige zwei Viertheite abholen wollte, mußten die XThäter: 
fih flüchtig mahen. So etwas überfteigt alle Grenzen. 

Auf dem Wege von Landsberg bis Iglingen fol kürzlich ein Jäger graufam ermorbet 
gefunden worden feyn. 
> 

Bitte an Menfhenfreunde 

Am ı5ten September Nachts ı2 Uhr brach in der Mitte des Kirchortes Oberroͤßlau 
ein in einer Scheune angelegtes Keuer aus, welches fehr ſchnell um fi griff, und fuͤnf⸗ 
sehn Häufer und eben, fo viele Nebengebäude mit allem eingefammelten Erndte . Segen 
und dem groͤßten Theil der haͤuslichen Mobilien verzehrte. Gegen 30 theils zur Miethe 
darin wohnende Familien, theils ſolcher, die in dieſen Gebäuden ihre Habe und Erndte 
aufbewahrt hatten, haben bei dem gaͤnzlichen Verluſte derfelben darum feinen Erfag aus 
Aſſekuranzen zu hoffen, weil fie durch den eingetretenen hoͤchſtgeringen Erwerb von ber 
Einfhreibung in diefe abgehalten wurden, daher ſie ſich jegtrbei der jo großen Armuth 
ihres Wohnortes zu edlet Menfhenherzen Barmherzigkeit mit vertrauensvollem Ziehen zu 
ihrer milden Güte und wohlthätigen Händen um eine kleine Gabe zur Erleichterung, ihrer 
druͤdendſten Armuth mit heißen Thränen wehmüthig bittend zu verwenden gezwungen find, 
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Der Diftritts » und Ortsvorſtand Stimm zu 
theitung der eingehenden Wohlthaten beforgen, 


lung bderfelben Rechnung ablegen. 
Um die 


Öffentlicher Biätter inftändigft an, und hoffen von deren 
6 Dftober 1853. 


Geſchrieben Oberrößlau, 


Oberrrößlau wird bie gemiffenhaftefte Vers 
und über den Empfang und bie Verthei⸗ 


Ginrüdung diefer demüthigften Bitte flehen die Unglüdlichen die Redaktionen 


Güte baldige Gewährung. 


Wirth, Pfarrer, als Armuthsvorſtand. 
Grimm, Vorfteber, 


Beiträge werben in der Erpedition des Zagblatted angenommen, 


anzeigen 


| Geboren wurden: 

Am 11. Oktober. Anna Maria Juliana, 
d. 8. Hr. Joh. Chriftian Müller, Schloſſer⸗ 
meiſter. A. 197. | 

Am 13. Oktober. Anna Barbara Thereſia, 
d. B. Joſeph Eggelhof, Maurer. C. 165. — 
Kart Gottfried Andreas, d. V. Andreas Eber: 
hard, Holzmeffer. A. 224. 


Geftorben find: 
Am ı3. Okt. Dominitus Mayer, Schnei: 
der. F. 215. Brand, 66 Jahre alt. 
Am 14. Okt. Ein Knabe, von hier. Gich⸗ 
ter, 4 Wochen alt. — Johanna Louife, 
d. V. Hr. Ernft Scheibner, Hutmacher. A. 
557. Gichter. 6 Wochen alt, 


(724,2) Anzeige und Einpfehlung. 

Die Unterzeichnete Blumenfabritantin aus 
Paris hat die Ehre anzuzeigen, daß fie 
fortwährend, um ı fl. 40 kr. monatlich, Kin: 
der von 4 bis 12 Fahren annimmt, naͤmlich: 
Bormittag von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag 
von 2 bis 4 Uhr, mit der Bemerkung, daß die 
jüngern bei der Unterzeichneten das Stricken 
und keſen, und bie ältern das Blumenmaden 
erlernen werden, und daß die Regtern auch dıe 
franzöfifche Sprache dadurdy benügen können, 
ſowohl im Leſen als im Sprechen, 

Zu zahlreihem Beſuch — ſich ge⸗ 


horſamſt euve, 
de St. Legee, 
St. Anna:Straße D. 255. 
(726,a) Dienftoffert, 


Es wird eine braudbare Perfon geſucht, 
welche ſchon als Stubenmagd gedient hat, und 


fogteich in Dienft treten kann. Wo? fogt die 
Erpedition ded Tagblattes. 


(c) Ein großer fupferner Waſſerttog resp. 
Roͤhrkaſten, noch ganz aut erbaiten, ift bile 
lig zu verfaufen, Das Näbere ift in der Expe⸗ 
dition des Tagblattes zu erfragen, 


Mohnungveränderung und Empfehlung. 

Ich zeige einem verehrlichen Publitum bies 
mit ergebenft an, daß ich meine frühere Woh⸗ 
nung am Klinkerthore verlaffen, und mein 
eigenes Haus Lit! B. Nr. 165. in der Ka: 
tharinagaffe, ehemal zum goldenen Poftbern, 


"bezogen habe, und empfehle mid) zu fernern 


Aufträgen ergebenft. Ä 
F. ©. Froͤhlich, 
Bild- und Steinhauermeiſter. 
(b) Lokal-Veräanderung. 
Einem hohen Adel und verehtungswuͤrdigen 
Publikum zeige ich biemit ergebenft an, daß 
ich das bisherige Lokal meiner Reihe: und Leſe⸗ 


Bibliothek in Lit, A. Nr. 30. verlaffen, und 


jenes in Lit. A. Nr..918. bezogen babe. 
Da meine Bibliothek mit einer ausgezeichneten 
Auswahl von Leſebuͤchern und Allmanadıe vers 
fehen ift; fo empfehle ich mid) eines fernern 
geneigten Wohlwollens. 
Afra Hämerle, 
Leihebibliothekbeſitzetin. 


(725) Vermiethung. 

Naͤchſt dem Frauenthor iſt zu Anfang bes 
Novembers für einen ſoliden Herrn ein huͤbſch 
meublirtes Zimmer, fammt Bedienung, für 
monatlih Afl. zu beziehen, Das Näbtre iſt 
in ber Erpedition des Tagblattes zu erfragen. 


Kransfelder'fhe Verlagshandlung; Lit. B, Nr, 164. 
Wr > * (B.-Banoni junior,) - - A * 





Augsburger — 


Dienſtag. Nro- 290. 22. Oktober 1833. 








® (28 gr Fr e 8. — 
Der Bau der Noth- oder Nebenbruͤcke, welche der Magiftrat hieſiger Stadt über 
ben Led unweit der Kriedberger: Brüde, um die durch den Bau bderfelben unterbrodyene 
Communifation wieder herzuftellen, erbauen laͤßt, wurde am igten Oktober begonnen. 
Dieſelbe wird 540 Fuß oberhalb der Hauptbrücke geſchlagen, erhält, die beiden Auffahrs 
“ten eingerechnet, eine —— von 490 Fuß, und eine Breite von 16 Fuß, zwoͤlf, 35 Fuß 
von einander entfernte, Joche tragen die Brüdenbahn, melde mit Kies befhüttet, mit 
guten Geländern verfchen,, und zu Nachtszeit mit 3 Laternen befeuchter werden wird. Die 
Bufabrten ven der Chauſſee zur Nebenbrücke betragen auf jeder Scite 650 Fuß, von die: 
fen bietet befonders jene am rechten Ufer auf der bayerifchen Seite zu ihrer volltommenen 
Heiftellung bedeutende Echmwierigkeiten dar. Wann nicht widrige Hinderniffe eintreten wers 
den, kann die Paffage über diefe Nothbruͤcke nach Verlauf von 16 Zagen geöffnet ſeyn. 
Der Bau dieſer Bride wurde dem bürgsrliden Zimmermeifter Sof. Wittmann. nad 
Vorſchrift und unter der Oberaufficht des jtädiiihen Bauamtes zur Ausführung. in Akkord 
bergeben. Da der Bau der Hauptbrüde noh 9 — 10 Monate dauern fann, und während 
diefer Zeit die Paffage, wenn auch nicht unterbrochen, doc durch den meiten Ummeg 
über die Lehhaufer: Brüde ſehr erſchwert ſeyn würde, fo ift diefes Unternehmen des Iöbl, 
Magiftrats fehr lobenswerth, und das geringe Bruͤckengeld, welches derfeibe an dieſer ar 
brüde zu erheben gedenkt, wird gewiß jeder Betheiligte gerne bezahlen. 


Vom Tagblatte. (Tortfegung.) | 
D'e zweite Urſache der Moth * Mittelſtandes ſucht der Verfaſſer darin, dag man 
ſich im feiner Lebensweife immer nach den frühern und beffern Beiten richtet, und fi ſich nit 
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in unfere Zeit fuͤgen will. Er meint, es habe der Handel und bie Gewerbe einen trägen 
Gang genommen, allein davon Liege die Urfuche in allgemeiner Meltverhältniffen, deren Drud 
man durch verftändiged® Anſchmiegen erleichtern kann, — Es {ft wahr, daß man im 
Algemeinen bei unferm. Mittelftande ein zu lupuriöfes Leben bemerkt, und daß man fidy 
zu hart an Entbehrung gemöhnt. Unfere Alten haben freilich viel einfacher gelebt, fie 
berechneten alles mehr auf Gediegenheit und Daxer für die Zukunft; wir flügen uns 
mehr auf Glanz, Mode, nnd auf eine beffere Zukunft, die und das wiederbringen foll, 
was wir oft leichtfinnig vergeudet haben. Dagegen muß man auch geſtehen, daß es ein 
berbes und entmuthigendes Gefühl nad ſich ziebt, wenn Eorgen, Arbeit und Schweiß 
des Handwerkers oder Gewerbsmannes fih nicht einmal fo viel fohnen, daß er ſich's 
beim Biere, Braten oder auch zumeilen beim Glaſe Wein kann ſchmecken laffen. Der 
- WVerfaffer meint, es ſey die Zeit noch nicht fo ihlimm, daß man nidt feinen zureicens 
den Erwerb fihern, feine Kinder anftändig erziehen könne, wenn Häustickeit mit Fleiß, 
Gewertsthätigkeit mit Ehrlichkeit. Hand in Dand gebet, wenn man lieber mit dem vor 
räthigen Kreuzer bei dem Kuttler, ald mit dem Leihhaus- Gulden bei dem Meinmirthe 
Hunger und Durft ſtillt. Darum, meint der Herr Verfaffer, miüffe alles aus dem Haufe 
hinaus, was dem Luxus angehört, felbft Hunde, Kagen, Vögel, Blumen ⁊c., alles, was 
überflüffige Ausgaben berbeiführt, nur das Nothwendige behaupte feine Stelle, Das ift 
eine barbarifhe Kur! ine wahrhaft homöopatbifche Art, das Leben hienieden zu genießen! 
Um die Menfchen zu ſolch' gewaltigen Entbehrungen zu bilden und zu leiten, gebört 
aber mehr als wir unter unfern Rebenegenoffen finden. Es ſtehen Entbebrungen Ales deffen, 
was wir bieher zur Annehmlichkeit unfers Lebens techneten, mit der Stuffe der Kultur, 
auf die man durch Erziehung und Bildung die Menfhen zu führen bemüht ift, im 
Widerſpruche. Wehe dem Yande, mo Fleiß und Eoraen des Gewerbsmannes fih nicht 
fo viel lohnen, daß er ſich ein kleines unfchuldiges Vergnügen gönnen fann, Es 
wird keinem geiftlichen und weltlichen Lehrer gelingen, den Bürger unferer Zeit auf den 
Grad der Genügfamkeit und Einfalt zuruͤckzufuͤhren, daß er ſich ſchon deßhalb feines Les 
bens freuet, weil-er vor Hungertob und Zobdtfchlag feiner Perfon und der Eeinigen 
ficher ift, während er für Kunft, für Freuden und Luͤſte aller Art ungeheure Summen opfern 
ſieht. Wenn es fih um Kinfacheit der Sitten und der Gebräuche, und um Entbehs 
rungen als Prinzip handelt, fo ließe fih nod gar viel fagen, und man bürfte damit 
nicht bei dem Mirtelftande anfangen. Ich gebe dagegen, wie ſchon oben bemerft, 
gerne zu, daß wir in Augsburg an Gewohnhriten und Sitten hängen, bie viel Geld koſten, 
obwohl derlei Ausgaben immer wieder dem Mitbürger zu Nugen und Berdienft kommen. 
(Bortfegung folgt.) 


Theater 

Unferem Theater fcheint trog aller Tätigkeit und des beften Willens von Eeite ber 
Direktion, kein Glüdeftern zu leuchten. Mebreren der beffern Mitglieder wurde auf ihrer 
Meife hieher, in Ulm, wegen ihrer Päffe Anftand gemacht, und wurden zurüdgehalten, daher 
die Direkiion ſchon beim Beginnen in Verlegenheit geratben ift und das Nepertorium jers 
flört wurde. Statt des angekündigten Sthdes: der Königs: Mörder, wurde die Bühne 
mit Schillers Räuber eröffnet. Auf eine gute Oper werden wie wohl Berzicht leiſten 
müffen, da das Abonnement nur etwas Über 500 fl. monatlich überfteigt, und die unbes 
flimmten Zuſicherungen einer Mebrung deſſelben keine Sicherheit bieten, um eine Oper zu 
begründen, um fo weniger, da die Anfprüche von Seite des hiefigen Publitums die Grens 
zen ber Billigkeit Häufig Überfleigen, Obwohl die erfte Vorfielung diefes Jahre, war doch 
das Haus nicht fehr befegt. Die Leiftungen des Herrn Rocthhammer. (Karl Moor) waren 
vorzüglich, wie wir dieß von diefem Künftler gewohnt find. Er wurde am Schluffe gerufen, 
erſchien aber nicht, — Heren Fiſcher (Franz Moor) gelangen sinige Scenen befonders 
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gut. Sein Bemühen und Studium ift unverkennbar, Mad. Kuppinger-Lap (Amalie) 
bewäbrte ſich als die uns befannte denkende, treffliche Künftlerin und erndtete allgemeinen 
Beifall, Herr Wit ( Spielbera ) ergögte uns durch fein launiues Epiel, und Hr. Böhmert 
(Graf Marimilian) that, mie gewoͤhnlich, fein Moͤglichſtes. — Diefes Schiller fhe Wi erfters 
werk wurde ziemlich zugeflugt. Scenerie und Dekorationen waren etwas mangelhaf‘, 


Vermischte Nachrichten. | 

Die Entbüllung des Obelisken, welche am 18. Dftober, als dem ewig denkwuͤrdigen 
Tag der Völkerfchlacht bei Keipzig, in Münden Statt hatte, war ein eben fo feyerlicher 
als wahrhaft rührender Akt. — Die fämmtliden Truppen der Garnifon waren mit 
ihren Bahnen auf dem Garolinenplage aufgeftell. Den Obeliek zunaͤchſt umgaben jene 
wackern Krieger, welche diefen Feldzug mitgemacht, und unter den vielen Zaufenden, glücklich 
den heimifhen Boden wieder erreicht hatten. Aus allen Xheilen der Monarchie ftröms 
ten bdiefe braven Männer, aus dem Militärs und Civilftande herbei, um diefem fchönen 
Feſte beigumohnen. Sie umgaben, brüberlich vereint, wie einft auf Rußlands Eiefluren, 
das Denkmal ihrer gefallenen Brüder, Um ı Uhr erfchienen Se. Maj. der König mit 
Sr. £, E. Hoh. dem Herrn Erzherzog Franz Carl von Oeſtreich, Se. E. Hoh dem Prinz 
zen Catl und Er, Hoh. dem Herzog Mar zu Pferd, und wurden mit einem lauten 
Jubelgruß empfangen. Unter dem Donner der Kanonen wurde der Obelisk enthuͤllt. (Es 
Eonnte nur der -untere Theil verdedt bleiben, da der Wind bie blau und meıfe Ueberdede 
Tags vorher von oben bis unten abgeriffen hatte.) Se. Durch. der Herr Feldmarfchall 
Fuͤrſt Wrede hielten eine kurze aber Eräftige Rede. Es mar ein herzerhebender Anblick, den 
greifen Feldherrn zu den Kriegern fprechen zu fehen, die alle mit Gapitulationsgs und Ehren: 
zeichen gelhmüdt waren. Kein Auge blieb troden, der ergraute Invalide, wie der rüftige 
Kriegsmann und der junge Soldat, keiner drängte die Xhräne zuruͤck, die in feine Augen 
fhoß und die er den Gefallenen nah 20 Jahıen an bdiefer Stätte zollte. IJ. MM, 
. die beiden Königinnen, J. k. Hoh. die Kronprinzeflin von Preußen, 3. 8. 8, Hoh. die Frau 
Erzherzogin von Deftreih und J. 8, Hoh. die Prinzeffin Mathilde wohnten auf einer 
eigens dazu errichteten Tribune der feierlihen Handlung bei. Noh am Ende bderfelben 
defitirten die Truppen auf dem Marimiliansplagen vor Sr. Majeftät dem König vorüber, — 
&o endete diefes erhabene Feft, welches König Ludwig von Bapern ben für das 
Vaterland Gefallenen weihte, es war nicht eine eitle katte Geremonie, es war ein Feft, 
das die Herzen ergriff, das ewig in dem Andenken der Bayern leben wird. 

Am Samftag Nachmittag um zwei Uhr fpeiften die Herren Offizierd von allen Gras 
ben und MRegimentern, dann Unteroffiziers und Gemeine, ferner Jene, welche ſich bei 
der Landwehr zu Münden und der Vorftadt Au eingereiht befinden, und gleichfalls im 
Sabre 1812 in Rußland mitgefämpft hatten, an der Königliden Tafel, 
über 300 an ber Zahl. 








— — — — —— — 


anzeigen 

Setraut wurden: Barbara Hieder, von Bopfingen. A. 117. — 
Am 14. Oktober. Tit. Hr. Kart Höfl, kab. Johann Mathias Huber, Pfläftergefelle, mit 
Landgerichts = Affeffor, mit Fräulein Katharina ! Margaretha Barbara Lang, von Weifenburg, 
Herrele, ©, 6. Advofaten: und Wechſelnotars- G. 250. — Pr. Aug. Lutzenberger, Kramer, 
Tochter, wohnen in Türkheim. — Hr, Joh. | mit Marianna Ulrita Rieß, von hier. G.6. 
Sundblad, Zapezierer, mit Jungfrau Chri: | Am 15. Oktober. Hr. Michael Philipp Ja: 
flina Johanna Eliſabetha Burger, Polireifol: | Lob Lidl, Särtnermeifter, mit Jungfrau Anna 
baten: Tochter. B. 24. — Hr. Georg Jakob | Knappich, Landarzts- und Bürgermeifterss 

Bed, Spezereihändier, mit Jungfrau Anna I Tochter, von Aichach. B. 134. 
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Geboren wurden: 


Am 14. Oktober. Ein Drädchen, fremd. — 
Johann Georg ChHriftoph, d. V. Dr. Chris 


ſtoph Klingler, Weinwirth. A. 458, — Ein 
Mädchen, fremd. — Ein Knabe, fremd, — 
Ein Knabe, von bier. 


Geftorben find: 





Am 13. Okt. Dttilia Reichel, Fabrifarbeis 
tere: Wittwe, H. 248. Waſſerſucht. 69 3. alt, 


(730) Gefundenes. 

Vor einigen Wochen wurde ein Geld ge: 
funden, Der 68 vermißt, wolle es gegen 
Ausweiß und Entrichtung ber Einruͤckungzs— 
gebühre in der Erpebition des Tagblattes 
abholen., 

(b) Auftiom 

Heute Dienftag den 22. Dft. und folgende 
Tage wird im mittlern Pfaffengäßchen Lit. C. 
Nr, 61. aus der Verlaffenfchaft des verfior: 
benen Herrn Dom: Chorvilar Magg eine 
Mobitien = Auktion eröffnet, worinn ein fil: 
bernes Kruzifix mit Reliquien, ein Silber 
Und vergoldefer Kelch, Vorleg⸗, Eß- und Kafı 
feetöffel, Schnallen nebft andern Eilberftü: 
den, Meßgewaͤnder, Chorröde, Derrenkleider: 
mehrere Loden fhöne Hausleinwand, damas, 
eirte und andere Zifchzeuge zu 12 und 6 Per: 
fonen, Woltenvorbänge nebft Stangen, Reib: 
und Bettwafh, Spiegel, Stoduhren, ı/atel 
und Stund fhlagend, Malereien, Kupfer: 
ftiche in Rahm und Glas, verfchiedenes Schrei: 
nerwerk von Kirſchbaum- und Fichtenhotz, 
als; Kommod⸗, Schreib: und Buͤcherkaͤſten, 
Seffel, Auszieh- und andere Tiſche mit und 
ohne Wachstuch, Bertftatten, Betten und 
Matragen mit Roßhaar, Porzellain, Glaͤſer, 
fteinerne Flaſchen, 3/.tel Bouteillen, Zinn, 
Kupfer, Meffing, worunter eine fhöne Waag 
mit meffingenen Schaalen, Küchen» und Gar: 
tengeräthichaften ıc., dann mehrere Bücher 
aus zerfchiedenen wiffenfchaftlichen Faͤchern, 
mworunter Stollbergd Rel. Gefch. und Missale 


rom. in Royal: Folio mit Antigua: Schrift‘ 


in 6 Bänden, fehr viele Eirchliche und profane 
Mufifalien von zerfchiedenen deutſchen und ita: 
lienifhen Meiftern, woruͤber noch eine aus: 


anbern bier ungenannten Gegenftänden an ben 

Meiftbietenden gegen baare Berablung erlaffen 

werden. Hiezu lader Kaufeluftige hoͤflichſt ein 
Dttilia Schamberg, 

geſchworne Käuflers » Wittwe, 


Mufitalien» Verkauf. 

In oben angezeigter Auktion wird auch und 
jwar Donnerftag den 24..Dftober eine bedeu⸗ 
tende Anzahl zum Theil in Stih und Drud 
noch nicht erfchienene Kirchenmuſikalien von 
den ehemaligen Dom-Kapellmeiſtern Bihler 
und Drexel in einzelnen, in Partitur und 
ausgeſchtiebenen Stimmen beſtehenden Par— 
thien verſteigert werden. 

(729) Warnung 

Ich mwarne biemit Jedermann bem Kart 
Wagner, Scleſſergeſelle, Etwas zu borgen, 
indem ich nidyts für ihn bezahle, 

Wagner 
(717,b) Anzeige 

Nachdem ich mein bisheriges Verkaufslokal 
im Fuggerhauſe verlaſſen und dagegen meinen 
Laden im Hauſe des Deren Koſtelezkp Lit. D, 
Nr. 15. am Ludwigsplage bezegen babe, fo 
made ich einem hohen Adel und verehrlichen 
Pubtitum die gehorfamfte Anzeige davon, inz 
dem ich mein neu affortirtes Lager in Moder 
MWaaren ꝛc. zu fernern geneigten Aufträgen 
ergebenft empfehle. 

Sob. Fr, Neefer. 
(728) VBermiethbung. 

Sm Haufe Lit. D. Nr. 15. auf dem Lud⸗ 
wigsplag find im 2ten und Zten Stod fehe 
fhöne meublirte Zimmer zu vermiethben. Das 
Naͤhere daſelbſt. 









Theater: a 





ER Nachricht, 
Dienftag *— : den 21. DR. 
Zum Erftenmale: 

Der Mann meiner Frau. 
Luftfpiel in 3 Aufzbgen von Lembert, 
Vorher zum Erftenmale: 
Die Belagerung von Solothurn. 


führliche Anzeige beigefügt iſt, nebſt noch | Hiftorifche® Drama in 2 Aufz. von Weidmann. 
|— ER [000 


Kuanzfelder'fhe Berlagsbandiung. Lit.B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





Augsdurger —— 


Mitrwoch. Mw· 201.. 28. Oktober 1933. 








————— 


J. M. Baumann von Brunnen aus ter Schweiz zeigt gegenwaͤrtig — ein 
aͤußerſt ſchon gearbeitetes Relief der ſchoͤnſten Schweizergegenden, nämlich den größten Theil 
von den Kantonen Uri, Schwyz, Unterwalden, Luzern und Zug, fo wie aud die naͤchſt⸗ 
liegenden Gegend n der. Kantone Bern, Zürih, Aargau, St. Gallen und Graubünden, 
Man unterfcheidet darauf den Rigi, den Pilatus, ben Titlis, die Windgelle, das Schreds 
Horn, den Sujtenberg, den Haggenberg, die Surenen und viele andere, wegen auferors 
dentlichen Begebenheiten und Maturerfcheinungen merkwürdige Berge. Man findet da 
die vorzüglichften Gtetfher und Alpen, die Thäler, die Seen und Flüffe, die Städte, 
die Strafen, die Fußwege und Gebäude aufs Genaueſte dargeftellt, Der Maßſtab iſt 
s2 Zoll auf eine Stunde oder: auf 16000 Parıfer Fuß. I M. Baumann bat 
feine erften Werke mit fo vieler Genauigkeit ausueführt, daß denfelben ber Beifall ſehr 
beruͤhmter Sachkenner zu Theil gewotden iſt. Eine lange Uebung hat ihn in Stand 
gefest, der gegenwärtigen Arbeit eine folhe Vollkommenheit zu geben, daß fie den —— 
Werken dieſer Art an die Seite geſtellt werden darf. 


—Mauſiüftalif«des. 
Aus dem Zagblatte Nr. 285. hat man num ausfährlih den Zweck jenes mufitalifchen 
Vereins vernommen, melcher, durch Herrn Pfeiffer gegründet werden foll. Jeder, ber 
nur einigermaßen Anfprub auf Bilduug maht, wird aufrihtig Alles zum Gebeiben 
und zur Förderung biefer göttlichen Gabe — Muſik — münfcen, und fol demnach aud 
nah Möglichkeit dafür, alfo ohne die mändefte Privatabficht, fondern nur allein für die 
Sache wirken: — Wo Egoismus die Triebfeder ift, und man nicht rein und allein, ohne 
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Privatruͤckſicht, das Allgemeine im Auge behält, da wird auch die Sache, fie mag fo 
edel, gut und heilig feyn, nicht gedeihen. Wie es uns fcheint, ift diefe Tugend dem Uns 
ternehmer, Heren Pfeiffer, eigen; fo, daß er Eifer und Fleiß zum Beften des zu begrüns 
deten Vereins, das heißt! zur Förderung der Muſik, ohne Einmifhung egeiftifher Einflüffe, 
verwendet. — Auch wie gehen von bemfelben Grundfage und von der Kiebe für die Kunft 
aus, und erlauben uns auch «inige Worte Über die Sache zu fprehen. Wir glauben 
nämlich den Plan des Herrn Pfeiffer viel leichter ausführbar, wenn derfelbe eine ſchon 
bejtehende Gefellfchaft veranlaffen würde, fidh nad) den von ihm entworfenen Beſtimmungen 
zu bilden. Da die meiften der beftehenden Vereine ohnehin Muſik als den vorzüglicften 
und erbeblichften Theil ihrer Unterhaltungen und ihres Vergnügens wählten, fo dürfte - 
die Vereinigung eines dieſer Dereine mit jenen Beſtimmungen, melde Here Pfeiffer 
dieſem Inftitute zu geben gefonnen iſt, weniger Schwierigkeit haben. Hauptſaͤchlich foll 
dabei geforgte werden, daß junge Anfänger ftets zur Xheilnahme angelodt, und nicht ab: 
gefihreckt werden, fie follen fidy üben und fomit ermuthigt werden, um bie natürliche Schuͤch⸗ 
ternbeit nach und nad) zu verlieren. Unfers Wiffens war chedem die Gefellfhaft des Fro h— 
finns-fhon auf diefee Bahn, aber es wurde nicht genug Wachſamkeit auf dem obenanges 
deuteden Punkt, die Anfänger zur Theilnahme aufjumuntern und nicht abzufchreden, bes 
obachtet, und man verftieg fich, wie dieß aber häufig der Gang folder Unternehmungen ift, 
in zu hohe Anfprüche und Anfoderungen. ı Anfangs ergögte ein Duett, ein Terzeit von 
minder gelbten Mufikliebhabern, man fleigerte endlich die Leiſtungen der Produktionen und 
damit die Anfprüche der Mitglieder fo, daf nun nur große Tonſchoͤpfungen die Leiſtungen der 
Produzenten und die Mühe der Herrn Vorftände, die derlei mufitalifche Unterhalsungen 
Arrangiren, bie verdienftlihe Anerkennung zu erwecken vermögen, Sollte alfo Ddiefer 
mufitalifhe Verein zugleich eine Bildungsſchule werden, fo darf diefer Umftand ja 
nicht aus den Augen gelaffen werden. — Der Liederkranz, welcher fi vor einigen Jahren 
gründete, berechtigte Anfangs auch zu den fehönften Erwartungen, allein fie rechtfertigten fich 
nicht, und der ſchoͤne Zweck — wurde verfehlt, meil man nicht wachſam war, auf der 
Schönen vorgezeihneten Bahn, beharrlich fortzuſchreiten. Darum machen wir den Grüns 
der des Mufikvereins auf diefen auf Erfahrung gegründeten Umftand aufmerkſam, indem 
wir fchlüßtich nody bemerken, daß uns zur Ausſprache unferer Meinung nichts als die 
Liebe fuͤr die fchöne Sache veranlaßte, und weil wir überhaupt wünfhen, daß der gewiß gute 
Mille des Hrn, Pfeiffer mit gutem Erfolg gefegnet werden möge. Ä 


ragen an den Verfaſſer des 2ten Artikels im Tagblatt Nr. 285. 


L In welcher Aſſekuranz find bie Bedingungen, und bie Berechnungen des Beitrags 
Verhäftniffes billiger, in der bayerifchen oder franzöfifchen ? 

I, Wenn in einer ſolchen Affekuranz die Keuersbrünfte ſich fo vermehren follten, kann 

| fie dann dennoch Geminn ziehen, und wo erfolgt ohne alle Hinderniffe die Ents 
ſchaͤdigung ſchneller, im der bayeriſchen oder in der franzöfifchen ? ‚ 

II. Warum macht man denn diefe fo gefährlich bezeichnete Affekuranzen nit durch eine 
eigene zweckmaͤßig verbefferte Häufer: und Möbeld: Affefuranz entbehrlid, ? 

IV. Endlich, feuert man dem Lafter beffer dadurch, wenn man Findelfinder theile 
nahmslos behandelt, ober ſich um ihre Erziehung annimmt. ind denn nit von 
jeher die beften Abfichten mifbrauht worden, ohne daß fie an ihrem wahren Werth 
verloren hätten? 


Yermischte Nachrichten. 
Die Auerdult ift mit Negen eröffnet worden, es wird den Kaufleuten Fein Geld 
regnen, und es wird mandem ſchwer fallen fein Schäfhen ins Trockne zu brins 
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gen, aber die fönigl. Regierung hat in Beruͤckſichtigung der eingetretenen ungünftigen Wit: 
terung die Verlängerung der Auerbult um 2 Tage genehmigt, fo daß biefe erft Donneess ' 
tag Abends zu Ende geht. ; 

, Am 9. Dktober gerieth der Poſtwagen von Leipzig nad) Magdeburg aus einer noch 
unbetannten Urfabe in Brand. Der Briefbeutel mit ben Briefen und Geldern wurde 
zwar gerettet, mehrere Padereien aber find mit verbrannt. Das fönigl. Oberpoftamt in 
Leipzig macht die Adreffen derfelben bekannt, damit ‚die Abfenber ſich bei ihm darüber 


legitimmiten mögen, 
e Man —* aus Hanau vom 13. Oktober. Vorige Woche waren Drohbriefe 
gegen die hiefige Mauch aufgefunden worden, die aber nicht beachtet wurden, weil man 


an dergleichen bei dem Haß gegen die jeßige Bolleinrihtungen ſchon gewöhnt if. Am 
Arten aber, Nachts 10 Uhr, gieng plöglih die mitten in der Stadt gelegene Halle in 
Keuer auf. Ein Frachtwagen mit toflbaren mathematifhen Inſtrumenten gieng zu Grund, 
Alle Nachforfhungen blieben ohne Erfolg. 
—— ee neuen, 
Anzetgen. 
Geboren wurden: Auf Rothhammer. 
Am 15. Oktober. Ein Maͤdchen, von bier. | Ruͤhrend in Gewiſſens-Scenen — 

— Ein Knabe, d. V. Hr. Johann Burkhardt, | Oht und Aug bezaubert er, 
Mebger. A. 462. — Ein Mädchen, d. V. Trifft das Herz im feiner Tiefe, 
Hr. Albert Küffner, Funktionair bei dem k. Mebt des Menfchen Sinn empor, 
Staats: Minifterium. H. 139. — Anton | Hodgefühl fpricht aus der Stimme, 
Karl, d, V. Hr. Leonhardt Vogel, Kaufmann. | Adiersfhmwung zeigt jeder Takt: 
B f 


—— [Maß und Kraft find ſtets vereinigt 

Am 16. Dtober. Ein Mädchen, d. V. Hr. | Mit der Anmuth fehönfte Zier, — 
Johann Bürgel, Baucondukteur. F. 351. | Eine Natur fih mit der Kunft: 
— Ein Maͤdchen, d. V. Hr. Joſeph Vogel, | Raufcht das Lob des Publikums! 
Chirurg A. 114. — Philipp Georg Eduard, | 
d. V. Hr M. Schwer, Echäfflermeifter. A. 
249. — Johanna Amalia Krescentia, d. V. 
Hr. Math. Mayer, Schneidermeiſter. C. 93. 


Betanntmadhung. 

Am Montage den 27. Dtober d. J. Nach: 
mittags um zwei Uhr werden bei unterfertigtem 
Amte 

4054 48. Blei in 29 Stüden, dann 
57 38. alten Kupferdraht 
an den Meiftbierhenden vorjteigert, wozu 
man hiemit eimlabet. 










.(b) Derfteigerung 
Donnerftag den 24. Dftober wird in dem 
Haufe Lit. G. Nr. 340. auf dem obern Gra⸗ 
ben neben dem Fiſcherwirth aus dem Nachlaffe 
des rühmtich bekannten Kupferfieher P. J. 
Laminit eine Verſteigerung eröffnet, worin 
eine Kupferftih: Sammlung vorzüglicher Meis 
fer, namentlich mehrere von Chodowiedi, 
Müllers Madonna, Landſchaften von Vollet, 
feltene Aegdrüde und ſchaͤtzbare Blätter aus 
| allen Schulen, ſchoͤne Gipsabriffe, ferner meh» 
Augsburg am 22. Dftober 1833. „free Bücher über Kunft, Chemie, gefchichtlich, 
Königtihes Dallamt. naturhiftorifeh und verwandte Wiffenfchaften, 
Leimbach, Oberbenmter, mobei Scheuchzers Physica - Sacra, auch 
 Keit, Controleur. einige Augustana und Manuferipte, über 
(735) KRapitaloffert, welch alles die Kataloge bei Unterfchriebenem 
Auf ein biefiges Anweſen find 2500.fl, Ka: | einzufehen find, desgleihen Werkzeuge für 
pital gegen doppelte Verficherung fogleich zu | Kuͤnſtler, Chemiker und Schreiner, Deftiliers 
verleihen. Das Nähere erfährt man in der | Kolben und dergleichen Gtäfer, ein Glavier, 
«Erpedition des Tagblattes. mehrere andere nuͤtzliche Gegenſtaͤnde und 
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Hausgeraͤthſchaften, auch Schreinwerk, mel: 
ches alles an die Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung erlaffen wird, wozu ergebenſt ein: 
ladet Seitz, 
geſchworner Kaͤufler. 





Anzeigen vom Commiffions: Bureau. 

1) Als Merkführer einer Tuchfabtik wünfcht 
ein Mann, welcher Gaution leiften kann, 
Unterkunft zu erbolten, 

2) ein fehr ordentliher Mann wuͤnſcht als 

Hausmeiſter baldisft einen Platz zu er 

halten. i 

3) eine Huders: Gerechtigkeit wird zu kaufen 
oder zu pachten gefucht. 
: Empfeblung. 

Unterzeichneter empfiehlt fich einem hoben 

Adel und hodyverehrlihen Publitum zu geneig: 

ten Beftellungen auf Portraits und biftorifche 

Gegenftände fomohl in Oel, als in Miniatur 

und Silberſtift, er verfichert biebei bie voll- 

kommenfte und möglichit genaue Ausarbeitung, 
fo wie die billigften Preife. Auch ertheilt der: 
felbe Knaben und Mädchen Unterricht im Zeich: 
nen und Malen, durdy deren Fortichritte er 
fi) eines gütigen Vertrauens würdig zu ma: 


en hofft. . 
° berf Karl Gloder, 
Portrait: und Hiftorien: Maler, 
fogirt am Mauerberg Lit. C, Nr. 124. 
über 3 Stiegen. 
(736) Anzeige 
Eine Wittfrau, evangel. Religion, wuͤnſcht 





aud eine Wittfrau in ihre Logie zu nehmen, 


Das Nähere auf dem obern Sraben Lit. G, 
Nr. 322. zu ebener Erde. 
Unzeige 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 270. in ber 
Steingaffe ift ein mit allen Bequemlichkeiten 
verfebenes logie bis Georgi zu vermietben, und 
das Mähere im grünen Hof zu erfragen. 
(738) VBermiethbung 

Sn dem Haufe Lit. F, Nr, 503. auf bem 
untern Kreuz find 2 Wohnungen, wegen ein: 
‚getretenen Berhältniffen, zu vermiethen; eine 
Logie täglich, und die andere bis Georgi, 








(634) Vermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 149. naͤchſt 
dem Regierungsgebäude ift im zten Stod eine 
freundlihe Wohnung, beftehend in 2 beizbas 
ten und einem unbeisbaren Zimmer, Alkoven, 
2 Kammern und allen übrigen Bequemlichkei⸗ 
ten, zu vernfierhen und bis Georgi zu beziehen, 
Das Nähere im erften Stod, 

— — — —— — — — 
(737) VBermietbung. 

Sin Lit.C. Nr. 160. ift eine große fchöne 
Mobnung, mit allen Bequemlickeiten ver» 
feben , täglich oder bis nächftes Georgi : Ziel zu 
beziehen. Auch find dafelbit mehrere Wein, 
fäffer, wie au ein Faß Weindeub zu ver 
faufen. ® 





(732,8) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. ı0. nädft der 
Polizei ift im zten Stock eine fhöne freundlidye 
Wohnung mit 3 heizbaren und 2 unheixbaren 
Zimmern nebft Garderobe, Alkoven, Magds 
kammer und allen Bequemlichkeiten, täglich) 
ju vermiethen und bis fünftiges Georgi au ber 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Haus⸗ 
eigenthümer, 








(733,2) Wohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit.D. Nr. 24. auf dem alten 
Heumarkt ift im ıten Stod eine huͤbſche Wohs 
nung mit 2 heizbaren und 2 unbeizbaren Zim» 
mern, Alkoven, Magdkammer, Holslager, 
Keller, 2 Bodentammern, nebft allen fenftie 
gen Bequemlichkeiten täglich zu vermierben 
und zu beziehen. Das Nähere ift bei dem Haus⸗ 
eigenthümer zu erfahren. 


Addreßbuh der Stadt Augsburg. 


Um mit bem Reſte des in unferm Verlage 
erſchienenen „Addrefbuches der Stade 
Augsburg” aufiuräumen, haben wir ung 
entſchloſſen, das Eremplar zu dem aͤußerſt 
billgen Preis von 50 fr. zu verfaufen, 

Dei Abnahme von 5 Eremplaren geben wir 
das 6te gratis, 

Kranzfelder'fhe Verlagshandlung. 
Lit.B. Nr. 164. in ber Katharinagaffe, 





Kreanzfelder’fhe Berlagsbanpiung. Lit,B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 


B 
‚* 











ri: en — *2* — —— — 
—* an 3 — — STERN —— — 


Augsburger Taoblatt 


Donnerstag Nro 292. . 24. Dftober 1833. 


u — nn 
— — — 
— 


gonnen. Man bat nunmehr alle Heffnung, daß die Noten Über die voriges Jahr abs 
gehaltene Prüfung naͤchſtens den Berheiligten zufommen werden. ‚ 


(Eingefandt.) Wie die Mufit das Gemuͤth des Menfhen zur Freude erheben 
fann, fo Liegt es auch in ihrem-Zauber, in ihm fanfte Gefürte der Wehmuth zu ers 
wecken, und es gibt wohl nichts erhebenderes, ald eine fihöme. feierliche Grabmufif, wie 
Einfender eine foldye vor einigen Tagen auf dem evangeliſchen Gottesader hörte, welche durch 
uinfere hiefigen Stadtmufict ausgeführte wurde. Wie wehlthuend iſt e6, wenn das dumpfe 
Gerolle der auf den verfenkten Sarg’binabfallenten Erde von der feierlich ſchallenden Zrauer: 
muſik Übertönt wird, und wenn der herbe Trennungsſchmerz der Hinterbliebenen gleich 
den feierlichen Accorden, der Trauermuſik in ftille, fanfte Wehmuth ſich auflöf. Wer einmal 
eine ſolche Zrauermufif in dieſen ernften Augenbliden gehört hat, wird gewiß mädjtig davon 
ergriffen werden feyn, und wuͤnſchen, daß fie allgemeiner werden möchte. 





In Ne. 275. dieſes Blattes fucht Jemand in Bezug auf einen im allgemeinen An: 
geiger der Deutfchen „die ‚tebensverfiherungsanftalten als die ſicherſten Sparkaffen” über: 
ſchriebenen Artikel zu behaupten, daß diefe Art Verficherungszmweig Üiber'hägt werde und 
mit Sparkaffen nicht zu vergleihen ſey. Er fügt hinzu, daß jeder doch nur defhalb 
einer ſolchen Anftalt beitritt und den Sparkaffen vorzieht, weil er mehr zu erhalten ges 
denkt, und audy mehr erhalten foll, als er eingezahlt bat und als die Zinſe ausmachen; 
hieraus folge, daß nur mit dem Gelde ber neneintretenden Theilnehmer die dltern bes 


\ 


a 
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ftlediget werben, am Ende aber ein zahlungsunfähiger Zuftand nicht ausbleiten kann, fo 
wie die fogenannten Leidyentommunen den Beweis liefern. Hätte der Verfaffer ſich mit 
den Rebensverficherungen" gründlicher befannt gemacht, fo würde derfelbe den Srrebum bald 
eingefehen haben, in welchem er fi befinde, und welder ihm durch eine Wergleis 
hung Sparkaſſen und Leichenkommunen mit Lebensverſicherungen am beften einleudys 
ten dürfte, 

Spartaffen nehmen Erfparniffe meiftentheils in Kleinen Summen an, um 
folhe zu jeder Zeit mit Zinfen zurüdzugeben, Kann Jemand eine Reihe von Jahren 
fammeln, fo wird er bei feinem Tode den Eeinigen ein mehr oder minder großes Capital 
gefichert baten, ftirbt er aber frühzeitig, fo ift dieſer Zweck vereitelt. 

Leihentummunen fordern ven ihren Viitgliedern, fie möam jung oder alt feyn, 
ganz gleiche Beiträge, und verfprehen dagegen beim Tode eines jeden Mitgliedes ein ges 
wiſſes Capital auszuzahlen. Hat jedoch eın Theilhaber fo viel gefteuert, als nad) feinem 
Tode gezahlt werden ſoll, fo ift derfelbe von fernern Beiträgen befreit. Diefe falfche Prinzipien 
. und die wenige Sorgfalt, welche angewendet wird, um den Eintritt ungefunder Prrfenen 
zu verhitien, haben zur Folge, daß ſolche Anftitute nur fo lange beflehen können, als forts 
während neue Deitglieder hinzutreten. Die neuefte Belt hat hierin die traurigften Erfah: 
rungen gemadht. 

Ganz anders geftalten ſich aber die Einrichtungen der Lebeneverfiherungen, 
bei. welchen den Meurintretenden eine gute Gefundheit zur Hauptbedingung gemacht 
wird, und wo bie Beiträge nah dem Alter des Theilnehmenden größer oder Eleiner 
zu leiſten find. ine langjährige Erfahrung geftattete Über die Sterblichkeit in Europa 
von ausgezeichaeten Mathematitern genaue Berehnungen anzuftellen und die nöthigen Bei⸗— 
träge mit einer ſolchen Zuverficht zu beftimmen, daß nicht allein ſtets die Mittel aus 
reichen, fondern daß fih noch Ueberfluß zeigen muß. Die verfiherte Summe wird nach— 
dem Tode des Berficherten ausgezahlt, es erfolge folcher früh oder fpät. Dadurch ers 
langt der beforge Samilienvater die Ueberzeugung, auch bei feinem unerwartet frühen Abs 
fterben, feine Lieben vor Noch gefhügt zu haben, und dieſe fo wichtige Beruhigung ftellt 
die große Wohlthaͤtigkeit der Lebensverficherungen in das hellfte Licht, und bemeifet,. daß 
fie deshalb die fiherften Sparkaſſen find, weil die verfiherte Summe aud dann 
gewährt wird, wenn das Mitglied vor dem Zeitpunkt ftirbt, an welchem es den vollen 
Betrag eingezablt haben kann. Das fichere Beſtehen der Lebensverſicherungen hängt, vers 
möge ber richtigen Bellimmungen der einzunehmenden Beiträge, niht vom Hinzutreten 
neuer Mitglieder ab, vielmehr tragen die Vorhandenen zur Erfüllung der Verbindliche 
keiten allein bei, 

Der bei Lebensverfiderungen fich ergebende Ueberfhuß geht entmeber in die Taſche 
ber Aktionairs tiber, oder wenn die Anftalten auf Gegenfeitigkeit beruhen, kommt er jedem 
einzelnen Mitgliede verhältnifmäßig zu gut. Daß diefe Ueberfchüffe bedeutender find als 
Mancher glauben mag, geret unter andern aus einer Anzeige der Compagnie de l’union 
in Paris hervor, nah welcher als Gewinn von 3 Jahren einer Perfon von 32 Jahren 
zur Berfiherungsfumme von 10,000 fl. ein Zuwachs von 6536 fl. gefchrieben werben kann, 
mit der Bemerkung, daß diefer Nugen ſich in 15 Jahren auf 50 Procent, in 21 Jabs 
een aber fhon auf 50 Procent erhöhen dürfte. Wenn eine Anftalt, wo, wie bei jener 
Pariſer, die Aktionairs den bei weitem größten Theil des Nugens ziehen, ſolche Reſultate 
Liefert, fo laffen fich von den beiden auf reiner Gegenfeitigkeit beruhenden beutfchen Geſellſchaf⸗ 
ten mit Recht noch günftigere erwarten. 

Der Berfaffer des angeführten Auffages bemweifet wie wenig Kebensverfiherungen und 
ber aus ihnen zu ziehende eben fo mannigfaltige als große Nugen in unferm deutſchen 
Baterlande bekannt find, und wie nothwendig es ift, das Publitum auf zweckmaͤßige Weife 
darauf aufmerffam zu machen. 


——— — 
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Hermischte 


Nachrichten. 


Unter den vorigen Monats zu Münden polizeilich abgeftraften 958 Individuen bes 
finden fib auch ſechzehn Blaumontagmader, 

In der Ständefammer zu Dresden kam am 5. Dftober ein nobler Vorſchlag vor. 
Der Herr Graf v. Brühl batte nämlich beantragt, daß Brandftifter Icbendig begraben 


werden follen. 


Die Kammer verwarf ihn natürlich. 


Die badiihe Ständefammer hat das Minimum der Scullehrer = Befoldung auf 


200 fl. feftgefegt. — Was iſt's denn bei uns? 





anzeigen 


Geboren wurden: 


Am 18. Dt. Maria Anna, d. V. Martin 
Motu, Milchmann. H. 200 — Magdalena 
Chriftina Johanna, d. V. Hr. Wilhelm Krug, 
Küchelbäder. B. 187. — Ein Knabe, fremd, 
— Maria Jakobina, d. V. Hr. Jakob Hopp, 
Kuͤchelbaͤcker. G. 51. 

Um 19. Okt. Klemens, d, V. Klemens 
Singer, Schweizer. A. 401. 


Geftorben find: 

Am 16. Okt. Jungft. Walburga de Grignis, 
Kaufmanns: Tochter. B. 168. Drganifcher 
Fehler des Unterleibs. 56 Jahre alt. — So: 
ſepha Eberhard, Dolzmeffers: Frau. A, 244. 
Brand. 34 Jahte alt. 

Am 17. Okt. Krescentia Bucher, Bleich: 
knechts⸗Tochter. H. 248. Allgemeine Waffer: 
fucht. 56 Jahre alt. — Marianna HDöger, 
Naͤherin. H. 248. Kopfverlegung. 28 J. alt. 

Am 18. Okt. Johann Georg Prügel, Bier: 
bräuers: Sobn. F. 5350. Nervenſchlag 233. 


alt, — Margaretba Menig, Lohnkutſchers 


Gattin. E. 202. Bruftwafferfuht. 54 Jahre 
alt, — Philipp Georg Eduard, db. V. Hr. 
Michael Schwer, Schäfflermeifter. A. 249. 
Schwaͤche. 1 Zagalt, — Ein Knabe, todt: 
geboren. 

Am 19. Okt. Frau Marla Anna Bruggap, 
Buchdruderei: Inhabers: Gattin. D. 
Unterleibs: Verhärtung. 48 Jahre alt. 


Am 20. Okt. Joſeph, d. ®. Hr Johann 
Baptift Kranzfelder, Schuhmacher. A, 466. 
Schwaͤche. 6 Stund alt. — Margaretha 
Brod, Uhrmacers: Tochter. H. 248. uns 
gens und Waſſerſucht. 38 Jahre alt, 


143. | den Tage wird in dem Haufe Lit, C. Nr. 70, 


I beim Pfaffenkeller eine Mobilien : Auktion 





An die verehrlihen Mitglieder ber 
Gefellfhaft bes 
Frobsinns,. 

Heute Donnerftag den 24. Okt. 1833: 
Größere mufifalifhe Unterhaltung. 

i Anfang Abends 8 Uhr. 
Die Vorfteber. 


An bie verehrlichen Mitglieder des dramas 
tifhen Vereins im obern Baugarten, 
Sonnabend den 26. Dftober: 
Das Kind der Liebe. 
Schauſpiel in fünf Aufz. von Aug. v. Rogebue, 
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Die Vorftänbe, 
(b) Verffeigerung 
Das Haus LitG, Nr. 209. im Lochgaͤßchen, 
beftehend in fieben Wohnungen, einem Laden, 
Waſchkuͤche, Holsgemötbe, Keller,“ Gumps 
brunnen, Hof und einem geräumigen Boden, 
wird am Montag den 28ten dieß Monats auf 
dem Wege der Verfteigerung Vormittags von 
10 bis 12 Uhr an den Meiftbietenden aus freier 
Dand verkauft, und ift noch zu bemerken, daß 
in diefem Daufe ein Spezerei: Gefchäft mit gu⸗ 
tem Erfolge betrieben wurde. Man ladet 
hiezu Kaufsliebhaber ein, und das Naͤhere iſt 
zu erfahren bei ı ®% Guttmann, 
geſchworner Käufler, 
(740,8) Auftioneröffnung. Ä 
Dienftag den 5. November und bie folgen» 


eröffnet, beftehend: in Brillant: und Rofetts 
Ringe, desgleihen ein Kreuz, Colie mit Pers 
Ten, mebrere goldene Ringe, filberne Leuchter, 
Effig: und Del: Auffag, Zuderdofe und Zus 
derzange, Vorleg⸗, Eß⸗ und Kaffeelöffel nebſt 
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andern verſchledenen Gold: und Silberſtuͤcken, 
Kanapee, Seffel, Kommod, runde, Auszug: 
und andere Tifche, Epiegel, Confol: Käftdhen, 
ein Ofenſchirm, Bettladen, Nachttiſchchen ıc, 
von Nuße und Kirfhbaumholz, mehrere Ku: 
pferftiche unter Glas und Rabm, Etod» und 
Penduluhren, ein aufrechiftehender Mieners 
Flügel mit 6+ Oktav, eine Elodicon, mehrere 
Violin und Viola von guten Meiftern, drei 
Violoncelle, worunter einige von Widhalm 
aus Nürnberg vortreffliche Concert: und Quar: 
fett: Mufitalien, dann verfhiedene deutſche 
Klaffiter, beietriftifhe Werke, mehrere No: 
manen, ein completter Gonverfations: Lerifon 
nebjt einigen mebdicinifchen, Detonomie: und 


‚Garten : Büchern, wovon ber Mufikalien » und 


Bücher: Katalog bortfelbft einzufehen ift. Ein 
Zubus von Frauenhofer und ein Sonnen: 


Microſcop, ein Hausthenter mit Zugehör, ver: 


fhiedenes Schreinmwerk von weißem Holz, ale: 
Bücher: und hohe Käften, eine Hobelbank 
mit Werkzeug, mehrere veıfertigte Drechsler 
Arbeiten, Herrenkteider, Leib-⸗, Zifh: und 
Bettwaſch, Vorhänge mit Stangen, Betten, 
Matragen, Strobfide, eine Waſchmange, 
Waſchgeſchirr, Kupfer, Zinn, Meffing und 
eifernes Küchengeräthe, Gläfer, Porzellain, 
3/4 Bouteillen, fteinerne Krüge, mehrete Blu: 
men und Gewaͤchſe in Scherben, nebft verfchies 
denen Garten: Requifiten und verfchiedenen uns 
genannten Gegenftänden, welche an den Meift: 
bietenden gegen baare Bezahlung erlaffen 
werden, wo Kaufsluftige dazu ergebenft eins 
ladet Gaßner, 
gefhworner Kaͤufler. 


Braͤuſchaftverkauf. 

Eine ganz gute eingerichtete Wirthſchaft mit 

realer VBräugerechtigkeit und guten Kellern 

babier, ift täglich zu verkaufen, und das 

Nähere bei dem königl. Advokaten Mayr 
Lit. A. Nr. 5. zu erfragen, 


(739,a) Verkauf. 

Eine ſehr gute herrlich intonirte Buitarre 
ift um fehr billigen Preid’yzu verkaufen. Das 
Mähere in der Erpedition des Zagblattes, 





(717,c) Anzeige. 

Nachdem ich mein bisheriges Verkaufslokal 
im Fuggerhauſe verlaffen und dagegen meinen 
Laden im Haufe des Herrn Koſtelezky Lit. D. 
Nr. 15. am Ludwigeplage bezogen habe, fo 
mache ich einem hohen Adel und verebrlichen 
Publitum die gehorfamfte Anzeige davon, ins 
dem ich mein neu affortirtes Lager in Moder 
Waaren ıc. zu fernem geneigten Aufträgen 
ergebenft empfehle. _ 
nn Joh. Br. Meefer. 
(a). Zimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr. 17. auf 
dem Perlachberg Fönnen täglich zwei 
heizbare Zimmer über 1 Stiege, welche 
die Ausficht auf den Ludwigsplatz und 
den Perlachberg haben, mit vollſtaͤndi— 
ger Cinrihtung und nab Wahl des 
Mierherd mit oder ohne Zimmerbedier 
nung gegen vierteljährige oder monat⸗ 
liche Auffündigung in Miethe genom- 
men werden. Nähere Auskunft wird 
erteilt in der Porzelainhandlung bei 
Johann Friedrich Blei auf dem Per— 
lachberg. 

(750) Wobhnungvermietbung. 

Im Haufe Lit. F. Nr. 172. ift bis naͤchſtes 
Georgi: Ziel der erfie Stod auf die Straße 
heraus zu vermiethen. Er befteht aus drei heiz⸗ 
baren und eben fo viel unheijbaren Zimmern, 
großen Keller, Altane, Waſchküche und allen 
übrigen Bequemlichkeiten. Das Nähere ift 
beim Hauseigenthümer. daſelbſt zu ebener 
Erde zu erfragen. 






Theater: Ü Ar Nahricr. 
Donnerflag © N den 24. Dit. 
Hanns Sachs. 


Dramatifhes Gediht in A Aufzügen 
von Deinhardftein. 
Hr. Bonhad, Sohn, den Sachs ald Debut. 





Kranzfelder'ſche Berlagshandtung. Lit, B. Nr, 164. 
e : (B. Banoni junior, ) 


* 
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Freitag. - Ro 293. 25. Oftober 1833. 


Zur Nachricht. 

Auf die im Zagblatte Nr. 295. vom 23ten l. M. geftellte Frage III. Fann vorläufig 
erwiedert werden, daß Augsburgs Inmohner bald eine Miöbels Affekuranz erhalten können, 
die alle bisher beftehende an billiger Berechnung der Beiträge übertreffen wird, wenn das. 
im Entfteben befindliche Unternehmen durch die erforderliche Theilnahme befördert würde. 
(Siche Tagblatt Nr. 168. vom 21. Juni 1853.) 


Boom Tagblatte. (Fortfegung.) 

In demfelben Tagblatt Mr. 1. keſe ich auch eıne Theater: Rezenfion. Dabei erinnerte 
ih mih an Herrn Weinmüller, an unſer Theater, und an das kunftfinnige Augsburs 
ger Publitum, das aber nur felten das Theater befucht, und die, Goncerte als «ine uns 
behagliche Sache erklärt, und fie hoͤchſt Jangweilig findet, ausgenommen, wenn man bie 
fanften Töne einer Flöte, und die ſchoͤnen Klänge einer holden Sängerin mit Bier und 
Brod leibbaftig einnehmen kann. — Here Profeffor Weiß aus Paris probuzirte ſich 
damals aud auf unferer Bühne. Man hatte ihm weiß gemadht, daß in Augsburg 
seihlihe Einnahme zu machen feiz Herr Weiß bat fih aber bald vom Gegentbeile über 
jeugt, und ging fort. — Am 2ten Januar erzählte das Tagblatt, daß man in der Neus 
jahrsnacht tapfer gefchoffen habe. Das Tagblatt wird mwahrfheintid von der Neujahre: 
naht 1854 bdaffelbe wieder melden. fönnen, winn man nicht firenge Vorkehrungen trifft, 
oder nicht treffen kann. — Am 3ten Januar: „Einige Worte über den Kunfl 
verein.” Der Verfaſſer meinte damals, dieſer Kunftverein könnte bei uns nicht zu 
Stande fommen, Der Here Verfaffer "hatte unrecht prophezeihtz ein neuer Beweis, daß 
es auch heutzutage falfhe Propkeren gibt. Jene Männer, melde fih an die Spige 
ſtellten, hatten freilich mit vielen Diuderniffen gu kämpfen, aber fie bemielen, daß man 
nur durch Feſtigkeit, Eifer und Liebe zur Sache, das Große und Schöne erreichen kann. 
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Die Folge möge biefem ſchoͤnen Vereine ſegenevoll bie ftägende Hand bieten! — In bems 
felben Blatte erhebt ein Einfender Klage über das Drüdende der Militär« Gonfeription. 
Er fagt, daß diefer Gegenftand den Familienvater von mehreren Söhnen hart treffe, ins 
dem der dienfttauglihe Sohn, zu beffen Erziehung und Bildung der Vater fchon große 
Dpfer gebtacht bat, wenn er fich micht freifpielt, eine Summe von oft mebr als 300 fl. 
für den Erfagmann erforder. Um dieſem Uebel abzuhelfen, ſchlaͤgt der Einfender vor, 
daß, bevor eine Altersklaſſe zur Confcription kommt, bie Väter der betheiligten Zünglinge 
biefer Altersklaſſe unter fid einen freiwilligen Vetein bitden follten, welcher zum Zwecke 
bitte, vor dem Spielen oder Loosziehen eine ber mwahrfcheinlihen Größe des zuftellenden 
Gontingents gleihlommende Anzahl von Fünglingen, welche zu dieſer Altersklaffe, oder 
einer andern gehören, durd ein Kleines Einftandsfapital zum freiwilligen Eintritt in die 
Dititäcdienfte zu vermögen. Der Unvermögende und Unbemittelte, fagt der Werfaffer, 
welchem ohnehin nichts anderes bevorfteht, als fih dem Mititärftande zu widmen, wird 
lieber fih mit 40 bis s0o fl, Einftandegeld begnügen, als wenn er durch Looſen zum Mititär 
muß, und Gefahr läuft, gar nichts zu befommen, während anderfeits die Väter folcher 
Söhne lieber ein Opfer von 40 bie 50 fl. bringen, ehe fie Gefahr laufen, für einen Er. 
fagmann 300 biß 500 fl. zu bezahlen, Diefer Vorſchlag verdiente Beachtung von Seite 
der königl. Staats: Regierung und der Staatsbürger, (Bortfegung folgt.) 


Das „Münchner Converfationss Blatt” fchreibt folgendes über das 
Yrmen=- und Erziehungsweſen. 


Um den Vettel auszurotten, iſt es nicht genug die Bettelleute polezeilich zu arretiren, 
einzuführen, und felbit abzuftrafen, wenn man ihnen nad der Hand feinen andern, 
als den vorigen für die Andere fo läftigen Erwerb, a, a ſtillſchweigend, und dann 
um fo mehr einräumen, und zugeftehen muß, weil man ihnen feine andauernde hinlaͤng⸗ 
liche Beſchaͤftigung zu verfhaffen im. Stande if. Will man diefem großen Uebel aber 
in dee Quelle athelfen, muß man fchen die armen Kinder befchäftigen, damit fie nicht 
zu Bettler und Dieben heranwachſen. Man muf aber auch unnachſichtlich die Aeltern 
ftrafen, wenn fie die Kinder betteln laſſen, oder gar hiezu zwingen, 

Möchte demnach aber auch eine hobe Geiftlichkeit dahin wirken, daß bie Prediger 
ihre chriftliche Zuhörer aufmerffam machen, baß es zwar Chriftenpflicht ſey, Almoſen zw 
geben, daß man aber nicht gegen den Willen der Obrigkeit die Bettlerei und den Muͤßlg⸗ 
gang auf Koften der öffentlihen Sicherheit eigenmaͤchtig begünftigen dürfe. Daß durch 
folche außerordentliche Gaben der ſchamloſe Bettler ſich oft überflüßige Unterftügung muͤhe 
108 verfhafft, während mander wahrhaft Arme, der gerne arbeiten würde, Mangel am 
einem hinlänglicen Befchäftigungs : Betrieböfonde darben muß. Wäre es nicht beffer, 
flatt die verkrüppelten Kinder durch Almofen noh mehr an Müßiggang und an Pas 
fter jeder Art zu gewöhnen, und ihnen die Geldmittel oft nur zu Befriedigung ihrer Naſch⸗ 
ſucht und anderer Lüfte zu reichen, Die Kreuzer und Örofchen zufammen zu fammeln, und 
monatlich‘ dem einfchlägigen Diſtriktsvorſteher einzuhändigen, um dem Magiftrate und 
dem Armenpflegfchaftsrathe außerordentliche Mittel zu fchaffen, die bereit# nach fo vielen 

entlihen Aufforderungen endlich in das Reben gebracht werden, feit Anfang beftehende 
pädagogifche techniſche InduftrieAnftalt für Erhppelhafte Kinder fort zu erhalten, und befa 
fer zu unterftügen, welche feit biefen neun Monaten ber zwar zuerft im Kleinen beſteht, 
aber doch ſchon, “unter der Leitung des Herrn Inſpektor Sar fo vielen'und guten Erz 
folg nachweiſet. Diefelben entfprechen demnad den öffentlichen MWohlthätigkeitsfinn ihrer 
patriotifc = gefinnten Mitbürgern um allgemeine Theilnahme zur feftern beffern Begrüne 
dung und Sorterhaltung dieſes techniſchen Armeninftitut® an, melches unter der Au 
ſicht der öffentlichen Behörden, den Erwartungen der Wohlthaͤter ficher entfprechen wird. 


1173 


Vermischte Nachrichten 

Münden. Am Dienftag Nachmittag hatte der Steinmeg Sebaſt. Hartl, koͤnigl. 
Oberheitzers⸗ Sohn, das Ungluͤck, vom Wefidenz ⸗Neudau, dem Hofgarten gegenüber, 
herabzufallen, und ſtarb nach einigen Minuten. 

In Münden iſt den Schreinern, Drechslern, 
in den Werkſtaͤtten mit offenem Lichte zu arbeiten. 

(Zur Nachahmung.) Der ſehr loͤbliche Magiſtrat in Kronad hat ein Pros 
gymnaſium in der Stadt errichtet; es fehlte hiezu an Geld, aber die Herren wiſſen fich 
gut zu belfen, -fie gaben ihren eigenen Jahresgehalt für die gute Sache ber, und ha» 
ben nun die Freude, daß nad ihrem Beifpiele auch die bürgerlihen Magiftrateräche in 
Bamberg bie Hälfte ihres jährlichen Gehaltes für die dortige neue Gewerbe » Echule 
bemilliget haben. 

Aus Kleinheubach wird uns unterm 15. d. M. gefhrieben: „Heute Nachmittag 
kam zu dem dahieſigen Dr. Cont. Markert ein junger Menſch auf Beſuch, und beide 
giengen bald nachder zufammen ſpatzieren; unterwegs aber verſetzte jener Burſche dem 
Doktor 3 Dolhftihe in den Rüden, und fließ gleich darauf ſich felber den Dolch zwei⸗ 
mal in die Bruft. Beide find noh am Leben; der Burfche, welcher nach Ausfage des 
Dr. M. ein Mediziner von Melrihftade Namens Röder ift, befindet fi in ben Däns 


Schäfftern ıc. unterfagt worden, 


den ber Juſtiz, und die gerichtliche Unterſuchung ift eingeleitet. 


ilde 


für die Abgebrannten 


Don G. M. 8.. R n R 
Von E. H. 


Gaben 


in DOberrößlau. 
. . . . ıfl. 45 kr. 
— * 1 fl. — 


Summa ꝛ2fl. 45 kr. 


Anzetgen. 


(a) Anzeige und Empfehlung. 
Einem ſowohl hieſigen als auswaͤttigen hohen 
Adel und geehtten Publikum bringt der er: 
gebenft Unterzeichnete zue Anzeige, daß ibm 
von einem hochlöblichen Magiftrat eine Can: 
ditors: Gonzeffion verliehen wurde, deren zu 
Folge er bereits feinen Laden vis-&- vis 
dem Fuggerhaufe im Schleißner'ſchen Haufe 
eröffnet hat, Indem er um geneigten Zus 
fprudy bittet, empfiehlt er ſich mit allen in 
diefed Fach einſchlagenden Artikeln aufs Beſte 
und verfichert die reelfte Bedienung. 
He e*inrich Klonke, Sanditor. 


(744,2) Verkauf. 

Vorzuͤglich gute Conſommoͤ iſt zu haben, 
bei Paul Prieſers ſel. Erben 

am Ludwigs-Platz. D. ı5. 

(739,b) Verkauf. 

Eine ſehr gute herrlich intonirte Guitarre 
iſt um fehr billigen Preis zu verkaufen. Das 
Mähere in der Erpedition des Tagblattes. 








(742) Unterzeichneter zeigt an, daß er feine 
MWehnung Lit.G. Nr. 148. verlaffen, und 
die in Liv A. Nr. 576. bezogen hat. Für das 
bisher geſchenkte Zutrauen dankend, empfiehlt 
er ſich zu ferner geneigten Aufträgen. 

N. Haufetter, 
Schreiner am mittlern Red. 


Klavier: Dermiethung. 

In Lit. B. Nr, 140. über 2 Treppen, 
ftiehen mehrere Eleine Klaviere um billiges 
Monatgeld zu vermiethen. 

(b' Anzeige 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 270. in ber 
Steingaffe ift ein mit allen Bequemlichkeiten 
verfebenes Logie bis Georgi zu vermiethen, und 
das Mähere im grünen Hof zu erfragen, 
(743) Bimmervermiethung, 

Auf dem Mauerberg Lit. C, Nr. 111. fiber 
eine Stiege, bie Ausſicht auf die Straße, ift 
ein helles ausgemaltes Zimmer mit Alloven, 
beide heizbar, mit oder ohne Möbels, täglich 








‚1174 


zu vermiethen. Auch kann im Falle noch 
ein kleines Zimmer dazu abgegeben werben, 
Das Näbere ift im Hinterhaus über eine Stiege 
gu erfahren, 

(732,b) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 10. naͤchſt der 
Polizei ift im zten Stod eine ſchoͤne freundliche 
Wohnung mit 3 heizbaren und 2 unheizbaren 
Zimmern nebft Garderobe; Alkoven, Magd— 
kammer "und allen Bequemlichkeiten, täglich 
zu vermietben und bis künftiges Georgi zu be: 
ziehen. Näbere Auskunft ertheilt der Haus: 
eigenthuͤmer. 

(733,b) Wohnungvermiethung. 

Sm Haufe Lit.D. Nr. 24. auf dem alten 
Heumarkt ift im ıten Stod eine huͤbſche Woh— 
nung mit 2 heizbaren und 2 unbeizbaren Zims 
mern, Alkoven, Magdlammer, Holzlager, 
Keller, 2 Bodentammern, nebft allen fonftis 
gen Bequemlichkeiten täglich zu vermiethen 
und zu beziehen. Das Nähere ift bei dem Haus: 
eigenthümer zu erfahren. 

(7a1,a): Betanntmadhung. 

In dem fogenannten Neubau Lit. B. 
Nr, 118. ift eın Bierkeller zu verpachten, 
und das Nähere hierüber im katholiſchen Wai⸗ 
fenhaufe zu erfragen. 


In unterzeichneter Buchhandlung ift fo 
eben angelommen: 
Das Heller: Magazin 
sur Berbreitung gemeinnügiger 
Kenntniffe beforgt von einer Ge: 
feltfhaft Gelehrter Nr. ı. Der 
Fahrgang von 52 Nummern mit wenigftens 
200 Abbildungen zu dem unerhört bil: 
ligen Preife von 2 fl. 24 fr, Die 
Zahlung gefhieht vierteljährig jedes. 
mal bei Ablieferung ber ıflen Nummer 
mit 36 kr. 

Der Zwei des Hellermagazins ift: 
hohe und nicdere, gebildete und ungebildete 
Stände auf das mannigfaltigite zu unterhal: 
ten und zu belehren. Jedes Fach der Wiffen: 
fhaft foll dazu fein eignes Scherflein beiıra: 
gen; nur Politik und kirchliche Angelegenhei 
ten fallen weg. Mannigfaltigkeit und leicht: 
faßlihe Darftellungsart des Nüslichiten aus 


der Vorzeit und Gegenwart, merben es zu’einer 
Quelle reiher Belehrung und Unterhaltung 
machen. Jede Nummer erhält mehrere ſchoͤne 
Abbildungen, und Herausgeber und Verleger 
werden alles aufbieten, um aanz den Zwed 
ihrer edlen Bemühungen zu erreidien. Jedem 
Pefiger ded Pfennigmagazins, ſo wie allen 
Eltern und Lehrern können wir es mit Recht 
empfeblen, ohne daß ſolche Gefahr laufen in 
dem Hellermagazin etwas doppelt zu 
erhalten, was ſchon die früher entftandene 
Mebenbuhlerin bot. Probe: Nummern liegen 
bei und zur Anfiht, fo wie Subferiptionss 
liften zu gefäliger, Unterzeihnung, wozu wie 
uns beftens empfehlen. 

K. Kollmann’fhe Buchhandlung 

in Auasburg, 


Sn der Kranzfelderfhen Buchhand— 
lung in Augsburg ift fortwährend zu haben: 
Gefundbeitspapier, 
oder verbefferted Gichtpapier. Mürnberg. 

Einfaches Hilfsmittel bei Nheumatismen, 
Sicht, Kopffchrherzen, Öliederreißen, Fils 
fen, Rüdenfhmerzen, gefhwollenen Bas 
den, Zahnſchmeri, Erkältung, Halsweh, 
und jedem UWebelbefinden, das von zurüds 
getretener Ausdünjtung entſteht. Preis 
des Blattes 18 fr, 

Bei der den 22. Okt. 1855 in Regensb. 
vor ſich gegangenen g25ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

3. 60. 63. 5%. 1 

Die g24te Ziehung wird den 21. Nov., 
und inzwifchen die 2621: Nürnb. Ziehung dem 
31. Okt., und den 12. November die 1503te 
Münchner Ziehung vor ſich geben. 


Theater: 
Sreitag 


Der % 
Oper in 4 Alten von Weber. 


Fräulein Pud die Agathe als Gaft. 


: vom Stadttheater zu 
—— ———— Mürnberg Annchen 


u. Mar als Debuts. 





Kranzfelder'ſche Werlagshandtung. Lit, B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





DB iesiges. 


Der loͤbl. Magiſtrat hiefiger Stadt macht im Lokal : Intelligenzblatte folgendes bekannt: 

Nachdem das Neiten und Fahren auf dem Paradeplag des Frohnhofes gemäß koͤnigl. 
Kemmandantfhafts: Vefehles vom 30. Auguft I. 3. nur den Herren Generälen, Stabes 
Dffizieren und folhen Offizieren geftatter ift, melde für den Dienft Pferde zu halten 
verbunden find, dagegen den Civilperfonen lävgft unterfagt wurde, fo fiebt man fidy durch 
neuerliche Anläffe aufgefodert, diefes Verbot zur Abwendung einer Einſchreitung mit Strafe 
diemit in Erinnerung zu bringen. 


Morgen Sonntag den 27. Dktober wird zur gewöhnlichen vormittägigen Kirchenzeit 
die Vetpflichtung und Einweiſung des neu ernannten Deren Stadtpfaurers Alois Thoma 
su St. Morig flattfinden, E 





RR ZZ 
Der unlängft im Taablatte erwähnte Findling, ber im proteftantifchen Armen; 
haufe gelegt wurde, ift in der Nacht vom 25jten auf den 2aften goitfelig entſchlafen. 


Am 24. d. M. Nachmittagg 4 Uhr mollte ein Knecht des Pferdhändlers Kolb 
mit: Wagen und Pferd den fürzeften Weg vom rechten zum linken Lechufet bei der Fried» 
berget Brüde mitten dur den Strom nehmen, gelang aber in eine folche bedeutende 
‚Ziefe, daß in menigen Augenbliden von dem Knecht und dem ganzen Gefpann nichts 
mehr gefehen werden konnte. Ginige bei dem Bruͤckenbau beſchaͤftigte, entſchloſſene Tagwerker 
ſprangen ſogleich in den Fluß und in einen Kahn, und eilten zur Rettung nad. Es 
gelang dem Tagwerker of. Königsberger nur mit eigener Lebensgefahr den Knecht 
noch lebend aus. einer beträchtlihen Tiefe hervorzuziehen, und ihn in die Hände des 
"eben. anmwefenden Landarztes Schweiger zu Behandlung abauliefern. Andere Tagwerker 
sogen mit, gleichem Muthe die beiden Pferde und den Wagen aus der Tiefe hervor, 


. \ D) —* 3— 
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Das zuerft untergegangene Pferb, ein Schimmel, twar aber bereits tobt; es foit das beſte 
und ſchoͤnſte Pferd aus dem Stalle des Pferdhaͤndlers Kolb geweſen ſeyn. — 


Bei dem Baue der neuen Brüde Üiber den Lech wurde ein großer ausgehöhlter Stein 
ausgegraben, an welchem man nod deutlich zwei Genien oder dergleichen, welche einen 
Schild ‚halten, erkennen ann, leider ift aber die Schrift, von der man auf demfelben 
noch Spuren findet, nicht mehr Ieferlich, und es möchte ſich daher wohl ſchwer ermitteln 
laffen, ob er wirklich das ift, für was ihn Viele halten, naͤmlich der Sarg der heil, 
‚Afra. — — 

Theater 
Dienftag ben 22ten zum erftenmal: Die Belagerung von Solothurn, ein 
trefflich bearbeiteres Hiftoriihes Drama von Weidmann, welches auch vielen Beifall fand. 
Die Direktion fheint an Hrn. Herrmann eine aute Acquifition gemacht zu haben. Er gab 
den greifen Erbſchultheiß mit vieler Wahrheit, Beſondere Erwähnung verdient auch Here 
Rothhammer als Otto, und Demoifelle Weinmüller als Elsbeth Reding, deren 
Spiel und Vortrag fehr gut war. Durch die gute Unordnung, durch fchöne und paffende 
Koftime umd Dekorationen machte das Stud einen günftigen Effekt. Hierauf folgte ebens 
falls zum erftenmale: Der Mann meiner Frau, ein aͤußerſt unterhaltendes Luſtſpiel 
- vol Wıg und Frifhe. Diefes Luftfpiel dürfte jtets mit Vergnügen wieder gefehen wers 
den, Alte Mitfpielende eiferten darin, ſich einander zu Übertreffen, und erndteten auch 
dafuͤr ungetbeilten Beifall durch fteten Applaus. Bergnügt und heiter verließen die Außerft 
wenig veriammelten Zuhörer das Scaufpielbaus, 

Donnerstag den 24ten: Hand Sachs von Deinharbftein, dramatiſches Gemälde 
in 4 Aufzügen. Herr Bonhad Sohn, den Sachs ald Debut. Man fonnte im allge: 
meinen mit feiner Keiftung zufrieden feyn, und da Herr Bonhack viele Anlagen befige, 
fo kann et ſich mit der Zeit zu dem Rang eines vorzuͤglichen Schaufpielers erheben. Schade, 
daß fein Sprahorgan etwas ſchwach iſt. Uebrigens ift er mit fo vielen Gaben für das 
Schauſpielfaͤch ausgeftattet, daß et befonders in untergeordneten Rollen ſtets gefallen wird. Dem. 
MWeinmüller als Kunizunde hat den jugendlich weiblichen Charakter ihrer Rolle fehr 
gut aufgefaßt und mieder gegeben, ihre natürlichen Bewegungen und ihr Organ ftehen 
ganz mit ihger Aufern Erfcheinung im Einklang. She wurde, wie Herrn Bonhad, ver 
bienter Beifall. Here Herrmann als Meifter Steffen tft zulegt aus ber Nolle gefallen, . 
indem er aus dem Bürgermeifter eine wahre Karikatur madıte, Das Haus war nod) leerer 
als vorgeftern. 





| Vermischte Nachrichten. 

Sn der Nacht vom zıften auf den 22ften brach in einem Bauernhaufe in Geierzs 
ofen, ander. Buchloe, plöglicy Feuer aus, fo daß in kurzer Zeit das ganze Gebäude im 
Aſche lag, ohne daß nur das Mindefte gerettet werben konnte. Unter andern zählt mars 
25 Stud Rindvieh und 8 Pferde, die dabei zu Grunde giengen, nur ein einziges rieß 
fit) noch los, und lief davon, fo daß man noch nicht wiffen foll, wo «6 inder Wuth 
binfam. Das Feuer foll gelegt worden ſeyn. 

Dem Bernehmen nach wurde dem Abgeordneten ber Stadt Zübingen, Paul Pfizer, 
aus Anerkennung feiner Verdienſte um das Vaterland, von würtembergifhen und badifchers 
Buͤrgern aus dem Murgthale ein Pokal überfendet. Diefelbe Ehre ift in den legten 
Mochen dem Abgeordneten der Stadt Um, Scdultes, und dem Abgeorneten von 
Welzheim, Metſch, zu Theil geworden. Vor ein paar Zagen hat eine Deputation aus 
dem Dberamte Geißtingen dem Abgeordneten Römer, zum Zeichen der Anerkennung 
feiner volksthumlichen Bemuhungen , einen gefhmadvoll gearbeiteten ſilbern Römer überreicht. 
Noch mehrere folhe Ehrengefchente hat Herr Silberarbeiter Sit in Stuttgart in Arbeit. 

Am 18, dieß wurde der Pfarrer Hochdörfer von dem Bezirksgericht ‘in Kaiſerslautern 
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von ben tolber ihn erhobenen Anklagen wegen thätlicher Mishandinng eines Eullchrers, 
und wegen einer Derläumdung bes dortigen Dekans und Schulinfpeftors freigefprocyen, 
dagegem wegen Beleidigung verfchiebener Beamten, u.a. in Betracht feiner s4monatlichen 

Haft, zum Minimum der Strafe, nämlich zu ımonatlihem Gefängniffe, verurtheilt, 

Bor einigen Tagen erſchoß fid in Wien der Sohn eines reihen Kaufmanns, Gr hatte 
von einer unferer beliebten Ecyaufpielerin die Bufage, fih mit ihm zu verehlichen, und 
auch die Zuftimmung feines Vaters erhalten, der ihm eine jährlihe Revenuͤe beftimmte, 
und ihn als Kompagnon annahm. Plöglih befann ſich die Schöne eines Andern und 
fendete einen Abfagebrief, deſſen Inhalt der defperate Bräutigam nicht überleben wollte, 
fondern ſich in feinem Bette, in das Kiffen verhuͤllt, erſchoß. Er war einer ber ſchoͤn⸗ 
ſten Männer der Stadt und wird von dem weiblichen Geſchlechte ſehr bedauert, 
— — —— —— 

An der koͤnigl Studien » Anftalt bei St. Stephan find für das angehende Studien⸗ 
Jahr folgende Klaffiter und Lehrbuͤcher zum Unterrichte in den vier Gymnaſial⸗Klaſſen 
beſtimmt: 

— IV, Klaſſe. Latein: Cicero de officiis, Horatii Sermones et Epistolae. 
Griechiſch: Platonis Gorgias, Sophoclis Oedipus Coloneus, Nebſt ber Erklärung 
vorfiehender Schriften wird eine kurze Ueberfiht und Geſchichte der philofophifchen Sy⸗ 
ſteme der Alten gegeben werden. Religionsgeſchichte des alten und neuen Bundes, mit 
einer Ueberſicht der geſammten chriſtlich-katholiſchen Religionslehre nach Puͤllenberg. Er⸗ 
klaͤrung der Apoſtelgeſchichte nach dem Urterte. Logik und Pſychologie nad) noch zu be: 
ftimmenden Lehrbühern Deutfche Geſchichte, mit: befonderer Hervorhebung der Bayeriſchen, 
erfiere von Kohlrauſch: Kurze Darftellung der deutſchen Gefchichte, Elberfeld 1832, (54 fr.) 

II. Klaffe. Latein: Ciceronis orationes in Catilinam, pro Milone, pro 
Ligario, Dejotaro, Philippica Il.; Horatii Odae dib, II, et IV., et Epistola ad 
Pisones, Griedhifh: Demosthenis orationes de pace, Philippica II, et Ill.; Xeno- 
phontis Memorabilia Socratis lib. II, et IIL.; Sophoclis Antigone, Dramaturgie 
und Rhetorik nad Heinfius Redner und Dichter (fl. 1.215.) Religion nad Puͤllen⸗ 
berg; Geſchichte, neuere, nach Breyer. 

II, Klaſſe. Latein: T. Livii lib, XXI et XXII., Virgilii Aeneis, Griechiſch: 
Herodati lib. tertius. Homeri Ilias. Theotie der epiſchen und lyriſchen Dichtkunſt, 
nach Heinſius Redner und Dichter. Religion, Heilsmittellehre nach Puͤllenberg. Geſchichte 
bes Mittelalters nach Beitelröck. | 

1. Kaffe. "Latein: Eprahlehre von Zumpt, Anleitung zum Ueberfegen aus dem 

Deutfchen ins Latein von Mayer, Verskunſt nad Emmerig; Cicero de amicitia, Ovi- 
dii Metamorph, Griehifh: Buttmann; Anleitung zu geiechifchen Stylübungen von 
Halm. Münden 1835. (54 fr,) Xenophontis Anabasis, Homeri Odyssea. Kıiligion, 
Glaubenslehre nach Puͤllenberg. Geſchichte, alte, von Beitelrod, 

Marhematit wird in allen Klaſſen nad Minſingers Lehrbuch gegeben, 


Milde Gaben 
für die Abgebrannten in Dberröflan. 
Transport fl, 45 kr, 
Bon J. P. WV. VV. „® * . ° . + . ıfl 


Summa 3fl. as 
Lang 


| anzeigen. z 
Heute Sonnabend den 26. Okt. Abends ift |mufißalifche Unterhaltung durch ben 
in dee Geſellſchaft bei Däumling um 7 Uhr | flädtifchen Septett: Verein, 
Abends Ballotage, und von 8 Uhr an, 
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(a) Aufforderung. 

Die Stadtfämmerei fordert die betreffenden 
Grund: und Haus: Eigenihiimer auf, den 
pro Michaelis 1833 verfallenen Grundzins, 
Kornbodenzind, nnd Waſſerzins binnen 14 
Tagen zu bezahlen, ’ 

Augsburg den 24. Dftober 1833. 

Der Stadbtfämmerer. 
Troͤltſch. 


An die verehrlichen Mitglieder der 
Harmonie Gesellschaft 
Iter Klaſſe. 

Morgen Sonntag den 27ten bieß Bormit: 
tags 11 Uhr finder die gewöhnliche 
General: Verfammlung 
flatt, wozu bie verehrlihen Mitglieder bie: 
- mit eingeladen werden. 
Augsburg den 23ten Oktober 1833. 
Die Vorſteher der Harmonie. 


Morgen Sonntag den 27. Dftober wird bei 
ahnflige Witterung bei Unterzeichnetem das 
Kartoffels Erndtefeft mit Tanzmuſik 
gehalten. Unter Beriprehung guter Bedies 
nung empfiehlt ſich zu gemeigtem Zuſpruch 
Paul, Dekonom zur neuen Anlage 
an ber Haunſtetterſtraße. 


(745) HYundsverlauf. 

Tu Es hat ſich ein fchöner Dad. 
HN hund, mit einem meſſingnen 
& = Halsband, verlaufen, Der red- 

fiche Finder wird erfucht, folchen gegen ein 
Douceur in Lit, F. Nr. 94. abzugeben. 


—Einj junger Menfch, der in einer Material: 
handlung gelernt bat, wünfdt bis Neujahr 
unter ſehr billigen Bedingniffen ein Unterfom: 
men zu finden. Gefällige Anträge mit 3. 3. 
bezeichnet, beforgt die Erpedition des Tagbl. 





(za1,b) Betfanntmahung. 

In dem fogenannten Meubau Lit. B, 
Nr, 118. ift ein Vierfeller zu verpacten, 
und das Nähere hierüber im katholifhen Mais 
fenhaufe zu erfragen, 


(b) Zimmervermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 17, auf 
dem Perlachberg können täglich zwei 
heizbare Zimmer über 1 Stiege, welche 
die Ausſicht auf den Ludwigsplatz und 
den Perlachberg haben, mit volftandi= 
ger Einrichtung und nad) Wahl des 
Mierhers mit oder ohne Zimmerbedier 
nung gegen vierteljährige oder monat= 
liche Auffündigung in Miethe genoms 
men werden. Nähere Auskunft wird 
ertheilt in der Porzelainhandlung bei 
Johann Friedrih Blei auf dem Per: 
lachberg. 


(738, b) Wobnungvermietbung. 
Sm Haufe Lit. F. Nr. 172. iſt bis naͤchſtes 
Georgi: Ziel der erfte Stod auf die Strafe 
heraus zu vermiethen. Er beiteht aus drei heiz⸗ 
baren und eben fo viel unheiztaren Zimmern, 
großen Keller, Altane, Waſchkuͤche und allen 
übrigen Bequemlichkeiten. Das Nähere ift 
beim Hauseigenthuͤmer bdafelbft zu ebener 
Erde zu erfragen, 


Sn der Sof, Wolffiſchen Verlagsbuchhand⸗ 
lurg iſt erfchienen: 

Notizen aus dem Leben des seligen 
Herrn Stadtpfarrers Joseph Carl 
Reiner zu St, Moritz in Augsburg, 
gr. 8. 14 Bogen, 6kr. 











Schrannen: Anzeige vom 25. Oftober 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Walzen 10 fl. 58 kr. 9 fl. 30 fr. 
Kern ı2f. sen 10 fl. 25 Er 
Roggen fl. 26 Er. zn. ge 
Gerſte 6 fl. 33 kr. 5.fl. 51 Er. 
Haber z fl. 55 fr. 3fl. 35 Er. 


niedrigft. Durchfchnittspreis. 


fl. 54 gef. um —fl. 13 &. 
8efl. 4ß kr. gef. —fl 2. 
Gfl. zo kr. gef. — — fl. s kr. 
sl 5kr. gef. — —fl 23 kr. 
3 fl. 24 fr. — — —fl. — fr 


— ——— ſche Verlagshandlung. Lit, B. Nr, 164, 
(B. Banoni — 





Augeiuge Sugit 





Sonntag. Nro 295. 27. Dftober 1853. 





2 ie8 ii g e 8. 
Der loͤbl. Magiſtrat hieſiger Stadt erlaͤßt im Lokal-Intelligenzblatte folgende 
ekanntmachung. 
(Die Bildung eines hiſtoriſchen Kreis-Vereins betr.) 

Nach dem Befehle Sr. Majeſtaͤt des Königs ſoll nunmehr auch im Oberdonau⸗ 
Kreiſe ein. hiſtoriſcher Verein nach dem Muſter jener des Nezat:, Ober: und Unter:Mains, 
und des Megen: Kreifes gebildet werden, deffen zu BERNEMERDS Sagungen zur Prüfung 
und allerhoͤchſten Genehmigung vorzulegen find. 

Es werden nun fämmtlihe biefige Geſchichts-, Kunft: und Altertyums: Freunde zu 
zahlreichem Beitritte zum gedachten hiſtoriſchen Wereine eingeladen, und bemerkt, daß bei 
der ‚Erpedition ‚des Lokal-Intelligenzblattes eine Lifte bereit liege, im welche ‘edermann, 
der an erwäbntem Vereine Theil nehmen zu mollen gedenket, diefe feine Theilnahme durch 
eigenhändige Unterichrift erklären, und biebei zugleich auch rüdfichtlich anderweitiger, auf 
die Organifation des zu errichtenden biftorifhen Kreis: Mereines Bezug babender hödhfter 
Eröffnungen,, von dem desfalls erichienenen koͤnigl. höchften Präfidigt : Neferipte vom 14. dieß 
"ad Nr. 1972. in rubrizietem Betreffe, Einſicht nehmen kann. 

(Eingeſandt.) Schon oͤftet wurde in dieſen Blaͤttern uͤber jene Wirtbe geklagt, 
welche ihren Gaͤſten fo kleine Stuͤckchen Brod reihen, und das Bier ‘fo kaͤrglich einmeſ— 
fen; allein ich war vergangenen Sonntag Zeuge eines noch größern Unfugs, welcher doch 
an Unvirkhämtheit gren,te. Em junger Dann aß nämlich in einem Wirthhauſe vor dem 
Zvore eine Wurft, und befam dazu kaum eine halbe Mefferfpige Pfeffer; da nun diefer 
Gaſt Liebhaber vom Pfeffer zu ſeyn ſchien, fo forderte er noch welchen, wofür er aber 
gu feinem Erftaunen 1 Er. bezahlen mußte. Abgeſehen davon, daß auf diefe Art das 
Dfund Pfeffer auf zu fl. zu ſtehen kaͤme, fo führe ich dieſes Beifpiel nur an, um bat: 
zuthun, daß ed zuweilen nicht zu wundern ift, wenn mande = keine Gaͤſte haben, 
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weil nichts mehr bie Säfte abſchrecken muß, als,Unverfhämthelt ober Grobhelt von Selten 
der Witrthſchaft. | | 





Das Tagblatt Nr. 287. meldet unter andern auch eine Rauferet, welche beim Weiß⸗ 
bierwirthe zum „weißen König” genannt, :ftattfand. Die Polizei wollte nun die Sache 
unterfuchen, ‘konnte aber bis auf den heutigen Tag nicht auf den Grund kommen; im 
Gegentheile ftellten die Unterfuhungen und Nachfotſchungen der Polizei fo viel heraus, 
daß gar feine Rauferei in benanntem Wirthshauſe ſtattfand. Die Redaktion wurde ſchrift— 
lich und mündlich aufgefordert, der Polizei zur nähern Mecherchirung den Namen des. 
. Einfenders zu ‚nennen. " Die Redaktion hat ſich daher mit dem Einfender und Zeugen 
dieſes Vorfalls benommen, deffen Erklärung dahin gehet: Daß diefe Raufetei am Mon: 
tag den 14. Dftober Abends zwifhen 7 und 8 Uhr wirklich flattfand, dag 
die anmefenden Gäfte fih auf Stühle und Bänke retteten, und daß der Ecandal fo grof 
war, daß die Patrouille gerufen wurde. Dieß find Thatfahen, und es ift zu bewuns 
Bern, daß nad d’efen Umftänden Fein gruͤndliches Reſultat herausgefunden werden £onnte, 
Die Nedaktion des Tagblattes ift gründlich überzeugt, daß diefer Vorfall wirklich 
flattgefunden hat, und man follte denken, daß es der Löbl. Polizeitehörde, bei ihren vies 
len Mitten, die ihr zu Gebothe fiehen, unfchwer werden fell, eine Sache zu entdeden, 
die doch vor einer Stube voll Gäfte vorgieng und wobei man die Patrouille abgerufen 
bat, was doch nicht ohne Veranlaſſung geſchehen kann. Die Redaktion nnd der. Ein: 
fender jenes Artikels haben dabei, wie aefagt, nichts mehr zu thun, als überzeugt zw 
ſeyn, daß die angegebene Thatſache wahr ift, das Uebrige iſt Sache der Polizeibehärde. 


"Am 23. Oktober 1790. machte in wörtembergifhen Blättern der Bildhauer Joh. 
Joſeph Goͤtzel in Augsburg bekannt: „daß er ein Mittel erfunden habe, dag 
menfhliche Angeficht von den ‚Jahren an, da man anfängt, alte Jungfern zu 
heißen, bis in's hoͤchſte Alter der Urgroßmutter, ohne Schminke, Spiritus oder Medikamente, 
in etlihen Minuten-um 15 bis 20 Jahren zu verjüngern. Der Erfinder zeigt 
an ſich ſelbſt die auffallenften Proben davon, und verlangt nicht eher eine Belohnung, 
als bis jede Perfon ebenfalls am ſich ſelbſt von der augenfheintihften Wirkung dieſes 
Mittels überzeugt iſt. Hohen Derrfchaften wird nichts vorgefchrieben; die vom Mittels 
ftande zahlen für einen verjüngten Kopf einen Conventionsthaler; Kammerjungfern, Stu: 
benmädchen und andere Dienjtboten geben ‚aber nur ı fl. 12 Er.’ Lebt denn dabier 
Niemand mehr, -der etwas Näheres um die Sache weiß? Wie Schade, wenn diefes Ar 
fanum verloren gegangen wäre; heut zu Zage könnte Einer gute Geſchaͤfte damit machen! 


Yermischte Nachrichten. 


München. (Auerdult.) Der Himmel und die fönigl. Kreisregierung wa: 
en ben Auern wieder günftig, welche fi für einen einzigen Tag, an welchem ſchlech⸗ 
tes Wetter war, ſattſam zu entſchaͤdigen wußten. Die dießmauge Auerdult war von 
Kaͤufer und Verkaͤufer ſehr zahlreich beſucht, und es darf angenommen werden, daß be— 
deutend mehr als in den frühern Meſſen abgeſetzt wurde. Die koͤnigl. Kreisregierung 
bewilligte eine Verlängerung der Dult auf zwei Tage, und der Himmel war fo ges 
fällig, am Sonntage den Staub zu legen, über welchen man dießmal gewiß nicht Ela: 
gen konnte. Außer dem vielbeliebten Waffelwagen, der fich gleih am Anfange der Wors 
ftadt poftiet hatte, dann mehreren Polizinello Spielen und einigen Sfraeliten, welche jegt 
bie Gewohnbeit angenommen haben, in ihren Verkaufsgewoͤlben tuͤchtig Taback zu raus 
hen, bat man nichts Merkwürdiges wahrgenommen. Einige Betheiligten hoffen, die 
Auerbult würde künftighin jedesmal acht Zag dauern. (?) | 
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2 — Mitdbe Gaben 
für die Abgebrannten in Oberröglau. | 
Transport 3fl. 45 kr. I 
Don A. V. W, — % .n* . D . . 1 fl. 2u kr. 
Den B. T. . . a . .* . r . '5 fl. 24 kr. 


| Summa 1ofl. so #. 


Anzeigen 


Befanntmadhung. 


den nächfifolgenden Tagen jedesmal von.g bie 
12 Ube und Nachmittags von 3 bie 6 Uhr 


werden in dem Hauſe Lit. A. Nr. ı172., 


am Milchberg mehrere Betten, Haus: und 
Küchengeräthfchaften, Kleidungsſtuͤcke, Schrein: 


werk, u. d. gl. ‚gegen baare Bezahlung im |. 
Öffentlichen Aufſtriche ‚gerichtlich -verfteigert, 


und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 

_ ‚Augsburg, am 22ten Oftober 1833. 
Koͤnigl. Kreis: und Stadtgerigt, 
v. Silberhorn, ‚Direktor, 

v.2angen. 
(a) Inwerbung. 

Individuen, welche fih für den Dienft 
Sr. Majeftät des Königs Otto von 
Griechenland unter den am 15. Juni und 
20. Dftober db. J. bekannt gemachten Bebin: 
gungen anmerben faffen wollen, können fi 
täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 
2 bis 5 Uhr Nachmittags in der SefuitensKa: 
ferne Zimmer Nr, 50. biezu melden, 

‚Augsburg den 25, Oktober 1835, 

MN. Neumayer, 


‚gt, Art. Oberlicutenant, 


(a) Betanntmahung. 
Die Defonomie Commifjion-des 4. Chevaur: 
leger : Regiments (König) kauft 10 Stud zum 


leichten Kavallerie: Dienft taugliche Pferde, |" 


“deren Alter nicht unter -fünf und nicht dber 


ſechs Jahre ſeyn darf Verkaufsliebhaber kön» 


nen ihre Pferde täglich Vormittags von 10 bie 


12 Uhr der Kommiſſion in der Kavallerie "Ras 


ferne bei St. Ulrich vorführen, 
Augsburg den 25ten Dftober 1835. 


Dantfagung und Empfehlung. 


Indem ic) meinen verehrten Gönnern und 
Freunden hiemit die ergebenfte Anzeige mache, 
daß ich meine Bierfchenkgerechtigkeit unterm 
Deutigen wieder in Ausübung bringe, und 


| | für das "meinem ’fel, Manne ſchon früher ges 
Dinftag den 29ten dies Monats und an 


ſchenkte Zutrauen verbindlichft danke, bitte ih 
zugleich auch mir baffelbe huldvonft zulommen 
zu laffen, fo mie «ich mich gewiß beftreben 
werde, mich demfelben «fo viel als möglich 
durch billige und prompte Bedienung ſowohl 
in Speis und Trank, wuͤrdig zu zeigen, 
Augsburg den 14. Okt. 135. 
Leopoldine Schmoͤlz, 
ehemalige Zollwirthin, 
nun wohnnaft in Lit. E. Nr. 70, 
im Pfaͤrtle. 
Eintadbung. 
Morgen Montag den 28. Dit. iſt mufifalis 
ſche Unterhaltung in. Quartetten für 2 Biotin, 
Diola und Violoncello und aflimmigen Ges. 


fang, Anfang ‚Abends 7 Uhr, wozu hoͤflichſt 
einladet W 


alch, 
Gaſtwirth zum Lueginsland. 


Motgen "Montag den 28ten dies Monats 
{ft dahier ‚allgemeiner Viehmarkt, wozu hoͤf⸗ 


JNichſt einladet 


Goͤggingen, ‘den 26. Oktober 1835. 
Deuringer, 
Gemeinde⸗ Vorſteher. 


(750) Eingeſtandene Hund. 
Kr, Ein junger Rattenfänger iſt 
dergangenen Mittwoch Jemand 
jugelaufen. Der Eigenthuͤmer 
kann ſelben gegen Entrichtung der Inſeratlons⸗ 
gebuͤht abhelen. Wo? ſagt die Expedition 
des Tagblattes. 
(751) Gefundenes. 


Es iſt unlaͤngſt ein Ridicht gefunden wor⸗ 
den. Der Eigenthuͤmer kann ſelben gegen Ver⸗ 
guͤtung der Eintuͤckungsgebuͤht abholen, Wo? 
fügt die Erpedition des Tagblaties. 

(747,a) Dienftgefud,. 

Ein fehr ordentlicher Mann, ber ſchon feit 

langer Zeit als Hausknecht und Kutfcher ges 


* 
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dient, und bie ruͤhmlichſten Zeugniſſe dorzel⸗· | e8 mie zur größten Pflicht machen werde, alle 


gen kann, wuͤnſcht in diefer Eigenſchaft bald 
möglichft einen Plag. Das Nähere in der 
Erpedition des Tagblattes. 


Kapitalgefud. 


4500 fl. werden. als erſte Hypothek] 


a 44 Prozent Intereffe gegen dop: 

pelte Verſiche rung auf ein hiefiges Haus 

aufzunehmen geſucht. Mäheres im 
Commiffions » Bureau, 


(b) Anzeige und Empfehlung. 
Einem ſowohl hiefigen als auswärtigen hoben 
Adel und geehrten Publitum bringt der er: 
gebenft Unterzeichnete zur Anzeige, daß ihm 
von einem hochloͤblichen Magiftrat eine Gans 
ditord: Gonzeffion verliehen wurde, deren zu 
Folge er bereits feinen Laden vis-&- vis 
dem Fuggerhaufe im Schleifner'fhen Haufe 
eröffnet hat, Indem er um geneigten Zus 
fprudy bittet, empfiehlt er ſich mit allen in 
dieſes Fach einfhlagenden Artikeln aufs Beſte 
und verfichert die reelfte Bedienung. 
Heinrich Klonke, Ganditor. 


Danktfagung und Empfehlung 
Da ic mein Gefhäft aufgegeben babe, fo 
halte ich es für meine Pflicht, einem hoch: 
verehrten Publitum meinen gehorfamften Dant 
abzuftatten für dad meinem fel. Marne und 
mir gefchenfte Zutrauen. ch vereine zur 
gleih die Bitte, diefes werthe Zutrauen an 
meinen Vetter Job. Friedrich Schwarz 
zu übertragen, welcher feit dem Tode meines 
fel. Mannes mein Gefhäft zur beften Zus 
friedenheit geführt hat, und fich beftreben 
‚ wird, alle werthen Aufträge nach Wunſch zu 
befriedigen, 

Dero ergebenfte \ 

A.M Stidel, 
Schuhmaders = Wittwe, 


Mih auf Obiged beziehend, habe ich dir 
Ehre, einem hochgeeherten Publitum die er: 
gebenfte Anzeige zu machen, daf ich von einem 
hochloͤblichen Magiftrat eine Schubmachers: 
Conzeſſion erhalten habe, wobei ich auch zu: 
gleih bittte, das werthe Inträuen, womit 
mein fel. Herr Better fo viele Jahre beehrt 
wurde, auc auf mich zu Übertragen, da ich 


werthen Aufträge zur beſten Zufriedenheit zu 
beforgen, und billige Preife zu machen, Es 


"empfiehlt ſich zu werthen Aufträgen 


Dero ergebenfter Diener 

Joh. Friedrich Schwarz, 
Schuhmachermeiſter. 
Lit. A. Nr. 519. am Hunoldsgraben. 


(741,0) Betanntmahung. 

In dem fogenannten Neubau Lit, B, 
Nr, 118. ift ein Bierkeller zu verpachten, 
und das Nähere hierüber im katholiſchen Wais 


I fenhaufe zu erfragen, 


(705,b) Wohnungvermierhung, 

Im Haufe Lit. A. Nr. 37. in der Maris 
miliansftrage ift im zweiten Etod eine fehr 
ſchoͤue Wohnung mit allen nur möglichen Ber 
quemlichkeiten ſogleich zu vermiechen und bie 
Georgi zu beziehen, Das Nähere beim Eigens 
thuͤmer felbft. 

(748) Bermiethung, 

In der Marimiliansftrafe Lit. D. Nr. 2, 
{ft über drei Stiegen vorn heraus ein fehr geräus 
miyes gut heizbares Zimmer nebft Alkoven taͤg⸗ 
li zu bezichen, 

(740) Vermiethung. 

Auf dem Mauerberg iſt eine kleine Mob, 
nung zu 80fl. für eine flille Familie zu ver, 
mierhen und bis Georgi zu beziehen. Dag 


Nähere am Echmidberg Lit.C. Nr. 231. 
—— — — — — — — — — —— 


— Eh 

% E .. > —E 7 

Tpeater: ¶Nagdridt. 
den 27. Okt. 


Sonntag 5 


Zum Erſtenmale: 
Die Söhne der Nacht, 

ober: 

Der Königs- Mörder. 

Schaufpiel in 4 Aufzügen mit einem Vorfpiet : 
Kart Al Tod 

in einem Aufzuge von Neufiett. 
Beridt ig ung. 

In Betreff der Lehrbücer der II. Gymnafiats 
Klaffe bei St. Stephan wird biemit naditräglich 
bemerkt, daß von Herodotus das IV, Bud und 
nicht das III., wie geftern angezeiat werde, im, 
nädften Gemefter gelefen werden wirb. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 





Augsburger m 


Montay. | | Nro 296. 28. Oktober 1833. 








Pr n e ’ i ge 8 
Der hochmwürdige Herr Pfarrer Alois Thoma wurde geftern, tie wir am Samſtage 
gemeldet baben, feierlichft in feine neue Pfarrei Sr. Morig inftallitt. Die Schuljugend 
der Pfarrei zog in das Pfarrhaus und zwei Maͤdchen ſprachen kindliche und wahrhaft 
zührende Worte der Liebe und Achtung zu ihrem Seelenhirten. Auch ber hochwürdige 
Dompfarrer Here Alois Tiſcher, der Here Bürgermzijter Kremer, mehrere Herren 
Magiftratsräthe und viele angefehene Männer der Buͤrgerſchaft begleiteten den Herrn 


‘ 


Pfarrer in die Kirche, und nach dem Gottesdienft wieder in feine Behaufung zuruͤck. 


Handweerks-Mißbrauſch. 
Die Handwerker haben fo viele Mißbraͤuche, daß man taͤglich einen neuen im Tag⸗ 

blatte anfuͤhren koͤnnte, worunter einer den andern an Originalitaͤt uͤbertreffen muͤßte. Bei 
den Schneidern iſt unter den Geſellen z. B. eingeführt, wenn ein Grfelle zu einem 
Meifter: in Arbeit tritt, fo foll er den-MNebengefellen , welche dort in Arbeit ftanden, einen’ 
Schmaus bezahlen, und follte er auf der Raife audy feine Kleider und fein Geld zugefegt haben, 
fo, daß er das Geld zu dieſem Mißbrauch entlehnen müßte. Gefchieht dieß nicht, fo ift der Lärm 
groß; ja man hat dahier unlängft den Fall erlebt, daß, als ein Gefelle ditfen Brauch 
nicht befolgte, die Frau Meifterin mit einer Waſſetkanne in die Werkfiätte fam, den 
Gefellen mit Spott und Hohn verfolgte, und der Meifter ihm fodann aud) noch den 


Abſchied ‚gab, 
Vom Tagblatte. (EFortſetzung.) 
Zu Nr. 4. des Tagblattes. & wird von zwei Herten Gemeindebevollmädtigten er 
mähnt, daß fie von Ihrer Stelle entlaffen feien, weil fie fid weigerten, den Sigungen 
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beizumohnen. Diefe Herren: mögen freilich bamals ihre befondern Gründe gehabt haken, 
fi) auf diefe Art aus dem Kreife der Väter unferer Stadt zu ziehen und nichts meht 
um Wohle der Stadt Augsburg zu fprehen und gu thun. — In derfeiben Nummer 
wird die Gruͤndung emer Lefegefellichaft vorgefchlagen, woran auch der minder Bemittelte 
Theil nehmen fann, da unfere Harmonie mit jährlich zwei Karotins Abonnentent ein 
für allemat zw theuer iſt. Bu diefem Unternehmen bat fi zwar Here Bäumer erbotben, 
fand aber nicht allgemeinen Anklang, fo fehr das Bedürfniß einer ſolchen Kefeanftalt ges 
fühle wird. So geht e8 bei vielen ganz zwedimäßigen, guten Dingen, die wohl erkannt 
twerden, aber keine Männer finden, bie fih am bie Spige flellen und für das Allgemeine 
wirken, indem fie fih durch Unannehmtichkeiten davon ‚abhalten laffen. — Auch ge: 
fhieht von einem vorgeblich Fremden die Nachfrage nah guten Kerzen, indem 
er ſich Über jene Kerzen beflagt, die er bisher holen tief. Der Fremde Herr wird mohl 
unterdeffen gute Waare gefunden haben. — Zu Nr. 6. Man verfuht den Grund dar 
zuthun, daß in Bayern die Zahl der unehelihen Kinder fo fehr überhand nehme, Der 
Verfaffer ſucht den Grund vorzüglid im Derfale und in der Vernachlaͤßigung der Reli» 
gion, indem man unferer Jugend fat überall Dinge als Weſen der Religion aufdringt, 
die damit in Feiner oder nur in fehr entfernter Berührung flehen. Leere Formeln und 
Zeremonien find häufig das Welentlichfte, während die Kehre von Gott, Tugend und after, 
Recht und Pfliht und der reinen Moral nur.oberflächlich ‚berührt wird, Was dem Mens 
fhen am nädıften liegt, feine Sitten, Dbliegenheiten und Befugniffe, darüber bleibt, fagt 
ber Verfaffer, haͤufiq unfere Jugend in einer Art Unmiffenheit, welche für ihr ganzes 
Leben von den nachtheiligften Folgen ifl. Als zweiten Grund führt d.r Herr Berfaffer 
an: daß fo viele ganz kraftvolle Männer nicht heirathen können, vermöge ihrer Verhaͤlt⸗ 
niffe ıc. Auch in den Gefegen ſelbſt ſucht der Here Verfaſſer einen Grund auf, indem 
felbe duch Deflorations: und Alimentationsflagen das weibliche Geſchlecht zu nadfichtig 
behandeln, und die Küderlichkeit und den Leichtſinn nicht felten befördern, 


(Sortfegung folgt.) 





Theater | 

Sreitag ben 25. Oktober: „Der Sreifhäge” Was am erften und am meiften 
auffiel, war die Perfon und Etimme des Herrn Bonbad (ald Mar) Ein Mann 
von diefem Alter und etwas dumpfer Stimme follte nicht zu Liebesrollen gewählt wers 
den; und war aud fein Spiel mandmal artig, fo verbarb hierbei die Phrfognomie, die 
Nichts weniger ald einem Jäger glich. Gut Ipielte hingegen Herr Kupfer (als Kafper), 
auh Herr Wis (als Kilian) Bei Herrn Troͤls (als Ottokar) ſchmaͤlerte bie 
jaͤgermaͤßige Gadrope die Fürſten-, fo wie bei den 6 Brautfuͤhrerinnen die fo kurzen 
(attbaperifhen) Roͤckchen die Jungferns Würde, Ueberhaupt vermift man Pünkts 
lichkeit bei den Dekorations-Geſchaͤftenz fo fiel auch dießmal (wie vor 2 Zahren) 
der Vorhang zu bald und während der wilden Gejäge herab, und die Schachtel des Jungs 
fern: Kranzes blieb his zur Waidſcene fiehen. Die Herren Fiſcher und Rothhammer 
fpielten gut. Gere Herrmann fpielte auch biefesmal feine (emeritiſche) Greifentolle 
vortheihaft. Was übrigens Fräulein Puck und Demoifelle Bonhad betrifft, fo fans 
gen beide lobenswuͤtdig, nur daß bei diefee Jugendreiz und bei jener Sprachakzent 
bas Spiel erhöhten. Uebrigens waren die Parterre dießmal beffer gefüllt, aber an Logen— 
beſuch war — außer den Iſtaelitiſchen Damen und Herren, die hier allerdings als eifrige 
Befoͤrderer der Kunftbildung gehalten zu werden verdienen — ziemlicher Mangel. Möge 


doch das hohe Publitum bie fo ſchwete Aufgabe des Deren Direktos mehr in’s 
Auge faſſen! — | 
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Hermischte Nachrichten. 


Bor einigen Zagen wurden in Münden am hellen Zage zwei Diebftähle vermitlelſt 
Einbruches verübt, Einem Klavierlehrer ‚wurde -gegem 500 fl. an Geld, eine goldene Kette 


und feine ganze Garderobe entwendet. 


Am 16. Dftober hat: fih der Bürger 3. Sauer zu Morbheim Landgericht Volkach 


mit einem Raſiermeſſer den Hals abgefdmitten. 


Er war dem Trunk ergeben, und ſchon 


im vorigen Jahre bieß es von ihm, ver habe feine Frau, die man vor der Scheune tobt 


gefunden, von dort berabgeftürzt. 


Der zu Heidelberg „wegen burſchenſchaftlicher ſtaatsgefaͤhrlicher Umtriebe” (mie «8 
im Stedbriefe heißt) ingefeffene Student Ad. Barth ‚aus Wiesbaden ift am 18, DE: 


tober aus feinem Gefängniffe entfprungen. 


In Nannes iſt Fürzlic eine Grau, welche ‚bei Lichte leſend eingefchlafen war, le: 


bendig verbrannt. 


Amtlicher Anzeige zufolge herrſcht im Orte Bliesbruͤcken in Frankreich dicht an der 
bayerifhen Gränze, die fogenannte Tollfrankheit unter den Pferden. 
| nn nn nenne nn —— — — 





| Milde Gaben 
für die Abgebrannten in DOberrößlau. 
s Transport 10 fl. 30 kr. 
Von einem Ungenannten = 2 2 . u. Ak u 
Bon SV. 2 0 0.0 ie em af 2ı 
Summa ı4fl. 15 Er. 
anzeigen 


Getraut wurden: 
Am 20. Oktober. Hr. Ferdinand Berſtel, 
Weber, mit Maria Gatharina Walter, von 
bier. E. 116. — Achatius David Heckmair, 
Büterlader, mit Maria Magdalena Schwiner 
von Heidheim. E. 55. 
Am 23. Oktober. Johann Chriſtoph Roͤßle, 
Oekonom, mit Anna Maria Ruck, von Bur: 
tenbach. H. 233. 


Geboren wurden; 
Am 19. Dftobe. Ein Mädchen, ber 
B. Hr. Karl Zautenhahn, Schneidermeifter. 
G 


d. V. Hr. Zohann Krantfeider, Schuhmacher: 
meifter. A. 1606. — Ein Knabe, d, V. Hr. 
Georg Bifhoff, Lehrer. G. 311. — Urſula 
Barbara, d. V. Hr. Leonhardt Kleiter, Brand: 


meiner. A. 280. — Johann Leonhard, d, 


V. Georg Böd, Tagwerker, F. 40. 


Am 21. Oktober. Ein Knabe, von hier, — 


Ein Mädchen, von bier. 

r Am 22. Oktober. oh. Henrifa Dorothea, 
b. V. Hr. Johann Adam Ohneberg, Weber: 
‚meifter, F. 237. \ 


| Schweinhuber, 


» 31% 
Am 20. Oktober. Franz Xaver Martin, 


Geſtorben find: 

Am 19. Dit. Johanna Barbara Defchler, 
Bleibüchlenmachers: Frau. A. 427. Derzfehler 
mit Polippenbildung. 32 Jahre alt. 

Am 20. Okt. Xaver Jakob, d. V. Hr. Zap, 
Sattlermeiſter. B. 203. 
Haͤutige Braͤune. 3 Jahre alt. 

Am 21. Okt. Hr. Ludwig Roͤſch, ehem. 
Lohnkutſcher. H, 248. Gehirnlaͤhmung. 
61 Jahre alt. — Frau Sophia Ruͤdinger, 
Scyullehrers: Wittwe. C. 22. Mervenfieber. 
45 Sabre alt. — Johann Michael Burks 
hardt, Oekonom. A, 573. Bruſtwaſſerſucht. 
82 Sahre alt, i 


Einlabung. 

Heute Montag den 28. d. wird Unterzeichneter 
eine Schlachtparthie geben, zu deſſen zahlrei⸗ 
hen Beſuch höflichft einladet 

J. Kernftod, 
Gaſtgeber zum äußern Zoff, 


In eine Buchhandlung wird ein Lehrjung 
gefucht, welcher die nöthiyen Schulkenntniffe 
befigt und von biefigen Eltern ift. Das Nähere 
fagt die Erpedition des Tagblattes. 
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(724,5) Anzeige und Empfehlung. 

Die Unterzeichnete Blumenfabritantin aus 
Maris hat die Ehre anzuzeigen,, daß fie 
fortwährend, um ı fl. 40 kr. monatlid, Kin: 
„ber von 4 bis 12 Fahren annimmt, naͤmlich: 
Vormittag von 9 biß 12 Uhr und Nachmittag 
von 2 bis 4 Uhr, mit der Bemerkung, baf die 
füngern bei der Untergeihneten das Stricken 
und kefen, und bie ältern das Blumenmadyen 
erlernen werden, und daß bie Legtern auch die 
franzöfifhe Sprache dadurch benügen koͤnnen, 
ſowohl im Lefen als im Sprechen, 

Bu zahlreihem Beſuch empfiehlt ſich ge: 
borfamft : Veuve, 

de St gee, 
St. Anna: Strafe D. 255. 


(753,2) Kapitaloffert. 

Es find einige Kapitalien auf Grundftüde 
in der Stadt zur erften Hypothek auszuleihen. 
Mo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


(750) Dienftoffert, 
Eine folide Magd, katholiſcher Religion 
die allen Arbeiten vorzuftehen im Stande ift, 
Tann fogleih in Dienft treten. Das Nähere in 
ber Erpebition des Tagblattes. 
(752,8) Bertauf. 
“ In einer ber gangbarften Straßen ift ein 
Haus nebft Bäders: Gerechtigkeit taͤglich zu 
verkaufen. Näheres bei Heren Roßle, Huder, 
am Wertachbruderthor Lit. F, Nr. 106. 
(a) - Stroh: Verkauf. 

Im Zehendftadel auf dem Gaͤnſebuͤhl ift alle 
Tage von 9 bis 11 Uht und von ı2 bis 2 Uhr 
von allen Battungen Stroh in großen und 
Beinen Parthien billig zu verkaufen. 


(749) Bu verkaufen 
iſt ein noch ganz neuer, vollftändiger, feiner 
Meißzeug. Nähere Auskunft gibt die Erpe: 
bition des Tagblattes. 

(757) VBermietbung. 

Lit. C. Nr, 64. im mittlern Pfaffengäßchen 
ift ein ganz fhön ausgemaltes Zimmer mit 
oder ohne Meubels zu vermiethen und täglich 
zu beziehen, : 


Vermiethung. 
Lit. A. Nr, 10 in der Rintergaffe iſt eine 


Kranzfelder'ſche 
( 


— 


Mohnung nebft Schreibftube, Gewoͤlb und 
Stallung für zwei Pferde, ins Ganzen oder 
einzeln zu vermiethen, und Näheres bei ber 
Hauseigenthlmerin zu erfahren. 
(c) Anzeige 

In dem Haufe Lit. D. Nr, 270. in ber 
Steingaffe ift ein mit allen Bequemlichkeiten 
verfehenes Logie bis Georgi zu vermiethen, und 
das Mähere im grünen Hof zu erfragen, 

Mohnungvermiethung. 

Im Haufe Lit.C. Nr. 114. am Mauer, 
berg iſt bis naͤchſtes Georgi: Biel eine große 
und febr bequeme Wohnung zu vermiethen, 


Das Nähere beim Hauseigenthuͤmer dafelbft , 


(754) Bermiethung. 
In dem Haufe Lit. G. Nr. 51. iſt bie 


MWohnung im zweiten Stod zu vermiethen 


und täglich zu beziehen. Das Nähere er: 
fährt man im nämtlidyen Haufe zu ebener Erde. 
(758,0) Wobnungvermiethung. 

Sm Haufe Lit. F. Nr. 172. ift bis nächfte® 
Georgi: Ziel der erfte Stod auf die Straße 
heraus zu vermiethen. Er befteht aus drei heiz⸗ 
baren und eben fo viel unheizbaren Zimmern, 
großen Keller, Altane, Waſchküche unb allen 
übrigen Bequemlichkeiten. Das Nähere iſt 
beim Haudeigenthümer dafelbft zu ebener 
Erde zu erfragen. 
Addreßbuch der Stadt Augsburg. 

Um mit dem Reſte des in unferm 
Verlage erſchienenen „Addreßbu— 
ches der Stadt Augsburg“ 
aufzuraͤumen, haben wir und ent— 
ſchloſſen, das Eremplar zu dem dus 
ßerſt Biligen Preis von 30 fr. zu ver— 
faufen. 

Bei Abnahme von 5 Erpemplare 
geben wir das 6te gratis... 

Kranzfelder’fche Verlagshandlung. 
Lit.B. Nr. 164. in der Katharinagaffe. 

Beri dtigun % 

Im Tagblatt Nr, 294. Seite 1176 unter bem 

vermifchten Nachrichten Iefe man flatt: Geierze 


bofen, „Zeierzhofen,“ und flott Bude 
Ioe „Zürtbeim.” 


VBerlagsbanptung. Lit,B. Nr, 164, 
B. Banoni junior, ) 











Dienftag. Nr» 297. 7 29. Dftober 1833. 





Fer SE a a ee 


mDiesiges. 
Sn der Nacht vom Sonntage auf den Montag wurde In dem Haufe des Herrn 


Banquier Yandauer gegen 5000 fl. mittelft Einbruches geftohlen. Noch hat man keine 
Spur von dem Thäter, | 





I. 
Siherm Bernehmen nah, mird der mufitalifhe Verein, von welchem das Tag: 
blatt fchon mehreremal Meldung machte, mit Anfang des näcften Monats [don 
in's Reben treten. 





Die Redaktion des Tagblattes wurde, als fie meulich meldete, daß in Augsburg bie 
Straßenreinigung nicht mehr fo wie früher gehandhabt werde, von einer hohen Perfon durch 
einen Polizeidiener aufgefordert, jene Straßen zu benennen, welche nicht gekehrt werben. 
Die Redaktion hält ſich hiezu zwar nicht berufen, fondern fie hält dieß auszuforfchen, in 
ber Pflicht jener Herren, die dafür bezahlt find; aber um Beifpiele zu ‚bringen, nennen mir 
den nädften Bezirk der Erpedition des Tagblattes. Das v. Liber’fhe Gaͤßchen ift voll 
Koch, nicht minder, die Gegend der polytechniſchen Schule; dann befonders unrein ift 
das Eleine Katharinagäßchen, wovon ſich alle jene Herren, welche am legten Sonntage den 
hochwuͤrdigen Deren Pfarrer von St. Morig in die Kirche, und von da zutüdgeführt haben, 
überzeugten. Daß überhaupt die Straßenreinigung in Augsburg abgenommen bat, ift 
ſchon feit der Zeit allgemein fihtbar, als mir den Deren Polizei» Direktor von Ans 
drian verloren haben. Diefe Angabe kann die Redaktion des Zagblattes binnen Eurzer 
Beit mit einer anfehnlihen Zahl von Unterfhriften zur Beftättigung begleiten. 





N e 
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Deffentlider Wunſch. 

Die Redaktion des Zagblattes iſt fchon ‚öfters von mehreren fehr anfehnlichen 
Merfonen aus der Pfarrei St. Morig erfucht worden, das Bedauern oͤffentlich auss 
zufprechen, daß der .erfte Here Kaplan Heim aus feiner allgemein bekannten Berdheis 
denbeit, fih von den WVormittagds Predigten zu häufig zurüdziehe, und wir find aufges 
fordert, an dieſen vortrefflidhen Kanzelredner hiemit oͤffentlich die Bitte zu ftellen, daß 
es ihm gefallen möge, die Vormittags: Predigten künftig häufiger zu übernehmen, wos 
durch er einen großen Theil der Pfarrgemeinde zum Danke verpflichten würde. Dieler Wunfch 
ift uns fo vielfeitig ausgefprochen worden, daß wir ihn für ‚die allgemeine Stimme -er: 
klaͤren bürften. 








Yermischte Narhrichte n. 


In der Nacht vom 2oten auf den 2Aten dies wurde zwiſchen Birkenſee und Rich⸗ 
teröleller (M : Kr.) der Bauer Georg Bilz todigeſchlagen. Bis zur Zeit hat der Thaͤter 
noch nicht ermittelt werden koͤnnen. 

Kürzlich erſchlug ein franzöfifher Soldat, der auf Urlaub zu feiner Familie heims 
Eehrte, aus einem bis zur Maferei geſteigerten Ehrgefühle zuerft das uneheliche Kind 
ſeiner Schwefter und hierauf diefe felbft. Er batte dieſe gefallene Schmwefter immer bes 
fonder® lieb gehabt, und war ein braver Soldat. WBalentin im Fauft! _ 

Ein Spigbube, der kuͤrzlich in London auf offener Straße einen wohlgekleideten Mann 
beftehlen wollte, wurde von diefem auf der That ertappt und feftgehalten; beide rangen, 
der ftärfere Gauner aber riß ſich endlich dos. in Kutſcher, der mit Unwillen gefehen 
hatte, daß Niemand von-den Umftehenden den Dieb faßte, (prang vom Bod, übergab 
feine Pferde einem Mebenftehenden und fegte dem Fluͤchtling nah. Er faßte ihn gluͤck⸗ 
lich, führte ihn jedoch weder zum Gonftabel, noch zum Sriedensrichter, fondern übernahm, 
auf altenglifhe Art, felbft da® Nichteramt, indem er den Gauner unter immermährens 
den Stodfchlägen und Peitfchenbieben in die Pferdeſchwemme ſchleppte und dort badete. 
Nach gehöriger Durchwalkung entließ er ihn. Kaum war der Kutfcher wieder auf dem 
Magen gefticgen und wollte nad) feiner Uhr greifen, als er Diefe vermißte, ſogleich fuchte 
er nun feine Börfe, auch diefe war weg. Der Dieb hatte, feinem Gewerbe getreu, ſelbſt 
im Augenblide des größten Schredens, Befonnenheit genug, Beides zu entwenden, 

Englifche Biätter erzählen unter der Auffhrift: „Yankee *): Spekulation’ Folgendes: 
Ein herumziehender Krämer aus Connecticut reiste Blirzlich durch Virginien, und ſchuͤttelte 
jedem, den er traf, mochte er nun etwas von feinen Waaren kaufen oder nicht, herzlich die 
Hand. Bald zeinte ſich indeß, daß er jedem, dem er fo freundlich die Hand reichte, bie 
Kräge mitgetheilt habe. Kurz darauf Pam ein anderer herumziehender Krämer, fein Hans 
delsgenoſſe, mit einem guten Vorrath vortreffliher Krägfalbe, und man kann fic Teiche 
denken, daß er feinen ganzen Vorrath zu einem guten Preife verkaufte, 
re — —— — — 

Bekanntmachung. 


(Herſtellung einer Interims-Lechbrücke an der Strafe von Augsburg 
nah Münden betreffend.) 

Nachdem durch den Abbruch der Lehbrüde an der Straße von Augsburg über Frieds 
berg nach Münden der bisherige Kommunikations: Zug unterbrochen ift, und der Bau 
der neuen Dauptbrüde erft nad mehreren Monaten vollendet werden kann, fo hat ber 
Magiftrat im Einverftändniffe mit den Gemeindebevollmädytigten beſchloſſen, zur Erleich⸗ 





*) Dies ift bekanntlich der Spottname, ben die Engländer ben Nordamerikanern geben, 
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terung bes Verkebtes in der Nähe ber abgebrochenen Haupfbrüde wine Fefte Flr jede Bat⸗ 
tung Fuhrwerks geeignete Interims: Brüde herzuftellen, nachdem hiefuͤt die allerhoͤchſte 
Genehmigung vom Tten dieß von ber koͤnigl. Kreidregierung am 16ten dieß inſinuitt war. 

In längftens 12 Tagen (mas man'durch öffentliche Bekanntmachung noch beftims 
men, und durch aufgeftellte Tafeln an den Wegſcheiden näher fund machen mird ) wird 
die Interims : Brüde eröffnet, und dem Publikum gegen Entrichtung des im nadftehenden 
Tariffe beftimmten Brüdengeldes mit dem ausdrucklichen Beifage zum Gebrauche geftellt, 
daß die Etrafe von Friedberg nach Lechhauſen auf Aerarialkoften foftwährend unterhals 
ten werde, und daß es fohin jedem Meifenden oder Fuhrmanne frei flehe, entweber biefe 
Route unentgeldlich, oder die kuͤrzere uͤber obige Interims: Brüdegegen Bezahlung bed 
genehmigten Brüdengeldes zu benügen, 


R Tarif 
nah welchem gemäß höhfter Regierungs: Genehmigung vom 16. d. M. 
für die Interims-Lechbrücke das Brüdengeld erhoben werben foll. 


1.) Von allen Chaifen mit Einfhluß der Poft: und Pads und Eilmägen 2 fr. per Pferd. 
2.) Von allen Waͤgen mit Holz, Getreid, Heu, Salz, Stroh, Kraut u.dgl. 2 Er. per Pferd. _ 
3.) Von Kaufmanns: Gut: Wägen , ale Botben, Fuhrleute x. . . 4 kr. per Pferd, 
4.) Wägen und Chaifen , welche leer jurüdfahren, und fhon einmal am 

nämtihen Tage bezahlen . 5 . . . . . kr. per Pferd. 
5.) Beladene Schubkarten — . a R J . kr. per Stüd, 
6.) Unbefpannte Pferde, Ochſen, Kuͤhe, fo.oft fie die Brüde paffien. . 1, per Stud, 
27.) Ein Trieb Schanfe, Schweine ac, „12 
" I Ausnahme findet Leine Statt, 

Augsburg am 26. Dftober 1853. 
Magiftrat der Stabt Augsburg. 
Der Ute Bürgermeifen 
Kremer 


Birkinger, Sekretär, 


— — ——— ——— — 


anzeigen. 
(b) Anwerbung. 
Sndividuen, welche ſich für ben Dienft 


Geftorben find: 
Am 21. Dt. Johann Chriftian Bayer, 


Lohnbedienter. H. 2. Lungenlähmung. 46 
Sabre alt. © R 
Am 22. Dit. Jungfrau Leocadia Nabel, 
Mefinerstochter, A. 625. Auszehtung 41 
Sabre alt, 
Um 23. Dt. Ein Knabe, von hier, Gich— 
ter. 9 Monat alt. 


—— — ——— 6 — — — — 


(7588) Verlornes. 
Sonntag Abends wurde von dem Hauſe 


des Heren Kanditor Hohbach durch die Stein⸗ 


gaſſe an der Harmonie vorbei bis zu den drei 
Mohren ein Ohrenring von weißer Emaillie 


‚mit Pentefoque verloren. Der redliche Finder, 





Sr Majeftät des Königs Deto von 


Griechenland unter den am 15. Juni und 


20. Oktober d. 3. bekannt gemadıten Bedin⸗ 
gungen anwerben laffen wollen, können fi 


täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 


2 bis 5 Uhr Nachmittags in der Jeſuiten⸗Ka⸗ 


|-ferne Zimmer Nr, 50. hiezu melden. 


Augsburg den 25. Dftober 1833, . 
NM, Neumapyer,. 
gr. Art. Oberlieutenant. 





(bb). Betanntmadhung, 


Die Dekonomie:-Gommiffion des 4. Chevaups 
Teger » Regiments ( König ) kauft 10 Stud zum 


wird erfucht, felbigen gegen ein Douceur in | leichten Kavallerie: Dienft tauglihe Pferde, 


der Erpedition des Tagblattes abzugeben, 


deren Alter nicht unter fünf und nicht über 
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ſechs Fahre ſeyn darf. Verkaufeliebhaber Fön» 
neh ihre Pferde täglich Vormittags von 10 bis 
12 Uhr der Kommilfion in der Kavallerie: Ka: 
ferne bei St. Ulrich vorführen, 
Augsburg den 25ten Dftober 1835. ı 





Dantfagung. 
Tiefgebeugt dur ben ſchmerzlichen Verluft 
meiner inniggeliebten Ehefrau, erfülle ich die 
traurige Pflicht, allen den hochzuverehtenden 
Freunden und Bekannten, welche dem Trauer: 
gottesbienfte für die Selige und dem Leichen: 
zuge den 22. d. M. beimohnten, meinen ber: 
lichen Dank zu erftatten, und ergpfehle fie dem 
ftommen Anbenfen ; mic und meine zwei un: 
mündigen Kinder aber dem fernern gütigen 

Wohlwollen. 
Augsburg, ben 25. Oktober 1833. 
Sof. Urban Brugger, 

Buchdrucker und Buchdruderei » Befiger. 


Tanzunterricht. 

Der Unterzeichnete machte hiemit bekannt, 
daß er ſeinen Tanzunterricht vom 1. November 
an wieder beginnt, Das Nähere in Lit. C. 
Nr. 61, Fr. Aug Witz. 


(747,b) Dienftgefud. 
Ein ſehr ordentliher Mann, ber ſchon feit 
langer Zeit als Hausknecht und Kutfcher ge: 





dient, und die rühmlichfien Zeugniffe vorzei:. 


gen kann, wuͤnſcht in diefer Eigenſchaft bald 
möalichft einen Plag. Das Nähere in der 
Erpebition des Zagblattes, 


(759,a) Lehrlinggeſuch. 

Ein ſolider junger Menſch von biedern 
Eltern könnte ſogleich bei einem Meſſerſchmied⸗ 
meifter in die Lehre treten. Wo? ſagt die 
Erpedition des Tagblattes. 


Verkauf. 
Bey Joh. Thomas Thom ſind ſchoͤne große 


Mein » Schneden und aͤchte Maroni (Ka— 


ftanien) zu haben. 


Anzeige 
Bei Philipp Rudolph, Senf: Fabri: 
kant am Judenberg in Augsburg, ift außer 


feinen fchon bekannten Eenfgattungen auch 
dießjähriger, vorzüglich guter Zraubenmoft: 
Senf, der Schoppen um 24 fr. zu habem, 
welchen er einem hochverehrlichen Publitum 
zur gütigen Abnahme empfiehlt. 


ıb) Stroh :: Berfauf. 

Im Zehendftadel auf dem Gänfebühl ift alle 
Tage von 9 bis 11 Uhr und von 12 bi6 2 Uhr 
von allen Gattungen Stroh in großen und 
feinen Parthien billig zu verkaufen. 











Anzeige 

Bei Joh Bloßfeld, Buchbinder und Vers 
leger in der Ludwigsſtraße, iſt eine frifche Sen: 
dung des aͤchten und englıfhen Gichtpapiers, 
den Bogen zu 27 tr., angefommen, Briefe 
und Gelder werden frei erbeten, 
(752,b) Verkauf. | 

In einer der gangbarfien Straßen ijt ein 
Haus nebft Bäders: Gerechtigkeit täglich zu 
verkaufen. Näheres bei Herrn Roßle, Huder, 
am MWertabhbrudertbor Lit. F, Nr. 106. 


(760) Ladenvermietbung,. 

Sn der Ludwigs: Straße ift ſogleich, oder 
bis Georgi ein Laden zu vermiethen. Das 
Naͤhere in der Erpedition des Tagblattes. 


Sn der Kranzfelder'fhen Bude 
handlung in Augsburg und Lindau 
ift zu haben: 

Dr. Jakob $rint, Biſchof in St. Pölten, 
über Standeswahl, mit einer Ueberficht 
der Pflichten, Vortheile und Beſchwerden 
der hoͤhern Stände, (Für die Canditaten 


der Philoſophie.) Dritte Aufl. 8. bros 
ſchirt. ı fl. 50 fr. 


Fr Nahrict. 
| ; 27° den 29. Okt. 
Die Shmweizerfamilie 
kLytiſche Oper in 3 Akten. Mufit von Weigel, 


Fräulein Pud, aus Münden, die Eme 
line als zweite Gaitrolle, j 








Kranzfelder'fhe Veriagshandiung. Lit B. Nr, 164, 
(B. Banoni junior, ) 





Augs burger Tagblatt. 


Mittwoch. Are· 298. 30. Oktober 1833. 








m # e ’ ige s. 
Vom Tagblatte. (Fortfegung.) 

Zu Nr.9. Man machte die Glizt aufmerffam, daß vor den menigften Häufern 
geftreut fei, obmohl diefe Verordnung mit allee Strenge — auf dem Papiere ſtehe. Die 
gehört zu jenen Rügen, die man alle Jahre zmedmäßig im Tagblatte wiederholen kann. 
— Der ruffifhe Seuertönig Schwarzenberg gab bier eine einzige Vorftellung, 
und gieng wieder von dannen, weil die Augsburger ihn nicht zahlreich befuchten. — Eine 
Klage, daß die hiefigen Kafferwirthe keine Marqueurs halten! Meines Wiffens hatte Here 
Derle und Herr Kug fhon Verſuche mit deriei Gehülfen gemacht) onnten aber nicht 
lange beftehen. Es fcheint, das Klima dabier ift den Marqueurs nicht günftig. — Einen 
Auffatz enıhält diefe Nummer des Tagblattes: „Ueber die proteftantifhe Kirdhens 
muſik,“ welder viel Wahres und Gutes fagt. Die Sache ift aber bisher beim Alten 
geblieben. Das ift die Macht der Gewohnheit und des alten Schlendrians! — Ein Artls 
tel: „Bteifhangelegenbeiten in derfelben Mummer, ift mit vieler Sachkenntniß 
durchgefuͤhtt, und wäre der Beachtung und der Beherzigung wohl werth. Der Verfaffer 
bemerkt, daß es den Metzgern frei ftche, und fie von der k. Megierung das Recht haben, 
alle Viehgattungen zu ſchlachten. Der Brauch, daß die Metzger ſich bier auf eine Vieh—⸗ 
tzattung beſchtaͤnken, iſt ein Mißbrauch zum Nachtheil des Publikums. Der Aufſchlag 
des Fleiſches, ſagt der Verfaſſer, iſt ſo unbedeutend, daß er auf das Pfund keinen Pfenning 
beträgt, und damit laſſe ſich eine Fleiſchtheuetung entfchuldigen. Unter den beſtehenden 
Umftänden fei die Freibank ein nothmendiges Uebel, daß in derſelben nicht jeder Oekonom, 
wie es in Muͤnchen der Fall ſeyn ſoll, ſein Veh feibft ſchlachten, ausbauen und vers 
kaufen darf, fondern der Fleiſchverkauf in der Freibank nur auf fremde conceffionirte Metzger 
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befhränkt fei ze. — In Me. 10. beruft fih ein Einfender auf einen Artikel „Rlagen” 
in Nr. 330. v. 3. Ich flug diefe Nummer nah und fand, daß fih aud die'er auf 
eine frühere Nummer nämlih auf 330. bezog. Der Berfaffer fagt: Das Klagen fep 
eine feft eingemurzelte Gewohnheit faft ber meiften Menſchen, fo wie das Leute: Ausrichten, 
Soldyes unvernünftiges Klagen nuͤtzt freilich nichte. Unfere Zeiten ſeyen nicht fo ſchlecht, 
meint der Verfaffer; man müffe ſich eben in die Zeiten fügen. Er wänfde ſich die alten 
Beiten gar nicht zurüd. Wir befinden uns ficherer und ruhiger in, unfern Mauern, als 
in den alten finftern Zeiten, mo Willkür, Pfaffenregiment und Naubritter berrfchten 
und malteten. Unfenntnif, Traͤgheit und Kble Gewohnheiten find in den meiften Fällen 
die Quelle der Klagen; man follie daher nicht klagen, fondern ſich vorerſt zu unterrich 
ten ſuchen ze. Damit fell aber nicht gefaat feyn, dag man fih nicht uͤber Anordnuns 
gen oder Einrichtungen beklagen foll, die leicht abgeändert oder verbeffert werden können, 
ohne die Natur aus ihren Fugen treten zu laffen, oder eine totale Ummälzung zu bes 
dürfen. Sa, der Einfender in Nr. 10. glaubt fogar, vernünftige Oppofitionen und Kla— 
gen feyen nothwendig. Wenn wir uns z. B. über die vielen indirekten Steuern beflas 
gen, welche alle nothwendigen Lebensbedürfniffe fo ſeht vertheuern und fo empfindlich die 
Ärmere und mittlere Klaſſe drüden, während ber Reiche und Mohlhabende. nicht nad 
Verhaͤltniß befteuert iſt, fo find dieß keine unbegründete, feine unvernünffige, fondern ganz 
gegründete, Klagen, und vernünftig find fie, weil die Möglichkeit da ift, dem Uebel abzus 
helfen. Daß das Uebel wirklich beflehet, beweifet uns dad Einfen des Mittelftandes, — 
(Bortfegung folgt ) 


Aus dem Leben 
Ein Prediger, der nicht viel Beifall fand, 
Traf einſtmal Jemand, der ihm wohl bekannt, 
Und fragte freundlich: Wie's geſchehe, 
Daß er faſt niemals ihn in ſeiner Kirche ſehe? — 
Ich hab, ſprach Jener, ſelten Zeit, 
Auch ſtoͤr' ich Sie nicht gern in Ihrer Einfamtelt. 


Vermischte Nachrichten. 


In Berlin hat vor einigen Tagen ein mit großer Schlauheit ausgefuͤhrter Betrug 
großes Aufſehen gemacht. En Prediger aus Buchareſt ſammelte Almoſen zum Baue einer 
evangeliſchen Kirche, und erhielt von Sr. Maj. 50 Dukaten, ein Aufmunterungsſchrei⸗ 
ben u. ſ. w. Bald darauf kommt ein junger Mann, der ihn erſucht, ſeine Papiere 
und fein Geld zu nehmen und ihm zu folgen, weil feine Aufenthaltserlaubniß unterfucht 
werden müffe. Er führte ihn in das koͤnigl. Schloß, und hier in einen Gang, uͤbergiebt 
ihn einer Schildwache mit dem Befehl, ihn fo lange feftzunehmen, bis er zuruͤck käme, 
nimmt das Papier und das Geld, und entfernt ſich ſchnell durch einen andern Ausgang. 
Erft nach einer Stunde fommt es zur Auffiärung, und um fo ſchwerer, meil der Pre: 
diger fein Deutfch fpricht. Der Betrüger ift übrigens entdedt, amd wird durch Steck— 
briefe verfolgt. — 

Unlaͤngſt machte ein betrunkener Kaminfeger in Aberdeen (Schottland) den Leuten 
einen Nachmittagsſpaß. Der luſtige Kamrad war in feiner Trunkenheit durch einen Schorn⸗ 
fein geſchluͤpft, und ftellte fich fodann auf den Gipfel deffelben, fo zwar, daß er allenthalben 
feben und geiehen werden konnte, Nun fing er an zu tanzen und bie poffirlichften Bocks-⸗ 
fprünge zu machen, mährend die Straße ſich ſchnell mit einer großen Menge von Zufchauee 
füllte. Darauf zog er ſich faft ganz aus, blieb in diefem Zuftande beinabe zwei Stunden, 
während welcher Beit ex die laͤcherlichſten Tollheiten beging, bis er endlich anfing, ſich fo 
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gu benehmen, daß man für fein Leben fuͤrchtete. Bu gleicher Zeit drohte er Allen, die unter 
und neben ihm waren, Derderben; denn er mwarfdosgeriffene Ziegel nach allen Richtungen 
um fi ber. Die Polizei erfhrint auf der Straße, aber Mephiftopheles wittert ganz 
entfeglich mit feinen Ziegen unter die Polizeis und andere Leute. Was ift zu thun? 
Der Sheriff läßt die Feuerfprigen auffabren und mit Gewalt auf den gefährlichen Kobold 
fpielen, während beherzte Männer, um ihn zu fangen, binaufftiegen. Der fo Belagerte 
ftand aber gefaßt mit einem großen Ziegel bewaffnet, und drohte dem Erften Beften, der 
ſich zu ihm wagt, den Schädel einzuſchlagen. Allein einer der Belagerer ift flink, ergreift 
feinen Mann, und fängt mit demfelben «ein mwahrbaft halsbrecherifches Gezerre an, das 
duch die Ankunft zweier Hilfsmänner nod vergrößert ward. Nun denke man fic «ie 
nen 40 Fuß hoben Rauchfang, und 4 Männer auf demfelben in verzmweifeltem Kampfe, 
den Angegriffenen ganz unbeforgt um fein und der andern Xeben! Der Kampf ift zwei 
felhaft: fchon neigt fi ber Sieg auf die Seite des Belagerten, und die Belagerer wanken, 
um berunterzuftürgen und zu zerfchmettern, als auf einmal die Nuͤchternheit endlich doch 
die Betrunfenheit gefangen nimmt, Man hat den Zänzer auf dem Dache, Enebelt ihn, 
bindet ein Seil um den Körper, läßt ihn hinunter, wo er zu einem Fenſter hineinges 
zogen wird. Den Garaus machte fein Triumphzug auf die Polizei, 

nn nn —— —— — 

Erwiederung. 

Dem Einſender, welcher ſich im Tagblatte Mr. 294. über mich luſtig machte, als 
woͤre mir bei dem neulichen Unfalle das ſchoͤnſte meiner Pferde ertrunken, muß ich be: 
merken, daß, wenn an der Stelle dieſes Pferdes ein Eſel, oder der Herr Einfender ans, 
gefpannt gewefen wäre, derfelbe eben auch erizunten wäre, Kolb, 

| Pferde ⸗Haͤndler. 





Milde Gaben 
für die Abgebrannten in Dberröflam 
Transport 14 fl, 15 Er, 
Bon B. . . . . . . . . ” 1 fl. 21 kr. 
Von F.S,R . . . . W afl. — 
Von Gj- . . P) . . . D . . — 24 fr. 
Von P. und W, — a r — 48 fr 
Von J. ee — 12 
Summa ı18fl. — 





anyzetigem 


Ginlabung. mit Penteloque verloren, Der redliche Finder 


Heute Mittwoch den 30. Dftober gibt Un: 
terzeichneter eine Schlachtparthie. Da auch 
noch fehr gutes altes Bier dafelbft gefchenkt 


wird, fo macht hiezu feine ergebenfte Ein: 
ladung vdinger, 

zum untern Schießgraben. 
(758b) Berlornes, 


Sonntag Abends wurde von dem Haufe 


des Heren Kanditor Hohbach durdy die Stein: 
gaffe an der Harmonie vorbei bis zu den drei 
Mohren ein Ohrenring von weißer Emaillie 


wird erfucht, felbigen gegen ein Douceur in 


der Erpedition des Tagblattes abzugeben, 


Ein einfpänniges Pferd : Gefchire wurde 
bahier bei Jemanden vor 5 Wochen eingeftellt, 


I chne daß es bis jegt wieder abgeholt worden 


ift. Der rechtmäßige Eigenthümer kann folches 


1 gegen gehörigen Ausweis und Erftattung der 


Infertionsgebühren abholen, Wo? fagt bie 


Erpedition des Tagblattes, 


(753,b) Kapitaloffert. . 
Es find einige Kapitalien auf Grundftüde 
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in ber Stadt zur erſten Hypothek auszuleihen, 
* ſagt die Expedition des — 


Anwerbung. 

TORE, welche ſich für ben Dienft 
Sr Majeftät des Königs Dtto von 
Griechenland unter den am 15. Juni und 
20. Oktober d. 3. bekannt gemachten Bedin: 
gungen anmerben laffen wollen, können ſich 
täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 
2 bis 5 Uhr Nachmittags in der Jeſuiten⸗Ka— 

ferne Zimmer Ne, 50. hiezu melden. 

Augsburg den 25. Dftober 1833. 

MN. Meumapyer, 

gr, Art. Oberlieutenant. 


(ad Berfteigerung. 

Montag den 11. November und folgende 
Tage wird in dem Bäderhaufe Lit. C. Nr. 18. 
eine Waarenverfleigerung gehalten, morin 
alle Gattungen baummollene und floretfeidene, 
ſchwarze und farbige ganzfeidene Halstuͤcher in 
verſchiedenet Größe, leinene Sacktuͤcher, fei: 
dene Frauenhandfchuhe, weiße und farbige, 
baummollene, ſchwarze und filbergraue wollene 
Mannsftrumpfe, weiße und rotbvelpirte baum: 
wollene Mügen , fhmale und breite Mühlbeu: 
teltücher ıc. an den Meiftbietenden gegen haare 
Bezahlung erlaffen werden. Wozu höflidft 

einladet Gaßner, 
gelhmworner Kaͤufler. 


Malhanfalt: Anzeige. 

Da mir von dem hochlöbliden Magiftrat 
der Stadt Augsburg die Bewilligung zur Er: 
richtung einer öffentlichen Waſchanſtalt ertheitt 
wurde, fo madye ich einem hohen Adel und ver: 
ehrlichen Publitum hiemit ergebenit die Anzei⸗ 

e, daß ich felbe Montag den 28. Dftober cr: 
Sfner babe, und empfehle mid) zu zahlreichen 


ufpruche, 
— Johann Zimmermann, 
Lohnkutſchet und Waſchanſtaltinhaber, 
LitC. Nr. 199. in ber Schmidgaſſe. 
(763) Dienfigefuc. 

Ein junger Mann, der mehrere Jahre als 
Hausknecht gebient hat, auch mit Pferden fehr 
gut umzugehen weiß, wuͤnſcht in diefer Art 
baldigft einen Pat. Das Mähere bei der 
Erpedition des Tagblattes. 


| Verkauf. 

In der Ferdinand Ebner'ſchen Kunſthand⸗ 
lung in Augsburg iſt ſo eben angekommen und 
zu haben: Anſicht, Plan und Umgebung 
der Stadt Nauplia, nebſt Ueberſicht von 
Griechenland. Preis 18 Er, 


(761) Verkauf. 

Es iſt eine große Makronen-Nudelmaſchine 
mit 8 verfchiedenen Formen zu verfaufen. Das 
Mähere ift bei Deren Anton Feirer, Uhrma— 


I cher in der Wintergaffe Lit. A. Nr. 9. zu 


erfragen. 


(764) Verkauf. 

Es ſind zwei nicht ganz mittelgroße eiſerne 
Oefen zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition des Tagblattes. 

— — 


(7265) Bermiethbung. 

In der Nähe von St. Morig ift ein Zimmer 
mit oder-ohne Meubelg, wie auch ein Gewoͤlbe 
zu verm.eiben und täglich zu beziehen, Das 
Nähere in Lit. D, Nr, 3, zu erfragen, 


(762,2) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. H. Nr. 326, unweit 
dem Gymnaſium ift ein ſchoͤn meublirteß 
heizbares Zimmer für drei Herten ſogleich 








| zu vermiethen,, und kann täglich bezogen werz 


den Auf Verlangen kann auch Koſt uud 
Waſch beſorgt werden. 


(754,b) Bermiethung. 
Sn’dem Haufe Lit. G. Nr. 51. ift bie 
ohnung im zweiten Etod zu vermiethen 
und täglich zu kejichen. Das Nähere ers 
fährt man im naͤmlichen Haufe zu ebener Erde. 


(746) Vermietbung. 

Auf dem Mauerberg ift eine kleine Woh⸗ 
nung zu 28 fl. für eine ftille Kamitie zu vers 
miechen und bie Georgi zu beziehen. Das 
Mähere am Echhmidberg Lit. C. Nr. 231. 


(b) Bermiethbung. 
Lit, A. Nr, 10 in der Wintergaffe ift eine 
Mohnung nebft Echreibfiube, Gewoͤlb und 
Stallung für zwei Pferde, im Ganzen ober 
sinzeln zu vermierhen,, und Mäheres bei dee 
Hauseigenthlimerin zu erfahren. 





Kranzfelder'ſche Vertagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junier, ) 





FEED 


Bei Gelegenheit der feierlichen Inftallation bes neuen Herren Pfarrers bei Et. Morig 
machte der Gemeindebevollmädhtige, Herr Kühbadher, feiner Pfarrkirche mit einem 
alten, fehr gut erhaltenen Miffme vom Jahre 1555 ein-Gefchen?, das ſchon vor 278 Jah— 
ren diefer Kirche vom großmüshigen Stifter der Pfarre und des ehedem damit vereinigs 
ten Kanonitats, Anton Sugger, zum Andenken übergeben worden iſt, wie das demfil: 
ben beigefügte Kugger’fthe Wappen und Infchrift bezeugt. Durch wen und wann 
es von daher weggekommen iſt, iſt nicht bekannt, 


(Eingefandt.) Daß bei ber Revidirung des Mehlfages: nad der — vom 
25. Oktober fib ein gewaltiger Rechnungsfehler eingefchlihen babe, geht daraus hervor, 
daß am 11. Dftober der Mehlfag per 1 Megen zu 2fl. 564. fr., am ıgten nad 1 fr. 
Auffhlag zu 2fl. 574 Er, am 25ten des nämlihen Monats aber, und zwar nad 2 Er. 
Abſchlag, zu 5 fl. 54 Er. ausgeſchrieben, und fonad für das Publitum ein Nachtheil her: 
vorgeführt worden iſt. — Warum beim Abfchlag des Meigen der doch aud in Quan— 
titaͤt alihier verbraucht wird, nicht · auch eine Miteinrehnung Ragfinder, iſt nicht einzu: 
fehen, eben fo unrichtig muß es fern, daß das Nachmehl ven 32 &r. den nachfolgenden 
Schrannentag fich glei. auf 40 kr. berechnet haben könne, — Die löbliche Redaktion, 
die das Beſte des Publitums will, möge fi durch vorzunehmende Durchſicht Ber Bo; 
enblätter von ber Wahrheit des Gefagten überzeugen, 

Ja, ja, es iſt wahr, — Es märe fehr zu wünfhen, daß Herr Einfender bad Tagblatt 
öfter mit folchen Zuſamme aſtelungen beehrte, damit doch den Seuten ii 4 und —* u. ſ. w. 





* 
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Der ertrunfene Schimmel an feinen Herrn. 
e : (Eine Geifterffiimme) 
God dam! Was muß ih noch im Tagblatt Iefen, 
Das 'man aud) bier im Pferdehimmel liegt, 
Kolb! ih fei nie Dein ſchönſtes Pferd geweſen?! 
O wuͤßteſt Du, wie ſehr mic dieß verdrüßt. 
Weich” Undank! Hab ih nicht in dreißig Jahren, 
Ich edles hier aus englifhem Gebluͤt, 
Die treu gedient zum Weiten und zum Fahren, 
Und mid in Deinen Dienften abgemüht? — 
God dam! aus engliſchem Geblüͤt entfproffen, 
Vom edeln Vater Ajar ftamm ih ab, 
War id) doch mohl das ſchoͤnſte von den offen, 
Die jemals Dir der Wafenmeifter gab, 
Eich nur fie an, die alten lahmen Mähren, 
Mit denen ih in Deinem Stalle fand, 
Dann wirft Du’s finden, und mih hart entbehren, 
Den Echimmel, den Dein Keibpferd Du genannt. 
Wie fromm und gut hab’ ih mich ſtets betragen, 
Wie eifrig zog ih, wie ein Pferd der Poft, 
Hab’ nicht gebiffen, Hab’ nicht auegefchlagen, 
Mar fters zufrieden mit der magern Koft. 
Ich mar fein Kollerer, das wirft Du miffen, 
Sch blieb fogar Keim Peitfhenhaber ftumm, 
Hab’ keine Deiner Kurfhen umgefhmiffen, 
Du meift auch ſicherlich warum. 
Und nun, da ih in Deinem Dienft mein Reben 
Berlor, nun raubſt Du nod den Nachruhm mir, 
Den mir ein viehiſch fühlend Herz gegeben. 
Pfui, Kolb, das ift gewiß nicht fhön von Dirt 
D höre Deines Schimmels Warnungsftimme, 
Der es fo gut und redlich mit Dir meint, 
Sch fprehe wahrlih nie zu Dir im Grimme, 
Mein, nein, ih warne Dih als guter Freund, 
Drum höre: Hier, im Pferbehimmel müffen. 
Die Pferdverleiher oft gar fürchterlich 
Für die begangenen Pferdefünden büffen, 
Bedenk dies wohl, ih warne Did, 
Hier werben diefe Suͤnder all’ verwandelt 
In alte, magre Pferde, angefchirrt 
Mit glüh'nder Halfter, und dann fo behandelt, 


Gerhban, God dam! und das ift rede. 
Drum bir des Schimmeld Warnung, laß Dich rühren, 
Kolb, folge mir, fonft geht's Dir ſchlecht! — 


eater, 


Sonntag ben 27. Dftober, bei gebrängt vollem Haufe: Der Königs: Mörder 
mit einem Vorſpiel: Karı IL Tod, (Manufeript,) Dieſes Schaufpiel, von dem man 


1 
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ſich mehr verfprochen hat, wurde gut gegeben, Herrn Rothhammer als Mac Donnalbain, 
und Demoifele Weinmüller als Chriſtine gebührt die Palme, nad ihnen Herrn Fir . 
ſcher in der fchwierigen Molle des Oberſt Megret, die derlelbe mit fehr großer Bravoue 
durchfuͤhrte. Weberhaupt iſt Deren Fiſchers Streben, ſich in der Kunft immer mehr zu 
erheben, unverkennbar, und verdient Öffentliche Anerkennung, Für Herrn Bonhad Eohn 
war bie Aufgabe des Grafen Gyllenſtirna nod zu groß, und nur einige Ecenen ges 
langen ihm. Lobenswertb war Herr Kupfer (König Karl): und Derr Herrmann 
als Statthalter. Man machte die Bemerkung, daß es beinahe bei jeder Vorftelung im 
Maſchinenweſen Stodung gibt, was fehr ftörend und unangenehm auf das Ganze wirkt. 
Dem Mafciniften ift daher größere Aufmerkfamkeit zu empfehlen, 


Briefkasten-Kevue. 


1.) Eine literariſche Anzeige: „Die Seele von Sion unter den Händen eines Unglaͤu⸗ 
bigen, oder MWarnungstafel für alle Schmuggler, von Kapitain Weft, E, €, 
Zabadfabritant, Haimburg 1853.” 

2.) Daß die Landböthin ſich erlaubt, fo oft fie sinen Artikel über das Bürgermilitaͤr, 
oder über die Lönigl. Landwehr aufnimmt, demfelben eine Karikatur von einem alter 
thuͤmlich laͤcherlichen Soldaten figurlich vorzufegen. Wie kann fi der Medakteur 
unterfangen, diejenigen der Buͤrgerſchaft in das Laͤcherliche zu ftellen, welche eine 
Charge begleiten, wodurch fie in Ehre und Achtung jedem Militär gleichſtehen? Dan 
tathet der Landbötin hiemit ernftlich, diefen frechen Spott in Zukunft zu unterlaffen, 

3.) Eine „Warnung“ an einen gewiffen Paul Ruf mit dem Namen „Walach⸗ 
unterzeichnet. 

4.) Ueber eine Hochzeit beim Weknhaͤndler Start. — {Der Einfender möge doch erſt 
fhreiben lernen, und feine Ohren beffer verfteden, dann kann er auch ein Mort 
mitfpredhen. ) 


Vermischte Nachrichten. 

Der Eönigl. Armeebefehl ift unterm 26. Oktober erſchienen. Wir befchränken uns 
darauf, die höhern Beförderungen mitzutheilen, die in ben zu Augsburg garnifoniren» 
den Regimentern flattgefunden haben: Herr Hauptmann Berüff (vom 5ten Infanteries 
regiment Prinz Carl) wurde zum Major, die HH. Oberlieutenant Bäumer undv, Befs 
ferer zu Hanptleuten; Hr. Oberlieutenant Gardill (vom aten Chevaurlegerdregiment ) 
zum Rittmeifter; Hr. Regimentsarzt Dr, Slefhueg (dermalen in, Griechenland) zum 
Stabsarzt beförbert. 

Am Montag Abends, 9 Uhr, traf Seine Königliche Hohheit unfer Kronprinz im ers 
wünfchteften Wohlfeyn zu Münden ein, 

In Magdeburg ift ein Neft ausgenommen worden, in bem über 100,000 Thaler 
waren, 6 gehörte einem Dicbeshehler, bei dem feit 10 Jahren eingetragen worden war, 
Die Vögel, die zn Meft getragen haben, follen zum Theil vornehme Federn haben und 
weiß ausfehen wie die Zauben, aber geftohlen haben, wie die Naben. Man ift bei der. 
Gelegenheit einer großen Diebesbande auf die Spur gekommen. 

—— — — — — — — — — — 


anzeigen. 
Abendunterhaltung. (759,0) Lehrlinggeſuch. 

Morgen ben 1. November Abends 74 Uhr] in folider junger Menſch von biebern 
iſt bei Unterzeichneten mufifalifche Abendunter; | Eltern könnte ſogleich bei einem Mefferfchmieds 
haltung mit Quartett und Gefang, mozu ers | meifter in die Kehre treten. Mo? fagt die 
gebenft einladet Schnörzinger, Erpebition des Tagblattes. 

Gaſtgebfr zu den drei Roſen. 
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An bie verehrlihen Mitglieber der 
Geſellſchaft 
Erheiterung. 
Sonnabend den 2ten November iſt: 
Ballotage 
und 
General-Verſammlung. 
Anfang Abende 8 Uhr. 


Die verehrlichen Herren Mitglieder werden 
erſucht, ſich in moͤglichſt großer Anzahl dabei 
einzufinden, da eine, der ganzen Geſellſchaft 
fehr interreſſirende Frage in derſelben zur Ab: 
flimmung fommen wird, 

Augsburg den 30. Dftober 1833. 

Die Vorftände, 


(766) Eingeftandener Hund, 

Am Sonntag Nachts ift Semanden ein 
großer ſchwatzer Hund mit weißen Flecken 
(Schäferhund artig) ohne Zeichen eingeftan: 
ben. Der Eigenthümer kann felben gegen Erfag 
der Infertionsgebühren wieder erhalten. Wo? 
fagt die Erpedition des Tagblattes. 


(75 2,b) Verkauf. 

In einer der gangharften Straßen ift ‚ein 
Haus nebft Bäders: Gerechtigkeit täglich zu 
verkaufen. Näheres bei Herrn Roßle, Huder, 
am: Wertachbruderthor Lit. F, Nr. 106. 


(762,b) Wohnungvermiethung. 

In dem Haufe Lit. F. Nr. 326. unweit 
dem Gymnafium ift ein fchön meublirtes 
heizbares Zimmer für drei Herren ſogleich 
zu vermiethen, und kann täglich bezogen mer: 
den. Auf Berlangen kann auch Koſt uud 
Waſch beforgt werden, URS 


(768) VBermiethung, 
In dem Haufe Lit. A, Nr. 89. iſt eine 
Wohnung zu vermiethen, und im vordern 





Haufe Lit. A. Nr. 9. tft ein Laden täglich 
oder biß Georgi zu vermierhen, 

(767,2) Vermiethung. 5 
® In dem Haufe Lit. A. Nr. 10". a 
% auf dem obern Marimiliansplage 6x 
9 iſt der erſte und zweite Stock nebſt 
Comptoir mit Einrichtung, Laden = 
und Gewölb fogleih oder bis c 
% Georgi zu vermierhen und zu be⸗* 
% ziehen. Das Weitere ift bei Hrn. (= 
9 Mechanikus Hoͤſchel zu erfahren. 
SOENDENECTODHDIDRR 
(612) Bermiechung. 


Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 365. über 
zwei Stiegen, iſt bie naͤchſtes Georgi: Ziel 
eine fehr bequemme Wohnung zu vermiethen. 
Das Nähere beim Hauseigenthümer dafelbft. 
Die R. Rollmann'fbe Bud: 
handlung in Augsburg (Karolinene 
ſtraße) Ampfiehlt fic bei Eröffnung der Gym— 
nafien und lateinifhen Schulen mit einem 
volftändigen Lager faͤmmtlicher daſelbſt 
eingeführter Lehrbücher, gebunden und unges 
bunden, latein. u. griedy: Lexika, Atlaffe ze, 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 


BE IE, Nachricht. 
A er den 31. Okt. 













Zum Erfienmale: 


Hans Luft 
Luftfpiel in 3 Abtheilungen von februn, 
Vorher: 


Herr und Sclave. 
Zrauerfpiel in 2 Aufs. von Frhrn. v. Zedlig. 


Scährannen: Anzeige vom 30. Dftober 1833. 


böchfter mittlerer 
Walzen 10 fl. 58 fr. fl. 46 fr. 
Kern 12 fl. 45 Er. 9fl. 32 Er, 
Roggen 7fl. 29 kr. fl. 16 &. 
Gerſte fl. 33 kr. 5fl. 41 kr. 
Haber af. — kr. 3z fl. 45 Er. 


niedrigſt. Durdhfchnittäpreis, 


of. 25E geſt. um — fl. 16 fr. 
eher gef. — fl. 55 
of kr. geſt. —f. 7 kr. 
uf Fe gef. — —f. to kr. 
af. 33 kir. geſt. — — fl. 10 kr. 


Kranzfelder'ſche Vertagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior.) 


ee en — 





Am Dienftag den 30. Oktober wurde dem beförberten Hrn. Major Beruͤff, von 
dem Offizier: Corps des zten Linien «Infanterie: Megiment (Prinz Gar) in welchem er 
feit vierunddreißig Jahren, unter allgemeiner Anerkennung mit Auszeihnung und 
Achtung diente, Muſik gebraht. ine Deputation der Offiziere drückten dem Herrn 
Major die wärmfte Gluͤckwuͤnſche zu feiner allergnädigften Erbebung mit der Bitte aus, 
auch in der Ferne ſich nicht als geſchieden betrachten, vielmehr feine ehemaligen Kame—⸗ 
raden ſich der Fortdauer feiner ſtets mohlmeinenden. Gefinnungen fo wie der gütigen 
Aufnahme eines herzlichen Lebewohls erfreuen laffın zu wollen, 





(Eingefanbt.) Die beiden Fremden, welhe am Donnerftag den 24ten bieß von 
einem Mitaliede der biefigen Gefellfhaft des „Frohſinns“ die Einladung in felbige zu 
Theil ward, ftatten demſelben vor, ihrer Abreiſe nochmals ihren varbindlichften- Dank ab, 
indem fomwohl die ungeswungene und erheiternde mündliche und muſikaliſche Unterhaltung, 
befonders aber Iegtere wegen des vollftimmigen und fo heurlich vorgetragenen Chors aus 
Winters untsrbrohenen Opferfeſt, ihnen in einen immerwährenden frohen Andenken 
bleiben wird. , & 

Wie wir hören, wird Mad, BirhsPfeiffes in mehreren Vorftellungen auftreten, 
fämmtlich in neuen Stüden von ihr felbit verfaßt. Peter von Szapar hat erft neulich in 
Wien außerordentliches Gluͤck gemacht, eben fo «in neues großes Drama: Hinko ober 
bes Schultheifen Sohn, welches in Hamburg Eenfation machte; das Perfonal 
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iſt mit dem inftubieren diefer neuen Parthien befh'ftigt. Auch Fräulein Puck aus 
Münden, welde im Freiſchutz mit fo entſchiedenem Gluͤck bebüttirte, wird noch mehrere 
Marthien fingen, und fomit zeigt unfer thätiger Herr Direktor Weinmüller, daß er weder 
Mühe noch Opfer fheut, um Abwechslung in fein Repertoie zu bringen; möge ihm doch 
bafür das Publikum auch einige Ermunterung angedeihen laffen, 





Die „Abendzeitung“ enthält Folgende: 

f ge ıiınladun 
jur Subfeription auf drei Liebhaberkonzerte, welde zum Beften der 

ambulatorifhen Kranfenanfalt in bieſem Winter gegeben werden, 

Bekanntlich finden die ambulatorifhen Krankenanflalten in den von mir bisher vers 
anftalteten Liebhaber: Konzerten eine nicht unbedeutende Unterflügung, und das vereblice 
Publikum ſchien gern an Knnſtgenuͤſſen Ancheil zu nehmen, welche durch das edle Ge 
fühl, Wohlthaͤtigkeit zu üben, erhöht wurden. 

In neueſter Zeit erfchienen Vorfchläge, sbenfalls größere Liebhaber» Konzerte zu bes 
gründen, melche die von mir zum Beſten der ambulatorifchen Kranken » Inftitute vers 
anftalteten Liebhaber: Konzerte zw verdrängen drehen. 

Unter diefen Umftänden finde ich mich genötbiget, um biefe nüglihen Kranken » Ans 
flaften vor empfindlichen . Schaden zu bewahren, vorerft für Drei große Lierhaber: Kons 
jerte ein Abonnement vorzufchlagen, deſſen Bedingungen das Umlaufſchreiben mittheilt. 

Dr. Reiſinger. 





(Eingefandt.) Der Verfaffer in Nr. 292. dieſes Blattes bricht über alle Spars 
und Reichenkaffen den Stab, und fucht die Vortheile, welche Lebensverfiherungsanftaiten 
gewähren, befimöglichft herauszubeben. Worerft ift die Stage noch immer, ob alle derlei 
Kaffen dem Allgemeinen nicht mehr Schaden ald Nugen bringen? indem durch felbe, 
gleich dem Papierhandel, große Summen der Induftrie und dem Aderbau entzogen werden, 
aufer Umlauf und auch noch größtentheils in’d Ausland kommen. Es ift ſeht begreiflich 
und auch natürlich, daß bei allen derlei Vereinen die Kaffe oder Bank ihren Nugen haben 
muß, weil fonft der Keim ihrer Auflöfung ſchon in ihrem Entfichen bedingt feyn würde, 
Die Folge davon ift demnach, daß durch dem Beitritt nur Einzelne, nicht aber Alle ges 
winnen können. Da die Kebensverfiherungsanftalten keine hypothekatiſche Verfiherungen 
gewähren, fo Eönnen fie durch große Sterbfälle bei herefcheuden Krankheiten, durch Feuers⸗ 
Brünfte, Krieg u. f. mw. teicht in den Hall kommen, ihre Berbindlichkeiten nicht mehr ers 
füllen, ja felbft die eingelegten Summen nicht mehr zurädzahlen zu fönnen; und vers 
foren find die Einlagen und alle fi gemachten Hoffnungen. 

Die Statuten derlei Anftalten fihern zwar den Intereffenten vieles, und befonders 
auch Peine gerichtliche Einſchreitungen zu. Allein aus der Erfahrung hat fidy ergeben, dag 
man ſich eben nicht fo genau an felbe bindet, und der Verficherte nit immer Hert über 
feine erhaltene Polige bleibt. Daß der Vortheil eines der Kebensverfiherungsanftalt Beis 
getretenen fo ganz außrrordentlih nicht iſt, als man auszupofaunen gewöhnlich beliebt, 
wollen wie durch ein Beitpiel darthun. , Nach der Gothaifhen Lebensverfiherungsanftalt 
muf ein ganz gefunder Mann von 46 Rebensjahren, welcher fein Leben auf eine zu ers 
haltende Summe von 500 XThalern verfihern laſſen wit — jährlich und zwar voraus 
20 Thaler 15 Grofhen als Prämie, dann nody befonders 5 Thaler 3} Groſchen Antritts- 
geld, und zwar auf Tag und Stunde bezahlen. Um die guten Gefundheitsumftände ärztlich 
nachjumeifen, wäre beinahe fchon noͤthig, daß ſich dieſer Mann bei Iebendigem Leibe — 
ſeciren ließe. Man darf in der Regel alfo annehmen, daß er wenigftens nod 20 Jahre 
febt, Wenn nun derſelbe diefe jährlichen Beiträge kapitaliſitt und auf Zinfen gelegt hätte, 
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fo wuͤrde er feinen Erben nad 20 Jahren mehr ald 500 Thaler Hinterlaffen können, ins 
dem im diefer Zeit die Intereffen ſchon mehr als die Hälfte der eingelegien Summen von 
410 Thaler betragen. Hier iſt alfo Verluft da, der für die Relikten immer größer, 
je älter der in die Verſicherungsanſtalt Gerretene wird, Wir, find daher der Meinung, 
daß Penfionsanftalten, unter Garantie der Staatsregierung, folhen privat immer fehr bes 
bingten Lebensverfiherungs: Unternehmungen weit vorzuziehen und folider find; indem durch 
diefelden Frau und Kinder eine ftändige lebenslaͤngliche jährliche Rente verfichert wird, die 
Beiträge im Lande bleiben, die Verwaltung nichts, oder Außerft wenigft Loftet, und reelle 
Gemäprleiftung vorhanden ift. 


Concert- Anzeige 
Der wadere Mufaget unferer hiefigen Herren Stadtmuſiker, Herr Al 096 Reith, 
mayr, ift gefonnen, Sonntag den 3. November , ald am Neformationsfefttage, ein großes 
Vokal» und Inftrumentals Concert im großen Eaale der goldenen Zraube zu geben, und 
fhmeichelt fih um fo mehr eines recht zablreihen Beſuches, da außer feinem Vorfage, 
mehrere neue Zonftüde zu geben, ſowohl Madame Bird: Pfeiffer durch ihe aners 


kanntes ſchoͤnes Deklamationstalent, ald auch Fräulein Puck und 
Grfang, diefes Goncert zu unterfiügen und zu verfhönern die Güte 


Augsburg den 31. Dftober 1853. . 


Milde 


Herr Roͤßel durch 
haben werden. 


J. G. Schr von Langenthal. 
Gaben 


für die Abgebrannten in Oberroößlau. 


Don T, 8. * * 


anzeigen. 


b) Aufforderung. 

Die Stadbtfämmerei fordert die betreffenden 
Grund: und Haus: Eigenihümer auf, den 
pro Michaelis 1833 verfallenen Grundzins, 
Kornbobenzins, nnd MWafferzind binnen 14 
Hagen zu bezahlen, 

Augsburg den 24. Dftober 1833. 

Der Stadtfämmerer 
Troͤltſch. 
(769) Leyrgeſuſch. 

Dei einem hiefigen Juwelier und Goldar: 
beiter, wird ein junger Menfch von honetten 
Eltern, unter fehr annehmbaren Bedingniffen, 
als Lehrling geſucht. Das Nähere in der 
Erpedition des Tagblattes. 

Deffentliber Dan. 

Für die allgemeine Theilnahme aller meiner 
Kreunde und Gönner, ſowohl während der 
Krankheit meiner fel. Frau Joſepha, geborne 


Kaißel, als auch bei deren Trauer: Gottesdienft 


Transport 


2 * + * 


18 fl. — 
36 fr. 
Summa ı18fl. 36 Er. 


und Leichenzuges, erſtatte ich hiemit öffentlich 
meinen Dank, zu welchem mid) befonders auch 
bie fo gehaltvolle Rede des Herrn Stadtkaplan 
Heim verpflichtet. Mit dem Wunſche dieſe 
Edlen noch lange vor ſo ſchmerzlichen Prüfuns 
gen zu bewahren, empfehle ich mic ihrer ges 


| neigten Steundfchaft auf's befte. 


Joh. Nep. Schweiger, 


Baͤckermeiſter. 
(744,b) Verkauf. 
Borzuͤglich gute Confomme iſt zu haben, 
bei Paul Prieſers fel. Erben 


am Ludwigs⸗Platz. D. 15. 


(740,b) Auftioneröffnung. 
Dienftag den 5. November und bie folgens 


| den Zage wird in dem Daufe Lit, C. Nr. 70. 


beim Pfaffenkeller eine Mobitien : Auktion 
eröffnet, ‚beftehend: in Brillant⸗ und Roſett⸗ 
Ringe, desgleichen ein Kreuz, Colie mit Ders 
len, mehrere goldeng Ringe, ſilberne Leuchter, . 
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Eſſig⸗ und Del: Auffag;; Zuderbofe und Zu: 
derzange, Vorleg⸗, EB: und Kaffeetöffel nebſt 
andern verfchiedenen Gold: und Silderſtücken, 
-Ranapee, Seſſel, Kommod, runde, Auszug: 
und andere Tifche, Spiegel, Conlot: Käftden, 
ein Ofenſchirm, Bettladen, Nachttiſchchen ıc. 
von Nuß: und Kirſchbaumholz, mehrere Ku: 
pferftiche unter Glas und Rahm, Stod: und 
Denduluhren, ein aufrechiftehender Miener: 
Fluͤgel mit 64 Oktav, eine Elodicon, mehrere 
Violin und Biola von ‚guten Meijtern, drei 
Violoncelle, morunter einige von Widhalm 
aus Nürnberg vortreffliche Concert: und Quar: 
tett: Mufikalien, dann verſchiedene deutſche 
Klaſſiker, belletriſtiſche Werke, mehrere No: 
manen, ein completter Gonverfations : erifon 
nebſt einigen mediciniſchen, Defonomie: und 
Barten : Büchern, wovon der Mufikalien » und 
Bücher: Katalog dortfelbft einzufehen ift, Ein 
Zubus von Frauenhefer und ein Sonnen: 


Microſcop, ein Haustheater mit Zugehör, vers, 


fchiedenes Schreinwerk von weißem Holz, als: 
Bücher: und hohe, Käften, eine Hobeitanf 


mit Werkzeug, mehrere verfertigte Drechslet- 


Arbeiten, Herrenkteider, Leib:, Tiſch⸗ und 
Bettwaſch, Vorhänge mit Stangen, Betten, 
Matragen, Strobfide, eine MWafhmange, 
Waſchgeſchirr, Kupfer, Zinn, Meffing und 
eifernes Kuͤchengeraͤthe, Glaͤſer, Porzellain, 
3/4 Bouteillen, fleinerne Krüge, mehrete Blu: 
men und Gewaͤchſe in Scherben, nebſt verfchie: 
denen Garten: Requifiten und verfchiedenen un: 
genannten Gegenständen, welche an den Meift: 
bietenden gegen baare Bezahlung erlaffen 
werden. Auch wird dieſes Haus Lit. C. 
Nr. 79. nebft großem Garten und dem barin 
befindlichen Thurn, Samstag den 9. November 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr um den. Vor- 
anfchlagspreis zu 5000 fl, an den Meifibie: 
tenden verfteigert. Die näheren Bedingungen 
werden daſelbſt bekannt gemadt werden, 

Kaufstisbhaber Lader hoͤflichſt ein 

Gafner, 

geſchworner Käufler. 

(774) MWohnunggefud. 
Ein junger Auständer, der feiner Geſund— 
heit wegen, einige Zeit ſich hier aufzuhalten 
gedenkt, wünfcht bei einer honetten gebildeten 


a 


Familie Koft und Rogie zu erhalten. Darauf 
Reflektitende wollen gefälligft in der Erpedition 
des Tagblattes unter den Buchſtaben CB ein 


Billet niederlegen, 


— 

9 (a) & Der Unterzeichnete, weldyer 

3: zufolge dem Wunſche mehrerer hiefigen 24% 
2 boben Herefhaften, zur gründlichen Er: 

7. theilung des Zanzunterrichtes, hieher — 
) gefommen ift, und ſich 2 Monate bier 08 

; aufjuhatten gedenkt, bat noch 2 freie 

* Stunden übrig, welche er zur — 

® lung ebigen Unterrichtes zu verwenden & 

52 wünfdht. Berebrliche, Darauf reflectiren: 
de belieben ſich gefälligft zu wenden an 


F Philipp Thomas, 
9 koͤnigl. bayer. Hoftaͤnzer, 
8 


wohnhaft im Gaſthofe zum Prinzen 

Karl in der Jakobervorſtadt. 
(762,b) Wohnungvermiethung. 

In dem Hauſe Lit. H. Nr. 326. unweit 
dem Gymnaſium iſt ein ſchoͤn meublirtes 
heizbares Zimmer fuͤr drei Herren ſogleich 
fu vermiethen, und ann taͤglich dezogen wer⸗ 
den, Auf Verlangen kann auch Koſt uud 
Wacch beforgt werden. 

 Rottorie: Bud, 

In der J. Ebner’fchen Buchhandlung in 
Ulm ift fo eben erfchienen und daſelbſt fo wie 
auch in allen Buchhandlungen zu baben: 
Entdecktes Geheimniß, oder die Runft 

im Zahlenlotto mit großem Nutzen 
zu fpielen, fo, daß der Zins von 
100 fl. bis auf 180 Prozent fteigen 
Finn. 8. Preis biofh. 50 fr, - 

Alte diejenige, welche ih» Glüd im Lotto 
fuchen wollen, werden hier auf Klugheitsregeln 
aufmerkfam gemacht, denen gewiß jeder, der 
fi) von felben leiten laͤßt, feinen Beifall 
nicht verfagen wird. Nach vieljährigen Ber: 
fuchen und anhaltenden Nachdenken war es 
dem Werfaffer gelungen zu enideden, wie 
Lottoſpieler, Bangiers, Kapitaliften und Ale, 
weiche von ihren Geldern höhere Zinfen au 
ziehen wuͤnſchen, verfahren müffen, um 
fiherer als bisher in's Lotto zu fpielen, 


VBerlagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 
3. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt: 





Samstag. . .. . NM 301. . 2 November 1833. 


Be ne me no ern 


wann — 


Miesiges. 2 

(Eingefandt.) Bergangenen Sonntag ben 27. Dftober Abends 7 Uhr wurde 
der Schreinermerfter Reichel, welcher bei dem Scyleagenwärter auf dem Bad) (ehemals 
Bahnazi) beim Bier gewefen war, im Nahhaufegehen unweit dem Hafnerfhen Garten, 
wo der Weg rechts auf den Epidel, und links auf die genannte Wirthſchaft führt, von 
zwei Chevauxlegers, welche mit Prügeln bewaffnet waren, auf eine empörende Art, obne 
alle denkbare Urfache, ſchmerzlich mißhandelt Um eine fhhidlihe Gelegenheit zu finden, 
ihre böfe Abſicht auszuführen, redeten die Thärer diefen Mann mit folgenden Worten in 
barſch diehenden Zone an: „Ob er nicht wiffe, daß diefer Weg hier verboten ſeyz““ Weis 
del dadurb im Verlegenheit und in Aengſten vefegt, entfchuldigte fid ganz höflich, daß 
er davon feine Kenntniß hätte, und wollte, um nidt in Streit zu gerathen, wieder um: 
ehren, allein die Soldaten liefen den Unfchuldigen nicht mehr aus, ſchlugen ihn ganz 
unbarmherzig befinnungslos zu Boden und liefen eine Beine Strede davon. Als Reichel 
nah emigen Minuten wieder zu fi kam, und fi aufrichten wollte, kam abermals einer 
dieſer Scldaten herbei und ſchlug nochmals fo auf ihn- zu, daß er zum zjweitenmal zur 
fammenftürjte und dann eine geraume Zert ohnmächtig auf der Erde lag. Aus diefem Zus 
fiande erwachend, raffte dieſer Mann fi auf und fam mit zwei Kopfwunden bededt und 
durch einen großen Blutverluft ganz entkräfter, unter das Thor, und zeigte den fcandalöfen 
Vorfall an,‘ von wo aus er dann noch.auf die Polizei ging und auch diefe davon in Kenntniß 
- frgte. Reichel wurde fogleih auf der Polizei an einen verpflichteten Wundarzt gewiefen, 
allein diefer nahm den Vetwundeten an jenem Abende nicht mehr an, fondern. theilte 
ihm bloß, ohne ibm zu unterfudhen und ohne fih zu überzeugen, ob die Wunden 
gefährlic fepen oder nicht, dem gefälligen Rath noch mit, daß er feine Wunden zu Haus 





% 
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ſich auswaſchen Taffen möchte, und mergen Vormittag bis 9 Uhr kommen felle. Ueber 
biefes. Benehmen eines verpflichteten Wundarztes gegen einen bilfsbedürftigen $amiliens 
vater, mag jeder Menſchenfreund felbft urtheilen. Meichel, ber fo leicht ein Opfer diefer 
Unthat geworden ‚märe, foll feiner Arbeit noch immer nicht vorftehen können, und fein gan⸗ 


zer Körper fol mit blauen Flecken überzogen gewefen fepn. Da man von Seite der Polis 


{die Sache gleich beim Regiment befannt madıte, und man ben Thaͤtern bereits auf der 
pur feon fol, fo iſt nicht zu bezweifeln, daß ihnen gewiß eine gerechte und wohlvers 
diente Strafe diefed abfheulihen Vergehens zu Theil werden wird. 





(Eingefanbt.) Unfrage | 

Da von dem hohen Magiftrat die Bitten der durch den Bau ber Lechbruͤcke und 
Herftellung einet Nothbruͤcke benachtheiligen Wirthe und Wierbräuer erbört morden 
find, fo ift wohl auch anzunehmen, daß fie aud ibren Dank dafür, durch einen frei 
willigen Beitrag zur Dedung der Koften diefer Huͤlfsbruͤcke, zu erkennen gegeben haben 


werden? — — — 
Vom Tagblatte. «(Bortfegung.) 

In Nr. 13. des Tagblattes liest man unter andern auch die Frage: warum hört 
man jetzt gar nichts mehr von den Kleinkinderſchulen? Dieſe Frage paßt ſich auch auf den 
heutigen Tag eben fo gut, als am 13ten Januar, Man wird die Sache doch nicht 
ganz beruhen laffen? — In Nr. 15. fragt man: Warum mird die Wahl des neuen 
Bauratbes nicht vorgenommen? Auch diefe Frage kann man aud heute wieder ftellen, 
In diefer Nummet fagt dagegen das Tagblatt: Die polptehnifhe Schule fheint aus 
der Tagesordnung geftrichen worden zu ſeyn. Der Here Verfaffer jener Vermuthung wird 
ſich bereits eines andern Überzeugt haben; denn ſchon erhebt ſich das fhöne Wert. — 
Es Elagt Jemand über das ſchnelle Fahren der Herrſchaftskutſchet in's Theater. Man 
kann auch diefes Jahr zuweilen diefen Unfug fehen, obwohl im Betretungsfalle die Polizei 
ficenge zu Werke geht. — Zu Ne. 16. Hier erzählt man, daß die Stadimufiter ſchon 
wieder verfürze worden feyen; indem die Redouten von Militärs Mufitern verforgt werden. 
Warum laffen ſich die Stadtmuſiker aber foldye VBeeinträchtigungen gefallen? Die Münd: 
ner Stadtmuſiker wehrten ſich tapfer für ihre Rechte, und wurden auch von Seite der Ber 
börde geſchuͤßt. — Diefe Nummer enthält aud eine Brieflaftens Revue, Ich Iefe diefe 
Berichte, die das Tagblatt vom Briefkaſten gibt, mit vielem Vergnügen, und börte dieß 
auch fhon von vielen Seiten. — In Mr. 17. verfpricht fih ein Einfender: daß Redouten 
zecht fleißig und zahlreich befucht werden. Der Einfender hat's nicht errathen; denn Mes 
douten wurden nie weniger befucht, als dieſes Jahr, Werden wir naͤchſtes Jahr auch 
Medouten haben? — In Ne. 18. wird dem Herrn Profeffor Dr. Tſcharner, welcher das 
mals dahier feine Worlefungen Über Phyſik hielt, verdientes Lob gefpendet. Derr Profeffor 
Tſchatnet iſt jegt, fo viel wir wiffen, in Weinsberg, und gebraucht dort die Traubenkur. 

(Bortfegung folgt.) 


Theater, 

Dienflag den 29. Dkt.: Die Schweizerfamilie. Diefe etwas zu fentimentale 
Dper will nicht mehr anfprehen, und hat ihre Zeit überlebt. Die zwar fchöne aber 
aͤußerſt weihe Mufit, und der wenige Aufwand in Dekorationen At nicht mehr der 
jegige Geſchmack. Das Theater war nicht fonderlic gut befegt, Fräulein Puck fang 
gut und beffer als fie fpielte, indeſſen hätten wir ihre Rolle (Emeline) lieber in 
Naivern Händen gefeben. Sehr lobenswerth war Herr Kupfer als Richatd Bol, und 
mit den Leiftungen des Herrn Troͤls als Jakob Friburg konnte man zufrieden feyn, 
Ueber Heren Jaͤget ald Paul wollen wir, um nicht zu viel zw fagen, Lieber nichts fagen. 
Wir Hoffen nicht, daß er öfters Willens iſt, Hertn Wittz erfegen zu mollen, 
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Yermischte Narbrichten. 


Zu Münden wurde der rechtskundige Magiſtratsrath, Herr von Teug, mit 20 Sims 
men zum zweiten rechtölundigen Bürgermeifter gewählt. 

Am Mittwoh, Nachts 11 Uhr, traf der Schnellläufer Ernft aus Griechenland in 
Münden ‚ein: Derfelbe ift gefonnen, einen Schnelllauf nah Nymphenburg zu machen, 
und dann abzureifen. 

Die Lotto: Behörde hat die Appellation gegen die 38 Damen von Neuftadt zuruͤck 
genommen, mas man mit Vergnügen als einen, den obwaltenden Verhaͤltniſſen fehr ans 
gemeffenen Sceitt, anfieht. 

Am 24. v. M. ermordete der Sölbner I. Haas von Habertshaufen,, Randger, 
Schrobenhaufen, fein Ehemeib in Gegenwart feiner . Kinder, wahrfheinlic aus teligiöfem 
Fanatismus. Der Mörder ift in den Händen der Juſtiz. 

Am 16.0. M. fand man den Soldaten M.Vierling vom 2ten Jaͤgerbatallon, 
Ochſenwirthsſehn von Harthaufen, im Walde unweit Harthaufen todt. Die Unterfu: 
hung ergab, daß er fich mit feinem Stugen durch den Mund ſelbſt erfchoffen habe, 

Zweibrüden den 26. Oktober. Am 25ten wurde vor dem hieſigen Appell.» 
Gerichte die Sache gegen die Herren Eifler, Bareh und Baumann, wegen Belei: 
digung eines Wachpoftens im Grfängniffe, welche das Gewehr gegen fie angeſchlagen has 
ben fol, verhandelt. Das Appellations-Gericht beftättigte die von dem Gerichte erfter 
Inſtanz gefällte Urtheile, wornah Barıh zu einer Gefängnißftrafe von ı Monat, Eifler 
von 3 Moden verurtheilt war, und Baumann freigefprohen wurde. — Am ꝛaten wurde 
von demfelben Appell. Gericht über die Appellation erfannt, melde Barth gegen ein 


Urtheil des Bezitksgerichts einlegte, dad am 26. Sept. wegen einer über die Amtsverhands 


lungen des Generalprofurator, mährend feiner Dertheidigung ausgeſprochenen Kritik, fo 
mie wegen ber Erklärung: daß die Gefangenen während ihres Unterfuhungsarreftes des 
gefeglihen Scuges beraubt, und unter die Bajonette ber Soldateska geftellt gewefen 
feven, zu einer 3monatlichen Gefängnipftrafe veruriheilt. Das, Appell,» Gericht verwarf 
die Berufung. 








anzeigen 


Getraut wurden: {Un die verehrlihen Mitglieder der 
ae 27. * - — em Harnmonie= Gesellschaft. 
Schwarzlaͤnder, Schäfflermeifter, mit Jung: 2 eg 
frau Anna Maria Jakobina Rent. A. 443. - Mittwoch den 6. Nov. 18353 
ee TZanzunterhaltung 

Geboren wurden: im großen Saale, 

Am 23. Dftober. Simon Joſeph Gajatan, Anfang 7 Ubr. 


dv. B. Johann Georg Fifher, Güterlader Die Vorſteher der Harmonie, 
A. 236. EFF TE FE 
Verffeigerung. 
Am 24. Oktober, Barbara, d. V. Hr. Dienfta 

g den 5. Rovember Vormittags wer⸗ 
ie Lug, Meßner bei Gt, Stephan. den von 9 bis 12 Uhr alte Mäntel und andere 
. — — NWomurſtücke, wollene Deden, Leintücher, 
Geſtorben ſind: Strohſaͤcke, Sporen, Schnallen, Striegel, 
Am 20. Oktobet. Margaretha Rachin⸗ dann Requiſiten von Guß- und anderm Eiſen, 
ger, Tagloͤhnesfrtau. H 348. Schwaͤche. | fo wie verſchiedene Eifenbefchläge, im Kohlhofe 
83 Jahre alt, | (unten an der Kavallerie :Kaferne) von ber 
Am 23. Okt. ‚Hr. Lorenz Graffel, Kupfer: | Lönigt. Militär: Verpflegs : Sommiffion gegen 

ſchmidt. B. 120, Abzehrung. 36 Jahr alt, | baare Bezahlung verjieigert. 
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(b) & Der Unterzeichnete, welchet 
zufolge dem Wunſche mehrerer hiefigen 
bohen Hersfhaften, zur gründlichen Er: & 
theilung des Tanzunterrichtes, hiehet =; 


en 


gefommen ift, und ſich 2 Monate bier ( 

aufzuhalten gedenkt, hat noch 2 Freie F 

Stunden übrig, melde er zur Erthei: 8 
34 (ung obigen Unterrichtes zu vetwenden 5 
So wuͤnſcht. Verehrliche, barauf reflectiren: ä 

de belieben fich gefälligft zu wenden an & 

. Philipp Thomas 813 

koͤnigl. bayer. Hoftänzer, N 

wohnhaft im Gaſthofe zum Prinzen 6 

E Karl in der Jakobervorſtadt. PR 

DEDRDIDCHDEDNIRERE 
(771) Rehrlinggefud. 

Bei einem biefigen Buchbinder könnte ein 
folider junger Menſch ſogleich in die Lehte tre: 
ten. Bei wen? fagt die Erpedition des Tagbl. 
(776) Lehrgefud. 
Eine folide biefige Familie wuͤnſcht einen 





ne 








| Sohn in eine Spezereihandlung in die Lehte 


unterzubringen. Das Nähere erfährt man in 
der Expedition des Tagblattes. 


lei. scheuen et — 
Anzeige und Empfehlung. 

Da ic) durch Gewerböbeeinträchtigung in 
Bezug auf Effigfabritation, wo es fo viele 
gibt, die fi mit Pfufchereien einigen 
Erwerb zu erhafchen glauben, wirklich mein 
Geſchaͤft gefährdet fab, daffelbe auch ſchon zu 
finfen begann, und nur allein durch Hilfe des 
hochloͤblichen Magiftrats, der mir wahrhaft 
vaͤterlich die Hand reichte, .in den Stand gefigt 
bin, mein Gefcyäft wieder in Schwung zu 
bringen, fo gebe ich mir die Ehre, ſowohl ben 
biefigen geehrten Bewohnern, als auch Aus: 
mwärtigen, die von mir felbft aͤcht und rein fa: 
brigirten Effige zur geneigten Abnahme zu em: 
pfehlen, mit dem Verſptechen, daß ich jeder: 
zeit die fehnelfte Bedienung und billigfien 
Dreife beobachten werde. 

Joſeph Anton Raft, 
Eifigfabritant, 
Lit, A. Nr, 545. naͤchſt St. Urfula. 


(765) Verkauf. 

Die Branntwein-Brennerei-Maſchinen, 
die bisher Johann Köppel, Kupferſchmied⸗ 
meifter in Münden, allein verfertigte, find 
run auch bei Unterzeichnetem, von ihm felbft 
verfertigt, ganz neu zu haben. Die Vorrichs 
tung befteht in Vorwürmer, Schlangen, Ep: 
linder, und einem Keffel 2}: Eimer faſſend. 
Auch bietet er fi an, alte Keffel zu repariren 
und hiezu zu verwenden. Eine ſolche Maſchine 
kann taͤglich bei ihm in Augenfhein genommen 
werden. Buftav Miller, 

Kupferfchmiedmeifter, Lit. F. Nr. 260. 


WERLTCHERTUROKTHENTE 
$ (767, Vermiethung. 


1% In dem Haufe Lit. A. Nr. 10". 8 


Rauf dem obern Marimiliansplaße 
Hiſt der erſte und zweite Stock nebſt er 
* Comptoir mit Einrichtung, Laden 
und Gewoib ſogleich oder bis (N 
Georgi zu vermiethen und zu bes ö 
3 ziehen. Das Weitere ift bei Hrn. $ 
9 Mechanikus Hoͤſchel zu erfahren. för 
(772.2) Vermiethung. 

Im HaufeLit. A. Nr. 548. am Schwal 
ift im sten Stodwerfe eine Wohnung zu vers 
miethen und am Ziel Georgi 1954 zu beziehen, 
Diefelbe beftehet aus einem heizbaren Zimmer, 
drei Kammern, einer Küche, einer Holzlage 
und einem gefchloffenen Kellerantheile. Das 
Mäbere ift bei dem Kiftlermeifter Mürrther im 
eriten Stockwerke des Hauſes zu erfahren. 


(770) Bermiethbung. 

In der Marimiliansftrafe Lit. D. Nr. 2. 
ift im IH. Stod ein geräumige mit allen Bes 
quemlichkeiten verfehenee Louis, fo wie auch 
im I. Stock bafelbft ein Wohnzimmer nebjt 
Schlafkabinet zu vermiethen. 


— me a 

(775) Sn Lit. D. Nr. 95. ift ein Stall 
für 2 Pferde mit Wagenremife und Heuboden 
fogleich, und eine Meine Wohnung täglich oder 
bis Georgi zu vermiethen und fogleich zu bes 
ziehen, und das Mäbere dafelbft zu erfragen, 


Keanzfelder'fhe Verlagsbanpiung. Lit, B. Nr, 164. 
| (8. Baneni junior, ) i 








Augsburger Tagblatt. 












Sonntag. | Nr“ 302. 3. November 1833. 





Diesiges 
Das Tagblatt enthielt unterm 1.Nov. Nr. 300, eine literarifche Anzeige: „Lotterie: 


Bud,” welches jedodh unterm 14. Dit. von der koͤnigl. Regierung verboten wurde. In der 
Mopyſchen Zeitung iſt daffelde Buch am 29. Okt., alfo drei Tage früher, durch die Ebner’fche 


Buchhandlung in Um angekündigt, und da die Moyfche Zeitung unter Zenfur fichet, auch 


in feiner der folgenden Nummern derfelben, diefe Anzeige ais unguͤltig erklärt wurde, fo 
Fonnte man vernünftig ſchließen, daß der Verboth diefes Buches wieder aſfgehoben feye. 
Die Anzeige diefes „Lotterie Buches” wurde der Erpedition des Taublattes in einem 
Abdrude dir Mopfhen Zeitung durch den Verleger derfilben zur gleichfallfigen In: 
ſertion zugeſchickt, und wir nahmen, nad dem oben erwihnten Umftande: daß dıe Anzeige 
"in einem zenfirten Blatte ohne Widerftand hat gedrudt werden dürfen, um fo weniger 
Anitand, felbe aufjunchmen, als nicht wir, fondern jener, welcher uns die Anzeige zur 
Inſertion übergab, verantwortlich gemacht werden kann. Der &, Herr Stabtfommiffär, 
Here Baron dv. Perglas, hat uns hierüber zur Verantwortung gezogen, und obwohl wir 
‚obige Umftände zur Auftiärung ſchriftlich dem Stadı: Sommiffariat beibrachten, abır den Ber 
ſchluß gefaßt: „daß diefe Entfhuldigung völlig ungenügend erſcheine, und die Redaktion des 
Zagblattes, wegen Nihtbeahturg des allerhöchften Werbots in eine Geldftrafe von 25 fl, 
(fünf und zwanzig Gulden ) verfällte, zugleich find wir auch angemiefen worden, im Tagblatte 
zu erklären: „daß diefes verbotene Bud) im feiner der hiefigen Buchhandlungen bezogen werden 
konne,“ welches‘ Auftrags wir und auch hiemit entledigen. Wir find nun gefonnen, dem 
koͤnigl. Stadtkommiſſaͤt Hetrn Baron von Perglas eine erläuternde Vorftellung über diefe 
Sache zu mahen, und erwarten von deffen Gefühl für Billigkeit und Recht, baf 
„berfeibe diefe Strafe erlaffen merde, widrigenfalls wir natürlich uns gezwungen fehen, Hilfe 
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und Schutz hoͤhern Orts anzuſprechen, bie uns nach den Beflimmungen unſerer Gefege auch 
fiher zu Theil werden wird, 





(Eingefanodt.) Man fieht fih durch einen unangenehmen Vorfall, welcher ſich 
Donnerftag Abends um 8 Uhr ereignete, veranlaßt, das rohe Benehmen eines gemeinen 
Lrtilleriften Öffentlich zu rigen, indem nemlich derfelbe mit einigen feiner Kammeraden aus 
dem bekannten Wirthshauſe hinter der Megg halbbetrunken herauslief und feiner entflchenen 
Geſellſchafterin nacheilen wollte, allein da diefe, wahrſcheinlich wiffend, was ihr, wenn fie 
ereift wird, bevorftand, ſich aus dem Staube gemacht hatte, lief er auf eine ruhig vors 
Übergehende Magd, melde für Ihre Dienſtherrſchaft Bier holen mußte, zu, und ſchlug 
fie, ohne daß fie ihm auch nur im Mindeften Veranlaffung hiezu gegeben hätte, mit beis 
den Fäuften der Art in's Gefiht, baß fie biutend nad Haufe kam | 

Ueberhaupt geſchehen am Megaplage feit einiger Beit ‚öfter ähnliche Scandale, weshalb 
fehe zu münfchen wäre, daß von Seite der betreffenden Behörde Abhuͤlfe geſchehen möchte. 

Sollten denn Dienftpersfchaften ihre weibliche Dienftboten nicht mebr bei Nacht aus 
dem Haufe ſchicken können? und könnte von Seite der obern Militär: Behörde die hoͤchſt 
nöthige Abhuͤlfe nicht geſchehen, wenn man die Beranlaffer folhen Unfugs herauszubringen 
fuchte, und fie derb beitrafte? 


Betrabtungen am Allerheiligen = Tage. 


An bdiefem Tage wurde die Bemerkung gemacht, daß Leute mit ganzen Hunds 
Familien auf den Gottesader gingen. Diefes ſcheint doch auf die Andacht ftörend zu 
wirken. — 

Die juft vor dem Altecheiligentage ſtark mit Kies beichütteten Wege vom GBögginger: 
thor an, mird den hiefigen Schuhmadern febr nuͤtzlich ſeyn, und fie einigermaßen für 
bie vielen taufend fremden Schuhe, welche bier jährlich zweimal in ben Dulten gekauft 
werden, entfcädigen, 

Mie kommt es, daß der fhon mehrjährige Plan nicht zur Meife koͤmmt, daß bie 
Mroteftanten, zum Andenken ihrer Verftorbenen, aud einen Seelentag feiern? was ges 
wis der Wunſch Vieler if. 

j Ferner wurde an diefem Tage die Bemerkung gemacht, daß Nachmittag, als bie 

Leute die Grabſtaͤtten beſuchten, in dem Innern der künftigen polytechniſchen Schule, 

unter zimmlichem Lärmen von den Arbeitsleuten, gearbeitet wurde, 

Endlid wurde auch bemerkt, daß zur Zeit, ald die Leute den Gottesacker befuchten, 
mehrere Manneperfonen mit dem Hute auf dem Kopfe und mit brennenden Pfeiffen zu 
den Fenſtern des hart an den Gottesacker benachbarten Mirchehaufes zum „Prinzen 
von Dranien” herauffahben, was uns febe unpaffend fchien. 





CEiınladung 


Ermutbigt durch bie beifältige Aufnahme, welche mein Vorfhlag, einen Muſik Verein 
bahier zu bilden, gefunden bat, und mehrfeitig aufgefordert, demfelben endliche Folge zu 
geben, habe ich mid entfchloffen,, diefen Verein, weldyer fid) des Protettorats fo vieler 
Kunftfreunde erfreut, mit dem Monat November in's Keben treten zu laffen. Da ber 
Verein fih zum Ziele fegt, die Mufik in ihrer Ausübung anf den hoͤchſt möglichen Grad der 
Boukommenheit zu bringen, fo glaube ich, diefem Zwecke durch folgende Eintheilung der 
mufitalifhen Genüffe und Uebungen auf's moͤglichſte zu entfprechen: 

1. Sind vorläufig 6 große Produktionen feftgefegt, in melden ſowohl Orcheſter-Stuͤcke, 
als Chöre und Solo: Parthien aus den großen Meifterwerken dlterer und neuerer Zeit 
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gewählt, In möglichfter Vollkommenheit, ſowobl rüdfichtlid hinreichend ſtatker Beſetzung, 
als den billigen Anforderungen auf fünftlerifche Erecution, entſprechend, aufgeführt werden, 
Eine diefer Produktionen foll durch ein Oratorium ausgefüllt werden. 

II. Werden mehrere leine muſikaliſche Unterhaltungen flattfinden, welche für Inſtrumen⸗ 
tal»: und Vokal: Zerjetten, Quartetten ıc., und für Produktionen ſolcher Dilettanten bes 
ftimmt find, die ed nicht wagten, in großen Produktionen aufzutreten, fie werden zugleich als 
Vorbereitungen für die großen Prodktionen betrachtet. Kür fämmtlihe Produktionen ift 
der Samstag beitimmt. Alte jene Samstage, welche nicht duch Produktionen befegt 
werben, find 

I. zu Proben fuͤr Orcheſter und Chöre beftimmt, woran übrigens auch Abonnenten 
nah Gefallen als Zuhörer Theil nehmen können. 

Produktionen wie auch eintretende Hinderniffe werden befonders bekannt ‚gemacht. 

Der Beitritt zu diefem Verein fteht jedem Gebildeten offen, uud .ift bas Abonnement 
für die Dauer des Winters 5 fl. 248r,, ift per Perfon 2 fl. 428r,, Familien, welche 
aus mehr als 4 Perfonen beftehen, bezablen per Perfon ı fl. mehr. 

Kinder unter 10 Jahren follen nicht eingeführt werden. ‚Ohne Billet ift Niemanden 
der Eintritt geſtattet. 

Nicht zweifelnd, daß durch dieſe wenige Beſtimmungen die Anſpruͤche des Publikums 
mit den Leiſtungen und Forderungen von Seiten des Vereins in's gehoͤrige Gleichgewicht 
gebracht ſeyen, lade ich zur zahlreihen Subſcription ergebenft ein, mit der Bemerkung, 
daß wegen mufifalifcher Leitung, wie auch Führung der Kaffe, dad Nähere befannt ges 
macht werden wird, . 

NB. Die Subferiptions:Kifte iſt ‚bereits zur Unterzeichnung Ar Umlauf gefegt. 

Pfeiffer 


Theater 

Donnerflag den 31. Oktober. „Herr und Sclave” Frauerfpiel in 2 Aufzügen 
von Zedliz. Der Dichter hat bier mit grellen Farben die Lage eines toranifhen Ge: 
bieters, feinem Eclaven gegenüber, aufgezeichnet, und daer dieß in möglichft Burger Bes 
gebenbeit that, fo ift der Effect um fo ficherer und uͤberraſchender. Herr Rennert 
(der Sclave Seid) zeigte fi nebft einer fehr günftigen Figur für die Bühne, mit einem 
guten Eprahorgan, auch fonft als einen der beften jener Kuͤnſtler, welche die Direktion 
für unfere Bühne gewonnen bat. An manden Stellen, befonders in feurigem Eifer, 
wäre ihm etwas mehr Deutlichkeit zu wünfchen gemefen. Donna Flora, Mad. Duval, 
fagte uns in diefer Mole nicht ganz zu, mir hätten fie tieber in den Händen der Mad. Kup: 
pinger-Lay gefehen. — Hierauf: „Dans Luft” Echaufpiel in 5 Abtheilungen 
von Lebrun. „Hier zeigt fih und Herr Rennert (Hans Luft) im Luſtſpiele. Unfer 
Urtheil, welches wir oben über ihn auefprachen, fanden wird befeftiget, obwohl wir ibn 
mehr für das Ernte, als für das Komiſche geeigenfchaftet finden. Herr Wis (Tanz⸗ 
meijter Nigoland ) ergögte durch feine frohe Laune Mad, Duval (Wittwe von Stürm) 
löste mit vieler Gewandtheit ihre Aufgabe, und Mad, Kuppinger: Lay in der Rolle 
des Fräulein von Schnuͤffel, zeigte mit vieler Wahrheit tie nervenſchwache überreigte 
Hefdame. Mad. Kupppinger: Lay fheint fib nun mehr in das Fach ber dltern 
Damen zu eignen, was bei dem Umftande, daß fie noch immer mit Mohfgefallen im 
jugendlihen, wenn aud nicht eben fiifhjungfräulihem Fade, geſehen wird, als ein ents 
ſchiedener Bemeis ihrer Beſcheidenheit ‚gilt, — eine Tugend, die beim Schaufpielfadhe uns 
ter den Damen immer mehr zur Seltenheit wird. In der dritten Abtheilnng, auf dem Bälle 
fhien uns Herr Rennert in feiner Haltung etwas fteif, deſonders die Richtung feis 
ner Arme wollte uns nicht behagen. Es war falt fo, als wäre der Körper durch die 
Enge der Kleider gekllemmt. — Im Ganzen genommen, findet man bei unferm Schaufpiel 
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das Enfemble noch nicht fo, mie es ſeyn foll, was fich jedoch, wenn das ganze Perfonaf 
einmal mehr zufammengelbt ift, mit jeber Vorftellung mehr zeigen wird. — Das Haus 
war — ler. Am Schluſſe wurde Here Nennert gerufen, Anfangs tiefen mehrere 
Stimmen: Mi, dann, Andere wieder: Luft. Da mußte man nicht, foll ein Witz oder 
' ein Luft fommen. - e “ 


Vermischte Nachrichten. 








Dienftag den 29. Dftober um 12 Uhr Nachts hat man in der Nähe der Vaͤterinaͤr⸗ 


fhule im engl. 
auf einer Bank figend, todt gefunden. 


Garten bei München einen Eoldaten des ten nfanterie : 
Er batte ſich durch die Bruſt geſchoſſen. 
Hand war krampfhaft auf die Wunde gepreßt. 


Regiment 
Eeine 





: | anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 28. Okt. Hr. Joſeph Blatter, Seifen: 
fieder, mit Maria Anna Hoͤllberger, von 
Settingen. E. 211. | 


Geboren wurden: 
Am 24. Okt. Ein Knabe, d. V. Hr. Ma: 
thias Mayr, Weber, E, 72. 


Am 25. Dt. Ein Anabe, d. V. Hr. Chrift. 


Gottfried Neuß, Steindruderei: Inhaber, F. 
151. — Zwei Mäddıen, fremd. — Ein 
Knabe, von bier, 

Am 26. Dt. Walburga Elifabetha Maria, 
d. V. Hr. Martin Dttinger, Schneidermeifter 
E. 326. — Joſeph Bartholomaͤ Gimen, 
dv. V. Zof. Däubler, Condukteur. F. 142. 


Geftorben find: 
Am 23. Okt. Rudolph Emil Kranz Chri: 
flian, Findling. D. 285. Darrſucht. Circa 
3 Moden alt. 


Heute Senntag den 3. November Nach— 
mittags ift im Schloͤßchen zu Oberhau: 
fen Harmonie: Mufif, wozu das verehrliche 
Publitum biemit eingeladen wird. 
(7501 Anzeige 

Ein Fremder, welcher in der goldenen 
Traube dahier wohnt, und ſich bis Morgen 
Montag den 4. November bier aufhält, hat 
2 bis 4 fünfjährige ſchoͤne Medtenburger 
Pferde zu verkaufen, und fucht dagegen zwei 
ordinaire, billige Pferde zu kaufen. 





(776,2) 


(a) Verfteigerung. 

Die Räumung ders, v. Xbtritieund Schwind⸗ 
gruben fämmtlicer Militär » Gebaͤude wird 
wiederholt an die Wenigſtnehmenden am Kreis: 
tag den 15. dieß Vormittag 10 Uhr im Los 
kal der f. Kommandantfchaft in Accord gegeben. 

Augsburg den 2.Mov. 1853. 

Verkauf. 

Beim Weinwirth Schwaderer ift 
neuer Mürzburger : Wein » Moft 
* de Nandeeader arigefommen, und 
die Maas für 24 fr, zu baden, 


Nachricht. 

Um dem mehrfeitigen Anfragen zu begegnen, 
wird angezeigt, daß bereits der Laden und 
MWohnung in dem Haufe Lit. A. Nr. 6. in 
der Wintergaffe an das Lotto: Kolleft Nr. 284. 
auf das Georgi: Ziel vermiethet wurde. 


Anzeige. 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 270 in ber 
Steingaffe ift ein Laden zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen, Das Näher im grünen 
Hof su erfragen, 

Bei der den 31. Oft. 1833 in Nürnberg 
vor fich gegangenen 262tın Ziehung famen 
folgende Nummern zum Borfchein : 

14. 8. 27. 31. TB. 

Die 265te Ziehung wird den 50. Now, 
und inzwifchen die 1303te Münchner Ziehung 
den 12. November, und die 924te Megensb, 
Ziehung ten 21. Nov. vor ſich gehen. 





{ — 


— — — —— ee.e — — — — — — 
—————— ſche Berlagsbanptung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Montag. Nro- 303. 4, November 1833. 








“ für die Perfon in . . . ... . 
für die Familie aus nicht mehr ald 4 Perfonen beflehend in 5fl. 24 fr., 
und für jede Perfon mehr in . " . 5 F fl. — 
beftche, fo daß jede Familie von 5 Perfonen Hfl. 24 Er., und in diefem Verhältniffe fort 
nah der Anzahl der Samilienglieder immer ı fl. weiter zu bezahlen habe. 


‘ 2fl. a2 kr., 


(Eingefandt.) Bei Gelegenheit der direkten Gewerke: Steuer: Nevifiong : Refla: 
mations: Sommiffionen begt Einfender diefes den Munfch, daß ſolche Commiſſionen aud: 
flir die indireften Steuern befiehen möchten. Wir wollen 4. B. nur die Gaftwirtbe ans 
nehmen ; diefe müffen jest. als indirefte Steuer für jede Freinacht mit Tanzmuſik 3 fl. re fr. 
bezahlen; mwährenddem doch eine ſolche Erlaubniß in der Haupt: und Reſidenzſtadt Müns 
hen, mit Beigabe eines eigens dazu als Schutzwache fommandirten Gened’arme nur ı fl. 21 Er. 
koſtet. Die von den Berheiligten gemachten Eingaben, um Abänderung dieſes druͤckenden 
Umftandes, wurden mit dem Beſcheid zuruͤckgewieſen, daß von diejer (erjmmungenen ) dem 
Armenfond befiimmten Abgabe, nichts nachgelaffen werden könnte, indem man auch durch 
dieſe Bofteurung die Moralität zu befördern glaube, Sollte diefe Armenfteuer nun auf 
feine andere Art ausgemittelt werden können, fo glaube ic gerade in Hinficht der Moralität, 
daß man von den Erlaubniffen zu Sreinächte mit und ohne Tanzmuſiken in Gaft 
häufern und Kneipen gründliche Erfahrungen genug bätte, dieſes Zahlungsverhältniß 
beffer zu ordnen, Da für Aneıpen und geringe Wirthshäufer füreine Freinacht nur 34 Er, 
bezahlt werden, fo glauben wir, den Zwed der Moralität bier mehr als Vorwand als 
etwas Weſentliches. Die fo vieles opfernden Hefigeber von Privat. Bällen 
würden fid nicht weigern, durdy einen Beitrag, die ohnehin fo ſchwer dedrückten Wirthe 
einigermaßen zu erleichtern, 
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Ebenſo verhält es ſich mit dem Umgeld für Haver, für welchen jeber biefige Buͤr⸗ 
ger per Schaff 16} kr. Umgeld bezahlen muß, während die Getreidehändier und fonftige 
eh davon befreit find. — Es frägt fih nun, ch der Bürger, der ohnehin ſchon 
uf jede Art zum Beitrag zur Commune angezogen wird, auch noch das Futter feiner 
Mferde, welche er zum Betrieb feines ſchon befteuerten Gefchäftes, ohne Rüdficht auf die 
zu leiftende Vorfpänne ıc., befonders noch verfteuern foll, wogegen die Getreidhändier unter 
allen Händlern allein begünftigt, keine Gemwerbefteuer bezahlen dürfen, und fo bevorzuge 
dor den übrigen Bürgern (da doch diefe durch ihre Spekulationen, den legtern den Eins 
kaufspreis noch fleigern,) nichts zu dieſer Gemeinde : Umlage beifteuern follen; und bins 
gegen die unferer Stadt mehr vortheilhaften als nachtheiligen auswärtigen Bierabnehmer 
don dem darauf hafıenden Lokal: Auffdylag nicht befreit find. 





Die Emanzipation der &fel 
FJ von M. G. Saphir. 

Welchen Einfluß die Ochſen auf die Geſammt-Menſchheit haben, iſt laͤngſt bekannt; 
nicht nur die Lebendigen, ſondern auch die Zodten; wenn, oft der Geiſt der lebenden Ochſen 
berrächtlich auf das Volk einwirft, fo gebt von den tedten Ochſen wenigftens das Fleiſch 
in Saft und Blut des Volkes über, Bis jegt war es aber nur dem Hornvich oder Minds 
vieh gegönnt, an die menſchliche Tafel gezogen zu werden, an den vornehmften Tiſchen 
fand man Fleiſch von ihrem Fleiſch, und Bein von ihrem Bein; aber die edlere Rage 
der Pferde wurde von dem Herde und von dem Tiſche der Menſchen intolerant verſtoßen. 
Dem Siege der Freiheit unferer Zeit bleibt es vorbehalten, die Pferde den Ochſen vor dem 
Geſetze gleich zu flellen. In der fähfiihen Kammer brachte ein Abgeordneter den Antrag 
vor, daß man Pferdefleifih auf gefeglibem Wege verzehren dürfe. 

Wenn diefer pferdefreumdliche Worfchlag durchgeht, fo iſt für das materielle Wohl 
der Völker ein großer Schritt gefcheben! Es werden von nun an nicht mebr die Ochſen 
allein fepn, die und das Maut flopfen werden! e Preffreiheit ift eine wahre Bagatelle 
gegen den Segen bes gefeglichen Pferdefleifcheffens., Den Schlähtern und den Köcen 
Öffnet fih eine neue Laufbahn, die Kochbücher werden bereichert und ber ganze Pferdes 
handel befömmt einen neuen Umſchwung. 

Der Reipziger Meßkatalog wird dicker werben. Für die Dichter entftcht ber Nugen, 
daß fie ihren Pegaſus, wenn er gar nichts taugt, gefeglich fchlachten und fein Fleiſch effen 
dürfen, Der Geift der Zeit laͤßt fi nicht dämmen. Das Licht bricht feine Bahn, die 
Aufklaͤrung fiegt, das iſt Gefeg der Vernunft; wenn wir heute durch das Recht der Frei 
heit die Pferde den Ochfen gleichgeftellt fehen, fo bleibt die menſchliche praftifche Vernunft 
nicht dabei fiehen, und bald dürfen auch die Efel ihrer Emanzipation entaegen feben, und 
das um fo mebr, als die Efet wenig Feinde zu haben pflegen, Warum foll blos das 
Pferd fein Fleifh geieglih effen Laffen dürfen, warum nicht auch der Eſel? Ich fühle 
eıwas in mir, welches mich hinreipt, die Efel zu vertreten. Verſammelt eub um mich, 
{he Efel alle, ohne Unterichied des Standes, des Geſchlechts und der Neligion; verfammelt 
euh um mid, ibe mögt nun vierfüßig oder zweifüßig feyn, ihr mögt lefen und ſchrei⸗ 
ben können oder nicht, mir find alle Efel gleich, ih will eure Sache führen. Ich habe 
größe Hoffnung für euch, denn ihr findet in der Geſellſchaft viel heimliches Mitgefühlt 

(Schluß folgt) 


Frwiederung. 

Auf die im Tagblatte Nr. 299. im Brieflaften enthaltene „Warnung“ erkläre ich 
jenen falfben Warner fo lange für einen ehrlofen Schurken, bis er feinen Namen 
öffentlich nennt, ober mir mündlich erfiärt, warum er mich zu warnen hat. 
Paul Ruf. 





* 
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Aus dem Leben. 
Kein größer Gaudium gibt's mir im Leben 
As ein paar Piebesieuten zu belaufen, 
. Wie wenig Se um Seele fie vertaufchen 
In alle fieben Freudenhimmel ſchweben; 


Und wie ſie dann an ihten Netzen weben, 
In ſuͤßer Zukunft Hoffnung ſich bderauſchen, 
Und ſehnſuchtsvoll des Gnadenrufes lauſchen: 
Sie in den heil'gen Eh'ſtand zu begeben. 


Gefangen jetzt! — Die Flitterwochen ſchwinden 
Und allgemach beginnt ſich einzufinden 
Der Weheſtand mit Schmollen und Getuͤmmel. 


Mo Hymen naht, flieht Amor von dem Platzel 
Das „holde Mädchen” — mird zur böfen Katze, 
Der „Füße Junge” — wird zum groben Luͤmmel. 


YVermischte Nachrichten. 


Siherm Vernehmen nach hat Ge. Maj. der König die Domäne Stauffenberg im 
Unterbonaufreife dem k. Staatsminifter des Innern, Zürften von Dettingen : Waller 
fein Durchl., zu verleihen geruht. Ä 

München. Kürzlich entftand in der Nähe der. ©. Reſidenz in der Wohnung eines 
bürgerl, Echneidermeifters Feuer. Der Lärm, welcher dadurch entftand, beunruhigte die 
ganze Nachbarſchaft fehr, ja felbft die Vorftellung im k. Hoftheater wurde geftört, obwohl 
die Feuersgefahr nichts weniger, ald bedeutend war, da nur ein paar Kenftervorhänge abs 
brannten. Es hat ſich bei diefer Gelegenheit laut der Wunſch ausgefprohen, daß jeder 
großartige Plan in Erfüllung gienge, die ©. Refidenz frei daftıhen zu ſehen, um biefelbe, 
welche Guſtav Adolph von Schweden auf Walzen nah Stockholm traneportiren zu können 
wünfchte, von aller moͤglichen Feuersgefahr gefichert zu wiſſen. — 

Zu Amberg wird eıne Gewerbſchule errichtet, welche vorläufig aus einem einzigen 
Lehrkurſe zu beitehen hat, 

Am 25. Oktober beachte der Bäder Georg Biebl von Vohenftraus feinem Ehemeib 








mit einen hölzernen Prügel mehrere zödtlihe Wunden bei. Die Frau ift noch am | 


Leben, der Thaͤter aber bereits in den Händen des Berichtes. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. Okt. ift auf der Strafe vom Neuwitthshous 
nah Rüdingen ein Fuhrmann aus Drb, der eine Ladung Diehlen führte, in Folge von 
Unvorfictigkeit, auf fchauderhafte Weife umgefommen, Allem Anfdein nad gerieth ders 
felbe beim Abfteigen von feinem Wagen zmwifchen die Radſpeichen, und verlor, nachdem 
er eine Strede weit fortgefchleift worden, ungefähr 600 Schritte vom Neuwirthshaus ent⸗ 
fernt, ein Bein; der Übrige Körper verfleche fich indeffen feft in das Rad, wo man dens 
felben bei der Ankunft des Wagens vor dem MWirchehaufe in Rüdingen noch vorfand, 
Das abarquetichte Bein wurde Morgend von einem Zollauffeher auf der bezeichneten 
Stelle gefunden. 

— — — 


anzeigen. 


Geboren wurden: A, 203. — Johann Bartholomäus, d. 8, 
Am 27. Oktober. Grescentia Sofepha Sa: | Bartholomäus Steixler, Zaglöhner, F. 273. 
bina, d. V. Nikolaus Hol, Tagwerker. Am 28. Dktober, Dorothea Friederika 


* 
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Regina, d. V. Hr. Johann Strauß, Stärke: | lihen Schultenntniffen verfehen, kann in 


C. 365. 


Geftorben find; 

Am 24. Okt. Elifaberha Amann, Stein: 
metz-Tochter. H. 248. Burüdgetretene Gicht. 
28 Sabre alt. — Magdalena, d. B. Joh ˖ 
Mad, Sandkarrer. E. 200. Gichter. 3 M- 
alt. — Maria Unna Dorethea, d. V. Hr. 
Sofeph Kunz, Kammmacher. H. 375. Gidy- 
ter. 16 Tage alt, 

Am 25. Dktober, Afra, d. V. Joſeph 
Baur, Kornmeſſer. A. 131. Gichter. 1 Jahr 
5 Monat alt. 


— Widerrufung. 
Auf Befehl des königl. Stadtkommiſſariates 
Augsburg wird die in unferm Blatte vom 

1. November 1833 enthaltene Anzeige: 
„Entdedtes Geheimniß, oder die Kunft 
„im Babten = Lotto mit großem Nugen 

„uu fpielen ic.“ 
hiemit öffentlich widerrufen. 
Kranzfelderfhe Verlagshandlung. 
. BB. Banoni junior. 

(a) VBerffeigerung. 

Die Räumung ders. v. Abtritte und Schwind: 
gruben fämmtlicher Mititär . Gebäude wird 
wiederholt an die Weniaſtnehmenden am Frei⸗ 
tag den 15. dieß Vormittag 10 Uhr im Ro: 
Eat der k. Kommandantfchaft in Accord gegeben. 

Augsburg den 2. Nov. 1833. 


(751,2) Unter&ommen, 

Ein in Komptoirge'häften hinlaͤnglich 
bewandter hiefiger verheuratbeter Bürger fucht 
‚in einem Handlungshaus eine Stelle als Ge 
ſchaͤftsfuͤhter, Buchhalter, oder Gorrefpon: 
dent zu erhalten. Derfelbe würde ſich aud 
einer blos Theilweiſen Geihafts: oder Buch: 
„führung bei einem Kapitalijteu ober bei einer 
Wittfrau. gegen ein billiges Donorar gerne 
unterziehen, und bas in ihn fegende Zutrauen 
gewiß in jeder Hinficht techtfertigen. Mihere 
Auskunft wird, auf gefällige Anfrage unter 
der Adrefie A. B., durch bie Redaction 
beforat. 


(752) Lehrlinggefuch. 
Ein Knabe von 14 Jahren, mit hinlaͤng 


madher. 








einer Buchdruderei unter fehr annehmbaren 

Bedingungen in die Lehre treten. Das Nähere 

bei, der Redaktion des Tagblattes. 
Verkauf. 

Bei G. F. Koch zum Rathskeller am 
Eiſenberg iſt neuer füßer Weinmoſt angekommen. 

752) Verkauf. 

Mehrere hundert ſchoͤne Tulpen und Hiazin⸗ 
then-BZwiebel find billig zu haben in Lit. H. 
Nr, 122. * 
FLERTRSREHATKRTREHE 
8 (707,e) Vermiethung. | 

In dem Haufe Lit. A. Nr. 10". 
% auf dem obern Marımtliansplage 8 
9 iſt der erſte und zweite Stock nebſt 
Eomptoir mit Eintichtung, Laden 
9* und Gewoͤlb ſogleich oder bis € 
9 Georgi zu vermiethen und zu be= * 
9 ziehen. Das Meitere ift bei Hrn. 9 
9 Mechanikus Hoͤſchel zu erfahren. 
(772,b) Bermiethbung. 

Im Haufe Kit. A. Nr. 548. am Schwal 
ift im sten Stockwerke eine Wohnung zu vers 
miethen und am Ziel Georgi 18354 zu beziehen. 
Diefelbe beftehet aus einem heizbaren Zimmer, 
drei Kammern, einer Küche, einer Holzlage 
und einem gefchloffenen Kelterantheile.. Das 
Mäbere ift bei dem Kifttermeifter Mürrther im 
erften Stodwerke des Hauſes zu erfahrem 






Theater: — Nachricht. 
Montag — — den 4. Nov, 


Zum Erfienmale: 

Graf Peter von Szapar 
oder: 
Helden-Rache. 
Schauſpiel mit Muſik in 4 Aufzuͤgen 
von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
Madame Birch: Pfeiffer die Helene als 

erfte Saft: Rolle, 


Kranzfelder'ſche Veriagsbanpiung. Lit,B. Nr, 164 
(B. Banoni junier, ) 
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5. November 1833. 





Das am Sonntag ftattgehabte große Concert in ber geldenen Traube, von Herrn 
Reithmayr, war ziemlich ftart befucht, und die Freunde der Mufit waren allgemein durch 
die vorgetragenen Kunftleiftungen zufrieden geftelt. Wir werden einen ausführlichen Bes 
richt noch nachliefern. 


Auf den Artikel in Mr. 297. des Tagblattes, die Straßenreinigung betreffend, find 
uns viele Einfendungen gemacht worden, melde jene Stillen bezeichnen, wo bas Kehren 


‚böhft nachlaͤßig oder gar nicht beobachtet wird. Ein Einfender mein daß bie Unrein: 


tcıfe:t der Straßen in Augsburg faſt algemein fichtbar fee, und daß man fein bemaffne- 
tes Auge nörhig habe, um dieß zu fehen. Uebrigens fieht man feit Eurzer Zeit diefer 
Klage durch große Aufmerkfamkeit von Seite der Polizei begegnen, 


Die CE manzipyatıon der Efel 
| von M. G. Saphir. (Schluß.) 
Marum fol man das Efelsfleifch nicht auch auf gefeglihem Wege effen duͤtfen? 


&faubt man etwa, das Fleiſch der Eſel fey ſchaͤdlich? D tbörichter Unglaube! Man 


befuche nur fleißig die menfchlichen Gefellfhaften, und man wird fid überzeugen, mie 
viel Efel der gefunde Menfchenverftand vertragen kann. Die zarteften und ſchwaͤchlich— 
fin Damen müffen oft an einem Abend ſechs junge und ſechs alte Efel verbauen! Und 
nun find das gemöhnlih do nur rohe Efel, man denke fich erft einen marinirten oder 
eingemachten Eſel! Welch ein Lederbiffen muß ein eingemachter Efel fern, wenn 
fhon die aAusgemachten Eſel fo Eöfltih find! Wenn man anhört, meld ein Ge: 
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Schrei die Efel in ber Melt mahen, fo kann man fih des Gedankens nicht ermehren, 
wie vortrefflih muß ein Efel: Lungenbraten ſchmecken! RKälberfüße müffen eine 
wahre Abgefhmadtbeit fen gegen junge Efelsfüßes; denn man weiß, daß die Eſel am 
beiten Fuß zu gewinnen wiffen! Das Höcite aber, was die Gaſtronomie erfinden könnte, 
wäre eine Eſel-Leber-Paſtetel! Die Efel haben unftreitig die gefündefte Yeber; denn 
fie fprecben nie von der Leber weg, und wenn fie auch viel nah Karlebad gehen, fo ift 
das mehr Luxus als m.dizinifhe Mothwendigkeit. Durch feine Eſel-Leber-Paſtete allein 
koͤnnte Deutfhland dem benachbarten Strafrurg den Rang ablaufen. Jede Mation hat 
ihre Efel, aber gründliche Efel hat nur der Deutſche, die Gründlichkeit aber bat ihren 
Sitz in ber Leber, das ſieht man an den deutfchen Grundgelehrten, fie leiden‘ alle an 
der Reber; je härter die Leber, deſto gründlicher ihre Gelchrfamkeit. Die Funktion der 
Leber ift die Gall: Abfonderung, Efel aber haben gar Feine Galle, welche herrliche Kebır 
muß das ſeyn! » 

Man denke ſich das Schaufpiel, wenn bei einem Familien- und Kinderfefte ein ges 
bratenes junges Eſelchen auf den Tiſch käme, und der zärtlihe Vater einem jeden das 
Seinige vorlegt, und dabei moralifche Betrachtungen über die Dinfälligkeit der Jugend 
anſtellt. Man denke ſich bie Berliner Buͤhnendichter, wenn fie den Todestag eines 
Dichters offen, und es kommt ein gedünfterer Efel mır Lorbeer = Blättern auf den Tiſch, 
müffen fie nicht Alle mit Wehmuth an das gemeinſchaftliche 2008 der Sterblichen den: 
Een? Die größte Rarität wäre ein fritaffirter Efel, denn nur felten find es die Eiel, 
die früh kaffirt werden! Ein Kalbshirn ift eine wahre Ledernheit gegen ein Eſels— 
bien mit Citronenfaft. Ein Eſelshirn ift fo unfhädlih, daß eine Sechswoͤchnetin 
es eſſen barf! 

Alfo warum follten die Efel nit mit den Ofen, mit den Pferden gleiche Rechte, 
eben ſolche Freiheit geniefent Die Efel find dody die erſten Urheber und Wegbabner zur 
Freiheit, denn nur auf den Eſeln kann man auf hohe Berge kommen und „auf dem 
Bergen,” — fagt Schiller — „mohnt die Freiheit!““ Alſo meine lieben Mitmenfchen 
nehmt euch der Efel an, thut's den Efeln, thus euch, thut's mir zu lieb! 

Mich aber durchſtroͤmt ein ſchoͤnes Bewußtſeyn, das Bewußtſeyn, auch einmal ben 
Efeln etwas recht gemacht zu haben, eine Sache, die mie nod nie gelungen ift, Sa, 
ic fühle mich erhoben und begeiftert, ein edles Feuer durchſtroͤmt mich, ich bin durch 
und dur für die Eſel geſtimmt! Schafft mir einen Efel, ich mache mir fogleid) einen 
Braten aus ihm, ſchafft mir ſchnell einen Efel, 

Ä „teilt ihn vom Schreibtiſch, wenn er tedigirt, 
fhleppt ihn von der Bühne, wenn er ſchauſpielt!“ 
fhafft mie einen Eſel, wo nicht, fo leg’ ih Hand an mich felbfi, ihr kennt mich! 


Permischte Nachrichten. 


Dem Vernehmen nach ift der koͤnigl Hoffänger Löhle in Quiescenz getreten. 

In der Nacht des 26. Okt. brachen 5 unbekannte Kerls mitteld einer eifernen Fen⸗ 
fterftange in die Einöde: Wohnung des Haͤuslers M. Hochleithner naͤchſt dem Dorfe Tau⸗ 
benbach, Landger. Simba am Inn. Der Hausbefiger nahm die Räuber gleih wahr, 
und griff zu feiner Flinte, um ihnen ben Eintritt in das Haus zu wehren. Allein die 
ſchon feit langher'geladene Flinte ging nicht 106, und die Diebe riffen fie ihm weg. Auch 
jegt noch fegte Hochleithner eine verzweifelte Gegenweht entgegen, erhielt dabei aber durch 
Mefferftiche fehr viele Wunden, und ein Finger der rechten Hand wurde ihm ganz abs 
gefchnitten, Da er fich deſſen ungeachtet noch immer vertheidigte, erhielt er einen Schuf 
in das Gefiht, fo daß ihm ein Poften durch die Naſe in die rechte Gefichtsbade gefahren 
iſt, ohne jedoch toͤdtlich zu werden. Die Verzweiflung lich dem Unglüdtichen neue Kräfte. 
Mit feiner Frau und einem 1ajährigen Sohne ftürgte er hinaus, und fchrie fo lange um 
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Hülfe, bis Menfchen herbelkamen und die Räuber in die Flucht trieben, die in ber Eile 
nur die alte Flinte mitzunehmen im Stande waren, 

Am 27. Oktober wurde im Reichswalde in der Revier Feucht auf einem Fahrwege 
von Mosbah gegen Fiſchbach unter einem Baume zwei ſchon in Verwefung übergegans 
gene Menfchenfüße gefunden. Der Rumpf ſelbſt bing in einer Höhe von 60 Fuß auf 
demfelben Baume. Bei der Unterjuchung ergab fihs, daß der Leichnam bereit mehrere 
Monate da gehangen haben muß. 

Bei einer am 27. Dftober im Wirthshauſe zu’ Hagen ( Polizeibezirt Straubing) nad 
Mitternacht ausgebrochenen NRauferei, wurden zwei Dienfifuechte, einer mit 5 Meffer: 
ftihen augenblidlih ermordet, der andere durch mehrere Mefferftiche fo verlegt, daß er 
nicht mit dem Leben davon kommen wird, Die Ihäter (Metzgerknecht Eifenhofer, Tiſch⸗ 
letgeſlell Aıfhafl, und Schuhmanergefel Baumann, fümmtlihe von Straubing) find bes 
reits verhaftet. 

Die „Neckarzeitung“ hat an die ‚Liberale Mitbürger auf dem Lande’ die Auffors 
derung gerichtet, Beiträge zur Unterftügung, der wegen politifhen Gründe auf dem Afperg 
Sitzenden zufammen zu hießen. 

An Dbernfuht haben die Grenzjaͤger noch ſchnell, ehe ihr Reich ein Ende hat, 
zwei Schmuggler, die ſich ihnen widerſetzten, erihoffen. Einer der Gerödteten hinterläßt 
6 uneriogene Kinder. 





Sröffnung der Gewerbs- und Landwirthſchafts-Kreisſchule in Augsburg. 

Die Gewerbe: und Landwirthſchafts-Kreisſchule ift laut alerhöchfter Verordnung vom 
16. Febr. d. J. errichtet, und die Aufnahme der Schüler gefhieht am Freitag den sten 
und Samstag den gten November d. I. Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 — 5 Uhr im Fürftl. Fugger'ſchen Haufe in der Marimiliansftrafe, | 

Die Bedingungen zur Aufnahme find: 

1. das zurüdgelegte ı2te Lebensjahr. 

Bewilligungen von Ausnahmen müffen von der Fönigl. Kreisregierung erlangt werben, 

2. Für jene Gewerbsfchüler, die den Meal:Unterriht am Gpmnafium hören, das 
Abfolutorium der mit Erfolg gehörten lateiniſchen ESchule. 

3. Bei den aus den Voilksſchulen übertretenden ein Zeugniß Über das gründliche 
Innehaben der Religiondiehre, fertigen Lefens und Schreibens, über das Anfertigen eines 
ſprachtichtigen und oxthographiſchen Aufiages, dann über die Kenntnif der vier Rechnungs: 
Epezied und ihre Anwendung auf das bürgerliche Yeben, Eine geringere Mote als die 
dritte darf jedoch in dem Zeugniß nicht vorhanden feyn, 

Die Aufnahme in den zweiten oder dritten Kurs bedingt das durch eine Prüfung zu 
beurfundende Erlernthaben der Lehrgegenftinde des vorbergehenden Kurſes. 

Mebfibei muß jeder Eintretende ſich durch Zeugniſſe der bisherigen obrigkeitlichen ober 
Schulbehoͤrde Über volltommen reinen untadelbaften moraliihen Wandel ausweifen. 

Im Laufe. des Schuljahres kann kein Schüler aufgenommen werden. 

Das jährlich zu entridtende Schulgeld berrägt vier Gulden, melde bei der Aufs 
nahme bezahlt werden. 

Unbemittelten Schülern Bann das Schuldgeld ganz ober theilweile nachgelaffen wer⸗ 
den, was fie beim Stadt: Magiftrat auf Grund eines gerihtlidhen Armuths-Zeugniſſes 
zu erwirken, und einen Erlaf: Schein bei der Aufnabme vorzulegen haben, 

Die Schulordnung, welche näheren Auffhluß über die innere Einrichtung und bie 
Lehrgegenftände der Schule ‚gibt, wird in türzefter Srift bekannt gemacht werden. 
Augsburg den 2. Nouember 1835. 


a6 
Rektorat der vereinten Gewerbs: und Landwirthfhafts:Kreis: Schule, 
| Dr, Leo, Rektor, 
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Milde Saben 
für bie Abgebrannten in Oberrößlau. 
Transport 18 fl, 36 Er. 
Von M. J.J... — 404 kr. 
Summa ı19fl. 164 fr. 
anzeigen. 


Geboren wurden; 

Am 29. Oktober. Anton Karl Auguſt, 
d. V. Georg Müller, Fabrifarbeiter. A. 199. 
— Walburga Wilhelmina, d. V. Kalpar 
Kolland, Lohnbedienter. C. 100. — Karl 
Simon, d. B. Hr, Franz Zaver Rohrmüller, 
Sattlermeifter. B. 159. 

Am 30, Dktober, Ein Mädchen, d. 8. 
Joſeph Berner, Bebienter, A.76. — Ein 
Maͤdchen, d. V. Kafpar Gözeler, Maurer. 


F. 9. 
Am-z1. Oktober. Maria Krieberika, d. 


| V. Hr. Thomas Ottmann, Schäfflermeifter. 


A. 186. 


Geſtorben find: 

Am 26. Oktober. Anton Groß, Gärtner, 
E; 81. Schlagfluß. 70 Jahre ı1 Tag alt. 
— Joſeph Ludwig, d. V. Hr. Joſeph Herzog, 
Weberme ſter. F. 38. Gichter. 4 Wochen alt. 

Am 27. Oktober. Frau Regina Barbara 
Nies, Zeugſchmidts-Wittwe. C. 117. Abs 
ehrung. 70 Jahr al. — Frau Iſepha 

chwaiger, Bädersgattin. D. 244, Leber 
verhärtung. 46 Jahr alt. 

Am 29. Oktober. Joſeph, d. V. Ignatz 
Hegenauer, Maurer, H. 212. Gichter. 
9 Monat alt, 

Am 50. DOftober. Marianna Möifle, Dienft 
magd. H 248. Allgemeine Waſſerſucht. 
39 Jahre alt. 


Da ich wegen ſchneller Abreiſe von mei: 
nen Freunden und Bekannten nicht mehr 
perfönlich Abſchied nehmen konnte, fo wuͤnſche 
ih Saͤmmilichen ein recht herzliches Lebewohl. 

Gardill, 

Mittmeifter im k. 1. Chevauxlegers-Regiment 

(Kaiſer Franz von Oeſterreich.) 


(755) Kapitalgeſuch. 
7 bdis 800 fl. Kapital werden gegen hinläng: 








liche Berfichernng fogleih aufzunehmen ge⸗ 
ſucht. Das Naͤhere iſt in Lit. G. Nr. 237. 
zu erfahren, 
(752,b) Lehrlinggeſuch. 

Ein Knabe von 14 Jahren, mit hinlaͤng⸗ 
lihen Ecultenntniffen verfehen, Bann in 
einee Bucdruderei unter fehr annchmbaren 
Bedingungen in die Lehre treten. Das Nähere 
bei der Erpedition des Tagblattes. 


Zur Nachricht diene, daß die Wohnung 
Lit. A. Nr. 9, in der MWintergaffe ſchon 
vermiethet ift. 
(754) Wohnungvermierhung. 

Sm Hauſe Lit. U. Nr. 136. zu ebener 
Erde ift eine fehr huͤbſche Logie mit oder ohna 
Meubels fogleicy zu vermiethen, Das Nähere 
dafelbft. 

(776 b) Unzeige 

Sn dem Haufe Lit. D. Nr. 270. in ber 
Steingaffe ift ein Laden zu vermiethen und 
bis Georgi zu beziehen. Das-Näher im grünen 
Hof zu erfragen, 

(55) Vermiethung. 

Im Haufe Lit. F, Nr, 213. naͤchſt dem 
Klinkertbor ift eine ſehr fhone Wohnung mit 
allen nur möglihen Bequemlichkeiten zu Ders 
miethen. Das Nähere im Haufe daſelbſt 


Nachricht. 
den 5. Nov. 


— — 





Theater⸗ C 
Dienſtag 
Die beiden Sergeanten, 





Schaufpiel in 5 Akten von Theodor Heft. 


Drudfchbler, 
Bei dem Sonette im geftrigen Blatte „Aus 


dem Leben’ leſe man in der aten Zeile: Ries 
besleutchen; in der zten wonnig flatt wer 
nig; in ber gten: Sid ftatt Sie; und in bey 


ı2ten: Wenn flatt Ro, 


Kranzfelder'fhe Weriagshandiung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior. ) 





Augsburger Tagblatt. 


Mittwoch. Ä Aro 305. . 6. November 1833: 








‚Dos am Sonntage den 3. Nov. von Herrn Alois Reithmayer gegebene große 
Concert war ſtark befucht. Herr Reithmayer ift aber aud ſchon längft als ein 
tüchtiger Violinfpieler bekannt, und fo ftand zu erwarten, daß dieſes Goncert, in welchem 
berfelbe zwei Violinftüde von I. Mapfeder fehr gelungen vortrug, jenen Beſuch vers 
anlafjen und ihn mit gebührendem Beifall beichnen würde, Auch Herrn Reithmapr, 
dem Sohne, murde vieler Beifall zu Theil, indem er. als Dilettant es zu einer 
bedeutenden Fertigkeit auf dem Forte: Piano gebracht hat, Außer diefen und der genialen 
Duverture zur Oper Conflantin’von Stunz, verfhörerten mit Arien aus Tankled und 
Zampa auch Fräulein Pud und Herr Nöfle diefes Concert. Verkennen Eonnte Niemand 
das treffiiche Gefang: Organ, womit die Natur beide begabt hat; noch weniger aber die 
hohe Stufe mufitalifder Ausbildung, im welcher erftere zur. Zeit noch Heren Roͤßle in 
einem hoben Grade übertrifft. Lauter und einftimmiger Beifall beehrte indefjen beide, fo 
wie man Madame Birch: Pfeiffer wirklich Dank wußte für das fo fhön und 
warm vorgetragene Gedicht, welches fie deflamirte. Möchten diefem Goncerte, das gleichlam 
den ee unfern dießjaͤhrigen Winter: Concerten gemacht hat, recht bald noch mehrere 
nad) den Plähen des Herrn Hofraths Reifinger und des Hrn. Klavierlehrere Pfeiffer 
nachfolgen, damit die edle Muſika bei uns nicht völlig entfchlafe, die Konkünftler allen 
Muth verlieren und die fhönen Zwecke, die dadurch erreicht werden fönnen, nicht im Keime 
erſticken. Dod dahin wird der höher gebildete und bemittelte Theil unfers Publitums 
es ſchwerlich kommen laffen, und hoffentlich zur Unterftügung und Verwirklichung ders 
felben, Hand und Willen darreichen. | 
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‚Deffentliche Blätter melden, daß ber Buchdruder Volkhart dur das erfolgte, 
und das Erkentniß des Appellationsgerichtes beftättigende DOberappellationsgerichts : Erfenntr 
niß auf unbeflimmte Zeit in dad Zuchthaus verurtheilt wurde. Ueber die Größe und 
Dauer diefee Strafe hertfhen im Volke ſehr unfichere Begriffe. Als vor einigeu Jahren 
bei einem benadbarten k. Landgerichte ein verhafteter Straßenriuber auf unbeftimmte 
Beit in das Zuchthans veruriheilt wurde, machte er ſich eben nicht viel aus der Strafe, 
indem er bemerkte, daß er in einigen Monaten doch wieder zu Haufe feyn merde, Doch 
der Verbrecher gerietb in die größte Beſtuͤrzung, als er belehrt wurde, daß die Zucts 
bausftrafe auf unbeftimmte Zeit. wenigft 16 Jahre dauere. So ift es auch. Wer auf 
unbeftimmte Zeit in das Zuchthaus verurtheitt wird, darf nah Th. 1. Art. 12. des Straf. 
Geſetz- Buches, wenn er fiandhafte Proben gebefferter Gemürhsart abgelegt hat, nah Ver 
lauf von 16 Jahren feine Begnadigung erwarten. Der in das Zuchthaus Verurtheilte 
ift wihrend, der Dauer feiner Strafzeit unfüh'g jeder Verfligung über da6 Seine auf den 
Todesfall oder unter Kebenden. Er iſt alfo bürgerlich todt, ei dem Kintritte in das 
Zuchthaus werden ihm die Haare abgefhnitten ; er vekommt Zuchthauskleidung, halb 
von fhmwarzer und halb von grauer Harte, feine Fußbekleidung befteht in hölzernen Schs 
len. Cine leichte Kette geht ihm von ein.m Fuß zum andern, wenn nicht feine befone 
derliche Gefährlichkeit eine ftärkere Schlung nortwendig macht, er empfängt täglik warme 
Epeife, doch nur zweimal wöchentlich ein halbes Pfund Fleiſch, und nie anderes Getraͤnk 
als Waffer, Die Zucthausftrafe kann auch geſchaͤrft werden, durch öffentliche Ausftels 
lung, durch örperlihe Zuͤchtigung bei dem Eintritte in den Strafort, durch Einfpere 
ren in einen finſtern Kerker, durch Schmälerung der Koſt, oder auch durch Verbin⸗ 
bung aller Schärfungsarten miteinander. Vidi Straf-Geſetz-Buch Ih. J. Art. 10 — i2. 





LieBes Tagblatt! 

Ich erſuche di, folgenden Artikel in beine Spalten aufzunehmen: 

Wenn wir auf der Hochſchule die ſtudirenden Augsbürger und unter biefen bie weniger 
Bemittelten betrachten, fo finden wir ein bedeutendes Mißverhältnif in pefuniärer Unter 
ftügung zwiſchen Proteftanten und Katholiken; während jene von ihren hieſigen Glaubenss 
Genoffen gleichſam vaͤterlich verforgt, auf jegliche Art protegirt und mit reihen Stipendien 
ausftaffırt werden, fehen wir, daß bei biefen, wenn fie auch durch vieljäbriges Bitten 
Stipendien erhalten, diefelben doch ganz unbedeutend find. Warum aber können bie Pros 
teftanten ihre Studirenden fo reichlich unterftügen? Weit fie fo aufgeklärt find und wohl 
wiffen, daß es beffer ift, arme fiudierende Jünglinge zu unterflügen und ihnen Gelegens 
beit zu verfchaffen, alle Hülfsquellen in literatiſcher Hinſicht benuͤtzen zu koͤnnen, als den 
Kirchen große Summen zu uͤbermachen, was bei den Katholiken öfters der Fall iſt. Unter 
den Katholifen gibt es leider noch fo manche, weldye glauben, daß es viel verdienftlicher 
fei, ein Altaͤrchen zu bauen, als einen armen Zeufel zu unterftügen; diefe Leute find wahr 
fcheintih von dem Wahne befangen, man fönne fid durch Schankungen an Kirchen in 
den Dimmel hineinfaufen, und glauben, fie könnten ihr Vermögen nicht beffer anwenden, 
als wenn fie die Geiftlichkeit damit überfchätten, wöhrend ihr Mitbruder beinahe Hungers 
ftirbt. So wiffen wir z. B. auch, daß angefehene und vermöglihe Bürger, ald man fie 
um Stipendien erfuchte, ſich Außerten, fie wollten diefe oder jene Studirende, unterftügen, 
aber nur im Falle, daß fie ſich der Theologie widmeten. Wie ift es möglih, daß ein 
gebildeter Mann zu diefer Aeußerung koͤmmt!? Haben ſich diefe Leute noch nicht aus 
dem Dunkel früherer Jahrhunderte herausgearbeitet 2!! — infender diefes kennt mehrere 
Gandidaten der Theologie, welche von allen Seiten ber Unterftügung erhalten und vollauf 
zu. (eben haben, eben weil fie Theologie ſtuditen! 

Ich frage aber, wer bedarf mehr der Unterftügung, der Theologe, deſſen Collegien 
nice fehe hoch zu flehen kommen, ber ſich ſchon frühe an ein nuͤchternes und einfaches 


’ 


1221 


‘ 
- Leben gewöhnen und ben Meltgentffen zum Theil entfagen foll, oder ber Juriſt und Mebt 
ziner, welche weit größere Honorarien zu entrichten haben, und die ſich in mander Hinſich 
jegt ſchon mehr am das blirgerliche Leben anfchliefen follen, damit, wenn fie die Unlver⸗ 
fität verlaffen, fie mit dem Treiden in der Welt nicht fo fremd find und fi beffer in 
ihren Wirkungskreis zu ſchicken wiſſen. 
Woͤchten doch dieß diejenigen beherzigen, die entweder duch ihr Vermögen oder durch 
fhre Stellung im Staate, im Stande find, Stipendien zu vertheilen, P.B ’ 


Befanntmadhung. 


Bezüglih auf die Befanntmahung vom 26ten vorigen Monats, bie Interims:Brüde 
an der Straße Über Friedberg nah München betreffend, wird hiemit zur öffentlichen Kennt:. 
niß gebtacht, daß die Fahrt über diefe Brüde Donnerstag den Tten dies Monats eröffnet 
werben wird; wobei man bemerkt, daß bas Brüden: Geld in Gemäßpeit hoͤchſten Regierungs⸗ 
Reſcriptes vom 27ten v. DM. bis auf weitere allerhoͤchſte Entſchließung in Beziehung auf 
ben bereits bekannt gemachten Tariff, in folgendem Maaße vorläufig erhoben werben müffe: 

von allen Chaifen mit Einfluß der Poft:, Pad: und Eitwägen mit 3 Er, per Pferd; 

von allen Wägen mit Holz, Getreide, Heu, Stroh, Salz, Kraut und dergleichen 
mit  Hfr. zu 2 Pferden, 
mit 88r. zu 3 Pferden, 
mit 10 Er, zu 4 Pferden; | 

von Kaufmanns» Gut: Wägen, als Bothen, Fuhrleuten ıc. 6 Er. per Pferd; 

von einfpännigen MWägen mit 4 er. ; 

von Wägen und Chaifen, melde leer zuruͤckfahren, und ſchon einmal bejahlten, 

mit ı fr. per Pferd; — 

von Reitpferden, Rindvieh, Schafen, Schweinen ıc. mit ı Er. per Stuͤck. 


Augsburg den 4. November 1833. 
Magifrat der Stade Augsburg. 


Der IL Bürgermeifter. 
\ Kremer, 


Geh, Sekretär. 





Beridtigun 
des im Tagblatte Nr. 301. den 2. November enthaltenen Auffages. 

Den 27. Dftober Abends 7 Uhr kam ber Schreinermeifter Reichel zu mir, und gab 
vor, im Nahhaufegehen vor der Stadt von zielen Chevauplegers angegriffen und miß: 
handelt werden zu ſeyn. Bei der fogleich vorgenommenen Unterfuhung entdedte ich zwar 
jwei Hautwunden, eine am obern Theil der Stirne, und die andere am Dinterhaupt, 
aber beide fo unbedeutend, daß fie eines chirurgifchen Verbandes gar nicht bedurften, fie 
waren mehr Contuffionen, und nicht tief eingehende Derlegungen; daher verordnete ich 
ihm die Nacht hindurch fleißig kalte Ueberfchläge zu machen, und befchied ihn am Morgen 
bes andern Tages wieder zu mie zu kommen, wenn eg allenfalls nöthig wäre, ihm weitere 
&irurgifhe Hilfe zu leiften. 

Reichel erfchien zwar am andern Tage bei ber Polizeibehörde, fo wie beim koͤnigl. 
Kreis» und Stadtgerichts: Arzt Hrn. Dr. Winder, ber mehhe Behandlung dem Ber 
fund des Vorfalls ganz angemeffen fand, und’ die ich ſchon früher, vor dem Erfcheinen 
des Reichels, alda fo angegeben habe, wie fie bier der Wahrheit gemäß erzählt wird, 
Bu mir aber Bam er nicht wieder. Daß er bis zum zweiten November, feiner Wunden 
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wegen, feiner Befhäftigung noch nicht obliegen konnte, kann aus vollem Grunde miber: 


fprochen werben, 


Diefe Berichtigung bin ich meiner angetafteten Ehre fhuldig, bie Weurtheilung 
meiner Berfahrungsmweile überlaffe ih dem ſach- und fachkundigen Publitum und vor: 
güglid den Herren Aetzten und RUN), und fonft kein Wort mehr weiter! 





Auguftin Holt, KPolizei = Wundarzt. 





— — 


anzeigen. 


(758) Gefundenes. 
Ein weißer Mannshut wurde gefunden. 
Das Weitere in der Erpedition des Tagblattes. 


(757) Anzeige 

In einem gefdyloffenen Lefe » Eirfel, in wel: 
dem bie f[hönften Almanache und Zafchenbü: 
her für das Jahr 1834, dann bie neueften 
und beften beltetriftifhen Werke und Schriften 
gehalten, den Tit. Abonnenten regelmäßig in 
das Haus getragen und abgeholt werden, kön: 
nen gegen billiges Abonnement noch 2 Mit: 
glieder eintreten. Das Nähere ift auf dem 
Stephantplage Lit. E. Nr. 147. im erften 
Stode zu erfragen. 


(751,b) Untertommen. 

Ein in ben Comptoirgeſchaͤften hinlaͤnglich 
bewandter hiefiger verheiratbeter Bürger fucht 
in einem Handlungshaufe eine Stelle ald Ge: 
fhäftsführer, Buchhalter, oder Gorrefpon: 
dent zu erhalten. Derfelbe würde ſich aud 
einer blos theilmeifen Gefchäfts: oder Buch: 
führung bei einem Kapitaliften oder bei einer 
Wittftau gegen ein billiges Honorar gerne 
unterzichen, und das in ihn fegende Zutrauen 
gewiß im jeder Hinficht rechtfertigen... Nähere 
Auskunft wird, auf gefällige Anfrage unter 
der Addreffe A. B., durch die Erpedition 
beforgt. 

(756) Dienftgefud, 

Ein Dienftmädchen, Batholifher Religion, 
mit den beften Zeugniffen verfehen, welche in 
allen häuslichen Arbeiten erfahren ift, wünfct 
bald möglichft einen Plag zu erhalten. Das 
Nähere fagt die Erpedition des Tagblattes. 


(763) Dienftoffert, 
Jemand wuͤnſcht ein honettes Dienftmäd: 
chen zur Aushilfe von jetzt an bis Ende Jaͤnner. 





Nähere Auskunft gibt die Expeditton bes 
Zagblattes, 


(762) Ein junger Menfh, weldyer die 
nötbige Vorkenntniſſe befigt, wird in eiue 
Apotheke mit oder ohne Lehrgeld in die Lehre 
genommen. Das Nähere bei der Erpedition 
des Tagblattes. 


(759,2) Bertauf. 

Vier eiferne Reife zu einer Maifch = Boding 
per 80 Eimer, find täglidy zu verkaufen. 
Wo? fagt bie Erpebition des Zagblattes, 


(703,6) Wohnungvermierh ung. 

Im Haufe Lit. A. Nr. 37. in der Mari: 
miliansftraße ift im zweiten Stock eine ſeht 
fhöue Wohnung mit allen nur möglichen Ber 
quemlichkeiten fogleich zu vermietben und bis 
Georgi zu beziehen, Das Nähere beim Eigen: 
thuͤmer felbft, 
(770,0) Vermiethung. 

In der Marimiliansftrafe Lit. D. Nr. 2. 
ift im III, Stock ein geräumiges mit allen Be: 
quemlichkeiten verfehenes Logis, Jo wie auch 
im I. Stock dafelbft ein Wohnzimmer er 
Schlaffabinet zu vermiethen. 


(760) Vermiethung. 

Es iſt eine Wohnung mit 6 heizbaren Zim⸗ 
mern, Kühe, Speis, großer Boden, Waſch⸗ 
füche, Keller, um 150 fl. zu vermiethen und 
fogteich oder bis Georgi zu beziehen. Auch iſt 
in diefem Haufe ein großer Keller taͤglich zu 





vermisthen. Das Nähere erfährt man in 
Tät. A. Nr. 65. 
(761,2) Vermiethung. 


Sn Lit. A. Nr. 476. an einer Kreutz⸗ 
Straße, ift eine fhöne heile Wohnung mit 
allen Übrigen Bequemlichkeiten, ſogleich cder 
aufs nächte Georgi: Ziel zu beziehen. 





Kranzfelder'fhe VWertanshanblung. Lit, B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 
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Beſchreibung eined fehr einfachen, fihern und leichten Berfaßrens, 
brennende Schornſteine zu loͤſchen. 


Bekanntlich entftehen zur Winterszeit, und zwar namentlich in denjenigen Gegenben, 
wo mit Nadelholz ſtark gebeizt wird, ſehr bäufig Keuersbrünfte durd Entzündung ber 
Schornſteine, Zwar find wir ſchon von einigen Methoden, brennende Schornfteine zu löfchen, 
unterrichtet; allein da fie theils zu umftändlich, theils aber auch zu ungewiß und gefähr: 
lich find, fo dürfte Nachftehendes, von Herrn Hoffhornfteinfeger Benzinger in Dane 
nover ſchon in mehreren Blättern und Schriften als ganz zuverläßig gerühmtes Verfah— 
ven, gewiß jedem Hausbefiger, nicht ohne Intereſſe feyn, vorzüglich aber von Seite der 
Seueranflalten, Schornfteinfeger, Maurer ıc. einer aufmerffamen und genauen Wuͤr— 
digung unterworfen werten, 

Herr Benzinger ſagt nämlih: Daß ficherfte und ein fehr einfaches Werfah: 
ren, einen brennenden Schornftein zu loͤſchen, ohne das Gebäude mit Maffer begiefen 
zu müffen, befteht in folgendem: Man verfolge den brennenden Schornftein. bis unten, 
das Dad, ſchlage mit einem Beil einen Stein heraus, und giefe dann aus einem Eimer 
mit Waſſer, den man zu dieſem Zwecke bei fih führt, mit einer MWafferfülle oder mit 
einem Topfe alle vier Wände des Schornſteins aus; gehe dann in die folgende Etage 
hinunter, fchlage auch hier einen Stein aus, Löfche das Feuer wie vorher, und fahre fort, 
bis man an die Stelle gelangt, mo der Brand entftanden if. Das noch höher, als mo 
man auerft dag obere Loch gefihlagen bat, vorhandene Feuer, wird durch den aufiteigen: 
den Waſſerqualm fiyer von felbjt erlöfhen. Sollte den Lefern ſich die Trage aufbringen, 
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ob nicht etwa dadurch, daß man Löcher in einen Schornftein ſchlaͤgt, das Gebäude anges 
zunder werden könnte? fo erlaube id) mir ‚zu bemerken, daß befannttich die dichte Luft der 
verdinnten zufteömt, mithin die äußere Luft in die dem Schornftein gefchlagene Köcher 
ziehen muß, und rathe zu dem Verſuch, ein brennendes Licht vor ein ſolches in den 
Schornſtein geihlagenes Loch zu halten, fo wird man fehen, dab die Flamme das Kicht in 
den Schornſiein zieht und erlöiht, — Diefe Löfhungsmerhode ift von meinem verkots 
benen Vater länger denn 50 Jahren, jeber Zeit mit dem beiten Erfoige in 
Anwendung gebracht, aud id habe in ben 18 Fahren, während ich das Geſchaͤft des 
Schornſteinfegers betreibe, fein ficheres, unſchaͤdlichetes und mit wenigern Umftänden 
verfnüpftes Mittel gefunden, und «6 deßhalb allen andern vorgezegen ; denn in jedem 
Haufe find die dazu erforderlichen Geraͤthe, ein Beil, Eimer, Wafferfülle oder Topf, 
stets worcäthig, und es könnte auf die befchriebene Weiſe das Loöͤſchen eines brennenden 
Schotnſteins, wenn fih fein Mann im Haufe befindet, auch von einer Frauensperſon ver: 
eichtet werden. Wegen feiner Einfachbeit iſt d:efes Loͤſchungsverfahten dem Londbewoh⸗ 
ner zu empfehlen, der ſich nicht mit fünftlichen und Eoftpiel'ge Geraͤthſchaften verfehen fann, 
auch oft, feiner erniamen Lage wegen, auf auswärtige Hilfe lange warten muß. — Es würde 
rathſam fern, wenn man in jedem Haufe, in welchem mehrere Schornjleine mit einander 
verbunden fih hinaufziehen, die Schotnſteine auf dem obern Boden bezeichnen weilte} 
den des Erdgefchoffes mit Nr. 1., den des erfien Stockwerks mit Mr, 2., den des zwei⸗ 
ten Stodwerts mit Nr. 3. u. ſ. w., welches leicht auszuführen, und auf Kalk oder Lebm 
deutlich zu bemerken ſteht; altdann fönnte man im Falle der Noth nicht feht greifen, 
und den brennenden Scornftein beftimmt treffen. — Möchte diefe einfache und ſichete 
Löfhungsmerhode wohl bemerkt werden, alsdann wird man in eintretenden Fällen der 
Gefape mit Ruhe und Befonnenheit begegnen. 


Das Münchner Tagblatt enthält folgendes: 

Wenn man einer Sage je Glauben beimeffen darf, fo fell bie Behandlung der 
ungluͤcklichen Irren in der Seren : Heil: Anftalt zu A. eben nicht die zärlihke feyn, und 
daher eine dortige Buͤrgersfran veranlaßt baten, ihren mwahnfinnig gewordenen Ehegats 
ten in einer auswärtigen dieffallfigen Herlanftalt unterzubringen, — Obwohl ber Einfen: 
der diefes keineswegs gemeint ift, ſolchen Erzählungen Glauben zu fchenten, fo kann 
er doch den Wunfc nicht unterdrüden, den Vorjtehern und MWärtern folcher Anftalten 
alle Menſchlichkeit und Theilnahme zu empfihlen; damit fie bei unvermutheten Bifitas 
tionen jenen Lohn ernten, der des Menfchenfreundes wuͤrdig, und deffen ſchoͤnſte Krone ift. — 
Niemand ift wohl unglüdticher, als der, der aus Mangel des BVerftandes fidy in feine 
mißtiche Page nicht fügen, erlittenes Unrecht nicht ertragen kann, kurz alle Leiden mit 
einer unvernänftigen Gematthätigkeit von ſich wälzen will, — Möge diefen wahrhaft Un» 
gluͤcklichen durch eime baldige befiere Eintihtung der Irren» Deil: Anftalten jene Theil: 
nahme werden, die ihnen fo dringend noıhmendig iſt. 





* 


Theater”) 

Montag den Aten November: „Graf Peter Szapary ober Helbenrade.” 
Madame Birch fette heute als Scheiftftehlerin und Künftlerin den Doppellorbser ſich erringen, 
und begierig auf beides, betraten wir das Haus, Wenn wir nun aud in diefen Zeilen 
gegen Madame Bird die Kanze der Gritit aufheben, fo werden wir doch nicht des zarten 
Geſchlechts unfers Gegners vergeffen! — Bor allem müffen wir bedauern, daß eine deutfche 
Frau dies Stud geſchtieben, in welchem aller weiblicher Zinn , Schamzefühl und Moralität 
mit Süßen getreten witd. Beweis dazu: Diele Helena, die uns Madame Bird vors 
führte, und im der wir vielleicht gar [partanifgen Sinn und Kühnheit bewundern 


*) Bon tinem andern Referenten. 


— — — — ö— — —n 0... 
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ſollen, iſt ein Ungeheuer. Mir bedauerten alle anweſenden Damen, die dieſen graͤßlichen 
Fluch, den dieſes Weib ausſtoßt, anhören mußten, wir ſahen ſogar Herren ſich mit Uns 
willen wegwenden, und rathen Madame Birch in dieſem Stuͤck, wenn ihr ihr Leben Lieb 
ift, nicht in Ungarn aufzutreten; denn fo flucht ein Stralauer Fiſchweib, aber gewiß 
nit eine Edle, Ungarns, aud warf fie fih zweimal in einer unanftändigen Stellung 
zu Boden, in ihrer Männertracht, der zu Liebe wohl das ganze Schaufpiel gefchrieben 
iſt, jedoch traf ſie dafür die gerechte Strafe, denn es ereignete fich eıne „affaire scanda- 
leuse, die den Gedyfer: Göttern dort oben viel zu lachen gab. Aeſthetiſch ebenfo mie 
pſochologiſch ift das Ganze verfehlt. Ein äußert cholerifcher Aga und der Heid des 
Stuͤckes Ihimpfen fih mie Gaffenjungen, und doh hätte ein Wort des Erſtern dem 
Ungar, ber fein Sclave ift, das Leben verwirkt. Des Agas Tochter lauft unter ben 
Ungarn in Gegenwart von Mujelmännern herum, noch dazu unentſchleiert; der Aga, der 
fi vorbin von feinem Chrijtenhund, wie er ihn nennt, fo ruhig ausſchimpfen läßt, will 
feine Tochter, die er, hundertmal feinen Liebling beißt, zweimal wegen Ungehorfams um: 
bringen!! auch Graf Szaparp heißt ſich felbft wohl zehnmal einen Helden — und fo aeht es 
fort, chne daß auch nur eine Scene, ja nur ein einziges Mort ſich findet, Das Gemüth 
oder Geiſt anſpricht. — Madame Birch zeigte ſich amar als gewandte Schaufpielerin, allein 
ihre fehlt, was Routine nie erfegt, edler unaezwungener Anſtand; ein Capat nobile, Ihönrr 
weiblicher Gang: auch wäre ihr mehr Beicheidehheit zu wünfden, denn als ihee Freunde 
fie riefen, Tprach fie von ihrem Talent, ohne durch irgend etwas diefes Wort zu mildern — 
das hätte feine Mars gethan. — Diefes zu veröffentichen, ift Ehrenſache des Zagblattes, 
denn es wird in alle Welt hinausgefhrirben werden, diefes Stud habe bahier Furore gemacht, *) 


Vermischte Nachrichten. 

Vor einigen Zagen aß das 5 Jahr alte Mädchen eines Tagloͤhners in Oberzais⸗ 
mering am Wurmſee (als es feinem Water, der eben mit Holzarbeit befhäftiget war, 
das Mittageffen in den Wald trug) vom der Wolfskirſche (Belladonna) und ſtarb gleich 
wenige Stunden darauf an den Kolgen diefes Genuffes unter fücchterlichen Schmerzen. 

In Ungarn zu Bihas bat fi ein Seiltänger vor der Bufchauermenge in dem 
Augenblide erſchoſſen, als er fih auf dem gefpannten Seile produzirte, 

Der ısjährige Boͤſewicht Franz Remeth, der am 7. September d. J. su Peſth 
feine Dienftfrau, ihre Kınder und ihren neuen Diener ermordete, iſt zum Strange ver: 
urteilt worden. 





Zur Berichtigung aller zirkulirenden Geruͤchte, die Gaftfpiele der Madame Bird: 
Pfeiffer berreffend, macht die Direktion. bekannt, daß die Künfklerin nur noch in fols 
genden Etüden auftreten wird: 

„Die Engländer in Paris, Poffe in 4 Akten (zum Erftenmate. ) 

Graf Peter Szaparp, 

Hinko oder: des Schultheifen Sohn von Nürnberg (zum Erftenmate,) 

Der Leihenräuber (zum Erftenmale) legte Rolle. 


Meinmülter, Direktor 





| Anzeltgen. 
Getraut wurden: Geboren wurden: 
Am 28. Oktober. Hr. Michael Uebelacket, Am 31. Okt. Martin Karl Mathias, d. V. 
Meber, mit Maria Anna Sifher, Witwe. | Martin Keldmann, Rentamtsboth. F. 394. 
F. 292. — Ein Maͤdchen, von hier. 


2) Es find ums über dieſes Schauſplel viele Urtheile zugekommen, worunter einige das Gepraͤge 
der Leidenſchaftlichkeit an ſich tragen. Mehrere glauben, daß ſich diefes Schauſpiel als Kaffa⸗ 
Stuͤck erhalten und ſtets mit Vergnuͤgen gefehen werden dürfte, 
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Am 1. Nov. Ein Knabe, d. V. Leonhardt 
Kothmair, Kutfcher. B. 187. — Franz Ka: 
ver, d. V. Hr. Joh. Baptift Raſch, Schub: 
mader. F. 418. 


Seftorben find: 
Um 28. Oktober. Ein Mädchen, fremb. 
. Kodtgeboren. Zwilligskind. 

Am 30. Dktober, Matıhäus Jakob, d. 
V. Hr. Andreas Staud, Schuhmacher. A.257 
Gichter. 5 Monat alt. — Märia Eichber: 
ger, Zimmermanns: Frau. U d. Stadt 49. 
— Ein Mädchen. Schwähe 4 Tag alt. 
Zwillingskind. — Johann "Brand, Schrei: 
dersgeſell. C. 339. Bruſtwaſſerſucht. 52 3. a. 

Am 31. Oktober. Carolina Clara Regina, 
d.B.Hr. Ludwig Stopp, Kaufmann. C,25t. 
Herzkrankheit. 11 Jahr 3 Monat alt. 

An die verehtlichen Mitglieder des drama: 
tifchen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 9. November: 

Er oder Du! 

"Drama in 5 Alten von C. W....... & 
NB. Die ausgetheilten Billete find nur für 

diefe Vorftellung gültig. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die BVorftände. 


Lebewohl. 

Meine Befoͤrderung, und die damit ver— 
bundene Verſetzung, beſchleuniget meine Ab— 
reiſe, und benimmt mir das Vergnuͤgen per— 
ſoͤnlicher Beabſchiedung bei meinen Verwand 
ten, Freunden und Goͤnnern, deren fernerem 
Wohlwollen und guͤtigem Andenken ich mich 
hiemit ergebenſt empfehle. 

Augsburg, den 6. November 1833. 

P. Berüff, 
Major im k. 15. Linien-InfReg. 
Schafweide- Verpachtung. 

Sonntag den 24. November. h. J. wird in 
ber Zaferne dahier die Sommerſchafweide 
> 1854, Mittags 12 Uhr im Wege der 

ffenttichen Verfteigerung salva ratificatione 
auf ein Fahr verpachtet, unbekannte Pächter 








haben ſich mit Iegalen Zeugniffen über Vers 
mögen und Leimund auszumeifen. 
Obermeiting,, den 4. November 1833, 
Gemeinde:-Berwaltung 
Obermeiting. 
Roman Knoll, Vorſteher. 
Franz Jakob, Gemeindepfleger. 
(767) Gefuſch. 
Ein verheuratheter Mann, der ſchon fruͤher 


in der Schranne als Aushelfer bei einem 


Kornmeſſer gearbeitet, des Geſchaͤftes auch 
kundig iſt, wuͤnſcht gegen Bezahlung eines 
billigen Honorars wieder in diefer Eigenſchaft 
eintreten zu können. Das Nähere erfährt 
man in der Erpedition des Tagblattes, 


(764) Gefundener Obrenring „„ 
Es ift feit geraumer Zeit ein Ohrenring 
mit einem blauen Stein gefunden worden. 
Der Eigenthümer erfährt dem jegigen Befiger 
deffelben in der Expedition des Tagblatttes, 
(764) Kapitalgefud. 
500 fl. Kapitale find auf erfte Hypothek 


43 Prozent ſoglelch auszufehnen. Das Nähere 
erfährt man in der Erpedition des Tagblattes. 





MRSESROKOMIESCRERSEE 
I) Verkauf. 


5  Xn dem Laden nacft der Zug: x 
>? gerei find Pflaumärmel zu dem 8 
billigſten Preiſe zu verfaufen, 
(759,6) Verkauf. 

Vier eiſerne Reife zu einer Maiſch⸗Boding 
per 80 Eimer, find täglich zu verkaufen. 
Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


Theater: 
Donnerflag 


aD 


Nachricht, 
den 7, Nov, 





Zum Vortbeile der Fräulein Pud, 
Die Zauberflöte 
Große Oper in 2 Alten von Mozart. 
Fraͤulein Puck die Königin der Nacht, als 

erfte Gaſtroll. « 


Kranzfeldber'fhe Verlagsbandlung. Lit. B. Nr. 164. 
(83. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 





Freitag. | Nr» 307. 8. November 1833. 





| Biesige% | 
Anm kuͤnftigen Sonntage wird das große Scaufpiel: „Peter von Szapary” 
von. Madame Bird» Pfeiffer, auf ‚mehrfeitiges Verlangen, wiederholt, und es laͤßt ſich ein 
zablreicher Beſuch unſers Theaters. erwarten. — Dienftag den 5. Movember: „Die 
beiden Sergeanten‘ von Theodor Hell. Dieſes Schaufpiel wird bei guter Ausführung 
ftets mit Vergnügen gefeben. _ Wir fanden übrigens die Auffübrung fehr mangelhaft. 
Befonders wurde die Lunge des Eouffleurs fehr in Anfprudy genommen. Es fhien uns faft, 
als bätte das leere Haus auf Bie Künftler einen üblen Eindrud gemacht. — Uebrigens 
find die Leiftungen des Heren und der Madame Rocthhammer fo wie jene des Hertn 
Mennert lobend zu erwähnen. — ‚ 

Die kleine Zahl der Theater: Gäfte mag die Theaters Polizei veranlagt haben, jene 
There an der Kaffa nicht zu öffnen, wodurch man gezwungen war, ſich zwiſchen ben 
Equipagen durdyjuarbeiten, um fo auf das Zroroir zu kommen 


Boom Tagblatte. (Fortfegung.) 

In Ne. 20. beklagt e8 ein Einfender als einen Uebeiftand, daß der Metzg gegenüber 
vor dem Braͤuhaus zur Glode und. der Kreffelsmühle eine elende hölzerne Bude mit 
drei Austadbungen aufgeichlagen ftehet. Diefe hölzerne Bude fteht noch am heutigen, Tage, 
und wird wehl nod lange ftehen, welt man ein Recht durch Verjährung an'ptechen wird, 
Solche alte Sachen, wenn fle auch haäßlich find, erhalten ſich feſt in unferer Er: Neichs: 

ſtadt. — Man fpricht in -derfelben Nummer auch von dem fhönen großen Adler, daß 
er ganz demuͤthig in der Halle unfers prächtigen Rathhaufes ftebe, ftatt in luftiger Höhe, 
Diefer Adler lehnt noch immer an derselben Stelle, und. erwartet ruhig fein Schidfal. — 
‚on diefen Tagen mar eben ‚die berühmte Zänzer- Familie Chiarini in Augsburg, und 
erwarb allgemeine Bewunderung, — Zu Mr. 23. Es murde gemeldet, daß der Chevaup: 
loger: Nazi und der Knöpfefrefier micht mehr Vorlefungen in MWirthshäufern balten dürfen, 
Die damalige Unterfuhung diefer beiden Menfchen hat zu dem erfreulihen Reſultate ges 
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führt, daß felbe nicht ſtaatsgefaͤhrlich ſeien. — In Me 25. meldet bas Tagblatt, daß den 
biefigen Wirthen verbothen worden ſey, ibren Gäften felbftgebadenes Hausbrod zu verabs 
reiben. — In berfelben Nummer beklagt aumı ſich über die Beleuchtung unferer Stadt. 
Man glaubte, daß dem Uebel abgeholfen fey, wenn man bie eingegangene Stelle eined Be: 
leudytungs : Rottmeifters wieder befege. Es iſt gefchehen, aber ift der Klage abgeholfen? — 
(Bortfegung folgt.) 


Befeanntmadung. 
Der Unterricht an ber Gewerbs: und Landwirthfchafts Kreis: Schule beginnt nächften 
Montag den 11. November d. 9. 


Die Eehrgegenflände der gewerblichen und Sandwirthfhaftlihen Abteilung find in 

ben drei Curſen folgende: ' 
A. Gewerbi -» Unterridt. 
Erftter Eur A 

Arithmetit: Herr Profeffor Bräubäufer nad eigenem Lehrbuch. 

Elementare Geometrie: Here Profeffor Probft, nad Legendre überfegt von 
Grelle. Berlin in dee Mauter'ſchen Buchhandlung. 

Naturgefhichte: Hr. Profeffor Juch, nad Schuberts Eleiner Naturgeſchichte und 
eigener Ergänzung. 

Encyklopaͤdie der Gewerbe: Derfelde nad Hermbftädts Technologie. Berlin 
bei Meimer 1850. 

Franzöfifhe Sprache: Herr Profeffor Hofbauer, nad) Claud'es und Lemoines 
Grammatik. 

Deutihe Sprache. 

Religionslehre beider Gonfeffionen: HerrPfarrer BurkHardt und Herr Katechet Bifcht. 

Gelhihte und Geograpbie. 

FKreibandzeihnung: Here Profeſſor Geyer. 

Linearzgeihnung. 
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Zweiter Curs. 

Arithmetik und Algebra, mie oben, 

Elementare Geometrie, wie oben. 

Naturgeſchichte, wie oben. . 

Encptlopädie der Gewerbe, wie oben. 

Anfangsgründe der Phyſik: Herr Profeffor Juch, nah Schmieders Gewerbe: 
Naturlehre, Kaffe 1829 bei Bohne. 

Franzoͤſfiſche Sprache, wie oben, 

Deutſche Sprache. 

Religionslehre, wie oben, 

Gefhihte und Geographie, 

Freihandzeichnung, mie oben. 

ginearzeihnung. 

Dritter Eur. 

Arithmetik und Algebra, wie oben, 

Darftellende Geometrie: Here Profeffor Probft, nah Schaffnig. Darmftabt 
bei W. Hoyer. j 

Encptlopäbie der Gewerbe, mie oben. 

Anfangsgründe der tehnifhen Chemie: Herr Profeffoe Juch, nah Run: 
ge's Chemie. Breßlau bei Graf Barth et Comp, 

Buchhaltung mit Stpläbungen: Herr Lehrer Winzenz nach eigener Anleitung. 

Sranzöfifhe Sprade, wie oben, 

Deutfhe Sprade 
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Meligionslehre, tie oben. 
Geſchichte und Geographie. 
Freihandzeichnen, wie oben. 
Rinearzeidhnen. 

Boffiren: Here Lehrer Froͤhlich. 


Jene Schüler, melde ben lateinifhen Schulunterriht genoffen haben, hören den 
Unterricht Über deutfche Sprache, Geſchichte und Geographie mit den Schülern des Gpm: 
nafiums. Hür bie aus den Volksſchulen Mebergetretenen iſt befondere Gelegenheit zum Lernen 


dieſer Gegenftände gegeben, 


B. Zandwirtdfhaftd -» Unterei 


Erfter Curse 


cht. 


Arithmetik, Geometrie, Naturgeſchichte. 
Landwirthſchaft, a) Encyklopaͤdie ber Landwirthſchaft, b) allgemeiner und ſpeziel⸗ 
ler Theil des Ackerbaues: Here Profeſſor Veit, nah Schoͤnleutners Theorie des Ackerbaues. 


Deutſche Sprache, 
Linearzeichnung. 


Religionslehre, Geſchichte und Geographie, 
gweiter Curs. 


Arithmetik, Geometrie, Naturgefhihte, Anfangsgründe der Php 
fit, Landwirthſchaft. a) Allgemeiner und fpezieller Theil der Viehzucht, b) lands» 
wirthſchaftliche Zechnologie: Here Profeffor Veit nach eigenen Heften. 

Deutfhe Sprahe, Religionslehre, Geſchichte und Geographie, 


Zineargeihnung. 


Dritter Eure 


Anfangsgrünbe der tehnifhen Chemie, Landwirthſchaft, Dekonomie 
ber Landwirthfchaft und der landwirthſchaftlichen Gewerbe mit Ueberſicht und Beurtheilung 
ber verfchiedenen landwirthſchaftlichen Syſteme und mit der landwirthſchaftlichen Bude 
haltung: Herr Profeffor Veit nah eigenen Heften. 

Grundmomente der Thierarzneilunde und ber thierifhen Anatomie. 

Deutfhe Sprache, Religionslehre, Geſchichte und Geographie. 

Die gleihnamigen Gegenftände, mie z. B. Arithmetik, Geometrie, deutfche Sprache, 
Religionsiehre 1c. hören die Landwirthfhafts: Schüler gleichzeitig und auf diefelbe chen 
angeführte Weile als mie die Zöglinge der Gewerbsſchule. 

"Die Aufnahme betreffend, wird fid) auf die Ausfhreibung vom 2ten d. M, (Nr. 304. 


diefes Blattes) berufen, 
Augsburg den ten Movember -1833. 


a8 
Rektorat der vereinten Gewerbe: und Landmwirthfhafts: Kreis: Schule, 
Dr. Leo, Rektor, 
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En — 


anzeigen. 


(751,c) Untertommen. | 

Ein in ben Comptoirgeſchaͤften hinlaͤnglich 
bemwandter hiefiger verheiratbeter Bürger ſucht 
in einem Handlungshaufe eine Stelle ald Ge: 
fchäftsführer, Buchhalter, oder Gorrefpon: 
dent zul erhalten. Derfelbe würde ſich auch 
einer blos theilweifen Gefchäfts: oder Bud: 


führung bei einem Kapitaliften oder bei einer 


Wittfrau gegen ein billiges Honorar gerne 


unterziehen ‚und das in ihn fegende Zutrauen 


gewiß in jeber Hinfiht rechtfertigen, Nähere 
Auskunft wird, auf gefällige Anfrage unter 
der Addrefie A. B., durch die Erpedition 

beforgt, 


(769) Lehrlinggefud,. 

In eine frequente fehr gute Land: Appotheke 
witd ein wohlerzogener, moraliſch gebildeter 
junger Menſch, der einige Schulen ftudiert 
hat, unentgeldlich in die Lehre angenommen, 
Weitere Auskunft ertheilt die Materiaihands 
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lung Ferd. Ant. Giulini senior in 
Augsburg. 
(7689 Eingeftandener Hunb. 

Den 6. November Nachmittags ift Jemand 
ein einer Windhund, weiblichen Geſchlech— 
tes, von gelber Farbe eingeftanden, Der Ei- 
genthümer erfährt in ber Erpedition des Tag: 
Blattes, mo er abgeholt merden kann. 


(b) Berfteigerung. 
Montag den ır. November und folgende 
Tage wird in dem Bäderhaufe Lit.C. Nr. 18. 
eine Waarenverfteigerung gehalten, worin 
alle Gattungen baummollene und floretfeidene, 
ſchwarze und farbige ganzfeidene Halstuͤcher in 
verſchiedener Größe, leinene Sacktuͤcher, ſei⸗ 
dene Frauenhandſchuhe, weiße und farbige, 
baumwollene, ſchwarze und filbergraue wollene 
Mannsſtruͤmpfe, weiße und rothvelpitte baum⸗ 
wollene Muͤtzen, ſchmale und breite Mühlbeu: 
teltücher ic. an den Meiſtbietenden gegen baare 


Bezahlung erkaffen werden. Wozu hoͤflichſt 
einladet Gaßner, 
geſchwotner Käufler. 


NB. Obige Waaren find alle noch in ſeht 
gutem Zuſtande und waͤren daher fuͤr 
Dandels Leute, Krämer atc. fehr geeignet. 


(bi, Anzeige und Empfehlung. 

Da ich durch Gewerbsbeeinträchtigung -in 
Bezug auf Efiigfabrifation, wo es fo viele 
gibt, die fih mit Pfufcereien einigen 
Erwerb zu erhaſchen glauben, wirklich mein 
Geſchaͤft gefährdet fab, daffelbe auch ſchon zu 


finfen begann, und nur allein durch Dilfe des 


hochloͤblichen Magiftrats, der mir wahrhaft 
väterlich die Hand reichte, in den Stand gefegt 
bin, mein Geſchaͤft wieder in Schwung zu 
bringen, fo gebe ib mir die Ehre, ſowohl ben 
hiefigen geehrten Bewohnern, als auch Auss 
mwärtigen, die von mir felbft ächt rein unſchaͤdlich 
fabrigirten Effige zur geneigten Abnahme zu em: 
pfehlen, mit dem Verſprechen, daß ıch jeder: 
zeit die ſchnellſte Bedienung und billigfien 
Preife beobachten werde. 
Joſepbh Anton Raft, 
Eſſigfabrikant, 





(6) Waſchanſtalt-Anzeige. 

Da mie von dem hochloͤblichen Magiſtrat 
der Stadt Augsbnig die Bewilligung zur Er⸗ 
richtung einer öffentlichen Wafchanftalt ertbeilt 
wurde, fo mache ich einem hoben Adel und ver- 


‚ehrlichen Publikum hiemit ergebenft die Anzeige, 


daß ich ſelbe Montag den 28. Dftober eröff> 
net habe, und empfehle mich zu zahlreis 
chem Zuſpruche. 
Johann Zimmermann, 
Lohnkurfcher und Mafkhanftaltinhaber. 
Lit. ©. Nr. 199. in der Schmidgaſſe. 
(766,2) Werkaufsanzeige. 
TE Bei Unterzeichnetem werden z: 
Ralle Gattungen Lonıpendochte ver: G 
jfertiger, und zu dem biligfien & 
be Preife verfauft. * 
9 G. Wuggetzer, Poſamentir. 8 
(759,0) m.) 8, 

Vier eiferne Reife zu einer Maifch: Bobirtg 
per 80 Eimer, find täglid zu vertaufen. 
Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 
(776,c) Unzeige 

Sa dem Haufe Lit..D. Nr. 270. in ber 
Steingaffe ift ein Laden zu vermierhen und 
bis Georgi zu beziehen. Das Näher im grünen 
Hof zu erfragen, 


Nachricht. 
& w - den 8. Nov. 





Theater: | 
Freitag 


Zum Erftenmale: 
Die Engländer in Paris 
oder z 
Dad Mädchen -unter dem Baume. 
Poffe in 4 Akten von Albano. 
Mad. Birch » Pfeiffer die Lady Sarrah als 
zweite Gaſtrolle. 
Beridhtigung. 
Am geftrigen Zagblatte Geite 1224. Artikel 
Theater’ lefe man Zeile zwei von oßen ſtatt 


Lit. A. Nr. 543. naͤchſt St. Urfula. "Schriftfteblerin” — Schriftſtetlerin. 


Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, ) 


\ 








Augsburger Tagblatt. 





Samstag. Are· 308. 9. November 1833. - 





 Biesiges 
Er. Durcht. der Herr Fürft Mallerftein wird auf feiner Ruͤckreiſe von dem Rhein: 
Breife dahier erwartet, und mird bis zum 12ten dies in Münden eintreffen, 





Mir melden biemit der Wahrheit getreu:.daß die im Zagblatte Nr. 272. enthaltene 
Erzählung unter der Rubrik: „Zum Gewerbsweren’ als hätte der loͤbl. Magiſtrat 
eine Vorſtellung ber Konditoren damit erwiedert: „Der Konbditoren feien noch nicht 
zu viele, das beweife der Um’ftand, daß Einigedavon Dffizier: Stellen. 
beim Bürger: Mıititär befleiden und Anıhkii an abonnirten Gefelk 
fhaften nehmen,” gaͤnzlich unmahr befunden, und der Einfender jenes Artikels, (wel⸗ 
cher uns erlaubte, feinen Namen, der Behörde zu nennen), in- eine Geldftrafe von 
fünfjehbn Gulden verurtheilt wurde. j ne 

Als einzige Antwort auf die Kriti über Peter Szapary von Madam. Bird: 
Dfeiffer in Nr. 306. des Zagblattes; diene zur Nachricht für das Publitum, daß. diefes 
Stüd zuerft von der Berfafferin in Peſth zur Darftellung gebracht wurde, wo es dreimal 
in 8 Tagen und zwar mit folhem Beifall über die Bühne ging, daß die Verfafferin in 
jeder Borftellung nad jedem Akte. gerufen wurde. — BArE 

‚ In Wien erlebte dies Stud erft kürziih zwölf Darftellungen; die Miener ‚allgemeine 
Theater: Zeitung und die Dresdner Abendzeitung enthalten daxtıber ‚folgende Berichte, welche 
im Drigimalblatt bei der Nedaktion vorliegen, und zu Jerermanns Einfiht zu Dienften 
ſtehen; die Dresdner Abendzettung Nr. 231. fagt: Zu * 

Aus Wien am 12. September 41833. eh 

Im Theater an ber Wien macht „Peter Szapar“ ein Drama von, Charlotte 
Birch: Pfeiffer, großes Gluͤck. Es wird heute zum neunten Mal gegeben und nur mit 
Mihe kann man fich Plaͤtze verfchaffen. „Kunſt“ iſt vortrefflich als Perer Szapar, und 
der Beifall, womit dieſes wirkfame Xhraterftüd aufge nommen wird, bewährt fich bei 
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jeder Wiederholung Am eriten Abende war der Enthuſiasmus außerordentlich, „Kunſk' 
und die Darjteller der erften Nollen wurden nach jedem. Akte ftürmifch gerufen. 


Die Wiener Theater: Zeitung enthält folgenden Auffag: 
K. 8. priv. Theater an ber Wien. 

Ehevorgeftern, am 30. Auguft zum erften Mate und zum Benefize der Mad, 
Dann: „Peter von Szapar, oder ber Held in der Sklavenkette.“ Shaw 
fpiel in fünf Aufzügen von der BVerfafferin des „Pfefferröfels.” — Die Geſchlchte des 
Ungarheiden Szapary, ber in tuͤrkiſche Oefangenfchaft gerathen, von Hamſai-Beg auf 
das gräufamfte behandelt, ja fogar vor den Pflug gefpannt wurde, um das Feld zu 
pflügen, nachmals aber, wo das Gluͤck ihm feinen Peiniger in die Hände gab, diefem 
als Chrift noch verzieh, was ihn fo erfchütterte, daß er noch in den legten Augenbliden, 
denn er hatte bereitd Gift genommen, fi zum Ghriftentgume bekannte, — -diefe Ges 
ſchichte iſt fo allgemein verbreitet, daß wir uns eines nähern Details der Handlung 
obigen Stüdes fuͤglich Überheben können. Mad. Birch: Pfeiffer, die Verfafferin des 
felben, bat den Stoff getreu beibehalten, und ihn mit recht glüdlicher Behandlung dramas 
tiſirt. Im allen Theilen tritt die geuaue Vertrautheit mit den Erforderniffen der fcenifchen 
Witklamkeit hervor und der Effect iſt größtentheils auf eine fo natürliche Weiſe berbeis 
geführt, daß man dem Gan-je der Handlung fortwährend mit Intereffe folgt, ohne 
durch plumpes Auftragen der Barbe geftört zu werden, wie bas in den neueften Pros 
dukten diefer Gattung kein feltener Fall iſt. Mehrere Momente find hoͤchſt ergreifend, 
die Sprache recht fließend und der Rhytmus bis auf wenige mißlungene Reime, gefällig, 
die Charaktere qut angelegt und bühnenredht ausgeführt, nur ſchien uns der eigentliche 
Held des Stuüͤckes etwas zu paffiv und die Handlung faft zu fehr auf die weibliche Perfonen 
befhräntt, - Damit muß man «8 freilich. einer Scheiftftellerin nicht fo genau nehmen; 
allein es fchader Überall der Wahrheit, wenn das Individuum, das gleihfam als der 
Haupthebel erfheint, nur mit Worten in die Begebenheiten eingreift und an Anderen jene 
Thatktaft nöthig macht, die wir von ihm felbjt entwideln zu fehen berufen waren. Uebrigens 
liegt die Schulb davon wohl auch fhon in den BVerhältniffen des Helden und wir 
koͤnnen jedenfalls diefe Movität, bie befte der feit langer Beit an diefem Theater und im 
dieſem Fache gegebenen, alle Bühnen mit gutem Gewiffen als eine Bereicherung ihres 
Mepertoirs anempfehlen. — Die Aufnahme war fehr beifällig, woran die wadere Dar» 
ſtellung vielen Antheil hatte, 


‚ Vermischte Nachrichten. 

Der Schnellläufer Ernft Menfen hat die Erwartung ber Münchner übertroffen, Er 
hat eine Four durdy den Hofgarten mehr gemacht, als er follte, und iſt demnach' um 
ein paar Minuten früher, als beftimmt mar, an das Biel gekommen, 

Am 31. Okt. mollte fih 8. Lanner, Leblücner von Nürnberg, 50 Jahre alt, 
durch einen Piſtolenſchuß ſelbſt entleiben; die Piſtole zerfprang aber, und verlegte ihm 
am Kinne und der Hand fo ftark, daß der Arm ihm abgenommen werden mußte. Man 
zweifelt an feinem Auffommen. ; 

Am 31. v. M. Nachts 8 Uhe wurde auf ber Straße von Bayreuth nad Berneck 
bet Handwerksburſche J K. Hutter aus Heidenheim, Landger. Ansbach, ale er auf 
einem Bauernwagen figend die Pferde ablenken wollte, und von bemfelben herabfiel, von 
dem Eilmagen überfahren, und blieb fegleid tobt. 

Den 31. Dbtober Abend ift es dem Studenten Licius aus Afchaffenburg, welcher 
wegen der Vorfälle am 3. April zu Frankfurt verhaftet war, gelungen, mittelft Erbre⸗ 
dung feines Gefingniffes, und indem er fih von feinem im erſten Stocke befindfis 
en Bimmer berunterließ, zu entkommen. Obgleich fein Gefängniß in bie lebhafteſte 





J 
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Straße aeht, und bit unter bemfelben eine Wache fteht,. fo gelang ihm bei einem 
ſtarken Mebel dennody die Flucht. 

Man fchreibt aus. Frankfurt vom 1. Movember: Won bier gehen wirklich im 
nädhften Frübjabre angefehene, mitunter fehr wohlhabende Familien nach Amerifa und 
mebrere find beteits vorangegangen. Wenn bloß Schiffbruͤchige am Retensglüd den biis 
mathlihen Boden verlaffen, um in einem fremden Wetttheile den Faden wieder anznfnüpfen, 
der hier für ihre gefelligen Bande zerriffen ift, dann ruht der erfie Entſchluß auf begreif: 
lihem Grunde; der Schritt findet feine Rechtfertigung, zugleih Theilnahme und Ber 
dauern. Wenn aber Leute auswandern, denen im Vaterlande nichts als Zufriedenheit 
fehtte, die theuern Freunde und Verwandten, bie einer angewohnten Lebensweife ent: 
fagen, denn hier der Lenz bes Lebens biühtz wenn Leute auswandern, die, dem Grabe 
näher geftellt, ſchon bald abgerechnet haben mit Zeit und Zukunft, dann drängt ſich 
dem Beobachter die Frage: Warum diefes alles? unmillführli auf, | 


Deffentlider Dank 

Der eraebenft Unterzeichnete jtattet hiemit feinen innigften Dank laut ab, für bie 
ihm gefchentte hohe Ehre, in dem hochverehtlichen Kreife eines, durch feinen Kunft: und 
Wohithaͤtigkeits Sinn, und feine ausgezeichnete Humanität ſchon laͤngſt rühmlichftbes 
kannten gefellfhaftlihen Vereins: (Zivoli) fi produzieren zu bürfen, welches Gluͤck 
er wahrfheintih im Urfprunge der hochachtbaren Abend : Gefellfhhaft bei Dein Sch els 
zu verdanken hat. 

Die zahlreihe Verfammlung edler Kunſt- und Menfhenfreunde-jebes Alters und 
Geſchlechtes, die huldvollbewiefene Nachſicht und ruhige Aufmerkſamkeit nebft dem im 
mit zarter Schonung und einem feltenen Air noble ertheilten großmgüthigen Don gratuit, 
laffen in feinem dankerfüllten eine unvergeßlihe Erinnerung zuruͤck; und Ein edler 
Verein bat fih durch oiefe Handlung eine neue Blume in den Kranz feiner allges 
meingefchägten gefellfchaftlichen Tugenden felbft geflochten: die Blume des Dankes 
und das Immergrün bed Bewußtſeyns. 

Augsburg, am 8. November 1833. 

Konrab von Bollenau, 
Eines loͤbl. Magiftrated der K. B. Kreishauptftadt Augsburg conceffionirter 
Declamator, vormaliger Soufleur und Zheater » Infpicient. 


anzeigen 


Setraut wurden: - | 

Am 4. November. Hr. Johann Michael 
Klein, Bädermeifter, mit Jungfrau Anna 
Maria Strauß, von Groffelfingen. C, 177. 
— Hr. Johann Heinrih HDiefinger, Bier: 
bräuer, mit Jungfrau Zohanna Barbara 
Beuler, Bäders: Tochter, von bier. C, 21. 


Geboren wurden; I 
Am 1. November. Maria Eliſabetha, b. 

BD. Friedrich Porbee, Laborant. F’ 38. 

Am 2. November. Ein Mädchen, d. V. 
Hr. Karl Dorfmüller, Stubienlehrer. F. 363. 
— Ein Anabe, d. V. Karl Gottlieb Henichel, 
Schriftſetzer. F. 316. — Georg Kari Kafpar, 





— Ein Rnabe, 


db, V. Kakob Schneider, 
Schloſſergeſelte. C. 1212 


| Seftorben find: 
Am 31. Oktober. Ein Knabe, frei 
Gichter. 9 Wochen alt. ö 
Am 1. November. Andreas Burkhardt, 
ehemaliger Megger. H. 248. Schlagfluf. 
69 Jahr alt. — Rofine Meilbeck, Geflügel: 
mäfters: Wittwe. G. 60. Bruftwafferfucht, 
56 Sabre alt, 
Schlachtparthie und mufifalifche Unterhaltung, 
Heute Abendg wird bei Unterzeichnetem eine 
Schlactparihie gegeben, und um den verehes 
lichen Gäften auch hiezu einen fröhlichen Abend 





d. V. Hr. Karl Deuringer, Kaufmann. B.33. | zu verſchaffen, werden ſich die bier erſt anges 
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kommenen Münchner Muſiker dabei probuziren. 
Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenft ein 
. Ernft, 
Platzwirth zur neuen Pfalz. 
(770) Befhäftigung. 
Eine hiefige Bürgerstochter, die im Weiß: 





nähen fehr bemandert ift, und auch im lei: 
bermachen öfters Unterricht erhielt, diefer Arbeit 
alfo febr kundig ift, wünfcht ſowohl in als au- 
fer dem Daufe mehr Beſchaͤftigung. Das 
Mäbere erfährt man in der Erpedition d. Bi. 
MAIELTEREHKSHHERTCHEHH 
Gb) Verfauf. & 
5 In dem Laden nacht der Zug: —* 

gerei find Pflaumaͤtmel zu dem 
& binigften Preife zu verfaufen. 5 
MHOEDRDEDEHDIEDFDEDRNH 

Verkauf. 

Suͤßer Wein-Moſt die Maas zu 20 kr. 

iſt zu haben bei Joſeph Hopp, 
zum Falken. 
(658) Bert a’u f. 

Ein 8 Fuß 6 Zoll großes Kammrad mit 
84 Kaͤmme fammt Trieb und ftehender Melle, 
nebft übrigen Zugehör, welches für ein Pferde: 
triebwerk diente, ift aus Mangel an Plag zu 


verkaufen. Das Nähere in der Erpebition 
bes Tagblattes. 
(773) Bertauf. 


Ein großes eihenes Mafchgefhirt, das 24 
Eimer faßt, iſt zu dem billigen Preis zu 10 fl. 
zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedition des 
Zagblattes, 

(64 1,b) Dausverfauf. 

Das Haus Lit. A. Nr, 69. am Prediger: 

berg, in welchem ein wohleingerichteter Laden 


— 


für eine Spezerei⸗Handlung ſich befindet, iſt 
taͤglich gegen billige Bedingniſſe zu verkaufen. 
Das Naͤhere iſt in Lit, E. Nr, 6. beim Frauen: 
thor zu erfragen, , 


(771) Wohnungq zu vermiethen. 

Im Haufe Lit. B. Nr. 166. der polytedy» 
nifhen Schule gegenüber ift eine fehr angeneh> 
me Wohnung zu vermiethen und täglich zu 
beziehen. Auch können im naͤmlichen Haufe 
einige fhöne Zimmer mit oder ohne Einrichtung 
an ledige Herren abaeaeben werden. Naͤheres 
ift bei dem Dauseigenthümer zu eritagen. 


(774) Vermiethung. 

Ein oder zwei ſolide Herren werden in 
Schlafſtelle genommen, gegen billiges Honorar. 
- Nähere fagt die Erpedition des Tag: 
lattes. 


(772) Vermiethung. 
In dem Hauſe Lit. B. Nr. 179. dem 
St. Katharinagebäude gegenüber ift für einen ' 
oder zwei Schüler der Gewerbs- oder polpteche 
nifhen Schule, oder auch für Studisrende 


| eine fehe fhöne Wohnung zu vermiethen. Bei 


der Erpedition des Augsburger Tagblattes kann 
das Mähere erholt werden, 










BE Nahriht, 
den 10.Nov. 


Theater: 


r;, 





Sonntag Se | 
Auf Verlangen wiederholt: 
Öraf Peter von Szapary, 
oder: 
Helden: Rabe 
Hiſtoriſches Echaufpiel in 5 Akten von Mab. 
Birch - Pfeiffer. 

Madame Bir» Pfeiffer dir Helena 

als dritte Gaſtrolle. 


Schrannens Anzeige vom 8. November 1833. 


hoͤchſter mittlerer niedrigſt. Durchſchnittspreis. 
Waizen 1ufl. 13 kr. 10 fl. 2 9 fi. 2kr. gef. um — fl. 16 Er. 
Kern ı2f. 5s kr. 10 fl. 3 ke. gefl. 54 kk. geſt. — — fl. 38 kr. 
Roggen 7 fl. 49 kr. zfl. 22 Er. ⁊ fl. — ee geſt. — — fl. 6 kr. 
Gerſte 6 fl. 32 kt. 6fl. — ke. she geſt. — fl 19 kr. 
Daber af. — kr. 3 fl. 43 Er. fl. sr gef. —f 2 





Kranzfeldes’fhe Berlagsbandiung. Lit. B. Nr. 164. 
¶B. Vanoni junier, ) 


* 








Augsburger Tagblatt. 





Sonntag Nr 309. 10. November 1833. 


nn mm nn me — 








| »iesiges. | 

Das große filberne Tableaux, welches den bei Gelegenheit der Taufe der koͤnigl. Prins 
zeffin Mathilde von Bayern dahier ftattgehabten feierlichen Kirchgang vorſtellt, und 
von unferm gefhidten Mitbürger, Herrn Silberarbeiter Eſchenlohr, gefertiget wurde, 
ift zu Jedermann Anſicht im Sigungszimmer des loͤbl. Magiftrats auf dem Rathhauſe 
ausgeitellt, ——— 

Der Direktor k. Kreis: und Stadtaerichts Augsburg, Herr Georg von Gil: 
beeborn, murde, ans Nüdfiht auf feinen geſchwaͤchten Gefundheitszuftand, entfpres 
chend der von ihm geitellten Bitte, von dem Anttitte der ihm übertragenen Direftores 
felle des ©. Kreiss und Stadtgerichts Muͤnchen entbunden und auf feiner bisherigen Dienft: 
ſtelle belaffen. — 

Die k. Megierung des Dberdonau » Kreifes bat den erften Inſpektor am Kollegium 
bei St. Anna Hr. GE. Burkhardt die erledigte Lehrflelle der zweiten Klaffe an der protes 
ſtantiſchen lateiniſche Schule bei Et. Anna dahier verlichen. 


Der ızjährige Violinvirtuofe Herr Wirurtemps aus Verviers, welcher fih auch 
dahier produzirte, befindet fidy gegenwärtig in Münden, und gab im Ddeon » Eaale 
ein großes Vokal: und Inftrumental: Conzert. Der große Saal war fo angefüllt, wie dieß 
feit Jahren nicht mehr ber Fall war Selbſt der königl. Hof erhöhte den Glanz der 
Derfammlung. Der junge Virtuoſe aͤrndete unbefchreiblihen Beifall und Erftaunen., 


(Eingefandt.) Erwiederung auf die Fragen im Jagblatte Pir. 291. 
Gegen den Auffag: über den Mißbrauch der wichtigen Affefuranzen und Findelanftalten 
im Zagblatte Nr, 85., hat Jemand Kragen aeftelit, die, fo bindig fie auch abaefaßt zu ſeyn 
feinen, doch nichts weniger, als jene für das Gefammtwohl gemachten Aenferungen umftoßen. 
Derfelbe fängt an zu fragen: „In welcher Affeturanz find die Bedingungen und die 
Berechnungen bes Beitragsverhältniffes.billiger, in der baperifchen oder in der franzöfifchen 2" 
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Es ift ſehr natuͤtlich, daß ein Inſtitut, deffen beitragende Mitglieder nicht nur von 
einem Merche, fondern, man darf 88 fagen, fait von einem Welttheile find, die Bedin—⸗ 
gungen und Beiftsuerungen billiger ftellen kann, als die Aſſekuranz eines einzeinen Stastes 
für deffen Einwohner zu thun vermag; allein der wahre Pattiot, der nicht bei jedem Thun 
und Laffen fein bloßes Ich und nur feinen Eigennutz zu Mathe ziehet, wird diefe Weis 
fleuerungs : Erhöhung um fo lieber dem Wohle feiner Mitbürger opfern, ais er überzeugt 
at, do dafür die Verwaltung diefer Kaffe unter der eigennuslofen Staatsauffiht und 
der Garantie feines Königs ſtehe; bei welcher einerſeits nicht — wie bei Aktionaͤts — perfos 
neller Gewinn , und anderfeits kein verdaͤchtiges Ueberaffefutiren ftattfinden darf; und 
bei der er im Werfchmälerungsfalle des Inſtituts den Schup und Reichthum feines Water: 
Landes anſprechen, und nicht leicht — mie man hierin bei auswärtigen Affeturanzen nad 
Auflöfung ‘der aus Privaten beftshenden Geſellſchaft zu gewärtigen bätte — in Verluft 
verfallen kann! — Gemwinnfichtige Unthaten mit den Gräueln und Kaflern, die fie für 
den Einwohner, deſſen Nachbgren und Mitbürger zur Folge haben, beugt man hierdurch 
vor, und das Geld bleibt doc im Rande! — 

Mir diefer Erörterung dürfte ih auch die II Frage: „und to erfolgt ohne alle 
Hinderniffe die Entſchaͤdigung ſchneller, in der bayerifiyen oder in der franzöfifchen ?’% Er: 
wiederung finden; weil die weniger Mitglieder zaͤhlende und jedoh uneigennügige 
baverifche Aſſekuranz allerdings auf ſchnelle Abfegung der Kapitalien zu guten Zinfen fehen, 
und daher öfters nicht auf der Stelle Auszablungen darbieten Fann was jedoch felten geſchieht.) 

Daß indeß der Fragende im Vorderſatze die Bemerkung hinwirft: „Wenn in einer 
ſolchen Aſſekuranz die Feuersbruͤnſte ſich ſo vermehren ſollen, kann fie dennoch Gewiun 
ziehen?,“ fo iſt dieſes ein überflüfſiges Gerede, da in jenem Aufſatze von dem Gewinne 
fotcher Aſſekuranzgeſellſchaften gar feine Erwähnung geſchah; uͤberdieß läßt fich vermurben, 
daß Aktionaͤrs bei der Stiftung und dem Foribeftande emer folden Unftalt jedesfalls mehr, 
als die eigene Staatsrigierung ihren Selbſtnutzen beatfichtigen ! 

Die andern beiden Fragen werden wir mergen beantworten, 


Theater. 

Downerdtag den 7. November: „Die Zauberflöte.” Eine Oper, bie niemals 
altert; fie bleibt im hehen Werthe, fo lange es eine Zontunft giebt, und Mozart iſt noch 
immer nicht Üertroffen! Hr, Tröls (Tamino) genügt jenen Anforderungen, melde an 
einen erften Tenofriſten gemacht werden, durchaus nicht, obwehl fein Spiel wirkiich gut 
iſt, und er überhaupt eine angenehme Figur für die Bühne befigt. Die Direktion fünnte 
fo mandıe Zutjefte des Schauſpiels, die gegenwärtig angagirt find, entlaffen, und das 
gegen einen Tenociſten gewinnen. So wie wir hören, foll die Direktion auch bereits Doff- 
nung hiesu haben, Hr. Kupfer (Saraſtto) befriedigte genugfam, und wäre, wenn feine 
Tiefe jener dee Deren Weber (feinem Borfabrer ) gleihfäme, wirklich fehr gut zu nennen, 
Hr. Filcher (Sprecher) ift eben kein geübter Saͤnger. Allgemein gefiel Hr. Herrmann 
(Papageno). Demoiſelle Pud ( Königin der Macht) vereinigt bei einer guten Stimme 
auch ein ziemlich gutes Epiel. Demoiſelle Bonbad (Papagena) führte ihre komiſche 
Note gut aus, nur war Anfangs ihr Accent etwas verzerrt, womit fie das alte Weib 
&harakterifiren wollte. An Demoifelle Ciscevsty hat die Direktion eine fehr gute Aquis 
fition gemacht, fie ift im Beſitze einer fehr guten Etimme, und aud ihre Epiel iſt ums 
gezwungen und idel. Im Ganzen genommen, und wenn 'man die beftchenden Verhaͤlt⸗ 
niffe beruͤckſichtiget, Eonnte man mit ber Aufführung dieſer Oper wohl zufrieden fepn, 

Freitag den g. November, zum Eritenmale: „Die Engländer in Paris, 
ober: „das Mädchen unter dem Baume,” Poffe in vier Aufzügen von Albano (?), 
Madame Birch: Pfeiffer die Yady Sarah als zweite Gaſtrolle. Es gewährt diefe Poffe 
viel Unterhaltung. Mande Situationen find etwas gebehnt, und moraliſch beurtheilt, 
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fanden wir — S;chmugfleden. Können benn bie deutſchen Ehrififteller und &rift: 
ftellerinnen feine Toffe zu mege dringen, ohne das moralifche Gefühl zu verlehen? Kann 
man nicht beiuftigen und ergögen, ohne fhlüpferige Reden? Die Darfteltungen anf der 
Schaubuͤhne follen den Geſchmack veredein, den Geiſt zum Schönen und zum Großen bilden, 
fie follen uns erheitern und ergöten, chne die Zinne herabzuziehen. — Dir Aufführung 
felbft war im Ganzen fehr gelungen jn nennen Vorzügliches lerfteten: Sr. Mennert 
(Lord Blont Treegiare) und Hr. Rothhammer (Bir Eduard). Hr. Wig ( Mafter 
Patrik  befufligte durch feine Laune; Madame Nothbhammer ergögte durch ihr naires 
Mefen, und Madame Kuppinger zeigte uns felbft in der Eleinen Parthie als Madame 
Michaud ihre Meifterfihaft. Madame Kuppinger:Lap vereinigt bei einer ungezwun—⸗ 
genen freien Bewegung ſtets fireng die anftändigfte Haltung, fie verlegt in feiner Kage 
das Zarte, und fehreiter nie aus dem Kreife der Weiblichkeit. Mad. Birh+ Pfeiffer 
wollte uns in biefer Partie nicht bebagen, fie eignet fi mehr für das großartige und 
heroifhe Fach. Eine ſolche Parthie fcheint uns für eine deutfche Frau, mit fo glänzenden 
Zalenten ausgerüftet, zu gering, und wir möchten ſagen zu läppifh. Die Heine Emilie 
Nionde mar allerliebit, und zeige in ihrer zarten Jugend fhon viel Anlage für das 
Schauſpiel. Das Haus, befonders das Parterre, mar voll; es feheint faft, dag Poflen 
etwad Anzichendes für unfer Publifum haben. 


Vermitschte Nachrichten. 
Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Münden: Die oberftrichterliche Verurthei— 
lung des Buchdruders Bolkhardt von Augsburg zu Zuchthausfirafe auf unbeftimmte Zeit (d.h. 
wenigſtens 16 Jahre,) bat hier ungemeine Senfation hervorgebracht. Sein Defenfor war der 
hiefige Advofat Dr. Anöpfle. Streng iſt diejes Urtheil, und ſehr Eontraftirend mit jenem 
der Juri über Wirth und Eiebenpfeiffer ꝛc. — Bon dem Prozeffe der übrigen politifchen 
Gefangenen verlautet nicht viel, Dr. Schulz , welcher vom Appellationsgerichte zu s6jäheıs 
ger Zuchthausfirafe verurtheilt, aber vom Oberappellationsgetichte freigefprochen morden war, 
wird num wegen Komplizität mit den Anklagen anderer politifchen Oefangenen von Neuem 
progeffict. Ueber Dr. Eifenmann wird der Epruch der legten Inftanz in Bälde erfolgen. 
* In Borarlberg finden in neuefter Zeit haͤufig Brandlegungen ftatt, wovon auch 
niehrere zum wirklichen Ausbruche gefommen find. Dei einer vor wenigen Tagen ftattgebabten 
ſolchen Feuersbrunſt wurde ein großer Theil der ſchoͤnen Mererau ein Raub der Slam: 
men; — ungefähr zwanzig Soldaten, bie feinen andern Ausweg mehr fanden. als 
fih aus den Fenſtern zu flürgen, brachen Hände und Füffe oder wurden Tonft toͤdtlich 
‚verlegt Die Einwohner von Bregenz leben in großer Angſt, weil man allgemen alaubt, 
das Militär habe jene Feuersbruͤnſte veranlaßt, amd beabfichtige, feine Kaffernen anıus 
jünden, um bei dem Buͤrger einquatirt gu werden. Brandbriefe vermehren die Beforgniß. 
(RER Ein, 


Anzet gem 
Geboren wurden: 
Am 3. November. Maria Friedrifa, d. 





Geſtorben find: 
Am 2. November, Emilia Louiſe Henriette 


DB. Hr. Sigmund Lehmann, Chorregent. 
H. 263. 

Am 4. November, Daniel Andreas, b. 
DB, Hr. Melchior Jakob Friedrich Thenn, Meg: 
ger. C. 183. — Ein Mädchen, fremd. — 
Georg Martin Joſeph, d. V. Hr, Zofeph 
Sreiländer, Kammmacher. H. 119. — Ein 
Mädchen; d. V. Georg Leonhard Maurer, 
Milhmann. G, 150. 


d. V. Hr. Karl Gradmann, Materiatift. 
C. 253. Gichter. 11 Wochen alt. — Anna. 
Maria Friedrita, d. B. Hr. Melchior Burk: 
hardt, Metzger. H. 350. Gichter. 3 Mo: 
hen alt, — Hr. Jehann Kafpar Gerlach, 
Epengiermeifter und Pfründner. C, 350. Ente 
Eräftung. 78 Jahr alt. — Viktoria Scherer, 
Uhrmaderd: Wittwe. F. 40. Organ. Fehler 
im Gehim. 653 Jahre al, — Jungfrau 
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Thereſe Stapf, Hallkeamten:Tochter. E 132. 
Altersihmäde. 85 Jahre alt. — Ein Fun 
fremd. Sndfluß. 4 Jahr alt, 

Am 3. Nov. Hr. Sohann Evangeliſt Binz: 
geiger, Beneficiat bei St. Markus in ber 
Fuggerei, Nr. 39.  Altersfhwäce. 75 Jahre 
at. — Ein Knabe, fremd. Gichter. 10 Zage 
alt. — Ein Mädchen, von bier, Stidflug, 

8 Monat alt, — Magdalena, d. V. Hr 
Georg Weſer, Schubmachermeifter. F. 588. 
Abzehrung. 7 Wochen alt. — Joſepha King: 
ler Kohnkutfchersgattin. B. 200, Mervenfieber 
und Bruftleiden. 78 Sabre alt. 

(778) Berloerne 

Vom Laden des Hrn. Eädlermeiiter Lieb 
Lit. C, Nr. 5. bis durch das Zeuggaͤßchen 
gegen das Gögginger » Thor gingen 2 neue 
Dofenträger, wovon einer grau der andere 
weiß und grün geftreift ift, verloren, Wer 
ſolche bei der Erpedition des Tagblattes ab: 
gibt erhält. 481 Er. 

(ar) 4 4000 fl. Kapital werden gegen hin: 
laͤngliche Verſicherung fogleih aufjunehmen 
geſucht. Das Mähere erfährt man in der Er: 
pedition des Tagblattes. 

Verkauf. 

Guter ſuͤßer Weintmoſt beſter Qualitaͤt iſt 

angekemmen und die Maas zu 20 kr. zu 


haben bei Schnoͤrzinger, 
Mein und Gaſtgeber 
sur goldenen Sonne. 
DPD DI 
Berfauf. 


& Süßer Weinmoft iſt angefom- 
— men, und die Maas zu 16 und 
14 fr. zu haben bei j 
N. Starf, * 
Weingaſtgeber, 


in der Maximiliansſtraße. 


RR ARE. 
(766) VBerfteigerung. 
Dienftag den 19. November wird an dem 
Rauterieh Lit. H. Nr. 1359. eine Berftei: 
gerung eröffnet, morinn einige Gold» und 
Siüberftüde, Leib: und Bettwaſch, Zinn, 


— 


ſieht ſich dieſelbe veranlaßt, 


Kupfer nnd anderes Kuͤchengeraͤth, Kommod;, 
Schteib⸗ und Kleiderkaͤſten, Tiſche, Seffel, 
und Kanape, Bettſtatten, Betten und Ma— 
tragen, lackirte Blechlampen, ſchoͤne Frauen— 
kleider, nebſt noch mehreren unbenannten 
Gegenſtaͤnden an die Meiſtbiethenden gegen 
gleich baare Bezahlung erlaffen werden, wo⸗ 
zu ergebenft einladet 

_ ©. — = Käufer 


R Da 66 ‚b) ebene. % 
Bei Unterzeichnetem werden ;, 
5» ale Gattungen Lampendochte ver- g 
Ü) fertiget , und zu dem billigften ) 
= Preife verfauft. 3 
—96. Wuggetzer, Poſamentir. 8 


5 
—* 


⏑— SO 
(778) .Unzeige 


Aufsemuntert durch den eben fo gültigen 
als zabtreihen Zuſpruch deffen ſich unterfertigte 
Anftatt verfloßenen Sommer zu erfreuen hatte, 
für gegenwärtige 
Jahreszeit ergebenft die Anzeige zu wiederholen, 
daß dafpibft alle Gattungen Winterkleidungs— 
ftücde für Herren und Damen, obne daß fol= 
che’ zertrennt werden müffen, von Ehmug 
und Beflefung aller Art gereinigt und auf das 
vollenderjte bergeftellt werden; ebenfo alle 
gold : und filbergeftichte Uniforms und Feſt— 
Anzüge, Verzierungen aus Kirchen und Prunfs 
iäten, Teppiche, Zapeten, Meubels und 
Shawls. 

Kleiderreinigungs— 
und Apperatur-Anſtalt 

Lit. A. Nr. 455. am Schwal. 


— 5 Nachricht. 
den 11. Nov. 


Theater— 
Montag 






Zum Erſtenmale 
nach der neuern Beatbeitung: 
Abellino 
der große Bandit. 
Schauſpiel 5 5 Auf uͤgen. meterifch bearbeitet 
von 3ſchokke. 





Kranzfelder'fhe Berlagspanplung. Lit.B. Nr. 164 
(B. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Montag. Nr 310. 11. November 1833. 
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Birsiges 
Heute Vormittags 11 Uhr wird die Eröffnung der Kreiß: Gewerbs- und Landwirth⸗ 
ſchafts Schule im goldenen Eaale in der efuitengaffe feierlih vorgenommen. 


Der projektirte Mufikverein des Hrn. Pfeiffer wird fich fo geftalten: Der Verein 
bilder eine gefchloffene Geſellſchaft, «6 findet ein Abonnement aber ohne Entre: Gebühr 
für einzelne Produktionen und Goncerte flatt, nur den Mitatiedern ift der Eintritt gejtate 
set, wirklich Fremde können durd die Mitglieder eingeführt werden, Söhne, welche 
felbftftändig find, werden nicht als Familienglied betrachtet, fondern mitffen befonbets ſich 
zur Aufnahme melden. — Bei diefem Muſik-Verein können aud) fremde Kuͤnſtler auftreten, 


Eriiederung auf die Fragen im Tagblatte Nr. 291. (Schluß) 


Mas die II. Frage: „Warum macht man denn biefe fo arfährlich bezeichneten 
Affekuranzen nicht durch eine eigene zweckmaͤßig verbefferte Häufer» und Möbels : Affefuranz 
entbehrlich?“ betrifft: fo wurde diefelbe von einem VBürgerfreunde ſchon im Tagblatte 
Mr. 295. zum Theile mit dem Bedeuten erwiedert, daß Augsburad Einwohner durd eifrige 
Zheilnahme an dem bevorftehenden Plane bald eine folhe Affefuranz erhatten dürfte, 
Meferint diefes fegt aber noch hinzu, daß er keineswegs alle deffallfige Staatsanftalten für 
gut organifirt halte, und dergleichen Beduͤtfniſſe wohl einfehe. — Es wäre in diefer Rüds 
fit zu münfhen, daß eine allgemeine Möbel: Affefuranz im Staate errichtet werde, welche 
bei Seueröverheerungen immer nur die Hälfte der nicht zu übermäßig affefurirten Mötels 
bezahle, weil nur im aͤußerſt feltenen Sale alle Mobilien ungerettet vom Brande ver: 








GE Gun 
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gehrt werden. Durch folhe Staatsinftitutionen Löten fi dann die einzelnen Provinzials 
und Srädtegefellfhaften der Art — deren Gelder fih nie fo fummiren können, daf von 
den blofen Zinsabwäürfen die Vergütungen ohne Kapitalverluft zu bejtreiten find — all» 
maͤhlig auf. — Ueberhaupt bleibt uns hierin, fo wie binfichtlih der fpeciellen Lebens, 
Dagels: und anderer Affeuranzen nod vieles zu mwünfden übrig. Allein jener Auffag 
rühmt ja nicht die darüber beftchenden Drganifationen Baperns, fo wie er nicht die deß— 
Mfige Einrichtungen Frankteichs verachtet. Er bebt bloß als Menfhenfreund patriotifcher 
eife die Mißbraͤuche beraus, bie ſich in dieſem Jahrhunderte bei den mwichtigften Ans 
falten zu zeigen pflegen. — R | 
Eben darum ift die IV. Trage: „Endlich fleuert man dem Laſter heffer dadurch, 
wenn man Findelkinder theilnahmslos behandelt oder ſich ihrer Erziehung annimmt? Sind 
denn nicht von jeber die beften Abfichten mißbraucht worden, ohne daf fie an ihrem wahren 
Werthe verloren hätten!“ fehr Lächerlih! — Mit eben dem vermeinten Rechte koͤnnte derfelbe 
fragen: „Soll man nun die Schiffsaffefurangen, (deren er doch eine Erwähnung thut,) mes 
gen der vorgefaltenen kanabaliſchen Gewinnſucht, aufheben?’ wenn anders der Verfaſſer 
jenes Auffages mit der Beleuchtung gar einen foldhen Gedanken hegen könnte! — So 
aber fand diefer es blos nüglih, die Mifbräude und Verittungen feibft bei den wichtig» 
ften Dingen zu rügen, ohne deßwegen die weiten Anftalten felbft anzugreifen. Jedoch dürfe 
ten die zu Blut» Berirrungen führenden Findelbäufer in allgemeine unter Staats— 
Auffiht fiehende Waifen:, Armen» und bettelverhütende Arbeitshäufer 
umgeitaltet werden. Sollte jedoch ber Sragende eine ſolche Erörterung aus dem Grunde 
für überflüffig finden, weil fie in ben erfahrnen Schidfalen aller menſchlichen Stiftungen 
ſchon begriffen find; fo müßte demfelben alles wiederholte Warnen vor Laftern ebenfalls 
unnüg dünfen. — x 





VW interbierfap. 

Da man noch immer aller Orten über den fo hohen Winterbierfag ſpricht und fidy 
die Ringen hierüber bei dem niedern Preife der Gerfie und des Hopfens allenthalben laut 
äußern, und man beinahe allgemein diefe Biertheuerung den Vierbräuern guzufcpreiben geneigt 
ift, fo wird «8 dem Publikum nicht unangenehm feyn, dieſen Gegenftand, der fo ſeht 
in's materielle Intereffe eingreift, etwas näher zu beleuchten, um darzuthun, daß zwar 
die Bierbräuer bei dem beſtehenbden Wierfag einen großen Gewinn haben, aber an des 
Feftfesung deffelben durdhaus feine Schuld," noch Antheil haben. 

Die allerhöchfte Verordnung vom 25. April 1811 beflimmt bei Regulirung des BViers 
fages, daß den Biecbraͤuern für das DVerlagstapital per Maaß 4; Pfenninge, und für 
deffen übrige Auslagen und Mannsnahrung per Maaß 1,45 Pfenninge angerechnet wer— 
den, melde Größen dann den Grundpreis beftimmen, und auf die Maaß fhon 14 kr, 
betragen, fo daß bei einem nur mittelmägigen Braͤuhaus, weiches jährlih 450 Schäffel 
Malz abfiedet, dad Grundkapital fhon 4500 fl. beträgt. Hiezu nun noch der koͤnigliche 
und ftädtifhe Malzauffchlag zufammen per Maaß 13 kr., fo entziffert ſich ſchon auf die 
Maaß Bier eine Umlage von 3 kr., ehe die Ingredienzien zum Eieden in die Bräupfanne 
tommen. Zu biefen ftändigen Größen kommen nun erft die unftändigen, naͤmlich 
Gerfte und Hopfen, welde allein das Fallen oder Steigen des Bierfages beftimmen, Es 
entfteht alfo hier nur noch die Frage, wie hoch dem Vierbräuer die Maaß Bier nad 
dem beftehenden Gerften: und Hopfens Preife und inclusive feiner Aufgaben für Holz 
und Malzbrecherlohn, ohne Einrechnung der ſtaͤndigen Größen zu ſtehen koͤmmt? und 
wie theuer die Maaß Bier über 3 Er. ohne feinen Nachtheil verkaufen kann? 

Mir behalten uns vor, hierüber dem Publikum eheftens eine detailirte Ueberficht vor 
zulegen, und deuten jetzt nur vorläufig an, daß, wenn das Schaͤffet Gerfie auch 7 fl, 
und der Zentner Hopfen 60 fl. Eojler, dem Bräuer die Maaß Bier höcftens auf zwei 
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Pfenninge koͤmmt. Nach beiden Größen nun, nämlich den ffändigen und unftän 
digen, würde ſich demnach der Bierfag per Maaß auf 34 kr. entziffern. — Da im der 
fländigen Größe dem Bierbräuer fhon fein Verlagsfapital, feine Mannsnahrung und Aus 
lagen für Baulichkeiten, Schiff und Geſchirr und des Bräuperfonals, dann der Malz 
aufſchlag ausgeworfen und eingerechnet iſt; fo bieibt denfelbon bei jedem Sud Bier 
a 6 Schaͤffel Malz, aus welchen er mandatmäßig 40 Eimer oder 2400 Maaß erjeugen 
fol, wenn er die Maaf um 5 Er. verkaufen barf, ein reiner Profit von 60 fl., oder, 
wenn er auf 75mal 450 Schaͤffel Malz abfiedet 4500 fl., ſohin in der Megel gerade 
ſo viel, als die Konfumenten Malzaufihlag“Kezahlen müffen. *) 


Rom Tagblatte. (Bortfegung.) 

In Mr. 26. ſchlaͤgt Jemand vor, den Ritter Gt. Georg, melder ehemals auf 
dem Börfengebäude geftanden, auf den Brunnen unweit der Megg aufzuftellen. Es ift 
bereits gefcjehen und St. Georg fteht majeftätiic in der Höhe, Ueber den Brunnen 
felbft wollen viele nicht ganz zufrieden fein; wahrfheinlich weil die Mägde ihre Geſchirre 
nicht mehr fo bequem reinigen fönnen, wie dieß bei dem frühen Brunnen der Fall 
war. — Zu Nr. 28. Diefe Nummer enthält etwas über die Harmonie:Geſellſchaft, und klagt 
befonders, daß das Refe:Zimmer in ſchlechtem Zuftande ſey, und man zu dem theuren Abon⸗ 
nement:Preife in keiner Beziehung Befriedigung finde. Dieſe Gefellfchaft war ihrer Auf: 
loͤſung nahe, ſcheint fich aber durd eine Operation wieder beffer zu befinden. Ob bie 
Dperation dauerhafte Gefundheit brachte, wird die Folge lehren. Ich war viele Jahre 
durch Mitglied diefer Gefellfchaft, fand aber für meine 22 fl. keinen Erfag. Die Bälle 
find mir in andern Gefellfhhaften Lieber, meil mir Ungezwungenheit und ungezierte Be: 
wegung beſſer behagen, weil mir der Geldariftofratiemus unerträglich äft. Das Lefes 
Inſtitut behagte mir nit in ben beftehenden Einrichtungen, und die Neuigkeitsmänner, 
welche mit wilder Gier die politifyen Berichte zu verfhlingen drohen, haben mich 
vertrieben, und die Ehre auf der Abonnenten s Kıfte der Harmonie zu glänzen, war mir 
für 22 fl. zu theuer, darum trat id aus. Die Geſellſchaft bat dabei fo wenig verloren, 
als ih. — Unter dem Zitel „Btodangelegenheit“ erfchien in diefer Nummer ein ausführs 
licher Beriht. Es iſt gewiß wahr, dag unfer Brod jenem anderer, ſogar Eleinerer 
Städte nachſteht. In Münden ift das. weiße Brod viel beffer zubereitet als hier, Warum _ 
taͤßt ihr Augsburger Bäder euch dieß nahfagen? — In Nr. 29. fragt das Kagblatt: 
Wie fieht es aus mit Errichtung einer Bildergallerie bei Et, Katharina? Antwort darauf: 
Gut, ſehr gut fieht es aus, Unfer ıhätiger und umfichtiger Gallerie: Infpektor Here 
Aigner arbeitete mit raſtloſem Eifer an der Ausführung dieſes Planes, — Das Tags 
blatt meldet auh: daß eine Mevifion der Gewerbsſteuern für das ganze Königreich 
anbefohlen worden fey. Auch dieß iſt jegt faft ganz erreicht. Es wäre gewiß von ntereffe, 
wenn das Refultat feiner Zeit öffentlich zur Kenntnig gebracht wuͤrde, ob im Ganzen 
die Steuer ‚eine größere oder geringere Summe als früher dem Staate ergebe. Im 
Ganzen iſt namentlich diefe Angelegenheit viel zu wenig ber Deffentlichkeit übergeben, 
und viele Bürger von Augsburg kennen den guten Zwed gar nicht. Es wäre eine deut: 
liche, leichtfaßliche Darſtellung des Zweckes um fo nothwendiger geweſen, da fo viele 
Gewerbsleute nah Minderung und Erleichterung ihrer Laften feufjen, obwobl man fich 
in Bayern nicht uͤber die Direkte, fondern hauptfächlich über die indirefte Steuern, welche 
auf Lebensbedürfniffe laften, zu beflauen hat. — Es meldet ein Einfender, daß man 
damit umgehe, die ehemalige Jeſuitenkirche wieder zu einem Bethhauſe herzuftellen. Aus 
dem Plane ift nichts ‚geworden, ber vernünftige Theil ber Augsburger meint, daß wir in 





. MN) Wir wünfäten bierüßer ‚mehrere Meinungen zu bören, und diefe Sache von mehreren Sachver⸗ 
ſtaͤndigen moͤglichſt genuͤgend beſprochen, um das Wahre und Gruͤndliche zu erfahren, 


— 
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‚ Augsburg Kirchen genug haben, — Sn Mr. 51. ift eine Beſchteibung der maskirten 
Akademie im Trohfinn enthalten. Ich erinnere mich mit vielem Vergnügen an 
biefen fhhönen Abend. Ich faßte damals den Entfhluß, mid in diefe Gefelfchaft auf: 
nehmen zu laffen; allein noch habe ich ed immer unterlaffen; ich fürdte die ſchwarzen 
Kugeln. Ich bin nur einmal in den Fall gefommen, aus einer hiefigen Geſellſchaft feier— 
lihft henausballotirt zu werden, und feit der Zeit bin ich zaghaft. (Fortſetzung folgt.) 


YHermischte Nachrichten. 


Am 1. November wurde das Maͤdchenwaiſenhaus zu Bamberg feierlich inftallirt, wobei 
ber Bürgermeifter Bayl eine fehr angemeffene Rede bielt, welche die tiefgerührte Hausmei⸗ 








fierin, Fraͤulein Reſch, eben fo paflend beantwortete, 
Am 2. d. M, ereignete fih in Wafferalfingen (Miürtemberg) ein höchft trauriger 


Unglüdsfall 


Ein 11 jaͤhriger Knabe fam einem Walzwerk zu nahe, wurde von dem 


felben ergriffen und fo plöglid in wenigen Mihuten zerquetfcht, daß gar Beine Moͤglich⸗ 


keit war, das Merk zu feiner Rettung zu ftellen. 





anzeigen. 


(785) Verlornes. 

Es iſt vor einigen Tagen ein Raͤdchen von 
einem Kinderwaͤgelchen in der Maximilians— 
ftraße verloren gegangen. Der Finder molle 
diefes gegen Douceur in der Erpedition des 
Tagblattes anzeigen, 

(780) Gefundene. 

Am Alterheiligenfeft wurde im Gottes: 
ader ein filbergefaßter Rofenkranz gefunden. 
Der Eigentbümer kann im Comtoir dieſes 
Blattes das Mähere erfragen. 
(781) Dienfigefud. 

Ein folides Frauenzimwer, das in allen 
weiblichen Arbeiten bewandert ift, und berr: 
liche Zeugniffe vorzeigen kann, wuͤnſcht bald 
möglichft einen Platz. Das Nähere in ber 
Erpedition des Tagblattes. 


(782) Kauf. | 
Mehrere brauchbare Defen werden 

zu Faufen gefuht. Wo? fagt die 

Expedition ded Tagblattes. 


(765.,b) Bertauf. 

‚ Ein 8 Fuß 6 Zoll großes Kammrad mit 
84 Kaͤmme fammt Trieb und fiehender Welle, 
nebſt übrigen Zugehör, welches für ein Pferde: 
triebwerk diente, ift aus Mangel an Plag zu 
verkaufen Das Nähere in der Erpebition 
des Tagblattes. 


(761,b) Vermiethung. 

In Lit. A. Nr. 476. an einer Kreutz⸗ 
Straße, iſt eine ſchoͤne helle Wohnung wit 
allen uͤbrigen Bequemlichkeiten, ſogleich oder 
auf's naͤchſte Georgi: Ziel zu beziehen. 


(a) In dem Haufe Lit. D. Nr. 205. 
nächft der Briefpoſt ift der erfie Stod mit 
allen möglichen Bequemlichkeiteiten zu ver 
miethen. Das Mäbere hierüber ift im zwei⸗ 
ten Etod zu erfahren, j 


(r2.c0) Bermietbung. & 
In dem Hanfe Lit. A, Nr. 548. am Schwal 
ift im zten Steckwerke eine Wohnung zu vers 
miethen und am Ziel Georgi 1854 zu berieben. 
Diefelbe befteht aus einem heizbaren Zimmer, 
drei Kammern, einer Küche, einer Holzlage 
und einem geſchleſſenen Kellerantheile. Das 
Mähere ift bei dem Kifttermeifter Mürrther im 
eriten Stockwerke des Haufes zu erfahren, 


(738) Wobnungvermiethung. 

Im Haufe Lit, F. Nr. 172. ift bis naͤchſtes 
Georgi: Ziel der erfte Stod auf die Etrafe 
heraus zu vermiethen, Er bejteht aus drei heiz⸗ 
baren und eben fo viel unheizbaren Zimmern, 
großen Keller, Altane, Waſchkuͤche und allen 
übrigen Bequemlichkeiten. Das Niühere if 
beim Hauseigenthbümer daſelbſt zu ebener 
Erde zu erfragen. 











Kranzfelder'fhe Berlagsbanpiung. Lit. B. Nr, 164, 
(83. Zanoni junior, ) 


I — — k ——“ AR, “ 
—— — 


Augsburger Tagblatt. 


Dienſtag. Nr 311. 12. November 1833. . 











Miesiges. 


Der Beteran unferer Parholifhen Schullehrer, Herr Anton Reitter, der fi 
Bis zu feiner Quieszirung um den ihm anvertauten Schul: Unterricht in vielfacher Ber 
ziehung ſehr verdient gemacht hat, hat dem katholiſchen Waiſen⸗ und Armenkinderhauſe 
ein eben fo nuͤtzliches als angenehmes Geſchenk gemacht: 

1) mit einer zwar kleinen, aber nett und ſoſtematiſch geordneten Mineralienſamm⸗ 
lung in einem eigenen Käfthen von hartem Hol; 

2) mit ciner Meinen Sammlung von Gondilien; 

3) mit einer Sammlung von Schmetterlingen und Kaͤfern; und 

a) mit einer Sammlung aller Arten nachgemachter Edetfteine, nebft mehtern andern 
zue Kenntniß und Anſicht dienenden Natur: und SKunfiproduften. 





Daß dad Reichenbegängniß “jenes feligen Kirfchners in der Karolinenftraße verganges 
nen Freitag auf Nachmittag 4 Uhr angefagt war, bdaffelbe aber erft nah 5 Ubr ftatt 
hatte, die Verwandten, Freunde und andere in großer Zahl ſich fhon um 4 Uhr daſelbſt 
einfanden, und uͤber eine Stunde hinzuwarten gezwungen waren, ift Thatſache; woran 
der Fehler aber lag, ift zwar Öffentlich ſchon allgemein zum Gefpräche geworden, ob «6 
fi wirklich fo verhält, kann jest noch nicht erörtert werben, bis einer kommt, und 
ſagt, der Verblichene hat ſchon warten können, ein anderer Akt ging vor. 

Die Stimme Bieler. 


Mer ein eifriger Zeitungstefer ift, dem kann es nicht entgangen feyn, baf in neuerer 
Zeit fo Häufig von Selbſtmorden und Wahnfinniggwordenen berichtet wird, und faft möchte man 


1244 


‚glauben , däß «ben dieſes Befanntmachen folher Vorfälle, etwas zu deren Vermehrung heis 
trage; denn die Geſchichte beweist «6, daß gewiffe Verbrechen öfter volfsthümlıdh werden, 
gewiffe regelwidrige ‚Gewohnheiten fi in Maſſe verbreiten, und feltfame Meigungen oft- 
ganze Vevölkerungen ergreifen. Die Gewalt des Beifpiels iſt wirklich anftedend. Während 
der franzöfifchen Revolution fuͤllten die Revolutionsgerichte dem verhängnifvollen Karren, der 
Tauſende zur Guillotine brachte, und bie Verurtheilten gingen sum Tode, mit einem 
Gleichmuthe, der an das Unbegreifliche grenzte. Unter Ludwig XIV, vergiftete man; unter 
ber Rogentfchaft lebte man der Ausfhmeifung; dann machte man aus dem Kriege ein 
Gewerbe; in letztern Zeiten ‚legte man Brand an, und’ in neuejter Zeir waren Duelle 
an der Zagsordnung. Alles aus Mode. 
Woher mag wohl das fommen? — Liegt der Grund des Uebel in der Zeit? Eind 
die häufigen Selbſtmotde, das fo oft fich ereignende Jrrewerden Kolgen der Noth, des 
. Elendes, der Sorgen und des Kummers, oder Liegt das Uebel in der heutigen Richtung 
des aͤſthetiſchen Geſchmacks, "der fih nur an Graſſem, Bizarrem, Wunderlihem und Ueber 
natuͤrtichem ergögen kann? Iſt es Mangel an wahrer Religion, und trägt eine eben fo 
gräfliche als troſtloſe Schickſalslehre dazu bei, wodurd der Menſch am Ende in den be 
dauernswerthen Myſtizismus verfällt, der zwar auf das Gefühl des Menfchen wirkte, aber 
teil er die Phantafie zu ſehr eraltirt, und den Verſtand gänzlich leer und unbefriedigt 
läßt, ihn von dem rechten Wege abbringt, auf dem er allein zur Nuhe und zum Frieden 
mit ſich felbft gelangen kann? Denn wenn der Menfch den Frieden nicht in ſich ſelbſt 
finder, fo kann er ihn auch nicht nädy Außen verbreiten, und .die Welt hat keinen Gewinn 
von den Anjtrengungen, melde der falfhs und irrgeleitete Menfchengeift machen kann. 
Dies bemeifen die neueften Erfahrungen der religiöfen Schwärmerei zur Genlige,, wozu 
‚ bie Vorfälle in der Schweiz vor einigen. Jahren, und in jüngfter Zeit auch einzelne Fälle 
in Schwaben Belege darbieten. Man werfe nur einen Blick auf die Gefhichte des Bauern 
Eriegs und der Schwärmer zu Luthers Zeiten, fo wie auf die Gefcyichte der Kreuzzüge, 
und man muß gefteben, daß der Feind des Menſchengeſchlechts kaum ein aͤrgeres Uns 
Fraut in der Welt ausfien konnte, ald den Myſtizismus, der den Verftand verwirrt und 
das Herz verdirht, und den ganzen Menfchen für diefes Leben untauglih madt. Ein 
Borfall, der ſich in unſerer Nachdarſchaft ereignete, beftätiget dies zu Genüge., Der Sötd» 
gutsbeſitzet Joſeph Haas, ın Habersbaufen bei Schrobenhaufen, ermordete am 24. Oft, 
d. 5. fein Eheweib, aus religiöfer Schwärmerei, indem er aus ihr den Teufel aus: 
treiben wollte, und zu diefem Zwede mit einem metallenen Grucifire fo lange auf fie zus 
flug, und fie würgte, bis fie den Geift aufgab. - Während dieſer Operation muften 
feine 4 fchulpflictigen Kinder niederfnieen und beten, daß die Zeufeldaustreibung glücklich 
von Statten gehen möge. Als die Nachbaren auf das Gefchrei der Unglüdlihen zu Dülfe 
kamen, war fie bereits todt, — Dies find die Bolgen. Ä — 


Theater 

Sonntag den 10. November. Auf Verlangen wiederholt: „Graf Peter Szapary 
oder Heldenrache.“ Wir waren verhindert, der erſten Aufführung diefes biftorifchen 
Schauſpiels beisumohnen, und fühlten uns um fo mehr diefmal zum Beſuche angezogen, 
als der eriten Aufführung deffelben eine maffive Kritik folgte, welcher jedenfalls das 
Gepräge einer gründlihen Beurtheilung und eines ruhigen und, gebildeten Korrektors 
mangelt, welcher entgegen der Stempel alttäglicher Leidenſchaft aufgedrüdt if. Es mar 
dem, Heren Verfaffer wohl mehr darum zu hun, Mad. Bird: Pfeiffer zu verunglimpfen 
und fie zu Bränten, als fie als Schrififtellerin und Schaufpielerin zu beurtheilen, und da 
diefer Animus offenbar erkannt werden muß, fo halten wir den Deren Verfaffer der Ehre 
nicht werih, ihn gründlih im allen heilen zu wiederlegen. Wir fchliegen unfere Meinung 
der Beurtheilung an, welche das Tagblatt bereitd aus der „allgemeinen Theater: 
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Beitung‘ entnommen hat, Die gefhiähtlihe Handlung iſt durchaus glüdtich bearbeitet, 
die Aufmerkfamteit der Zuſchauer bleibt bis zum Schluffe gelpanut, und durch das Gans 
ift ein kraͤftiges, frifches Leben. Da Herr Berfaffer jener erſten Kritit von einem ‚affaire 
scandaleuse ‚” die den Sedhfer: Göttern dort oben viel zu lachen gab, erwähnte, fo muß 
man »em unbelehrten Pubtitum doch auch fanen, ‚in mas diefe affaire scandaleuse 
beftand. Mad. Birch ift naͤmlich der Urfall begegnet, daß ihr Veinkteid am Knie dort 
ginen kleinen Riß bekam; übrigens bemerkten dieß nur einige Perfonen, fo wie man 
auch von einem Laden der Sechfer : Götter nichts hörte, und Überhaupt während der ganzen 
Aufführung nicht die mindeſte Störung bemerkte. Was die Aufführung diefes intereffans 
ten Schaufpiels betrifft. fo iſt felbe ausgezeichnet zu nennen, Mad. Birch: Pfeiffer 
bewährte ſich in der Nolte der Helena in ihrer ganzen Vollendung, fie ift ganz gerigen: 
fchaftet für dieß große, kühne Helden: Meib! Nicht minder Vorzügliches leiſtete unfer 
Herr Rothhammer (Graf von Sxaparp), Er fpielte mit einer Kraft und inniger 
Wärme, die alles hintiß. Herr Fiſcher (Hamfa Beg) verdient ehrenvolle Erwähnung, 
Es ift der raftlofe Fleiß, den Herr Fiſcher zu feiner Ausbildung verwendet, unvers 
Bennbar. — Wir madyen ihn bei dieſer Gelegenheit befonders auf feinen Gang aufmerk: 
fam. Durd) die Gewohnheit, daß er den Körper (befonders den Mitteikörper ) im Gehen 
zu ſeht drehet und ‚wendet, fehlendert fein Gewand bin umd ‘ber, wodurd aber dag 
Majeftärifche des Ganges verliert,, und das Auge des Zufchauers beleidigt wird, Mad. 
Kuppinger: Lay (Zelma) löste ihre Aufgabe zur allgemeinen Zufriedenheit, Mit 
Wahrheit gab fie den fchönen edlen Charakter diefer Tprannen: Zodhter. Auch ‚in Bes 
ziehung auf äußere Austattung befriedigte uns dieſes Schauſpiel im hoben Grade, 
die Garderobe fowohl als die Dekorationen überrafhen das Auge. Am Schluſſe wurden 
Alle ftürmifch gerufen. Mad. Bird berührte bei diefer Gelegenheit die Kränkung, welche 
ihe durch oben angeführte Kritik zugefügt wurde: daß fie nämlich in dem Beifalle, ben 
ihr das Publikum zolle, reihlih Entfhädigung finde ꝛc. Wir glauben, daß es edler 
und erhabner gewefen wäre, wenn Mad. Birch» Pfeiffer dieß unterlaffen, und das Ganze 
der Beurtheilung des gebildeten Publikums überlaffen ‚hätte, 


u a 
Vermischte Nachrichten. 5 

Am z3ten d. M. Nachmittags wurde das 3 Fahr -alte Maͤdchen der U Wolf von 
Haufen, Landgericht Kaffel, während es auf dem Boden ſchlief, von einer Kate Mund 
und Nafe mweggefreffen, worauf das Kind nah 2 Stunden ftarb, 

Lord Grey, der englifche Primär: Minıfter, bat diefer Zage auf feinem Schloffe 
zu Howichhall einen feltfamen Ball gegeben, naͤmlich einen Bau für feine Dienerfhaft, 
ihre Kreunde und Bekannten, im Ganzen 200 Perfonen. Der Minifter, feine Gemaplin 
und feine ganze Familie nahmen daran Theil und Herrfchaft und Diener tanzten bis _ 
3 Uhr des Morgens. | 

In Paris giebt's wieder Mevolution , ‚aber Beine -politifche, bie Bäder, Schneider⸗, 
Schuhmacher- und Seifenfiedergefellen ‚haben Berfammiungen gehalten, und wollen nicht 
mehr arbeiten, Sie haben ihren Meiftern als Ultimatum anbieten laffen, daß fie mehr 
Urbeitstohn und weniger Arbeitsftunden verlangen. So find die unglüdlihen Parifer 
zugleih dem Hungertode und dem Tode des Erfrierens ausgefegt, und werden, da fie 
Beine Kerzen mebr befommen, überdieß in der Dunkelheit fterben müffen, was einen $rans 
zofen am meiſten verdrieft. 


a nn a 





Befanntmadung 

> Dem vielfeitig geaͤußerten Wunſche der verehrlichen Xheaterfreunde zn entfprechen, 
macht der Unterzeichnete hiemit befannt, ‚daß künftigen Samftag, den 17. Nov. 1833, 
‚das Abonnement für das J. Parterre eröffnet ‚wird, Der Betrag für zwölf Abonnements 
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und zwei Suſpendu-Vorſtellungen iſt 
Abonnenten brei Monate hindurch, 
; j 


—— 


4 fl.5 jedoch verpflichten ſich bie verehrlihen 
dieg Abonnement beizubehalten. 


JI. Weinmüller, 
Direktor des hieſigen Stadttheaters 


anzeigen. 


Geftorben find: 

Anm a4. November. Jobann Friedrich Karl, 
d, DB. Hr. Johann Martin Müller, Kupfer: 
ſchmidt. F. 701. Gichter. ı M. 21 2. alt. 

Am 5.November. Ein Knabe, d. V. Pr. 
$ Martin Kühnlein, Bierbräuer. G.6. Noth: 
getauft. — Ein Knabe, von bier, Brand. 
g Monat alt. — Hr. Johann Balthafar Woͤr— 
len, Tuchmacher. H. 265. Altersſchwaͤche. 
71 Jahre alt. — Hr. Hieronymus Abraham 
Schieich, Gaffier. A. 52. Schlagflußanfaͤlle. 
46 Fahre alt. — Fr. Johanna Bed, Bräuer: 
MWittwe. H.3. Wafferfurht. 78 Jahre alt. 


An die verehrlihen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frohsinns. 

Eingetretenee Hinderniſſe wegen findet 
die muſikaliſche Unterhaltung diefe Woche 
Mittwodh den 13. November 
ſtatt. Die Vorſtaͤnde. 


ME — — — 
An die verehrlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft 
@rheiterung. 
Sonnabend den ı6ten Novemter ift 
TZanzunterhaltung. 
Anfang Abends 7 Ubr. 

Disjenige Herren Mitglieder, welche Fremde 
oder hiefige Bekannte einzuführen wünfden, 
tönnen die hiezu nöthigen Billets Freitag 
Abend von 6 big 9 Uhr im Gefellfchafts : Lokal 
abholen laſſen. 

Augsburg ben 11. November 1853. 

. Die Borftände, 


(784) Verlornes Gelb. 

Sonntag Abends gingen von der Jubengaffe 
dis zum Sternkloſter in einem grünen Geld» 
beutel 7 fl. verloren, Der redliche Binder 
wolle diefe gegen ein annehmbares Douceur in 
der Erpedition des Tagblattes abgeben. 


BERRITINENST 


(700) Berlorne®, 

Samftag den 9. dieß ging vom Et Ulrichs⸗ 
Dias bis zur Mang am Gögginger: Thor eine 
dameseirte Eerniette, welche mit E. B. 24. 
gezeichnet war, verloren. Wer dafjelbe in 
dem Bureau des Tagblat.es abliefert, erhält 
eine angemeffene Belohnung. 


(788) Ein folider Mann, der als Kutſchet 
und Hausknecht mehrere Jahre gedient bat, 
die beiten Zeugniffe vorweiſen kann, wünfct 
in diefer Eiyenfchaft ein Unterfommen. Das 
in der Erpedition des Tagblattes. 





(786.2) Bermiethbung. ‚ 

Lit. C. Nr. 23. in der Karolinen: Straße 
ift ein ſchoͤnes Logie mit allen Bequemlichfeiten 
zu vermierhen, 


(78?) Vermiethung. 

Sn dem Haufe Lit, C. Nr. 341. ift eine 
fhöne Wohnung zu vermiethen und fogleich 
oder bis Georgi zu beziehen. 


(789.2) Vermiethung. 

Zu vermiethen iſt eine ſchoͤne große Logie 
mit allen Bequemlichkeiten und nah Belie⸗ 
ben zu beziehen ; auch Stallung für 2 Pferde 
nebft Heuboten. Zu verkaufen ift ein faſt neuer 
Kaften zu einem Träberfarren nebſt Achſe und 
Landen dazu, dann ein ganz gut erhaltener 
eiferner Vorkamin. Das Nähere erfragt man 





Lit C. Nr, 320. in der Schmidtgaſſe. 
— — — — —ñ— —— ——n 


Theater- 
Dienſtag 


Die Walpurgisnacht. 
Zauberſpiel in 4 Aufzuͤgen vom Charlotte 
Birhs Pfeiffer. 

Mad. Charlotte Bird: Pfeiffer die Eife als 

ate Gaſttolle. 





Beriagshandlung. Liu B. Nr. 164. 
B. Vanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt, 


Mittwoch. Nr 312. 15. November 1833. 








— — — mern 


Diesiges. 


Der durch feine Reiſe nach Griechenland berühmte Schnelllaͤufet, Ernſt — en, 
wird in dieſen Tagen von Münden ber, nad Augsburg fommen. 


Wiewohl das geftern ftattgefundene Concert der Herren Faubel, Minter und 
Legrand von Münden, .befonders für Gefhäftsmänner, zu einer ungünfligen Anfangs: 
ftunde, nämlih Nachmittags um 2 Ubr angefegt war, Hatte daffelbe ſich dennoch eines be: 
deutenden Befuches von Dameh und Herremzu erfreuen, von welchen auch ſchwerlich Jemand 
es unbefriedige verlaffen haben wird, Wie hätte bei den Genüffen der Zonkunft, die dafs 
felbe darbot, wohl auch das Gegentheil fi ereignen koͤnnen, wenn folhe Meifter, wie 
Here Faubel, auf feiner Klarinette, Herr Minter, auf dem Violoncello, und, Herr 
Bayer im Gefange ſich hören laſſen“ Auch Hrn. Legrand machte fein Pianofertefpief 
‚und zurtes Aceompagnement viele Ehre, fo wie dem feelenvollen Verirage Aller der lau: 
tete und dankvollfte Beifall zu Theil ward. Mögen ung diefe herrlichen Künftler nicht 
‚zum erften: und iegtenmale ergögt baben, und vorzüglih Dr Bayer, dem unfere Oper 
ſchen fo oft fo.vielen Glanz; und Genuß verdankte, uns recht bald mit ben Beweifen 
feinee Kunſt und Güte erfreuen ! - 

Augsburg, den 12. Rovember 1833. 

Kleinfinderfdufe 

Munmehr trägt die koͤnigl. Koeisregierung ernſtlich auf Errichtung einer Kleinkinder: 

ſchule an. Die East wichtige Folgen, welche ſich durch folche — bereits im 
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andern Städten als in Berlin, Hamburg, Prag, Nürnberg, Ansbach und 
namentlih in Wien äußern, fonnten unferer, für das Wohl der Gefammtheit fo fehe 
beforgten Kreisregierung nicht entgehen. Auch der Löbl, Magiſtrat ergreift diefe Gelegenheit 
um fo lieber, da eine fo wehlthätige Anſtalt mit dem geringen Koften von 1000 fl. bers 
geftelle werden kann. Er foll bereits den Plan und Antrag darüber den Gemeindebes 
vollmädhtigten zur Ertheilung ihrer Zuftimmung vorgelegt haben, woran um fo weniger 
zu zweifeln ift, da bei fo geringen Koften, fo arofer Zwed für arme Kinder erreiche 
wird, weiche bei Wernadyläßigung der erften Bildung in reifern Jahren meifteng 
durch Ausfchweifung und Bettel eine Laft der Gemeinde werden. Wenn auch für 
den Anfang nur verſuchsweiſe, naͤmlich ohne hohe Anftellungen eines vorftehenden Der: 
fonals, und o ne Ankauf eines eigenen Lokals, zu Meike gegangen wird, fo find bie 
bejtehenden Mittel doch zureihend, um die Anftalt in’s Leben zurufen. Mehrere einfichtss 
volle Männer follen darüber einig geworden ſeyn, daß fid für den Anfang mwenigfteng, 
unter allen vorgefchlagenen Lokalitaͤten, das jegt eben leerfichende Gebäude mit großem Hefe 
und Garten des katholiſchen Armen: Kinderhaufes Lit. B, Nr. 125. am teften eignen würde. 
Somit kann nicht wohl ein Hinderniß gedacht werden, um wenigfiens den Anfang zu 
machen. Unfere koͤnigl. Regierung, fowie unfer loͤbl. Magiftrat wird fi) den Dank ber 
Gegenwart. fowie dee Nachkommen erwerben, Es iſt bier eine Gelegenheit für alle 
edle Menfcenfreunde, fir die Sache der Menſchheit, für Meralitdt und Religion, für die 
böchiten Interreffen des Staates — zu wirken; es kann ohne große Opfer für Zeit und 
Ewigkeit einer font mahrfheintich verlornen Anzahl Menfhen geforgt werden, und 
kein guter Menſch wird fi) ausſchließen, zu ſolch' fegensvollen Werken das Seinige beizutragen, 


Ueber eine Geſchichte der Narrheit. 


Tiglich Test man in den Zeitungen Ankündigungen neu erfchienener Merke, ober 
Aufforderung zur Subfeription und Pränumeration auf ſolche, die noch erfheinen follen, 
und, man fönnte faft glauben, day dieß alles bald ein Ende nehmen müffe, indem ja alle 
Wiffenihaften bald erfhöpft feven; dem iſt aber nicht fo, erſtens meil die Wiffenfhaften 
ja nicht file ſtehen, und zweitens weil manches Wichtige bis jegt noch nicht abgehandelt 
wurde. So fehlt 3. B. nod eine Geſchichte ber Narcheit, und der fih daran 
tnüpfenden Affekte. 

Diefe wäre ficherlich eine der merfwürbigften aller Gefhichten, denn fie würde bie 
Thotheiten darftellen, melde zu allen Zeiten die menſchliche Gefellfhaft mehr oder minder 
beherricht haben, Thorheiten, welche einen gewiß großen Raum in der Gefchichte der Menſch⸗ 
heit einnehmen. Der menſchliche Geiſt iſt tauſend Sonderbarkeiten ausgeſetzt, wenn er ſich 
in einem krankhaften Zuſtande befindet, Erſt neulich erzählten die Zeitungen von einem 
Narren, welcher fich einbildete, er trage ben Himmel auf feiner Fingerfpige, weßhalb er den 
Finger auch beitändig in die Höhe hielt, aus Furt, der Himmel möchte berabftürgen, 
und die Welt erdräden. Ein Anderer glaubte in einen Hahn verwandelt zu fepn, und 
ahmte deffen Krähen und Fluͤgelſchlag nad. Ein Dritter, der in der Ueberzeugung lebte, 
er ſey ein irdener Krug, wagte e8 nicht, auszugehen, aus Furcht, er möchte bei dem 
geringften Anſtoß zerbrohen werden. Ein Vierter glaubte, ohne Konf zu fepn, und 
man konnte ihn nur dadurch von feinem Glauben abbringen, daf man ihm eine bleierne 
Kappe auffegte, deren Gewicht ihn überzeugte, daß er einen Kopf habe. Ein Fünfter, 
welcher ſich todt glaubte, verweigerte alle Nahrung, und erft als ein Freund fih tobt 
ftelte, in diefem Zuftande aber aß und trank, kam aud er zu der Überzeugung, daf 
ein Todter effen könne. 

Nicht alle Narren find eingefperrt; die Gefellfihaft enthält eine große Anzahl Sn: 
dividuen, welche eines Theils ihrer Verſtandeskraͤfte beraubt find, und nichtsdeſtoweniger die 
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Unathängigkeit ihrer Handlungen genießen. Zu gewiffen Epochen ift man ganz erftaunt, 
diefe verftechten Monomanien ſich ausfprechen und eine gemiffe Geftalt annehmen zu fehen; 
und wohl nicht mit Unrecht wurde im geftrigen Tagblatte behauptet, daß die Bekannt⸗ 
mahung der Vorfälle von Seltfimorden und Wahnfinn » Ausbrühen etwas zu deren 
Vermehrung beittage. 

Die Gerichte von London haben hievon erft neulich ein feltfames Beifpiel geliefert — 
Mit Elms, in Dienften bei einem Krämer der Giy, verſchwindet plöglih, ohne daß man 
eine Epur von ihr befommen konnte. hr Dienftherr, ein Mann von ſchlechter Ye: 
bensweife, und beinahe immer betrunken, ftellte fi vor den Gerichten, und gab ſich als 
den Mörder der Miß Eims an; er erzählte alle Umftände des Mordes und befchrieb genau 
fein Verbrechen, Nach einigen Tagen ftellte ſich Miß Elms auch vor Gericht, und über: 
jeugte die Richter durch ihr perföntiches Etſcheinen, daß fie nicht ermordet worden fep, 
fondern bios wegen ſchlechter Behandlung von Seite ihres Dienfiheren, deſſen Dienft 
verlaffen habe. . 

Man befragte nun den armen Zeufel, der ſich felbft als Mörder angegeben hatte, 
und wirklich beharrte er anfänglich auf feiner Ausſage; ald man ihn aber mit Fragen 
drängte und ihm Miß Elms vorftellte, geftand er endlich die wahre Urfache feiner Angabe: 

„Es find, fagte er, die verdammten Zeitungen, welche mid verrüdt gemacht haben; 
das Pefen der darin häufig enthaltenen Mordihaten und Geftändniffe der Mörder haben 
mein Gehirn gänzlid in Verwirrung gebracht. Ich wollte auch in öffentlichen Blättern 
figuriren, und fo habe ih mic in die üble Lage gebracht, in der ich gegenwärtig bin, 
Seyen Sie verfichert, daß ich nie wieder eine Zeitung leſen werde.” — 

Gewiß ein wunderliched Argument gegen die Deffentlichkeit. — Als vor einem Jahre 
das Brandlegen in den englifhen Pachthoͤfen den Schreden auf dem Lande verbereitete, 
und als die Zeitungen von dem Lärm diefes Verbrechens wiederhallten, klagten ſich mehrere 
Bauern an, Feuer in die Scheunen ihrer Nahbaren gelegt zu haben; aber man konnte 
ihnen allen auf eine unmiberlegbare Art beweifen, daß fie das Verbrechen, deffen fie ſich 
beſchuldigten, nicht gethan haben konnten : 

Je mehr man den Menfchen ftudiert, defto mehr ift man erflaunt über bie Schwäche 
einer Intelligenz, die fo ftols auf ihre Thaten iſt, und über bie Gebrechlichkeit einer 
Vernunft, die fo hoch triumphirt. — 


Ä Anzetgen. 
Geboren wurden: d. V. Hr. Friedrich Preyß, Lederhaͤndler. C. 
Am 5. Nov. Ein Knabe, von hier. 8. — Ein Mädchen, von hier. 


Am 9. Nov. Ein Knabe, von bier, 
Am 6.Nov. Barbara Henrifa Johanna, | Am 10. Nov. Michael Johann Sofeph, 
d. V. Chriſteph Wiedemann, Oekonom. H. | d. V. Jofeph Geiger, Ausgeber. F. 420. 
130. — Gin Mädchen, von bier, ö— — — mm 


Am 7. No. Sabina Thereſia Viktoria, Seftorben find: 
d. V. Hr. Martin — — Am 3.Nov. Ftau Eliſabetha Waigmann, 
Bant. Außer der Stadt. Nr. 12. — Johann | Sheiftftellers Gattin. B. 186. 24 Jahre alt. 
Lorenz, d. V. Leonhardt Kothmair, Kutfcer. Am 5. Nov, Hr. Johann Georg Kraufe, 








B. 187. — Georg Philipp Karl, d. V. Dr. 
Georg Balz, Bädermeifter. E. 17. 

Am 8. Nov, Ein Maͤdchen, von hier. — 
Ein Mädchen, d. V. Hr. Baptift Kämmerer, 
Zapszierer. B. 139. — Ein Rnabe, d. V. 
Keonhardt Nagel, C. 393. — Ein Knabe, 


Kirſchnermeiſter. C. 30. Abzehrung. 54 I. alt. 
Am 6. Nov. Mathilde Louiſe, d. V. Hr. 
Karl Burkhardt, Kaufmann. D. 101. Gich⸗ 
ter. 11 Monat 3 Wochen alt. 
Am 7. Nov. Alois Forſter, Schreineröges 
felle. H, 248. Abzehrung. 43 Jahre alt, 
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Am 8. Nov. Alois Schell, Maler. G. 22, 
44 Jahre alt, — Frau Margaretha Kiefling, 
Chyrurgs: Wittwe. C. 194. Derzwafferfught. 
72 Jahre alt. 

Am 9.Nov, Margaretha Oberglod, Bleich: 
knechts Frau. H. 191. Bruſtwaſſerſucht. 
66 Jahre alt. 


Danffagung. 

Durd den traurigen Todesfall unferer 
vielgeliebten Mutter, der am Tten diefee 
verftorbenen Bädermeifterin Kreszentia 
Kerker, tief darniedergebeugt, halten 
wir e8 für Pflicht, den vielen Sreunden 
und Gönnern unſers Hauſes für deren 
geneigte Beiwohnung ihrer Beerdigung, 
fowie bei dem Trauergottesdienfte und für 
die fonftigen vielfahen Beweife ihrer 
Zheilnahme unfern ergebenften Dank ab 
zuftatten, und diefe Gelegenheit zu ergrei: 
fen, uns in Dero fernere Freundſchaft 
und Gemogenheit zu empfehlen. 

Augsburg den 12. November 1853. 

Dominiktus Kerker, 
Aloys Kerker, 
Kreszentia Kerfer 





(95) VBerfieigerung. 
Morgen Donnerftag den 14. Nov. wird un; 
weit dem Goͤggingerthor Lit. B. Nr. 234. eine 
Auktion eröffnet, worin Kupfer, Zinn, Kom— 
mod: und langthürige Kleiderfäften, Xifche 
und Bänfe, Bertftatten, Betten und noch 
mehrere nüßgliche unbenannte Segenitände an 
den Meiftgjerenden erlaffen werden. Kaufslieb: 
haber werden böflichft eingeladen. 
i Wett. 





(792) Bertornes, 

Am vergangenen Sonntag den toten dies ift 
vom Göggingertbor an auf dem Mege nad 
Göggingen eine Walze mit Karniol verloren 
gegangen, und wird der sedliche Finder erfucht, 
ſolche gegen angemefjene Ertenntlichkeit in der 


Erpedition des Tagblattes gefällig abzugeben 


(94) Gefundenese. 
Es wurde von einem Dienftboten ein gelbe: 





ned Kachet zu einem Uhrgehänge gefunden. 
Nähere Auskunft eriheilt die Erpedition d. BL. 


(741) Ein junger Menſch, Der 
die Uhrmacherprofeſſion erlernt. hat, 
wuͤnſcht bei einem hiefigen Uhrmacher, 
um fi in dieſem Fache noch mehr zu 
perfeftioniren, tunterzufommen, und 
fiept daher mehr auf Vervollkommnung 
feined Talents als auf das Salair. 
Das Nähere in der Erpedition d BI. 

Ein kupfernes Schiffte, 24 Schuh lang, 
wird zu kaufen geſucht. Wo? fagt die Erpe: 
bition des Zagblattes. 

Bertauf. 

Dei Johann Thomas Thomm find frifche 
Triffel zu haben. 

(789,a) Dermierhung. 

Zu vermiethen ift eine ſchoͤne große Rogie 
| mit allen Bequemlichfeiten und nah Belie: 
‚ ben zu beziehen; auch Stallung für 2 Pferde 
| nebſt Heuboden Zu verfaufen ift ein faft neuer 

Kaften zu einem Träberkarren nebft Achſe und 
| Randen dazu, dann ein ganz gut erhaltener 
' eiferner Borkamin. Das Nähere erfragt man 
‚ LirG Nr. 250. in der Schmidtgaffe. 

(795. VBermietbung. 

In dem Haufe Lit.G. Nr, 33. ift taͤalich 
ein ſeht fchöner Laden zu vermiethen. Das. 
Mäbere in Lit A. Nr. 2. 






Theater: Bi 


SCH Nachricht. 
Donnerftag 2 


den 14. Nov. 


Zum Erſtenmale: 
Hinko, 
ober - 
Der Schultheißen Sohn von Nürnberg. 
Ritterfchaufpiel in 5 Akten, nebft einem 
Vorſpiel genannt: 
Der jüngere Sohn. 
(Manufeript von Charl. Dich Pfeiffer.) 


Kranzfelber'fhe Berlagsbanbiung. Lit. B. Nr, 164. 
(BB. Banoni juniar, } 


— — — — — — 





Augsburger Tagblatt. 





Donnerstag. 


— EISEN ———— 


Nr“ 313. 14. November 1833. 
» ıiesige9s. 

Heute Donnerstag den ı4ten bieß wird zum Benefiz der Madame Birch: Pfeiffer 
ihr neueftes Schaufpiel: Hinko, oder des Schultbeifen Sohn aus Nürnberg, 
gegeben, Das Stück ift in Hamburg mit auferordentlichem Beifall in Scene gegangen, 

I und füllt dort noch fortwährend das Haus. Es läßt fih um fo ficherer auf einen zahlreichen 
Beſuch rechnen, als auch die Direktion durch neue, gefhmadvolle Koſtuͤms, durch zweckmaͤßi⸗ 
ges Arrangement der Dekorationen, und duch +ine gute Befegung dee Haupttellen alles 
Mögliche gethan bat, nm das Schaufpiel würdig auf unfere Bühne zu bringen Bei dem 
vorkommenden Prager: Volkefefte foll eine Eleine Pantomine durch Kinder ausgeführt werden. | 














Wie es nun allgemein verlautet, fo werden im Laufe des künftigen Carnevals Feine 
Redouten gehalten. Es geht zwar dabei nur wenig verloren, denn bdiefe Bälle wurden 
jährlich fehlechter, das vergangene Fahr aber beinabe gar nicht mehr befucht; — doch wäre 
es zu wuͤnſchen, wenn ein großer Theil des Publitums, weldes an den vielen abonnits 
ten Geſellſchaften, die leider nur der Ruin der allgemeinen Gefeligkeit find, weder Theil 
nehmen kann, noch will, für "eine Unterhaltung der Art, auf eine andere Meile ent: 
fchaͤdigt würde Wie wäre es daber, wenn die Theater: Direktion im biefigen Theater einen 
oder zwei Maskenbälle geben würde? Sicher würde fi ein foldyes Unternehmen rendiren, 
denn fhon der Reig der Meuheit würde eine Menge Neugieriger herbeiführen, RK 


Wenn je einer Künftferin die ehrenvofifte Entfhädigung für Werunglimpfung zu Theil 
murde. fo ift es Madame Bird: Pfeiffer. Am Sonntage wurde auf Verlangen Peter 
von Szapary wiederholt. Das gedrüdt volle Haus gab dem erften Beweis, daß ſich von 
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der Künſtlerin und ihrem Stud niemand mit Abfhen abwandte, wohl aber von jenem 
bösmwilligen Einfender der Schmähungen im Tagblatte. — Zur Ehre des Augsburger Publi— 
kums fep es gefagt, daß wir unfer eigenes Urtheil haben. daß uns fein haͤmiſcher 
Kritiker befticht, und daß wir es nicht gelaffen anfıhen, daß eine Frau, die als Künfts 
ferin und Dichterin uns fo viele angenehme Stunden machte, fo mißbandelt werde. . 
Auch glauben wir, behaupten zu können, daß die Hiebfeder jener Handlung ſich nicht 
in unferer Mitte befindet, wenn auh das Werkzeug fih vorfand. Das Müncner 
Tagblatt meint, Szaparp habe bier nicht angefprochen, werde aber ein Kaffaftüicd® werden. *) 
Ein Stuͤck, das durchfaͤllt, wird nie Kaffaftlüd! Das Legtere geht allerdings in Erfüllung, 
aber ift e8 vereinbar mit dem Erſtern? Auch ſcheint man die Dichterin zu bedauern, daß 
fie ib auch ferner mit neuen Stüden bei uns herauswagen will, denn ein finfterer Geiſt 
gehe durch unfer Haus, Bazar und, Saphiel!! Mad. Bird : Pfeiffer gebe uns getroſt 
ihre Stüde, fie haben alle bei uns eine folhe Aufnahme gefunden, daß fie uns ſtets 
milltommen feyn werden. Daß der finftere Geift bei uns machtlos if, hat ſich im 
Szapar dewieten, das Stud wurde mit dem Aebhafteſten Beifall aufgenommen, die was 
Kern Künftter, Herr Rothhaͤmmer, Mennert, Fifher und Mad. Kuppinger: Lay thas 
ten alles, um ber Künftlerin wirrdig zu ſeyn, an deren Seite fie wirkten, und keiner ging 
unbefriedigt von dannen, Als am Schluffe des Stuͤckes Madame Birch» Pfeiffer gerufen 
wurde, und mit den Genannten erfhien, fagte fie in wenigen Worten: daß diefe Auf: 
nahme ihres Stuͤckes, dieſe Theilnahme des Publitums, die fchönfte Entſchaͤdigung für 
underfchuldete Rränfung fen, und da mieberhallte dad Haus von ftürmifhem Applaus, 
und die geachtere Frau möge an der Mißbilligung jener Schmähung gegen fie, fo wie 
an dem Antbeil, den man ihre bewies, erfennen, daß in Augsburg wahres Verdienjt 
fiete der Gerechtigkeit des Publifums und dankbarer Anerkennung verfiert ſeyn darf. — 
Diefes zur Ehre der Augsburger von mehreren Zheaterbefuchern. 


Liebhaber » Theater. | 

Schr viel Shen wurde Über dieſes Thema gefchrieben,, man hat Flar die Schäblichkeit 
ſolcher Inftitute datgeihan, man hat felbft fhon traurige Folgen, welche aus diefer Quelle 
des Vergnügens entfprungen, und doch blieb es bisher beim Alten; im Gegentheite finden 
Privattheater in meuerer Zeit eine größere Ausdehnung; ein Beweis, daß hiezu kein Hin« 
beeniß im Wege biegt. — Ein Stoff, der dem Verftande und dem Gefühle 
widerfpridht, ift nit für die Darſtellung auf ber Schaubühne ge 
eignet. Diefen Sag wird wohl Niemand anftreiten; defto auffallender ift aber das 
ungehinderte Etreben der meiften unferer neuern Theater: Dichter, ung Handlungen von 
der Bühne herabzuführen, bie fo fchäußlih und graufenhaft find, daß fie fi mit 
feinem Acht kuͤnſtleriſch gebildeten Gefühle vertragen. Sonſt bemüthte man fih, das 
Theater als Bildungsfchule dem Pubtitum, und tefonders der Jugend, zu empfehlen; 
aber wer wird dief, mit weniger Ausnahme, heutzutage behaupten wollen?! Man läftert, 
fhimpft uud flucht auf die robefte Are, Geſpenſter, Deren, ja Zeufel in den grauenvolf: 
ften Geftalten treiben fich auf der Bühue herum — gerade fo, als wäre die Zeit wiederge: 
kehtt, wo Franzisfaner und Kapuziner für eine Heine Gabe eine arme Seele aus den Klauen 
des Satans befreite; dann die zweibeutigften, fdhlüpferigiten Meden und Geberden; dieſe 
Bilder findet man nicht fellen auf unfern deutfhen Schaubuͤhnen. Wenn fie von gros 
Sen Bühnen herab fon von verderblihem Einfluße auf die Sıtten des Volkes feyn 
müffın , fo ift diefes Uebel bei einem Privartheater um fo bedenklicher und greller, weil, zudem 
daß deriei unreine Reden bei den Liebhabern noch weniger bemäntelt find, als bei dem 
gewandten Künftler, nicht nur die Zufhauer, fondern aud mande Unfchuld der Mit: 
wirkenden befledt wird. Viele Zünglinge und Jungfrauen verloren auf foldhe Weife bas 


*) Dieb fagte das Augsburger Tagblatt in feiner Anmerkung ber Redaktion, 
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koſtbarſte Gut — ihr unſchuldiges Herz! — Der Zweck der Bühnen, die Menfchen zu 
veredein, gebt bei den beſtehenden Kiebhaber » Theatern gänalich verloren. Dabei bat «in 
Liebhabers oder Privattbeater auch“ in bürgerlicher WVerieheng große Machtheile; es zieht 
den thätigen und fleißigen Gewerbs- oder Geſchäfeemann von feinem Berufsuefhäfie ab, 
verleitet ihn zu vielen Mebenausgaben und geführtet fogar den Mohlftand und befonders 
aber den — häuslihen Frieden, wovon wir fo viele traurige Verfpiele haben. Wir könnten 
noch viele Nachtheile aufzählen, melde bie Privattheater nach fi zieben, glauben aber daf 
die biemit gegebene Andeutung zureichend feyn folle die Aufmerkſamkeit der Behörde auf 
diefen Uebelftand zn lenken, und befonderd aber rechtfchaffene Väter, Mütter und Gr: 
zieher , denen das Wohl der Jugend am Herzen liegt, aufmerffam und wachſam zu machen. 


Vermischte Nachrichten. 

Das Mlındner Tagblatt fhreibt: 

. Dem Bernehmen nach follen zwei aus der legten Ständeverfammiung bekannten 
Redner gefängtich bier eingebracht worden feyn, 

Nah einem Schreiben aus München in der „Reipziger Zeitung” hatte fich der 
Buchdruder Volkhardt fhuldig gemacht: 1) des Verbrehens des naäͤchſten Werfuches 
des Hochverraths; 2) des fortgefehten Verbrechens ber Majeftätsbeleidigung zweiten Gra: 
bes; 3) des fortgfegten Vergehens der Aufforderung zum Aufftande;, und endlih A) des 
Dergebend ber Beleidigung der Amtsehre. 

Das Urrheil gegen Dr. Siebenpfeiffer wurde am 8.d. M. publiirt., Er ward 
zum ‚ Marimum der im Art, 222. beftimmten Strafe verurtheilt, naͤmlich zu 2jähriger 
Gefaͤngnißſttafe und in die Koften, ohne meitere Accefforien, 

Der Schnelllaͤufer Ernft Menſen tief geftern im Hofgarten und zwar auf Ste'zen. 
Der arme Mann mußte jeden dauern der diefe hatjbrechende Kunft mit anſah. Er 
hat auch biefeemal feine Aufgabe gelöst und den Beifall der verfammelten Menge erbal: 
ten, mit welchem fie weniger geijte, als mit dem Gelde, da gewiß - zwei Drittheil 
der Anmwefenden abzogen, ohne nur einen Kreuzer zu geben. 


An Somsdorf bei Dresden macht ſchon feit einiger Zeit die Witiwe Schumann 
großes Auffehen durdy ihre Wunderkuren, melde diefelbe jchon an fehr vielen Hilfe: 
ſuchenden blos durch das Auflegen ihrer Hände bewirkte. Da ihre Heiltunft nur bei 
atnehmendem Monde Erfolg bat, fo ift um dieſe Zeit immer der Zudrang zu ihr uns 
gebeuer, fo daß die Behörde eınzufchreiten gezwungen mar, und jegt bloß gegen Karten 
der Zutritt zu ibe erlangt werden fan. An manchen Tagen waren in ber legten Zeit 
über bundert Wagen in ihrem Orte, und feibft Prinz Johann von Sachſen flartete ihr 
mit feinem kranken Linde einen Beluh ab. Daß fie nicht alle Perfonen heilen Bann, 
melche zu iht kommen, gefteht fie felbit; einige Auren aber, Die ihr das allgemeine Zu: 
trauen verfchafft haben, find aufer allem Zweifel. So ift z. B. der Sohn des Edul: 
lehrers von Leuben (cin Kandidat der Theologie von ungefähr 530 Jahren, der an allen 
Ertremitäten fo geläbmt war, daß er alles Gefühl im diefen Theilen verloren hatte, und 
ſich felbft zu bewegen ganz unfähig war) völlig hergeſtellt worden, fo daß er jet öfters 
ben drei Stunden meiten Weg nad Somsdorf, um feiner Retterin zu danfen, zu Fuße 
madt. So find noch einige andere Beifpiele befannt. Viele Perfonen verfihern, daß 
fie ihnen die Urfache, Dauer und Beſchaffonheit der Krankheit fofort angezeigt hate, fo 
wie fie öfter, menn mehrere Perfonen zu ihr in dad Zimmer treten, die Zahl der Ge: 
funden fofort angibt und dieſe ſich zw entfernen ſucht. Auf jeden Ball ift diefe Frau 
eine fehr merkwürdige Erfcheinung 

Man bat neulich in Franfreih eine Maſchine erfunden, vermittelft welcher ein ein: 
ziger Mann in zwölf Stunden wenigftens hundert Faͤſſer verfertigen kann; Ale Stude 
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ber auf biefe Art verferligten Faͤſſer können verwechſelt, und eines für das andere ge: 
braucht werden, denn fie find alle ganz glei an Geftalt und Größe. Man Bann wicht 
anders, als ſich diefer fhönen Erfindung freuen, durd welche fo viel Zeit und Kräfte 


gefpart werden; beklagen muß man aber, daß keine Vorkehrungen getroffen find, um 
die Bötticher zu befchäftigen, die dadurch ihre Arbeit verlieren. 





— —ñ — — — — — — — — — — — — 


anzeigen ’ 


Un die verehrlihen Mitglieder des drama: 
tifhen Vereins im obern Baugarten. 
Sonnabend den 16. Movember: 
Das war id. 

Eine laͤndliche Scene in einem Akt von Hutt. 


Hierauf: 
Die Beicht. 
Luſtſpiel in ı Akt von Aug. v. Kotzebue. 
Zum Beſchluß: 
Der unſichtbare. 
Poſſe in einem Akt. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Die Vorftände, 


(796) Berlornes®. 

Es ift ein Ring abhanden gefommen, ber 
eingsherum mit Köpfchen von gefchnittenen 
Steinen verziert ift. Innen fteht der Name 
John, Derjenige, welcher ihn bei Mad. Kühn, 
in der Galanterie: Handlung der Barfüßer: 
Kicche gegenüber abgiebt, befommt einen Kro: 
nenthaler Belohnung, 


(784) Berlornes Geld. 

Sonntag Abends gingen von der Zudengaffe 
bis zum Sternklofter von einem fehr armen 
Dienftbothen in einem grünen (Geldbeutel 7 fl. 
derloren, Der rebliche Finder wolle diefe ge: 
gen ein annehmbares Douceur in der Erpe: 
bition des Tagblattes abgeben. 


(800) Berlornes, 
Bieftern früh zwifhen neun und zehn 


Uhr ging von der heil. Kreuxgaffe bis in die 
Gegend ber Briefpoft durch die Stein- und 
St. Anna:Gaffe ein ganz neues Dfficier: 
Porte-epee verloren Der Finder molle 





(798,8) 


(799,a) Lehrlinggefud. 

Ein junger Menſch von biedern Eltern und 
evangelifher Religion könnte die Glafer: Pro: 
feffion erlernen, 
des Taablattes. 


Bertauf. 
Lit. C. Nr. 233. der Barflıißer: Kirche ge: 
genüber, find zwei eiferne Defen zn verfaufin. 


(786,b) Vermiethung. 
Lit. C. Nr. 22. in der Katolinen-Straße 
ift ein fchönes Logie mit allen Bequemlichkeiten 

zu vermiethen, 


(797) Vermiethung.' 

In dem Haufe Lit. D. Nr. 114. auf dem 
Srobnbofr ift im jweiten Stock eine gefunde, 
mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnung, 
beſtehend in ‘5 heigbaren und 3 unhelsbaren 
Zimmern, Kühe, Speiſe, Keller, Holzge— 
mwölbe, gemeinfckaftlihe Waſchkuͤche, nebjt 
Stallung für 6 Pferde zu vermiethen. 


Bermietbung. 





In dem neuhergeftellten Daufe Lit. A. 
Nr. 174. am Mitchberg find einige Wobs 
nungen mit allen Bequemlichfeiten bis Georgi 
zu verftiften; auch konnte dafelbft ein Zim— 
mer, Küche nebft Bodenkammer täglich bejos 
gen merden. Das Mähere beim Dauseigen: 
thuͤmer felbft. 


Bei der den 12. November 1833 in Münden 
vor ſich gegangenen 1305ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Borfcein : 

3. 5 20. 50. 41. 

Die 1304te Ziehung wird den 10. Dejemb,, 
und inzwifchen die 924te Regensb. Ziehung 


diefes gegen ein Douceur in der Erpedition | ben 21. Nov., und die 265te Nürnb. Ziehung 


des Tagblattes abgeben. 


. ben 30. Nov, vor fich gehen. 


UT — sus EEE — — — — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung Lit. B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, ) 


Wo? fagt die Erpedition 





No 314. 


a en > m 


BMirsigesn. 000. 


Die Eröffnung einer Handwerks - Feiertagsſchule in Augsburg betreffend. 


Durch die Handwerks» Feirrtagsfchute fol FZühglingen, welche wegen Mangel an Zeit 


die Gewerb6: und andwirthfihafts: Kreisfhufe nicht befuchen Eönnen, ein Mittel zur 


% 


2. 
t 


weitern und rationellen Ausbildung an die Hand gegeben werden. Sie beſteht aus 5 Jahres 
kutſen, begiant jährlich am erften November, findet atle Sonn: und Reiertage, die hoͤchſten Sefttage 
auögenommen, in den Vormittagsjtunden von 10 — 12 Uhr und Nachmittags von ı — 
4 Uhr ftatt, und fchließt den 31. Auguft. 
| Die Unterrihtsgegenftände, find: 
: L Curs. 
Arithmetik von 10 — 11 Uhr. N 
. Waarenkunde in Verbindung mit Naturgefhichte von 11 — 12 Uhr. 
Meligionslehre von ı — 2 Uhr. 
Die Anfangsgründe der Freihandzeichnung von 2 — 4 Uhr. 
h — I Curs. 
Phyſik von 10 — 11 Uhr, 
Elementar: Beametrie von 11 — 12 Uhr. 
Religionslehre von ı — 2 Uhr. — 
Freihandzeichnen und Bauzeichnen von 2 — 4 Uhr, 
Ä Zu HM, Cure J 
Chemie von 10 —ıı Uhr. 
Poputare Mafhinenlehre von 10 — 11 Uhr. 
Elemente der bürgerlihen Baukunde von 11 — ı2 Uhr. 
Religionsiehre von 1 — 2 Uhr. 
Bau» und Mafhinenzeihnen von 2 — 4 Uhr. 
 Boffiren vn 2 — 4 Uhl. —— 
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Um für das Zeichnen mehr Zeit zu gewinnen, wird auch noch in den Monaten 
April, Mai, Iuni, Juli und Auguft jeden Mittwoch Abends von 5 — 7 Uhr ber 
Unterricht ertheilt. | a 

Al Schüler werden aufgenommen: 

1) Ale Gefelen ohne Ausnahme. 

. 2) Alle Rehrlinge, deren Handwerk einer auf Mathematit und Naturwiſſenſchaft 
gegelindeten Behandlung fühig ift, fobald fie in dem Entlaffungsfcheine aus der Werktage: 
ſchule die Note „gut““ erworben haben. 

Die aufgenommenen Lehrlinge und jene Gelellen, melde noch feiertagsfhulpflichtig 
find‘, ſtehen unter demſelben Schulzwange und berfelben Ordnung, wie dieß bei den Ele: 
mentar⸗Feiertagsſchuͤlern der Fall ift. \ 

Fuͤr die übrigen Gefelten berrfct fein Schulzwang im Beſuch, und fie können fich 
auch die Gegenftände nad ihrem Qutdünfen auswählen, 

Der Unterricht in allen Lehrgegenjtinden, auch im Zeichnen, ift für die, welche als 
Schüler der Gewerbs-Feiertagsſchule eingefchrieben find, und diefelbe fleißig beſuchen, 
unentgeltlich, 

Mit diefer Anſtalt ift auch die bisherige fonntägige Zeihnungsfchule in Verbindung 
gefegt. Diefe kann, mie bisher, Vormittags von 10 — 12 Uhr von Jedermann, obne 
Unterfchied des Alters und der Berufsart „ jedoch nicht von Knaben unter 10 Jahren, ges 
gen Entrichtung bes bisherigen monatlihen Schulgeldes von 20 kr., befucht werden. 

. Wer nun als Schüler der Gewerbe: Feiertagsfchule aufgenommen werden, ober: auch 
die fonntägige Brihnungsfhule befuchen mill, der melde ſich Sonntags den 17. Novem: 
ber d. 3. Bormittags von 10 — 12 Uhr oder Nachmittags von 2 — 4 Uhr im Lokale 
des unterjeichneten Rekterats, im Fuͤrſtl. Fugger'ſchen Haufe in der Marimiliansftraße 
über eine Stiege. ‘ 

Lehrlinge haben ihren: Entlaßfhein aus der Werktagsſchule und ihr Lehrzeugniß mit: 
zubringen; Gefellen müffen fich ausweifen, daß fie ihre Lehrzeit vollendet baben, und nicht 
mehr feiertags'hulpflichtig find. 

* Sonntags den 24. November d, I. beginnt der Unterricht, 

Das Rektorat der vereinten Gewerbs- und Landwirthfhafts: Kreis: 
Schule in Augsburg. 
In legaler Abmwefenheit bes Rektors. 
Braͤuhaͤuſer, Profeffor. 
Theater 

Am Montag den 11. Nov. Abellino ber große Bandit. Schaufpiel in 5 Auf: 
zügen, metrifch bearbeitet von Zſchokke. Cine Bühnen : Antiquität, die jedoch ſtets mit 
Sintereffe gefeben wird. Unferer Meinung nah, bat dieſes Bühnenflüd durch die metrifcye 
Bearbeitung offenbar an Kraft und Sprache verloren. — Es gieng das Ganze etwas 
ſchleppend; Herr Kupfer (Dogge von Venedig) fagte uns in dieſer Rolle nicht zu, er 
gab diefen Greifen nicht mit Wahrheit, es war fein Greis, fondern ein junger feuriger 
Mann mit geauem Barte und grauen Haaren. — Seelenvoll war dad Spiel der 
Mad. Rothhammer (Rofamunde) und Herr Rothhammer (Flodoardo) war, fo ſehr 
ee auch durch tägliches Spielen in Anfprud genommen ift, doch der König diefes Abends, 
und mar meifterlih, — Mad. Rionde (Iduella) ift auf der Buͤhnenwelt — unertraͤglich; 
das ift ein eriges Gemwinfel und Gemurmel; man vermuthet nur, daß fie fpricht. 

Dienftag den 12.Nov, „Die Walpurgisnadt.” Mad. Bir » Pfeiffer bie 
Elfe als vierte Gaftrolle. — Ueber den Werth diefes romantifchen Zauberfpield haben wir 
uns voriges Jaht ausgelprohen, Das Haus war leer; man wartete, wie es fcheint, 
auf das Benefiz dee Mad. Birch» Pfeiffer (Hinko) das ohne Zweifel ſtark bes 
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ſucht werden wird. Das Enfemble war übrigens lobenswerth. Es wird vielfeitig als ei: 
nen Vorzug angefehen, der den Augsburgern zu Theil wird, daß die neueftien Produkte 
der genialen Mad. Bird» Pfeiffer vor den Muͤnchnern, uns vorgeführt werden. 


( Berfpätet.) CS rfldrun og. 

Da mir zur Kenntniß gelommen iſt, daß der Herausgeber des Augsburger Tagblattes 
auf den Grund eines angeblich an ihn eingefendeten, mit meiner Namenschiffte verfehenen 
Billets, in welchem der in Mr, 306 des Augsburger Tagblattes vom 7. d. M. unter bem 
Rubrum „Theater über Madame Birds Pfeiffer abgedrudte Auffag enthalten fern folt, 
mich als den Berfaffer deffelben bezeichnet hat, fo finde id mid, um in der öffentlichen 
Meinung nicht als Einfender oder Autor dieles hoͤchſt leidenſchaflich abgefaßten, nnd mit Pia: 
tituͤden uͤberfuͤllten Auffages, welchem wohl im hohen Grade das Gepraͤge einer gebildeten und 
gruͤndlichen Kritit mangelt, zu erſcheinen, veranlaßt, biemit zu erklären, daß ich meder 
der Einfender des bezeichneten Billets, noch der Verfaſſer des mehrermähnten Auffages ſey, 
und nicht fehn koͤnnte, indem ich nad einer 3wochentlichen Krankheit, erft vor 2 Tagen 
das KRrankenlager wieder verlaffen, und folglich bei der am 4. d. M, Statt gehabten Dar: 
ſtellung des Schaufpield „Graf Peter von Szaparp‘ wicht zugegen‘ war. Hiebei bemerfe 
ich, daß ich uͤberhaupt noch nie einen Artikel, weſſen Inhalt immer, in das Augeburger 
Tagblait habe eintuͤcken laffen, und um wegen biefed Mißbtauches meines Namens auf 
möglichfte Weife Genugthuung zu erhalten, die Unterfuchung hiewegen bei der betreffen» 
den Behörde einleiten werde. Sranz Alex. Tippmann, 

Pöniglicher Negierungs = Rathsacceffift: *) 


anzeigen. 
An die verehrlihen Mitglieder ber | gem Schmweif, geſtutzten Ohren, weißer Pfatte 
Barmonte= Gesellschaft | auf der Bruſt, und weiße Pfotten, abhan⸗ 
»  Iter Klafſe. den gefommen. Derjenige, dem er zugeiaufen, 
Sonntag den ı7. November 1955 | dee der ſich in dem Beſitze deſſelben befin- 
Bormittags 11 Uhr iſt det, wird hiemit erfucht, denfelben in das 
General: Berfammlung, | Peinwirh Stock ſche Haus auf dem Hafner 
zu deren zahlreichem Beſuche einladen: berge gefällig im Überfenben.22 
Die Vorfteber, = .. — franzoͤſiſcher Schluͤſſel wurde vor 
m Jakeberthore gefunden, und kann gegen 
SA: I e an r — F r J t —* Lrieflaſche Erſtattung ke Infertionsgebühr in der Erpes 
mit Stadtgerichtlicher Schrift verloren, Der butson de6 nn abgeholt werden. 
redliche Kinder welle diefe in der Erpebition (c) Anzeige und Empfehlung, 
des Tagblattes atgeben. 1 Da id durch Gemwerbsberinträchtigung in ' 


des A. u FRE ———— 
Bergangenen Dienitag ging vom Pfaffen: 
gaͤßchen bis an die fieben Kinblein ein Haus: 


"fchlüffel verloren, Der Finder wolle denſelben 


gefäligft bei der Polizei abgeben. 
(807) Hundsverlauf. 


Diefer Tage ift ein fhwarzer Halbhund 


mittlerer Größe, 4 Jahr Jahr alt, mit on: 


Berug auf Effigfabrrtation, wo es fo viele 
gibt, die fi mit Pfufchereien einigen Ers 
mwerb zu erhafhen glauben, wirklich mein 
Geſchaͤft gefährdet fah, daffelbe auch ſchon zu 
finten begann, und nur allein durch Hilfe des 
hochloͤblichen Magiftrats, der mir wahrhaft 
vaͤterlich die Dand reichte, in den Stand gefegt 
bin, mein Geſchaͤft wieder in Schwung zu 


*) Wir haben dem Herrn Eippmann das Billet und ebenſo rin zweites Schreiben mit „v. fippmann’‘ 
unterzeichnet vorgewieſen, und Herr Eippmann hat feine Unterfchrift felbft täufchend naͤchgemacht 


den. Es ift hi Beda aber N) 
efun * bier zu —— uern, ohne unfee Beefiuiden ein — 


gemacht wo 
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bringen, fo gebe ich mir die Ehre, ſowohl ben 
birfigen geehrten Bewohnern, als auch Aus: 
mwärtigen, die von mir felbft Acht rein unſchaͤd⸗ 
lic) fabrizieten Effige zur geneigten Abnahme zu 
empfehlen, mit dem Berfprechen, daß ich jeder: 
zeit die ſchnellſte Bedienung und billigften 
Preife beobachten werbe, 
Joſeph Anton Raſt, 
Eſſigfabrikant, 
Lit. A. Nr. 543. naͤchſt St. Urſula. 

(803) Bertauf. 

Lit, G. Nr. 23. in der Jakober-Vorſtadt 
find bömifhe Flaumfedern von vorzüglicder 
Güte um billigen Preis zu haben. 


. (812) Vermiethung. 

Um die Summe von 200 fl. ift- eine 
große, bee, gefunde Wohnung mit 
alten nur möglichen. Bequemlichfeiten 
ſogleich oder bis nächfted Georgi zu ber 
ziehen, auch fönnen Stalungen, Gar: 
ten 2c. Dazu gegeben werden, 

Der genauere Beſchrieb liegt im dieffeitigen 
Gomptoir zur Einficht vor. 

(789,b) Bermiethung. 

Zu vermiethen iſt eine ſchoͤne große Logie 
mit allen Bequemlichkeiten, und nad Bette: 
ben zu beziehen ; auch Stallung für 2 Pferde 
nebft Heuboden Zu verfaufen ift ein faft neuer 
Kaſten zu einem Träberkarren nebit Achſe und 
Landen dazu, dann ein ganz gut erhaltener 
eiferner Vorkamin. Das Nähere erfragt man 
LitC. Nr, 230. in der Schmidtgaffe. 
(79.b) Bermietbung. 

In dem Haufe Lit.G, ‚Nr. 33. iſt täalic) 
ein fehr fchöner Laden zu vermierhen. Das 
Mähere in Lit. A. Ne. 2. 

(805,8) Vermiethung. 
Es iſt ein huͤbſch meublirtes Zimmer, in 


der Naͤhe des koͤnigl. Kreis: und Gtadtae: | 
richtes, täglich zu beziehen, und das Weitere | 


bei der Erpedition des Tagblattes zu erfahren. 
(803) Vermiethung. 

Lit. C. Nr, 118. auf dem Mauerberg 
ft ein Zimmer für einen ledigen Herrn 
täglich) zu, vermiethen. 


(b) In dem Haufe Lit. D. Nr. 205. 
nächft ber Briefpoſt ift der erfte Stod mit 
qllen möglihen Bequemlichkeiteiten zu ver: 
mierhen. Das Nähere hierüber ift im zwei⸗ 


5 


ten Stock zu erfahren, . 


Ber Georg Winter in Nünberg ifi 
erfchienen , und in allen foliden Buchhandtun— 
gen, in Augsburg in der Kranzfelderfchen 
Buchhandlung, zu haben: 

Schnerr, %. J., Beſchreibung des 
ſchwediſchen Ofens, fomehlin feiner 
Urform, als auch in mehreren Um— 
aͤnderungen und Verbeſſerungen. 
Für Freunde zweckmaͤßiger Heizein⸗ 
richtung. Mit einem verſinnlichen 
Modell und einer Tafel. 8. geheftet. 
Preis Bgr. oder 30kr. 
Diefe kleine Schrift, welche die möglidıfte 

Verbreitung der fo zweckmaͤßigen holzerfparen= 
den fchwedifhen Defen bezweckt, liefert eine 
deutliche Befchreibung mehrerer Arten erprob: 
ter Defen diefer Gattung. Die Verdeutlihung 
wird durch in Kupfer geftochene Figuren, und 
befonders durch ein im Buche befindliches Mo: 
dei aufs Vollkommenſte bewirkt. Baumei— 
ftern, Daustefigern ıc. wird diefes Büchlein 
von Intereſſe, Töpfern und Defen: Fabrıfan: 
ten aber von großem Nugen ſeyn, indem fie 
dadurch in den Stand gefegt werden, Defen zu 
bauen, die ihnen die vollkommene Zufriedens 
heit ihrer Kundin fichern. 


Theater: 
Freitag 


AufBerlangen wiederholt: 
Die Engländer in Paris, 
oder: 

Das Maͤdchen unter dem Baume, 
Poſſe in 4 Aufzuͤgen von Albano. 


Mad, Bird: Pfeiffer die Lady Sarah ale 
ſechſte Gaſtrolle. 

Die auf heute angekündigte Oper: „Die 
Stumme von Portici” findet näde 
fen Dienftag den 19. Nov. ftatt. 





Kranyfelder'fhe Berlagspandiung. Lit, B. Nr. 164. 
(8. Banoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 


Samstag. Nr® 315. _ 16. November 1853; 





pniesig es. F 

Am 6. November d. J. wurde das erſtemal in der Haus-Kapelle des katholiſchen 
Maifen: und Armentinderhaujes für die Stifter und alle im Etatsjahr 1033 abgelebten 
Wohlthaͤter diefes Inftituted, worunter fich auch ein proteftantifcher Bürger, Herr Andreas 
Mad mit einem Pegat von 200 fl. ausgezeichnet hatte, *) ein feirrliches Requiem gehals 
ten, wobei fihb nur die Stimmen der Zöglinge des Haufes und ihre Lehrer im ernften 
Shoralgefang mit alleiniger Orgelbegleitung hören liefen. Der Altar, die Seitenwände 
der Kapelle und die Berftühle der Adminiftratoren und Honvratioren waren einfach, aber 
doch niedlich mit ſchwarzen Tuͤchern drapirt, und Alles der Wide der Feier, fo wie den 
ärmlichen Berhältniffen des Inftitutes ganz entfprehend. Was fie aber für jeden gefühls - 
fähigen Miwohner noch anziehender machte, war die ſchmuckloſe, aber die Herzen der in 
ſtiller Andacht verfammelten Kinder und Zuhörer innigft anfprechende Anrede des mürs 
digen Vorftandes des Inſtituts, Hertn Stadipfarrers Höfer. Es murden die anweſen⸗ 
den Admimniltratoren fo ſehr davon ergriffen, daß fie einftimmig mit Bitten in ibn drath- 
gen, ihnen eine Abfchrift diefer fhönen, dem Zwecke volltommen entfprehenden Anrede 
‘zu bemwilligen; denn von mehreren Eeiten wurde der Wunſch ausgeſprochen, fie druden 
zu laffen, indem gewiß aud Andere fie eben fo gerne lefen würden, als die anmefenden 
‚Bubörer den. muͤndlichen Vortrag am Altare mit Vergnügen und Ruͤhtung angehört haben. 


Donnerstag Nachmittags war der Knecht eines hiefigen Metzgers beſchaͤftigt, Dünger 
auf eine bei- dee Lotzbeck'ſchen Zabadmühle. gelegene Wiefe zu führen; da riß ſich das 
Pferd, weites zweien Ochſen vorgefpannt war, 106 und fprang in ben Bad, während 





*) Schon in dem Jahre ber Noth 1817 war der unvergeßliche Freiherr Lorenz v. Schägler eine 
der großten Wohlthaͤter biefts Haufes, indem er bemfeiben nicht allein «in Geſchenk von 100 fl. 
armadıt, fondern au bemfelben noch 10 Schäffel. des beften Betreides beigefügt hatte, daher 
fein Bildniß mit der Auffchrifte „Dem Retter in der Noth 1817 das dankbare Waiſen- und 
Armentinterhaus‘ Immer mit Sorgfalt aufbewahrt werden wird, 
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nun der Knecht dem Pferde nachſprang, und felbed aus dem Maffer holen wollte, riſſen 
ſich die beiden Jochtraͤger auch los, und dem gegebenen Beiipiele folgend, fprangen fie 
auch in den Bach; jest hätte nur noch gefehlt, daß der Wagen an. einer abhängigen 
Stelle aeftanden hätte, und alfo auch in den Bach gelaufen wäre, dann würde doch das 
ganze Fuhrwerk beifammen gewefen ſeyn. Mit vieler Mühe brachten endlich die zur 
Hitfe Herbeigeeilten Babrikarbeiter ſaͤmmtliche Badeluſtigen wieder in's Trockene. 


Vorgeftern Abend als es bereit ſchon dunkel war, hörten mehrere Reute, welche in das 
Theater gingen, von einem in deſſen Nahbarfhaft gelegenen Haufe herab öfter den Ruf: 
„Die Naht ift ſchwarz und ich bin weiß!" und andere verwirrte Reden. Als 
man nachforſchte, entdedte man auf dem Hausdache einen Knaben, von welchem der 
Ruf kam. Einige Polizeifoldaten gingen in das Haus, und als fie auf den Dadjboden 
kamen, mar der Knabe eben im Begriffe, wieder zum Dachfenfter bereinzufteigen. Er 
wurde fofort von ihnen in Empfang genommen; jedod ergab ſich bald, daß er wahns 
finnig war. Der Unglüdliche iſt erft 13 Jahre alt, 


In einer Gefellfchaft von mehreren Damen und Herren war kürzlich von Piteratur 
die Mede. ine gebildete Dame ſprach über Jean Paul. Ei, fiel ihr ein junger Kaufs 
mann, der fih auf feine vermeintlihe Bildung nicht wenig zu gute that, in’s Wort, 
ei lefen fie denn Jean Pauls Werke im Original? Laͤchelnd verfegte die Dame: Doc mol 
nicht in einer Weberfegung? Sie entſchuldigen verfegte der Herr, ich mußte bis jept 
nicht, daß Sie der franzöfifhen Sprache fo mächtig find. 


Permischte Nachrichten. 

Den 12. November Mittags 1 4 Uhr hatte zu Münden die feierliche Anwerbung 
des Gefandeen Fürft von Wittgenftein um die Hand I. €. H. der Prinzeffin Mathilde 
für den Herrn Erhgroßnerzog von Heffen : Darmitadt f. H. Statt. 

Aus München. Der von Menfchenfteunden fehr lebhaft unterftügte Vorſchlag 
zur Errihiung von Kisinkinderfhulen wird demnähft in Ausführung fommen, Ein Aus: 
fhuß von edim Männern ift zufammengetreten, und hat einen Plan zur Errichtung 
ſoicher Pflegſchulen eingereicht, ber bereit6 bie allerhoͤchfte Sanftion Seiner Maj. des 
Königs mit befonderer Auszeihnung und allergnädigften Zufriedenheitöbezeugung erhalten 
und aub von dem koͤnigl. Staateminifterium und ber fönigl. Kreisregierung die nad» 
gefudfte Genehmigung erhuten bat. Es tefteht diefer Ausſchuß aus dem Hrn, geh. Rath 
und Kabinetsrach v. Kreuzer ale Verftand, dem Hrn. Hoft. Berks, k. Rath und 
Kammerfourier Eichheim, Dberkonfiftorialrath dv. Baber, Kollegialrath und Polizeidireks 
tor dv. Mena, geiftt Rath und Kanonitus v. Puger, tönigl. Scholarchen und Wais 
fenhausinfpettor Sar. Es hat diefer Ausfhuß bereits eine Aufforderung an die Bewoh⸗ 
ner Münchens um Unterftügung und Beförderung diefes heilfamen Inſtituts ergeben laffen, 
nn 


ans rigen. 
Mit obrigkeitliher Bewilligung wird ber Briehenland, bitte ich einen bohen Adel und 
Schnel » Läufer Menfen Ernit | verehrlihes Publitum um einen recht zahle 
morgen Sonntag den 17 November Mittags | teihen Zuſpruch. / 
zwiſchen 11 und 12 Uhr (a) Einladung. 
einen Schnell Lauf zu zeigen die Ehre haben, | Morgen Sonntag ben 17. November iſt 


von St. Ulrih bis zum Frauenthor einmal 
hin und her auf Stelzen in unbeflimmten 
Minuten, ‚und hernach 5mal hin und ber in 
46 Minuten zu Fuß durchlaufen. 
Zurückkehtend von meinen Gefahren aus 


im Schlößhen zu DOberbaufen Tanz⸗ 
mufit und Schlachteffen, wobei gute Weine 
und gutes altes Bier zu haben find. Hiezu 
ladet ein geehrtes Publikun ı höflichft ein 
Sofepb Märkte, 
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Un die verchrfihen Mitglieder der Geſell 
(haft auf dem Stephinger Thor: Wale 
(Ti 


voli.) 
Donnerſtag den 21. dieß iſt: 
Balil 


im Gaſthaus zu den 3 Mohten. 
Anfang Abende 7 Uhr. 
Augsburg den 15. November 1853 

Die Ge—ellſchafts-Vorſteher. 


— ———— 
An die verehtlichen Mitglieder der vereinigten 
Stahl:, Armbruft: und Handbogen : Schügen: 
Geſellſchaft im obern Sciefgraben. 
Sonntag den 17. November 1853: 


Mufifalifbe Unterhaltung 


im Saale des BWirthfchafts : Gebäudes, 
Anfang um 3 Uhr. 
Der Borftand, 

1811) Berlornes. 

Donnerstag den ıäten dies iſt im Theater 
auf der Gallerie ein ſchwarzer Madras: Shawi 
mit rother Bordur verloren gegangen. Der 
redliche Finder wird erfucht, denfelben in ber 
Erpebition des Tagblattes gegen ein angemefs 
fenes Doureur abzugeben. 


Gefundene#. 

Geftern nach 11 Uhr Mittags wurde im ber 
Naͤhe des Salzſtadels ein mit Perlen befegtes 
Ohrenring gefunden. Gegen Vorzeigung bes 
andern und Erftattung der Infertionsgebühr 
kann felbiges abgeholt werden auf dem obern 


Graben Lit. G. Nr. 321. über eine Stiege. 


(801) Untertommengefud. 


Ein fehr folides Srauenzimmer von ‚guter 
Erziehung, das außer den feinen weiblichen 


Arbeiten auch das Kleivermahen nah dem 
Maße verfteht, wünfht als Stubenmaͤdchen 
einen Dienft. Sie bat die beften Empfeblun: 
gen für fih, und das Nähere kann erfragt 


werden in ber Erpedirion des Tagblattes. & 


(799,b) Lehrlinggeſuch. 

Ein junger Menſch von biedern Eltern und 
evangeliſcher Religion könnte d’e Glaſer-Pro⸗ 
fefion erlernen. Wo? fagt bie Erpedition 
des Tagblattes. | | 


(809) Verkauf. 

Eine ſehr huͤbſche Chaiſe, deegleichen ein 
Schlittengeſtell mit Kaſten, alles im beften Zu: 
ſtande, ein: und zweilpännig zu gebrauchen, 





ftebt zum verlaufen. Das Naͤbe e erfährt man 


.ın der Erprdition des Tagblattes. 





> Alerander Drder, im Fuggerhaufe, 
empfiehlt hiemit fo eben daſelbſt angelangte 
Anguillotten, 


| dann marinirte Damburger Häringe, Ge: 


nuefer Sardellen, Weinfhneden,, Parmefan: 
Käfe, Sultan :Rofinen ohne Kern, neue Pru⸗ 
nellen und italienifhe Maronen. 


(808) Vermiethung. 
Im Hauſe Lit. B. Nr. 60. hinter. St. Ulrich 
ift im erſten Stode eine Wohnung mit zwei 


beisbaren und vier unheizbaren Zimmern nebft 


andern Bequemlidzkeiten zu vermiethen und 
bis Georg: zu beziehen. Desgleichen ift der 
zweite Stock daſelbſt mit zwei heizbaren und 
vier unbeizbaren Zimmern bis Fünftiges Ziel 
Georgi zu vermiethen. Ferner kann im Haufe 
Lit. B. Nr. 61. hinter St. Ulridy zu ebener 
Erde eine Wohnung vermiethet und bis klınf: 
tiges Georgi:Ziel bezogen werden. Das Nähere 
Be man in Lit, G. Nr. 107. am Eau: 
markt. 


(806) Vermiethbung « 

In Lit, C. Nr. 112. auf dem Mauer: 
berg ift der 2te Stod mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten, mit oder ohne einen Garten mit Springe 
brunnen und mit ‚mehrern tragbaren Obſtbaͤu⸗ 
men, zu vermiethen und auf Georgi zu bezie: 
hen. Das Weitere iſt zu vernehmen in dem 
Porzellain : Laden neben der goldenen Gans. 


(c) In dem Daufe Lit, D. Nr. 203. 
naͤchſt der Briefpoſt ift der erſte Stod mit 
allen möglichen Bequemlichkeiteiten zu ver: 
miethen. Das Nähere hierüber ift im zweis 
tm Stock zu erfahren, 


en de en 

Inder Kranzfelderfhen Buchhand— 
lung in Augsburg und Lindau erfcheint in 
vier Moden: 


Johannes Cafpar favater’$ 


fämmtlihe Werfe neu herausgegeben 
in einer für dad Bedürfniß der Zeit 
berechneten Auswahl. gr. 8. Jedes 
Heft von 6 Bogen koſtet 24 fr, oder 


gr. 
Ein fdyönes Zeichen entfaltet fi vor dem Bli— 
de des Beobachters unferer Zeit, Es ift dies 
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das Zeichen jenes Höhern Strebens fo vieter 
Menſchen nah Weisheit und nad) Pracht, 
nahdem man lange genug mit fhön ge 
formten Sägen und tändelnden Phrafen Be: 
friediguug für Geift und Gemüth fuchte, aber 
— nidht fand. — 

Der. denkende Verftand und das flhlende 
» Gemürh können ſich nimmer mit leeren 
Morten begnügen, fie fuchen im Worte etwas, 
das mehr ift, ald das Wort ſelbſt. Unb 
diefes Etwas foll daher fommen, moher der 
Menſch felbft kam — von Gott, — Diefem 
fchönen und erhabenen Bedirfniffe der Zeit. wird 
es gewiß fehr entfprechend feyn, wenn Schrif: 
ten verbreitet werden, die in einer fchönen 
und Aräftigen Sprache der Sehnſucht nad 
Wahrheit und Gtüdfeligkeit reihe Nahrung 
gewähren. . 
Dieſes findet man nicht leicht anderswo 
in fo reihen Maafe, wie in Johann Kafı 
par Lavater's Schriften. Daher hoffen 
wir, burdy Herausgabe diefee Schriften bei 
unfern. beffern Zeitgenoffen ein Verdienſt zu 
erwerben, Lavater, gleich groß als tiefer Er: 
forfcher deg menfchlichen Herzens, mie der goͤtt⸗ 
Uhen Schriften, hat mit feiner blühenden 
und kräftigen Sptache, wie auf Adlersſchwin⸗ 
gen, den Geift zur Urquelle alled Lebens. aller 
Liebe, aller Freuden, nämlich zu Gott em: 
porgehoben und durch feine lebendige Darftel: 
lung alles deffen, was Gott und Chriſtus 
für die Menfhen ift, dem entflammten 
Gemüthe einen Genuß bereitet, der, wie 
nichts anderes befriedigen Eann. 

Die meifeiten und frönmften, ſowohl unter 
den Proteftanten als Katholiten, haben da: 
ber Lavater's Schriften nicht nur mit dem 
größten Vergnügen, fondern auch zum größ: 
ten Segen für ſich gelefen. Daher bei dieſer 





newer Herausgabe auch auf Katholiten Ruͤck 
fiht genommen werben foll, obne eben den 
Driginaltert im Mindeflen zu verändern, 
fondern nur in Anmerkungen wird auf Die 
Unterfheidungsiehren Ruͤckſicht genommen 
werden, 

Jede Anrühmung der Lavater'ſchen Schrif: 
ten halten wir für überflüffig, da fich die 
Sache felbft empfiehlt. Kinder, Jünglinge, 
und Greife, Erbanung fuchende Leſer, fo 
wie Gelehrte, finden in Lavater's Schrif: 
ten gewiß das, mas im den verfchiedenen 
Indivitualitäten anpaffend if. So gang für 
das Allgemeine im ſchoͤnſten Sinne des Mor: 
tes wirkte kein Schriftſteller, wie Lavater. 

Mit Lavater's Miffien (die Evangelien und 
Apofteigefchichte in Gefängen) wird begonnen, 
und die Ordnung, in welcher Ravater’s ſaͤmmt⸗ 
lihe Werke erfcheinen follen wird im erjien 
Bande bekannt gemacht werden. Alle wun. 
denen wahre Aufklärung im reinften und 
ſchoͤnſten Einne Bildung des Verſtandes 
und Veredlung des Herzens theuer find, 
werden dieſe Schriften ſich mit Freuden zum 
Eigenthum machen. 

Um das Werk in anſtaͤndigem Aeußern 
erſcheinen zu laſſen, haben wir groß Oktav— 
Format, reine mittelgroße Lettern und Welin: 
papiet gewädlt, und um die Anſchaffung zu 
erleichtern, uns entfchloffen, das Werk in 
Heften zu liefern, von denen jeden Monat 
eines erſcheinen wird. Meberere Hefte bils 
den einen Band, in Heft wird gemöhns 
lich aus ſechs Bogen beftchen, und alsdann 
24 tr. often, da wir den Preis nad) der Bo: 
genzahf berechnen , und den Bogen nicht höher 
als zu sfr. (od. ein Groſchen ſaͤchſiſch) anfepen, 

Augburg u. Lindau im November 1855. 

Kranzfelderihe Buhbandlung, 





Shrannen: Anzeige vom 15. November 1833. 


hoͤchſter mittterer niedrigft. Durchſchnittspreis. 
Waizen 10 fl. 52 Er, 9fl. 39 fr. of. Ak. gef» um — fl. 25 Er. 
Kern 12 fl. 16. fr. 9 fl. 31 Er, Becher gef. — fe. 32 kr. 
Roggen Tfl. 36 Er. zfl. 14 Er, He gef. — — fl. 8 kr. 
Gerſte 6fl. 32 kr. 5 fl. 57 fr. sl 9 kr. gef. —f 5 
Haber fl. 49 er. fl. 45 fr. fl 5 geſt. —f 2 





Kranzfelder’fhe Verlagsbandiung. Lit.B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 


Soaplar | N 316. 17. November 1833. 








Biesiges. 


Herr Hofrat Dr. Reifimger fordert in der Abendzeitung vom legten Freitag 
die Mitglieder der Harmonie auf, ihm den großen Saal nicht wie früher, zu einem, fon» 
dern jebt zu drei Goncerten, melde er zum Beſten dee von ihm gegründeten ambula: 
sorifhen Krantenanftalt für Hausarme gibt, zu überlaffen, Here Hofrtath ftellte diefes 
Anſuchen, wie er ſagt, deßhalb durch ein öffentliches Blatt, „da ibn wahrfheinlid 
Krankheit hindert, der Generalverfammlung der Darmonıe beizumob: 
aem’' Here Hofrath erzählt bei diefer Gelenenheit, daß bei diefen Concerten bisher Bud; 
drucder, Litbographen, Klaviermacher, Wirthe und Lohnkutſcher mwerteiferten, durch unent: 
getdiiche Leiftungen die Einnahme zu erhöhen, und am Schluſſe bemerkt Herr Hofrath 
‚endlich; daß dieſe katholiſche ambulatoriſche Anſtalt auch von Er. Majeftät unſers aller— 
gnaͤdigſten Königs. beſchenkt worden ſeye. Viele achtbare Minner meinen, daß ein Con: 
cert zu, dieſem allerdings guten Zwecke hinteichend geweſen wire, um fo mehr, da auch 
Herr Pfeiffer durch Rn um Berein uns diefen Winter durch, große 
-Genüffe bereiten. witd. ; (Eingefandt.) 


Ein. Einfonden im Brieffäften beklagt ih darüber, daß ein Zeichnungslehrer der 
biefigen Gewerbsſchule, bei Gelegenheit des erften Unterrichts ferne Schüler, wovon doch 
viele aus dan lateiniſchen Vorbereſtunas- und Önmnaflaltlaffen- fi befinden, mit dem 
Praͤdikate „Du“ behandle. Der Einfender meint, das fib ein Lehrer nichts au feinem 
Unfeben vergebe, wenn er feine Schüler mit Döfl:hkeit behandelt; im Gegentheile werden 
ſich die Saälu ein. — Beiſpiel an den feinen Sitten des Lebters nehmen. 


— — — — — 


— 
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Bor einigen Tagen mwurbe in der Nähe von Gerfthofen eine Weibeperfon erfchlagen 
und ausgeraubt gefunden. Sie ift von Wertingen und befchäftigte fidy vorzüglid damit, 


fir die Bauern in die Stadt zu gehen und in die Lotterie zu fegen, Man iſt dem 
Thäter bereits auf der Spur, 


Briefkasten -Revdun 


1.) „Ueberfhreitung der Leichenordnung.“ Der Einfender zähle mehrere Faͤlle 
auf, von abſcheulichen Mißbraͤuchen bei Leihen. Er meint, da hänge noch fehr baͤu— 
fig ein reichitädeifcher Haarzopf d’ran, und glaubt, daß es für Viele nicht unpaffend 
wäre, wenn fie Haarzöpfe trügen. Am Schluffe fagt der Verfaſſer: Die Geburten, 
die Taufen, die Kindbetten, die Hochzeiten, die Neujahrs:, Mamens- und Geburis: 
feite, und die Reichen, fenen noch mit viel zu großen Mißbräuchen verbunden ıc. — ( Wenn 
die angeführten Beifpiele von Ueberfchreitung der Keihenordnung wahr find, 
fo ift eine Anzeige bei der geeigneten Behörde das rathfamite. ) 

2.) Ueber den gegenwärtigen Zuftand Bayerns, befonders in Beziehung auf die Fonftitutio: 
nellen Rechte des Staatsbürgers. — (Wir können diefen übrigens etwas leidenſchaft⸗ 
lichen Auffag nicht aufnehmen, ) 

3.) Eine Theater: Mezenfion über die Poffe: „Die Engländer in Paris.” Der 
Derfaffer meint, daß es recht wohl angehe, daß Madame Birch: Pfeiffer auch im Luft: 
fpiele auftrete, daß fie hierin fehr wohl gefallen habe, daß eine Wiederholung wuͤnſchens⸗ 
werth fey, und fräst am Schluffe: warum der Megenfent biefer Poſſe im Tagblatte 
nicht gemeldet habe, dap Madame Bird: Pfeiffer, fo wie alle Mitwirkenden gerufen 
wurbe, Der Herr Einfender fagt ohne Unterſchrift sin einem Begleitungsfchreiben 
an die Redaktion: „Wir bürgen der Mebaftion, daß dieß die Stimme des Publifums 
enthält.” — (Eine Bürgfhaft ohne Namensunterfährift ift doch wohl für nihts 
anzunehmen, und wer find denn die „Wir, welche bürgen ? 

4.) Eine Erwiederung auf den Attikel „Handwerksmißbrauch“ in Nr. 296. bes 
Tagblatted. Der angeführte Mißbrauch wegen der Schneidergefellen befchränte ſich, 

- fagt der Verfaffer, auf einen einzigen Tharffinnigen Meiſter. Sonft habe diefer Unfug 
nod bei keinem Meifter flattgehabt zc. 

5.) Gresto : Anekdoten von den gröbften drei Männern in Augsburg; dann etwas von 
ber Vornehmthuerei einiger ungebildeter Herren. — (Ahasverus und fein wür: 
diger Nachfolger, der Pulvermannn, würden fih im Grabe wenden, erführen fie 
von diefem Artikel. Dieſer Auffag, fo wie das beigelegte Geld, kann in der Erpe: 
dition des Tagblattes wieder ‚gegen ‚genügenden Ausweis abgeboft werden. ) 

6.) Eine Einfendung von Göggingen. Es wird erzählt, daß bei Gelegenheit ber Seelen: 
Oktav im Kirdihofe in Göggingen ein Grabmal eines Kiftiermeifterd bemerkt wurde, 
auf deffen Ruͤckſeite die Stifterin diefes Denkmals genannt ſey. Der Einfender ärgert 
fih ein bischen, daß fi die Stifterin den Namen — Handelsfrau beilegte, dba 
fie do nuc seine — Bortenmacherin fıyei — (Es ift unerhört! — Was ift 
mehr, eine Bortenmaderin, oder eine Handelsfrau? — Das ift nun bie 
wichtige Frage.) _ 

7.) Ein feltener Goldkaͤufer, welcher ſich worjüglih auf das Tpanifhe Gold verſteht. — 
(Wir werden uns deßhalb näher erkundigen.) - 

8.) Eine Anfrage: Warum denn das Büchlein; „Die Kunft in die Rotterie mit 
Nuttzen zu fpielen‘ verbothen ſey. Iſt das Buch felbft eine Prellerei? Oder ift 
die Kunſt, in der Potterie zu.gewinmen, gefährlich? Oder kam dad Verboth aus mora⸗ 
liſch, veligiöfen Gründen? Wenn das Legtere der Fall ift, meint der Verfaſſer, 
fo folte man Lieber auch die Kotterie ganz aufheben; denn fo Tange Lotterien beftchen, 
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Tann man auch nicht das Spielen verbiethen, und wenn man Spielen darf, warum 
ſoll man nicht auch getvinnen dürfen? Der Einfender bittet recht fhön um Auf: 
klaͤrung; er verftehe dieſe Sache eben zu wenig, aber intereffire fih ungemein um die 
Rotterie; er babe ſchon viele Batzen verloren, und es ‚wäre ihm lieb, wenn er bie 
Kunſt erlernen könnte, aud einmal zu gewinnen ıc. 





Theater | 

Donnerfiag den 14. Nov, Zum Erftenmale: „Hinko” oder: „Der Schult: 
heißen: Sohn von Nürnberg.” Witterfhaufpiel in 5 Aufzuͤgen und einem Bor: 
fpiet in einem Aufjuge, gennannt: „Der jüngere Sohn’ von Mad, Birch: Pfeiffer. 
Ein Storch'ſcher Noman gab der umfihtigen Bühnen » Dichterin den Stoff zu dieſem 
wirklich aͤußerſt intereffanten Werke. Man kann den Stoff von einem Dugend mancher 
deutfher Schaulpiele zufammenzieben und man findet nit fo viel Handlung darinnen, 
als in dieſem einzigen „Hinfol” Wenn der Stoff auch an und für fi) grauenhafter Nas 
tur iſt, ſo iſt die Bearbeitung, wodurd das Interreffe der Zufhauer vom Anfange 
bis zum Schluffe ununterbrochen gefeffelt ift — wahrhaft — männlich und Präftig. 
Die Charaktere find ganz ſcharf gezeichnet, Man fuhrt das Verdinſt der Mad. Birch: 
Pfeiffer dadurd zu verkleinern, daß man ihr vorwirft, fie berechne ihre Buͤhnenwerke 
ftets auf den Effekt. Wir glauben aber daß diefe Effekt: Berehnung etwas Wefentliches 
in dem Fache der Bühnen: Dichtung ift, und wenn nun Mad. Bir: Pfeiffer diefen Effekt 
berechnet, fo muß man ihr aber auch mit Wahrheit zugeftehen, daß fie fihniht verrechnet; 
denn bei nur einigermaßen Teidentlibem Zufammenfpiel wird man ‚gewiß in ‚ihren 
Studen keinen Augenblid gelangweilt, Wenn dief fein Verdienft ift, warum ftrebten und fire: 
ben fo viele font große Schriftſteller vergebens darnach? Wer fo hoch erhaben fteht, daß ihn 
nur Schiller, Göthe, Leſſing u f. m. begeiftern können, der ſey doch auch fo billig und vers 
nünftig, zu glauben, daß nicht Alle diefen Afthätifhen Schwung und Geſchmack haben können, 
und daß, was ihn erfreur-und entzuͤckt, Andern lange Weile und Gähnen verurfachen Bann. — 
Ausgezeichnet waren: Here Mennert (König Wenzel) Herr Rothhammer (Hentiko) 
ſowie auch die Leiftungen der Mad, Rothhammer (Margitta) der Mad, Kuppingets 
Lay (Blanta) und das übrige mitwirkende Perfonal, zum Gelingen des Ganzen bei: 
trugen. Mad. Birh= Pfeiffer (Margaretha Bolkner) zeigte uns feibft.in diefer kleinen 
Parthie die große Meifterin. — Das Haus war vol. Mad. Birch: Pfeiffer und 
die erften Parthieen wurden am Schluſſe ſtuͤrmiſch ‚gerufen. 


YVermischte Nachrichten, 


Münden. Ein durdy feine ausgezeichneten Rennpferde allgemein bekannter, wa: 
derer Mann fol, wie allgemein verlautet, auf eine Satisfaktionsfumme von 10,000 fl. 
unter der Bedingung Verzicht geleiftet haben, „daß mit der Hälfte diefer Summe ein. 
Kinderhaus erbaut, und mit der andern Hälfte -daffelbe in der Art fundirt werden fol, 
daß in daffelbe blos die außerehelihen Kindelfinder aufzuuehmen ſeyen.“ 

Rappo gibt dermalen feine Vorftellungen ‚auf dem Theater zu Srankfnrt a. M. 
Alexander ergögte die Leipziger durch ‚fein Vervielföͤltigungsgenſe. 

In Dunzmweiler im Rheinkceiſe ging am 3. Norember ein fünfjähriger Knabe, 
in Abmefenheit des Vaters und trog der Ermahnungen der Mutter in den Wald, um 
Eichen zu fuhen. Die Mutter, mit häuslichen Verrichtungen befchäftiget , gewahrt 
deffen Entfernung nicht, Das Kind verirrte fi in dem Walde, und ‚wurde, aller Nach⸗ 
ſuchungen ungeachtet, woran das ganze Dorſ Theil nahm, erſt des andern Tages bei 
dem Weppmweiler: Hofe, zwei Stunden von Dunzweiler, erftoren gefunden. Wie mans 
ches Kind iſt ſchon durch Unachrfamkeit feines ‚Eltern elend zu Grunde gegangen ! 
¶ Kinderbewahtungs⸗ Anftalten!) 
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Getraut wurden: 
Am 11. Movember, Dr, Johann Konrad 
Eberlein, Privatier, mit Maria Barbara Re: 
dentacher, von Nenslingen. H. 50. 


Geboren wurden: 

Am 8. Nor. Maria Therefin, d. B. Dr. 
Sodann Jetzt, Kupferfhmidt. C. 154. 

Am 9. Nov. Maria Joſepha Karolina, 
d. V. Joſeph Wiedemann Maurer, E. 107. 
Ein Knabe, von bier. 

Am ı2. Nov. Rofina Friederita, d. V. 
Hr. Jakob Drentwett, Uhrmader. D. 54. 


An die verehrlihen Mitglieder bes muſika⸗ 
liſchen Vereins 
Cäcili a. 
Mittwoch den 20. November 1853: | 
Lonceri. 
Einfuͤhrungsbillete fönnen morgen Montag 
den ıgten Abends von 7 bis g Uhr im Ser 
feufchaftstofale abgeholt werben, 
Der Ausſchuß. 
(b) &inlabdbung. 
Heute Sonntag den 17. November ift 
im Schloͤßchen zu Obethauſen Tanz— 
muſik und Schlachteſſen, wobei gute Weine 
und gutes altes Bier zu haben ſind. Hiezu 
tadet ein geehrtes Publikum hoͤflichſt ein 
Joſeph Maͤrkt 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird ber 
Sonel - Faufer Menfen Ernſt 
Heute Sonntag.den 17 Nov. Nachmittags 
&> jwifchen 4 und 5 Ubr 
einen Schnell: Lauf zu zeigen die Ehre haben, 
von St. Ulrih bis zum Frauenthor einmal 
bin und ber auf Stelzen in unbejlimmten 
Minuten, und hernach s5mal bin und ber in 
46 Minuten zu Fuß durchlaufen. 
Zuruͤckkehrend von meinen Gefabren aus 
Griechenland, bitte ich einen hohen Adel und 
verehrliches Publitum um einen recht zahl: 
seihen Zufprud. 
Bertauf. 
Bei Sof. Woakowsky, Spezereitjändler 
nädhft dem Göggingerthor, find den ganzen 


Winter hindurch frifche Regensburger Knack⸗ 
wurſte und ſehr gute Schinken zu haben. 
(810) Bertauf. 

Es find ungefähr 60 Stud Blumenftöde 
(fammt den Scherben) verfhiedener Gattung, 
ie alle ſehr fhön find, zu verkaufen. Das 
a erfährt man m Lit. D. Nr, 151. im 

bäte. 


(811) ‚Hausverfauf. 

Es ift ein gut gebaute Haus mit Garten 
täglich aus freier Hand zu verfaufen. Das 
Naͤhere ift zu erfahren in der Erpedition bes 
Tagblattes. 

(798,6) Vermiethung. 

In dem neuhergeſtellten Hauſe Lit. A. 
Nr. ı74. am Milchberg find einige Woher 
nungen mit allen Bequemlichkeiten bie Georgi 
zu verftiften; aud könnte daſelbſt ein Zim⸗ 
mer, Kuͤche nebſt Bodenkammer taͤglich bezo— 
gen werden. Das Nähere beim Dauseigen: 
tbümer felbft. 

(805,b) Bermiethung. 

Es iſt ein huͤbſch meubtirtes Zimmer, in 
der Nähe des koͤnigl. Kreis: und Stadtge⸗ 
richtes, täglich zu beziehen, und das Meitere 
bei der Erpedition des Tagblattes zu erfahren. 


(760.b) Bermiethung. 
Es ift eine Wohnung mit 6 heijbaren Zim⸗ 





‚mein, Rüde, Epeis, aroßer Boden, Waſch⸗ 


kuͤche, Keller, um 150 fl. zu vermietben und 
fogleich oder bis Georgi zu begieben. Auch iſt 
in dieſem Haufe ein greßet Keller taͤglich zu 
vermiethen. Das Mäbere erfährt man in 
Lit. A, Nr. 65. 








Nacricht. 


Theater— — 
Sonnutag EAN den 17.Nov. 


Tr 





Johanna von Montfaucen, 
Romantiſches Gemälde aus dem 14ten Jahre 
hundert in 5 Aften von Kogebue, 


‚Mad. Birch: Pfeiffer die Johanna als vor 
Teste Bafirolle. 


Kranzfeider'fge Berlagsbandiung- Lit, B. Nr, 164. 
(B. Banoni junior.) — 


J 





— 
- 
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Augsburger —— 





Montag. | | N“ 317. 18. Movember 1833. 


FERN Se rn —n 


9 te8 * g € 8. 
Der loͤbl Magiftrat macht im Lokal: Inteltigenzblatte folgendes befannt:, 
Megen der vorzunehmenden. Reparatur des hölzernen Theils der Nogeltbor: Bruͤcke 
bleibt das Vogel: Thor Montag und Dienftag dem ıgten und ı9ten November gänzlich 
gefpertt, 


Die fieben alten und die fieben neuen Weifen. 
Von den firben Weifen Griechenlands ift fehr viel geichrieben worden, und man ftellt fie 
ſtets als die höchften Mufter der Weisheit auf, Wenn man aber fi ein Biechen näher mit 


‚ihnen bekannt macht, fo findet man, daß von der böchſten Mercheit bis zur Narrheit eben auch 
‚nur Ein Schritt iſt, weichen dieſe Hochgeptießenen auch machten. 


Thales war der Meinung, Altes fen aus Waſſer entſtanden, folglich ſogar das Feuer. 


" Periander mordete die reichften. Bürger von Gorinth und n nabm den. Frauen ihre Geſchmeide, 
‚um e8 den Göttern zu opfern, damit er für feine Pferde der S Sirg in den olympifchen Epielen 
‚ erlangen möchte. Simeonides fagte in feiner Jugend, daß es zu früb zum Heirathen fey, und 


in fenem Alter giaubte er, es wäre zu ſpaͤt; ebenfo bewies er den Kaufleuten, daß wenn fie auf 


| Reifen nicht. beſtohlen feyn wollten, fie nichts bei fich haben dürfen. Pittacus predigte die 
, Sreibeit, und machte fich zum Tytannen feines Landes, Solon, ber den Athenienfern die 


Gleichheit verlieh: und Jeden zu ermorden gebot, der nach der Gerfchaft ftreben wuͤrde, ließ ſich 
denn:ch von Piſiſtratus zum Geteimrath machen. Chilo ewpfahl M aͤßigung in allen Leiden⸗ 
ſchaften, und ſtorb vor Freude, als ſein Sehn den Preis im Turnen davon trug Was ſoll man 
nın-von Narren erwarten, wenn. die Weifen fich fo. benehmen? — Indeffen:mug man. 
auch geiteben, daß die fisben Werfen mitunter and recht hübſche Sachen fchrieben und fagten; 
3. B. der Eine beantwortete die Krage: In welhem Lande herrſcht wahrer Bürgerfinn ? mie 
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folgt: „Wo die dem einzelnen Bürger zugefügte Beleidigung, Alle Bürger berührt;” der 
Andere entgegnete auf die Frage: In welchem Staate ift ein rechtlicher Zuftand: — „Wo das 
Geſetz mehr gilt, als Inſtruktionen;“ ein Dritter- fagte: „Nur da, wo die Zugend Ehre 
und das Lafter Schande bringt, fep gut zu leben;“ und ein Vierter meinte: „Diejenige Re⸗ 
gierung fey die befte, die man nicht fürchtet, fondern für die man fuͤrchtet“ — 

Mit folchen Gedanken über die fieben Weifen befchäftiget, machte ich unlängft an einem 
Thönen Herbſt-Nachmittage einen Spaziergang in's Freie, und da ih nicht wie Thales 
das Leben im Waffer ſuche, fo Eehrte ich in einem Gafthaufe vor der Stadt ein, um mid 
an einem Glaſe Bier zu erquiden. 

Zu meinem Erftaunen fand ich die Wirthsſtube leer, und nur in einem an dieſe anftoßen: 
bes Sabinet faßen einige Herren, welche, wie ich bald vernabm, Über Politik dieputirten. So 
edelbaft mir auch in jegiger Zeit ein Geſpraͤch der Art ift, fo konnte ich doch nit umhin, ein 
wenig auf das hier geführte zu hören, befonders, da die anwelenden Herren ihrem Aeußern 
nach, dem gebildeten Stande angehörten; und als ich noch durch einen Blick in das Gabinet 
gervahrte, daß es ihrer fieben waren, fo ward hierdurch unwillfürlich der abgeriffene Faden 
meiner frühern Ideen: Affociation wieder angefnüpft, und idy war um fo mehr begierig, zu 
hören, was diefe fieben Meifen fund geben werden. 

Ein Eleines Männdyen begann fo eben in heftiger Sprache: „Das einzige Mittel, ein 
Land zu beglüden, ift, wenn man jeden Mißſtand, jede Ungleichheit daraus verbannt. Man 
thut nur Boͤſes aus Neid, und zankt fi nur aus Eiferfucht. Jede läflige Autoritaͤt, jede 
verwundende Verſchiedenheit des Ranges und Standes werde befeitiget; jeder Aberglaube 
werde unterdrüdt, man bifolge blos die natürliche Religion, man verwillige volllommene 
Gleichheit und Freiheit, und refpectiere die heiligen Rechte der Menfchheit. Es follen nicht 
überall Riegel vorgefhoben werden, und man muß fih von Oben herab nicht in. Alles 
einmifhen; denn das ift das glüdlichfte Land, wo das Dafepn der Regierung am wer 
nigften gefühlt wird.“ 

„3a, ja — brummte ein anderer, ber einen großen Eiegelring mit einem Mappen trug — 
diefe Grundfäge find es, bie in neuefter Zeit alles umgekehrt haben. Ein Haus muf aus meh» 
eeren Stodwerfen beſtehen, und der Staat aus Klaffen und Rangftufen. Gleichheit ift fo 
viel als Gefeglofigkeit. Das Volk muß arbeiten, der Edelmann genießen. Mit dem Lehns: 
rechte ging die Ehrfurht vor Thron und Altar unter.’ 

„Richt doch, mein Herr! — fiel ein ſchwarz gekleideter Herr ein — fie haben den wun: 
den Fleck nicht ganz getroffen , wir müffen höher hinauffteigen, wenn mir bie Quelle des Uebels 
entdecken wollen, wir müffen zuruͤckgehen zu jenen Zeiten, wo das Concilium von Trient nicht 
anerkannt wurde, Ohne daß der Himmel herrſcht, wird es nie eine Ordnung auf Erden 
geben. Man aebe der Geifttichkeit wieder die Macht, die ihr gebührt, man übertrage ihr vor= 
güglich die Schulen und die Sittenpolizei, dann wird es befjer werden, denn des Himmels 
Segen kann nicht ausbleiben.” — . 

„Tauſend Sapperment“ — fluchte ein dider Mann mit einem gewaltigen Schnurrbarte 
und einer Narbe auf der Stirne — „dad wäre mir das Rechte! Nein, mit dem Schwerte in 
ber Hand hat Eonftantin das Kreuz aufgepflanzt, Der Bürger und Bauer können nicht tubig 
arbeiten, der Gelehrte nicht rubig ſtudiren, wenn wir nicht fie ſchuͤtzen und für fie fechten. Uns 
muß man hoch ehren und gut bezahlen, dann wird Altes recht werden, denn das jus canoni- 
cum, id meine das Kanonen: Recht, ift das durchgreifendfte, und der Sieg ift ber beite 
Finangminifter. Nicht durch Conferenz:Protocolfe müffen ftreitige Angelegenheiten geregelt mer: 
ben, fondern der Säbel muß flatt den Federn agiren, und, felbft ein gordifher Knoten wird 
bann gelöst werden.“ - 

„Der Here treibt fein Handwerk — entgegnete ein blaffer hagerer Mann — er vergißt aber, 
bag auch einmal die Reihe, gefchlagen zu werden, an die fommen kann, melde gefchlagen ha⸗ 
ben. Durch Ihre Meinung wird ein Staat auf den Würfel gefegt, Jetzt iſt der Feind nicht Aus 
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Een, er If Innen; bie revolutionären Umtriebe find böfe Geſchwuͤre, die man ausfäneiben 
muß; man follte alle bie unbefonnenen Menschen, weiche philofophifche, demagegifche, Liberale 
Ideen genaͤhrt haben, arretiren, einfpereen, abfegen und verbannen.” 

Sa, ja, der Herr Sekretaͤr hat Recht — fiel ein anlehnticher Mann ein, den ich ſchon 
öfter auf dem Rathhauſe gefeben habe — bier foll man firenge feyn, denn weil den Landftän: 
den das Recht eingeräumt wurde, bie Regierungen zu controlliren, fo glaubt auch jeder Bürs 
ger, daß ihm daraus das Recht erwachfe , feine vorgefegten Behörden zu controlliren, woraus 
eine immerfliefende Quelle des Unmuths umd der Unzufriedenheit entfpringt, welche durch die 
famöfen Tagblaͤtter nur genaͤhtt wird. So lange diefe beftehen, kann nicht Ruhe werden. 

„Halten Sie ein, meine Derren! — rief im ernften Zone der Jegte des Anmwefenden — 
Sie gießen nur Del in's Feuer. Sie wollen Aerzte feyn, und find doc) alle felbft krank. Ich bin 
ein ſchlichter Bürger, der Beine Gelehrfamkeit befigt, aber mein gefunder Verftand fagt mir, daß 
Ihr einen zweiten babylonifhen Thurm bauen würdet, wenn man euch gewähren Jteße. ind 
wir hier dody nur unferer fieben, und können uns nicht vereinigen — wie koͤnnt Ihr wollen, 
daß ein ganzes Volf einig ſeyn folle. Was geſchehen fol, das wird und muß geſchehen Die 
Zeit gebt ihren gemeffenen Gang raſtlos fort, und fo tolltühn der Eine handelt, der ihr in die 
Mäder fällt, um fie aufzuhalten, fo toltühn handelt der Andere, der fie rafcher treiben will, 
denn Beide wird fie zermalmen, Manchen hat die Macht der Berhältniffe, Beifpiel und Tem⸗ 
perament auf Abwege geführt, bie er jegt, zur Einficht gelangt, wieder verlaffen würde, und 
darum Taffen Sie uns wünfchen, daß feine Strafe nicht zu hart ſeyn möge, Laſſen Sie ung 
vertrauen auf die Weisheit und Gerechtigkeit der Fuͤrſten und Regierungen; Einftellung der 
Berfolgungen, Vergeſſenheit des Gefchehenen wird ficher das befte Mittel zur Derftellung der. 
Ruhe und der Eintracht, und ein zeitgemäßes Fortfchreiten auf der Bahn der Civiliſation wird 
das befte Mittel zur Begründung des Gluͤckes der Staatebürger ſeyn. Eine gerechte Regie: 
rung {ft Alles, mas das Bolt wünfcht, umd jede Negierungsform fl gut, wenn nur die, 
gut find, welche fie handhaben.“ ; 

So fchloß der wadere Mann, und hiedurch wurde ich auf's Neue überzeugt, wie jeder 
Stand nur feine Intereffen gewahrt fehen will, obne fi) um die der andern zu befümmern, und 
daß auch bei meinen neuen Werfen, den wackern Bürger ausgenommen, biefelben Irrthuͤmer 
zum Vorfhein kommen können, wie ich fie bei den alten Weifen fand, wenn ihr eigenes Ih 
in’s Spiel kommen mürbe. | 


Vermischte Narbrichten. 

Münden. Freitags früh wurde in der Nähe der fchmerzhaften Kapelle ein Morb 
verübt, Nah allen Anzeichen hat der Vater feine erwachfene Tochter erwürgt; derfelbe 
ift bereits verhaftet. 

Letzten Donnerftag wurde ein Frauenzimmer in ber Nähe des Dianenbades im eng: _ 
lifhen Garten bei München aus dem Waſſer gezogen. 

Den 15. d. M. erfolate von Mündyen der Abmarfch der aus 826 Mann beftehenden 
Golonne ®. griech. Truppen. Bei diefer Colonne befinden fi noch uͤberdieß 61 Weiber 
und 46 Kinder, 

Der -„‚Mürnberger Correſpondent“ fchreibt aus München: „Das Gericht von ber 
Verhaftung des Abgeordneten Freiheren v. Cloſen beftättiger ſich; derſelbe befindet ſich 
ſeit fünf Tagen in hiefiger Frohnveſte Man fprict nod von der Verhaftung mehrere 
anderer Individuen, fo wie de8 Dr. Schwindel. Bekanntlich wurbe bei biefem De: 
putirten, ats er ſich bei dem ſtaͤdtiſchen Geſetzgebungsausſchuß bier befand, eine polizei: . 
lihe Hausfuhung vorgenommen, wobei fi aber nichts vorfund. Die Zahl ber wegen 
a. Urſachen in der Frohnveſte und im Neuthurm dahier Verhafteten beträgt uns 

Ahr fünfzig. RR: en — 
er Vor etlichen Wochen ereignete ih bei Quirnbach im Rheinkreiſe folgender trans 
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eine Fall: Eine Porzellainhändlerin von Harſchbach, welche Armuths halber ihren 
Hauszins mit sa fl. nicht bezahlen konnte, madıte ihm Manne aus Verzweiflung den 
Vorſchlag, — ihre fieben kieine Kinder zuerſt und dann fich feibft au ertraͤnken. Der 
Mann fuchte fie zu tröften, und glaubte auch wirftich fie von ihrem Entſchluſſe abge, 
bracht zu haben. Des andern Tages fand man jedoch die Unglückliche im einem Baͤch— 
fein, dad nureinen acht Zoll hohen Wafferftand hatte, ertrunken! — Golden Unglüds: 
fällen ließe fib durch Armenvereine in den einzelnen Gemeinden, welche den Haus: 


armen in Fällen hoͤchſter Noch Geldunterftügungen verfchafften, vorbeugen. 
ıhätige Sinn unferer Landsleute bedürfte Liezu nur einer kräftigen Anregung. 
ter uns möchte ein Menfchenleben nicht mit 14 fl. und mehr noch erfaufen wollen? — 








Der wohl: 
Mer un: 


— 


anzeigen 


(#16) Berlorne Briefe. 

Freitag Nachmittags gingen auf der Maxi— 
miliansftraße einige offene Briefe verloren, die 
ber rebliche Kinder gegen Belohnung an bie 
Polizei abliefern molle. 

(799,0) Lehrlinggeſuch. 

Ein junger Menſch von biedern Eltern und 
evangeliſche-⸗Religion koͤnnte die Glafer:Pro: 
feſſion etlernen. Wo? ſagt die Expedition 
des Tagblattes. 

(819) Unterfommen. 

Ein Mädchen, welche alle häuslichen Arbei: 

ten verfieht, und mit guten Zeugniffen ver: 


fehen ift, kann gleich einen Plag finden. Wo? | 


fagt die Erpedition des Tagblattes. 
(817) Berktauf. 

Eine ganz zabme Reh: Gais ift zu verfaus 
fen, und: das Mäbere im der Erpedition des 
Zagblatte& zu erfahren. 


BB) Verkauf 
m Stockhauſe find vorzüglich gute 


Wurtemberger Schnecken zu haben, 


zu deren zahlreichen Abnahme ſich höfz | 


lichſt empfiehlt 
Sebaſtian Koinle. 

(815) Im dem Haufe Lit. D. Nr 5. find 

2 quf confervirte Flügel mit 54 Oftaven um 


billigen Preis zu verkaufen oder zu vermiethen, 
(813) Wohnungvermierbung. 


auf dem Ludwiqsptatze mit 4 heizbaren Zim⸗ 








mern, Alkoven, Küche, Keller und Boden, 
eigenen s, v. Abtritt, nebft Mitgenuß der 
Wacchkuͤche iſt täglich zu vermiethen. Näteres 
bei dem Goldarbeiter Gemmer im genannten 








Haufe. . 
(814) VBermietbung. 


Auf dem obern Graben Lit. G. Nr. 504. 
iſt fir einen ledigen Herrn ein Zimmer ohne 
Meubels monatlid zu vermieihen und täglidy 
zu beziehen, 


(798,0) VBermietbung. 
In dem neubergeftellten Daufe Lit. A. 
Nr. 174. am Mitchberg find einige Mob: 


nungen mit allen Bequemlichkeiten bis Keorgi 
zw verftiften; auch fönnte dafelbft cin Zim— 
mer, Küche nebft Bodenkammer taͤglich bezo— 
gen werden. Das Nähere beim Hauseigen- 
thuͤmer fetbit.. 


Nachticht. 
den 18.Nov. 


Birch : Pfeiffer. 
Mit einem Vorfpiel in einem Akt: 
Der jüngere Sohn. 


Der zte Stod des Haufes Lit, D. Nr. 34. | Mad. Birch: Pfeiffer die Margaretha ale 


legte Gaſtrolle. 


Kranzfelder'ſche Berlagsbandiung. Lit,B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 





un ae Tagblatt. 


—— — No 318. 19. November 1833. 








» iE8$ i ge 8 
Se. Durchl. der Herr Fürft von Walterftein find am Sonntage auf feiner 
Reife nah ‚München dahier eingetroffen, und reisten geſtern Abend, wie 08 beißt, 
wieder in die Reſidenz ab, 


Der Schnell: Läufer Menfen Ernft durchlief bei feinem vorgeftern flattgehabten 
Schnell: Laufe unfere Hauptftrafe von St. Ulridy bis an das Frauentber, und zwar zum 
erften Male auf Stelzen (ungefähr einen halben Fuß bob) in ber Zeit von 17 "Minus 
‚ten, und, bann smal hin und ber (ohne Steljen) in der Zeit von 56 Minuten; er hat 
"alio um circa 10 Minuten mehr Zeit gebraucht ald er verfprah, woran wohl der ftarfe 
"Mebel und die eintretende Dunkelheit fhyuld ſeyn mochten. Uebrigend war die Sache bo 
Beine unbedeutende Anftrengung, und wir möchten faſt fagen: für einen Menfhen zu 
viel. Man ärgert ſich über die Hahnenſchlaͤge, Hundehetzen und dergleichen, mo Xhiere 
gequält werden zur Beluftigung der Zufhauer, und doc ift zwiſchen dieſen und einem 
ſolchen Schnell: Läufer eben kein anderer Unterſchied, als daß bier ein Menſch ſich felbſt 
qudit zu eben diefem Zmede, und um ein paar Grofchen zu erhafhen. — Ein trauriges 
Brodl> — . 68 gehört immer in die Katheyorie der par foree- Jagden und der ſpani⸗ 
ſchen Stiergefechte, 





Frage. 
Hat man im obern Baugarten zwei Biertaren, oder wird im untern Gaſtzimmer 
ebenfo mie oben während den Zwifchene bien des Theaters das neue Wier zu 6 fr, per 
Maaß oder 38. per Halbe ausgefcentt ? 
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Der Zunftmelfter Daniel Engelseht in Bayreuth macht befannt, daß in den bor: 
tigen Leinen», Wollen» und Baummwollens Mebereien fleißige Gefellen leidyte Arbeit und 
guten Lohn finden. \ 





Theater. 

Sonntng den 17. Nov.: „Johanna von Montfaucon’, romantifhes Ge 
milde in 5 Alten von Kogebue. Madame Birch: Pfeiffer die Johanna ale vorlegt 
Gaſtrolle. Dieſes Werk gehoͤrt unter jene, welche ſich auf der deutſchen Buͤhne ſtets erhal⸗ 
ten und das Haus füllen, was auch dießmal bei uns der Fall wat. Mad. Birch-Pfei— 
fer (Johanna) mar unübertrefflih, und gab die liebende Gattin und Mutter mit bins 
reißender Gluth, mit einer innigen Wärme und Wahrheit, Es fcheint und nicht möge 
Ti), diefe Rolle beſſer zu geben, als fie uns dieſe gefeierte Künftlerin vorführte, Sie 
Ärndtete jubelnden Beifall und wurde am Scyluffe gerufen. Her Rennert (Ritter 
Adelbert) hand wuͤrdig der Gaſtin zur Seite, Für derlei Parthien ift er ganz gefchaf: 
fen. Herrn Fiſcher's (Ritter, Eginhard von Pafarra ) fonft gutes Spiel wurde dadurch 
geftört, daß er nicht memorirt hatte, und feine Reden flolperten und hinkten. Derr Roth: 
bam.er hatte, regen plöglicher Unpaͤßlichkeit des Hertn Bonhack, Vater, die Rolle 
des Burgvoigt Wenzel dbernommen. Wir bedauerten, daß er nicht auch zugleich jene 
des Herin Bonhad, Sobn, (Philipp) übernehmen konnte. Das Spiel des Herrn 
Bonhad, Sohn, iſt keineswegs ſchlecht zu nennen, allein feine Stimme iſt zu ſchwach, 
und er ift oft ganz unverftändlich. Here Duval (Ritter Darbonnap) war fehr brav, 
fo wie aud Madame Rothhammer (Hildegard), Herr Böhmert und Herr Herr: 
mann, Der fünfte Akt that dem Ganzen ungemein Schaden, und einem eifig Fals 
ten Nord gleich, dutchzog es bie Halle. Schlachten und Gefechte eignen fi durchaus nicht 
auf unfere Zleine Bühne, fie verwiſchen ſtets die beften Eindrücke, welche die vorhergehens 
den Scenen einflößten. So war «6 auch diefmal; das Gefecht reiste unwillkuͤrlich zum 
Lachen. Die Reiter und Knappen drehten fic wetzend herum, wie melandpolifche Baders⸗ 
Gefelten. Solche Scenen gehören bei und hinter bie Koliffen, da follen ſich die Tapfern 
bauen und ſchlagen, fie ſollen freien und toben, aber fo, daß man aud glaubt, daß 
es ein Gefecht iſt. 





Gemeinnüßiges. 
Mittel gegen die Epitepfie 
Ein öffentliches Blatt enthält darlıber folgende Nachricht: „Kine ſich auferlegte Wer: 
Hindlichkeit zw erfüllen, finder fi ein Cosmopolit verpflichtet, folgendes Mittel gegen die 
Epilepſie (Fallſucht), durch deſſen Anwendung ſich ein Mann ein anſehnliches Vermoͤgen 
erworben, bekannt zu machen.“ 
Rp. Aq. meliss cum castor. Unc. unam. 
— valerianae min. Unc, unam. 
Oxinel squillit. Unc. unam. 
Extract cent. minor. Drachm, duas. 
Spirit. chindar. Unc. unam. 
Rautenoͤhl wird bei der Medicin alle Abende fünf Tropfen eingenommen. Die Me 
dicin wird täglich dreimal, jedesmal ein Eptöffel voll von einem Erwahfenen genommen, 
Die Medien muß 12 Wochen bei firenger Diät fortgefegt werden; es darf durchaus fein 
Kaffee, kein Bier, weder Wein noch Branntwein getrunken werben, alles Sleifh, außer 
etwas Geflügel oder Katbfleifh, muß, fo lange Medicin gebtaucht, und dieſe Krankheit 
nicht völlig gehoben iſt, vermieden werden, au keine Erdbirnen oder Kartoffel und Kloͤſe, 
viel weniger etwas Saures darf genoffen werden, bis die Kur vollendet iſt. | 





x 
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YVermischte Narchriihten 


5* Die „Münchner Zeitung meldet unterm 16. Nov.: „Ein bekannter hiefiger Rechts⸗ 
gelehrter wurde geflern Abend von einem Gensdarmen in feiner verriegelten Wohnſtube 
deren Thüte eingefprengt wurde, eine entladene Piftole in der Hand, dluttriefend gefun: 
den. (Privarbriefe nennen Dr. Knöpfle.) 

Samſtags in der Fruͤh wurde ein griechiſcher Soldat in Civil » Kiedung, unfern 
bes Dianenbades bei Münden, todt aus dem Waſſer gezogen, 

Am 9. d. M. geriethen die beiden Mülterföbne Johann und Peter 4 von Ziel: 
beim Landgericht Burglingenfeld beim Bier in Streit, und diefer ſtach jenem ein Mefs 
fer in die Bruft. Der Thaͤter wurde verhaftet. 

Die „Frankfurter Oberpoftamts + Zeitung‘’ fchreibt aus München vom 8. November: 
Menn in einigen öffentlihen Blättern (namentlich in Rbeinbaner’fchen ) der fchon im De: 
zember diefes Jahres bevorftehende Zufammentritt der bayerffhen Kammer verkündet ‚wird, 
fo glauben wir befjer unterrichtet zu feyn, wenn wir anzeigen, daß die Eröffnung der 


Ständeverfammlung nicht vor Februar Ef. J. erfolgen dürfte. 
Ein Advofat in Kolmar hat dem dortigen Narrenhaufe 100,0000 Franks vermadıt. 
„Ich babe fie — faat er in feinem Teſtament — an Denjenigen verdient, die ihr Leben 


mit Prozeßführen verlieren. 


Es ift alfo nur eine Wiedererftattung, 


Ein in Hannover wohnender Lotterie » Kollekteur, Namens Sternheim, gewann 
kuͤrzlich in der Braunſchweig'ſchen Lotterie 30,000 Zhle. und in der Leipziger 20,000 Zhie,, 


alſo 50,000 Thaler in einer Woche. 


anzeigen. 


Getraut wurden: 
Am 13. November, Hr. Sigmund Michael 
Eiſele, Bierbräuer, :mit Jungfrau Eva Bar: 
bara Donner, von Amelbrud. A. 126. 


Seboren wurden: 

Am 10, November. in Knabe, fremd. 
— Ein Knabe, d. BD. Tit. Herr Konrad 
Heinrich, Rechts: Rath. 6C. 10. 

Am 11. November. Ein Knabe, d. V. 
Hr. Karl Körber, Kaufmann, D. 238. 

Am 13. November. Ein Mädchen, von 
bier. — Johann Nepomuk, d. B. Hr. Zaver 
Rauh, Schuhmadjermeifter. E. 101. 

Am 14. November. Ein Knabe, d. V. 
Sofeph Schmidt, Schmied. A. 205. — Ein 
Mädchen, von hier, — Ein Mädkhen, 
'ftemb, 

Geftorben find: 

Am 7. Nov. Frau Krescentia Kerker, Bä- 
‚ders: Wittwe. G. 288. Schlagfluß. 62 J. alt. 

Am 8. Nov, Ludwig Joſeph, d. B. Dr, 


Bulgenz Zepf, Webermeifter. F. 90. Bid: 
‚ter. 13 Rage alt. — Georg Philipp Karl,- 
d. V. Hr. Bauthaſar Balz, Baͤckermeſſter. 


E. 17. Steckfluß. 32 Stunden alt, 





or 
Am 9. Nov. Maria Wilhelmina Delena, 
d. V. Tit. Hr. Joſeph Lauter, Kaufmann und 
Magiftraterath. D. 34, Abzehrung. 1 Jahr 
2 Monat alt. — Ein Mädchen, von bier. 
Lungenentzündung. ı Jahr 9 Monat alt. 
Am 10.Nov. Joſepha, d. V. Dr. Barthos 


lomaͤus Schuſter, Gärtner. G, 182, Stick⸗ 


flug. 11 Jahre 4 Monat alt. — Ein Knabe, 
von hier. Abzehtung. 9 Monate alt. — Jo— 
fepb Albert Wilhelm Morig, d. V. Hr. Jofeph 
Georg von Langenmantel. F, 5. Abzehrung. 
2 Jahre 24 Tage alt. 

Am 11, November. Frau Barbara Eurifch, 
Buhhändlers: Gattin, D. 18. Luugenlähs 
mung. 54 Jahre alt, — Dr. Heinrich Kühn» 
lein, Schleifermeifter. G. 323. Derzermeiterung, 
67 Fahre alt. — Margaretha Grünberg, 
Stabigardefoldaten: Wittwe. Oberer Zwinger. 
Mr. 66. Unterleibsverk" * ng. 66 Jahre alt. 

Am 12. Nov. 6 Chriftian Schuſter, 
Bräufnedt. H. 2° ,, Nervöfes Fieber, 37 
Sabre alt. 


(820) Berlornes. i 
Es iſt Sonntag den ı7ten im Nachhauſ 
gehen vom Theater ein Bronce : Bracelet vers 


losen gegangen. Der ridliche Finder wird ers 
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fucht, ſelbes gegen eine Erkennilichkeit in | gen Mangel an Raum um fehr billigen Preit 
dem Pusladen “auf der Barfuͤßer⸗ Brüde | zu verkaufen, und ertheilt nähere Auskunft 


abzugeben. : Ä 
Un die verehrlichen Mitglieder der 
Gefelifhaft des 

Frobsinnse. 
Mittiugg den 20. November 1853: 
TZanzunterhbaltung, 
wo mie gewöhnlich bei Zanzunterhaltungen 
biefige und fremde Herren und Damen einge: 

führt werden können, 
Die Vorſtaͤnde. 


(822) Wergangenen Sonntag den 
10. Dftober ging Abends vom alten 
Heumarft did an Perlachberg eine gelb- 
lafırte Rauchtabadöpfeife mit der An: 
fiht der Unterbrücfe über den Zürcherfee, 
verloren. Der redlihe Finder wolle 
diefe gegen Srfenntlichfeit in der Er- 
‚pedition ded Tagblattes abgeben, 
(821) Lehrlinggefud. 

Unter billigen Bedingniffen könnte ein jun: 
ger Menfch das Zeichnen, Malen und Kupfer: 
ſtechen erlernen. Das Nähere ift zu erfragen 
Lit. C. Nr, 164. am Schmidberg. 

(771) Ein junger Menſch, der 
die Uhrmacherprofeffion erlernt hat, 
wünfcht bei einem hiefigen Uhrmacher, 
um fich in dieſem Fache noch mehr zu 
perfeftioniren, unterzufommen, und 
fieht daher mehr auf Vervollkommnung 
feines Talents ald auf das Salair. 
Das Nähere in der Erpedition d, BI. 
(8253) Kornbodengefud. 


Es wird ein geräumiger, gut verfchloffener 
Kornboden, mo möglich in der obern Stadt, 








Gottlieb Kreß, 
Spezereihändter, 
Bädengaffe Lit, A, Nr. [336. 


Zugleich bringe ich die ergebene Anzeige, 


daß bei mir wieder fehr guter Rollen : Portoriko, 


gefchnittener Portoriko, fehr gut und angenehm 
von Geruch, fehr gute Gigarren ohne Pofen 
zu 3fl. per 250 Stuͤck, ganz fchöne neue 
Bol: Häringe, fehr gute neue Brünellen, ganz 
aͤchtes köllnifches Waffer (Eau de Cologne) 
Rhum de la Jamaique, Arrac de Batavia, 
angetommen find, und empfehle diefe Artiket, 
fo wie alle übrige Epezerei : Waaren zur ges 
neigten Abnahme unter Verfierung billigfter 
Bedienung, Der Dbige. 


(758) Wobnungvermietbung. , 

Im Haufe Lit, F. Nr. 172. ift bis naͤchſtes 
Georgi: Biel der erfte Stock auf die Straße 
beraus zu vermiethen. Er befteht aus drei heiz⸗ 
baren und eben fo viel unbeijbaren Zimmern, 
großen Keller, Altane, Waſchkuͤche und allen 
übrigen Bequemlichkeiten. Das Nähere ift 
beim Hauseigenthlimer bafelbfi zu ebene 
Erde zu erfragen. 
(805,6) Vermiethung. 

Es iſt ein huͤbſch meublirtes Zimmer, in 
der Naͤhe des königl. Kreis: und Gtadtges 
richtes, täglich zu beziehen, und das Weitere 


bei der Erpedition des Tagblattes zu erfahren. 


(824) VBermietbung 

Lit. C. Nr, 229. ift eine fhön meublir: 
tes Zimmer um billigen Preis zu haben, 
Mäberes erfährt man in der Expedition d. DI. 
0000 


Nachricht. 
den 19. Nov. 


zu miethen gefucht. Das Uebrige it inLi.B. | Der Mann meiner Sram. 


Nr. 55. zu erfahren. 
(825,a) Bertauf. 

Eine ſehr dauerhaft und folid gebaute Trofchke, 
jweifpännig, mit engl. Pferdgefchirren ift me: 


Luſtſpiel in drei Aufzügen. 
Dann: 


Die Wiener in Berlin. 
Liederpoffe in einem At von Angeln. - 


Reanzfetder'fhe Berlagshanpinung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 2 
. L — 


IE 





Augsl ug Tagblatt. 


Mittwoch. a 3l 9 ’ 20. November 1833. 








a ie s ge 27 

Menich bedenk dein Unvermoͤgen, 
Nachzufotſchen göttihem Willen, 
Laß den Glauben bein Herze ſtillen, 
Daß Gott ohn' Urſach nie etwas thu, 
Sondern aufs Beſt', und ſey zur. Ruh 
Desgleich beurtheil dieſer Zeit 
Auch nicht die weltlich Obrigkeit, 
Sou' fie auch dieß thun, und jen's laſſen, 
Derweil ſie iſt von Gott dermaßen 
Zu regieren hie auserwaͤhlt, 
Und dem Volk zu gut vorgeſtellt, 
Daß fie Gottes Befehl austicht; 
Und wenn ſie gleich daſſelb' thut nicht, 
Sondern eben das Widerſpiel, 
So iſt es »doch aus Gottes Will, 
Zur Straf der großen Suͤnden deinz 
Eie wird tragend das Urtherl- fepn. 
Derhalb man's nicht beurtheilen folk, 
Bitten und Beten mag man wohl, 
Daß und Gott wollt die Suͤnd verzeihen, 
Und feine Gunft und nad verleihen 
Der Dbrigkit im Rrgimenien, . 
Weil ihe Ders ſteht ın feinen Händen; 
Auf daß Ruh und Fried auferwachs 
In chriſtlichet —— — dieß wuͤnſcht Dans San 


—————__ 
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Die Mat bes Aberglaubens in unferer aufgeklaͤtten Zeit iſt noch flärker, ‘ala man 
fich eindildet. Nicht etwa der Pöbel zieht an feinem Triumphwagen, fondern auch viele 
aus den beſſern Ständen, ‚die da feft an die Kabala, an Traumbücher, Wabrs 
fagen und Kartenfchlagen glauben, folhe Menſchen, die fih im Verbotgenen das 
‚mit ‚abgeben, ‚auffuhen, und dafür viel "Geld vergeuden. Es befinden- fi) in hiefiger 
Stadt mehrere derlei Individuen, gewoͤhnlich alte Weiber, welche leicht: und abergläubis 
fen Perfonen -auf diefe ‚betrügerifhe Art Geldentloden, und den Aberglauben zu erhal 
ten ſuchen. Landleute fchleppen ihnen Viktualien aller Art zu — verliebte Mägde fauer 
erworbenen Lohn — eiferfüchtige Frauen ihr Haushaltungsgeld — heiratheluftige Wittwen 
ihr erſpattes, oder ihre Penfion, um aus der Karte ihr Schidfal, oder ihre Gluͤck in der 
Lotterie zu erfahren. Es dürfte daher den Polizeifoldaten zur befondern Pfliht gemacht 
werden, auf derlei Winkel, wo oft ‚ganz ungeſcheut ein felher Unfug getrieben wird, 
ein obachtfames Auge zu haben, denn es gehört zu der Bildungsftufe, auf welche mir 
gegenwärtig vorgerüdt find, den Ubergkauben ‚auszurotten; indem die alten Zeiten, wo 
derfeibe mit der Nohheit der Voͤlker auf gleicher Linie ftand — und der Menſch blinds 
lings fib ungepräften Erfheinungen unterwarf, und fie ‚ohne Bedenken don unbekannten 
überhattrlihen Kräften ableitete, doch wahrlich voruͤber find, ‚oder es wenigſtens fepn follten. 

Goͤthe fagt: Der Aberglaube iſt das Schädlichfte, mas bei dem Menſchen einkeh— 
ten kann. Der Aberglaube ift über alle Votſtellung unbehilflich, er bat felbft kein Ver—⸗ 
trauen auf Gott, ihm gelten unvernänftige Mittel mehr als Religion und weiſer Rath, 
jeder ſchlaue Betruͤger ann fich ferner leicht ;bemächtigen, um daraus für fih Gewinn 
zu zieben. Kurz über die Schädlichkeit des Aberglaubens ift unter Verftändigen nur eine 
Stimme. Den Obrigkeiten und Seelforgern muß demnach daran liegen, die Unwiffenheit 
aus dem Wege zu fhaffen, und ba die Meigung zum Wunderbaren und die Begierde 
das Künftige zu wiſſen, ‚eine ſchwache Seite der menfhlihen Natur ift, die Völker und 
befonders die Jugend zu belehren, und den Prüfungsgeift zu :erweden. Durch Mitwir: 
fung einer. guten Polizei, wird dann bald das Spiel redfeliger Betrüger, angebliher W un: 
derärzte, Segenſprecher, Wahrfager, Kartenfhlager, Schaggräber ein 
Ende haben, wenn nur erft das Volk auf ihre Künfte mißtrauifh gemacht if, Aber 
glaube ift Entebrung der Menfchennatur; weil er die Frucht.der Unvernunft if. Warum 
nad verborgenen Echägen graben, mo keine liegen? Warum nah bernatürlichen Dit: 
teln greifen, wo ‚natürliche genügen, und uns zu Gebote ſtehen? Der Menfh, der 
feine Würde fühlt, foU dem Aberglauben nicht dienſtbar ſeyn, ſich nicht den Wilden gleich 
ftellen, deren Gedanken nicht weiter als ihre Sinne reihen; — er foll die entehrende Fef: 
feln deffelben abſtreifen, nach Geiftesfreiheit ringen , und wertrauend auf Gottes Allmacht 
und Weisheit, von ihm ‚allein fein Heil erwarten, 


Aus Münden wird ‚gemeldet, daß ſich der ungluͤckliche Advokat Dr. Knöpfe noch 
am Leben befinde, obmohl keine Hoffnung an feinem Auftommen mehr vorhanden fen. 
Dr. Knöpfle war befanntiich ‘der Vertheidiger des unglüdlichen Buchdruders Volkhardet 
von hier, und man erzählt fi allgemein, :daß der traurige ‚Ausgang der Sache Volks 
bardts, trog der gründlichen und umfaffenden Vertheidigung des ausgezeichneten Juriſten 
Dr. Knöpfe, auf benfelben fo heftig ‚gewirkt habe, daß er endlich :den Entſchluß faßte, 
feinem eben felbft ein Biel zu fegen. Dr. Knöfle fol ſich geäußert haben: Er vers 
wuͤnſche jede Stunde, bie er dem Studium der Rechtsgelehrtheit gewidmet habe, und zeigte 
überhaupt in der legten Zeit viel Schwermuth und Trauer. Er ‚wird allgemein bedauert. 


Das uns unlingft im Original zugekommene Dienſtzeugniß ‚einer Köchin lautete 
alfo: „Ich Uentegefertigte bezeige als Gans der Wahrheit geb 3, daß Horzeigerin diefes 
bei mih als Menfc gedient hat“ u. ſ. w. 
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Theater 

Am Montag trat Mad. Birch: Pfeiffer in der Wiederholung ihres Schauſpiels: 
„Hinko“ auf unferm Xheater auf und zwar als legte Gaftrolle. Die Logen waren 
mit Ausnahme einiger weniger — unbeſetzt. Wir hätten von dem ‚gebildeten Theile des 
Publikums erwartet, daß die Logen in der legten Gaftrolle einer fo vollendeten Künft: 
lerin,, ſchon als Zeichen, daß wir die Kunft zu fchägen wiſſen, beffer befegt fepn werden. 
Die Übrigen Pläge des Theaters waren voll, und Mad. Bird: Pfeiffer fand gerechte 
Anerkennung ihrer Verdienſte um die Kunft. Am Schluſſe wurde fie und alle gerufen. 
Mad, Bird: Pfeiffer nahm mit beſcheidenen Worten vom biefigen Publitum herz: 
lichen Abſchied. 


Vermischte Nachrichten. 

83 Die Speyrer Beitung meldet aus Frankenthal, den 15. Nov.: Herr Dr. Sieben: 
pfeiffer ift diefe Naht aus feinem Gefängniffe dahier entkommen. 

Man ſchreibt aus Muͤnchen: Am Sonntag Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr 
brachte ſich der polniſche Doktor der Medicin, Marcelline de Pelinsky, in feiner 
Wohnung vor dem Sendlingerthor mit einem Dolche zwei tiefe Stiche in die linke Bruſt⸗ 
gegend und in dieſelbe Wunde bei, woran derfelbe geftern in der Frühe 6 Uhr verfchied. 

Vor einigen Tagen bat fidy bei Nierftein im Rheingau ein unglüdlihes Ereigniß 
auf der Jagd zugetragen. Zwei Brüder jagten auf dem Felde, und fchoffen gleichzeitig 
auf einen Hafen, welcher auch erlegt wurde, Jeder der Brüder machte Anfpruch auf 
die Ehre, den Hafen gefhoffen zu haben; da nun bie Schüffe auf das Thier von zwei 
verfchiebenen Seiten gefhahen, fo war es leiht, an dem -corpus delicti den eigentlid) 
tödtenden Schuß wahrzunehmen, mittelft welcher Probe .man denn diefen nicht im Gering: 
ften feindfeligen Streit zu fchlichten im Begriffe ftand, als bei dem Biden des einen 
Bruderd, um den Hafen zu unterfuchen, wahrfheinlich der Drüder feiner Flinte einen 
Stoß bekam, wodurch das Gewehr losging, die volle Ladung dem theuern Bruder in 
das Herz ſchoß, und benfelben augenblicklich toͤdtete. 

Das zwifhen Newyork und Hartfort fahrende Dampffhiff iſt vor Kurzem durch 
dad Plagen des Keffels in die Luft gefprengt worden, es wurden dabei 5 Paffagiere und 
3 Schiffsteute augenblicklich zu Zode.gebrüht, und 23 Perfonen, zum Theil tödtlich, beſchaͤdigt. 


iänterbaltung. 

Ein Künftler, der einem Minifter viele Jahre Hang ‚geatbeitet "hatte, "wollte ihm 
auch nad feiner Entlaffung und Abzug ein dankbares ‚Andenken bezeugen, da er mit 
" feinem Meifel beffer als mit der Feder umzugehen mußte, fo befragte er fih bei einem 
feiner Nachbarn: wie man „Excellenz“ ſchreiben muͤſſe? biefer fegt fich hin, und ſchreibt: 
„Ex-Elends;“ und fo ging dann auch der Brief an den Er:Minifter ab, welcher herz⸗ 
lich darüber lachte, und verficerte: daß diefes das fchönfte Stud Arbeit wäre, fo er je 

von dem Hof : Ebeniften -erhalten ‚habe. | | 


„Wenn ich einen Eſel ſchicken will, fo geh’ ich Lieber ſelber,“ fuhr neulich ein Here 
feinen Bedienten an, als diefer feinen ‚Auftrag ſchlecht ausrichtete. 


Ein Bauer fuhr einen ganzen Machen voll Zwiebel felbften über einen Fluß, hatte 
aber das Ungtüd, daß in der Mitte deffelben, :der Kahn umſchlug. Mit auferordentlis 
cher Anſtrengung vettete fi der Bauer als ſchlechter Schwimmer dennod aus der augen: 
ſcheinlichſten Lebensgefahr aus den Fluthen, erreichte glüdlic das Ufer, und fagte, indem 
es laͤchelnd auf den Fluß binfah: „So eine große Zwiebel: Guppe babe id 
in meinem Leben nicht geſehen.“ | | 


80 Jahr al. — 
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Anzeigen. 


Geſtorben ſind: 

Am 12. Nov. Jungfr. Thereſia Stegmuͤller, 
Haͤndlerstochter. H. 134. Altersſchwaͤche. 
Hr. Chriſtoph Ganzen: 
müller, Nachtmeifter. G. 205. Zehrfieber. 
66 Jahr alt. — Johann Baprift, d. ©. 
Iehann Baptift Zimmermann, Lohnkutſcher 
C, 199. Abzehrung. 5 Wochen alt. 

Am 13.Nov, Georg Pfeffer, Webergefelle, 
von hier, H. 248. Lungenfuht, 50 J. alt. 
— Ein Knabe, von hier. Stidfluß. 15 Wo: 
Ken alt. — Sohanna, d. 2. Chriftian Wal: 
er, MWebermeifter, "G. 189. Nervenlaͤh— 
mung. 7 Jahr 7 Monat alt. 

» Am 14. Nov. Jungfrau Maria Mathilde 
Hehl, k. b. Affeffors: Tochter. A. 560. Ner— 
venfieber. 23 Jahre alt. — Georg Bod, Tag: 
werker. G. 94. Altersſchwaͤche. 64 Sabre alt. 
Un die verehriihen Mitglieder der 
Harmonie Gesellschaft. 
Montag den 25. Nov. 1855: 
GG rofer Balt, 
Anfang 7 Uhr. 
Die Vorfteher der Harmonie. 
SI Un die verebrelihen Mitglieder des mufi: 
Ealifhen Vereins 

Cacilita. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen kann 

das auf heute angekuͤndigte 

Coneeri 
erft am Donnerftag den Zıten d. M. 


ſtattfinden. 

Der Anfang iſt praͤcis 2 8 Uhr. 

Der Ausfhuß. 

(822) Vergangenen Sonntag den 
10. November ging Abends vom alten 
Heumarft bid an Perlachberg eine gelb— 
lafırte Rauchtabacks doſe mit der Anficht 
der Unterbrüce über den Zürcherfee, 
verloren, Der redliche Finder wolle 
diefe gegen Erfenntlichfeit in der Er- 
pedition des Tagblattes abgeben. 


Kranzfelder'ſche Berlagshpandiung. Lit, B. Nr, 164, 
. (8. Vanoni junior, ) 


(827) Anzeige 

Der Unterzeichnete beeilt fih, feinen ver: 
ehrlichen Abnehmern ergebenft anzuzeigen, dag 
die bei ihm befindliche Niederlage des Lönigf, 
privilegirten Chocolade = Fabritanten Herrn 
G. M. Maverhofer in Münden durch neue 
Sendungen mit allen Sorten Gewürs, Ba: 
nille und Gefunbheits. Chocolade beſtens affor: 
tirt iſt; zugleich erinnert er, daß die medici« 
niſch polizeilich approbirte und privilegirte Ge: 
fundheits - Eichel: Chocolade wegen ihrer bes 
kannten beilfamen Wirkungen eine befondire 
Beruͤckũchtigung verdiene, ebenfo empfiehlt er 
den Gebrauch der Saleps, Reis: und Ssläns 
difhmoos: Gelee, Chocolade, welche Ietere 
für Lungentranfe, und befonders fuͤr die, wel— 
he an Haͤmorrhoidal-Uebeln leiden, ein er: 
probtes Mittel ift. 

Chriftion Ziegler, 
Niederlagsbeſitzer, in der Karolinen: 
firaße vis-a-vis dem Bädenhaufe, 
(828) Verkauf. 

Bei Unterzeichnetem iſt eine ganz gut erhal⸗ 
tene Uniform, ſammt Tſchacko und Armatur 
für einen Landwehr-Artilleriſten billig zu vers 
faufen, auch empfiehlt ſich derfelbe dem vers 
ehrlihen Publitum zu geneigtem Zuſptuche 
in feinem neu bezogenen Laden bei Glaſermei— 
fer Moll, ehevor Kentner, in dern Sterngaffe. 

Joh. Biftorp, 
geſchworner Käufler. 
826) Vermiethung. 

Naͤchſt dem Frauenthor iſt an einen foliden 
Heren eın hübfch meublirtes Zimmer famms 
Bedienung für monatlih 4 fl. zu vermierhen 
und kann täglich bezogen werden. Wo? fagt 
die Erpedition des Tagblattes. 


In Commiffion von Schneider und 
Weigel in Nuͤrnberg ift erfhienen und in 
alten Buchhandlungen zu haben: 

Elvira, 
oder; 
Ehre und Mutterliebe, 
Dramatifches Gediht in fünf Aufjügen 
von Joh. 5. Negges. Preis — 1 fl. 


J 


= 
er,“ 
Fr * an, 
* 


—— 


Augsburger Tagblatt. 


Donnerstag. Nro 320. 21. November 1833. 











In der benachbarten Stadt Friedberg hat nun auch eine Theaterliebhaber-Geſellſchaft 
ein Liebhaber: Theater errichtet, und vergangenen Sonntag im Gafthofe zum Hirfchen ihre 
erſte Derftellung gegeben. — Auch in dem benachbarten Bobingen regt ſich ein theatra« 
lifcher Geift, nur nimmt er dort eine geiſtliche Richtung. — Wie lange wird es nod) 
dauern, daß, mährend eine große Stadt (3. B. Augsburg) nicht im Stande ift, ein 
Theater zu erhalten, jedes Städtchen und wohl jedes Dorf ſich ein Theater gründet. — 


Anfrage. 
Warum wird am Wertachbrucker-Thor kein gedrucktes Zoll: und Auffchlag: 
Billet mehr ausgegeben, und der Zollſchein nur auf ein Fetzchen Papier geſchtieben? Man 
bittee um Austunft, 


Der „bayetiſche Volksfreund“ warnt das Muͤnchnet Publikum bei der jegigen Ars 
beits- und Verdienftlofigkeit der niedern Klaffe in der Stadt und in den Vorftädten vor den bäus 
figeen Hundsdieben, indem fie Diefelben mit großer Behendigkeit zufammenfangen, das 
Fleiſch verzebren, und die Häute entweder an Weißgaͤrber oder Handſchuhmacher verfaus 
fen. Mehrere Entwendungen der Art und vorgefundene Weberbleibiel folher armer Schlacht⸗ 
epfer liefern den Beweis, und wem fein treues, machfanige Dausthier lieb ift, der bes 
mahre es forgfältig, ober fpähe auf die Bauner. Diefe würden Übrigens weit beffer thun, 
ftart auf obige Weife ihrer Noth zu fteuern, wenn fie die geſtohlenen und öffentlih aus 
geidsriebenen Hunde dem Eigentbämer als gefunden zurüd.brächten; es würde ihnen durch 
das erhaltene Trinkgeld ein weit, reihliherer und befferer Braten zu Theil, da Bälle bes 


- 
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kannt find, mo man gern einen ober zwei Keonenthaler Für den verlornen Hund gegeben Hätte, 
Bei ums ſcheint das Handwerk des Hundefangs noch nicht getrieben zu werden; denn wir befigen 
in Augsburg eine unverhältnißmäßige Anzahl von Hunden, und man mird auf öffent 
lichen Plägen, in allen Gaffen und ſelbſt in Kirhen von Hunde» Gchaaren verfolgt, 





Jede Rage des Lebens Hat ihr unbequemes. Wir fühlen wohl den Drud des Aus 
genblicks, allein wir fehen den der Zukunft nicht voraus. Was ift die Folge? wir mühen 
uns ſtets, unfere Rage zu verändern, wir gewinnen nichts dabei und öfter verlieren wir, 
Dies ift eine unbeftceitbare Wahrheit, und mandyer unferer Leſet wurde gewiß ſchon durch 
die Erfahrung hievon überzeugt. Der große Franklin gibt uns ein Beifpiel aus feiner. 
Sugendzeit, das wir bier mittheilen, und wuͤnſchen, daß mancher eine Nuganwendung 
davon mahen möge. Er erzählt: „In meiner Jugend war ib einft am Bord einer 
Scyaluppe, die den Delaware: Fluß hinab ſchwamm. ine Windſtille nötbigte uns Anker 
zw werfen, als die Fluth und nicht mehr trug. Die Sonne ſchien heiß; alle Paffagiere 
waren mir frenid und ihre Gefellfhaft gefiet mir nicht. Am Ufer glaubte ich eine fehöne 
Wieſe zu erbliden, in deren Mitte ein fchattiger Baum ftand, Wie herrlich muß ſich's 
dort im Schatten liegen und leſen bis die Fluth wieder eintrits! fo dachte ich und bat 
den Gapitain, mic an's Land zu fegen. Kaum war das gefhehen, als ich erkannte, da 
meine fchöne Wiefe nur ein Sumpf war. Auf dem Wege nad dem erwünfchten Baume 
fane ich bis an die Kniee hinein. Dennoch arbeitete ich mie hindurch, und fiche da, 
nun faß ich unter dem Baume; aber nun zerftachen mir Millionen von Inſekten Arme 
und Beine 'und Geſicht dermaßen, daß ich froh war, als ich die Schaluppe wieder er: 
reiht hatte. Die ftechende Sonne und ber Spott meiner Neifegefährten waren leichter 
zu ertragen.‘ Mer bat nicht ſchon bemerkt, daß im Laufe des Lebens die Menfchen ſich 
gar oft in ähnlicher Lage befinden? — 


Im Münchner Gonverfationsblatte Nr. 307 Geite 1250. wird in der Annonce Nr. 61. 
en Damen» Btridzeug als verloren ausgefhrieben. — Gibt es in Münden aud 
Herren: Stridzeuge? — 


Vermischte Nachrichten. 

| S. Maj. der König haben für die durch den Brand verunglüdten Einwohner von 
Perlesreuth (im U, D. Kr.) eine Kirchemfollefte aud ‚innerhalb des Megenkreifes zu 

bewilligen geruht. 

Die Regierung hat fi außerordentliche Mühe gegeben, dem bevorftehenden Land: 
tage den Beweis der tiefften Eimfiht in die Verhältniffe des Landes zu geben: es -find 
an alle Behörden, namentlich die magifttatifchen, Liſten zur Ausfüllung zugeſchickt wor⸗ 
den, welche faft einen Moment, kein Verhaͤltniß im Beſtande der Dinge vergefien has 
ben in geifliger und materieller, in realer und perſoͤnlicher Hinſicht. " 

Der bei allen Gelegenheiten ſich durch feinen Patriotismus auszeichnende b. Steinmegmeis 
fter Ripfel in Münden hat den am vergangenen Freitag abgegangenen griechifchen Truppen 
einen Wagen zur Fortbeingung fir unbemittelte Familien zum Geſchenke gemaht und 
angeordnet, daß diefer Wagen in Trieſt verfauft und der Erlös an die bedürftigften - 
Soldaten: Familien des befagten griechiſchen Korps vertheilt werden fol, | 

Um 5.d.M. fanden zu Neuftade a. H. bei den Konfcriptionsverhandlungen Wider: 
fegtichkeiten und blutige Thaͤtlichkeiten Statt, in deren Folge mehrere Verhaftungen vor: 
genommen terden mußten, welche mwieberum in der Stadt Erzeffe mit fer blutigen Mißs 
handlungen durch Mefferftiche und Stockſchlaͤge verantaften. Die Haupttumultuanten find 
arretirt, einige berfelben jedoch entflohen. Won den Gensdarmen und Eoldaten wurde 
Niemand verwundet, 
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In dem Markte Krumbach, ferner in den Orten Heroldingen, Scrattenhofen, Hop: 
pingen, Bühl, Wörnizoftheim, Rubelftätten- und Allerheim ift unter dem Mindvich die 
Maul: und Klauenfeuhe ausgebrochen. 

Am 9. d. M. Abends 6 Uhe wurde der Amtsbote aus Egloffſtein auf dem Wege 
von Erlangen nah Egloffftein, ohnweit Heidhof, von 2 unbekannten Männern angefals 
len, mißbanbelt und feines Geldes beraubt. 

Bu Grünftadt hat am 6. d. M. eine 2rjührige Dienftmagd ihr Kind glei nad 
der Geburt ermordet. Sie ift dem Gerichte überliefert. 

Am 7. d. M. wurde der Meviergehilfe S. Renz von Gelbft in der k. Waldung 
Laufen durch drei unbekannte Wildfhügen überfallen und durdy einen Schuß lebensge— 
fährlih verwundet. | j 

In Rheinbayern werden fortmährend ordentliche Treffen zwifchen den Schwärzern 
und Gendarmen geliefert. Schwaͤrzerbanden von 4 — 500 Mann find nicht felten, und 
das Berrügen wird in’s Große betrieben. 


anterbaltung. 

In einem B. Wochenblatt ſteht gelegenheitlich einer Schul » Ausfhreibung druckfeh— 
lerig: Stuhlzwang flat Sch ulzwang. s 

Napoleons Mantel liegt bei Ulm begraben. As Napoleon aus Augsburg 
in das Lager von Ulm reifte, begann in kleiner Entfernung ein higiges Gefecht zwiſchen 
den Franzofen und Defterreihern. Es dauerte fhon 2 Stunden, als ſich ploͤtzlich das 
Geſchrei: „Es lebe der Kaifer! hören ließ. Diefe Worte, die immer Schrtecken in den 
feindiihen Gliedern verbreiteten, dagegen die franzöfifhen Soldaten ermutbigten, erfüllten 
fie mit ſolchem Feuer, daß fie Alles niedermachten, was ihnen entgegen trat. Sogleich 
zeigte fich der Kaiſer auf der erfien Linie, ruft laut „Vorwärts! und gibt dem Bataillon 
das Zeichen zum Vorrüden. Mehrmals verfhwand fein Pferd ganz in den Pulverdampf 
der Kononen, Während diefes wuͤthenden Angriffes befinder ih Napoleon nahe bei eis 
nem tödtlid verwundeten Fuͤſilier, der, obgleidy er niedergeftredt auf dem Boden lag, 
immer noch wie der Kaifer „Vorwärts! rief. Der Kaifer wendete fih um, bemerkte 
ihn, wirft ihm feinen Mantel zu, und fagte: „Hier nimm ihn, und fuche mir ihn 
mieder zu bringen, ich werde dir dann das Kreuz dafür geben, du haft es in diefem 
Kampfe verdient.” — „Bin niht_fo dumm,“ ermiederte der Soldat, „viele Bedeckung 
ift mir lieber ald dad Kreuz.” Er farb einige Minuren nachhet. Nah dem Treffen 
gab der Kaifer Befehl, den Körper dieſes Zapfern zu bolen, ie ihn in den Mantel 
einwideln, der ihm als Leichentuch diente, und mit bemfelben begraben. Dieler Füfilier 
hieß Pihard und gehörte zum zweiten Bataillon des ıTten leichten Infanterieregiments, 
und ift der erftie Gemeine, der in einem kaiſetlichen Mantel geftorben ift, und in dem» 
felben begraben wurde. g 


Etwas für Brodeffer und Biertrinfer 

Bei den Alten gab es keine Buͤcker. Das Getreide wurde, wie andere Erzeugniffe 
der Matur, ohne alle Zubereitung gegeffen. Als die Kunft zu mahlen erfunden war, 
madıte man Suppe aus dem Mehle, und das dauerte lange, che man es auf eine andere 
Art gebrauchte. Als man endlid mit feinem vorzüglichen Nugen befannt wurde, bud 
die Hausmutter das Brod eine Stunde vor dr Mahlzeit, — Die Viorgenländer waren 
die erften, welche ihe Brod in Defen buden, und in Europa wurde diefer Gebrauch 
erft 583 Jahre nad der Erbauung Roms eingeführt. 

Das Bier follen die Egypter 1242 Jahre vor ber chriſtlichen Zeitrechnung er: 
funden haben. Sie nannten es den pelufifhen Zranf, weil man «8 in der Stadt 
Peluſium an dem öftlihen Ufer des Nils brauete. 
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Getraut wurben: 
Am 10. Nov. Johann Michael Bauhofer, 
Sabrikarbeiter, mit Ludovika Haindl, beide 
von bier. A. 618. 


Hundsverlauf. 

Den 8. November Vormittag zwiſchen 10 
und 11 Uhr bat fih ein Hund verlaufen, 
über ein halb Fahr alt, ganz ſchwatz, glatt: 
haatig, mit weißem led auf der Bruft, und 
4 weißen Pforten, langen Ohren und lan: 
gem Schweif. Derjenige, bem er zugeldufen, 
oder weitere Auskunft geben kann, wird er: 
fucht, diefen auf dem Hafnerberg im Stod'; 
ſchen Haufe Lit. D. Nr. 145, gegen Honorar 
von 1 fl. 21 fr. abzugeben. 


In einem Laden in der Karolinens 


ftraße ift frifh angefommen, und um 
billigen Preis zu haben: eine Parthie 
dießjähriger Penfionnaire, die alten, 
welche auch noch ganz brauchbar find, 
werden um den Fabrikpreis verkauft. 
NB, Preis: Courantd werden unentgeld: 
lid abgegeben. 
(029) Empfehlung. 
Unterzeichneter zeigt einem verchrlichen Pub: 
likum ergebenft an, daß er feinen Huderladen 
Lit. A. Nr, 132. in der Bädengaffe bezogen 
babe, und empfiehlt ſich demfelben zugleich, fo: 
wohl durch alle in dieſes Fach einſchlagende Ars 
titel, als aud) in einer Niederlage von priviie: 
girten Mandel:, Eichel- und Gelbrüben: 
Gefundheits: Kaffe zu geneigtem Zufpruche, 
mit dem Bemerken, daß benannte Artikel 
um moͤglichſt billige Preife zu haben find. 
3. Friedrich Hirſch, 
buͤrgerl. Hucker. 
(30) Empfehlung. 
Unterzeichneter hat jetzt feine Werkftätte im 
Haufe Lit. C. Nr. 142. bei Hrn. Georg 
Fidter, Buͤchſenmachermeiſter in der Schmibd: 
gaffe, und empfiehlt fich zu geneigten Auf: 
trägen beftens, 
Sof. Anton Bühler, 
Zirkelſchmidmeiſter. 


Kapitaloffert. 

Es find gegen doppelte Verſicherung auf hie: 
figen Play 3000 fl. zu 44 Prozent täglich aus: 
zuleihen. Näheres bei Piftory geſchw. Käufs 
fer nebft dem Sternkloſteer. 


(829)  Bertauf. 
Im Haufe Lit. A. Nr. 89. iſt ein Mind: 
ofen nebſt Rohe billig zu verkaufen. 


- Bertauf. 
Es ift ein eiferner Ofen von mittlerer Größe 
zu verkaufen. Mo? fagt die Erpedition d, BI. 


: (835) Zwei fehe ſchoͤne junge Ratten: 
fänger find billig zu verfaufen, Mo? fagt 
die Erpebiiion des Taglattes. 


(5) Hausvertaufi 

Das Haus Lit. G. Nr. 61. im Rofen: 
gaͤßchen und Nebengebäude nebft Stabel, ift 
aus freier Hand zu verfaufen, e6 enthält: 
3 Wohnungen, 2 Kelier, mehrere Stallungen, 
einen Hof mit Einfahrt, nebft eigenes Gum: 
perwaffer, daffelbe wäre vorzüglich für einen 
Dekonom oder Fuhrmann geeignet. Nähere 
Auskunft eriheilt 

/ J. Mart. Freybinger, 

Hucker. Lit. F. Nr. 95. 


(823,b) Kornbodengeſuch. 

Es wird ein geräumiger, gut verſchloſſenet 
Kornboden, wo möglidy in der obern Etadt, 
zu miethen gefucht. Das Uebtige ıft in Lit. B. 
Nr. 55. zu erfragen. 









RE Nachricht. 


Theater er 
Freitag Y Die den 22.Nov. 
3um Erftienmale: 

Der todte Gaft. 
Luſtſpiel in zwei Akten von Ludwig Robert, 
Hierauf: - 
Shülerfhwanfe 
oder; 


Die Wilddiebe. 
Vaudeville Poffe in ı Akt von Angely. 


Krangfelder'fhe VBertagsbandtung. Lit. B. Nr, 1634. 
(B: Banont junier, ) 


J 








Augsburger Tagblatt. 


Sreitag. Nr» 321. 22. November 1833. 


Es biethet fidy jegt ein Ausweg für manchen jungen Mann dar, ber in unferm Vaterlande 
kein Unterfommen finden konnte. In den koͤnigl griech. Truppen können noch angemeffene Ans 
flellungen finden: 1) mehrere junge Männer aus Bayern, weldye das Ingenieurfacdy und das 
der Landſtraßen und Wafferbaues gründtich ftudirt, und wo möglich den dieffallfigen Staates 
Concurs mitgemacht haben. 2) Junge und nod) kräftige Männer, welche ehemals als Four 
riere in der koͤnigl. bayerifhen Armee dienten, und bie gehörigen Kenntniffe im Militärrechs 
nungsweſen nachweiſen. 3) Muſiker auf Holz» oder Blech: Blas:Inftrumenten, Die zum 
Eintritte Lufttragenden haben ſich entweder in Perfon oder mittelft wohl belegter fchrift: 





licher Eingaben an das königl, griech. Truppen Corps: Commando in München zu wenden, 


Der „Volksfreund enthält folgenden merkwürdigen | 
= u:f eru fü. + 

Für die Ewigkeit glaͤnzte das Monument des hochherzigen Königs dem großen Volk, 
ber bayerifhen Zreue für König und Vaterland, jenen 30,000 Bayern, die, wie einft« 
mald 300 Spartaner und die Schweizer bei Murten ftritten, wie die tapfern Bayern 
Schaaten im Befreiungskrieg bei Hanau, Btienne und was braucht es der einzelnen 
“ Mamen, wo Europa unter allen deutfhen Stämmen der Bayern Thaten in allen Län» 
bern zähle. — Doch ‚leben in Rußland noch viele Edle, die das Vaterland unter bie 
Todten zählt, mie, ic aus meinem ehemaligen Dienſtverhaͤltniſſen weiß. Ich babe es 
vorgeftern an ber Säule geſchwoten, ich will unferm Volk den Borfhlag mahen, und 
auf meine. Koſten nad Spberien gehen, mich nad den Bayern umfehen, wenn man 
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durch freiwillige Beiträge 2000 fl, fammeln will, um bie Bayern, melde ich finde, zu 


ihren Familien zurüdzuführen, oder die 2000 fl. unter die Nothleidenden zu vertheilen. 
Der Eremit von Gauting. 





Theater | 

- Bu nicht geringer Ergöglichleit und mit erneuertem Beifalle warb am Dienftag das 
Buftfpiel: „Der Mann meiner Frau” zum zweitenmal gegeben. Kaum ift es mög« 
lich, daffelde beffer memorirt und einftudirt, natürlicher und abgerundeter zu hören, Bes 
fonders ift das Spiel des Herrn Rothhammer in der Mole ded Baron Lindens 
weiler, fo wie das ber Madame Kuppinger-Lay in der Rolle der Sophie, feiner 
Frau, unübertrefflih und über alles Lob erhaben, Das Kuftfpiel an ſich verräth zwar 
einen leichtfertigen, i. e. franzöfifgen Urfprung, und legt fo manche derbe Imeideutigs 
keiten an den Tag; allein es bleibt bennod ein ‚allerliebftes und treues Converfationg- 
gemälde, das mit muthwilligem Pinfel gemalt, nad) Form und Inhalt anzieht und immer 
zu neuer Beanſichtigung anlockt. Ziemlich unterhaltend ward auch die diefem Luſtſpiele 
vorangegangene Angely' ſche Kiederpofle: „Die Wiener in Berlin" gegeben. Sperr⸗ 
fige und Logen enthielten viele leere Pläge. 


Vermischte Narbrichten. 


Bei dem ilingften Ausmarfche.der griechiſchen Truppen aus Münden hat ein Sol⸗ 
bdatenmweib auf dem Wege zum Thore hinaus ihre 2 Kinder verſchenkt, um bequemer 
eeifen zu koͤnnen. Brave Bürgersleute haben diefe ‚armen Gefchöpfe aufgenommen, und 
fomit gewiß ein fehr gutes Merk ausgeübt. { AB. B. 

| Die Liebhabertheater⸗Geſellſchaft von Donaurfhingen hat, Taut Urkunde vom 
e. Sont. d. J., zu Bezahlung von Pehrgeldern für gefittete arme. Knaben aus den Ge 
meinden des Amtes Hütngen, ‚eine GYumme von aroofl. geſtiftet. 

Im Berlin find viele wohlhabende Familien zur Auswanderung nad Nordamerika 
geneigt. Daoffelbe fol im Dderbruche :der Fall ſeyn, und «6 iſt ſehr wahrſcheinlich, 
dag im Laufe des nähften Sommers ein bedeutendes. Kapital an Menfhen und Geld 
aud Mordbeutfhland nad Nordamerika, übergeht. 

Hanauy v. 16. d. Vorgeſtern Abend gegen halb 10 Uhr wurde von einer Ans 
zahl Perfonen einem der fruͤhern Landtagsdeputirten 'hiefiger Stadt vor feiner Wohnuug 
eine fogenannte Kagenmufit gebracht. Der laͤrmende Auftritt mwährte ungefähr 5 bis 
so Minuten und wurde daher nur von dernähften Nahbarfhaft wahrgenommen. Sins 
beffen wird diefer ungefeglihe Schritt, welchet ſeit geſtern das Stadtgeſpraͤch bildet, von 
Dielen mißbilligt. 





unterhaltung. 


Weiblide Tugend, 

Der König von Polen, LadistausIV., führte mit dem Churfürften von Bran⸗ 
denburg, Ludwig, einem Sohne des Kaifers Ludwig IV., Krieg. Unter dem polnis 
fchen Deere waren fehr viele Lithauer, bie noch ſeht wild und barbarifch waren. Dex 
Krieg war daher nichts als eine Verheerung der ‘Länder, durch bie man zog, Plünderung 
ber, Einwohner und Schändung der, Tugend. Einem diefer unmenfhlihen Lithauer 
fiel. eine Nonne von großer Schönheit in die Hände, Da fie keine Ausficht Hatte, ihm 
mit Gewalt widerfiehen zu koͤnnen, fo verfuchte fie Ihre Ehre durch Lift zu retten. Gie 
ſchmeichelte dem Barbaren und bat ihn, fie nur fo lange zu verfhonen, bis fie ihm kie 
- Runft gelehrt habe, durch welche er vor allen Wunden gefichert fey. „Du folift bie Probe 

an mic felbft machen“, fagte fi. „Zieh bein Schwert und höre was ich ſpreche: 
in-manus tuas Domine! commendo spiritum meum ‚(in deine Hände 
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empfehle id, o Herr! meinen Gef.) Haue zu, es wird mir nichte geſchehenle 
Die Dummheit bes Lithauers ſcheukte ihe Glauben; er hieb, und ber Kopf der Ronne 
flog herab. Eine folhe Tugend follte bei allen Nationen geehrt werden, und jest weiß 
man leider nicht einmal ben Namen der Edien, bie fo ihe Leben der Zugend zum Opfer brachte. 
à—e e æ— — —— —â— — —rrrr or —— — — — — — 


anzeigen 
Bekanntmachumg. ſen. Darauf Reflektirende erfahren Weiteres 
Geſtern Nachts iſt zu Kriegehaber von einem | in der Expedition des Tagbiattes. 
unbekannten verdaͤchtigen Putſchen, welchet (825,b) Bertauf 
durchgieng, ein S;prigleder zuruͤckgelaſ⸗ ‚Eine fehrdauerbaft und folid gebaute Trofchke, 
fen worben, das :er zum Verkaufe angeboten zweifpännig, :mit engl. Pfeedgefcirren ift we: 
Hatte, und ‚gefunden haben will. Igen Mangel an Raum um ſehr billigen Preis 
Der ‚Eigentümer hiezu kann ih dahler | gu verkaufen, nd ertheilt nähere Auskunft 
melden. j Gottlieb Kazef, 
Goͤggingen am 13. Moveniber 1833. Spezereihaͤndler, 
König Tan * eriqcht. Baͤckengaſſe Lit, A. Nr. 336, 
_____ Tarbeiter Reiben: Zugleich bringe ich "bie ergebene Anzeige, 
An die verehrlichen Mitglieder des Dramas | daß bei mir wieder fehr guter Rollen : Portoriko, 
tifhen Vereins im obern Baugarten. gefchnittener Portoriko, ſehr gut:und-angenehm 
Sonnabend den 23. November: von Geruch, fehr ‚gute Cigarren ohne Pofen 
roger Ball : 2 r En = Stüd, — neue 
karte wird Niemand eingelaſſen. Voll ⸗Haͤringe, ſeht gute meue Bruͤnellen, ganz 
Ohne ee ingelaſſ ‚| ächtes koͤllniſches Waſſer ((Eau.de Cologne) 
Die Vorftände, | Ahum de la Jamäique, Arrac de Batavia, 
| angefommen find, und empfehle diefe Artikel, 
Einladung if fo wie alle übrige Spegerei s Wanren zur ges 
Künftigen Sonntag den 24. Nov. wird bei | neigten Abnahme unter Verfiherung 'biligfter 
mir Zanzmufit ‚gehalten, wozu ich zu zahl: | Bedienung. Der Dbige. 
reihem Beſuch mich beſtens sempfeble , indem 


Ari 4 (834,2) Bertamfl, 
En — ——— Bedlenung die beſte Eine zweiſpaͤnnige Troſchke, modern gebaut 


Zi an, — 
BGaſtgeber zur Sonne in Oberhauſen. — A 
OT —— an —— Hinderniſſen 
Künftigen Sonntag den 24. Nov. giebt Un⸗und plögficher Abreife:firtb folgende Kleidungs⸗ 
SRacmittap 2 pr. SRit.getm Eipeifen uns | Tre, 0 mir andere Gegenftäue, ale nad 


, | fehr gut ethalten, gegen baare Bezahlung fo: 
Getränken verfehen, ladet zu einem zahlreichen | gleich zu verkaufen, «als: Fünf Männer: Röde, 
Beſuch —— 


4:9 | zwei Sräde, mehrere Sommer: und Winters 
Baftgeber zum grümen Kranz. ’|beinkleider, Gilise, Uhren, Weißpeug und 

Lechhauſen den 20. Nov. 1833. 
(835) Kapitaloffert. 


1 Mantel, ınebft mehreres noch Unbenanntes, 
Es kann ein Kapital von circa 10,8 15000fl. 


1 Wo? ıfagt bie Erpedition des Tagblattes. 
(836) Bermiethung. Ä 
egen doppelte Verfiherung und ;halbjährige 
Auftündigung zu 5 Progent ‚erhoben ‚werben. 


In Lit, H. Nr, 381. am mittlern Graben 
iſt täglich-eine Wohnung zu vermiethen. Das 

Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. | Nähere daſelbſt. 
(83592) Kommiffion |) Sn Lit.;F. Nr. 158. näcf dem Tatholle 
Eine auswärtige Porcellain · Fabrik moͤchte ſchen Waifenhaufe ift eine geräumige Wohnung 
ihre Waart in Kommiffion Hier verkaufen tafsil beftchend in 3 heizbaren und 3 unheijbamm 
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Almmern, nebft Küche und allen Bequemlich⸗ 
feiten, mit ober ohne Stallung, väglich zu 
vermiethen und zu beziehen. 


Inder Kranzfelberfhen Buchhand— 
Jung in Augsburg und Lindau erfcheint in 
vier Wochen: 

Johannes Caſpar favater 3 
fämmtlihe Werfe neu herausgegeben 

in einer für dad Bedürfniß der Zeit 

berechneten Auswahl. gr. 8. Jedes 

Heft von 6 Bogen Foftet 24 fr. oder 


" sr, 

Ein ſchoͤnes Zeichen entfaltet fid) vor dem Bli⸗ 
de des Beobachters unferer Zeit, Es iſt dies 
das Zeichen jenes höhern Strebens fo vieler 
Menfhen nach Weisheit und nach Pracht, 
nahdem man lange genug mit fhön ge: 
formten Sägen und tändelnden Phrafen Be: 
friediguug für Geift und Gemüth fuchte, aber 

"Der dentende Verftand und das flhlende 
Gemuͤth können fih nimmer mit leeren 
Morten begnügen , fie fuchen im Worte etwas, 
das mehr ift, als das Wort ſelbſt. Und 
biefes Etwas foll Daher Fommen, woher ber 
Menſch felbft am — von Gott. — Diefem 
Ihönen und erhabenen Bedürfniffe der Zeit wird 
es gewiß fehr entfprechend ſeyn, wenn Scrif: 
ten verbreitet werden, bie in einer fchönen 
und Eräftigen Sprache der Sehnfuht nad) 
Wahrheit und Gluͤckſeligkeit reihe Nahrung 
gewähren. 

Diefes findet man nicht Leicht anderswo 
in fo reihen Maaße, wie in Johann Kafs 
par Lavater's Schriften. Daher hoffen 
wir durch Herausgabe diefer Schriften, bei 
unfern beffern Zeitgenoffen ein Verdienſt zu 
erwerben. Lavater, gleich groß als tiefer Er: 
forfcher des menſchlichen Herzens, wie der gött: 
lichen Schriften, bat mit feiner blühenden 
und fräftigen Sprache, wie aufeldlersfchwin: 
gm. den Geift zur Urquelle alles Lebens, aller 

iebe, aller Freuden, nämlich zu.Gott em: 
porgehoben und durch feine lebendige Darftel: 
lung alles beffen, was Gott und Chriftus 


für die Menſchen tft, dem eniflammten 
Gemuͤthe einen Genuß bereitet, der, wit 
nichts anderes befriedigen Bann, 

Die weileften und froͤmmſten, fowohl unter 
den Proteflanten ald Katholifen, haben das 
her Lavater's Schriften nit nur mit dem 
größten Vergnügen, fondern audy zum größ: 
ten Segen für ſich geleſen. Daher bei dieſer 
neuen Herausgabe auch auf Katholiten Rück 
ficht genommen werben foll, obne eben ben 
Driginaltert im Mindeften zu verändern, 
fondern nur in Anmerkungen wird auf die 
Unterſcheidungslehren Ruͤckſicht genommen 
werden. 

Jede Anrühmung ber Lavater ſchen Schrif⸗ 
ten halten wir für uͤbetfluͤſſig, da ſich die 
Sache ſelbſt empſiehlt. Kinder, Juͤnglinge, 
und Greiſe, Erbauung ſuchende Leſer, ſo 
wie Gelehrte, finden in Lavater's Schrif— 
ten gewiß das, was in den verſchiedenen 
Indivitualitaͤten anpaſſend iſt. So ganz für 
das Allgemeine im ſchoͤnſten Sinne des Mor: 
te8 wirkte fein Schriftfteller, wie Lavater. 

Mit Lavater's Miffion (die Evangelien und 
Apoſtelgeſchichte in Gefangen) wird begonnen, 
und die Ordnung, in welcer Ravater’s ſaͤmmt⸗ 
liche Werke erfcheinen follen wird im erften 
Bande befannt gemacht werden. Alle uun. 
denen wahre Aufklärung im teinften und 
fhönften Sinne Bildung des Berftandes 
und Veredlung des Herzens heuer find, 
werben diefe Schriften ficy mit Freuden zum 
Eigentbum machen. 

Um das Merk in anfländigem Aeußern 
erfheinen zu laſſen, haben wir groß Oftav« 
Format, reine mittelgroße Lettern und Velins 
papier gewählt, und um die Anſchaffung zu 
erleichtern, uns entfchloffen, das Werk in 
Heften zu liefern, von ‚denen jeden Monat 
eines erfcheinen wird. Meberere Hefte bils 
den einen Band. Ein Heft wird gemöhne 
lidy aus feche Bogen beficehen, und alfdann 
24 er. often, da wir den Preis nach der Box 
genzahl berechnen , und ben Bogen nicht höhere 
als zu 4 kr. (od. ein Groſchen ſaͤchſiſch) anfepen, 
Augburg u. Lindau im November 1833. 

Kranzfelderfhe Buhhandlung, 


Aranzfelder'ſche Verlagshandiung. Lil B. Nr, 164, 
(B. Vanoni junier,.) .. 
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Diesiges. 

(Eingeſandt.) Am legten Montage den 19. Nov. beehrten der Herr Staats- 
Minifter Fuͤrſt Wallerſtein die neuerrichtere Kreis: Gewerbs: Schule dahier mit einem 
Beſuche. Unfer hochwuͤrdigſter Here Bischof, mehrere Herren Negierungs: Räthe, dev Herr 
Bürgermeifter Kremer nnd zwei Herren Magijtratsräthe begleiteten den Herrn Minifter, 
Here Bürgermeifter fprachen ergreifende Worte des Dankes für den Beſuch in Gegenwart 
der Herren Profefforen und fämmtliher Schüler, worauf der. hochgeehrte Fuͤrſt mit der 
ihm eigenen Mede: Schönheit den hoben Zweck diefer Anftalt darftellte. Beſondets auf: 
merffam machte Derfelbe die anmwefenden Sünglinge auf die Macht der Religion, wie ohne 
felbe fein Gedeihen, kein Segen und Glüd ſey. Er ermahnte die Jugend, ſich nicht 
von Irtlehten und. böfen Grundfägen von dem Wege der Religion ableiten zu laſſen; 
auch möchten ſich die Juͤnglinge eifrig beftreben, gründkiche Kenntniffe zu erwerben, um 
einft eine Zierde des Waterlandes zu werden, und fo die Achtung und Liebe ihrer Mit 
dürger zu gewinnen und ftets zu erhalten. Br, 


Den koͤnigl. Diftrikts» Polizei: Be, örden des Dberbomaufreifes wird durch das Kreis: 
Blatt wiederhoft die Pflanzung und Unterhaltung der Chauffee: Bäume empfohlen, und 
macht befonders noch darauf aufmerffam, daf abgebrochene oder abgeftorbene Bäume durch 
Nahfegung neuer Bäume ungefäumt erfegt werden. Es muß jeden Naäturfreund erfreuen, 


daß auch diefer Zweig der Kultue unferer forgfamen Staatsregierung nicht entgehet, und. 


das Volk wird diefe Sorgfalt mit Dank erkennen. 


(Eingefandt) Die Feidenfchaftlichteit bes Tagblatt» Correfpondenten contra bie 
Lisbhaberthenter: Gefellfchaften fängt an edelhaft zu werben. Der grämliche Schreiber were 





Samstag. Nee 32%. 23. November 1835. 


1288 


raͤth ein fehr egofftifches Drängen und Treiben und ein befonderes Genie in Erfindungen 
nachiheiliger Folgen für folk befichende Gefellfhaften. In der lautern Quelle der Unters 
haltung und des Vergnügens findet er nichts als unlauteres Zeug und am Ende noch 
Mord und Todtſchlag — man follte glauben, er fäße gegen die Mitternachteftunden am 
Lauterlech und fchöpfe da feine fhmwarzfärbenden Gedanken. — Lange muß ber Gallfüch: 
tige Berfaffer diefer Auffäge noch nicht um die ftillen, friedlihen Mauern Friedbergs 
wohnen, fonft müßte er doch wiffen, daß das dortige Kiebhabertheater nicht im Entftehen 
und nicht für eine Neuigkeit ausgefhrieen werden kann; denn «6 ift ſchon eine Altigkeit, 
und beſteht nicht ohne Erlaubniß. 


Unfrage | 

Im Zagblatte iſt Früher mehrmals gemeldet worden, daß die Schmalzwaage aus 
dem jegigen hoͤchſt ungeeigneten Lokale in ein paffendes Lokal verfeßt werden fell. Warum 
macht man noch immer feine Anftalten dazu, da man dod die Nothwendigkeit allgemein 
erkennt und es in Augsburg nit an Rokalitäten fehlet ? 

m 
Antwort. 

Die, In der Briefkaſten-Revué, Artikel 8 dieſes Blattes Mr. 216., Sonntags ben 
47. November Seite. 1264 und 1265 enthaltene Anfrage beantwortet der wahre Ver 
faffer dem Kinfender fraglichen Artikels nach ſeiner Anſicht auf folgende Art. Frage: 
„Barum das Büchlein: Entdedtes Geheimniß, vder die Kunft im &, b. Zahlen: forto 
mit großem Nutzen zu fpielen, fo daß bee Zins von’ hundert Gulden bis auf 180 Prozent 
ſteigen kann, ıc. — verbothen fen?" Antwort: Das Büchlein ift entweder gut oder ge: 
fährlich, eins von beiden. Hier ıft aber von Reiner politifchen, weder von einer morali: 
fhen, noch religiöfen Gefabr die Rede: fondern von der Gefahr der Bank, (Lotto: Anftatt) 
und durch dieſes fcheitern alle übrigen Fragen und Antworten an dem großın Markfteine 
dt — — — — — — — — — — . Ob das Buch ſelbſt eine Prellerei ſey? dafür 
bürgt Geſagtes. 

Hart ſagt daher ſehr ſchoͤn in ſeiner „Staatskunde“: „Traurig iſt es, wenn 
in einem Staate die Strafgelder, Zaren und Sporteln eine betraͤchtliche, oder wohl 
gar zuverläßige Flnanz Quelle ausmachen.“ 

Und wenn obiges Büchlein verboten ift, fe fteht eine Lotto: Anftalt in der näm: 
lichen Kategorie, weil man nicht gewinnen darf, aber Spielen, (zu Deutſch: 
verfpielen). Der wahre Berfaffer fraglichen Buͤchleins. 


Vermischte Nachrichten. 


Die Vermählung Ihrer königl, Hoh. der Prinzeffin Mathilde mit Er. koͤnigl. 
Hoheit dem Erbgroßberzog von Keffen = Darmftadt wird am 26ten oder 28ten d, M, 
Statt finden. Verfloſſenen Eonntag find Eeine koͤnigl. Hoheit "bereits in Münden 
eingetroffen. 

e Der „Landbote fagt: Mehrere inländifhe Blätter fahren fort, bie Verhaftungen 
ded Abgeordneten Kreiheren von Cloſen zu melden; fie nennen ben Drt feiner Ver: 
baftung und den Tag, an welchem derfelbe in die hiefige Srohnfefte eingebracht worden, 
Unter Beziehung auf unfere frühere Bemetkung können mir verfihern, daß alle dieſe 
Angaben unrihtig find, mit Ausnahme der Nachricht, daß gegen bdenfelben Special: 
Unterfuhung erfannt wurde. Auch davon, daß gigen einen andern Abgeordneten bie 
Epecial : Unterfuhung erkannt worden fey, iſt dabier nichts befannt, 

Am 11. d. M. Nachmittags ſtießen ber koͤnigl. Revierjaͤger J. Maier und bie 
Sagdaebilfen N. Rötb und I. Probit, die beiden erftern von Gmund, lepter 
von Schlierſee, auf ihrer gemeiaſchaftlichen Jagd am rechten Mangfallufer, im Ge 
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bölze bei Eck, auf eine bewaffnete Rotte von 10 — 12 Wilddieben, die ſich durch Schwaͤr⸗ 
zen ber Gefichter unfenntlid gemacht hatten, und mit denen fie in der Art bandgemein 
wurden, daß nad einem ziemlich langen Kampfe die Jäger fih übermannt fahen, und 
mit umgelehrten Stugen fürchterlich und graufam zu Boden geſchlagen wurden, mobei fie 
ſolche Kopfwunden erhielten, daß Röfch ſchon nach 9 Stunden unter fürdhterlihen Schmer. 
zen verblich. Maier Lebt war noch, es ift aber faum Hoffnung für feine Gene: 
fung vorhanden. Probft, der Anfangs beräubt zufammenftürzte, erholte ſich indeß mie: 
der, raffte ſich auf, ließ feine Kameraden ſcheintodt im Blute liegen, und traf auf den 
benachbarten Einödhöfen Anftalt zur Deimführung der Ungtüdlihen. Bon Geiten der 
Gendarmerie zu Tegernſee und Miesbach wurden bereits Verhaftungen der That verdaͤch⸗ 


tigen vorgenommen. 
Zu D Ö blau, 
Fiſcher erhenkt. 


Am 14. d. M. ward eine zojaͤhrige Baͤckertochter von Hirſchau, 


Landgerichts Weidenberg, 


hat ſich der 78jaͤhrige Tagloͤhner 


kandger. Amberg, 


beim Sandgtaben durch den Einſtutz eines Sandfelſens erſchlagen. 
anzetgen. 


Setraut wurden: 

Am 11. Nov. Hr Johann Chriftoph Holz, 
Bierbräuer, mit Jungfrau Johanna Marga: 
retha Prügel, Bräuerd: Tochter, von hier. — 
Here Alois Eager, k. b. Mevierföriter in Wald, 
mit Fräulen Maria Afra Joſepha von Dreer 
D, 151. — Michael Hausmann, Hucker 
und Heubinder, mit Urfula Mofer, von bier. 
A. 134. — Kit, Hr. Mar Joſeph Karl Franz 
von Gafpers, k. b, Kavallerie: Officer, mit 
Tit. Jungfrau Maria Anna Glogger, Kauf: 
manns-Tochter, von hier. A. 65. — Mi: 
chael Gerhard, Regiments: Schneider im k. 
aten Chevauzlegers : Regiment, mit Barbara 
Hinterhuber, von bier. B. 46. 


Geboren wurden: 

Am 15. Nov. Ein Knabe, von bier, 

Am 16. Nov. Rofina Wilhelmina, d. V. 
Hr. Zoharin Georg Scheintein, Branntweiner, 
A. 514. — Barbara Henrita Maria, d. V. 
Ludwig Duffeufamer, Kabritarbeiter, A. 544. 
— Sofeph, d. B. Dr. Georg Berger, Schnei: 
dermeifter. A, 511. 

Am ı7. Nov Ein Mädchen, fremd. — 
Franz Edmund, db. B. Hr. Franz Gremfer, 
Ecyneidermeifter. C. 363. — Friedrich Jo: 
hann Georg, d. V. Hr. Friedrich Antee, Schub: 
machermeiſter. G. 106. — Sofeph Anton, 
d. V. Hr, Karl Dtt, Hafner. B. 251. 
Am 18. Nov. Therefe Johanna Elifabetha, 
d. DB. Benedikt Wolf, Feuerarbeiter, G. 54. 
— Ein Knabe, d. V. Hr. Johann Kinding, 
Beintingler. H. 116. 


Am 19. Nov. Georg, d. ®. Hr. Kaver 
Ranf, Nadlermeifter. C. 099. 

Am 20.Nov. Maria Barbara, d. V. Mat: 
thäus Huber, Milbmann. H. 213, 


Seftorben find: 
Am 14. Nov. Hr. Joſeph Bergmayer, 
Geſchaͤftsfuͤhrer. C.17. Nervenficber. 24 galt. 
Am 16. Nov. Michael Jakob, d. V. Dr. 
Johann Friedrich Seitz, Bädermeifter. G. 54. 
Gichter. 9 Monat alt. — Ein Mädchen, von 
hier Gichtet. 5 Tage alt. — Maria Marga: 


‚reiha Fiſchet, Webers: Frau. F. 248. Altere: 


— 79 Jahre alt. 
m 17. Nov. Joſeph Anton, d. V. Hr. 
Karl Dit, Hafnetmeiſter B. 251. Schwäche. 
Nothgetauft. — Ein Maͤbchen, von ‚bier. 
Gichter. 17 Wochen alt. 

Am 18. Nov. Frau Regina Barbara Jo⸗ 
hanna Benz, Polizei-Officianten-Gattin. 
H. 2. Schlagfluß. 63 Jahre alt. Elifa: 
betha Huber, Tagwerkers-Tochter. H. 248. 
Krebs. 63 Jahre alt, — Jungfrau Klara 
Guſſert, ehem. Dienfimagd. C. 356. Herz: 
wafferfuht. 80 Jahre alt. — Ein Knabe, 
von bier, Gichter, 8 Zage alt. Johanna 
Katharina, d. V. Hr. Balthaſat Wü, Schuh⸗ 
machermeiſter. C. 362. Nervenkrankheit. 
2 Fahre 9 Monat alt. 

Am i9. Nov. Barbara Karg, Stadtgarde—⸗ 
ſoldaten-Wittwe. Zwinger. Mr. 57. Älters⸗ 
ſchwaͤche. 66 Jahre alt. — Georg, d. V. Hr. 
Xaver Rank, Madlermeifter, GC. 99, Srihe 
Geburt, 
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Sür die vercehrlihen Mitglieder der 
Schuützen : Gefeltfhaft in der 


Zanıymufit. 
Morgen Emm den 24ten bieß wird ber 


Rofenau, Unterzeichneter Tanzmuſik —— wozu er⸗ 
Montag den 25. Nov. 1833: gebenft einladet Kraft, 
Boa Wein: und Gaftgeberin zum Pfaffenkeller 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Verehrliche Mitglieder haben fich noͤthigen⸗ 
falls mit Ihren Aufnahms » Karten auszu— 
weiſen, und es ift zu bemerken, daß Einfüh: 
sung anderer Perfonen nicht ftattfinden ann. 


Ciınladung. 
Sonntag den 24. November wird 
in Pferfee zum ſchwarzen Adler Zanz- 
Mufif gehalten, wozu ergebenjt win- 


Die Votſteher. | ladet J.G. Steger, 
Morgen Sonntag den 24. Nov., als Taffernwirth alda. 
„am Catharinentag, iſt Bürger Ba im DD DD DEDD DIS 


Safthof zur goldenen Traube, Entree 
21, fr, die Perfon, wozu ergebenft einz 
ladet J. E. Stüdlen. 


MRIRCREREMKERENEROM 


Tanzmuſik. 

Morgen Sonntag den 24. Nov. iſt h 
© bei Unterzeichnetem Tanzmuſik, wozu & 
* hoͤflichſt einladet. 

Jakob Seitz, 9 


N Ginladung zur Tanzmuſik. e‘ Gaftgeber zur Krone in Oberhaufen. 9 
je Morgen Sonntag den 24ten dieß wird . DES: 
i in dem neu gelegten, und fhön berge: N en ==. uf 0 


richteten Tanz⸗Saale der Chathatina⸗ 

2 Ball mit freiem Eintritt gehalten. An: O 
fang Abends 7 Uhr, wozu ergebenſt 

 einladet U. Schnörzinger, % 


— Gaſtgeber zur goldenen Sonne. Fi 


ERDE DIEDEDEN 257" 
| Einladung. 

Morgen Sonntag den 24. Nov. wird .bei 
Unterzeichnetem Tanzmuſik gehalten, zu deren 
jahlreihen Befuh hoͤflichſt einladet 

Joſeph Hopp, 
Gaſtgeber zum goldenen Falken. 
Einltlabung 

Morgen Sonntag den 24. November wird 
bei Unterzeihnetem Tanzmuſik aehalten, zu 
dern DANN Beſuch hoͤflichſt einladet 

Michael Eiſele, 
Bietbraͤuer am Milchberg. 


In Bezug auf die oͤffentliche Bekanntma— 
chung vom 25. Okt. I, 5. wird zur Kenntnif 
gebracht, daß noh acht zum leichten Kabal⸗ 
lerie-Dienſt taugliche Pferde von der Oeko— 
nomie: Gommiffion des aten Chevaurleger: 
Kegiments (König) angekauft werden. 

Augsburg den 22. Movember 18533 
gg) 
(823,€) Kornbodengefud. 

Es wird ein geräumiger, gut verfchloffener 
Kornboden, wo möglich in der obern Stade, 
ju miethen geluct. Das Uebrige ift in LivB. 
Nr. 55. zu erfragen, 


(840) WBohnungvermiethung. 
In ber Nähe des Eiſenbergs ift täglich eine 
Mohnung zu vermiethen, kann auch ſogleich 


oder bis Georgi bezogen werden. Das Nähere 


erfährt man in der Erpedition diefes Blattes. 


Shhrannen= Anzeige vom 22. November 1833. 


böchfter mittlerer niedrigſt. Durchſchnittspreis. 
Waizen 10 fl. 18 Er, 9fl. 25 kr. g fi. 52 Ki um — fl. 14 kr. 
Kern 12 fl. g8 kr. fl. 15 Er. fl ıE gef. — fl. 16 kr. 
Roggen Tfl. 21 fr. 7 fl. — kEi. 6fl. 17kr. gef. —f. 1a. 
Gerſte 6fl. 27 kr. 5 fl, 44 kr. sl 6kr. gef. —f. 15 kr. 
Haber fl. 40 kr. fl. 4ı kr. ale gef. — — iI. 4 Er. 


Kranzfelder'fde Berlagshandlung. Lit. B. rin 
(B. Banoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Sonntag. | Nr 323. =. 24. November 1833. 


mMDiesiges. R 
Man ift auf die am naͤchſten Donnerftag ftatthabende Theaterneuigkeit fehr gefpamnt, 


Für zwei Gegenftände, nämlich für Errichtung einer gededten Getraidhalle und für 
den Bau eines Theaters hat ſich unter andern das Zagblatt fon eifrig verwendet. Es 
fheint aber, daß diefe Pläne jegt auf lange Zeit unerörtert bleiben dürften, da unfere 
Stadt: Gaffa ıc. durch den Bau der polptechnifhen Schule ohnehin ſtark in Anfpruch ge: 
nommen wird. Uebrigens fol man diefe Anftalt nicht den Augsburgern allein auf: 
bürden, fondern, da der ganze Kreis Bortbeil und Nugen aus diefer Anftalt zieht, fo 
foll auch der ganze Kreis verhältnifmäßig zu den Koften beitragen. — Was den Bau 
einer Getraidhalle betrifft, fo könnte diefer auch von Privaten 'auegeführt werden, fo wie 
auch den Bau eines’ der Stadt Augsburg würdigen Theaters. Auch der Vorfchlag, durch 
das v. Libert’fhe Gaͤßchen und. durch die Katharina Gafle eine Hauptpaffage zu eröffnen, 
die Zwinger: Mauer zu brechen und ein neues Thor zu errichten, fcheint nicht in Aus⸗ 
führung zu kommen. — Daß viele zum allgemeinen Beten gemachten Vorſchlaͤge nicht 
ausgeführt. werden, iſt erſtens Schuld: die Mittellofigkeit des Buͤrgerſtandes überhaupt, _ 
und zweitens der Egoismus jener, die Mittel genug haben, aber nicht fo erhaben in 
geiftiger Beziehung ſtehen, für das Allgemeine etwas zu opfern. Da waren unfete 
Alten freilich andere. Leute. ? 

Im Brieftaften meldet ein Einfender, daß in dem Hofraume eined Hauſes naͤchſt 
dem bayerifchen Holzmarkt ſchon längere Zeit die Holzniederlage einiger fogenannter Klp⸗ 
perer geftattet werde.» Der Einfender meint, da noch Pläge in dieſem Hofe leer fleben, 
fo ſey es nicht zu bezweifeln, daß gegen mäßige Entſchaͤdigung auch diefe zu einem bem 
Publikum ſo nachtheiligen Uniterfchleif benüzt werden, = | 
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¶ Eingeſandt.) —agahnmung. 

Es ergehet eine mochmalige Erinnerung an einen Hausbeſitzer auf dem alten Heu⸗ 
markt, das Trottoit ſeines Hinterhauſes in der St. Anna, Strafe doch endlich in ‚einen 
Buftand fegen zu laffen, daß man folches ‚auch bei übler Witterung paffiren kann, es 
moͤchten aus dieſem Uebelftand ‚andere Unannehmlickeiten entſtehen. Man hat diefes Anz 
ſuchen ſchon im Zagblatte im Monat September geſtellt. 


(Eingefandt.) Bierangelegenpeit. . | 
Auf bie gemachte Anmerkung der Redaktion des Tagblattes bei dem Artikel Winter 
bierfag in Nr, 310. koͤnnen wir, als in der Sache nicht ganz unkundig, derfelben ver⸗ 
ſichern, daß der Berfaſſer benannten Aufſatzes noch ſehr zu Gunften der Bierbraͤuer ge⸗ 
ſchrieben hat, indem ihr ‚reiner Profit bei dem im ſelben angenommenen Sudweſen von 
jaͤhrlich 480 Schaͤffel Malz noch viel groͤßer als 4500 fl. iſt. Derſelbe hat dei feiner 
Betechnung vorausgeſetzt, daß nur mandatmäßig eingeſotten wird, naͤmlich daß aus 6 Schäf: 
fel Mal; 40 Eimer Bier erzeugt werden follen. Nun iſt es aber allgemein befannt, dag 
aus ein derlei Schäffel wenigftens 8 Eimer, fohin aus 6 Schäffel Malz 43-Cimer Bier 
gebraut werden, Dem Bierbräuer ‚gehen demnach ‚bei gemadjten 75 Suden 600 Eimer 
Bier — zu Guten, von denen .er keinen Auffchlag entrichtet, .denfelben ‚aber von dem 
Publikum erhebt, und der 36000 Maaf .a 14 Er, netto .goofl. beträgt, "Meiters ift 
noch zu ‚erwägen, daß ‚der Bierbräuer an königlichen und -ftädtifhen Aufſchlag vom Schäf: 
fel Dalz nur 7 fl. 30 Er, ‚entrichtet, die Konfumenten .aber für daffelbe .gfl. (vide Res 
gulativ vom 25. April 1811 über den Bierfag ) ‚bezahlen müffen, fohin dem Bräuer für 
die Perzeption deffelben kei verfottenen 450 Schäffel Malz 675 fl. in Handen bleiben, 
Beide Summen mit einem Betrag von 1575°fl ‚find demnach ebenfalld noch dem Ge: 
winn von 4500 fl. :beizufegen; ohne erft zu erwaͤhnen, was bei jedem Sub aus dem Eriös 
bes Nachbiers, der Defen, des Glattwaflers, des ‚erzeugten Eſſigs, ‚der abfallenden Troͤber 
und der Aſche ‚gewonnen wird. 
Es wird das Publikum :fiher intereffiren, ‚wenn dieſer Grgenftand- nicht. blos im 
"allgemeinen, fondern auch .im einzelnen ‚durch ‚genaue-Berehnung aller Einnahmen und 
Ausgaben bei einem Brauhaus. anfhaulic gemacht wird, woraus ſich jeder dann von felbft 
das Refultat ziehen kann, ob wir ohne -Nachrheil der Bierbräuer Fein mohlfeileres Bier 
trinken önnten? In München, wo gleichfalls der Lokal» Aufichlag befteht, trinkt man die 
Maaß Bier in den Brduhäufern.gemwöhnli um A-fr., und die Braͤuer befinden ſich recht 
wohl dabei, Hier muß man aber die Maaß um 5 fr. ‚bezahlen, und die Bräuer befins 
den fid) bei der. geringen Schrannen » Preis = Differenz. zwiſchen beiden Städien um ‚fo beffer, 
lagen aber demohngeachtet, und wollen uns nod Glauben machen, ‚dabei mit genauer 
Noth nur beftchen zu können. Für gegenwärtig ‚läßt .fih die Sache nur. befprechen, aber 
nicht abändern, und die koͤnigl. Staatäregierung hat bereits Hoffnung ‚gegeben, beim nächften 
Bufammentritt der Stände ‚das :Rrgulativ ‚genauer prüfen zu laffen, und wir dürfen mit 
Buverficht ‚erwarten, in der Bolge einen wohlfellern Trunk zu ‚erhalten, Bei einem wo hi: 
feilern Trunk gewinnt nicht nur das Geſammt-Publikum, ſondern auch das hoͤchſte Aerar; 
denn bei zu großer Biertheuerung ſchwindet auch der Aufſchlag glei um Hunderttaufende. 
Man kann fi von ‚der Wahrheit dieſes, ‚aus ‚den. oberauffhlagamtlicen Rechnungen 
überzeugen, . i 





Vermischte Nachrichten. 
Die beiden Heinen Eichhorn aus Coburg, (au in Augsburg noch in gutem Andenken) 
welche zu London, Paris und in andern großen Städten durch ihre Birtuofität auf ihren Eleiz 
nen Diolinen aller Augen und Ohren auf fich gerichtet haben, find, mit, ihrem Water und nicht 
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unbedeutendem “Gelbe wieder in ihrer Vaterſtadt angekommen, und Haben ich anth In 
mit dem größten Beifall Hören laſſen. Sie wollen zum Velten der Armen ihrer Waters 
ftadt nun noch ein großes Concert ‚geben, ‚und dann ‚ihre Reife wieder antreten, und zwar 
nad) Berlin und Petersburg . 
. Dresden den 14. November. Dahier wurde ıdie-Ehefrau ‚eines geathteten Stadt: 
rathes, «welche ein Ajähriges Pflegefind mit Schlägen ſo «mißhandelte, ‘daß es unter ih— 
ten Händen den Geift aufgab (man fand bei der Sektion den Hirnſchaͤdel eingeſchlagen), 


gefänglidy ‚eingezogen. 
tete, das Haus möchte zerftört werden, 


Das Publitum mar über ‚diefe That fo empört, daß ‚man fuͤrch⸗ 


Neapel den :5. November. Seit ;mehreren Wochen ſieht ‚man faſt täglich ‚einige 
der aus Portugal verwiefenen Jefuiten -hiee antommen Diefer Orden gewinnt ftets mehe 


Anfehen in Neapel, 


und die ‚meiften jungen Leute aus .adelihen Familien ‚werden in 


dem ‚der :Gefellfchaft Jeſu von ‚der Regierung ‚eingeräumten Klofter ‚erzogen. 


Geftorben find : 
"Am 19. Nov. Joſepha Barbara, d. B. Hr. 
Joſeph Schmidt, Webermeifter, Gichter. 
15 Wochen alt. 
Am 20:Nov, Frau Rofina Laminit, Gold: 
Schmiede: Wittwe. A, 547. Auszehrung, 
74 Sahre .alt. 





Einladung 
Heute Sonntag den 24, Nov, ift bei Unters 
zeichnetem Schlachtparthie, nebft gutem leg: 
ten alten Bier. Da mein oberes Lokal bin: 
länglicy geräumig iſt, ſo lade ich hiemit zu 
recht zahlreichen Beſuche ergebenft ein, indem 
‚ich ‚billige und ſchnellſte Bedienung zufichere, 
Bad üller, 
Kronenwirth in Pferſee. 


Berlorne®, 

BVorgeftern den 22. Nov. Abends 6 :Uhr 
ging ein Heft, worin.die allerneueften Formen 
Silberarbeiten gezeichnet find, vermusblich, von 
der Johannes-Gaſſe bis zu Unterzeichnetem 
verloren. Der Finder ;wolle.diefed.gegen ‚eine 
‚angemeffene - Erkenntlichkeit abgeben .bi , 

% Brugloder, 
Gold: und Silberarbeiter, 


Lit. D..Nr. 276. auf dem alten 


Heumarkt am Bogen im. Däum: 
ling'ſchen Kaffeehaufe. 


(3841) Gefundene Schlüſſel. 
Drei franzöfifhe Schlüffel wurden neulich 
— Der Eigenthuͤmer kann dieſe gegen 
tſatz der Einruͤckungsgebuͤhr in Lit, A, 


‚Nr. 540, abholen, 


anzeigen. 


Inn 


Warnung. 

'Unterzeichnefe ‚warnen .hiemit Jedermann, 
auf ihren Namen etwas zu borgen, ‚indem 
fie nicht im Mindeften etwas reftituiren. 

Alois Micheler, Scloffermeifter, 

‚und Frau. 

Kauf. 

In Bezug auf die öffentliche Bekanntma⸗ 
hung,vom 25. Okt. l. J. wird zur Kenntniß 
gebracht, daß noch ‚acht zum leichten Kaval⸗ 
lerie: Dienft -taugliche -Pferde-von der Dekos 
nomies Commiffion des 4ten Chevauxleger⸗ 


Regiments ‚( König) angekauft werden. 


Augsburg ‘den 22. November 1833. 


(2458) Verſteigerumeg. 


Mittwoch den 27ten und 28. November 
wird im Daufe ‚Lit. A. Nr.:108, auf dem 


| Ulrihs Plage ‚eine Verſteigerung eröffnet, 
-worin eine goldene Uhr, Gold» .und Eilbers 


mimzen, Ringe mit guten Steinen, ‚ein Bretts 
fpiel, ‚mehrere Vorleg:, Eß- und Kaffeeloͤffel, 
Salzgefaͤße, Schnallen, ſpaniſche Rohr, Kleis 
ber, Leib:, Tiſch- und Bettwaſch, Leinwand, 
Reſt Koͤlſch, Barchent und Gatton, Kupfer, 
Binn, Kuͤchengeraͤth, Waſchſeil, Boͤgeitep⸗ 


piche, :Wögeleifen, Vorhänge mit Stangen, 
‚mehrere Bücher, Bibel, Chronick, Naturge⸗ 


ſchichte und noch andere Bücher, Betten, Mas 


‚| tragen, Kommod⸗ ‚und hohe ‚Kleideskäften, 
Bertftatten, Tiſche, Waſchgeſchirr, ein Bad: 
zuber, 2 Faͤßlein guter Wein und noch meh⸗ 


tere unbenannte Gegenſtaͤnde aus freier Hand 
an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
erlaffen, werden, wozu, ergebenft einladet 

| Welt, gefhwornes Käufler, 
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(844) Unterfommengefud. 

Ein junger Mann wuͤnſcht als Ausgeher 
oder Hausknecht einen Plag, und könnte 
auf Berlangen auch eine Kaution ſtellen. 
Mäheres erfährt man in der Erpedition bed 
Tagblattes. Er 








Verkauf. 

Alle Sonntage, Montage und Mittwoch 
von 10— ı2 Uhr find friſche Fleiſch— 
paftethen zu haben bei 

Gonditor Klonke 
in der Marimiliansftraße. 


Verkauf. 
Die ſo beliebten 
Frankfurter Leber- und 
Schinken - Würste 
find von nun an, ben Winter hindurch zu 
haben, bei Alerander Harder 
im Fuggerhauſe. 


(838,8) Anzeige und Empfehlung, 
Da ich nun mehrere Sorten frifher Wein 
und. Frucht-Eſſige erhalten habe, fo. made 
ic einem hochgeehrtem Publikum die erae: 
benfte Anzeige, daß bei mir gute Mein: 
Effige die Maas zu 6, Bund 10 Er., dann 
gute Frucht-Eſſige die Maas zu 3 und a fr, 
zu haben find, und unter dem Reif die Maas 
jedesmal um einen Kreuzer billiger gegeben 
wird. Auch find bei mir gute alte Schweizer: 
Kaͤße zu haben. Um geneigten Zuſpruch 

bittend empfiehlt ſich 
Nikolaus Hartmann, 
Effig: und Kaͤßhaͤndler 
bei der Meg in dem Laden bes 

ehemaligen Spenglermeifter Gerlach. 


(30) Empfehlung. 

Unterzeichneter bat jegt feine Merkftätte im 
Haufe Lit. G. Nr. 142. bei Hru. Georg 
Fidler, Büchfenmachermeifter in der Schmid: 
gaffe, und empfiehlt ſich zu geneigten Auf. 
trägen beſtens. 

Sofepb Anton Bidler, 
Zirkelſchmidmeiſter. 

(836,6) Kommiffion. 

Eine auswärtige Porcellain : Fabrit möchte 
ihre Waare in Kommifiion hier verkaufen lafs 





fen. Darauf Reflekticende erfahren Weiteres 
in ber Erpedition des Tagblattes. 


(569) Bermietbnng. 

Sin Lit, ©. Nr. 112, auf dem Mauerberg 
ift eine Wohnung mit allen Bequemlichkeiten, 
mit ober ohne Garten mit Springbrunnen 
und mehreren tragbaren Obft» Bäumen, zu 
vermiethen und täglich zu beziehen. Das 
Meitere ift zu vernehmen in dem Porzelain: 
laden neben der goldenen Gans, 


» Bei Schumann in Berlin ft erfchienen und 
in der Kranzfelder'fhen Buchhand— 
lung vorräthig: 

Praktiſche Anleitung zur Fabricirung der ein: 
fahen und doppelten Branntweine, der 
Kiqueure, des Rhums ıc auf kaltem 
Wege, zurEntfufelung desroben Brannt: 
meins ohne Deftillirblafe und zur Kunft der 
Schnelleſſigfabrikation, nebfl_ einem An— 
bange zur Bereitung des Effigfpiritus und 
der feinen Tafel-, Parfümerie: und Toi—⸗ 
letten=Effige. Zweite verbefferte 
Auflage. Mit 2 Abbildungen. 

Der Nugen, den biefes Buch für Brannt: 
mweinbrenner, Effiafieder, Deſtillateurs ıc. bat, 
ift zu augenfcheintich, als daß daffelbe des An: 
preifens beduͤrfte. 

Bei der den z1.Movember 1855 in Regensb. 
vor ſich gegangenen g24ten Biehung kamen 
folgende Nummern zum Vorfchein ; 

ku. 19. 37 65 68. 

Die 925te Ziehung wird den 19. Dezember, 
und inzwifchen die 265te Nürnberger Ziehung 
den 30. Nov,, und den 10. Dez. die 1304te 
Muͤnchner Ziehung vor ſich geben. 









Theater⸗ — —* Nach richt. 


Sonntag ET, ben 24.Nov. 
Das Turnier zu Keonftein, 
ober: 

Die drei Wahrzeichen, 
Romantiſches Ritter: Luftfpiel in 5 Akten 
von Holbein, 

Anfang um 5 Uhr. _ 





- Rranzfeider'fhe Verlagshandtung. Lit. B. Nr. 164 
(B. Vanoni junior, ) 
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Montad. Nr 321. 25. November 1833. 





mM iesiges. 

Mehrere Mitglieder der Schligerigefellfchaft in der Roſenau wuͤnſchen, daß von Seite 
der Herren Schügenmeifter bei dem heutigen Balle, fo wie auch bei kuͤnftigen, das Ein: 
führen der Damen auch etwas befhränft werden möchte, damit nicht Abonnenten yezwuns 
gen werben, im Vorfaale oder Rauchzimmer Plag zu nehmen, während die beflen Pläge 
im Saale von Nichtabonnenten eingenommen find. 





Das Tableau und der Armleuchter, welche Beide dieſer Tage hindurch im magis 
ftratifhen Sigungs : Saale im Rathhauſe zur Anſicht ausgeftellt waren, die ald Andenken, 
und zwar Erjteres für Ihre Majeftät die regierende Königin Therefe von Bayern, 
und ‚Legteser. für: Ihre Königliche Hoheit Prinzeffin Mathilde von Bayern, von. 
der Stadt Augsburg in tiefiter Ehtfurcht geweiht find, werden durch die vorgeftern fruͤh 
nach Muͤnchen abgegangene Deputation in den Perſonen des Herrn Buͤrgermeiſter Kremer, 
der Herren Magiſtrats-Raͤthe Maperhofer und Guſtav von Froͤlich, dann ber, 
Herren Gemeinde : Bevollmätigten Ignaz Meyer und Karl Bifhoff, und zwar 
der Armleuchter mit dem nachfiehenden Gedichte, den Allerhöchften Herrſchaften übers 
reicht werden. | 

Das Zableau von Silber in getriebener Arbeit ftellt den Zug zur Zaufe Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeffin Marhilde in die Domkirche im Jahre 1813 vor, und 
wurde von dem bisfigen Sılberarbeiter Herrn Efchenlohr ausgeführt; die Zeichnung 
ift vom biefigen Vrunnenmeifter Hein Hävel, und tie ſchoͤn gearbeitete Rahme von 
dem Eilberarbeiter Herrn Kröner gearbeitet. Der ſchoͤne prachtvolle Armleuchter ift 
aus der Fabtike der Herren Seethaler und Sohn, , 
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Auf der Ruͤckſeite des Tableau's befindet ſich folgende 
Die Stadt Augsburg 


Huldigung wingravirt: 


an Ihre Majefdt die Königin Tperefe 
von Bayern 
bei der hoͤchſt begluͤckkenden Anweſenheit 
am 28. Auguſt 1829. 
Der Tag, der uns geglaͤnzt vor ſechzchn Jahren, 
Als man im hehren feierlichen Zug, | 
An den ſich froh’ ‚gedrängt der Bürger Schaaren, 
Matbilde hier zur heiligen Taufe trug, 
Der Tag ift immer heilig uns ‚geblieben ! 


D möchte unſers Fleißes kleine Pr 


obe 


Dir zeigen tönnen, wie wir ſtets Did lieben, 
Wie unfer Herz Die Huldigung ‚gelabe! 
D drum werzeih’, wenn auch Augufta ſpricht: 
Dergeß, o Königin! der Treuen nicht! 


| Folgendes Gedicht wird mit dem fübernen Armleuchter dem hohen Brautpaare uͤberreicht 


Segens⸗æWuͤnſſche 
bei der 
Vermaͤͤhlung 
Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Prinzeſſin 
| aa bilde - 
von Bayern 
s mit 
Seiner Königliden Hoheit dem Erbgroßberzoge 


werben: 


2 uD 


wig 


von Deffen » Darmftadt 
bargebradht in tiefer Ehrfurcht 
non 


den Blrgern Augsburgs. 


Der Jahre viermal fünf find hingeſchieden, 
Exit Du zuerft in unſter Mauern Kreis 
Des Lebens holdes Licht geſchaut hienieden; 
( Der Stunde denken wir mit Dank und Preis,) 
Eeit Dich; zuerft die Mutter lächelnd küßte, 
Bolt hoher Luſt der Vater Dich begrüßte, 


Da jauchzt' Auguſta, freudig, hochentzuͤcket, 
Die Bürger all! — fie jubelten vol Luft; 
Sie fühlten ſich geehrt und hochbegluͤcket; 
D’rum bob ſich ſtolz die freudenvolle Bruft, 
Und Alles, Alles wünfht mit frohem Regen 
Dem königlihen Kinde Heil und Gegen, 


Es zog feitdem fo manche frohe Stunde , 


So ‚mande fhmermuthsvolle zog dahin; 


Es war mit Luft erfuͤllt bei froher Kunde, 


Mit Schmerz bei wehmuthsvoller unſer Sinn; 


Doch ſtets hat, wie das Schickſal auch gewaltet, 
Die Sonne Wittelsbachs nur Heil entfaltet. 


Geſchmuͤckt mit allen Reizen zarter Jugend 
Bift Du indeß fo hold herangeblüht; 


Umglänzt vom Strahlenkranze jeder Tugend, 


Bon Glut.für alles Derrliche durchgluͤht, 


Boll Anmuth, voll von Huld und Milde, — 
So ſtehſt Du da zum fchönen Mufterbilde. 
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Durch Deine hohen Tugenden gewonnen 

Begruͤßt Dich ein erhabener Fuͤrſt als Braut, 

Voll Sehnſucht, fih in gleichem Gluͤck zu 
ſonnen, 

Wie er's an Bayerns Koͤnigshof geſchaut, 

An jenem Hofe, deß' erhabnes Streben 

Für ewig ‚wird im Beitenbuche ‚leben, 


Du zieheft fort aus Bayerns Thönen Gauen 
An Deines fürftlihen Gemables Hand! 
Des Himmels Segen möge Did umthauen 
Dort in der Heffen ‚reichbegabtem Land; 
Ein jedes Gluͤck, das und vergönnt hienieben, 
Eswerde Dir, Mathilde! Oir beſchieden! 


Doch ſehnend folgen Dir bei Deinem 
Scheidben 

Der Bayern treue Herzen alle nach; 

Augufta’s Buͤrger koͤnnen's nicht vermeiden, 

( Denn ihre Sehnſucht .bleibet immer wach) 

Dir immer Heil zu rufen in die Verne, 

Wie werth Du ihnen, zeigten fie ja gerne. 


Sie wagen es, voll Ehrfurcht Dich zu grüßen, 
Dir jegt, 0 königliche Braut! zu nah'n, 
&ie legen ein Geſchenk zu Deinen Füßen 
Und fleh'n, Du mögeft Huldvoll.es.empfah'n ; 
Zwar iſt's gering, doc Kunſtwerk unfrer Hände 
Geweihet von .der Liebe aller Stände, 


Sp, $ürftin, nit erzuͤrnt, wenn fie es 


wagen, 
Bol Ehrfurdt, Treu' zb ‚voll Ergebenhejt 
Dir eine file Bitte vorzutragen, 
Die ihrer Bruft entfteigt voll Innigkeit, 
O nein! erzuͤrne nidt ob ihrem Flehen, 
Wenn ſie ganz offen ihren Wunſch geſtehen. 


Wenn Dich das Gluͤck in feinem Schooße 
twieget, 

Mit heiterm Blick Dir ſtets entgegen lacht, 

Wenn, wie dieß inden Wünfchen Alter lieget, 

Ein Engel über Deine Tage wacht: 


O denke huldvoll dann in Deinem Glüde 


An Bayern, denk' an Augsburg auch 
zuruͤcke 


Sm obern Theil des Armleuchters ſind ‚die Worte eingravitt: 
„Erinnerung an die Jahre 1813 und 1833 Ihrer Königlichen Hoheit Mathilde 
Prinzeffin von Bayern in tieffter Ehrfurcht geweiht von der treuen Stadt Augsburg." 


Sonntag den 17. November Nachts zwiſchen 10 und 41 Uhr wurde in Bobingen 


an der Ede eines Stadeld unweit ber Kirche Teuer gelegt, fo daß die Flamme bell auf: 

Loderte, und nur mir Mühe der gerade vorübergehenden und ſchnell entfchloffen zur Hilfe 

‚berbeigeeilten Bürger gelang ed, der Slamme Einhalt zu hun, und das ‚Feuer zu loͤſchen. 
_— — — 


In einer Geſellſchaft dahier war unter andern auch von dem landwirthſchaftlichen 
Feſte die Rede, Ein Schuͤtze erzählte, daß der Adler, worauf geſchoſſeu wurde, fehr ſtarke 
eiferne Schienen zur DBefeftigung hatte, daß aber dennodh um 52;fl. Holz gemacht wor: 
den ſey. Ein anmefender Gaft rief bemundernd aus: „Sa, ift der Adler fo groß 
geweſen?“ — (‚Er glaubte naͤmlich, ‚daß für 52 fl. Holz dazu verwendet wurde. 


Die Entweihung :ded Dr. Siebenpfeiffer ‚aus feinem Gefängniffe machte auch 
dabier große Senfation und unterhielt ‚lebhafte Gefpräbe in Gaſt- und Wirthshaͤuſern. 
Zufolge der gegen ihn ergangenen Verurtheilung auf 2jährige Gefängnig würde er feine 
Strafzeit zu Kaiferslautern verbüßt haben; ‚man würde ihm die Haupthaare abgefdyoren, 
die Kleidung der Züchtlinge angethan und ihn zum Spinnen ‚oder MWollezopfen in Ge: 
meinfchaft mit dem Auswurfe der ‚menfchlichen ‚Gefellfhaft gezwungen haben. — Man zere 
bricht ſich allenshalben den Kopf über ‚die Art und -Meife feiner ‚Entweiyung, da bie 
Gefängnißthür verfhloffen, fein enftergitter, Überhaupt nichts verlegt mar, und dennoch 
war Siebenpfeiffer — verfhmunden! — Dahier ſprach ein Bürgersmann die Ver: 
muthung aus, es fey ‚ein Wunder geſchehen; Engelein hätten ihm die Pforte des 
Gefaͤngnißes geöffnet, | 
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In dem von Augsburg 4 Stunden entfernten Pfarr» Dorfe 8. ...... befindet fich 


auf dem Kirchhofe folgende Grabſchrift: 


„As ih einft war Wirthin hier, 


Kamen viele Saft zu mir, 


Weil mih nun der Zod entriffen, 


Wellen fie nichts von mir 
Schaut nur ber, all’ ihr, 


wiffen. 
die ihe bei mir gewefen, 


Ich liege bier, und muß verwefen, 
Bis ih werd einft auferfichen, 
Dann werden wir uns wiederſehen! 


anzeigen. 


— Akkord. 

Der in ben k. Militaͤr⸗Fourage-Magazi— 
nen ſich ergebende Strohabfall wird auf ı Jahr 
an ben Meiftbietenden in Akkord gegeben. 

Konkurrenten wollen fidy zu deffen Erfteige: 
rung am Mittwod den 27. November um 
10 Uhr Vormittags auf Bureau der k. Mititär: 
Berpflegs: Commiffion (am rothen Xhore ) 
einfinden. 


—— 


Verkauf. 
FriſcheSche lfiſche und volle Buͤklinge 
ſind ſo eben angelangt bei 

Alexander Harder im Fuggerhaus. 

OD DISS DD 

& Go eben find bei uns wieder 
angefommen: 

Gute romaner E Saiten, per 
Stu 8 kr., zu deren Abnahme mir 
und empfehlen. ) 

Rotter und Sohn. 
DD 
(834,6) ‚Bertauf, 

Eine zweifpännige Troſchke, modern gebaut 
und gut erhalten, fteht um billigen Preis zu 
verfaufen in Lit, F. Nr. 331. 
(842) Wohnungvermierhung. 

In dem Haufe Lit. B. Nr. 187. auf bem 
Plägle ift eine Wohnung mit zwei heizbaren 
Bimmern nebft andern Bequemlichkeiten zu 
zu vermiethen und bis Georgi zu beziehen. 
Das Nähere ift beim Hauseigenthümer ſelbſt 
zu erfragen. 


Lehrbuͤcher für die Gemerbd- und 
polytechniſche Schule in Augsburg, 


© 


8 


meiche nebft andern in der 8. Kollmann’ 

fhen Buchhandlung zu haben find: 

Glaube, Dr. P., und P. Lemoine, the: 
retifch : practifhe Grammatik der franzeß— 

ſchen Sprache, 2te Aufl, gr. 8. ıfl. soft. 

Hermbftädt, S. F., Compendium der Ted: 
nologie, oder: Anleitung zur Kemmtniß der 
Manufalturen, Babriten und Handmerke. 

2 fl. 6 kr. 

Runge, 8. F., Grundlehren der Chemie für 
Sedermann, befonders für Aerzte, Apotbe: 
ter, Babrifanten ıc, 2te verb. Aufl, gr. 2. 
br. 2fl. 24 Er, 

Schmieder, K. Ch., Grundrif der Gr: 
werb⸗Naturlehte oͤder techniſchen Phyſik 
mit Kupfer. gr.8. 3fl. oft. 

Schönleuiner, M., Theorie des Acker— 
baues nach phyſikaliſchen Erfahrungen. gr. 8. 
ı fl. 48 kr. 


Schubert, Dr. ©. H. v., Lehrbuch der 


Naturgefhichte für Schulen und Selbſtun⸗ 
terricht. 7te Aufl. 45 er. 


v 





ww. AR Nachricht. 
a den 25. Non. 


Theater: $ 
Montag 


Staberld Reife: Abenteuer, 

Lokal: Poffe in 3 Aufzügen von Karl. 

Vorher: 
Die Braut. 

Luftfpiel in 1 Aufjuge von Körner. 
Die Herrn Majette, Vater und Sohn, 

als Bäfte, 

NB. Anfang um 5 Uhr. 


Kranzfelder'ſche Verlagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 

















Dienftag. N 325. 26. November 1833. 
Hiesiges®. 

Wie wir fo eben erfahren, wurden von der Summe von 4555 fl., melde bem Bies 
figen Deren Banquier Landauer unlängft geſtohlen wurden, bereits’ 3421 fl. vorgefuns 
den. In dev Naht vom. Samstag auf den Sonntag gelang diefer Fund dem: Deren 
Polizei: Aktuar Klödner und den beiden Polizeifoldaren Schmwägerle und Hedmaper. 
Das Geld war in dem Dorfe Weftendorfi in einem Haufe verborgen. Herr Landauer fol - 


diefe raſtloſe Thätigkeit des genannten Polizeiperfonals mit einem anfehnlihen Geſchenke 
belohnt haben, (Eingefandt.) 


(Eingefandt.) Bielen Fremden, fo wie auch *hiefigen. Beobachtern ber Zeit 
iſt feit einigen Monaten aufgefallen, wie untichtig die hiefigen Stadtuhren gehen. Am 
kegtern Freitag den 15. Nov, 5. B. ging die Sonne um 4 Uhr ı5 Minuten unter, 
und hätte nach den Kalendern erfi um: 4 Uhr 32 Minuten untergehen. follen. Wir find 
alfo menigftend um eine Viertelftunde zu fpät daran, und werden, wenn es fo fortgeht, 
an Weihnachten fon um. 4 Uhr Abends unfere Lichter anzuͤnden dürfen. Iſt es nicht 
eine Schmach, daß in einer Kreishaupiftadt, die einen hochgefeierten Aſtronomen und noch 
andere ber himmliſchen und. itdiſchen Rechenkunſt kundige Maͤnner ˖hat, die Richtung und 
Ordnung der Zeit, an der ſo viel gelegen.ift, einem gewoͤhnlichen Handwerksmanne uͤber⸗ 
laſſen iſt? Sollte man. nicht. jenen Herrn Afteonomen bitten, ſich der irrenden Stunden⸗ 
zeiger anzunehmen? Sollte es ihm nicht ſelbſt hoͤchſt unangenehm ſeyn, wenn er in feinen 
re ——— und Berechnungen durch das unzeitige Brummen des Petlachs 
geſtoͤrt wird. ? | 
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- (Eingefandt.) In Mr. 320. diefer Blaͤtter wird bemerkt, daß wohl jedes Staͤdt⸗ 
chen und jedes Dorf fich ein Theater gründe, wie 3. B. Friedberg und Bobingen; wäh: 
send eine ‚große Stadt, 3. B. Augsburg, nicht im Stande fep, ein Theater zu halten. 
Man macht dadurdy dem Sinne für Bildung und Fortfchreiten ftets Vorwürfe und gewiß 
mit Unrecht; denn gerade aus dem Fortſchreiten der Bildung erklaͤrt fic) die Abnahme der 


Meigung zum Theater — wie es nämlid im unferer ‚gegenwärtigen Zeit geworden ift. Der 


gebildete und der nah Bildung ftrebende Menſch findet in unferm heutigen Theater feine 
Kunftanftalt mehr, an welcher ‚er feinen Sinn für das wahre Schöne und Hehre ers 
wirmen und fräftigen könnte. Unſere Zeit -ift arm an guten dramatifhen Echrififtellern, 
wenn gleich ‚öffentliche Blätter täglich Lobhudeleien bringen über das non plus ultra 
mand neuen Spektakelſtuͤckes. Den mahrhaft Gebilderen koͤnnen unſere Buͤhnenſtücke 
nicht genug anfprehen und ber Ungebildete -oder ‚der vermeintlich Gebildete findet nur Ges 


ſchmack an jenen Stüden, welche Effekt machen, d. h. welde die Sinne befriedigen und 


überreigen. Unfere dramatifhe Kunſt muß in verjüngter "und Präftiger Geftalt wiederge⸗ 
boren werden und darf nicht Allen ‚genügen mollen, d. h. nicht um das Brod betteln. 
Es fol ein Theater ‚geben, das der Bildungsftufe der Zeit angemeffen ift — und es fol 
ein Komödienbaus ‚geben für jene, ‚welche blos Maul und Augen auffperren wollen. Man 
wirft fo oft unferm Augsburg Mangel an Kunftjinn vor, aber es iſt aller Orten fo — 
und wenn ja an einem ‚andern Drie das Theater ſich einer größern Einnahme erfreut, 
To ift dieß gewiß nur ‚deswegen der Fall, weil ſich an einem ſolchen Orte vielleicht viele 
Müffiggänger befinden, Die kaum wiſſen, wie fie ihre Stunden dahin vegetiren follen. 
Augsburg darf ſich daher noch nicht ſchaͤmen, wenn die Friedberger und Bobinger Komöbdie 
fpielen; denn diefe ‚werden ‚wohl nie darauf Anfprud ‚machen, die erhabene Stufe der 
Kunft zu erfteisen. — Die Abnahme der Zheaterluft laͤßt fih wohl auch noch aus fecuns 


daͤten Urfahen erklären, 3. B. Abnahme des Wohlfiandes, Niedergeftlagenheit der Ges 


mücher ic., indeß ‚hoffen wir zuverfihtlic auf eine baldige Auferftehung der Kunft im 
Deutfchland; der erreichte Bildungsgrad.der Völker muß nothwendig dazu führen. x. 


YPermischte Narhrichten. 

Münken den 15. Movember, Fortwährend befhäftigt ſich das Fönigl. Staats: 
Minifterium des Innern mit dem Schulweſen in feiner ‚ganzen Verzweigung, und eine 
Verfügung vom 10. Dftober, ergangen an alle Diftritts » Schul= Infpektionen des gans 
zen Reiches, verdient befondere Aufmerkfamteit. Dadurch wird dem zerftreunden Haſchen 
nad Vielwifferei und fogenannten glänzenden Prüfungen Einhalt getban. In den Volks: 
ſchulen fol das Herz der Böglinge ‚gebildet, und der Geift zum Verfiehen und Feſthalten 
des Erlernten angeleitet ‚werden. „‚Ueberhaupt, ſo drückt fich -diefe Verordnung aus, 








kann den Lehrern nicht genug begreiflich gemacht ‚werden, mie nicht das Viel lehren, fondern 


das Rech tlehren ‚einen bleibenden Eindrud erzeugt, wie die Sprichwoͤrter der neuen und 
die kurzen Kabeln der antiten Welt unendlidy tiefer, als alle Folianten auf den Charak⸗ 
ter der Voͤlker eingewirkt haben, ‚und wie immer als Kebrrefultat ‚und als Stoff einfti: 
gen Nachdenkens 15 bis 20 richtig begriffene Säge aus jedem Fache unendlih tiefer 
murjein, als alle diffufe Scheiniehren und die dem gründlihen Wiffen fo nachtheiligen 
Prüfungeparaden.” Dabei erinnern ‚wir uns des ‚goldenen Wahlſpruches auf der Thuͤre 
der reichften Bibliothek der Welt: „Non multa, ‚sed multum.“ In VUebexeinſtim⸗ 
mung mit dieſen Grundfägen, :deren Ausführung weſentlich ‚dazu beitragen ‚werden, „teli⸗ 
giöfen Sinn , Liebe zur Ordnung in den jugendlichen Gemüthern zu erweken, und heil: 
fam nicht mur auf das kommende, fondern felbft auf das gegenwärtige Geſchlecht einzu: 


wirken,“ werden auch für jedes einzelne Zach -gleihförmige Schulbücher für das ganze 
Reich vorbereitet. 


1301 


Die Geſellſchaft der Aktionaͤre der Nuͤrnberg- Fuͤrther⸗Eiſenbahn Hat ſich conſtituirt. 
Se. Mai. der König haben erlaubt, daß die Eifenbahn Ludwigs: Eifenbabn heißen 
darf, und diefelbe wird nicht blos zum Befahren mit Dampfiwagen, fondern auch zum 
Befahren der Wegen mit Pferden eingerichtet werden, 

Am 14. d. M. hatten die Ledige T5jährige A. M. Schneider und die ledige 
M. Hainnert, ‚beide vom Landgericht Noding, zwifchen zwer benachbarten Otten eine 
Nauferei, wobei Erftere mit einem Stein einen Schlag .auf den Kopf erhielt, daß fie 
eine Stunde nachher ‚den Geiſt aufgab, Der Mörderin ift man no nicht habhaft 

eworben. 

: Um 15. d. M. Nachts wurde dem koͤnigl. Nevierförfter Speck zu Forftteithen bei 
Holfeld aus zwei mit Kugeln geladenen Gewehren durch. die Fenfter in feine Wohnftube 
geſchoſſen. Die Urfache dieſes Frevels fo wie die Thaͤter find unbekannt. 

Der Bauer Huber von Beil, Landger. Wolfratbshaufen, wurde vor ein paar Tagen, 
als er von Münden nah Haufe fuhr, -in der Gegend von Biberg im Walde von 2 
Burfchen angefallen, mißhandelt und feines Geldes «( beftchend aus 3 fl.) fo wie ‚einiger 
gegerbten Häute beraubt. Einer der Diebe iſt bereits arrelirt. 

In der Scheune bes Paͤchters Fifher auf dem Schloſſe Sale bei Hammelburg 
brach am 13. d. M. Nachts Feuer aus, Der Werth der abgebrannten Gebäude :belduft 
fih auf. 10000 ’fl. ’ 

Am 13. d. M. Abende wurde der Buchhalter Preis zu Nuͤrnberg, ein wohlhaben⸗ 
der Mann, in feinem nur von ihm bemohnten Haufe überfallen und Lebenegefährlih am 
Kopfe mit Quetfhung zweier Finger verwundet, -fo daß .derfelbe andern Tags verfchied, 
Entwendet wurden hiebei eine goldene und filberne Sackuhr. 

Die Netarzeitung iſt durch Bundesbefchluß unterdrückt. 

Am sed. M. wurde bei Richtenheim, ‚einer Eindde an der Straße von Neuburg 
mad) Reichertshofen, der aus Neuburg „gebürtige ledige Adam Neff (vulgo Botengörgl) 
mit 14 Mefferftichen ermordet gefunden. Das diefer Gräuetthat,dringend verdächtige Subjekt 
it bereits in die Neuburger Frehnveſte abgeliefert, 

Aus dem Boraribergifhen vom 18. November: „In der vergangenen Mode 
brannte es wieder in Schwarzach, ı4 Stunden von Bregenz, und die Furcht vor ‚abfichtz 
lichen Brandfliftungen vermehrt fi mit jedem Tage. In Bregenz find Tag und Nacht 
immer 400 Mann Soldaten auf der Wade. Die auf den 14.d. M. angefündigte 
große Brandlegung iſt an diefem Tage nicht erfolgt; ob ‚durch Alnterlaffung .des Berfus 
ches bei der Vermehrung der Vorfihrsmanfregein, oder wegen anderer Urfachen, ift uns 
:befannt; dagegen will .man in der Gegend von Lauterach einen Brand .gefehen „haben, ’* 

* ee. —— —ñ — — ——— —— 
anzeigen. 
Jihn gegen Erkenntlichkeit in Lit, E. Nr, 150. 
abgeben, 


(8430) Befundenes. | 
Den 24. Nov. wurde .ein ‚goldener Ning 


‚gefunden. Der Eigenthuͤmer kann «ihn in 
Lit. A. Nr.93. über drei Stiegen gegen Vers 





(847) Berldenes. 

Vergangenen Samstag wurde ein ‚golbener 
Doppel: Reif: Ring, woran ein Stein fehlt,. 
vom Hohenmweg an bis an Prediger: Beng ver: 
‚Ioren. Der redliche Finder beliebe felben ‚gegen ‘ 
Erkenntlichkeit an ;die Erpedition des Tagblat · 
tes zu libergeben. I gütung der Inferationggebühr abholen. 

TO Hundeveriauf. (243,6) Werfieigerung — 

Vorgeftern ben 24. November hat fih.ein]| Mittwoch den 27ten und 28. November 
junger, grauer, ‚mit braunen Flecken, tieger= |.wicd im Daufe Lit. A. Nr. 108. auf dem 
artiger Mepgershund mit einem grünen Halse,| Ulrihs Plage .eine BVerfteigerung eröffnet, 
‚band verlaufen, Dem er zugelaufen ift wolle ! worin eine goldene Uhr, Gold: und- Eilber: 
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münzen, Ringe mit guten Steinen, ein Brett: 
fpiet, mehrere Vorleg⸗, Ef: und Kaffeelöffel, 


Salzgefaͤße, Schnatten, ſpaniſche Rohr, Klei⸗ 


der, Rei», Tiſch⸗ und Bettwaſch, Leinwand, 
Reſt Koͤlſch, Barchent und Eatton, Kupfer, 
Zinn, Küuͤchengeraͤth, Walchſeil, Boͤgeltep⸗ 
piche, Boͤgeleifen, Vorhaͤnge mit Stangen, 
mehrere Buͤcher, Bibel, Chronick, Naturge— 
ſchichte und noch andere Buͤcher, Betten, Ma— 


tragen, Kommod- und hohe Kleiderkäften, | 


Bertflatten, Tiſche, Waſchgeſchirr, eın Bad. 


zuber, 2 Faͤßlein guter Wein und noch meb: |. 


rere unbenannte Gegenſtaͤnde aus freier Hand 

an den Meiftbietenden gegen baare Bezablung 

eriaffen werden, wozu ergebenft einladet 
Melt, geſchworner Kaͤufler. 


Verſteigerung. a 
Samstag den zoten diefes werden im-fönigk 
Gensdarmerie: Lokale dabier am Göggingers 
Thore Vormittags 10 Uhr mehrere Hundert 
alte Leintuͤcher, Strohſaͤcke, wollene Deden, 
alte Lederwerksſtuͤcke, Bottſtatten, Kleiderkaͤ— 
ſten, Tiſche, mehrere Dutzend ſteinerne Fla⸗ 
ſchen, Kruͤge und andere Hausgeraͤthe gegen 
gleich baate Bezahlung oͤffentlich verſteigert, 
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden. 


— — 





Augsburg am 25. November 1853. 


(a) Verfteigerung. 

Künftigen Montag den 2 Dezember wird 
in dem Haufe Lit. F. Nr. 178. am Klinker 
Thote aus: dem Nachlaſſe des verftorbenen 
penfionirten Hauptmann Baur eine Berfteis 
gerung eröffnet, worin füberne Beſtecke, eine 
goldene Uhr, Uniformen, Kleider, Weißzeug, 
‚Betten, verfchiedene Kommode und Kleiderkaͤ— 
ften, nebft mehreren andern Gegenfländen ge: 
gen baare Bezahlung abgelaffen werden. Kaͤu⸗ 
fer ladet man hiezu böflichft ein, 





— — 
Ein gutes Fertepiauo mit 6 Dftaven wird 


baldigft zu miethen geſucht. Mäheres Im 


Gommiffions: Bureau. } 


(#455) Bermiethnng. 
In der Marimitiansftraße Lit. D. Nr. 2. 





ift im. TIL Stod ein geraͤumiges mit allen 
Bequemtlichkeiten verfebenes Logie taͤgkich zu 
vermiethen. Das Nähere erfährt man daſelbſt. 


Danffagung. 
Allen meinen Verwandten und 
geehrten Goͤnnern, die fo theilneh- 
mend meinen Sohn zu Grabe be: 
gleitet haben, dem Gottesdienft 


beimohneten, erftatte ich hiemit 


nochmal meinen herzlichen Danf 
und empfehle mich auf's Neue der 
fernern Sreundfchaft und dem bis— 
her geſchenkten Wohlwollen. 
Thereſia Dietrich 
und Familie. 


(839,6) Anzeige und Empfehlung, 

Da ich nun mehrere Sorten frifyer Mein 
und Frucht-Eſſige erhalten habe, fo mache 
id) einem hochgeehrtem Publikum die erue- 
benfte Anzeige, daß bei miggute Meinz 
Eſſige die Maas zu 6, 8 und 10 fr., dann 
gute Frucht-Eſſige die Maas zu 5 und A fr, 
zu haben find, und unter dem Reif die Maus 
jedesmal um einen Kreuzer billiger gegebem 
wird, Auch find bei mir gute alte Schweizer: 
Kaͤße zu "haben. Um geneigten Zufpruch 


‚bittend empfiehlt ſich 


Nikolaus Hartmann, 
Effig: und Kaͤbhaͤndler 
bei der Metzg in dem Laden bes 
ehemaligen Epenglermeifter Öerlach. 





Epeater: — 


Dienftag. * 


x 
TE 


Karl XM. auf feiner Heimkehr. 
Militaͤriſches Luftfpiel in 4 Akten von Toͤpfer. 


0 
Kranzfelder'ſche Berlagshandıung. bit. B. Nr, 164. 
(8. Sanoni junior, ) 





Augsburger Tagblatt. 





Mittwoch. N 326. 2 


7. November 1833. 











| Miesiges. 
Ih fühle mic verpflichtet, einer hochloͤblichen Polizei hiefiger Stadt, ber es in 
ihrem befannten Wirken durch angewandte Thätigkeit gelungen it, der am, 17. v. M. 
aus meinem Comptoie mir entwendeten bedeutenden Summe Geldes wieder habhaft zu 
werden, namentlich dem Heren Magiftratsrathe Röfch und Heren Polizeiaktuat Kloͤckner 
für deren ausgezeichnete, umfichtevolle Leitung genannter Entdeckung hiemit ergebenft zu 
banken, und gleidyeitig des von den Polizeifoldaten Schwegerle und Heckmayer, 
vefonderd des vom Erſtern dargethanen unermüdeten Eifers ruͤhmlichſt zu erwähnen, 
‚ Jonas Landauer. 


An den Lechkanaͤlen findet man fortwährend an mehreren Stellen theils gar kein 
Beläinder, theils ift felbes fo leicht bofeftiget, daß es bei dem mindeſten Drude von den 
Pfaͤhlen abfäut., Man ift an manden Orten im Streit, ob dieſe Geländer von den 
Hausbewohnern, der Nachbarfhaft, oder von der Stadt bezahlt werden follen, und es 
ollen deßhalb viele Prozeffe vorliegen, die natürlih, eben weil es Prozeffe find, lange 
fahre dauern. Während dieſer Zeit beftcht aber der fchlechte Zuftand und die Gefahr, 
»aß Menſchen verunglüden, fiets fort, und dem Uebel wird alfo nicht abgebolfen. Wir 
lauben, daß es billig von der Stadttehörde, die durdy Verwaltung und Anordnung ung 
nöglihft vor Gefahren und Ungluͤck ſchuͤtzen foll, gefordert werden kann, daß fie wenig: 
tens bis zur Entſcheidung des Prozeffes auch dieſe Geländer herftellen laffe. Won. dem 
inzelnen Bürger kann man eine ſolche Aurgabe nicht wohl fordern. Unfere Bürger, 
elbſt wenn fie woblhabend find, befigen auch felten fo viel Gemeinfinn, zum Belten 
es Allgemeinen ein Opfer zu bringen. . 
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unfu oe. 

Noch immer iſt der Klage Über Störungen und Unfuge allerlei Arten in unfern 
Batholifhen Kitchen nicht abgeholfen. Dan fieht Ecenen in den Tempeln Gottes, die 
wahrhaft ärgerlich find. — Bei St Mar zum Beifpiel machte unter andern vor eini: 
gen Tagen ein Hund während des nachmittägigen Gottesdienftes durch Heulen und Bellen 
außerordentliches Spektakel. Man mußte den Hund auffangen, was natürlich aud mit 
großem Lärmen verbunden war. — Jeder Chrift follte doch felbft fo viel Gefühl in fich 
tragen, daß Hunde nicht in die Kirche gehören. Ueber ſolche grelle Unordnungen follte 
man body in unfern Zagen fein Wort mehr, verlieren dürfen. 


Wenn es Mahrheiten gibt, die nicht zu oft wiederholt werben koͤnnen, fo find es 
bie, daß es eine enge Verbindung zwifhen Unterriht und Moral gibt, und daß die 
Unmiffenheit eine Quelle des Kafterd und bed Verbrechens iſt! Frankreich ift in dieſer 
Hinſicht weit hinter Deutſchland zurüd, Die Bevölkerung Frankreichs beträgt jetzt 
- 31,800,000 Eeelen, und, trog ber Prahlereien der Franzoſen, welche für das aufge: 
klaͤrteſte Volk gelten wollen, tönnen 15,000,000 von ihnen niht einmal lefen!? 
Der Sonftitutionnel gebt hierüber traurige Notizen, Der Minifter des Gultus und bes 
Öffentlichen Unterrichts erhält jährlih 150,000 Francs Beſoldung und für die Normal: 
Schulen verwendet die Regierung nur 50,000 Franks!? Weniger Enauferig gibt die 
Mildthaͤtigkeit der Bürger jährlih 16,500,000 Franke zu diefem Zwecke her. Trotz dem 
ift es fo meit gefommen, daß von 6,000,000 Kindern, melde im Alter find, in die 
Schule gefhict zu werden, kaum ein- Viertheil Unterricht erhält. WBon.40,000 Gemeine 
ben beſitzen 25.000 feine Schulen für Mädchen, und 16,000 keine Schulen für Knaben 
Gott fey Dank! Im diefer Hinſicht iſt es doch bei uns beffer. 


u zbea ten _ 

Am Eonntag wurde auf der biefigen Bühne die „drei Wahrzeichen“ von 
Holbein gegeben. Wie fehen diefes Schauſpiel ftetd mit Vergnügen, und es zieht noch 
immer die Schauluftigen an. Madame Kuppinger: Lay 4Wittwe Elsbeth) war wie: 
der vorzüglich, fo wie Hr. Rothhammer (Konrad von Starkenburg) wirklich meifters 
lich feine Rolle befegte. Won Madame Nionde (Itmentraut) können wir nichts fagen, 
denn wie haben fie nicht verftanden. Hr Duval (Rir von Langen) übertrieb feinen 
Charakter ald Neihardt auf eine laͤcherliche Weife, Er glich einem Froſche und kei— 
nem Ritter. Madame Kuppinger: Lay wurde am Schluffe gerufen, erfchien aber 
nit. Wir können ihe unter den beftandenen Umftänden nicht Unrecht geben. 

Montag den 25.Nov.: „Staberls Reife: Abenteuer.” Wir wohnten biefer Poffe 
nicht bei, haben uns aber davon berichten laffen, und zwar: Hr. Wig habe gleich beim Ans 
fange beiheiden vorberichtet, daß er in dieſer Rolle vielen nicht genügen werde, ba er den 
unvergleihlihen Kart nicht erfegen kann x. Hr. Wig löste übrigens feine, Aufgabe zur 
ziemlichen Zufriedenheit ded Publitams und wurde fogar gerufen. Hr, Wig machte unter 
andern gelungenen und mißlungenen Wigen aud eine Anfpielung auf das Tagblatt, 
weiche jedoch nicht anſprach. Hr. Wis hat in feiner Komik etwas einförmiges und eins 
feitiges, und laͤßt als Komiker noch gar viel zu wuͤnſchen übrig, Das Haus war Sonns 
tag und Montag ziemlich ſtark befucht. 


Vermischte Nachrichten. 
Münden. Am Sonntag Nachmittag halb 5 Uhr hatte die Deputation bed Stadt: 
magiftrats yon Augsburg die Ehre, den allerhöchften und hoͤchſten Derefchaften ihre Auf⸗ 
wartung zu machen. j 
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Frankfurt, den 21. November. Geftern entfprang der Student Gimer von Lahr, 
velcher dahier wegen der Auftritte am 3. April I. I. inbaftiet ift, als er nah dem 
Bernör vom Römer nach der Gonftabler= Wache geführt wurde, der vier Mann ftarten 
Dolizeimahe, und hatte, durch den Durchgang eines Hauſes entfliehend, ſchon einen 
edeutenden Vorſprung, als er, da ihm feine Kräfte verſagten, in einem Privathauſe Zu: 
lucht fuchte. Hier wurde er jedoch aufgefunden und in fein Sefängniß zurück gebracht. 
— Am Abend gegen 10 Uhr verlangte ein Mann, in einen Mantel gebüllt, auf der: 
elben Wache den Wahlommandanten zu fpreben, Bu demfelben geführt, blies er die 
lichter aus, und mit den Morten „du mußt fterben‘ wollte er ein Piftol auf ihn abe 
drücken. Die Piltole hatte er jedoch vergeffen zu fpannen, und fo gewann der Offizier 
und der Polizeiattuar, welcher fi in demfelben Zimmer befand, Zeit, den Meuchel— 
mörder zu ergreiffen,. Sein Name fol Diehl und er ebenfalld aus Lahr gebürtig, und 
Gomptoirift in einem Handelshaufe feyn. Gleich nad) dem Auftritte beuann das 
Berhöe, und dauerte, im Beiſeyn der beiden Bürgermeifter, des Senators vom Polis 
‚eiamte und ded Kriminalrathes bis heute Wiorgens um 4 Uhr. Won den Ergebniffen 
yer Unterfuchung iſt noch nichts bekannt geworden, fo wie aud die Motive der re: 
yelthat noch im Dunkeln find. Uebrigens weiß man, daß der junge Menfch die der 
That vorhergehenden Stunden in einem Gaſthofe zugebracht und daſelbſt in lebhafter 
Geſellſchaft Champagner getrunken hatte. 


Der k. Unterförfter J Sador zu Oberbeſenbach, Landger. Aſchaffenburg, wurde am 
16ten d. M, mo derſelbe ſich Vormittags mit feinem 15 — säjdhrigen Sohne im Walde 
der dortigen Markung befand, von 3 unbekannten Kerls angefallen, von denen der eine 
ihn fogleih mit der Holzart dergeftallt auf den Kopf fchlug, daß er zufammenftürkte, 
während der andere mit der Art, und zwar fcharf, auf den Rüden und die Schenkel 
ſchlug, daß diefe jufammengehauen wurden, und ber dritte dem Knaben das Gewehr abs 
nahm, der barauf entflob und die Gräuelthat anzeigte, Der Knabe kennt die Mörder, 
aber nicht namentlich. Sein unglüdiiher Vater farb den andern Tag Nadıts 10 Uhr, 


Am 14. dieß wurde dee Müller Kaͤſtelmayer von Pullnach, fürftl. Thurn: und 
Zaris Herrſchafts-Gericht Woͤrth, beim Hirfchtreiben durch einen Hitſch gefpießt und farb, 

Die Dorfzeitung erzählt folgende robe That: „Im Heftenhofe, am Fuße des Huts: 
berged im Meiningifhen, kehrten neulich zwei Knete, die vom Felde kamen, und in 
dem Hofe Schmerbach, ohnweit des Heftenhefes, dienten, ein, um einen Branntwein 
zu fi zu nehmen. Sie trafen hier einen Indenjungen, Loͤb Strauß, aus Millmars 
im Bayerifhen. Der eine Knecht verlangte von dem Juden, er folte für 5 Kreuzer 
Branntwein einſchenken laffen, oder er wuͤrde erfcheffen werden, Der Jude hielt im 
Anfang diefe Zumuthung für Scherz, als aber der Knecht ernſtlich auf ihm eins 
drang, ergriff der Jude die Flucht, und fprang die Bodentreppe hinauf. Der andere 
Knecht, der dieſes gewahrte, nahm ſchnell das an der Wand hängende Gewehr herun: 
ter, ſchoß nad) dem Juden, und traf ihm in die rechte Eeite des Kopfes, oberhalb des 
Ohrs. Die durh den Schuß verurfchte Wunde ift ganz von Fleiſch entblößt, und fo 
breit als eine ſtatke flahe Mannshand. Der Verbrecher fist im Gefängnig, 


Der englifhe Geſchichtsſchteiber Oldys faß mehrere Jahre im Fleetgefängnif. Nach 
einiger Zeit wußte er fih die Gunft des Gefänynißwärter fo zu erwerben, daß er ihm 
oft erlaubte, des Abends auszugehen und feine Freunde befuchen zu dürfen. Oldys 
machte vielfach von dieſet Beguͤnſtizung Gebtauch und kehrte mehrmals fo ſpaͤt, als 
moͤglich, wieder in feine Kerkerftube zuruͤck. Einſt kam er aber mitten iu der Nacht; 
er pochte den Gefangenwaͤrter aus dem Schlaf; dieſer oͤffnete endlich die Thüte und ſagte 
zu ihm halb ſchlaftrunken: „Sir Oldys! Wenn Sie künftig fo ſpaͤt kommen, ſo bleibt 
mir nichts übrig, als Sie gar nicht mehr einzulaſſen. Merten Sie ſich dası" 
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Engliſche Blätter behaupten, ber Sultan geftatte einem feiner Beamten; bie Ge: 


mäder, in denen fein Schag aufbewahrt werde, mit Kleidern zu betreten, bie mit Taſchen 
verfehen find. (Der Mann muß Erfahrungen gemacht haben.) 


\ anzeigen 





Geboren wurden: 


Am 18. Nov. Melitta Anna Karolina So: 
phia, d. V. Hr. Friedrich Speck, Artillerie: 
Hauptmann. F. 167. | , 

Am 19, Nov. Ein Mädchen, von hier. — 
— Sohann Andreas Georg Hieronymus, d. V. 
Hr. Johann Hieronymus Bauer, Käufler. 
A. 204. — Balthafar Auguft, d. V. Hr. 
Karl Klödner, Polizei: Aktuar. F. 74. 

Am 20.Nov. Maria Barbara, d. V. Ma 
thias Huber, Milchmann. H. 1213. 

Am 21. Nov. Ein Knabe, d. B. Hr. Frie⸗ 
drich Daniet Wallifer, Tuchmacher. H. 362. 

Am 22. Nov. Ein Mädchen, d. DB. Georg 
Wunder, Milchmann. G. 140, 


Geftorben find: 

Um 18. Nov, Alois Kruftus, Kamzlet: 
Diener. D. 117. Unterleibs : Krankheit, 60 
Jahre alt. 

Am 20. Nov. Georg Graf, Schneiberge: 
felle, von Sulzdorf. F. 95. Yungenfhmwind: 
fuht. 41 Jahre alt, — Johann Friedrich, 
d. V. Hr. Johann Georg Hubel, Bädermei- 
fier. H. 389. Gichter. 4 Monat 20 Zage alt. 

Am 21. Nov. Johann Mathias Niklas, 
Hufſchmieds-Sohn. D. 283. Typhus. 15 
Fahre 6 Monat alt. 

Am 22. Nov. Rofalia Amann, Steinmeg: 
Wittwe. A. 267. Krebs im Unterleibe. 42 
Fahre alt. — Peter Dietrich, Segmüllerd: 
Sohn. Außer der Stadt. 121. Eitrige Lun— 
genfhwindfuht. 22 Jahre alt, 


Bertauf. , 


Neue Buͤcklinge find bei Joh. Tho— 
mas Thom zu haben. 














(850) Anzeige. 

Die von Shüg’fhe Geſundheits— 
Zaffent: Kabrif in Nürnberg 
bringt bie vorzüglichfien und ſchon längit be: 
wäbrten Eigenſchaften ihres Fabrikats den an 
Sicht, Rheumatismus und in der Gebraubs: 
Anmeifung überhaupt angegebenen Uebeln ki: 
benden Publikum in geneigte Erinnerung, md 
bemerkt, daß ſolches fortwährend in Augsbrig 
einzig und allein bei Herrn Cbriftian Heinrich 

Acht zu erhalten ift. 








Das Franzöfifche Leriten neuefte Auflage 
von Schwanin 4a Bände herrlich eingebun: 
den in beitem Zuftande ift zu fehr biligem 
Preiſe zu verkaufen. Das Mäher in der 
Erpedition des Tagblattes. 





Verkauf. 


Bel G. Malt find gute Zweſchaen das 
Pfund zu 6 Er. uud bei Abnahme von grö: 


ßern Parthien noch billiger zu haben. 








(848) Defonomiegutgefud. 

Es mird in der Nähe von Augsburg ein 
großes Defonomiegut, wobei aud eigenes 
Holz ſeyn folk, zu kaufen gefuht. Das Mäbers 
erfährt man in der Erpedition des Tagblattes. 
(849) Kartoffelverkauf. 


Sn Lit. F. Nr. 102. am Wertachbrucket⸗ 
Thore find befonders gute Kartoffel zu verkau— 
fen: als Englifhe, wozu man den Saamen 
aus der Rheingegend bezog, fo mie auch blaıre, 
weiße und recht gute ordinäre roihe, den baperi: 
[hen Megen zu 18 fr., audy werden fie auf 
Verlangen Jedermann in’s Haus geliefert. 


— — — — ——— — ee — — —— ——— 
Kranzfelder'ſche Verlagshaudlung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 
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BD iesige 


Es find num faum fünf Jahre, dag man fi, und zwar nicht ohne Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, in öffentlihen’Blättern für die Sache der Derftellung eines rein katholiſchen 
und eined rein proteffantifchen Gymnaſiums gefchlagen hatte, und nun zeigt ſich 
ſchon das Bedenklihe der Ausführung eines folhen Planes; denn an dem proteftantis 
fhen Gymnaſium folten ſich dermalen Schüler von katholiſcher Konfefion in folder Anz 
zahl befinden, daß das katholiſche bifhöflihe Ordinariat ſich bemogen finden fol, dem 
proteftantifhen Rektor für felbe, zum Religionsuntersichte einen Kehrer aufbringen zu wol: 
Ion. O Confequenzg! — D Xolleranz! u 
Mun iſt es ein Jahr, und noch mehr, daß der ſtaͤdtiſche Baurath, Herr von Höflin, 
feine Quieecenz genommen bat. Ueber die Wahl eines neuen Bauratbes hat auch das 
Zagblatt damals eifrig geſprochen, und es fchien damals, daß dieſe Stelle gar nicht lange 
unbefegt bleiben werde. Dem war aber nicht fo; denn diefe wichtige Stelle ift ncch immer ° 
unbefegt, und witd proviforifch von unferm umfichtigen und thärigen Herrn Bauingenieur 
Kollmann verfeben. Man erzählt ſich im Publikum zwar allerlei Gründe, warum diefer 
proviforifche Zuftand fo lange währt, ohne eigentlich den wahren Grund finden zu können, 
Es muß einen befondern Hacken haben, nr 





Die beiden Schauſpieler Majetti, melde am Montage in der „Braut” auf 
unſerer Bühne aufıreten wollten, ſellen kurs vor das Theater begonnen hatte, von bier 
abgeführt worden ſeyn, weit ihre Päffe nicht in Drdnung waren. Statt des angekün⸗ 
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digten Stüdes: „bie Braut,’ wurde das Luſtſpiel: „Komm her“ gegeben, worin 
Madame Kuppinger » Lay ercellicte. 


Fin Muͤnchner Blatt fagt: Im Augsburg hat ein Holz Prügel erheirathet, 
(naͤmlich Hr. Bierbrauer J. C. Holz die Brauersiohter J. M. Prügel.) 


(Eingefandt.) Obwohl in Beziehung des Hundehaltens die polizeiliche VWorfchrift 
befteht, daß Fanghunde mir Maulkörben verfiben fern follen, fo fieht man doch täg- 
lich wie diefe Verfügung upbeachtet gelaffen wird. Das Zagblatt Hat diefe Rüge ſchon 
mebrmals wiederholt, jedoeh, wie «6 fheint, ohne allen Erfolg. Die Leute follen doch 
ſelbſt Gefege und Verfügung, bie zum allgemeinen Beften, beftehen, aufreht zu erhalten 
trachten, und nicht ſtets ber polizeilichen Strenge bedürfen. 


—Gemeinnuͤtziges. 
Bortheil beim Brodbacken.— 

Frauen und Wirthſchafterinnen finden es in vielen Haushaltungen und Verhältniffen 
vortheilhaft, ein eigenes Hausbrob zu baden oder baden zu laſſen. Entweder ift e8 Roggen: 
oder Meisenbrod, was fie für's Haus bedürfen. Die Güte, Nahrhaftigkeit, Verdaulic- 
keit, und felbft das Gewicht des Brodes kann vermehrt werden, wenn man Roggen = Kirien 
in Waffer kocht, diefes durch eine ‚Leinwand. drüdt und den. Zeig damit anmacht. "Die 
Kleien enthalten ein nährendes Del, welches durch Sieden baraus gezogen wird, und das 
Brod ſchmackhaft, nährend und verdaulid made. Man gewinnt auf diefe Weife das 
Wohlſchmeckende ber Kleie, ohne daß duch Beimiſchung derfeiben das Brod ſchwarz wird. 
Beim Kocen der Kieie muß man diefelbe ſtets umrühren, damit fie nicht anbrennt. Se 
mehr Klein man, zu einer Quantität Waſſer nimmt, um fo beffer wird das Brod. 

— — — — — nenn 


Vermischte Nachrichten. 

Das Muͤnchner Tagblatt ſchreibt: „Samſtag Abends wurde hier ein recht abſcheu—⸗ 
licher Muthmwillen getrieben, Gegen 7 Uhr hörte man anf dem Platzl einen ungebeuren 
Knall, der wie aus einer Kanone zu kommen ſchien. Erſchreckt eilte die ganze Nach— 

barfchaft zufanmen und man fand, daß im £öniglihen Hofbraͤuhaus im Vorfläg eine 
Quantität Pulver, feſt in Papier gewidelt, losgebrennt worden fepn mußte, Eine Stunde 
Weiter geſchah das nämlihe in einem VBranntweinbrennerhaus in der Sendlingergoffe, 
auch hier verfammelten ſich, ein Ungluͤck ahnend, viele hundert Menfhen. Wenn man 
nur bedenkt, welche Folgen ein fo plöglicher Schreden für Kranke in der Nachbarſchaft 
haben koͤnnte, ſo muß man herzlich wuͤnſchen, daß einem fo boͤswilligen Muthmwillen 
die gehörige Strafe werden möge. Allgemein glaubte man, es ſey abermals eine Pul: 
vermühle in die Luft gefprengt fo bedeutend war der Schlag " 

Frankfurt, den 22. November. In Bezug auf die geftrige Mittheilung, betref; 
fend den Mordanſchlag auf der Gonftabler : Wache, muß, nachträglich bemerkt werden, 
daß der junge Mann, welcher ſolchen auszuführen gedachte, fih in einer bis zur Ma: 
ferei gefteigerten Trunkenheit befard. Weranlaßt durch die gelungene Flucht feines Landes 
mannes erlanbte er fih, niht an Weintrinken gewöhnt, mit einigen Freunden mehrere 
Flaſchen Champagner zu leeren. Dabei war natürli der Gegenftand des Gefpräches „die 
Flucht des Studenten Epmer.” Einer aus ber Gefelfchaft fol nun geäußert haben, wenn 
Diiehl binlänglihen Muth befige, fd fol er den wachthabenden Offizier dazu zwingen, 
Eymer herauszugeben. Diefe unbedachte Auffoderung war für den weinerhigten jungen Mann 
binreihend, um ihn zu der unglüdlihen Handlung zu beftimmen, Dieb war mit eis 
ner Piftole, einer Zerzerole und einem Dolche bewaffnet. — 
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Das AppelWationsgericht zu Zweibruͤcken hat am 16. b. M. im Sachen bed, am 
18. Oktober von dem. Zuchtpolizeigerichte in Kaiferslautern zu einmonatlicher Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe und in die Koſten verurtheilten Pfarrers Hochdoͤrfer auf sweijährige Gefängniße 
ftrafe und Koftenerfag anerkannt. (Ein Monat — und zwei Jahre!) 

In Wien wird gegmmärtig ein Schwein gezeigt, weiches nicht weniger als 
880 Pfund wiegt. 

Die Landbötin ſchreibt: „Zeither mußten noh 12 Bauern zu Waltershaufen ihrem 
Nittergurbefiger eine Spannfronde leiften, von welder Bürde fie fih fehnlichft frei 
wünfdten. Ihr guter Here half ihnen dazu ſelbſt, indem er ſich dafür einige Ländereien 
abtreten ließ; mach geſchehener Ablöfung bereitete er feinen frohen Bauern ein laͤndliches Feft, 
bei welchem et unter audern fhönen und herlitpen Worten auch folgende fprah: „She 
feyd nun freie Bauern! Das Frohndeband ift nun aufgelöst, aber das Band der Liebe 
zwifhen uns foll defto fefter geknüpft feyn. Bringt uns die Zukunft Tage, wo Hilfe 
nöthig ift, fo wollen wir einander. treulich die Hand reichen! 

Man ſchreibt aus Ulm: „Der Gebraudh und Verkauf des Pferde = Fleifches das 
Pfund für 2 Er. nimmt in einigen Ortſchaften der Umgegend, und zwar nicht ohne 
Kentniß der betreffenden Polizeibehoͤrden, ſehr überhand. 

Zu Antwerben flürzte am 5. November Morgens gegen 9 Uhr ein mit mehre⸗ 
ten taufend Kiften Zuder und Ballen Kaffee beladenes Magazin, am Kanal de ’Amidon 
Me. 1550. unter diefem ungeheuern Drude ein. Mehrere Arbeiter wurden unter den 
Trümmern begraben. Zwei derfelben hat man hervorzezogen, der eine ift todt, der an: 
dere ſchwer verwundet, Man ift thätig mit Wegfhaffung des Schuttes befchäftiget, um 
die Uibrigen aufzufinden. Die Zahl der Schlachtopfer dieſes nnglüdlichen Ereigniffes 
ift noch unbekannt. 

Die „Brighton » Gazette‘ erzaͤhlt? Ein reicher Eigenthuͤmer in einer der innern Graf: 
haften Englands hat die dee gehabt, kleine Grundftüde an Kinder der armen, aber 
arbeitfamen Klaffen zu vermieten. Man lehrt fie fäen, pflanzen und allerlei Arten Ves 
getabilien, die gewöhnlich in den Gärten wachfen, pflanzen. Diefe Kinder bezahlen dem 
Eigenthümer eine Eleine Abgabe, und das Uebrige gehört ihnen zu. Diefes dient zut 
Unterftügung ihrer Eltern und verſchafft ihnen zugleich Kleidungsftäde ꝛc. Sie bauen . 
täglicy zweimal den Boden, Morgens und Abends, in ihren müßigen Stunden. Daraus 
erfolgt ein doppelter Voriheil: die Kinder erhalten artige Kenniniffe in der Gärtnerei 
und werden vor dem Kafter und dem Müffiggange bewahrt. Bis jegt hatte diefer Vers 
fudy bewunderungsmwürdige Reſultate. 


anzeigen. 


’ Geboren wurden: Betanntmadhung. 


Am 21.Nov. Ein Mädchen, von Hier. — 
Katharina Margaretha Antonia, d, V. Anton 
Muf, Polizeifoldat. E. 123. 

Am 22.Nov. Maria Antonia Elifabetha, 
d. V. Nikolaus Blank, Tagwerker. G. 132. 
— Ein Maͤdchen, von hier. 


Geftorben find: 


Am 23. Nov. Margaretha Reif, Buch: 
Altersſchwaͤche. 
81 Jahre alt. — Mathias Amann, Zagwer: 
2er. H. 248. Bruſtwaſſerſucht. 55 Jahre alt. 


druders: Wittwe. A. 304. 


Die am 30. November 1833 verfallene Binfe 
der bei der Stadt noch verzinslichen ehemaligen 
Sublevations: Obligationen werden am 2ten 
und zten Dezember 1833 gegen Abgabe der 
betreffenden Coupons jedesmal von g bis ı2 
Uhr Vormittags, und von 3 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags bezahlt. 

Außer diefen zwei Tagen werden keine Cou⸗ 
pond bis zur naͤchſten Berfallzeit im Mai 1934 


eingelöst, . 
Augsburg am 26. November 1833, 
Stadtkaͤmmerei. 


Tiöltfc, 
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-MUSIR- VERBIN: 


Den verehrliben Mitgliedern des 
Mufit: Vereins wird hiemit angezeigt, daß 


Sonnabend den 30. November 
bie 


erste grosse Production 
im Saale zur goldenen BER 
ftatıfindet. 
Anfang Abends 7 uhr. 
NB. Da es moͤglich ſeyn duͤrfte, daß Man: 
chem die Supſcription nicht zugekommen 
waͤre, ſo bleibt dieſelbe an dieſem Abend 


noch offen. 
Der Muſik-Verein. 





Bekanntmachung. 

Zu Folge der vom Wagnermeiſter Joſeph 
Store von Gablingen geſtellten Bitte, wird 
hiemit Jedermann gewarnt, ſeiner kuͤrzlich ei⸗ 
genmaͤchtig vom Hauſe entfernten zweideutig 
herumtteibenden Tochter Agathe Stotr, 
26 Jahre alt, etwas zu borgen, oder anzuver: 
trauen, indem er für keinen der hieraus ent: 
fiehenden Nachtheile haftet, und ſich daher ge= 
gen jeden Entfhädigungs: Anfpruch verwahrte, 

Am 23. November 1833. 

Königl. Landgericht Goͤggingen. 


Landrihter Reiber. 
Döfinger, 





(b) Verfteigerung, 

Kuͤnftigen Montag den 2. Dezember wird 
in bem Haufe Lit, F. Nr. 178. am Klinker: 
Thore aus dem Nachlaſſe des verftiorbenen 
penfionirten Hauptmann Baur eine Veritei: 
gerung eröffnet, worin filberne Beftede, eine 
goldene Uhr, Uniformen, Kleider, Weißzeug, 
Betten, verfchiedene Kommode und Kleiderfäs 
ften, nebft mehreren andern Gegenftänden ge: 
gen baare Bezahlung abgelaffen werden. Käu: 
fer ladet man biezu hoͤflichſt ein, 


(853) Kau 4 

Eine gut erhaftene Copit · Maſchine wird 
um billigen Preis zu kaufen geſucht. Von 
wem? iſt in der Erpedition des Tagblattes zu 
erfahren. 
(851) Wohnungvermiethung. 

In Lit. C. Nr. 45, auf dem hoben Weg 
ift täglich ein Logie mit zwei beizbaren Zim: 
mern zu verftiften und bis Georgi zu beziehen. 











Anfangs naͤchſten Monats ift ein fehr huüͤb— 
ſches Zimmer a 5 fl, per Monat uebft S chlars 
Fabinet zu vermierhen. Liebhaber dazu erhalten 
Auskunft in der Erpedition des Tagblattes. 





(852) Bimmervermietbung. 

In LitC. Nr, 194. binter der Metzg iſt 
ein meublirtes Zimmer zu vermiethen, und 
das Nähere im Haufe felbft zu erfragen, 
a a a nr 
(854) Bimmervermiethung. 

In dem Haufe Lit. C. Nr 17. auf dem 
Dertachberg können täglich zwei heisbare Zim» 
mer über 2 Stiegen, welche die Ausſicht auf 
den Fudwigeplap und den Perlachberg haben, 
mit voltftändiger Einrichtung und nad Wahl 
des Miethers mit oder ohne Zimmerbedienung 
gegen vierteljährige oder monatliche Auftündis 
gung in Miethe genommen werden. Nähere 
Auskunft wird ertheilt in der Porzellainhand: 
tung bei Johann Friedrich Bley auf dem Per: 
lachberg. — 





Theater- 
Donnerſtag 


k Nachricht. 
den 28.Nov. 





Bum Erftenmale: 
Die Gebirgshoͤhle am Thanerſee. 
Oper in drei Aufzuͤgen von Donat Muͤller. 





J 


Kranzfelder'ſche Berlagshandiung. Li, B. Nr, 164. 


(8. Vanoni junior.) 


une Br} 






Augsburger Tagblatt. 









Sreitag. Nr 328. 29. Movember 1833. 






Te ICE TEE — — — — — — 





zur Nachrichtt. 

Wir erſuchen ſolche Leſer, welche mit kuͤnftigem Jahre in die Reihe 
der Abonnenten des Tagblattes zu treten gedenken, ſich zeitig bei der 
Expedition des Tagblattes zu melden, um die Auflage darnach be— 
ſtimmen und vollſtaͤndige Exemplare liefern zu koͤnnen. 

Zugleich bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß ſolche Jnſerate, 
welche in das Blatt vom fünftigen Tage eingerüct werden follen, fpäteftend 
bis eilf Uhr Wormittag bei der Erpedition abgegeben werden müffen. 
| u Die Redaktion. . 
des Augsburger Tagblattes 

Miesigem. 
— Grobes once rt | 
‚ Morgen Samstag den zotem dieß findet im grofien Saale der goldenen Traube 
bie erfte große Produktion des von Deren Pfeiffer geftifieten Muſik-Veteins flatt. 
Die große Duvertuce folennel von Ferdinand Ries, welche diefer große Meifter 
für das große Coͤlner Muſikfeſt componirte, eröffnet diefen feftlihen Abend. Auch 
gereicht e8 und zum. befondern Vergnügen, die Mitglieder dieſes Vereined aufmerkfam zu 
Machen, daß der ruͤhmlichſt befannie Erfinder ded neuen mufitalifhen Inftrumentes „Zar: 
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podion,” Her Buſchmann aus Münden, ein Tonftk auf diefem Inſtrumente 
vortragen wird. Um den Genuß, melder den Mufilfreunden bevorſtehet, anzudeuten, 
bedarf es wohl nidyt ‚mehr, als zu bemerken, daß die größten Mufiter, ale: Hummel, 
8. Spohr, Spontini, Gottfried Weber, da6 „Zerpodion‘ das volllommenfte 
aller muſikaliſchen Infteumente nannten. 


Here Infpektor Burkhardt‘ wurde zum WVorbereitungslehrer am proteftantifchen 
Gomnafium zu St. Anna, und an defjen Stelle Herr Kandidat Dppenrieder zum 
Sufpektor am Collegium zu St. Anna .dahier ‚ernannt, 


Für unfere Profeffioniften fcheint ein neuer Stern aufgegangen zu fepn, und unfere 
Armenkaſſe muß ( Gott weiß zwar woher?) einen neuen Zufluß befommen ‚haben, mel: 
cher nice zu erſchoͤpfen ſeyn ‚darf, font würde fie der ſich in Balde meidenden . Anfor: 
derungen wegen, ‚gelprengt. werdet; denn es erzählte vorige Woche ein hieſiger Schub: 
macermeifier in einem Birchshauie, daß ihm in. Erwägung feinermißlihen Umftände, melde 
er bei dem Armenrathe angegeben babe, von demſelben eine ‚Unterfiügung von fl. 30 ft, 
fie jede Woche ‚bewilligt worden fey. Wenn nun diefem Manne, der doch fein Geſchift 
noch treibt, ‚ja fogar ‚einen Laden ‚mit Schuhmacherarbeit führt, und alfo Daus: und 
Laden :Zing beitreiten fann, fo reichliche Hilfe zu Theil wird, was müffen -erft diejenigen 
mit Recht ‚erwarten können, welche kaum sein Obdach -und laͤngſt [hen feinen Verdienſt 
auf ihrem Gewerbe ‚haben. < Eingefandt,) 


Das Muͤnchner Tagblatt fagt: In einer Zeit, wo felbft von Seite edler Privaten 
die hochſinnigſten Opfer ‚gebracht werben, um die .gefunfene WReligiofität und Moralitaͤt 
wieder aufzuhelfen, was wahrhaft dringend Noih thut, hält man es auch für ein Be: 
bürfniß, ſolche Eoldaten, die fih.auf keinen ‚bürgerlichen Erwerb verfichen oder ſonſt ee— 
was zu erwerben wiffen, pübfh in ‚ihren Kaſernen zushdzubehalten, anſtatt fie zu ihrer 
eigenen ‚und ihrer ‚meift atmen Verwandten Beldfiigung, ‚gleihfam gezwungen in Urlaub 
hinauszufenden, und ‚man «meint, es ‚möchte ‚getathener feyn, einmal über Mittel nach⸗ 
zudenten, wie foldhen, fonft fo würdigen und verehrungswürdigen Militätamännern, 
* während ibrer Dienjtzeit in der Art nachgeholfen werden könnte, daß fie einjt dem bür: 

gerlichen oder Vauernverbande .ıc. als wirklich entſprechende Mitglieder zurückgegeben 
werden können. | 


Yermischte Nachrichten. 

Der bayerifhe Volkefreund meldet aus Münden: Am Montage Nachts, als ſich 
ein wohlgekleidelet Mann vom Zachetl'ſchen Haufe in der Au über die neue Brüde in 
die Stadt begeben wollte, wurde er dortſelbſt plöglih von 2 Keris überfallen, zu Boden 
geworfen, mit zwei Stichen verwundet, und feines weldes, im Betrag von einem Kronen: 
thaler, 2 Vierundzwanziger und 5 Sechſer gewaltſam beraubt, Während der Eine fi 
auf den Mißhandelten Enieete, durchſuchte der andere Räuber feine Taſchen. Der Be 
raubte ift jedoch ‚nicht ‚gefährlich verwundet, «konnte ſich aber kaum nach Haufe ſchleppen. — 
Man hat: wahrgenommen, daß die Laternen .auf biefer Bruͤcke von dem Diebsgefindel 
öfters zur Nachtszeit eingeworfen werden, was denn freilich den Raub mehr begünftigr. 

Das Bürgermeifteramt zu Kaufbeuern erließ unterm z2ten dieß folgende Bekanntma 
hung: „Nur jenen Uerzien kommt das Prädikat „Doktor“ ‚zu, welche die medizinifchen 
Studien an höhern Lehranftalten beſucht und vollendet, und ‚den Doktorgrad dafeibft er: 
langt, aber nit jenen Aerzten, welche nur eine landaͤrztliche oder chprurgifche Schul 
abfolviet, und wie die Verordnung fagt, blos die nochwendige Bildung brauchbarer Ehprur: 
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gen erlangt haben. Es gebührt dieſemnach das Prädikat „Doktor nur dem ®. Pan: 
gerichts: und Gtadtphpfitus Benz, und den praktiſchen Aerzten Buͤchele und Enzensber⸗ 
ger, und die Chyrutgen Böhheim und Amauer werden von felbft Unmwiffende mit dieſer 
Anrede befcheiden zuruͤckweiſen.“ 


Der Magiftrat von Memmingen ‘hat unterm 19. d. M. ‚bekannt gematht, daß 
die öffentlich dort angeftellten Proben, ſowohl Feuer durch Häderlinge zu lo hen, als 
verbrennbaren Stoffe durch dieſes Mittel vor Feuer zu ſchuͤtzen, fo vollfommen geglüdt 
ſeyen, daß :jeder ſorgſame Hausvater fich -ein paar Side Häderlinge anſchaffen folle, 
um ſich im Falle der Noth zuverläßige und ſchnelle Hilfe gegen Feuer ſchaffen zu koͤnnen. 

Stuttgart, 24. November Heute Nachmittag wurde dem Abgeordneten des Ober; 
med Meuenburg, Dr. Schott, durch eine Deputation von Typographen, ein filberner 

okal nebft ‚einem prachtooll ausgeftatteren Gedichte überreicht, | 


Frankfurt a, M,, den 23. Nov. "Geftern wurde dem Offizier, welcher am zten 
April ı. 3. die Wache auf der Hauptwache befehligte, das Erkenntniß von Seite des 
biefigen Kriegszeugamtes ‚eröffnet, daß er als „Dffizier abgefegt und in eine Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe von zwei Monaten verurtheilt ſey. 

Man will die beſtimmte Nachricht haben, daß Dr. med. Bunſen und Dr. jur. Körner, 
die als Hauptführer bei den Frankfurter April-Untuhen genannt werben ,-bereit6 vor meh: 
reren Monaten in New Dorf angefommen :feyen, 


Der „Rheinbayer” fhreibt aus der Pfalz vom 18. November: Auch das Böfe 
bat fein Gutes, Dies haben in neuefter ‚Zeit die an mehreren Drten ftatt.gehabten un» ' 
ruhigen Bewegungen in umferer Gegend bewieſen, indem fie auf mancherlei Mängel und 
Gedrechen in ‚der Gemelndeverwaltung ‚aufmerkfam machten. Go ‚murden «eben.durch diefe 
Unruhen mehrere neue Büryermeifterwahlen, und zwar ıgrößtentheils zum Wohle der 
betreffenden Gemeinde, herbeigeführt, und-beveitöfeit geraumer Zeit vorgenommen, Indeß ha: 
ben dieſelbe bis jegt die Beſtaͤtigung hoher koͤnigl. Regierung nicht ‚erhalten, was denn 
doch um fo dringender wäre, ‚ald_ein fofcher ‚proviforifcher Zufland nur nachtheilig wir: 
fen Fann.- Wir find überzeugt, daß :unfere hohe koͤnigl. Regierung .den 'refp. Gemeinden 
diejenigen ald Vorſteher ‚geben wird, welche die Stimmenmehrheit ‚der Gemeinderäthe für 
ſich haben, und fehen ihrer Betätigung erwartungsvoll entgegen. 


2 Aainterdaltung. 
Syrüdbe großer Herren, 
i Raifer Friedrich IM. 
Der Wein macht mir hohes Mißvergnuͤgen 
Weil alle Lafter d’rin verborgen liegen. 
Herzog Chrifophb von Würtemberg. 
Die Aerzte ſptachen ‚frei, | 
In weicher Arzenei 
Der Herzog ibald Geneſung Finden :merbe, - 
Und Chriftoph ſprach mit ruhiger Geberde: 
In kühler Erde, 
Kalifer Marimitlian in Augsburg. 
Ihr theilet zur Audienz euch heute, 
Patricier — Kaufleut — und Handwerkéleute; 
Doc ſeyd Ihr — vergebt, weil es Wahrheit iſt — 
Nur dreierlei Bauern auf einem Miſt. 
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ee Baron Th ug 


ut. 


D 
Die Kaiferin Maria Therefia fuhr auf einer ihrer Reifen den Ian und die Donau 


binab nah Wien, 


des Echiffes, ein fchlichter Landmann, den Arm um ihr beisuftehen. 


As fie zu Braunau an Bord flieg, reichte ihe der Eigenthuͤmer 


Das Huͤndchen, 


‚das bie Kaiferin auf dem Arme trug, fieng an den Schiffsherrn anzubellen, der endlich 


dem Hund beruhigend zurief: 


„Dh ruhig, Ihro Ercellenz, ruhig Ihro Excellenz!“ Die 


Kaiferin durch diefe Anrede aufmerffam gemacht, fragte lachend, warum er einem Hund 


biefen Zitel gebe. 


„Barum? ſagte der Schiffer, „wenn alles, was um Euer Majeftät 


-berum ift, Ercellenz aenannt wird, fo muß doch das, was Cie auf ihrem kaiferlichen Arme 


tragen, auch eine Excellenz ſeyn.“ — 


Schluß gar nicht ſatt lachen, und kam in froͤhlichſter Laune an Bord, 


Die Kaiferin konnte fih über diefen närriihen 


Wie heißt Ihr? 


fragte fie den ehrlihen Deutfben. — Taugenichts, war die Antwort. — Ein haͤß— 


liher Name, verfegte die Kaiferin, heiße künftig Thugut. 
Einen Sohn, der ftudiert bei den Sefuiten in Linz. — 


Dabt hr Kinder? 
Menn er etwas lernt, will 


— 


ich ſein Gluͤck machen; ſchickt mir ihn nur nach Wien, entgegnete die Kaiſerin. — 
Der junge Taugenichts, der nun ein Thugut geworden, wurde alſo nach der 


Kaiſerſtadt gebracht, mo ihn die Kaiſerin in eine Erziehungsanſtalt that. 
feine Studien und befam eine Anftellung in. der Staatscanzlei. 


Er vollendete 
Der junge Mann ent: 


widelte viel Talent und der mohlbefannte Baron Thugut wurde endlih als Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten am öfterreichifchen Hofe angeftellt, 


Was 


Pater Abraham a St. Clara ſagt: 
bee Wuͤrmer, ein Behälter alles Unraths, ein April, ein Februar der Nartheit, 


it der Men 


fd? 
Der Menſch ift ein Mantelfad, ein Defert 


ein 


Verwandter ded Gimpels in der Luft, des Efels auf der Erde, des Stodfiihes im Map: 
fer, eine Logie des Stolzes, ein Original der Xhorbeit, ein Abrif der Schwachheit, eine 
Cloake, ein Garten voll Difteln,, eine Rofe voll Dornen, eine Küche voll Rauch, ein Haus 
voller Winkeln, ein Kalender voll trübem Wetter, ein Buch voller Drudfehler. 





(855) Verlornes. 


Vom St. Anna-Platz Über den alten Heu⸗ 
markt und Perlachberg bis zur Metzg gieng am 
Dienftag den 26, dieß ein emaillirtes Bracelet 
verloren. Der Finder deſſelben möge es gefäls 
ligft Lit. B. Nr. 200. in der Zeuggaffe über 
2 Stiegen gegen Belohnung abgeben. 


(857) Bertauf, 
Bader’fhe Nachtlichter, 100 Stüd zu 
8 8r., find zu baben bei 
Marianna Karletshofer 
in der Katharinagaffe Lit. B. Nr. 168. 


Das franzöfifche Lexikon neueſte Auflage 
von Schwan in 4 Bände herrlich eingebun: 
den in beftem Zuftande iſt zu fehr billigen 


* 


anzeigen 


Preife zu verkaufen. Das Mähere in ber 
Erpebition des Tagblattes. 

(856) Auf ein in der Nähe Mi Augsburg 
gelegenes Anweſen mit eigener Waldung und 
großer Defonomie wird ein Kapital von 6000 fl. 
als Austöfungsfumme gegen mehr als doppelte 
Berficherung und erfte Hypotheke fogleid aufs 
zunehmen gefucht. Nähere Aukunft ertheiit die 
Erpedition des Tagblattes. 


Theater: 
Freitag 





Familiengemätde in 5 Akten von Cuno, 





Krampfelder'fhe Verlagsbandiung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt 





Samstag. | | Nro- 329. 30. November 1833. 








zur Nachricht. 
Wir erfuchen ſolche Pefer, welche mit fünftigem Jahre in die Neibe 
der Abonnenten des Tagblattes zu treten gedenken, fich zeitig bei der 
Erpedition ded Tagblattes zu melden, um die Auflage darnady ber 
ſtimmen und volitändige Sremplare liefern zu Finnen. 
Zugleich bringen wir wiederholt in Erinnerung, daß folde Inſerate, 
» welche in "das Blatt vom Fünftigen Tage eingerüct werden folen, ſpaͤteſtens 
bis eitf Uhr Vormittag bei der Erpedition abgegeben werden müffen, 
Die Redaktion 
des Augsburger QTagblattes. 





e Biesiges 


Seine Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen trafen am Donnerftag Nachts, 
vor Mitternacht, dabier ein, und nahmen mit Dero zahlreihem Gefolge dad Abfteigequar: 
tier im Gafthofe zu den drei Moehten. — Am Morgen des 29ften befichtigte Seine Kö» 
nigliche Hoheit die Hauptmerkmürdigkeiten unferer Stadt, wobei Herrn Deuringer, Veſitzer 
des Gaftbofes, das hohe Glük zu Theil wurde, Hoͤchſtdenſelben tegfeiten zu dirfen. 
Seine Hoheit fegten fodann nad) 9 Uhr die Reife nah dem Schloſſe Biederfiein weiter, 





x 


- 
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Seine Majeftät der König haben umterm 10. November d. J. den zum bürs 
gerlihen Magiftratsrathe erwählten Regiftrator der Eönigl, Regierungs : Finarizlammer des 
Dberbonaukreifes Heinrih Trips bie gebetene Entlaffung aus dem Staatsbienfte, vors 
behaltlicd jedoch des Ruͤcktrittes in denfelben in fo ferne Regiſtrator Trips bei der 
nach ſechs Jahren ftattfindenden Wahl wieder aus dem Magifttate treten follte, allergnaͤ⸗ 
digft zu ertheilen geruht. MS 

In Ne. 327. des Tagblattes berichtet ein Einfender, daß nun faum fünf Jahre 
verfloffen feyen, als man fih zur Ausführung bed Planes, ein rein katholifches 
und ein rein proteftantifhes Gymnaſium zu gründen, in öffentlichen Blättern ges 
ſchlagen habe. Unfers Wiffens iſt ſchon hierin der Einfender im Irrthume; denn wohl 
eine Trennung der Gymnaſien nad den Konfeffionen fand Statt, aber dabei ift es ben 
Eltern ſtets freigeftellt, ihre Kinder in eine oder die andere Anftalt zu fhiden. — Was 
übrigens den Punkt betrifft, wo Einfender angiebt, die Anzahl der fatholifchen 
Schüler in der Lehranftalt bei St. Anna fey fo groß, daß ſich das Or—⸗ 
dinariat bewogen finden foll, für den NReligionsunterricht einen 
Lehrer aufdeingen zu wollen, fo haben wir uns von diefem Umftand aus guter 
Quelle unterrichten Taffen. Die Anftalt von St. Anna zählt nunmehr ſechs zehn bis 
fiedenzehn Katholiten. Here Rektor erkennt dieß als einen Beweis des feften Ver: 
trauens ber achtbaren Eltern jener Zöglinge, und fand fih fohin aus Achtung, die er 
jeder Konfeffion ſtets zollet, befonders gebrungen, die Sache der Religion, als größte 
Wichtigkeit im Bereiche des Wiſſens erfennend, für den Meligionsunterricht dieſer Zoͤg⸗ 
linge zu forgen, wandte ſich defhalb an die koͤnigliche Kreisregierung mit der Bitte, 
einen Lehrer für den katholiſchen Religionsunterricht zu beflimmen ; fo wie dieß auch bereits 
für die Sfraeliten, weldhe bei St. Anna ftudierm, geſchehen if, — Der Einfender des 
Artikels ift daher entweder falſch von dieſer Sache unterrichtet geweſen, ober hatte fonft 
eine unreine Abſicht bei ber Mittheilung dieſer Nachricht. 


In den Aushaͤng-Tafeln eines Saͤcklermeiſters der Marimilians = Strafe bemerken 
wir feit einigen Tagen eine öffentliche, bildliche und ſchrifliche Werkaufsanzeige eines 
Gegenftandes, worauf ſich die Behörde, bei allenfallfigem Bemerken, wohl veranlaft fehen 
wird, biefen Gegenftand der Oeffentlichkelt zu entziehen. 


Theater 

Am Donnerstag ben 28. Nov., bei vollem Haufe, zum Erftenmale: „Die Ge: 
birgshöhle am Thunerfee”, Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Donat Müller. Der 
Gompofiteur ift uns bisher nur durch feine Kirhen: Mufit befannt und erwarb ſich in 
diefem Fache der Tondichtung bereits einen ſehr günftigen Ruf. Unfers Wiffens ift diefe 
Oper feine erfte Schöpfung für die Bühne. Eine ausführlichere Beurtheilung über die 
Gompofition felbft, werden wir in dieſen Blättern nachliefern, und befchränten uns nur 
darauf, daß uns felbe fehr anfprah. Die Duverture ift wirklich fhön zu nennen, und Die 
Chöre find Eräftig und impofant. MWünfhenswerth und das Ganze erhebend, wären 
noch ein paar Solo» Parthien, wozu uns aber befonders ein Tenorift mangelt. Die Sprache 
des Dialogs ift etwas zu platt; eine ſchoͤne und fließende Sprache ift heutzutage felbft in 
Opern :Kerten etwas Weſentliches. Was die Aufführung feibft betrifft, fo iſt felbe wirklich 
fehr mangelbaft zu nennen; es holperte und ftolperte häufig und grief nichts in einander; 
befonders flörend war, daß das männliche Perfonal nichts memorict hatte, fo klein als 
die Parthien auch waren. Der Männer: Chor fang nicht, fondern — leyerte. Ruͤhmliche 
Erwähnung verdiente Dem. Ciscewsky (Xheodora) und Dem. M. Bonhad (Dito), 
fie aͤrndteten ungetheilten Beifall. Auch Dr, Kupfer war fehr brav, Dr. Jäger (Klaus) 
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verbarb feine fchöne und gemüthliche Parthie durch feinen Gefang. — Wir glauben, daß 
bei einer zweiten Aufführung und fleißigerm Einftubieren diefe Oper ungemein gewinnen würde, 
und wir hörten ben Wunſch, einer wiederholten Aufführung von vielen Geiten ausfprechen. 
Ohne der Sache felbft im Mindeften zu fchaden, koͤnnte in der, Höhle der gejierte Altar 
wegbleiben, und mir halten ein einfaches, ganz ungefünfteltes Kreuz oder Bild viel paffender. 
Auch bedürfte der verkleidete Beatus kein anderes Zeichen feines Standes als die Kutte und 
den Gürtel, Schluͤßlich glauben wir, da die Handlung im zweiten Akte nicht mehr zus 
fammenhängend ift, es müfle derſelbe gewaltfam verkürzt worden feyn, was begreiflih 
dem Ganzen ſchaden mußte. 


. Yermischte Nachrichten. 


Baron v. Cloſen iſt feit dem 25ten dieß im Neuthurm zu Münden in Verhaft. 
Man hatte feine Flucht vermuthet, und es ward deshalb eine ftadtgerichtliche Kommiffion 
mit Gensdarmen auf fein Gut abgeordnet; allein er flellte ſich kurze Beit nach feiner 
Abmefenheit ſelbſt wieder, und ward fo in Empfang genommen. 

Der Rheinbayer” berichtet aus Landau vom 24.Nov.: „Dr, & iebenpfeiffer 
befindet fich in Weiffenburg. Der Präfekt hat ihm nur einen kurzen Aufenhalt, wie es heißt, 
von 14 Tagen, geſtattet. Don Weiſſenburg will ſich Siebenpfeiffer nach ZArich begeben." 

Baden. Geſtern (22. Nov.) geſchah die feierlihe Einweihung des Denkmals, 
welches Seine koͤnigl. Hoheit der Großherzog Höhflihtem verewigten Water, dem Große 
berzog Karl Friedrich Lönigl: Hoheit, im Chore der Schloßkirche zu Pforzheim 
errichten ließ. : 

Meinsheim, DA. Bradenheim, 24. November. Gräßliches ift unter uns 
gefhehen. Ein Sohn hat feinen Water ermordet. Es war eben Kirhweihfonntag, den 
17. Navember, als jener unmittelbar nach der Kinderlehre zwifchen 2 und 3 Uhr dieſem 
ohne vorbergegangenen Streit mit einem Meffer vier Stiche beibtachte, an denen er 
74 Uhr Abends verfchied. Der Getödtete war Mitglied des Gemeinderatbes und hatte 
einen guten Ruf. Der Vatermoͤrder befindet fib in den Händen der Zuftiz. 

Am 22. d. M. hat fih zu Amberg ber bei dem k. Brüdenbau zu Gamersborf 
angeftellte Steinhauer 3, Brunn von Alleröweper, Logkomm. Bergjabern, in feiner 
Miethwohnung erhentt. 

Am 16. d. M. hat fi) ber 68jaͤhtige wohlhabende Baftwirth Hoffer zu Schmeils: 
dorf bei Culmbach im Bette erfchoffen. 

Sn dem Dorfe Leutſch, eine Stunde von Leipzig, ereignete fidh vor ein paar Tagen 
folgender merkwüurdiger Vorfall: Der Hirt des Dorfes fleht am Benfter feines Leinen 
Häuschens, vor weldhem fein acht- oder sojähriger Sohn die Schaafe huͤtet. Da fieht er 
plöglidy einen großen Hund fommen, mit eingeflemmtem Schwanz, Geifer vor dem Maule, 
und auf den hütenden Jungen losflürzen, ihn niederceißen und mehrere Wunden verfegen, 
Schnell flürzt der Vater, ohn irgend eine Waffe, nicht einmal einen Etod in der Hand, 
hinaus, erfaßt den tollen Dund und erwuͤrgt ihm, wobei aber audy der Hirt einige Viffe 
befommt. Diefes Ereigniß wird von dem Dris= Chirurgen ber Polizei zu Leipzig ges 
meldet, ‚worauf ein angefehener Arzt fih nach Leutſch begibt, um die Sache näher zu 
unterfuchen. Er befieht die Wunden des Waters und des Sohnes, die beide ganz un» 
beforgt find. Darauf fragte er, wo denn der Hund ſey? undals ihn der Hirt den Drt 
gezeigt, wo er ihn einige Fuß tief begraben, laͤßt er ihn herausfcharren. Der Arzt beficht den 

und, und findet, daß die Bruft und der Bauch aufgefchnitten find. Er fragte daher den 
el er habe wohl den Hund fecirt? Der antwortete ipm darauf: „Allerdings, .er habe 
ibm die Lunge herausgelhnitten und fie gebraten, und darauf mit 
feinem Jungen gegeffen, das fey ein gutes Mittel gegen die Hunds— 
wuth. Die Lunge habe vier Nige gehabt, jeder Ritz zeige einen Tag der Tolipeit des 


1318 ° 


Hundes an, weil die Lunge am jedem Tage der Wuth des Hundes einen Ritz bekomme." 
Bei der weitern Unterfuhung des Hundes ergab ſich, daß er wirklich toll gewefen, denn 
man fand in feinem Magen Glas, Steine und andere Dinge, welche die Hunde in 


ihrer Tollheit zu verfchlingen pflegen. 
keine Spur von Wuth gezeigt. 


Bis jegt hat fi bei den beiden Gebiffenen nodı 
Wir theilen diefe Thatſache mit, weil fie wirklich Außerft 


intereffant ift, und zu merkwürdigen Unterfuchungen Anlaß geben kann, - 


Anzetgenm. 
An die verehriihen Mitglieder der |Lit.B. Nr. 137. in der Kapuzinergasse. 


Harmonie= Gesellschaft. 
Mittwoch den 4. Dez. 1833: 
Mufifalifbe Unterhaltung 
im Eleinen Saale. 

Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr. 

Die Borfteher der Harmonie, 
BERCHTEIEHRCHSREREN 
Winter: Bäder. 

“is Ginem hoben Adel und verehrungd: °;: 
© würdigen Publitum zeige-icy ergebenft (6) 
2a an, daß in meiner Bad = Anftatt waͤh⸗ u; 
hd rend des ganzen Winters von früh 7 € 
N bis Abends 8 Uhr warme Bäder ohne 
2 Vorausbeftellung zu haben find, indem en 
w alle Zage die Zimmer dazu erwärmt er: a 
2%: haften werben. ER 
2 Abonnenten, welche noch Badkarten 
iz; in Händen haben, können kommenden 5 
> Sommer 1834 davon wieder Gebrauch £)) 
A.) madıen. Unter diefer Zeit aber werden 8 
2 die Badkartten als ungültig angeſehen. 
9 Augsburg den 29. Nov. 1835. % 
2 ob. Bapt. Baur, 3: 


gi Inhaber des Mauerbades. £% 


SD . ne 
EOIDIDRTAMDATHDATYH 


(a) Anzeige, 


Ich gebe mir die Fhre, anzuzeigen, 


dass ich mich einige Wochen hindurch 
dahier bei meinem T'ochtermanne, Herrn 
Mund - und Zahnarzte Herrligkofler, 


aufhalten werde, wo mich Jene, welche 


'| mich wegen Mund- und Zahnübeln zu 


sprechen, oder verloren gegangene 
Mundtheile durch die Kunst ersetzt zu 
haben wünschen, treflen können. 
Augsburg den 29. November 1833. 
Dr. Ringelmann, 
Teibzahnarzt Sr. Maj. des Königs 
von Bayern undk.b. Professor. _ 


(850) Hundsverlauf. 

Ein Kleines ſchwarzes Hündchen mit geflug- 
ten Ohren und weißen Fuͤßchen bat ſich ehne 
Halsband verlaufen. Daffelbe weile bei Heren 
Schels, Müncner Bierſchenk, gegen gute 
Erfenntlicykeit abgegeben werden. 





(3861) Kornbodenvermiethung. 

Sn dem ehemaligen ftädtifchen Kindelhaufe - 
Lit. C. Nr. 251. find mehrere Kornböben zu 
vermiethen, 








(860,2). MWohnungvermiethung. . 
In dem Haufe Lit. A, Nr. 174. am Mitch: 
berg find einige Mohnungen mit allen Be: 
quemlichkeiten bis Georgi "zu verftiften. Das 
Mäbere beim Hauseigenthuͤmer felbft. 


(858) Bimmervermiethbung. 

In der Sakobervorftadt Lit.G. Nr. 14. tft 
ein ſehr ſchoͤn möblirtes Zimmer zu vermiethen 
und fogleich zu beziehen, Das Nähere erfährt 
man bafelbft. 





Schrannen: Anzeige vom 29. November 1853. 


hoͤchſter mittlerer niedrigft. Durchſchnittspreis. 
Waizen 10 fl. 35 kr. 9 fl. 57 kr. 9 fi. 36 fe. geil. um — fl. 32 Er. 
Kern 11 fl. 22 Er. fl. Aa Er. st — kir. gef. — — fl. 31 kr 
Roggen fl. 30 Er. 7 5: 8 kr. fl. 40 fr. geſt. — fl. 8 kr. 
Gerſte 6fl. ır. 5 fl. 43 Er. if eh —f 2 
Haber 4fl. - kr. 3fl. 45 kr. sfl.e. ot geſt. — — fl. af 


Verlagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 
B. Vanoni junior, ) 


s 


MERRELIENST INN, 





Augsburger Tagblatt. 


Sonntag. Nro 330. .. 1. Dejember 1833. 








Miesiges 


Morgen Abends findet im Saale der Harmonie das erfte Liebhaber Gonzert zum Beſten 
ber paritätifchen ambulatorifhen Kranken = Anftalt für Dausarme ſtatt. Herr Hofrath 
Dr. Reiſinger machte dies bereits in der Abendzeitung bekannt, fo wie auch daß er die 
Unkoſten für eines dieſer Conzerte ſelbſt beſtteiten wetde. Somit werden uns in die— 
fem Winter Kunftgenüffe zu Theil, die wir einige Winter: faſt ganz entbehren muß—⸗ 
ten. Herr Pfeiffer wirket dahin, daß die Theilnahme des Publitums an dem Muſik— 
Vereine durch die ambultaorifhen Gonzerte des Deren Dr: Reifinger nicht erfalte, 
und Herr Dr. Reifinger ift eifrig bemüht, daß der Muſik⸗Verein feinen ambus 
latorifhen Gonzerten feinen Eintrag machet. Beide Mänrer arbeiten alfo, ſich au über: 


treffen und der Kunft Opfer zu in und wer gewinnt bei der = 3%:— Das 
Publikum. 


Das durch den Tod des Benefiziaten Hertn Linzgeiger erledigte Benefizium 
St. Marcus in der Fuggetei erhielt der Priefter Herr Joh. Martin Weihmape,: 
zu Zattenhbaufen, den 8. November 1804 geboren, und den 28. Auguft 1850 zum 
Priefter geweiht. Derfeibe war früher zweiter Kaplan zu am): und zuletzt 
Benefiziat auf dem Kobel. 


Vor einigen Tageu wurde einem biefigen Bäder wieder Brod cenfigzirt, und zwar 
wegen zu geringen Gewichts. Man hört überhaupt faft allgemeine Klagen. über unfere, 
Bider ſowohl in Beriebung auf das Gewicht als auch auf gute Qualität deffeiben. 
‚Das weiße Brod z. B. findet man ſchon in Lechhauſen viel beffer gebaden als bei unfern 
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Augsburger Bädern. Beſonders frenge fol man aber noch mit jenen Bädern verfahren, 

welche im Gewichte betrigen. So mancher fonft fkrenge Chrift und Beter denkt da nicht: 
„Maas und Gemidt | 
Kommt vor Gottes Gericht!“ 


Geftern verfügte fi ein Herr in das Erpeditiond Comptoie bed Tagblattes und 
machte dort die Anzeige, daß im kleinen Katharina Gäßchen, dem Haufe, mo fid die 
Redaktion des Tagblattes bafindet, gegenüber, jene Deffnung, wo die Xheile verfenket 
find, unbededt ift, fd daß man dort leicht verunglüden kann, . 





Beleidigte Amtsehre. 
Der hiefige Gumperlneifter, Silvefter Scheid, welcher bei dem legten landwirth _ 
ſchaftlichen Fefte auf der Feftwiefe einen Gumpbrunnen grub, figt in der hiefigen Frohn⸗ 
vefte gefangen. Bor einigen Jahren wurde diefer Greis durch einen Prozeß in die Ges 
richtskoſten verurtheilt. Als man eines Tags von ihm bie Zaren ermftlich foderte, war 
er eben befchäftigt, ein Beil zuzufchleifen. Sceld war durch den Umftand, daß er uns 
ertvartet wieder dem Gerichte zahlen follte, unmillig, und bob im Eifer, wahrſcheinlich 
nicht wiffend, was er thut, drohend das Beil auf, indem er rief: „Sch laß’ mir 
nichts nehmen und zahle nichts.“ Die Gerichtäperfon machte von dieſer Wider: 
feglichkeit und von dem Umftande, daß Sylveſter Scheid gegen fie eine drohende Stellung 
nahm, die gerichtliche Anzeige, es wurde der Prozeß eingeleitet, und Scheid wurde vom 
Appellationsgerichte, in Beruͤckſichtigung feines hohen Alterd und feines untadelhaften Leu⸗ 
mundes, zur mindeften Strafe, nämlid zu fehsmonatlihem Gefängniffe, 
verurtheitt, Diefer Greis verdient um fo mehr dad allgemeine Mitleiden, da er nur 
von feiner Händearbeit ſich und fein Weib nährt, als ein gang braver, rechtlicher Mann 
allgemein bekannt it, und in dem hohen Alter von 82 Jahren fid befindet. Webrigens 
erfahren wir, daß er fo mild als nur möglic in feinem Befängniffe behandelt wird, 


Am Briefkaften erfucht ein Einſender die Theaterdirektion, jenem Manne, . wel: 
chem das Auffperren der Gallerie obliegt, mehr Aufmerkfamteit und Achtung gegen das 
Publitum zu empfehlen, auch wuͤnſcht er Gewißheit, welche Thuͤre gewöhnlich geöffnet wers 
den foll, die große Thuͤre, oder jene, welche durch die Bühne führt, Legtere ſey bei großem Ges 
dränge wegen ber Enge nicht hiezu geeignet. Der Einfender fagt, obfchon die Leute dort oben nur 
„Sedyekreuger = Götter” find, wie uns jener berüchtigte Meferent des „Szapary“ nannte, 
fo glauben wir doch nicht, deßwegen den Sechöfreuzer Himmel zu befteigen, um ung z. B. 
nad) den Saunen eines Tampenpugers zu fügen. 


Yermischte Nachrichten. 

Zu dem Zwecke der in Muͤnchen zu errihtenden Kinderbewahranftalt haben Ge. Mai. 
ber König aus ihrer Kabinets= Kaffe die Summe von 1000 fl. .allergnädigft anzuwei⸗ 
en gerubt. 

' Münden. S. 8. H. der Kronprinz wurden .an Ihrem hohen Geburtöfefte zum 
Inhadber des, 5ten Chevaurleger Regiments ernannt, 

Der beim Münchner Kreis: und Stadtgerichte wegen der im Auguft 1831 gefchehenen 
Ermordung des Fuhrman Georg Deinzer prozeflirte Scneidergefelle Georg Kolb 
wurde vom önigliben Appellationsgerichte des Iſatkteiſes zur Kettenftrafe verurtheilt. 

Die Eönigl. Regierung des Megenkreifes hat fämmtlihe, ihr Untergebene Polizeis 
behsrden amgemwiefen, die firengfte Verbote gegen das Kragen aller gefährlichen Waffen, 
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insbefonders fpigiger Meffer, bekannt zu machen, und gegen die Uebertreter dieſes Mer: 
botes mit unnachſichtlicher Strafe einzufchreiten, (Diefes Verbot ift in unferer Zeit, wo 
Födtungen und Verwundungen, befonders bei Zanzmufiten, an der Tagesordnung find, leis 
der zum dringenden Bebürfniffe geworden.) 

eine Hoh. der Herr Herzog von Leuchtenberg und Hürft von Eichftätt, Hoͤchſtwelcher 
in dem jüngft abgewichenen Etats: Fahr 1832/53 die Summe von nit weniger als 
fiebentaufend Gulden an das Armen: Inflitut und Waifenhaus in Eichftätt aus 
der Generaltaffe gnädigft verabfolgen ließen, haben neuerdings wieder auf bittliche Vor⸗ 
ſtellung des Armenpflegſchafts- Rathes Für das Jahr 1833/34 die Summe von 3000 fl. 
' für das Armen-Infitut mit der Modifikation bewilligt, daß die eine Hälfte hiervon zum 
Almofen für arme Kranke und arbeitsunfähige Menſchen verwendet, uud die andere Hälfte 
zum Flachsſpinnen in der Wärmeftube und zu Öffentlihen, Tedigli die Verſchoͤnerung 
der Umgebungen Eichftätts bezwedenden Arbeiten verwendet werden follen. 


Zweibrücken, den 24. Nov. Wirths Prozeß follte geftern am Appelihofe zur Vers: 
handInng kommen, «allein er ift krank und machte eine förmlidye Necufation gegen bie 
Appell.:Räthe aus den jenfeitigen Kreifen, weil einer der Artikel incriminirt ift, in denen 
er mit vieler Heftigkeit uͤber diefelben, ihrer Verſetzung in den Rheinkreis wegen, losfuhr. 
Wenn Wirth Recufation nicht angenonmmen- wird, will er ſich gar nicht vertheidigen. 
Seit Siebenpfeiffers Entweichung ift «er viel firenger gehalten, und fehr niedergeſchlagen. 

Auf dem Gemüfemarkt zu Gonventgarben in London wurde im Mai d. J. ein 
Bund Spargel gebracht, weicher aus 120 Stüden beftand, und nicht weniger ald 30 wW. wog. 


(Schnelles Reifen.) Eiu Aufmerkfamer beobachtete, daß Mäufe in einer Se- 
kunde 500 Schritte machen, alfo 30,000 in einer Minute, Wäre ein Pferd eben fo geſchwind 
auf den Beinen, dann würde man in einer Stunde 200 Meilen weit zeiten koͤnnen. 


Anterbaltung. 
Baffompierre 

Baffompierre war Befehlshaber aller Schweizerregimenter, in Franzöfifchen Dien- 
fien und einer der fhönften Männer am feanzöfifhen Hofe. Er konnte fo ftark trinken, 
daß es unter Heintich IV. Regierung zum Sprichworte wurde: „a la Bassompierre 
trinken.” Er mar ein Liebling der Damen, und che er in die Baftille ging, verbrannte 
er mebrere taufend Liebeöbriefe, welche er erhalten hatte. Er war fehr freimüchig im Reden, 
und führte den König Ludwig XII, mehrmals.derb ab, Einft erzählte er dem Könige, 
er babe im Jahte 1721 als Gefandter feinen Einzug in Madrid auf einer Maulefelin 
gehalten. Der König verfegte darauf: „das muß fhön ausgefehen haben, ein dicker Eſel, 
wie Sie, auf einer Mauleſelin.“ — „Ich Hatte ‚die Che," erwiederte Baffompierre, 

„Suere Majeftät vorzuftellen.” 


Etwas für Profeffor Derteld Jünger. 

Im Jahre 1811 farb in Vorkſchire in England ein .originelles MWefen, Namens 
Franz Bolton, der entſchiedenſte Liebhaber des kalten Waffers war. Mitten im Win. 
ter ging er an einen Brunnen, füllte feinen Hut mit kaltem Waffer und trank etwas 
meniges davon. Hierauf fegte er feinen Hut wieder auf dem Kopf, To, daß ihm das 
kalte Waffer am ganzen Leibe herabfiel, Das Hemd dauchte er jedesmal im Falten Waf: 
fer ein, bevor er es anzog. In feinen legten 20 Jahren beftand fein Lager bloß in naf⸗ 
ſem Stroh, auf das er ſich in vollem Anzuge legte, und man fand ihn im Winter 
oft auf fein Lager hingefroren. Er war feines Gewerbes ein Bettler, in feiner Jugend 
aber lebte er im Wohlftande. Er farb ohne Schmerzen in feinem 84ſten Jahre, 


1522 
Anzeigden. 


(b) Anzeige. 
Ich gebe mir die Ehre, anzuzeigen, 
dass ich mich einige Wochen hindurch 
. dahier bei meinem T'oochtermanne, Herrn 
Mund - und Zahnarzte Herrligkofler, 
Lit.B. Nr. 137. in der Kapuzinergasse. 
anfhalten werde, wo mich Jene, welche 
mich wegen Mund- und Zahnübeln zu 
sprechen, oder verloren gegangene 
Mundtheile durch die Kunst ersetzt zu 
haben wünschen, treffen köunen. 
Augsburg den 20. November 1855. 
Dr. Ringelmann, 
Leibzahnarzt Sr. Maj. des Königs 
von Bayern und k. b, Professor, 


a ee ee MET 
Todes- nzeige. 

Allen meinen Goͤnnern, Freunden und 
Bekannten bringe ich hiemit die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte, Fo: 
hann Wolfgang Göbel, im arſten 
Fahre feines Lebens nad) einer ſchmerzli⸗ 
hen Krankheit den z2ten dieß in ein bef: 
feres Leben von Gott abgerufen murde, 
nachdem er mit allen heitigen Sterbfafra= 
menten verfehen worden. Indem ich für 
das mir bisher geſchenkte Zutrauen danke, 
empfehle ich mich als troftlofe Wittwe zu 
fernerm geneigten Wohlwollen mit meinen 
fieben noch unmündigen Kindern. 

Augsburg den 23. Nov, 1833. 
M. Unna Göbel, 


— 





Huckers-Wittwe. 
(863,a) Anzeige. 


Den hochverehtlichen Leſefreunden habe ich 
die Ehre anzuzeigen, daß von heute an bis 
Ende diefes Monats die Subfeription zu ben 
Zeitfhriften = und Almanadı = Lefeverein er 
öffnet iſt. Es beginnt dieſes Inſtitut nun 


feinen fünften Jahrgang mit ſtets geſteiger- 


ter Theilnahme, daher werden auch für das 
Künftige zwei neue Zeitfchriften beigeaeben, 
und folgende Blärter zirulieren: Berliner 


KRronpfelder'fhe Beriagshandiumg. 
(8. Vanoni junior, ) 


Sefellfhafter, Morgenblatt, 
Dresdner Abenbzeitung, Leipziger 
Modezeitfchrift,mit Kupfern, der 
Sreimüthige, Blätter der Gegen: 
wart, Wiener Modezeitfchrift, 
Karlsruher Unterhaltungsblatt, 
Hall'ſche Literatur =» Beitung mit 
deifen Beiblättern, Anzeiger der 
Deutfhen, Ranbdbötin, Ausland. 
Diejer Zeitſchtiften woͤchentliche Sammlung 
in zwei Heften gebunden, werden Dienſtag 
und Sreitag pünktlich in das Haus ge: 
beadht, In dem Almanadı = Zirkel werden 
ſaͤmmtliche Taſchen⸗ Bücher erfcheinen , welche 
alle 10 Zage gewechfelt werden. Diejenige, wel: 
che an diefem Vereine Theil nehmen wollen, wer: 
den heflichit gebeten, Ihre Adreffe in das Haus 
Lit G. Nr. 164. im Dintergebäude ı Stiege 
body abzugeben, worauf fodann das Zirkulär 
zur Einficht gebracht werden wird, 
Dero ergebenfter 
J. C. Schwarzenbaͤck. 


——— —— 
(862) Ein gutes und modernes Quer-Forte⸗ 

Piano mir 6 Dftaven ift zu verkaufen. Das 

Näbere in der Eprpedition des Tagblattes. 


Mozins franz. großes Diktionnaire, ganz 
gut confervirt, iſt zu;verfaufen. Das Nähere 


in der Erpedition des Tagblattes, 

In der J. Wolffiſchen Verlagsbuchhand—⸗ 
lung am Frauenthor iſt zu haben: 

Die Beatushoͤhle. Eine Erzählung für 
die reifere Jugend. 8. Zweite verbef: 
ferte Auflage. Mit einem Titelkupfer. 
Dreis 36 kr. 


Theater: Ui 
Eonntag 





Romantiſch-komiſches Volksmaͤrchen mit Ges 
fang in drei Aufzuͤgen von Hensler. 
Mufit von Kauer, 


‚Lit, B. Nr, 164. 





Augsburger : Tagblatt 


Montag. Neo —— 2. Dejember 1933. 








—* ut N a be i TE t. 

Wir erfuchen: folde Lefer, welche mit fünfrigem Yahre in die Reihe 
der Abonnenten des Tagblattes zu treten gedenken, fich zeitig bei Der 
Erpedition des Tagblattes zu melden, um die Auflage darnach be 
ſtimmen und vollſtaͤndige Sremplare liefern zu Fönnen. 

Zugleich bringen: wir wiederholt in Erinnerung, daß folde Inſerate, 
welche in das Blatt vom kuͤnftigen Tage eirgerütft werden ſollen, ſpaͤteſtens 
did eilf Uhr —— bei der Erpedition abgegeben: werden müſſen. 
Die Revaftion 
des an Tagblattes,. 





h } 
-M; i esig e ⸗. | 
- Daß Lokal⸗ Sutebigeny: Blatk enthält folgenbe..; ’, _ . = Fr 


Befanntmadtune ı 
Es ift eine längft bekannte Vorfichte maaßregel, "daß die Deicfeln an bem Wign, 
welche zur. Nachtzeit auf den wog] ſtehen bleiben,“ — IRRE oder auf: 
gefhlagen werden follen. j 
Da dieſe Vorfihiemaaßregeb- in jüngfter Zeit nicht. gehörig, dbecbachiet mi⸗, fo wirb 
diefelbe- mit dem. Anhange in Erinnerung gebracht, u. — Gontravenienten ſtreng⸗ 
ſtens singefchritten werden, wird. rn, 
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Der Lehrer Joh. Nepomud Faͤuſtle an ber erften Knabenklaſſe der Domſchule 
wurde in gleicher Eigenfhaft an die erfte Anabenklaffe der Pfarrei St, Ulrich, und da— 


gegen der Lehrer ber erften Knabenklaffe zu St, Ulrich, Anton keir, an die erfte Knaben: 
Kaffe dee Domſchule verfegt, 





Der Lehrer Karl Megger an der zweiten Knabenklaffe der Domſchule wurde 
unter Belobung feiner langjährigen treu geleifteten Dienfte in den Rubeftand . verfegt, 
und übernimmt deffen Kaffe der ‚dur die Aufhebung der höhern Buͤtgerſchule difponibel 

gewordene Lehrer Jofepb Anwander, 


Die Anlage auf ber Promenade gegen das Vogelthor befindet fi in einem zerrüt: 
teten Buftande, oben am Fußwege nach unten finden fih Schub tiefe Furchen, welche 
von muthwilligen Knaben in deri Berg gemacht wurden, und dur den Regen immer 
tiefer werden, an vielen Stellen ber Hügeld wächst im Sommer kein Gras mehr, weil 
an dieſem Theile die liebe Jugend hinauf und hinunter laͤuft, auch werden zumeilen » 
Geißen und Biegen bort gemweidet, die die Gräfer und Gefträuhe zernagen und abfteffen, 
auch find einige Bäume an der Allee am abfterben, — Unter der Brüde bei der Kuͤchel⸗ 
Hütte befindet ſich eine bedeutende Kloacke. 





2 Commentar — 
zu dem im Tagblatte Seite 1312. enthaltenen Artikel aus dem 
Mündner Zagblatte, ” 

Diefer Artikel, welcher in feiner Wefenbeit von der Beurlaubung derjenigen Sol— 
daten handelt, die zu Haufe keine Belhäftigung und feine Nahrung haben, verdient eine 
gewiffenhafte Beberzigung der Militär: und Polizeis Behörden. Solche Soldaten fallen 
nicht blos ihren Eltern und Anverwandten, fondern nicht felten der ganzen Gemeinde 
und einem ganzen Diſtrikte zur Laſt. Sie kehren oft demoralifirt aus dem Urlaub zurüud, 
und mander beurlaubte Soldat verwechfelt bie Kaferne mit dem Strafarbeitshaufe. Viele 
verlegen ſich auf Holz» und andere Eleine Diebereien, Mancher geht in den Urlaub, blos 
um’ ftehlen zu fönnen, Weil ich fein Geld mehr, habe, gieng idy in den Urlaub um zu 
ftebten, fagte ein Soldat zu mehreren Bauernburfhen, die er in eine Diebsbande ver- 
einige, und jegt feine Strafe im Gefängniffe zu erwarten bat. Sehr wuͤnſchenswerth 
wäre es daher, wenn den armen Soldaten während ihrer Dienftzeit Mittel und Wege 
eröffnet würden, etwas zu lernen, um, fi nad ihrem Austritt aus dem Militärftande 
als ordentliche Mitglieder der bürgerfihen Gefellfhaft ernähren zu koͤnnen, und derfelben 
nicht zur Kaft falen zu müffen, wie es fo häufig der Fall ift! — Vor der Hand abre 
dürfte mit der Beurlaubung folder Eoldaten fehr vorfichtig zu Werke gegangen, und kein 
Urlaub ertheilt werden, wenn fie ſich Über Beſchaͤfiigung und Verdienſt auf dem Lande 
aicht volftändig ausweifen können, a | 


Yermischte Nachrichten. 


Der „Rheinbayer” fagt: Im dem Dorfe Dlsbrüden, Land» Kommiffariats Kaifers: 
fautern, welches ungefähr 800 Einwohner zählt, befinden fich gegen ſechszehn zu einer 
andern Religion als die der Mehrheit ſich befennende Familien, deren Kinder ſchon feit 
vielen Fahren obne allen Unterricht herangewachſen, weil ihre Eltern zu unvermögend find, 
einen eigenen Lehrer zu befolden, und megen zu weiter Entfernung eines jeden andern 
Schulortes diefe Kinder auh anders wohin zum Unterricht nicht fchiden können, dabei 
aber die Drssbehörde auch allen, beinahe in jedem Jahre erneuerten Reclamationen und 
bittenden WVorftelungen diefer armen Leute und ihrer betreffenden Schulvorftände bis jetzt 
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roch keine Neigung gezeigt hat, diefe Agard: Kinder von 12 bis 19 am ber Zahl, in die 
Irtöfhule aufzunehmen, — Schon mehrmal beim Beginne des Schuljahres verfammelte 
ich diefe Feine Schaar an der Schwelle des Lehrzimmers, um die Brodſaamen der Geis 
tesnabrung demüthig zu erflehen, und jedesmal wurde fie mit Härte zurückgewieſen. Diefes 
Berfabren wird feit weniaſtens zehn Jabren fortgefegt, und zur Rechtfertigung deſſelben 
ann nichts vorgebracht werden, als der Mangel an Raum des Lehrzimmers. 

Die Hrn. Caillet und Schmidt von Freiburg haben Feuerfprigen erfunden, 
yie, wenn fie von zwei Männern in Bewegung gefegt werden, in einer Minute 80 Mans 
Maffer 70 Faß weit, in horizontaler Entfernung, oder 45 Buß meit in die Höhe fchleu: 
yern können. Gin bloßer Hahn, den man Öffnet oder fließt, ändert ihre Wirkung ganz, 
und macht fie, je nah Willkuͤhr, zu Saugpumpen ober zu Drudpumpen; fo daf man 
fie durch die naͤmliche Bewegung, die das Waſſer fortſchleudert, füllen kann. in ein- 
iger Mann ann eine ſolche Feuerſpritze bermittelft Tragtiemen auf dem Rüden tragen 
wodurch ihr Gebtauch fehr bequem wird, 


Yn die Schmeidler 


Mas hilft es euch, zu griechen -vor den Großen? 
She bleibt doch Würmer, bleibt doch Staubgenoffen! 
Die Hofgunft kann euch nimmermehr erheben; 
Eie kann den Würmern feine Flügeln geben, 


Doch nein! Kriecht, Hundertmal zurüdgeftoßen, 
Sters wieder näher! Kriechet unverbroffen! 

Des Fürfteen Majeftät wird nicht verfhmähen, 
Auf euch verachtungsvoll herab zu fehen. 


Und dad gebührt dem MWurm mit allem Rechte, 

Weit er fonft Giftſtoff in die Hofluft brachte. 

Und Gift, das wißt ihe, tödtet Deren und Knechte. 
So kann euch denn nichts vor bem Schickſal retten; 
Ihr traget kurze Zeit des Staubes ‚Ketten, 

Und fterbt als Würmer, von der Macht zertreten! — 


AuAnterbaltung 


— GSeltene Naturerfbeinung. ö 

Die größte befannt gewordene Menſchenftuchtbarkeit ift wohl folgende: Der Bauer 
Fedor Waffiljem, in Rußlands Schuistifhen Kreife, der im Jahre 1782 — 75 Jahre 
alt war, bat mit 2 Frauen 87 Kinder gezeugt. Seine erfie Frau gebar 27mal, unb 
brachte viermal Vierlinge, 7mal Drillinge und ı6mal Zwillinge zur Welt; alfo 69 Und 
niemals ein einzelnes Kind. Die zweite Frau gebar in 8 MWochenbetten 18 Rinder, Won 
diefen 87 Kindern lebten im Jahre 1782 noch 83. 

Beiſpiele großer Kraft er 

Ein Spanier, Namens Pedro, der 1555 nad) Neapel kam, und dort Proben feiner 
Stärke ablegte, ſchlug mit feiner Kauft wie mit einem Hammer einen Nagel bis auf 
die Mitte in die Wand. — Philipp Graf von Kirchberg (1510) flug mit feinem 
Zeigefinger einen eifernen Nagel in eine hölzerne Wand. — Heinrih von ‚Kotwig, ein 
Brandenburger, faßte mit der rechten Hand einen Muͤhlſtein in der Mitte auf und hob 
ihn bis an den Kopf in die Höhe. — Ludwig von Bouflers, der in der Mitte des ı6ten 
Jahrhunderts Iebte, hatte den Beinamen der „Starke Den ftärkften Stier zog er 
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mit dem Schwanze ruͤckwaͤrts, fo weit als man wollte. Ein flarkes Pferd hob er in bie 
Höhe und trug ed auf feinen Schultern. Er war ein flarker Läufer und Epringer. In 
voller Ruͤſtung der damaligen Zeit fprang er ohne Steigbügel auf ein Pferd. Er lief 
einem Pferde gleich, am Schnelligkeit. 


gu su 

Zu dem Freiballe, welcher ben ı3. Sanuar 1800 zu Mien dem neuvermäßlten 
Patatinus von Ungasn zu Ehren auf Koften des Kaifers Rranz gegeben wurde, waren 
angeſchafft: 12 Dchfen zu Boeuf a la Mode und Bouillons, 360 Ocfenzungen, 150 
Schinken, 200 Rehrüden, 100 gebratene Lämmer, 250 Faſanen, 300 Kapaunsn, 200 
indianifhe Huhn, 150 Nebhühner, 130 kalte Pafteten, 9000 Auftern, 48 Kälderbraten, 
24 Schweinstöpfe, 16 Eimer Bouillons, 50 Eimer Limonade, 800 Flaſchen Punfhe und 
Kaffees Effenz, 2500 Pfund Zuder, und Weine und Backwerk im Uebermaaf. 


Anzetgen. 
55 Jahre alt. — Ein Midten, von bier, 


Gictet. 1 Jahr 5 Menct, alt, 


” 


Setraut wurden: 
Am 24. Nov. Hr. Georg Heinrich Mid: 


— —— 


mann, Schreinermeiſter, mit Philippina Chri—⸗ 
ſtina M. A. Brachter, von bier. H. 110. 

Am 25. Nov. Hr. Georg Lentner, Inſtru⸗ 
mentenmacher, Wittwer, mit Jungfrau Viß. 
toria Kreuzerer, von Hainhofen. B. 256. — 
Hr. Anton Gang, Wedermeiſter, mit Maria 
Urfula Schmidt, von Settingen. F.. 125. — 
Johann Nepomuk Müller, Bteibüchfenarbeiter, 
mit Johanna Regina Alborn, von bier. G. 249. 


Geboren wurden: 

Am 22. Nov. Zohann David Marimilian, 
d. B. Johann Frifh, Kohnbedienter, G. 153. 
— Maria Wilhelmina Chriftiana, d. V. 
Beorg Wunder, Milhmann. G. 140. 

Am 25. Nov. Ein Anabe, fremd. — Ein 
Knabe, frembd. 


Geſtorben find: 

Am 22.Nov. Hr. Johann Wolfgang Gb: 
bel, Huder. C. 38. Leberverhärtung und 
Wafferfuht. 46 Jahre alt. 

Am 24. Nov. Frau Euphrofina Hehl, ge: 
borne Schem, k. b. Land: Affeffors Witte, 
A. 560. Abzehrung. 56 Zabre alt. — Maria 
Elifabetba Braun, Schloſſers-Wittwe. A, 
341. Entträftung. 78 Jahre alt. — Maria 
Therefe, d. B. Hr. Franz KZaver Schmidt, 
Papierhaͤndtet. F 13. Abzehrung. 9 Fahre 
4 Monat alt. — Gin Anabe, von bier. Gich— 
ter. 10 Tage alt, — Ein Mädchen, von bier, 
Gichter 6 Tage alt. — Barbara Pfänder, 
ledige Gattonarbeirerin TI. 159. Nbiebruma 


Kranzfelder'ſfqhe 
q 


An die verehbriihen Mitglieder der 


Barmonie= Gesellschaft. 

Wegen ſchuell aufeinander felgender Gonz 
cette, wird die, auf 

Mittwoch den 4. Dez. 1035, 
angekündigte mufitalifche Unterhaltung vorerft 
wnterbleiben. 

Die Vorſteher der Harmonie, 
(865) Hundsverlauf. 
Gin junger Pinfher Hund, circa 4 Jahe 
alt, mit braun und weißen Errremitdten an 
Bruft und Füßen, und einem grünen Hals: 
bande, bat fich verlaufen. Der gegenmärtige 
Befiger wird erſucht, denfelben bei Drn, Kaf⸗ 
fetier Dedjele, gegen Erfag eines guten Dou⸗ 
ceurs abgeben zu Faflen. 
Lehrlinggeſuch. 

In eine Buchhandlung wird ein Lehtling 
aufgenommen. Das Nähere in ber Erpedition 
des Tagblattes. 

(864,2) Bertauf. 

Vorzüglich gute Gerfihofer Kartoffel, ben 
Sad a ıfl. 18 kr., können taͤglich beftellt 
merden im Haufe Lit. A. Nr, 547. an ber 
Schmalmühle. 

(860,b) Wobhnungvermiethung. 

An dem Haufe Lit. A, Nr. 174. am Milch» 
berg find einge Wohnungen mit alen Ber 
quemtic-feiten bis Georgi "zu verftiften, Dad 
Mabere deim Hauseigenthimer felbft. 








Sırtaggbanptang. Lit, B. Nr, 164. 
#. Banoni junior, ) 





—— Tagblatt. 


—— — Bi 332. - 3. Dezember. 1833. 








Dies i e s. 

Die erſte große Produktion des Muſik-Vereins im großen Saale der gold e— 
nen Traube ward außerordentlich zahlreih befucht, Das ſtark beſetzte Orcheſter und bie 
vorzüglihe Wahl der einzelnen Produktionen überraichte die glänzende Berfammlung im 
boben Grade. Senen beſcheidenen edlem Unterftügern Diefes ſchoͤnen Unternehmens fey 
biemit herzlich Danf gebraht. Das Buſchmann'ſche Inſtrument, bdeffen mir fchon 
erwähnten, bezauberte die Zuhörer, denn wahrhaft. wunderbar ergreifend ift die Macht der 
Toͤne aid Inſtruments. 


(Eingeſandt.) So eben hat man aus ſicherer Quelle in Erfahrung gebracht 
daß die hochlöbl. Zeughaus: Direktion in Münden fib bewogen gefunden hat, den Ber 
fehl zu ertbeiten , daß wieder Zeughauspulver bis Fünftiges Fruͤhjahr und zwar. das Pfund 
‚per 56 fr., bei einer Abnahme von 1/4 Zentner, abgegeben werden dürfe. Da be: 
nanntes Pulver dem frühern ſowohl an Kraft ald an Schönheit nicht im. Wiindeften nach: 
fieht, fo glaubt Einfender diefes, dag dieſe Nachricht der. löbl, Schügengefellfchaft ſowohl 
im Einzelnen als im Ganzen nice, ünmwilltommen feyn. ac Ein Schuͤtze. 


Nah dem Beiſpiele mebreief@diktter erwähnt auch —— — Tagblatt Nr. 329. 
jenes Votfalles, der in dem Dorfe Leutſch bei Lerprig ſich vor, Kurjem eregnete und er 
zähle die Art und Weiſe, auf wilche dee dortige Dirt ſich ſowohl, ald feinen von einem 
anaeblich tollen Hunde gebiffenem Sohn gegen ben Aust cırh der Wuthkrankheit zu fichern 
wußte. Es gereicht dem Zagblatte zur großen Ehre, Dip es diefe Thatſache mittheilte, 
ohne Bemerkungen beizufügen, wodurch +8 aud nur im mindeſten versaihen hätte, als 
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wäre es bereit, der Verfahrungsart des Hirten und feinem eben fo edelhaften als wider⸗ 
finnigen Borbeugungsmittel gegen bie Hundswuth aud nur das geringfte Vertrauen zu 
ſchenken. In der That verdient aber auc die Verfahrungsmeife des Hirten kein Ber: 
. trauen, fondern iſt vielmehr als ein trauriges Beifpiel anzufehen, mie Vorurtheile und 

Aberglauben fortwährend, der menfhlichen Vernunft zur Schande, unter dem Bolke forte 
mwuchern, und wie fie die Menfchen felbft fo weit bringen können, daß diefe, anftatt dem 
Ausbruce des füchterlichften Webels durch zweckmaͤßige und vernünftige Mittel zu begegnen, 
in Ruhe und Sorglofigkeit auf die vermeintlihe Wirkung ihrer widerfinnigen, vernunfts 
und naturwidrigen, abergläubifhen Verſuche fi verlaffend, ſich felbft und Andere der größten 
Gefahr und einem grenzenlofen Unglüde ausfegen. 

Es ift zwar aus ‘den in dem Tagblatte enthaltenen Ergebniffen der Deffnung des 
getödteten Hundes, wornach in bem Magen deſſelben fih Glas, Steine und andere Dinge 
vorgefunden haben, nicht zu entnehmen, daß diefer Hund wirklich wuͤthend geweſen fen, 
da folhe zur Nahrung nicht geeignete Dinge auch bei andern Krankheiten, 3. B. an Magen: 
entzündung gefallenen Hunden gefunden werden; auch der Umftand, daß der Hund mit 
eingefiemmten Schweife und Geifer vor dem Maule auf den hütenden Zungen losftürzte 
und ibm mehrere Wunden verfegte, ift noch kein genügender Beweis, daß diefer Hund 
mit der Wuthkrankheit bebaftet gemefen fey, indem die Erfahrung durch eine Menge von 
Beifpielen und nach vielen gründlichen, von gelehrten Aerzten und Thieraͤrzten angeftellten 
Verfuchen lehrt, daß bei jenen Hunden, melde an der Hundefucht, der Magenentzündung, 
der Bräune, an hartnädigen Verftopfungen, Koliken u. dgl. leiden, fo wie bei jenen, 
bie ihren Herren verloren haben, oder die zur Brunftzeit fehr abgemagert find, ober bei 
' welden der Durchbruch der, Zähne ſtattfindet, folhe wuthaͤhnliche Zufätie ſich 
zeigen, weiche zur Verwechslung mit der Wuch Anlaß geben können. Aus diefen Grün 
den alfo könnte das Vorhandenſeyn der Wuth in diefem Falle bezweifelt werden, wenn. 
man nicht dem angefehenen Arzte, welcher die Unterfuchung vornahm, Butrauen genug 
ſchenken weüte, um zu glauben, daß er außer den angeführten außerwefentlihen auch die 
eigentlichen und wefentlihen Zeichen der Hundswuth aufgefunden habe. , 

Wenn aber auch der Hund wirklich würhend gemwefen ift, und der Ausbruch der Wuth⸗ 
Prankheit bei dem gebiffenen Hirten und feinem Sohne nicht ftattfindet, fo glaube man 
ja nicht, daß diefes Unglüd durch den Genuß der geröfteten Hunds— 
lunge verbütet worden, Vielmehr ift anzunehmen, daß der Drtschprurg, ehe er noch 
bie Anzeige der Polizeibehörde machte, nicht gefiumt haben wird, entweder durch Aus: 
ſchneiden des gebiffenen Theiles, oder durch Brennen der Wunde mit glühendem Eifen, 
oder durch Abbrennen von Pulver in ber Munde, oder durch Beförderung der Blutung 
durch Schröpftöpfe und Einſchnitte, dutch Auswaſchen mit Effig, Salzwaffer u. dgl., die 
Tilgung ber örtlichen Affektion und die Verhinderung des Ueberganges in ein Allgemein» 
Leiden zu bewirken, mithin den Ausbruh der Wuth zu verhüten. Sollte aber auch 
diefes Verfahren nicht ſtattgefunden haben, was eine frafbare Nachlaͤßigkeit wäre, fo wäre 
es der Erfahrung zufolge doch möglich, daß die beiden Gebiffenen von diefer Krankheit 
verfchont bleiben, da Beifpiele genug vorhanden find, daß felbft auf bie graufamften Biffe 
der wüthenden Hunde fein anderes Leiden erfolgte, als das von ber Bermundung an und 
für fich hettuͤhrende. Wie nämlich nicht alle Menſchen Empfaͤnglichkeit für das Blatterns 
gift haben, und daher von der Blatternkrankheit nicht befallen werden, ſo haben auch 
nicht alle Empfaͤnglichkeit für das Wuthgift und für die Wuchkrankveit, und der Mangel 
biefer Empfänglichkeit wird: auch yanz allein in dieferg Falle den Eintritt des Allgemein⸗ 
leidens verhüten. De — — (Schluß folgt.) 

Am legten Sonntag Abends kam es am Klinkerberg zwiſchen einigen Chevaurlegers 
und Infanteriſten zu furchtbaten Schlägen. Ein Chevaupleger ſoll ſchwer verwundet im 
Spitale liegen. 
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Theater 

Am Sonntage wurde bei und gegeben: „Das Donauweibchen.“ ( Erfter Theil.) 
Wahrlich ein altes Weibchen! aber doch noch eher anzufehen und anzuhören als mans 
ches unferer neuen Erfheinungen, Bon Beit,zu Zeit ſieht man body gerne wieder folche 
Alterthümer. Die Jungen ergögen fih an ben alten und teivialen Späffen eines 
garifari und ber keufhen Jungfrau Salome, und den Alten gewähren die Töne 
nnd Figuren, die fie vor dreißig und vierzig Jahren mit Freude und herilihem Ver: 
guügen aufnahmen, gewiß eine angenehme Rüderinnerung. Dem. Ciscewsky bewährte 
fih in der Rolle der Hulda nicht nur als gewandte Sängerin, fondern hatte aud Ges 
legenheit, ihe Talent als Schaufpielerin glänzen zu laffen. Dem. Ciscewsky ift ein 
wahrer Schmud unferer Bühne. Das Ganze gieng ziemlich gerundet zufammen. Als 
die Niren in der Donau fingend bin und ber fih bewegten, wunderte fi unfer Nach— 
bar, daß diefe Friuleins in diefer Jahreszeit in's Wafler gehen. Ein Anderer meinte 
aber: daß dieß nichts Sonderliches feye, weil es Hechte wären. 


Yermischte Nachrichten. 


Die „Würzburger Zeitung‘ meldet unterm 29. November: „Durch Erkenntniß 
des oberften Gerichtshofes vom 12. Movember d. J. wurde in Uebereinflimmung mit der 
Entfheidung des k. Appellationsgerichte® für den Untermainfreis vom 30. Auguff 1. 3. 
Georg Marſchall, Inftrumentenmaher zu Würzburg, des Verbrechens des naͤchſten 
Verſuches zum Etaatsverrathe zweiten Grades, dann ded Verbrechens der Majeftäts- 
beleidigung zweiten Grades als Urheber für ſchuldig erklärt, und zur Zuchthausſtrafe auf 
unbeflimmte Zeit und Öffentlicher Abbitte vor dem Bildniffe Sr. Maj. des Königs 
veruetheilt. — Nachdem Georg Marſchall heute diefe Öffentliche Abbitte im großen 
Sitzungsſaale des königl. Kreis: und GStadtgerihts in Gegenwart einer Deputation ber 
Stadt und anderer Perfonen geleiftet hatte, wurde der Berurtheilte an den Straf: 
ort abgeliefert, 

Auf die Yeußerungen mehrerer oͤffentlicher Blatter, als habe Dr. Wirth feine 
Gefinnungen ganz geändert, ermiedert der Mheinbaper: „Wir Hören im Gegentbeile, 
daß er noch immer ftandhaft beharre, und fi Aber Siebenpfeiffers Entweihuug 
fehr bitter ausgeſprochen habe. 

Zu Neuhaufen, Landgericht Monheim, hat ein vjähriger Knabe das 6jähe 
tige Toͤchterchen eines Metzgers erichoffen. 

Vor Kurzem fand man in Duplin ein gojähriges Mütterhen, meldes während 
der Berrunkenheit den Tod buch Feuer, in das es gefallen war, gefunden hatte, Zum . 
Beweife fand man das Trinkglas noch feft in der Hand, ald man die Unglüdliche aufhob. 

Kürzlich wäre Ee. Heiligkeit der Papft faft in Lebensgefahr durch ein Pferd gerathen, 
welches bei einem Wettrennen durdhging. Der Pabft ſoll viele Entfchloffenheit bei die: 
fem Borfall gezeigt haben. 

Paganini verließ England, nachdem er fib dort (wie «6 im Chronikte heißt ) 
27,000 Pfund Sterling, obngefähr 300,000 fl., ergeigt bat. 

In Neu.Dord wurden 20,000 Dollars offerirt, um Miß Fany Kemble von 
einem Gontract, den fie früher eingegangen, zu befreien; wurde aber vermeigert, 


anzeigen. 
Getraut wurden: müler, Wittwer, mit Anna Rofina Mann, 
Am 26. Nov. Hr. Konrad Schmidt, Mohi— von Blaubeuern. Außer der Stadt. 212. 
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Am 28. Nov. Hr. Morimillan Buzorini, 
k. würt, Oberjuftig: Sekretär, mit Jungfrau 
Johanna Thereſe Schroff, von Bobingen. 
Bohnen in Ellwangen... 


Geboren wurden: 

Am 26. Nov. Ein Knabe, d. V. Hr. Ja⸗ 
kob Edert, Schäfflermeifter. E. 23. — Ein 
Mädchen, d. B. Hr. Friedrich Piquet, k. k. 
öftere. Hauptmann. D. 190. — Sohann 


Georg Jakob, d. V. Hr. Abraham Thenn, 


Metzger. G. 254. 
. Am 27. Nov. Regina Catharina, d. V. 
Hr. Wilhelm Prinz, Brauer, GC. 20%. — 
Viktoria Magdalena Antonia, d. B. Jakob 
Albrecht, Brunnenmader. E. 53: 

Am 23. Nov. Maria Anna Joſepha 
Barbara, und Grescenzia Maria Anna, d. 
V. Hr. Joſeph Käftele, Hucker. F. 201. 


Geftorben find: 

Am 26. Nov, Marianna Uhl, Stadt: 
gardefolbaten: Tochter. C. 335. Schleim: 
ſchlag. 48 Ihare alt. — Urfula Deinin: 
ger, Maurerd: Tochter. A. 245. Abzchrung. 
A0 Jahre alt, — Kafpor Guthmaie, Tag: 
löhner. A. 08. 86 Jahre alt. — Radi— 

unda Elifaberhba, d. V. Beneditt Wolf, 
Fabrifarbeiter, G. 54. Gichter. 8 Tage alt. 


(867) Berlornee. 

Es murde am Sonntag den 24, Nov. ein 
Penteloque, mit rothem Stein und Perlen bes 
fegt verloren. Der redliche Finder, des es in 
der Erpedition des Tagblattes äbgibt, wird ein 
angemeffenes Douceur befommen. 


(866) Es ift, dem Eigenthirmer nicht mehr 
erinnerlich mo? vor kurzem «in noch wenig ge: 
brauchter Regenfbirm von rothem Gannefaß 
mit bunter Einfaffung ftehen geblieben oder 
entwendet worden. Sollte Jemand Nachricht 

“ ertbeilen können, fo-wird gebeten, gegen eine 
angemeſſene Erkenntlichkeit diefes bei der Erpe- 
bition des Tagblattes zu thun, 

(870) Am Sonntag Nachmittag zwiſchen 
3 und 4 Uhr ift ein Eleines Huͤndchen ohne 
Halsband und Zeichen eingeftanden. Der 





Eigenthůmer deſſelben kann ihn gegen Erſatz 
= Infertions » Gebühren in Lit, D, Nr. 242. 
abholen, 


(869) Hundsverlauf. 
Ein Pinſcher Hund, 4 Monat alt, ſchwarz 
von Farbe, geflugten Ohren und langem Mes 
dei, hat fi vorgeftern in der Nähe des Hall: 
thores verlaufen, Der gegenwärtige Beſitzer 
wird erfucht, denfelben im Haufe Lit. B. 
Nr, 27. gegen ein angemeffenes Douceur 
abzugeben. 
(368) Lehrlinggeſuch 

Zu einem ſoliden Geſchaͤft wird ein junger 
Menfh in die Lehre zu nehmen geſucht. Das 
Naͤhere fagt die Erpedition des Tadblattes. 


(a) BDertauf 

einer Zafernwirth6 : Gerehtfame, 
Es iſt in biefiger Daupt= und Mefidenzftadt 

eine reale Tafernwirthsgerechtſame aus freier 

Hand zu verkaufen, Wer über die näheren 

Bedingungen Auekunft zu erhalten wünfcht, 

welle fi in frankirten Briefen an den Unter: 


‚zeichneten Menden, 


Münden den 29. November 1833. 
Dr, Spenget, k. Advofat. 
Bei derden 30. November 1833 in Nürnberg 
vor fi) gegangenen 263ten Ziehung kamen 

folgende Nummern zum Borfhein : 
82. 86. 84. Tu 65. 
Die 264te Ziehung Weird den 31. Dexember, _ 
und tapiaen bie 1304te Münchner Ziehung 
ben 10. Dez., und die g25te Regensburger 





Ziehung den 19. Bu vor fich gehen. 





Theater: | 
Dienftag — 
Zum —— 
Dad Duell-Mandat 
oder: 


Ein Tag vor der Schlacht bei Doßbach. 
Militaͤriſches Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen 
von Vogel. 
(Manuſcript.) 





—Krauzfelder'ſche Berlagshandlung. u Nr, 164, - 
(8. Vanoni jumior, ) 





Augsburger Tagblatt, 





Mittwoch. 


No 333. 4. Dezember 1833. 








—— — 


Diesiges. 
Schluß des im geſtrigen Blatte enthaltenen Artikels : 


Ueber bie Hunds—Wuth. 


&o tief die Dunkelheit auch ift, melde über das Weſen der Hundzzwuth herrſcht, 
fo ift doch unwiderlegbar bewiefen, daß zwar das Wuthgift nicht nur in dem Geifer, 
fondern audi in dem Blute des tollem Hundes enthalten fey, daß aber die Anflefung nur 

‚dann gefchehe, wenn Epeichel, Blut und andere das Wuthgift enthaltende Saͤfte durch 
Biß oder abfihtlidhe Impfung unter die Oberhaut eindringen; dringt mit dem Biffe, 
kein’ Geifer ein, fo erfolgt keine Anſteckung. Eben fo verliere das Wutbgift ın den Vers 
dauungswegen alle feine Kraft, und häufig hat man beobachtet, daß Menſchen, 3. B. 
Zigeuner in Ungarn, an der Wuth gefallene oder erfdilagene Thiere ohne Echaden vers 
zehrt haben. Eben diefem Umftande hat der abergläubifchhe Hirt zu verdanken, daß er 
durch ten Genuß der Runge von diefem Hunde nicht fib und feinen Eohn ungluͤcklich 
machte. In den Lungen aber sin Praäfervativ: Mittel gegen die Wuthktankheit finden zu 
wollen, ift wahrer Unfinn ; wer die Beſtandtheile der Lungen, mer die Hundewuth kennt, 
der wird nimmer der Aeuferung diefes Hirten glauben, follte derfeibe in feinem unfeligen 
Wahne und in feiner Unwiffenbeit bei feiner vorgefaßten Meinung verharren und darin 
noch durh das Verfchentbleiben von dieſem beftärft werden. Jeder Unbefangene mird viele 
mebr bie Unterbleibung des Wuthausbruches in diefem Kalle den anargebenen Umftänden 
und nicht dev Krafi der Lungen, von deren Beſchaffenheit, ob fie brandig gewelen fep u. dal,. 
nihts angegeben ift, zufchreiben. — Die Kige ın der Lunge mögen wohl beim Herauss 
fpneiden derſelben entflanden ſeyn, in keinem Kalle aber find fie fihhere Keunzeichen der 
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Muth, da fie bei vielen hundert fezieten wirklich tollen Hunden nicht vorhanden waren, 
und aus eben diefer Urſache auch die Dauer der Krankheit nicht anzeigen konnten, 
&o fehr ich es wuͤnſche, daß ber Dirt und fein Sohn von biefem fürdhterlichften 
aller Uebel verfchont bleiben möchten, fo ſehr wünfche ich auch, durch Einfendung dieſes 
Auffages, die Grundlofigkeit der Angabe des Hirten überzeugend dargethan zu haben. 
Schluͤßlich erinnere ih, daß Fälle bekannt find, in welchen heftig erzürnte Hunde, 
und auch andere Tbiere, namentlich ein Enterich, Menſchen gebiffen haben, welche hierauf, 
oft erfi nah Monaten, in die Wuthkrankheit verfielen, die Xhiere, welche biffen, aber 
bievon verfchont blieben. Es fei diefe auf Thatſachen beruhende Bemerkung eine Warnung, 
Thiere zu heftigem Zorne zu zeigen. = J. M. K., Veterinaͤtarzt. 


— — — 

Rt Briefkastrn=-RBRevun 

1.) Es erzählt ein Einfender, wie er mit einer Uhr gepreflt worden fep, und nennt 
jenen, ber ihn geprellt hat. — (Man muß eben vorfichtig ſeyn, das Zagblatt 
kann aber bier nichts fchlichten, dafuͤr Haben wir die Behörden. ) 

2.) Man mot eine Neflerion über die vielen Diebereien, Morde und Todtſchlaͤge, 
Brandftiftungen und Verbrechen alter Art. Der Berfaffer ſucht die Urfache darin, 
weil die Gerichte mit Confiscation liberaler Schriften und Aburtheilungen revolutiondrer 
Köpfe zu fehr beſchaͤftigt ſeyen. Solche Unterfuchungen feyen gar Tangwierig und 
ſchwierig, und £often viel Zeit und diel Geld, Der Berfaffer meint, wenn nur 
einmal das Chor der Liberalen zu Paaren getrieben feyn wird, dann wird e6 
ſchon wieder beffer gehen. 

3.) Ein Bürger von Auasburg erzählt, daß die Geſchenke, welche neulih nab Münden 
durch eine anfehnlihe Deputation gefendet wurden, gegen 7000 fl. gefoftet haben. 
Er habe ſich dieß von einem der Herren Gemeinderäthe ernſtlich erzählen laſſen. Es 
fen daher eine ſchaͤndliche Lüge, daß man immer fage, die Kommune habe kein Geld, 
und ſtecke in Schulden. Er ſehe jetzt wohl «in, daß wir mit der Verwaltung ber 
Stadt: Einkünfte recht zufrieden fen dürfen, und daß das Klagen nur von einigen 
elenden Schreiern herkaͤme. 

4.) „Weber die Aerzte.“ Lin Einſender beklagt ſich, dab durch die zu große Deli⸗ 
kateſſe und Etiquette, welche manche Aetzte gegenſeitig beobachten, manche Patienten 
leiden müßten, und ſtellet dabei einige Beilpiele. — (Es ift vor Allem nothwen⸗ 
dig, daß ſich der Herr Einfender der Redaktion nennt.) 

5.) Fragen und Klagen an die Nicyter unferer Zeit von einem Unpartheiifhen. — (Diefe 
Eönnen feine Aufnahme finden, und der Auffag kann gegen Ausweis vom Verfaffer 
wieder abgeholt werden.) | 

6.) „Noch einige Worte Über die Errichtung von Kleinkinderſchulen.“ — (Bir werden 
diefen Auffag demnächft liefern.) 

7.) Wegen Offenhatten der Liden an Sonn- und Feiertagen. Zum Vergnügen, faat 
der BVerfaffer, fehe er, daß man «6 in diefem Punkte nicht mehr fo genau nimmt. 
Jeder behalte alfo fein Verkaufsgemölbe fo lange offen, als er glaubt nod Geld 
löfen zu können. Das Offenhalten der Läden entweiher den Sonn= und Feſttag viel 
weniger, ale dad Gelchrei und Getobe ganzer Züge Bachanten u.f. mw. 

8.) Ein Rechnungs :Erempel, oder der braune Frack. Eine wahre Geſchichte. — (Mag 
wohl fern, kuͤmmert aber die Kefer des Tagblattes nichts.) 

9.) Von einem Schneider und noch einem Verliebten. Der Einſender ſagt am Schluſſe: 
„Hochedler Herr und Redakteur! wenn Sie dieß gehörig in's Tagsblatt bearbeiten, 
und einigermaßen fo machen, daß es derſelde demerkt obſchon ich nicht haben möchte, 
dad Cie durch Unannehmlichkeiten gemirt werden, weil derfelbe eben ein untultivicter 


= 
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Menſch iſt, ich möchte faft fagen, tin Menſch, ber kin Komma verſtehen thut, 
fo bearbeiten Sie es ganz für ſich, das heißt, daß man Ihnen nichts anhaben kann, 
und verlaffe mich aber ganz beflimmt, denn Sie find gan; mein Mann.” 

10.) Ein Auffäghen, unterzeichnet: „Georg Dindermann,” Imitet: „Ein gemiffer 
Tifchlergefelle, mit Namen ... arbeitet bei Hrn. Ziichlermeifter „.., wuͤnſcht fi 
ein fchön gekleidetes Frauenzimmer zur Bekanntſchaft.“ 

11.) Ein fameelartiges Geihöpf wird gewarnt, fein böfes Maul im Zaum zu hal⸗ 
ten. Man bat fonft im Sinne, befonders wenn er fi an öffentlichen Orten nicht 
in Acht nimmt, ihm ein Nafenftüberhen zufommen zu laſſen. Im Theater fey 
ihm neutich diefe Ehre fehr nahe geftanden. 


Hermischte Nachrichten. 


Zur Feier der Vermaͤhlung 3. ©. Hoh. der Prinzeffin Mathilde mit dem Erbgrof: 
herjoge von Heffen wird ein der bayeriſchen Geſchichte entlehntes Feftfpiel: „Ahnen und 
Enkel” von Eduard von Schenk im Muͤnchner Doftheater gegeben werben. 

Der Wilddieb und Theilnehmer an dem (fon gemeldeten) Todtſchlage des Jagd: 
perfonald® von Gmund und Schlierfee, Johann Koch von Waldhof, der bei jenem graus 
fam moͤtderiſchen Aufritte am Kopf verwundet wurde, und fid bierauf nach Zprot flüdh: 
tete, ft am 22. November über Bayeriſchzell zutuͤckgekehrt, und hat ſich beim koͤnigl. Land» 
gerichte Tegernſee ſiſtirt. 

Zu Berlin beobachtet man in dieſen Tagen eine große Sterblichkeit unter 
dem Febervich in der Stadt. (Miet) Ganze Hühnerhöfe fterben aus. (U for) 

Am 6. Movember d. J., einem rauhen, ftürmiihen Tage, waren Kinder von 
Staufenberg, Kreifes Grlinderg, im Großherzogthume Heffen, mit dem Vieh ihrer Eltern 
auf der Weide. Gewohnheit und auch Beduͤcfniß führte die Kinder auf den Gedanken 
fi) bei einem Rewer zu erwärmen und zu belufligen. in fünfjähriger Knabe wurde 
mit der Ausführung beauftragt. Diefer ging in das nahegelegene Städtchen, um Feuer 
zu holen. Er wußte, dag man kein Feuer über die Straße tragen dürfe, verbarg es daher 
unter feinem Kittel und eilte fo feinen kleinen Kameraden entgegen. Bei dem Laufen 
und ftarfen Winde entzündete ſich bald der Kittel und die uͤbtige Kleidung. Das Kind 
ſchtie laut, und lief nad feinen Gefpielen. Diele hielten das Schreien für Jubel und 
Breude darüber, daß es Feuer habe, und die Flamme für ein drennendes Strohfeit zum 
Anzünden bed Feuers, bis das Kind in ihre Mähe kam, und nun den gefunden, muns 
tern Knaben in Flammen erbiidten. Die Befonnenen unter ihnen verfuchten zu Löfchen, 
die Aengftlihen liefen unter Geſchtei davon. Eine Frau aus Gtaufenberg fam dazu, 
erfiicte die brennenden Stoffe, und bradıte das Kind, ſchrecklich verbrannt, ſedoch noch 
lebend, den beftürzten, jammernden Eltern. Erſt den andern Morgen erhielt man von 
dem entfernt mwohnenden Arzte Heilmittel, deren Anwendung ohngeachtet das Kind gegen 
Abend verfchied, nachdem +8 die furdbarften Schmerzen bis dahin hatte ertragen müflen. 








* 





anzeigen. 

Geſtorben find“ 81 Jahre alt. — Maria Friederita, d. V. 

Am 27. Nov. Jungfrau Barbara Bader, Dr. Johann Chriftien Wirch, Buchdrucker und 
ehem. Kloſterſchweſter. C. 103 Entkraͤftung. Beitungeverleger. B. 205. Gichter. 4 Jahre 
75 Jahre alt, — Jungfrau Joſepha Hudier, | 8 Monate alt. — Eın Knabe, fremd. Ab: 
Chyrurg⸗ Tochter. F. 18. Rungenverefterung, | dtbrung. 7 Boden alt. — Ein Anabe, von 
30 Jahre alt. — Maria Wimmer, Bedien- | hier. Gichter. 10 Wochen alt. _ 
ten = Wittwe. A, 540. Altersſchwaͤche. Am 28. Nov. Joſepha Berner, Käuflers 


Bitwe. H. 226. Abzehrung. 57 Jahre 
alt, — Eduard Hehl, Kellner, von Eichſtaͤdt. 
k. b. Landg. » Affefiors: @ohn, B. 248. Ne 
venfieber. 17 Jahre alt, 

Am 29. Nov. Johann David Marimikten, 
d. V. Johann Friſch, Ausgeher. ©. 135. 
Gichter. 8 Tage alt. 

(a) Berlorner Brief. 

Es ift diefer Tage ein offener Brief, von 
Wien aus dattirt, verloren gegnnaen. Der 
zedliche Kinder wolle diefen geaen Erkenntlich— 
keit in der Erpedition des Tagbl. abgeben. 











(874) Verlornes. 

Am Sonntag den 1. Dezember wurde eine 
Taſche von grünem Sammet mit Battift 
Sacktuch in der Marimitiansftraße verloren, 
Der redliche Kinder hat e6 gegen ein Dougeur 
in Lit, A. Nr. 26. abzugeben. 


Verwechfelte Brille, 

Legten Samstag den 30, Novemben wurde 
beim Abholen von des Meparatur eine Brille 
verwechſelt. Man erfuht ben Brfiger, der 
die Brille im Horn gefaßt mit filbeene Stengel 
in einem Futteral befommen hat, jelbe wie— 
der zurädzufchiden, und man wird dagegen 
fein Eigenihum abliefern. 


(875) Kapital: Gefud. 

Auf ein hieſiges in beften Zujtande befind: 
liches. Haus und Gewerbe wird ein mit 
5 Prozent verzinsliches Kapital von 7000 fl. 
ſtuͤndlich aufzunehmen gefuht. Das Nähere 
in der Erpedition de Tagblattes. 


(872,2) Verkaufsanerbiethen. 

In -Lit. H. Nr 160. bei Georg Auer 
hammer, hinter dem Roͤßlsbad ift ein ganz 
neuer Sefretär, von Nußbaumholz, von einem 
erft kürzlich ledig verftorbenen Ecpreinermeifter, 
um billigen Preis zu verkaufen, und das 
Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 
(864,b) Verkauf. 


Borzuͤglich gute Gerſthofer Kartoffel, den 
Sad a ıfl. 10 kr., können täglich beftellt 
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werben im Haufe Lit. A. Nr, 347. an ber 
Schwalmühle. 


(87) Bertauf. 
Ein ganz neuer Kramerftand ift zu ver— 
Eaufen. Mo? fagt die Erped. diefes Di. 





Ganz vorzüglie RomanerE Gaitem, 
per Etüd 8 fr., find zu haben bei 
gotter und Sohn, 
( Satober : Borftadt Lit.H. Nr. ı ı. 
bei Hrn. Hutfabritanten “ 
Edelwirth. ) 


(b) Bertauf ; 
einer Tafernwirths-Gerechtſame. 
Es ift in biefiger Haupt = und Mefidenzftade 
eine reale Tafernwirthogerechtſame aus freier 
Dand zu verkaufen, Wer tıber die näberen 
Bedingungen Auskunft zu erhalten wuͤnſcht, 
welle ſich in frantirten Briefen an den Unter: 

zeichneten menden, 
Müngen den 29. November 1853. S 
Dr. Spenget, k. Advokat. 








(860,6) Wohnungpvermiethung. 

Su dem Haufe Lit. A, Nr. 174. am Mildys 
berg. find einge Mohnungen mit allen Be: 
quemlichkeiten bis Georgi zu verftiften, Das 
Nähere beim Hauseigentbümer ſelbſt. 


Bermiethbung. , 
Sn Lit. G. Nr, 292. ift der erfte Stod 
zu verleihen und fogleidy zu beziehen. Das 
Nähere ift zu erfragen in Lit. G. Nr. 210. 
tm Lochgaͤßchen. 


(854) Bimmervermiethung, 

In dem Haufe Lit, C. Nr. ı7. auf dem 
Perlachberg koͤnnen täglich zwei heizbare Zim⸗ 
mer über 2 Stiegen, welche die Ausficht auf 
den Ludwigsplag und den Perlachberg haben, 
mit vollftändiger Eintihtung und nah Wahl 
bed Mierhers mit oder ohne Zimmerbedienung 
gegen viertelfährige oder monatliche Aufkuͤndi⸗ 
gung in Miethe genommen werden. Nähere 
Auskunft wird ertheilt in der Porzellainhands 
lung bei Johann Friedrich Blei auf dem Pew 
kachberg. | 


Kuongfeider'fhe Berlagshbanptung. Lit. B. Nr. 164. 
u ¶ B. Banoni junior, ) 









Augsburger Tagblatt. 





Donnerstag. Nr» 334. 5. Dezember 1833. 





m» iesig.e8. 

Das Lofal» Intelligenz » Blatt enthält: 
Dicie in unferm Blaite vom. 235. November d. J. Nto. 137. bezeichnete flädt. Depu⸗ 
tatton, melde am nämlihen Tage nah Münden abreiste, war fo glüdlih, gleich am 
erften Tage nady ihrer Ankunft, nad voraudgegangener allesebrfurchtsvoufter Bitte um 
allergnädigfte Beftimmung der Stunden, vor J. 8, 8. M. M. bie allerunterthänigften 
Aufmartungen machen zu dürfen. 

Bei Ihrer Königlichen Majeftät der Königin empfieng zugleich Ihre Könige, Hoheit 
Die Prinzeffin Marhilde, die Deputation, jedes Wort Ihrer Majeftäten athmete 
Gnade, Huld und Anmuth. Seine Majeftät dee König berührte nationale ftädt. Anz 
gelegenheiten, drüdte die allerhoͤchſte Zufriedenheit mit der fiets bewährten Treue und Ans 
haͤnglichkeit, und dem rubigen befönnenen Beifte der Stadt Augsburg aus; gaben die ſchmei— 
chelhafteſte Zuficherung Ihrer Königlihen Gnade, unterbielten ſich mit jedem Einzelnen - 
der Deputation auf die herablaffenfie und Tiebenswürbigite Meife, und Tpradien am Ende 
die allergnädigfte Gewährung der allerunterihänigften Bitte der Depuration aus, Shrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeffin Mathilde, als zu Augsburg geboren, ein kleines 
Andenken Augsburger Kunfifleifes überreichen zu dürfen. Ihre Majeflät die Königin 
empfing mit gleidyer Huld und Gnade die Deputation, und nahmen das in allerhöädhft 
Ihrem Vorzimmer aufgeitelte Tabteau allergnädiaft an; fo mie Ihre Königliche Hoheit 
die Prinzeffin Mathilde an der Eeite Allerböchſt Shrer und des ganzen Bayerlands 
allergeliebten Mutter das Eleine Andenken an die Sabre 1913 und 1933, mit ſichtbarer 
Mührung empfing. Ihre Majeität dıe Königin verficherte wiederholt die Stadt Auge: 
burg Ihrer befondern alferböchiien Gnade, und der immerwährenden Erinnerung an die 
in diefer Stadt zugebracten Tage ſowohl, ald an die von der Buͤrgerſchaft ſtets bewie— 
fene Ergebenheit an dem Königliben Herrfherlamm. Das allerhöchſte Moblusfallen an 
dieſen Kunſtwerken Augsburgiſchen Fleißes prab fi unverkennbat auf die erfreulichfte 
Weiſe aus. Ihre Königliche Hoheit die Prinzeffin Mathilde befiegelte die in dem ehr⸗ 
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furchtsvollſt überreichten Gedichte ausgedrüdte Vitte um gnädigftes Andenken an Augsburg, 
durch die liebvollſte Zufiherung. eine Königliche Hoheit der Kronprinz geruhten auch gnaͤ— 
digft, die Deputation zu empfangen, erwähnten huldvolift der bewährten Treue Augsburgs, 
fo wie des anerkannten Kunft: und Handelsfleißes derfelben mit Auszeihnung , verbreitete 
fi) über Handel und Gewerbe, und drüdten den mwohlmeinendftien Wunfch für die ſtel⸗ 
gende Wohlfahrt derfelben und die Zuficherung des befondern Wohlmwollens gnädigft aus, 

Bei den Aufmwartungen in den Minifterien des Innern und der Finanzen erfuhe 
der Deputation eine ausgezeichnete Aufnahme, und fie erhielt die wohlmwollendften Zuſicherungen 
der lebhafteſten Theilnahme in Betreff der ſtaͤdt. Stiftungs-Angelegenheiten. 


Mobilien-Verſicherungs-Verein. 

Es iſt ein Plan entworfen, nach welchem ein ſchon lange entbehrter Mobillen⸗ 
Verſicherungs-Verein dahier in's Leben treten ſoll, wenn et die noihwendige Unterftügung 
und die erforderliche Theilnahme findet. 

Es witd daher gewuͤnſcht, daß der bereits gebrudt vorliegende Plan vielfeitig geprüft 
und eingefehen werde, daß die Erinnerungen über wuͤnſchenswerthe, und dem Bwede 
ensfprechende Abänderungen deffelben, und mit demfelben zugleich die Erklärung abges 
geben werden wolle, ob und mit welcher Summe der Beitritt zum Verein erfolge. 

Diefe Beitrittö = Erflärung, wenn fie nit mit Erinnerungen über die Statuten 
verbunden ift, kann ganz einfah auf folgende Weiſe geſchehen: 


„Ich Enbdesuntergeichneter oder Unterzeichnete will in den Augsburger 
MobiliensVerfiherungs: Derein meine Mobilien mit der Summe von — fl, 
ſogleich, oder in 1, 2 oder 3 Jahren verfihern laſſen.“ . 

Augsburg, dbn „ve. N N. 

Lie .. Br... 

Die Erinnerungen und Erfiärungen haben der Gemeinbebevollmädhtigte Hr. Rühbader 
bie Gefaͤlligkeit in feinem Laden unterm Perlachthutm, desgleihen Hr. Karl Rheined, 
Epegereihändler Lit. E. Nr. 15., ber eifernen Egge gegenüber in Empfang zu nehmen, 
woſeibſt auch Exemplare des gedrudten Planes gegen Vergütung von 3 fr. per Stuͤck 
zu erhalten find. j 

"Ergibt fi) aus den einfommenden Meldungen nad der Zufammenftellung bderfelben 
ein binlängliches Grund = Kapital, fo wird unvorzügli zu Konflituirung ded Vereins 
gefhritten und wegen Wahl der Vorftände und Feftftelung der Statuten das Geeignete 
eingeleitet, und im Tagblatte bekannt gemadjt werden, 


(Eingefandt.) Die Mittheltung in Ne 330. des Tagblattes wegen ber Ges 
fangenfchaft des alten Silvefter Scheid hat dahier außetotdentliches Auffehen erregt, 
und zwar bie um fo mehr, ba diefer B2jährige Greis fhwerlidy eine ſechsmonatliche 
Gefangenfhaft aushalten dürfte. Weil diefer alte Mann zufällig ein Beil zum Schärfen 
in den Händen hatte, hob er diefes in die Höhe ald man ihn auspfänden wollte, hätte er 
in demfelben Augenblide eine Feder, ein Blatt Papier oder ein Stuͤckchen Brod in der 
Dand gehabt, fo hätte er eben mit diefem, ftatt mit dem Beile agirt. — Hier läßt ſich 
auf eine ungeeignete und einfeitige Unterfuhung der Umftände nothwendig fchließen, ums 
fo mehr, da Silveſter Scheid fchwer hört und nicht weiß wie man fi vor Gericht zw 
benehmen bat, Wenn diefer Sal unferm erhabenen Monarchen geeignet und wahr vor— 
getragen mürbe, wenn ſich edle Männer unferer Stadt um den armen Breis annehmen 
würden, fo märe gewiß Gnade zu bewirken. Es ift heilige Pflicht, daß man fih um 
den leidenden reis annehme! infender dieß ift ein fogenannter Furift; aber den 
vorliegenden Ball hätte er fo zu führen verftanden, daß Sylveſter Scheid nit 
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fünf Minuten feiner Freiheit beraubt worden wäre. — Schluͤßlich wuͤnſchte man, biß 


jene Gerichtöperfon öffentlich genannt würbe, welche gegen ben alten Brunnenmeifter S hei d 
bie amtliche Klage geftellt hatte. 


Am vergangenen Samdtage wohnten mir bem Begräbniß eines braven jungen Mannes 
auf dem evangelifhen Kiehhofe bei, wo wir und wundern mußten daß aus dem Haufe 
feines gemefenen Dienftherrn Niemand ihm bie legte Ehre erwies. — Auf dem naͤm⸗ 
lihen Gottesader fiel uns der, erſt im Januar 1834 gültig werdende, Leichens 
ftein der Kaumeyer'ſchen Familie auf, und es muß wirklich jeden Bewohner Augeburgs 
ärgern, daß an dergleihen Monumenten, welche oͤffentlich ausgeftellt werden, felbft im 
Fahre 1834 die Infchriften noch orthographifche Fehler enthalten, und zwar in dem 
obigen — drei, indem ber Berfertiger deffelben dag wann und dann nur mit 
einem n fchreibt, und von dem Wiederfehen nur das Zeitwort kennen muf, da 
biefe® auch nur mit einem kleinen mw gefchrieben iſt. — 

Mer iſt wohl bier die Urfache diefer groben Fehler, der Verfaſſer des Verſes oder 
der Steinhauer? Wie leicht wären ſolche laͤcherliche Fehler zu vermeiden, wenn dergleichen 
Inſchriften Sachverſtaͤndigen zuerft zur Prüfung vorgelegt würden. Mancher würde ſich 
dann nicht mehr laͤcherlich machen. (Eingefandt,) 


\ 
(Eingefandt.) Gommentar zum Commentar, 


Der Einfender des Artikels im Muͤnchner Tagblatte, die beurlaubten Soldaten bes 
treffend, fo wie der Verfaſſer des Gommentars im Augsburger Zagblatte, fcheinen nicht 
zu wiſſen oder nicht wiffen zu wollen, daß «6 nur einer Anzeige ber betreffenden Gerichte 
an die Megimenter bedarf, damit folhe Soldaten, die keine Arbeit ſuchen oder den Ihrigen 
zur Laſt fallen, einberufen und nicht mehr beurlaubt werben; daß aber der Soldat um 
Arbeit auf dem Lande zu befommen, dahin beurlaubt werden muß, ift doch fehr eins 
leuchtend; denn welcher Bauer wird einen Kneht annehmen, ohne ihn zuvor gefehen zu 
haben. Die Menge der täglich bei den Regimentern einlaufenden Bittgefuche der Gerichte 
um Urlaubsertheilung oder Verlängerung, im Gegenfag zu den Außerft feltenen Geſuchen 
um Einberufung beurlaubter Soldaten, iſt der ficherfte Beweis, daß die Angaben jener 

‚ Artikel über da6 Benehmen vieler beurlaubten Soldaten wenigſtens ſehr übertrieben waren. 

&o lange der Mititaicpflichtige im Deere diente, muß auch feine Ausbildung als 
Soldat dad erfte feyn, denn deswegen wurde er eingereiht. 

Der Soldat der Reiterei und Artillerie ift beinahe ftet8 im Dienfte, und hat feine _ 
Dienftzeit hindurch mit Erlernung der nöthigen Kenntniffe feiner gomplicirten Waffen genug 

. zu thun, der Sinfanterift ift während feiner 6 Dienfijahre nur 9 bis 10 Monate bei der 
Sahne, und zwar in 5 oder 6 Perioden, deffen ohngeachtet foll er in allen Waffenübungen, 
dem Zirailfiren, Bajonettfechten, Garnifons = und Felddienft, dem Zurnen und Schwimmen, 
volltommen ausgebildet feyn. UWeberdieß find in jedem Regimente wohl eingerichtete Mes 
gimentäfhulen, worin den Soldaten Lelen, Schreiben und Rechnen gelehrt wird. Der 
hoͤhern Klaffen, worin den Unteroffizieren und fähigern Soldaten weiterer wiffenfchaftlichee 
Unterricht ertheilt wird, wollen wir hier nur erwähnen, Wie viel Nügliches der Gaval: 
lerıft während feiner Dienftzeit für feinen künftigen Beruf als Landmann ; der Artillerift 
als Handwerker ıc., kennen lernt, das wird fein Unpartheiifcher verkennen. Rechnen wir 
biezu die Pünktlichkeit, die Ordnung, bie Reinlichkeit, wozu jeder Soldat angehalten wird, 
und nun frage man noch, ob gar nichts im Deere felbft beigetragen wird, daß der Sol: 
dat aud nach feinem Austritt aus demfelben ein ordentliches Mitglied der bürgerlichen 
Geſellſchaft werde. 


War er freilih ſchon vor feinem Zugang kein ordentliches Mitglied ber bürgerlichen 
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Geſellſchaft, und beffert er fich nicht, fo wird er auch aus dem Here verfloßen; denn 
baffelbe ſoll Beine Correktions-Anſtalt flir liederliche Purfche, fondern der Kern und Stolz 


der Nation ſeyn. "ar 
—— —— — — — — 
Bekanntmachung. 
Man bringt hiemit zur Öffentlichen Kenntniß, daß das Brüͤckengeld für die Noth⸗ 
bruͤcke uͤber den Lech bei Friedberg, in Gemaͤßheit hoͤchſten Miniſterial-Reſcriptes vom 
21. Nov. 1. J. vom 9ten dieß angefangen, nad folgendem mobdifizieten Zariffe 
werde erhoben erben. 


1) Von allen Chaifen, mit Einfhluß der Poft:, Pads und Eilwagen. 2 Kt. per Pferd, 
2) Von allen Wägen mit Holz, Getreide, Heu, Salz, Stroh, 
Kraut und dergleichen. x ä A R . . . 2Kr. — 
3) Bon Kaufmanns» Gut: Wägen, als Bothen, Fuhrleute c. . AL — — 
4) Bon Wögen- und Chaifen, melde leer zurüdfahren und am näm: | 
lihen Zage fhon einmal bezahlten. . . P i 1 Kr. — — 


5) Beladene Schubkarren. 


6) Unbeſpannte Pferde, Ochſen, Kühe, fo oft fie die Brüde vaſſiten. 


7) Ein Trieb Schaafe, Schweine. . 
Ausnahme findet feine Statt, 
Augsburg den 3. Dezember 1833. 

® Magiſtrat der 


Stadt 


ı Kr, per Stüd. 
1 Kr. — — 
12 Kr. — — 


⸗ “ .s * [2 


Augsburg. 


Der I, Bürgermeifter. 


Barth. 





Birkinger, Sekretaͤt. 





An die verehrlihen Mitglieder ber | zu miethen. Die treffenden Hauseigenthümer 


Geſellſchaft 
Erbeiterung. 
Heute Donnerstag den 5ten dieß iſt 
BDBallotage. 
Anfang Abends 8 Uhr, 

« Augsburg den 2. Dezember 1833. 
Die Borftände 


(b) Berlorner Brief, 

Es ift diefee Tage ein offener Brief, von 
Wien aus dattirt, verloren gegangen. Der 
tebliche Finder wolle diefen gegen Erkenntlich⸗ 
keit in ber Expedition des Tagbl. abgeben, 


(8752) - Miethgefud. 
Ein lediger Staatsdiener wünfcht in den 
erfien Monaten kommenden Jahrs in einer 


gangbaren Straße bei ordentlihen Hausleuten 


werden deßhalb erfucht,, eine folche allenfallfige 
Erledigung binnen 8 Tagen in dem 
Haufe Lit, F. Nr. 167. in der Klinkerftraße 
über eine Stiege vornherans in ber Frühe von 
9 bis 12 Uhr bei dem Miethbemohner in dem 
Quartier des Herrn Kaffiers Schmibt anzu: 
jeigen. ’ 
Anzeige 
Smpfehlungswürdiged 
Adventgebetbud, 
welches in der 8. Rollmann’fhen Budys 
handlung (Karolinenſtraße) erfchienen und 
zu erhalten: 
Die Feier der bi. Adventszeit, 


ober 
Die Norate -»+ Meffen. 





Vom Berfaffer der Schritte zur vol - 
tommenen Liebe Gottes. BDuodez. 
gebunden ı2 Er. 5 


eine Wohnung, beftehend aus einem heizbaren 
Bimmer mit Schlafkabinet, anftändig und 
modern meublirt, mit Ausnahme des Berts, 


Kranzfelder'fhe Berlagsbandiung. Lit,B. Nr, 164, 
(8. Banoni junior, ) 





ugsburger — 





Freitag. Neo 335. . .- b Deiember- 138 — 





BDBiesiges. 


(Berfpätet.) Durch ein allerhöcftes Refeript wurde ber temporär quiescirte Regi⸗ 
ſtraturs⸗ Gebülfe und zeither funktionirender Regiſtrator, Ludwig von Rehlingen, 
ald ftatusmäßiger Regiftrator bei der koͤnigl. Regierung des Oberdonaukteiſes, Kammer 
des Innern, ernannt, und der temporär quiescrte Polizei- Pffütapt ie 10m a 
Regiftator der Kammer der Finanzen befördert. F 


Nunmehr fehen wir der baldigen Gründung einer Kleinkinderſchule in * 
burg ficher entgegen. Die koͤnigl. Regierung bat den loͤblichen Magiſtrat bereits beauf: 
tragt, ein Comitée aus feiner Mitte zu beftimmen,„ um die Anaelegenheiten biefer wohl 
thätigen Anftalt zu beratben, Auch dadurch machen mir einen SEHE: welcher die Norm 
litaͤt und Suitlichteit des Volkes fördern wird. 


In Münden ift bei Georg Franz ein ſehr gefchmadvoller und mwedmäßiger 
MWandkalender auf das Jahr 1834 erſchienen. Derfelbe enthält in wohlgeordneten Raͤu⸗ 
men ‚alle Angaben, die man ſonſt nur im gebundenen Kalendern finder, und ift mit 
ſechs niedbliben Wigneten geziert, die vorzüglichftien Münchner Gebäude, die königliche 
Reſidenz, Glyptothek, das Theater, die Pinakothek, die Bibliothek, die neue Fudmiges 
kirche und das Iſatthor darftellend. Unaufgezogen Eoftet diefer Kalener 10 kr., auf Pappe 
20 kr., und colosist 50 kr, 
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Von 6. Dezember I. I. an, Hören bie Ellwagenfahrten zwiſchen Augsburg und 
Eihftäde über Neubueg auf; dagegen find diefe Fahrten auf die Route über Bonauwoͤrth 
nad und von Weißenburg — influirend auf die dafelbft tour und retour durchpaſſiren⸗ 
den Münchner » Nürnberger » Eilmägen — verlegt. 








Vermischte Nachrichten. 


Der von Würzburg kürzlich in’d Zuchthaus abgeführte Inſtrumentenmacher Mar: 
ſchall ift Samilenvarer, und ein hoher Flurfziger; er wohnte ext feit einigen Jahren 
daſelbſt, nachdem er, ein gebormer Sachſe, früher ſich am verſchiedenen Orten, zuletzt 
aber bei Meiningen aufgehalten. 

Am 28. v. M, feierte der wuͤrdige 2. Appelationsgerichtspräfident Hr. v. Weber 
zu Neuburg feine 40jaͤhrige Dienftzeit; ein Mann, der ſowohi ruͤckſichtlich feiner gründ: 
lichen und vielfeitigen Kenntniffe, als feines reelen Charakters allgemeine Achtung genießt. 
Durch hoͤchſte Entſchließung des Minifteriums d. 3. ift die Errichtung einer voll: 
ftändigen Gewerb⸗ und Landwirthſchaftsſchule in Afchaffenburg genehmiget worden, 

Am 24. dv. M, wurde während des vormittägigen Gottesbienftes das Einoͤdhaus 
des Ziegelmalinerbauern bei Arſchau Landg. Muͤhldorf won mehreren bewaffneten Kerls 
überfallen, auf den allein zu Haufe anwefenden Bauersfohn durch das Fenfter gefchoffen, 
und Hierauf, nachdem derfelbe im Flichen auf das Dausdah einige Thüren hinter fich 
zugemacht, gewaltfam eingebrohen. Als der Bauer um Hilfe fchrie, wurde ihm mit 
Erſchießen gedroht; und als wirklich auf ihn angelegt wurde, [prang er vom Hausdache 
in's Freie herunter und wollte entfliehen; zwei der Räuber holten ihn aber ein, warfen 
ihn mit zur Erde gefehrtem Gefihte auf den Boden, legten die Gewehre auf ihn an 
und drohten feinem Leben ſogleich ein Ende zu maden, wenn ee ſich nicht zubig verhielte, 
Unterdeſſen batten die übrigen mehrere Kaften gefptengt, bie baare Summe von 1000 fl. 30 fr., 
welche fid in blauen Papier befanden und mit der Aufſchrift „Won der k. Staats: 
ſchuldentilgungskaſſe Münden‘ verſehen waren, geftohlen, mit welchem Raub fie im 
das Gehölz entwichen. a 

Bamberg den 29. November. Vorige Woche ergriff die. Polizei des k. Landgr. 
Bamberg Il. gegen Mitternacht auf tem Linken Ufer der Regnig zwiſchen dem Bud 
und Bamberg in dem fogenannten Schnigmicel Gartenhaͤuschen, drei liederlihe Burſche, 
worunter ein MWebergefelle von Bamberg und ein Gchuftetgefelle von Gaibach, gerade 
in dem Augenbtide, wo fie vor Eruzifir, Deiligen und brennenden Kerzen das fogenannte 
„Chriftophelss Bebet‘‘ in tiefefter Andacht verrichtend, den Teufel, den armen Teufel —- 
befhmwuren, daß er ihnen Geld bringen fole; man folkte faum glauben, daß in den 
Köpfen unferer Beitgenoffen noch ſolche Teufel ſpukien; aber begreiflic wird es einigers 
maffen durch die vielen Schul: und eiftlihen Kehrs Berfäumniffe, melde ſich befonders 
bie Sonn: und Feiertage Schuljugend der unterm Volksklaſſe zu Schulden kommen 
laͤßt; dabei ift es freilich kein Wunder, wenn die Köpfe hohl und von wahrer Meligions 
und Moral: Kenntnig leer bleiben, und das Herz voll der ıhörigften und verderblichiten 
Rafterhaftigkeit wird, und mit der unvermeidlichftien daraus entftehenden Brutalität ſich 
dreißöpfige Ungeheuer „Aberglaube, Habſucht und Müßiggang” verbindet, und 
fo die aufwachſende Jugend immer mehr verfchlechtert und verdicht. 

Ein Goldarbeitergefel aus MWafferburg, der an Werth über 2000 fl, mittel Ein: 
bruches emtwendete, wurde von 2 Gendarmen verfolgt, zu Landshut eingeholt und 
zurüdgeliefert. : 

Am 26. v. M. wurde der Holzhauer Haufe von Hoͤrbaͤch {bei Mohrenweid) im 
ker von einer Fichte, unter die ec geriech, als ber Baum eben umgehauen wurde, 

Klagen. ' 
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Am 19. November wurde der Weber Welt (vulgo Seller) von Schauenberg, Landg. 


Maita, bei einem benadbarten Fußſteig todt gefunden. 


Meben ihm lag ein 10 Schuh 


langes Fichtenholz, mit dem er wahrſcheinlich geftlrzt iſt, und fih die Hirnſchale zer: 


ſchmettert Hat. 


- Bor einigen Tagen ftarben zu Paris 3 Kinder eines Grafen an Vergiftung durch 


gegangen mar. 


[BB 





Grünfpan, der von kupfernen Gefhirren in bie darin enthaltenen Speifen übers 


efanntmadun 


9. | 

Dee unterfertigte Berein bringt mit hoͤchſter Genehmigung der Lönigl, Rreisregierung 
- vom 29ten v. M. hiemit zue Kenntniß des verehtlichen Publitums: daß demnaͤchſt eine - 
BVerloofung verfchiedener Damenarbeiten flattfinden werde, beren Ertrag zur Unterſtichung, — 

jelbft fremder, Hälfsbedürftiger, — und fogenannter verfhämter Armen, beftimmt ift. 
Diefe Arbeiten find am Mittwoh und Donnerstag, den, sten und ı2ten dieß, im 
Börfengebäude zu ebener Erde, im Lokale des Stubenwirtbs Herrn Schwarz, zur Eins 
fiht ausgeftelt, und find bafelbft, fo wie in ber Gombart’fhen Muſikhandlung, Looſe 


zu 6 kr. das Stuͤck zu haben. 


Hiemit werden zugleich diejenigen verehrlihen Damen des Vereins, welche ihre ver: 
ſprochenen Arbeiten noch nicht eingeliefert haben, dringend gebeten, dieſelben Längftens bie 
kommenden Gonntog den sten dieß, in dem Mebenhaufe des Kaffeetiers Herrn König 
Lit.D. Nr. 127. über 3 Stiegen abgeben zu laſſen. 

Sollten Damen, melden das Mitglieder» Vergeichniß' zur Einzelchnung nicht zuge 
kommen ift, ‚geneigt ſeyn, irgend eine Gabe dazu beizutragen, fo wird biefelbe mit bes 
fonderm Danke ebendafelbft angenommen werben. — 

Der Tag ber unter obrigkeitlichem Beiſeyn vorzunehmenden Verlooſung ſelbſt wird 


| bekannt gemacht werben. 


ei dem arprobten Wohichätigkeitefinne ber dien Bewohner Augsburgs wird zum 
Beten der nothleidenden Mitmenfchen um recht zahlreiche Xheilnahme hiemit gegiemendft _ 


gebeten. 
Augsburg den 4. Degember 1833. 


er i 
Damenvexein zur Untserfiügung Hülfsbedürftiger. 
anzeigen. 


An bie verehrlihen Mitglieber des drama» 
tiſchen Bexeins im obern Baugarten. 
Die Räuber. 
Sonnabend den ten Deyember: 
Zrauerfpiel in 5 Aufzuͤgen non Fr. Schiller, 
Eintaß haib 7 Uhr. Anfang halb g Uhr. 


NB. Bilette ‘find nur für diefe Vorſtellung 


gültig, 
Die Vorftände, 
(887) Verlornes goldenes uhrbehaͤnge. 


Den sten Dezember Vormittags ging vom: 


Kaffetier Lug durch das Fuggerhaus und kleine 
Katharinagäfchen bis zur Redaktion des Tags 
blattes sin-goldenes Uhrbebänge mit zwei Petit 
ſchaften, eine ganz von Gold, und eine von 
rothem Garneol. verloren. Des Kinder wolle 


dieſes gegen zwei Kronenthaler Douceur in der 
Erpedition des Tagblattes abgeben. 
(868) Berlorner Brief, 

Den 5. Dezember ging vom Joſephsgaͤßchen 
bis zum blauen Kruͤgchen «in gefiegelter Brief 
verkoren. Der redliche Finder wolle ihn gegen 
ein Douceus in der Erpedition des Tagblatıes 
abgeben, _ 

Hundsverlauf. 

Es hat fi vergangenen Mittwoch 
Abendd ein junges femmelfarbiges 
Händchen, an Kopf und Bruft werf 
gezeihnet, verlaufen. Der Beſitzer 
wolle ihn gegen ein Douceue in Lit. A. 
Nr. 37. zu ebener Erde abgeben. 
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(881) Bugelaufener — 

Es iſt vergangenen Freitag Jemand ein 
großer Fanghund zugelaufen. Der ſich daruͤber 
ausweiſen kann, wolle ihn in Lit. A. Nr. 285. 
am Efer abholen. 


(879) ) Stehengeblietenes Regendach. 

Im Laden Lit. D. Nr. 269. in dee Stein: 
gaffe blieb ſchon vor geraumer Zeit ein feibenes 
Regendach ftehen, und der rechtmäßige Beſitzer 
deſſelben, wolle foldies gegen Entridtung 

der Einrüdungs » Gebühr abholen. 


(877) Dienftoffere 

Es wird ſoqleich eine folide Magd in Dienft 
zu nehmen geſucht. Wo? fagt die Erpedition. 
(855 Kapitalgefud. 

Auf ein biefige® Haus auf 2te Hypothek 
werden einige hundert Gulden gegen binrei: 
chende Verfiherung aufzunehmen gefucht. Das 
Mähere ift in der Erpedition ded Tagblaties zu 
erfragen, 

(876) Anzeige 

Das Hirfhauer Steingut-Komiſſionslager 
ift wieder vollkommen fortirt, Auch fınd Kin» 
derfpielmaaren angefommen, meldyes zur ges 
fälligen Abnahme einem verebrlichen Publitum 
beſtens empfiehlt 

Sobann Karl Bürger, 
Karolinenftraße Tat. D. Nr 39. 


Bertauf. . 

In der Material:, Spezerei:s,!___ 
Tabad: und Farbwaarenbandlung 

— von G. Friedrih Faulmüller 
ſind alle Sorten Nuͤrnberget Lebkuchen ange— 
kommen und zum Fabrikpreiſe zu haben, des⸗ 
gleichen auch die neu erfundenen Friktions⸗ 
Schwefelhoͤlzchen. 

Verkauf. 

Meine Lebkuchen: Miederlage bei — 
Johann Thomas Thomm in Augsburg habe 
ih mit ganz frifher Waare verſehen, ich bitte 
daher um recht zahlreichen Zuſpruch. 

Joh. Martin Shores, 





Lebkuͤchner in Nürnberg. 


(884) Bertauf. 


Baͤckengaſſe find gute Wuͤrtemberger Imerfch: 


gen, bad Pfund zu 6 Er. , bei Abnahme von 
‚mehreren Pfunden noch etwas billiger zu has 
ben, fo mie berfeibe auch fehr ſchoͤne franzoͤſiſche 
Spiel: Karten zur geneigten Abnahme em: 
pfiehlt. 

(878) Flügetverkauf. 

Ein ausgezeichnet guter noch neuer Glügel, 
fhönfter Bacon, von Karl Gräbner in Vrüns 
hen, wird, wegen Abreiſe von bier, verkauft 
in Lit, F. Nr, 312. über 2 Stiegen. 


(872,b) Verkaufsanerbiethen. 

In Lit. H. Nr 160. bei Georg Auer: 
Kammer, hinter dem Roͤßlsbad ift ein ganz 
neuer Sekretär, von Nufbaumbolz, von einem 
erft kuͤrzlich ledig verftorbenen Echreinermeijier, 
um Filfigen Preis zu verkaufen, und das 
Mähere daſelbſt zu erfragen. 


Ein in gutem Stande, für cinen Fuhrmann 


oder Boten geeignetes Haus, ‚mit Wagen— 
Remiſe, Stallung und Heuboden, fammt einem 
großen Garten mit vorzügliben Bäumen, 
Lit. B. Nr. ı21., ift in verfaufen. Das 
Meitere ift zu erfrageu in Lit, A. Nr 2099. 
am Gfer. 


“(b) —T cc omaner E⸗Saiten, 
per Stüd 8 kr., find zu haben bei 
?otter und Sohn. 
( Safober : Borftadt Lit. H.Nr. 11. 
bei Hrn. Hutfabrikanten 
Edelmitth. ) 


(880,5) Kaufgeſuch. 

Rheiniſche Stuͤckfäſſer (circa 18 “Eimer 
haltend) werden zu kaufen geſucht. Näheres 
in ber Erpedition des Tagblattes. 

(885) Kaufsgefud. 

Es wird ein Wiegenpferd zu kaufen gefucht, 

Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 









Theater: | EL Nahriht. 
Freitag BT e 4 ben 6. De. 


Der Maurer und der Schloffer. 
Oper in drei Akten won Auber. 


Bei Gottlieb Kreß, Spezereihändter in der! Hr. Brüdner vom Stadttheater zu Nürn: 


berg den Roger als Debut. 


ee * Zee Lit, B. .Nr, 164. 
——— en) eo: 





in a Tagblatt. 


Samstag. N 336. 7. Dezember 1833. 








2 88 7 q e s. 
Bei dem koͤnigl. Wechſelgerichte J. Inſtanz Augsburg iſt die Richterſtelle aledigi. 
Der reine Jahresertrag iſt 1000 fl. 


Unfere Gewerbe: und Landwirthfchafts= Kreis: Schule finden nun ſchon rege Aner: 
kennung. Die Gemerbs: Schule zäble 78 und die Landwirthſchafts- Schule 108 ordent: _ 
tihe und 117 außerordentlihe Schüler, Erfreulich ift e8 wahrzunehmen, daß bie Ge 
werbsfeiertagsſchule viele Schüler. zähle, welche der Feiertagsſchulpflichtigkeit ſchon laͤngſt 


entwachſen ſind. 


Das: Privilegium des hieſigen Bleibuͤchſenfabtikanten Fr. X. Deſchler auf fein 
Verfahren bei Austrocknung feuchter Mauern iſt auf Anſuchen auf fünf Sabre, verlän» 
gert worden. 


Kürzih hörte Einfender diefes in einer Privatgefelfchaft die Produktionen de3 biefiz 
gen ftädtifchen Septetts, und war erflaunt über das fchöne Zuſammenwirken diefer braven 
befcheidenen Künfsfer aus dem Kreife unferer Mitbürger, Auch fämmtlihe Gefelfhafte: 
mitglieder zollten dieſen durch Virtuoſitaͤt ſich auszeichnenden Muſikern den Tribut der 
Anerkennung. ihrer meifterhaften Reiftungen durch den rauſchendſten Applaus, Es ift gewiß 
erfreulich, wahrzunehmen, daß wir, unter bisher mehr ungünftigen als günftigen Konjunf: 
turen für das biefige Mufitwelen, doch Männer in unfirer Stadt haben, die mit jedem 
Künftlerverein, der ſich bier ſchon produzirte, in die Schranken treten dürfen, und daß unferen 
heimifchen. Künfttern nicht etwa aus Vorurtbeil gegen das Einheimiſche, die verdiente Aner: 
kennung entzogen wird. Jene Privatgefellfchaft, die felbft viele muſikaliſche Mitglieder zählt, 
ehrte ſich daher ſelbſt, daß fie die Leiftungen hiefiger Tonkuͤnſtler nach ihrem Werthe honorirte. 








(Fingefandt.) In Me. 330. des Tagblattes vom 1. Dezember d. J. ift am 
Schluſſe der Stadineuigkeiten angefügt, daß ein Einfender die Theater: Direktion erfucht, 


13544 


jenem Manne, welchem das Auffperren der Gallerie obliegt, mehr Aufmerkfamkeit und 
Achtung gegen dat Publitum zu empfehlen, auch wuͤnſcht derſelbe Gewißheit, melde 
Thuͤre gewöhnlich geöffnet werden fol, bie große Thuͤre, oder jene, welche durch die Bühne 
führt. Letztere wäre bei großem Gedraͤnge wegen ber Enge nicht biezu geeignet. Diefer 
Einfender ſchließt, daß wenn die Leute dort oben auch nur „Sechökreuger: Götter‘ feyen, 
fo glaube er doch nicht, daß diefelben deßwegen den Sechskreuzer-Himmel befteigen, und 
fih in die Launen eines Lampenpugers fügen follten. In dieſer Beziehung findet 
ſich angeblicher Lampenpuger aufgefordert, dem Einſender diefes Auffages zu entgegnen: 
Un und für fih ift nur die große Thüre hiezu geeignet, das auf die Gallerie und letz⸗ 
ten Platz ſich placirende Publitum einzulaffen. Häuft fih die Menſchenmaſſe aber fo 
fehr, daß es unmoͤglich if, dem Drange entgegen zu arbeiten, ober in der Ordnung zu 
erhalten, fo öffnet derſelbe die Beine Thüre, um daß es Mann für Mann, d. b. lang: 
fam hinauf an die beflimmten Pläge gehe, und es dem Billeteeinnehmer nicht erfchwert werde, 
ba er als Einzelner gegen zwanzig zugleid feine Funktion ausüben ſollte. Würde der 
Sal feyn, daß überhaupt nicht fo viele ungefittete Individuen unter biefem Publikum 
ären, fo hätte man garnicht nöthig, diefe kleine Thüre zu Öffnen, und wer weiß, ob 

err Einfender nicht auch in diefe Kathegorie gehört, da er ſich über ben Grab der Orb: 
nung beflagt, und an die wilde tumultarifhe Unordnung und verweifen will, Uebrigens 
kann ſich der hier emporgebobene, mit großen Lettern bezeichnete Lampenpuger nicht ents 
finnen, Jemand eine Beleidigung zugefügt zu heben, als ein Frauenzimmer, welche durch 
Ihe uͤbles Betragen, ihn dahin brachte, daß er fie zurecht weifen mußte. Iſt es der Fall, 
daß ſich der Einfender dadurch beleidigt findet, und er mit dieſem Frauenzimmer in enger 
Verbindung ftebt, fo erfucht er ihn, ehe er Öffentlich gegen Jemanden auftrittt, derſelben 
vorher Eitrlichkeit zu lehren, fonft wird er mit diefer Priefterin der Venus ſchmieriger, 
als ein Lampenpuger erfheinen. . . 


Vermischte Nachrichten. 

Gegenwärtig befindet fih in Berlin ein junges Mädchen, nus Rußland angefom: 
men, deffen Schickſal viele Theilnahme erregt, Sie ift aus Zwepbrüden, und war nad) 
St. Petersburg gereift, um die Vegnadigung ihres nah Sibirien gelhidten Bruders 
vom Kaifer zu erfichen. Derſelbe hatte nämlich, als Profeffor der Theologie in Dorpat 
angeftelit, eim jüdifches Mädchen , deffen Water nicht in Zaufe und“ Verheirathung mit 
demfelben willigen wollte, entführt, und war dabei ergriffen worden. Geine Strafe war 
(were Arbeit in den Bergwerken von Nertſchinsk. Die Schweſter, melde zur Zeit 
der Verurtheilung noch ein Kind war, wagte 28 jegt, nah 5 Jahren ganz allein, ohne 
weitern Schug als den ihrer rührenden Liebe und Treue, die weite Reife zu unterneh= 
men. Sie that dem Kaifer emen Fußfall; er begnadigte den Bruder, Als man aber 
nach Nertfhinse um beffen Sreitaffung ſchtieb, kam die Antwort zurück, er ſey berelis feie 
einem Sabre feiner Strafe erlegen, Dieſet Schlag warf die unglüdlihe Schwefter auf 
ein ſchweres Krankenlager; dadurch verzehrte fie ihre Mittel zur Ruͤckteiſe, und fie mußte 
die Unterftügung Wohlmwellender anflehen , welde ihr aud bier in reihen Manfe ges 
worden ift. Mas aber kann ihe Schidfal und das der alten unglüdlihen Mutter linderm, 
ò ——————————————— ———————————————————⸗ 


(6) Bekanntmachung. | 
Der unterfertigte Verein bringt mit hoͤchſter Genehmigung der koͤnigl. Kreidtegierung 
vom 29ten v. M. hiemit zur Kenntniß des verchrlihen Publitums: daß demnaͤchſt eine 
Bertoofung verfchiedener Damenarbeiten flatefinden werde, deren Ertrag zur Unterflügung, — 
ſeldſt fremder Hülfsbedürftiger, — und fogenannter verfhämter Armen, beftimmt iſt. 
Diefe Arbeiten find am Mittwoh und Donnerstag, den zıten und ı2ten dieß, im 
> Dreev'fgen Daufe Lit D. Nr. 151. im Thäle, zur Einfihe 
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ausgeſtellt, und find dalelbſt, fo wie in ber Gombatt'ſchen Muſithandlung, Looſe 


zu 6 kr. das Stud zu haben. 


Hiemit werden zugleich diejenigen verehrlihen Damen des Vereins, welche ihre vere 
fprochenen Arbeiten noch nicht eingeliefert haben, dringend gebeten, diefelben laͤngſtens bis 
kommenden Sonntag ben sten dieß, im dem Mebenhaufe des Kaffertiers Heren König 
Lit.D. Nr, 127. über 3 Stiegen abgeben zu laffen. 

Selten Damen, welchen das Mitgliebers Verzeihniß zur Einzeihnung nicht zuge⸗ 
kommen ift, geneigt fern, irgend eine Gabe dazu beizutragen, fo wird diefelbe mit bes 
fonderm Danke ebendafelbft angenommen werben. 

Der Tag der unter obrigkeitlichem Beiſeyn vorzunehmenden Berloofung felbft wird 


fpäter befannt gemacht werden. 


Bei dem erprobten MWohithätigkeitsfinne ber edlen Bewohner Augsburgs wird zum 
Beften der nothleidenden Mitmenfhen um xecht zahleeihe Theilnahme hiemit geziemendft 


gebeten. | 
- Augsburg den 4. Dezember 1833. 


er 
Damenverein zur Unsterfiügung Hülfbbedürftiger. 


anye 
Getraut wurden: 

Am 2. Dez. Mathias Etſchel, Oekonom, 
mit Anna Maria Angelika Konold, von Bo: 
pfingen. G. 203. 


Geboren murden: 

Am 29. Nov. Ein Mädchen, fremd. — 
Johann Jakob, d. B. Hr. Gregor Hohmann, 
Hafner, A. 619. — Ein Mädchen, fremd, 

Am 30. Nov. Auguſte Theodora Marie, 
d. V. Hr. Karl Auguft Reichenbach, Mechani⸗ 
tus. E. 161. — Johann Friedrich Wilhelm, 
d. V. Johann Georg Kopp, Pergamentergeſelle. 
A. 571. 

Am 1. Degember. Maria Sohanna, d. V. 
Hr. Johann Daniel Seidel, Brauer. A. 572. 


— Ein Knabe, d. B. Hr. Johann Philipp s 


Däubler, Kaufler. GC. 30. 

Am 2. Dez. Ein Mädchen und ein Knabe, 
fremd. — Ein Knabe, von hie. — Ein 
Mädchen, von bier, 

Am 3. Des. Ein Mädchen. 


Geſtorben find: 

Am 29. Nov. Ein Mädchen, von bier. 
Zahnreig. 18 Monat alt, 

Am 30. Nov. Friederite, d. V. Georg 
Schmidtbauer, Maurer, H. 293. Glchter. 
6 Monat alt, — Frau Urfula Käftele, Huckers⸗ 
Gattin. F, 291. Eflampfie. 30 Jahre alt. 


(890) Berlornes, 
Es find ein paar Ohrenringe verloten gegan: 


tigen. er 
gen. -Der redliche Finder wolle dieſe gegen Er- 
kenntlichkeit in der Erpedition des Tagblattes 
abgeben. 


(892,2) Kapitalanerbietben - 

Es find täglidy oder bis Georgi 1834 
1800 fl. auf ein hiefiges Grundſtuͤck, und 
doppelte Verſicherung zu vier ein halb Pros 
zent auszuleihen. Das Mähere ift zu ers 
fragen hei Georg Petri Lit C. Nr, 353, über 
jwei Stiegen. | 
(880,6) KRaufgefuh. - 

Rheinifhe Stüdfäffer (circa 18 Eimer 
haltend )- werden zu Baufen gefucht. Näheres 
in der Erpedition des Tagblattes. 

a) Strohvertauf. _ 

Im Zehentfladel auf dern Gaͤnſebuͤhl fft 
am Dienftag den ıoten Dezember 1933 
Vormittags von 9 — 12 Uhr ao Schober 
Haber: und Gerſtenſtroh, und Kaͤßſtroh und 
Präfchgefott und Taubenfutter ‚in Parthien 
zu verkaufen, 


(8892) Hausverkauf. 

Ein folid gebautes Haus in einer lebhaften 
Straße, welches mehrere mit allen Bequem: 
lichkeiten verfehene Wohnungen, gute Keller, 
zwei Waſchküchen, zwei Pumpbrunnen, eine 
große Altane, Stallungen auf 6 Pferde, nebft 
Wagenremife ac. enthält, und dermalen 685 fl, 
Miethzins jährlich abwirft, welcher Ertrag 
aber leicht auf 800 fl. gebracht werden kann, 
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ift unter vortheilhaften Bebingniffen täglich 
aus freier Hand zu verlaufen. Meitere Aue: 
kunft ertheift. die Erpedition. des Tagblattes. 
(888) Bermiethung. 
Ein tafelfürmiges Pianoforte mit 6 Oktaven 
und von elegantem Aeußern, ift für billiges 
Monatgeld zu vermiethen. Mäheres erfährt 
"man in Lit. B. Nriti 4Mo. übet 2 Stiegen. 
Zu Chriſt- und Neujahrsr 
eſchenken — 
für Gebildete, Erwachſene, ſo wie 
fuͤr Kinder | 
empfiehlt die 
K. Kollmann'ſche Buchhandl., 
Katolinenſtroße in/ Augsburg, 
ihr dieſes Jahr ganz vorzuͤg— 
lich bedeutendes und ausge— 
waͤhltes Lager der ſchoͤnſten Kin— 
der- und Jugendſchriften, Al— 
manache und Taſchenbücher für 
1834, Gebet: und Andachts— 
buͤcher, ſchoͤnwiſſenſchaftlichen 
Werke, Unterhaltungsſpiele, 
Zeichnen-, Strick- und Stick— 
buͤcher, Vorſchriften, Atlafſe 
und Kunſtſachen, woruͤber ein be: 
ſonderes Verzeichniß gedruckt und 
gratis ausgegeben wird. 

Sowohl anHiefige, ald Auswärtige, 
wird mit Vergnügen eine Anzahl Buͤ—⸗ 
her oder Hefte zur Auswahl auf meh: 
rere Zage verabfolgt. | 

(882) In dem. Haufe Lit. H. Nr. 242. 
ohnweit dem Lauterlech ift täglich ein meub⸗ 
Tirtes Zimmer zu vermiethen, 





(8952) Wohnungvermiethung. 


In der Marimilianeftrafe hit. B. Nr. 12. 
find 2 Wohnungen mit allen Bequemlich⸗ 
keiten zu vermiethen, fo wie aud eim Eli: 
ner Laden. Das Mähere dafeibft. 


(875,5) Miechgefud. 

Ein Tediger Staatsdiener wuͤnſcht in den 
erften Monaten kommenden Jahrs in eimır 
ganabaren Etrafe bei ordentlihen Hausleuten 
eine Wohnung, beftehend aus einem heizbaren 
Zimmer mit Schlafkabinet, anftändig und 


modern meublirt, mit Ausnahme des Betts, 


zu miethen. Die treffenden Hauseigenthiimer 
werden deßhalb erſucht, eine ſolche allenfalfige 
Erledigung binnen 8 Tagen in dem 
Haufe Lit. F. Nr. 167. in der Klinkerftraße 
über eine Stiege vornheraus in der Frühe von 
9 biß 12 Uhr bei dem Miethbemohner in dem 


Quartier des Heren Kaſſiers Schmidt anzu: 


zeigen, 





Nachricht. 


— IB 
Ipeater: ERANE 
- den 8. Dez. 


Sonntag 





Zum Erftenmale: 
Der neue Pumpernidel, 
ober: 


Das Blatt hat fih gewendet. 
Poſſe in zwei Aufjügen von Vogel, 
(Manufeript. ) 

t{erauf 
auf Berlangen wiederholt: 
Shülerfhwanfe, 
ober: 
Die Fleinen Wilddiebe, 
Vaubeville in ı Aufzuge von Angelp. 


Schrannen » Anzeige vom 6. Dezember 1833. 


bhöchfter mittlerer 
Waizen 10 fl. 35 fr. ofl. 40 Er. 
Kern fl: of fl. 11 fr, 
Roggen fl. 27 fr. "fl. 5 fr, 
Gerſte 6fl. 28 Er. 5 fl. 46 Er. 
Haber af. 5. fl. 48 fr. 


niebrigft. Durchſchnittspreis. 


of. ı5k gef um — fl 17 kr. 
sl. ke geſt. — fl 27 ee 
bar ae — fl 3 kr. 
sl oO geſt. — — fl. 3 kr. 
sfl. ae geſt. — —ffl. 3 kr. 


Kranzſelder's JeBerla sbandlung; Lit. B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) u 


” 9— — 
XR 
* 


—— —— Zi, — * 
—— SER ur 7 . — 2 
buche, 62 — — —— 





- 


Augsburger Tagblatt 





Sonntag. 


Nr 337. 8. Dezember 1833. 





Hieresig es. 

Der Magiftrat erhielt geftern durch Herrn Buͤrgetmeiſter Kremer von Ihrer Hoheit 
dee Prinzeffin Mathilde von Bayern nachftehendes gnaͤdigſtes Handbillet: 

Herr Bürgermeifter Kremer! 

Das Schöne Andenken, welches Mir die Stadt Augsburg durch Sie überreicht 
Bat, und welches eben fo fehr die innige und treue Anbänglichkeit an das Koͤnighaus, 
als ben hohen Kunftfleig Ihrer Mitbürger beurfundet, gewährt Meinem Herzen eine 
defto innigere Freude, als es Mich auch in der Ferne fortwährend an jene Stadt und jene 
mwadern Bürger erinnern wird, unter welchen Ich das Lichte der Welt erblidt und 
die erften Seanungen der Kirche empfangen habe, Ich bitte Eie, Herr Bürgermeifter, 
Foren Mitbürgern diefe Gefinnungen Meines Wohlgefallens und Meines Dankes 
auszudrüden, womit Ich bin 

uüncden den Aten Dezember 1835. | 





Ihre woblgewogene Matbilde, 
Prinzelfin von Bayern 


(Eingefandt.) Weber die Beurlaubung der Soldaten. 

Die in dem Zaublatte Seite 13512. und 1324. Über die Beurlaubung der Boldaten 
enthaltene Auffäge veranlaffen zu folgenden Gegenbemertungen: - 

Jeder confcribirte und eingereihte Soldat hat das 2ıfte Lebensjahr zurüdgelegt, und 
es kann und muß von-Eeite der Mititärbebörde angenommen werden, daß er fi bisher auf 
eine ehrliche Weife ernährt babe. Demnach wird auch vorausgefegt ,. daß dieſes auch bei 
armen, und fogar Alternlofen jungen Leuten vom Lande der Fall gemefen fey, und daß 
auch biefe durch Handarbeit bisher ihre taͤgliche Mahrung zu gewinnen wußten. In dies 
fer Borausfegung wird nun von Seite der Mititärbehörden fo lange keinem der Urlaub 
nachfirhenden Soldaten, wenn der Dienft es geftattet, und der Bıttende vorgibt, er koͤnne 
zu Daufe Arbeis bekommen u. ſ. f., der Urlaub verweigert, bis von Seite der Polis 
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zeibehörde an daß treffende Megiment die Anzeige gemacht. daß der Beurlaubte fib nichts 
verdienen könne oder wolle, und feinen Angehörigen zur Kalt falle, worauf dann fos 
leich die Einberufung erfolgen, und ein fernerer Urlaub nicht mehr geftattet werden wird. 
ben fo werden, was faktiſch erwiefen ift, jene Soldaten, die ſich durch erceffives Bes 
tragen, oder durch fonftige üble Aufführung Strafe zugezogen haben, nicht beurlaubt, 
Start alfo den Militärbehörden einen unverdienten Vorwurf zu mahen, wäre ed beffer 
gewefen, den Eifer derfelben anzurübmen, mit ‚welchem. fie fich beitreben, durch Urlaube: 
verweigerung in dem angegebenen Källen dafür zu forgen, daß Niemand fi über arbeitgs 

lofe und ausfchweifende Soldaten zu beklagen babe. | J. M. K. 

Bierangelegenheiten. 

Da jedes Ding in der Welt feine zwei Seiten hat, nicht alles Gold'iſt, was glänzt, 
und der Schein febr oft trügt, fo halten wir «8 für nicht ungeeignet, und fogar für billig, 
ohne eben den Gicero für die Bierbräuer zu machen, einen Gegenftand näher zu erörtern, 
ber ſchon fo oft zur Sprache gefommen, aber nie genugiam von jeder Seite auseinander 
gefegt worden ift, naͤmlich die Erzeugung unfers Nationaltrankes, des Bier und beffen 
Preis — Der Berfoffer des Artikels Winterbierfas, im Tagblatte Ne. 310., ent: 
ziffert ganz arithmetiſch richtig bei einem Bräubaufe, wildes jährlihb 450 Schäffel Matz 
abfiedet,, einen Gewinn von 4500 fl., mit welchem aber ein anderer Einfender in Nr. 323. 
nicht zufrieden ſeyn will, und bdenfelben noch viel höher anfchlägt. Beide haben aber ur 
im Allgemeinen bie ftändigen und unftändigen Größen als Grundlage ihrer Berechnung 
angenommen, ohne fib in's Einzelne der fo vielfeitigen Ausgaben, der Wag und Ge 
fahr bei einem Zudweien einzulaffen, die Sache mehr theorerifch ald praftifch bes 
trachtet, und fotin Feine richtige Vilanz gezogen. Wir geben allerdings es zu, und fins 
den es auch ſehr billig, daß die Wierbräuer, welche ihe Geſchaͤft verftehen, daſſelbe mit 
Umfiht und XThätigkert betreiben, einen ordentlihen Gewinn haben — und auch haben 
ſollen; aber keintewegs erfcheint de:felbe fo groß und übertrieben, daß ein Bräuer im Stande 
wäre, järrlich einen reinen Ueberfhuß oder Profit von 6075 fl. zurüdzulegn. — Vor 
allem müſſen wir bemerken, daß der gegenwärtige Winterbierfag, die Maaf a 5fr., nur 
proviſotiſch it. indem nach dem böchften Megulativ ven 1811 ber Bierfag vom vorigen 
Jahte an in fo lanae in den darauf folgenden fortzubeitehen hat, bis der definitive Sag 
nab den mittleren Schrannenpreifen in den Monaten November und Dezember ausgemittelt 
werden fann. Was die Gerſte im voriuen Jahre Eoftete, und wie enorm hoch der Preis 
des Dopfens war, iſt wehl Sedermann bekannt. Wir wollen nun näher in's fpeziehe 
eindringen und feben, wie hoc dem Bierbrauer die Maaß Bier felbft zu fleben koͤmmt, 
und wie viel er bei jeder Maaß gewinnt, wenn wir bei unferer Berehnung die gegebene 
Data beiberaiten, und annehmen, daß das Schiffel Gerfte 7 fl. und dee Zentner Hopfen 
6 fl. Rofter, die. Mask Bier um «Er. verkauft werden fotl, und der Bierbriuer mantats 
mäfig aus 4 Schaͤffel Malz 0 Eimr oder 2400 Maaß Mier erzeugt. 

Nach dieſen Prämiffen belaufen ſich die Ausgaben für eine jede Sub Bier, für 
6 Schäffel Gerſte a fl. , i et F : ; . 2 — 
Fuͤr 18 Pfund Hopfen per Zentnet a 60fl- - a R .  s0fl. a8 kr, 
Kür «} Rlafter Archtentok e ® . . . . . 

Für Walidrechetlehn ; 5 ; A a e . . 
Kür Schiff und Geſchirr und fonftige Vorautlagen im geringen Anfhlag 20 fl. — 
Füt Dienfiboten,, Küfner, Pechlet Mannenahrung, gering angeichlagen 15fl. — 
an Aerariats Auffbiag per Schäffel sl und an fädtifhem Aufſchlag 

per Stäffel,2 fl. 50 fr, zufammen von 6 Schäffel Ma - . sl. — 


| Eumma 113 fl. 18 fr, 
In Folge diefen vielgeringer angefegten Ausgaben für Verlagekapital, Manns: 
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nahruna, Sch'ff und Geſchirr, als das Megulativ von 1811 zugefteht, Boftet dem Bier: 
dräuer jede Maaß Bier ſelbſt 3er. 2,755 pf., und er gewinnt fohin per Maaß nıdt 
mehr, wenn er felbe um 4 fr. verkauft, als 155 Pfenninge. : (Bortfegung folgt.) 


Theater 

Sreitag den 6. Dezember: „Der Maurer ündb der Scloffer, Dper in 
3 Abrheilungen. Mufit von Auber. Herr Brüdner vom Nürnberger Stadttheater 
den Roger als Debut, Die guten Zenoriften gehören in Deuiſchland jegt zu den großen 
Seltenheiten, und auch die Nürnberger konnten uns feinen liefern; denn unfer Gaft 
ift nicht vorzüglicher als unfer Here Troͤls, ja wir geben Regterm noch eher den Vorzug; 
dabei war Herr Brüdner im Dialoge winfelnd und meinerlid wie eine alte Jungfrau. 
Uns fcheint die Rolle des Maurer Roger nicht geeignet, einen Künftler zu bevortheilen. 
Here Troͤls (Leon de Marinville) war brav, und fand aud aufmunternde Anerfennung. 
Demoifelle Ciscewsky (Henriette) und Madame Kuppinger:Lay (Mad Bertrand ) 
waren meifterhaft, und der Zankchot mußte auf ftürmifches Verlangen wiederholt werden. 
Dem. Reichel (Iema) that ihr Möglichftes in Beziehung auf Gefang. Ihr Spiel 
entbehrt häufig den feinen Anjtand. Im Ganzen ging die Oper nicht raſch genug’ über 
unfere Bühne. Die deutfhen Scaufpieler follen jedesmal vor Aufführung eınes fran: 
zöfifhen Stüdes Wein trinken, um dem franzöfifhen Feuer und Leben etwas näher 
zu kommen. 
(EEE nn > 


Deffentliber Dane. 


Im Namen und aus Auftrag einer unglüdlihen Mutter und ihrer beiden huͤlfs— 
bedürftigen Zwillinge, beide männlichen Geſchiechts und in vier woͤchentlichem Alter, ftatte 
ich hiemit allen edien Wohlthaͤtern und Menfchenfreunden beiderlei Geſchlechts den herz: 
innigften Dank ab, für die den Armen dur freiwillige Beiträge zugefandten groß: 
müthigen Unterfiigungen mancerleı Art. Namentlich verdient hier eıne befondere ehren: 
volle Erwähnung; Die edlen Mitglieder bes hiefigen Stapttheaters, wetteifernd gefolgt dem 
fhönen Beiſpiel ihre® würdigen Vorftandes: Heren Direktor Weinmüller, und deffen 
‚eben fo mwohlthätig gefinnten Gattin, dann der verehrlibe dramatıfhe Verein ım 
gem Baugarten, welcher ohnehin von jeher feine Gelegenheit vorüber gehen läßt, wo 
es fih um darum handelt, Gutes zu wirten Vor Kummer gebeuat und der aͤußerſten 
- Verzweiflung nabe, betrat bie Arme mit ihren, zarten Kleinen die Grenze des Meichbildes 
dieſer Stadt. Mit zum Himmel gehobenem dankbaren Biid aufs neue geſtärkt in dem 
Vertrauen auf Gott und die Menſchheit, verläßt fie heute, die freundlich dankbar laͤche n= 
den Gefhöpfen auf den Armen, mit den netbdüritigen Mitteln zur weitern Reife in 
“ihre Heimath, gereinigt, gefpeist und getränft, die Ringmauern derfelben, 

Edle Menfhenfreunde! Euer aller Seibftbewußtieygn einer guten That, und bie all 
waltende Vorſehung, welche wohlgefällig und fegensvoll auf Euch berabblidt, wird Euer 
fhönfter wohlverdienter Lohn feyn, und mein Lieblings. Wahlfprud hat ſich dießmal wieoer 
binlänglih bewährt: 

Heil dem, der Die Augufta! feft vertrauf, 

Er har in Wahrheit ficherlich 

Auf keinen Sand gebaut. 
Augebürg den 7. Dezember 1833. 
Konrad von Bollenau, 

Eines loͤbl. Magiſtrats der k. b. Kteishauptſtadt Augsburg conceffionirter 
Deklamatot, vormaliger Soufleur und Theater-Inſpiciant. 
Wohnt Lit, H. Nr. 190. 
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An die verehrlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frobsinns. 
Montag den 9. Dezember 1833. 
Ballotage. 
Anfang Abende 8 Uhr. 

‚Die Vorſteher.“ 
Bekanntmachung. 

Morgen Montag den 9. December 1933 
Nachmittags 3 Uhr werden in dem. innern 
St, Catharinenhofe mehrere Parthien altes 
Holz an den Meiftbiethenden verfteigert, 

Augsburg, den 6. Debember 1855° 
(895) | Kapitalgefud. 

Auf eine hiefige Realität. werden 500 fl. Ka⸗ 
pital zu 44 Prozent gegen hinlaͤngliche Ber: 
fiherung fogleidh aufzunehmen gefuht, Das 
Mähere erfährt man in der Erpedition bes 
Tagblattes, 

- Anzeige und Empfehlung. 

Indem ich einem hohen Adel und vereh- 
rungswuͤrdigen Publikum ergebenft anzeige, 
daß ich auf die bevorfiehende Weihnachten 
ein neues Sorliment: goldener, filbernen 
und vergoldeter Repetier und Minuten » Uhren 
für Herren und Damen, wie auch fleinere 
Sorten filberner Minuten: Uhren für Kna— 
ben, nad; dem neueften Gefhmade und zu 
allen Preifen erhalten habe, danke ich zu: 
gleich für das mir bieher fo vielfeitig ge: 
fchentte Zutrauen, und empfehle mic neuer: 
dings zu geneigtem Zufpruche, indem ich ftet6 
bemüht ſeyn werde, die mir anvertraute Ar: 
beit aufs pünktlichfte zu fertigen, als 'auch 
die möglichft billigften Preife zu flellen. 

Anton Feprer, 
Lit, A. Nr 9. in der Wintergaffe. 


(865,b) Anzeige _ 

Den hochverehrlichen Lefefreunden habe ich 
bie Ehre anzuzeigen, daß von heute an bie 
Ende diefes Monats die Subfeription zu ben 
Zeitſchriften ⸗ und Almanach = Refeverein er: 
Öffnet ift. Es beginnt diefes Inſtitut nun 
. feinen fünften Jahrgang mit ſtets gefteiger: 
ter Theilnabme, daher werden auch für das 


Künftige zwei neue Zeitfähriften beigegeben, 
und folgende Blätter zirtulieren: Berliner 
Gefellfhafter, Morgenblatt, 
Dresdner Abendzeitung, Leipziger 
Modezeitſchrift mit Kupfern, der 
Sreimütbige, Blätter der Gegens 
wart, Wiener Modezeitfchrift, 
Karlsruher Unterhaltungsblatt, 
Hall’fhe Literatur: Zeitung mit 
deffen Beiblättern, Anzeiger der 
Deutfben, Randbötin, Ausland. 
Diefer Zeitfehriften wöchentlihe- Sammlung 
in zwei Heften gebunden, werden Dienftag 
und Freitag pünfılih in das Haus ges 
beaht. In dem Almanadı » Zirkel werden 
ſaͤmmtliche Zafchen: Bücher erfheinen, welche 
alle 10 Tage gewechfelt werden. Diejenige, wel: 
che an'diefem Vereine Theil nehmen wollen, wer⸗ 
den Höflichft gebeten, Ihre Adreffe in das Haus 
Lit C. Nr, 164. im Hintergebäude ı Stiege 
hoch abzugeben, worauf fodann das Zirkulaͤr 
zur Einficht gebracht werben wird. 
Dero ergebenfter 

— J. C.Schwarzenbaͤck. 
WRERERTREMKRERSCRERCH 
SL (8942) Berkauf. 
= Sn Lit. D. Nr. 203. nädft ber ®* 

€, DBriefpoft find wieder recht bübfche 

Bilderbücher für Kinder, und Schade 

tein von Papp= Arbeit zu haben. 


KOEDIDEDINDIDHDRDN 
Bertauf. 

Bei Joh. Thomos Thom tft fehr ſchoͤner 
Honig zu haben. / 
(880,b) Kaufgefud,. 

Rheiniſche Stüdfäffer (circa 18 Eimer 
haltend) werden zu faufen gefucht. Näheres 
in der Erpedition des Tagblattes. 
(872,0) VBerkaufsanerbiethen. 

$n Lit. H. Nr. 160. bei Georg Auer⸗ 
hammer, hinter dem Roͤßlsbad ift ein ganz 
neuer Sekretär, von Nußbaumbolz, von einem 
erft kürzlich ledig verftörbenen Schreinermeifter, 
um billigen Preis zu verfaufen, und das 
Naͤhere dafelbft zu erfragen. 





8 der’ ®erlagsbandiung. Lit.B. Nr, 
ranzfelder a un) ® 164 





PS | \ 
Augsburger Tagblatt 





Montag. N 338. 9. Dezember 1833. 





— — — ——— — 





Diesiges. 


Nachrichten aus Trieſt zufolge, find die vor einem Jahre nach Griechenland abge ’ 
gangenen Chevaurlegers der hiefigen Garnifon bereits in Zrieft angelommen, und werden nad) 
28tägiger Quarantaine den Marſch in das Waterland antreten. 


Nachdem Herr Armenpflegfchafts: Rath Birert die Geſchaͤfte bei dem Comité ber 
Belchäftigungs » Anftalt übernommen hat, fo wurde derfeibe von den Funktionen als 
Diſtrikis Armpfleg'bafts: Rath entbunden, und diefe dem Armenpflegfhafts: Rathe Deren 
Pfarrer Auguft Krauß übertragen. u 

Die in der zweiten Abtheilung des Diſtriktes A, vorkommende Gegenftände in bem 
Armenmefen werden fofort nunmehr durch die Herren Armenpflegſchafts-Raͤthe Pfarrer 
Auguft Krauß, und Landarzt Schleißner beforgt. 


Das Gute foll man loben. 

Durch die von Seite unfrer Beleuchtungsdircktion fo zweckmaͤßige Verfegung einer 
Laterne am bintern Zeh, dur welche nun and zugleich dad fogenannıe Streitgaͤßchen 
vollkommen erleuchtet wird, (welches bisher das Aſyl jedes Unfugs mar ı finder ſich zu 
Dank verpflichtet ſämmtliche Nachbarſchaft. 


Eingeſandt.) Silvefter Scheid. 
Ueber die Gefangenſchaft des Silveſter Scheid, der ein Alter von a2 Jahren obne 
dit geringfie Madel feiner zeitlichen Integritaͤt erreicht hat, liefert uns das Tagblatt 
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Mr. 334. eine Schilderung, beren Zweck kein anderer zu ſeyn fcheint, als das Mitleid 
feiner Mitbürger ın Anſpruch zu nehmen, und vieleicht eine gefchicte Feder zur Etwirkung 
ber Begnadigung des Unglüdlihen in Bewegung zu fegen. In fo ferne kann die Tendenz des 
Einfenders nicht anders, als rühmlich feyn. Das Mitleid des Publikums für dieſen ungluͤckli⸗ 
chen Greis hat ſich laͤngſt ausgeſprochen. Sylveſter Scheid mag freilich bei feiner Gehoͤrloſigkeit 
ſich nicht fo verantwortet haben, wie dieſes von einem erfahrenen, in Gesichtögefchäften 
geübten Manne zu erwarten iſt; nichts deftoweniger aber läßt ſich keineswegs behaupten, 
bag die Unterfuhung ungeeignet und einfeitig geführt werden ſeyn müffe; denn wäre 
dieſes der Fall geweien, fo miffen wir aus der Erfahrung, daß das k. Appellationsgericht 
ieden Mangel in der Unterfuhung, jede Einfeitigksit vor der Entfcheidung zu enıfernen 
gewußt haben würde, — Ferner war ja Silvefter Scheid mit einem BVertheidiger verfehen, 
in deffen Befugniffen und Pflichten es liegt, alle Gebrechen in der Unterfuhung zu bes 
merken, und nothmwendige Ergänzungen, melde dem Angelchuldigten zum Vortheile ge: 
reihen, zu veranlaffen. Herr Einfender dagegen fcheint ein Feind aller Juriften und 
Surifterei zu ſeyn; denn er felbit fagt, daß er kein fogenannter Jurift ift, aber den 
vorliegenden Fall fo zu führen verftanden hätte, daß Sylveſter Scheid nicht 5 Minuten 
feiner Sceiheit beraubt worden wäre. — Wenn ein Herr, der kein Zurift ift, ſchon fol: 
he Wunder zu wirken verficht, was muß erft von einem Zuriften in Fälten diefer Art 
geleiftet werden können? — Im Strafgefegbuhe Th. 1. Art. 411. ſteht gefchrieben: 

„Mer ſich der Widerfegung gegen eine obrigkeitlihe Perfen , jedoch ohne thätliche 
Mißhandlung, mittelft geführliher Drohungen ſchuldig macht, ſoll fehsmonatlidhe bis 
zweijährige Gefängnißitrafe erleiden. 

Nach diefem Gefege wurde Spivefter Scheid zu ſechsmonatlicher Gefängnißftrafe 
veruntheitt; mithin fein, hohes Alter ſowohl, als feine Gehörlofigkeit und Ungeuͤbtheit in 
Gerichtögefchäften diefer- Art gefeglidy beruͤckſichtiget; weil er eigentlich eine zweijährige Ges 
fängnißftrafe vermwirkt hätte. s 

Alterdings fcheint auch dieſe Strafe noch zu hart zu ſeyn, wo aber bad Gefes zu 
hart ift, hilft die Gnade des Königs nah, und von diefer Wahrheit überzeugt, dürfte 
au’ an der Begnadigung des armen alten Greiſes nicht zu zweifeln ſeyn. 





Bierangelegenheiten. (Bortfegung.) 

Wenn nun in Bettachtung gezogen wird, mie viel Wag und Gefahr mit einem 
Sudwefen verbunden ift, wie viel Einfluß die Witterung auf daffelbe hat, und wie leicht 
ohne Verſchulden eine ganze Sud Bier umfteben Fann, wie viel Bier durch die Dienfts 
bothen getrunken und verſchleudert, dann beim Gaffenfhant zugegeben wird, mie hoch 
manche Bräuftätte verzinfer und verfteuert werden muß, welche Reparaturen fi alljährig 
ergeben, dann, daß die Bierbräuer nicht nur allein der Subzeit über, fondern das ganze 
Jaht hindurch, Mägden und Knechten Lohn und Koſt reihen und die benötbigten Pferde 
füttern müffen, fo entfieht billigermeife die Frage: ob bei den vorausgeiegten Prämiffen 
und angenommienen Grundlägen die Wierbräuer bei einem Sag von 4kr. per Maaf, 
fidy fo fehe bereichern können? Es fällt Jedermann in die Augen, daß diefes unmöglich 
und jeder Bräuer ruinirt ift, wenn ihm bei jeder Maaß nicht wenigftens 1 fr. bleibt, 

Wir überliefern uniere Berehnung der Deffentiihkeit zur Prüfung jedes Sachver⸗ 
ftändigen, und find Überzeugt, daß man und meder eine Partheilichkeit, noch Unrichtig- 
keit in Beurtheilung eines Segenjtandes, der uns nicht näher und nur in fo ferne, 
wie das Gejammtpublitum intereffirt — zur Laft legen kann, bei dem es überhaupt nicht 
auf das non quis, fondern auf daß sed quid anfommt, 

Einer weiteren Anregung im Zaablatte Mr, 247., nämlih, daß die hiefigen Bier: 
beäuer as Fabtikanten zugieih auch als Schenkwitthe auftreten, und das Vier eden 
fo theuer al& biefe verkaufen, wodurch witklich conceſſionirte Wirthe und Zapflee im 
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hoben Grade beeinträchtiget: werden, koͤnnen wir. dadurch begegnen, baß bie hirfige Braͤuer⸗ 
ſchaft vermög allerhoͤchſtein Zugeſtaͤndniß allerdings das Recht hat, ihr Vier in Minuto 
um ben nämlichen Preis wie. die Schenkwirthe oder Zapfler zu verkaufen, alfo hiezu 
förmlich conceſſionitt if. Gie hat aber zum Bortheil des Publikums von dielem Mechte 
niemals Gebraub gemacht, meil fie fonfl wegen Theurung der Gerfie und des Dopfens 
zu großen Nachtheil ge abt hätte. Demohngeachtet aber ſchenkten die Vierbräuer ihr Som: 
merbier um einen Pfenning per Maas mohlfeiler aus, als der Sag für die Schenfwirthe 
oder Zapfler geftattere, und bewielen hiedurch einge allerdings Lobenswerthe Humanitaͤt. 
Wir glauben, daß, wenn die Bierbräuer ihr Bier im Haufe und im Detail um den 
Preis wie die Schenkwirthe oder Zapfler verleitgeben, dieſe eher einen Vortheil ad Nach— 
theil dadurch haben, weil das Publitum, wenn «8 feinen Trunk in den Bräuhdufern eben 
fo theuer, wie auf den Plägen bezahlen muß, lieber den Plägen, befonders im Sommer 
oder bei fhönem Wetter und bei der hier hetrſchenden Meinung, daß man alida das Bier 
beffer als in den Bräubäufern trinkt, zuftrömt. Iſt dagegen das Bier allda wohlfeiier 
als bei den Wirthen oder Zapflern, fo geht der größte Theil des Publitums in die Braͤu⸗ 
bäufer, und entzieht den Schenkwirthen den Abfag in Trank und Speifen. 


(Fortfesung folgt.) 


Vermischte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Wien: Seit unfer Prater entlaubt ift, fuchen ibn nur diejes 
nigen auf, die feine fallenden Blätter nicht Überleben wollen. Die hoben Bäume find 
gar zu bequem, ein Strid ift nicht zu theuer, allenfalls leiftet ein Schnupftuch die 
nämlihe Dienfte; was braucht der Lebensfatte mehr! Zwei Individuen machten kürzlich 
wieder auf diefe Art ihrem Daſeyn ein Ende — Kin 4jahriger Knabe fiel aus dem zwen 
ten Stockwerk eines Vorftadihaufes auf dem Kopf, ohne fib im Viindefien zu verlegen, 
Iſt es nice doch wahr, daß die Kinder eigene Schugengel bei fi baben? — Kine Frau, 
dıe erft ein halbes Fahr verheirathet war, tödtete ihren Mann im Echlafe mit einem 
Beile, nachdem fie iym vorher aus Vorſicht die Beine zufammengebunden hatte. Dann 
trug fie ihn zur Nachtzeit — im fhlimmern Sinne als ebemalß die Weiber von Weinebirg — 
in einer Bürte nah dem nahen Bade, um ihn darin zu verfenten. Bei dem fiarken 
Mebel fand fie fih nicht zurecht, ging nah Daufe, und teug bei eingetsetener Däm: 
merung die füße Laft zum zweitenmle bem naffen Grabe zu. Dießmal abe: wutde fie 
von ftuͤhwachen Perfonen bemerkt und als verdächtig angehalten, Und was war die Ur: 
ſache dieſes Mordes? Der Mann, ein Bauernknecht, liedte die junge, hübſche Wittwe; 
fie aber wollte ibn ohne Gelb nicht heirathen, da korgte er von feinem Freunde 150 fl. 
‚und brachte fie feiner Schoͤnen. Mun kam es zur Hochzeit; aber als die Frau entdedie, 
daf ihr Dann Schulden gemadt hatte, faßte fie den graufamen Entſchluß, ihn zu er—⸗ 
morden. Welche große Schuld laſtete diefes Weib fih um einer Pleinen Schuld mil: 
len aufl 5 

In Roͤmhild hat ein Frember, angeblih ein Schmwärzer aus dem Baperifdıen, 
einen Dandelsjuden in deſſen Yaden zu ermorden verfucht, 


In Scheuerfeld bei Koburg hat pin fhon bejahrter Bauer feine Frau auf eine 
ſchreckliche Weife ermordet. 





anzeigeu. 


(892,b) Kapitalanerbiethen, ‘zent auszuleihen. Das Naͤhere iſt zu er 
Es find täglich oder bis Georgi 1834 | fragen bei Georg Petri Lit C. Nr. 353. über 

1800 fl. auf ein hieſiges Grundſtuͤck, und | zwei Stiegen, 

doppelte Verſicherung zu vier ein halb Pro: 


1354 


Un die verehrlihen Mitglieder ber 
Yarmonie= &esellschaft. 


Mittwoch den 11. Dezember 1833. 


Mufifalifcbe a —— 
im kleinen Saale. 
Anfang 8 Uhr. 
Die ve der Barmen, 


—9 m a 
Heute Montag Abend ift mufikalie 7 
ſche Unterhaltung mit Terzett und Ge⸗ 
fang ‚wozu ergebenft einladet ; 
* David Schlumberger, 
— Traiteur. 
—— 
(897.2) Kapitalanerbiethen. 
Es find 2000 fl. auf erſte Hypothek ganz 


ober theilmweife auszuleihen. Das Mäpere 
ift in Lit, F, Nr. 264, zu erfragen. 


J 





Ein lediger quieszirter k. Beamter wuͤnſcht 
bei einem k. Rentamt oder k. Advokaten, 
als Schreiber, Beſchaͤftigung zu erhalten, 
derfelbe fiebt miehr auf aute Behandlung als 
auf die Bezahlung. Mähere Auskunft er: 
theilt auf gefällige Anfragen das 

Commiffions: Bureau. 


Es wird ein Mitabonnent auf’s erfte Par: 
terre geſucht; das Mähere hierüber bei der 
Erpedition dieſes Blattes. 


(b) Strohverkauf. 

Im Zehentſtadel auf dem Gaͤnſebuͤhl iſt 
am Dienftag den toten Dezember 1933 
Vormittags von 9 — 12 Uhr ao Schober 
Haber: und Gerſtenſtroh, und Käfftrob und 
Praͤſchgeſott und — in Parthien 
zu verkaufen, 


(#896) Hausverkauf. 

@in folid gebautes Haus in einer lebhaften 
Straße, welches mehrere mit allen Bequem 
lichkeiten verfehene Wohnungen, gute Keller, 
zwei Waſchküchen, zwei Pumpbrunnen , eine 
große Altane, Stalungen auf 6 Pferde, nebft 





ner Laden 


MWagentemife ıc. enthält, und dermalen 685 fl. 
Mierhzins jährlich. abwirft, welcher Ertrag 
aber leicht auf Boofl, gebracht werden Bann, 
ift unter vortheilhaften Bedingniſſen taͤglſch 
aus feier Hand zu verfaufen. Weitere Aus: 
kunft ertheilt die Expedition des Tagblattes. 


Wohnung-Geſuch. 

Es wird in der mittlern oder untern Stadt 
eine Mohnung mit 4 — 5 heijbaren Bine 
mern, fonftigen Bequemlichkeiten und einem 
Garten oder großen Hof, ſogleich eder 
bis Georgi zu miethen geſucht. — Dem 
Miether eıner ſolchen Wohnung wäre es ſeht 
angenehm, wenn er fein jegiges Logis dagegen 
an den Befiger der gefuheen Wohnung, mu 
einer angemeffenen Vergütung abtreten könnte, 
Mäheres zu erfahren im 

Commiffiond: Bureau. 


(895,b) Wobnungvermiechung. 

In der Marimiliansftraße Lit. B. Ne, 12. 
find? 2 Wohnungen mit allen Bequemlich⸗ 
keiten zu vermiethen, fo wie auch ein Blei: 

» Das Mäbere bafelbft, 


(896) Bermiethung. 

In dem Hauje Lit. D. Nr. 218. find 
drei fhöne Wohnungen, zwei täglich, die andere 
auf Georgi, ſowie auch eine Stallung zu 
vermiethen. 


(a) In der Kranzfelder’fhen Bud: 
handlung in Augsburg und Lindau 
ift zu haben: 

Praktiſche Anleitung zur Fabrizirung 
der einfachen und doppelten Branntmweine, 
der Liqueure, des Rums xc. auf kaltem 
Wege, zur Entfufelung des roben Brannts 
meins ohne Deftillicbiafe, und zur Kunft der 
Schnelle ſigfabrikation, nebft einem Anhange 
zur Bereitung des Effigfpiritus und der fris 
nen Zafel:, Parfümerie: und Toilletten⸗ 
Elfige von einem anerkannt tuͤchtigen Fabri⸗ 
kanten unter völliger Gararıtie theoretifch 
und praktiſch dargeftellt. Zweite ſehr 
vermehrte und verbefferte Auflage. Mit 

zwei Abbildungen, Berlin 18354. Preis 

ufl. 2ı kr. 





Kranzfeldereſche Berlagsbandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 








Augsburger Tagblatt. 





Dienftag Nr» 339. 10. Dezember 1833. 





an ee mn on 


= = u TI u EFT 
— * * == Sur ces eo ren 


D»iesiges 

Der verftorbene geiftlihe Nach, Synodalz Eraminator und Domprediger Martin 
Graͤf dahier, hat für den Armenfond in Röglingen, Landgerihts Monheim, ein Legat 
von 500 Gulden vermaht, und es ift diefes Legat bereits von den Teſtaments-Exeku— 
toren dem Röglinger Armenfond ausgehändigt worden. 


Mr vielem Vergnügen erinnern wir und noch der fhönen mufifalifhen Unterhals 
baltungen , melde vergangenen Winter der Herr Weinwirth Koh „zum Rathskeller“ 
in feinem Pokale veranftaltet hatte, Da daran nicht nur fehr viele Herren Theil nab: 
men, fondern auh Damen anzog, fo wunderte man fid ſchon von vielen Geiten, daß 
Here Koch jene muſikaliſchen Unterhaltungen diefen Winter nicht fortfeget, (Eingefandt. ) 


Erinnerung über die Unterfubung wider Sylveſter Scheid. 

Der Einfender des Artikels im Tagblatt Nr. 334. wuͤnſcht am Schluſſe feines Auf: 
ſatzes, daß die Gerichteperfon öffentlih genannt werde, welche gegen den alten Brumnen- 
meifier Scheid amtliche Klage geftelt hat. An dem Mamen der Gerichtöperfon, gegen bie 
ſich Sylveſter Scheid des Vergehens der Widerletzung fhuldig gemadt hat, kann nicht 
viel liegen, denn Beine Gerichteperfon ift verpflichtet, eine Beleidigung im Amte gleich 
g'ltig zu ertragen, Jede Gerichtsperfon repräfentirt während der gerichtlichen Handlung 
das Gericht feibit. In ihr wird alfo auch das Gericht felbft deleidiget. So firenge das 
Geſetz wegen die Beamten ift, wenn fie ſich eines Amteerceffes, oder einer Bedruͤckung 
der Unterrbanen durch Mißbrauch der Amtsgewalt fhuldig machen, eben fo fehr muß ber 
Geſebgebung daran liegen, das Anfeben des öffenttihen Amtes und insbefondere der Ge: 
ridyie aufrecht zu erhatien. Dieſes kann aber nur duch Strafen geſchehen. 
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. Wir wollen gerne glauben, daß Spivefter Scheib von ber Strafbarkeit feiner Hands 
fung fo wenig, als von den ſchrecklichen Folgen der eingeleiteten Unterfuhung einen Bes 
geiff hatte; nichtedeftoweniger müffen aber Gründe in den Unterfuhungsakten liegen, welche 
die Zurechnungefaͤhigkeit deſſelben außer Zweifel fielen; denn obne Burechnungsfähigteit, 
. ohne rechtswidrigen Worfak des Thäters (dolo ) gibt es nad) der Strafredhts : Theorie wohl 

Läfionen, nicht aber Vergehen oder Verbrechen, | RER. | 

Die Weisheit, die Gerechtigkeit und die Einſicht unferer Gerichtshöfe bürget uns, daß 
Spivefter Scheid nicht ohne Verfhuldung verurtheilt worden if. Die Richter find feine 
Gefeggeber; fondern Diener der Gefege. Sie müſſen alfo nad den Gefegen, und nicht 
nad) der Billigkeit urtheiten. Wer Bayerns Gerichte kennt, und unfere Juftizverfaffung 
mit allen übrigen Zuftizverfaffungen in Deutfchland (der Rheinkreis allein ausgenommen ) 
vergleicht, wird ihnen den Vorrang in feiner Beziehung ftreitig machen! 

Der Einfender des Artikels in Ne 334. des Tagblattes fagt ferner: „Wenn biefer 
Fall unferm erhabenen Monarchen geeignet und wahr vorgetragen würde, wenn ſich edle 
Männer unferer Stadt um den armen Greid annehmen würden, fo wäre gewiß Gnade 
ju bewirken.“ 

Nun fol fuͤt Sylveſter Scheid bereits wirklich ein Begnadigunsgefuh eingereicht wor: 
den ſeyn. In Fällen diefer Art, wo das Gefeg zu hart ift, und den Merbrecher vers 
urtheilt, während ihn fein Gewiſſen freiſpticht, tft die Ausübung des Begnadigungstechtes 
eine Wohithat für die Völker. Es ift eine Nachhilfe in der Gefeggebung , um das Eben» 
maaß zwifchen Verbrechen und Etrafe herzuftellen. — Eben aus diefen Gründen bürfte 
das Schicktal des Srivefter Sceid durch allethoͤchſte Begnadigung allerdings eine Mils 
derung finden, mie der gefählvolle Einfender des angeführten Artikels fo fehr zu wuͤn⸗ 
ſchen ſcheint, ohne daß die fogenannten Zuriften irgend eine Rüge verdient haben. 

Einiender würde doch den Syiveſter Scheid für feine Widerfegung gegen eine Ge: 
richtsperſon nicht belebt, und für die Zukunft zu noch größerer Tapferkeit gegen einen 
Grebutions », Kommiffär ermuntert Haben? Nach unferer Anfiht Hat Spivefter Scheid, 
fo ſehr wir ihm, Vegnadigung wuͤnſchen, doch keine Belohnung, ſondern immer eine, 
wenn aud) leichtere, feinem hehen Alter und der Beſchraͤnktheit feiner Zurechnungẽefaͤhig⸗ 
keit entfprechende Sırafe verdient! — 





Bierangelegenpeiten. (Bortfegung.) 

Bon jeher find zu Augsburg mit den meiften Bräuftätten auch Zaferngerechtigkeiten 
verbunden, und der Umiiand, daß feit einigen Dezenen die Gaflgeber und Plagwirthe 
fi um eine bedeutende Anzahl vermehrt haben, beweißt hinlaͤnglich, daß diefelben durch 
die Ausübung der Taferngerechtigkeit einiger Briuer nicht fo außerordentlich. beeinträchtiget 
find, und daß, wenn aud in neuerer Zeit elwige diefee Gaftwirche und Zaͤpfler herunter 
gekommen oder vergantet worden find, das Uebel nicht darin allein aufjufucen if. Die 
Ausübung der Zaferngerechtigkeit iſt ja nicht ein den Vierbräuern neu eingerdumtes, fons 
dern ein ſchon altes, lange tejiebendes, von der Reichsſtadt übertragenes Net, das 
fie auch gleidy ihrer Braugerechtigkeit verſteuetn müſſen. Uns ift nit befannt, daß in 
den Bräuhäufern auch Wein gefchenkt wird, und es ſcheint diefes eine bloße ausgeſtreute 
Unwabtheit zu ſeyn, denn nur wenige Xierbräuer find auc zugleich Meinwirtbe, und 
nur diefe bedienen ſich diefes Nertes mit Grund, da fie auch dafür ihre Abgaben ent: 
richten müffen. Wollte man die hirfigen Vıerbräuer zwingen, ihr Bier untec dem Reif 
allein zu verkaufen, fo wäre dieſes fehr ungerecht, ındem in ganz Bayern jeder Bierbräuer 
fein Bier in Minute im Haufe und über die Gaffe verſchleißen kann ‘und darf; eine 
Eintichtung, die ſeht zum Vortheil und zur Bequemlichkeit des Publitums gereicht, theils 
weil daffelde fonft feinen Trunk gewöhnlih von den Schenkwitthen oder Zapfleın theuerer 
abnehmen müßte, theite auch weil nur ein geringer Theil im Stande ift, fih Bier umter 
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| den Melfen einzulegen. — Wir berieben uns in Hinſicht der ſtets gegen bie hiefige Bräus 


. fhaft gemachten und oft Ieidenfhaftlihen Angriffe auf das was wir fon öfters, und 
zuletzt im Zagblatte Mr. 228. gefagt haben, nämlıd), daß gewöhnlich nur Neid und Miß— 
gunft diefe gegen einen Gewerbsſtand verurfahen, bei welchem man einigen Wohlſtand 
erbliidt, und man die Sachen gegen felben abfichtlidy nur oberflächlicd;, aber nie gruͤnd⸗ 
lich beurtheilt. Dadurch / entſtehen dann auch fo feichte unftichhaltige Vorſchlaͤge und Rai: 
fonnements zur Erzeugung: eines befferen und auch wohlfeileren Bieres, 5. B. durh Er 


richtung eines Kemmunebräuhaufes in Augsburg u. dgi., welche bei gründlicher Unterſu—⸗ 


hung oder angeftellten Verſuchen dem beabfichtigten Zweck nie entſprechen. &o hat z. B. 
das vor mehreren Jahren in Stuttgart auf Aktien errichtete große KRommunebräuhaus, weder 
ber fih gemachten Hoffnung eines bedeutenden Geminnftes, noch ber Zweck ein befferes 
und woblfeileres Bier zu erzielen, nicht enſprochen. Schon im erften Sudjahr erlıtten, 
nah den uns mitgecheilten Nachrichten, bie Aktionäre einen Verluſt von dreißig, und 
gegenwärtig aber einen berlei von mehr als 60 Prozent, Es wurde zwar ein gutes Vier 


gebraut, allein man war nicht im Stande, damit das Gefammtpublitum zu verfehen, 


und daffeibe mußte am Ende wieder zu den bürgerlichen Bierbräuern feine Zuflucht nehmen. 
(Schluß folge.) 


Theater 

Sonntag den 8- Degember:, „Der neue Pumpernidel,” oder: „Das Blatt 
wendet fi,” Poffe in 2 Aufzügen nah dem ditern Stüde gleihen Namens von 
Vogel. (Manufeript.) Unfere Bühne fcheint ſich der Faßnachtszeit hinzuneigen, denn, 
befonderd au Sonntagen werden uns jest Poffen vorgeführt. Daß die Direktion richtig 
fpefulirt, bemweißt das volle Haus, Alfo, das Publikum ift zufrieden, und die Theater: 
kaffe auch Das ift genug. Diefer neue Pumpernidel ift geifteeihher als ber 
Alte. Mehrere Ecenen find ſchleppend und gedehnt. Diefe zwei Aufzüge ließen fich mit 
vortheihafter Wirkung in einen Alt zufammenziehen. Die Yufführung ſelbſt Läßt ſich wohl⸗ 
gelungen nennen, und befonderer Erwähnung verdient das gewandıe Spiel des Hrn. Rennert 
(als von Papernidel). — Hierauf, auf Berlangen wiederholt: „Schüler: Shwänte,” 
ober: „Die Wilddiebe” von Angely. Diefes Sertenftüc zu den „7 Mädhen 
in Uniform” ging wirklich raſch und lebendig und ergögte das Pubtitum im hoben 
Grade. Ausgezeihnet war das Epiel der Dem, Ciscewsky (als Meffe Felix), ſowie 
auh Hr. Herrmann (Foͤrſter Matois). Jene Scene, in der die jungen Helden bie 
Paͤchtetstochter Nicetti (Dem. Reichl) herumrißen, hängt die franzöfiiche Frivolitaͤt 
unverkennbar an, Am Schtuffe wurden kaͤmmtliche Zöglinge und Hr, Hermann geufen, 





Hermischte Nachrichten. 


Sn Wien beſieht eine eigene Erzichungs-Anſtalt, Dienſtmaͤgde zu bilden. Mäb: 
hen von 4 bis 6 Jahren werden nnentgeldlic aufgenommen und wackern Dienftmägden 


berangebildet um fie von der unter diefem Stande leider fehe zugenommenen Verderbt⸗ 


beit zu entgieben, und in Keimen fhon auf Gefuͤbl für Ordnung und Sittlichkeit zu 


m 


wirken. Auch menn fie ſchon aus der Anftalt getreten find, können fich diefe Maͤd⸗ 


chen dorten noch Rathes erholen und ihre Anftände mittheilen, nad drei Jahren mer: 
den fie als vollkommen entlaffen betrachtet. Eine ſolche Anftatt wäre bei und in Bayern 
nicht zu verwerfen, fie fönnte von Grauen gegründet werden, und manche Hauefrau wuͤrde 
fi künftig aus diefem Inſtitute ein Mädchen nehmen, und folhe, die bisher mit feis 
nem ihrer bisherigen Dienſtmaͤdchen auskommen Eonnte, fände vielleiht dann, was fie 
bisher vergebens fuchte. | 
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An die verehrlihen Mitglieder ber 


Harmonie Gesellschaft. 
Mittwoch den 11. Dezember 18535. 
Mufifalifbe Unterhaltung 
im Pleinen Saale. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Vorfteher der Harmonie, 


(808) Verlorner Schluͤfſel. 

Es iſt diefer Tagen ein ftanzoͤſiſchet Schluͤſ— 
ſel verloren gegangen ; der Finder wird erſucht, 
fothen in der Expedition des Tagbl. abzugeben. 


Berichtigung. 

Menn ber Unterzeichnete fihb auch aus 
Gründen, die Niemand verwerfen könnte, der 
rechtlich und ehrliebend genug ift, zu billigen, 
daß man Andere nicht beeinträchtige,, und fich 
Zutrauen erbettle, nicht ernftlih um Pri⸗ 
vatpraris bewirbt, fo ift dody das Gerücht, 
als übernähme er Beine Privat : Xhierpatienten, 
eben fo ungegründet, als die angebliche Urfache, 
es gefchehe diefes aus Furcht oder Mangel an 
Zutrauen zu fich felbft, unwahr. Nur Unpäß: 
lichkeit war Schuld, daf er vor ein paar Wo: 
hen ein zur Nachtzeit zu ihm gebrachtes Pferd 
nicht in Behandlung nahm. Diefe abgedrun: 
gene Erklärung diene zur Berichtigung falfcher 
Gerüchte. 

Augsburg, den 8. Dezember 1835. 

J M. Kreutzer, 
Thierarzt und Veterinaͤr-Prakt. 
Logirt Lit, B. Nr. 64. 


(900) Mitlefer 

Es wünfcht Jemand, vom künftigen Jahr 
anfangend, den Gorrefpondenten von und für 
Deutfhland mitzulefen, Müheres fagt bie 
Erpedition dieſes Blattes. 


(904,a) Dienftoffert. 

Ein Graveur, der Eleine Figuren und 
dergl. gut in Mefling zu graviten verfteht, 
ſowie ein Guillocyeur werden von einer außs 
ländifhen Fabrik unter entfpredhenden Be: 
dingungen zu engagiren geſucht, 
kirte Anträge befördert durdy die Erpedi: 
tion dieſes Blattes, 


und frans' 


(903) Es werden 3 — 4000 fl. auf 
ein hieſiges Anweſen ausgelichen. Das Nähere 
bei Herrn Garl Bürger Lit.D. Nr. 39. 


Frifche Schellfifhe und geräucerte 
Bidlinge find bei mir angefommen. Das 
bei empfehle ich zugleich zu geneigter Abnahme: 
ganz feine Liqueurs, Arrac de Bata= 
via, rotb und weißen Estragon-Effig, 
franz. Senf in Zöpfen, Pflaumen, Ma: 
voni, Kappern, Salami, feinen Thee, 
Blomtbee in Blehbühfen, Banille, 
feine Dampfhocolade, Beinfhne 
den, getrodnete Morheln, Däringe, 
Sardellen und alle Übrigen Spezereien. 

M.de Crignis 
in der Wintergaffe. 
$y (894.b) Verkauf. 8* 
= Sn Lit: D. Nr. 203. naͤchſt der * 
r €. Briefpoft find wieder recht bübfche % 
Bilderbücher für Kinder, und Schach: 222 
teln von Pappz Arbeit zu baben. 8 


Verkauf. 
In Lit. A. Nr. 560. ſteht eine mwehleins 
gerichtete Dodenfühe zu verkaufen. 


— a ——— 
(yo2) Ein Stammbuch auf das elegan⸗ 
tefte gefertigt, nach neuefter Sagen, ift um 
billigen Preis zu verkaufen. Wo? fagt die 
Erpediton bdiefes Blattes, 
(901) Bimmervermierhung. 
Es ift auf dem mittlern Graben Lit. H. 
Nr. 397. ein eingerichtete® Zimmer monat: 
lich zu 2 fl. 30 Er, zu vermietben, und fann 
ſogleich bezogen werben, 






Theater: — Nachricht. 
Dienſtag — den 10. Dez. 


Fra Diavolo, 
ober: 
Dad Gafthaus zu Zerracina. 
Oper in drei Aufjügen von Auber. 


Kranzfelder'ſche Berlagsbändlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 









Augsburger Tagblatt. 





Mittwoch. Nro- 3409. 11. Dezember 1833. 






Biesiges 
Gegenbemerfung. 

Dem _Heren Einfender des Artiteld den Sylveſter Scheid betreffend, müffen mir, 
um Mißverftändniffen zu begegnen, bemerken, daß wir in dem Auffage Ne. 334. durdye 
aus nicht die richterliche Unterſuchung und am. alterwenigften den. Spruch ded Gerichtes 
tadeind erwähnten, ſondern nur andeuten wollten, daß, voraus angenommen, die Umftände 
fib wirklich fo verhalten, wie fie uns Splvefter Scheid felbit erzählte, wir die Sache 
dahin zu führen glaubten: daß Sylveſter Scheid in feine Arreſtſtrafe verurtheilt 
worden wäre, weil wir den Umftand befouders vorgehoben hätten, daß Spyivefter 
Sceid feine gefähbrlihe Drobung gemacht hätte, wenn er miht zufällig ein Beil 
zum Schleifen in Händen gebabt hätte, und weil wir glauben, daß es doch berüdfichtiget 
werden müffe, daß der Angefingte kein gefährliches Inftrument abfihtlich zur Hand ges 
nommen habe, um fi der richterlihen Perlon zu widerfegen. Damit wäre der von, 
dem Einfender angeführte $. des Strafgeſetzbuches nicht anwendbar, und Scheid alfe, 
auch -nicht firafbar gewefen. Daß Sylveſter Scheid ſchon durd fein hohes Alter bie 
Meberlegungegabe nicht bat, um ſich auch in drm gereigten Zuftande, mwerin er fi durch 
die vorgenommene Erecution wegen einiger Kreuger befand, ruhig zu verhalten, ift bes 
greiflih. Wir geben diefe Erkiärung, um alten Mißdeutungen zu begeanen. Wir haben 
von der Sache nach unferer Anficht geſprochen, und find gern geneigt, diefelbe zu Ändern, 
wenn man uns eines Beſſern belehrt, Auch hatten wir wirklich keine andere Abſicht, als 
für den alten Mann ein gutes Mort zu Sprechen, und edle Menſchen zu vermögen, ſich 
dieſes Unglüdlihen anzunehmen, und verwahren uns daher feierlich vor jeder ühlen Deutung. 
(Eingefandt.) 
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Bierangelegenheiten. (Sqlußs.) 

Was Liege ſich erſt bei uns verfprechen, wenn nad, ben von einigen gemachten Vor: 
fhlägen die biefige Kommune aus eigenen Mitteln oder auf Aktien ein Braͤuhaus bauen, 
vollſtaͤndig errichten, und ein fegenanntes Mufterbier brauen wollte? Gutes Bier zu brauen, 
iſt Bein Geheimniß, es verftehen diefes alle unfere Bierbröuer, und um zu beuetheilen, be: 
darf das Publitum keines Muſters. ine gute firenge Polizei, die darüber wacht, daß 
die Bierbräuer mandatmäßig einfieden, und feine andere Ingredienzien als Hopfen und 
Malz nehmen, wird fiherer als derlei Unternehmungen zum Zmwede führen. Nicht nur 
allein, daß die Errichtung eines fogenannten Mufterbräuhaufes die Abſicht nicht erreichen, 
fondern auch der Stadtfaffe einen großen Verluſt verurfachen wird, können die Väter der 
Stadt, die nur ſtets das Mohl und den Wohlftand ihrer Mitbürger vor Augen haben 
follen, unmöglich ihre Zuftimmung zu einer Ausführung geben, die in finanzieller Hinſicht 
fo unheilbringend für felbe wäre, den beabfichtigten Zweck nie erreihen, body aber den 
Ruin mandes achtbaten Bürgers herbeiführen würde, welcher feine Realgerechtigkeit mit 
fhwerer Summe erfaufte, felbe hech befteuern und ein beträchtliches Kapital zum Betrieb 
feines Braͤuweſens verwenden muß. Es Liegt ſchon in der Pflicht einer jeden Stadtobrige 
keit, welche der Bürger wegen Eonftituirt ift — dieſe in ihren Gerechtfamen zu ſchützen 
und nicht zu benachtheiligen, vielweniger ſich ſelbſt Eingriffe in diefelte zu erlauben, Den 
Klagen tiber ſchlechtes oder geringhaftiaes Bier kann auf andere MWeife, wenn man nur 
ernſtlich will, abgehelfen werden, fie find ohnehin nur gegen ein und andere Individuen, 
nicht aber gegen die gaͤnze Bräuerinnung hörbar; denn es gibt auch viele gute kraͤftige 
Biere, und wir haben von mehreren gefhidten Aerzten ſchon Öfters die Aeußerung an 
vielen Otten vernommen, daß «8 bite viele fo gelunde Biere giebt, daß fie keinen Anz 
fand nehmen, dieſelbe ihren Patienten bei geeigneten Fällen quasi Medicin zu verfchrei= 
ben. Biere Übrigens zu unterfuchen, ob fie den gehörigen Grad Stärke haben, und rein 
aus Hopfen und Malz beftchen, ift doch mwahrlidh weder eine große Kunft, noch ein 
Geheimniß, und wir behalten uns vor, hieruͤber ebeftens einige Worte zu fagen, und 
bemerken nur, daß es uns Erdenkinder gar oft fo geht, daß wir den Wald vor lauter 
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Bäume nicht ſehen. 


YPermischte Nachrichten. 


Wie es heißt, werden 22 fächfifche Bergknappen auf ihrer Reife nach Griechenland 
in Münden erwartet. 

Am 24. Nov. Nachts wurde zu Motten ber Sohn des dafigen Gemeinbevorflebers 
Georg Herbert in einem Handgemenge getödtet, 5 der Zhäter find beim Landgericht 
Brüdenau in Berbaft. | 

Um 24. v. M. wurde bei bee Tanzmuſik zu Freudenberg ein Maurergefelle von Amberg 
duch A Bauernburfche, fämmtlih von Amberg, auf offener Straße überfallen, mit 3 
Mefferftihen am reiten Arm und durh mehrere Stockſchlaͤge am Kopf fo gefährlich vers 
mwundet, daß er [prach- und befinnungsios darniederliegt. 

Drei am 27. Nov. aus der Frohnvefte zu Freifing entwichene Inquifiten find am zoten 
in der Einöde Gütersberg, Landgerichts Schtobenhauſen, durch bie Gensdarmerie betroffen 
und nad Freiſing eingeliefert worden. 

Am ı. Der. fprang zu Würzburg der Eraminator am Zellerthor, Appel, von ber. 
Kanalbrüde in den Main, und ertranf. 

Schweinfurt, 1. Des. Bor einigen Tagen ereignete fi) hier ein beflagensmwerther 
Vorfau, der allgemeine Theilnahme erregte. Zwei wadere Söhne eines hiefigen Brauers 
waren befchäftigt, VBranntwein zu brennen. Ein Rohr von der Maſchine befam eine 
Deffuung, und indem fie ſich bemühten, diefelbe wieder zu verftopfon, fprang der Hut. 
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Der in ben hoͤchſten Sud gebrachte Spititus ſtroͤmte nun auf die Arbeitenden herab und 
loͤſchte auch zuleich das brennende Licht aus. Dem jüngern Bruder gelang es, ſich bald 
zu entfernen; doch dem größern hatte es fo fehr ergriffen, daß er, nachdem ärztliche Hilfe 
zu ſpaͤt kam, unter den heftigften Schmerzen nach einigen Tagen feine Seele aushauchte. 

Am 2 Dez. wurde im Markte Schnaittenbarh (bei Hirfhan) der Bauersfohn G. Roͤſch 
von Kinslas durch zwei Zaglöhners: Söhne von Forft mit 10 Mefferftihen im Rüden 
und einem in der Seite hoͤchſt gefährlid verwundet, Die Thäter wurden bem Landge⸗ 
richte Amberg überliefert. 
= Sl — 

An Augsburgs Armen-⸗Freunde. 


Die unterzeichneten Bürger beginnen mit dem Eintritte dieſes Winters den 43ten 
Sahrgang der wohlthätigen Holzvertheilung an biefige Arme. Bei der allgemeinen Kennts 
niß, welche das fehr verehrlihe böhere Publitum von ihrem uneigennügigen vieljährigen 
he bat, und bei dem bier befannten und oft erprobten Wohlthätigkeitsfinne genügt 
die Anzeige, daß von heute an dura ein Mitglied unfers Vereins die gewöhnliche Subs 
feriptiongtifte in Zirkulation gefegt werden wird, zu deren gefälligen Einzeihnung milder 
Beiträge wir auch heuer wieder einladen. Auch fey der verbindlichfte Dank im Namen 
der Armen den biefigen hochverehrlihen Equipagen=Befigern gebracht, deren Güte den uns 
entgeltlihen Traneport des Holzes vor bie Thüren der Armen beforgte, ebenfo den Herren 
Kunftgärtnern, welche ihre Gehilfen bereitwilligft zur Begleitung der Fuhren ftellten. 

Hier Dank, 
Dort Kohn, 
Dem Sreunde der Armuth. 

Augsburg den 10. Dezember 1333. 

Joh. Georg Kühbaher, Georg Hofmann, Joh, Munbing, Karl Bilhoff, 


Deffentlibe Rechenſchaft. 
Einnahme, 
An 1601 Stüd Holz Billete verlauft a ıfl . 2 20a 











1601 fl, 
Ausgaben 
An 288 Klafter Brennbo . R « 3 ee 0. 3405 fl. 
= Arbeitsiohn an Zaglöhner » . 4 75 fl. 
⸗Schreib⸗ und Druckkoſten 3ufl. 51 kr. 
Kaſſa-Saldo an einen Hausarmen baar gegeben. ufl. 9 kr. 
Thut Obiges 1601 fl. — kr, 


anzeigen. 


Betraut wurden: 
Am 9. Des. Kaſpar Mayer, Maurer: 
gefelle, mit Caroline Efer, von Unter : Chur: 
beim. E. 142. 


Geboren wurden: 
Am 2. De. Johann Georg Michael, d. 
B. Hr. Michael Eitel, Lohnkutfcher. A. 522. 
Am 4. De. Ein Mädchen, d. V. Hr. 
Abraham Burkhardt, Metzger. H, 331. — 
Ein Mädchen, von hier. 
Am 5. Dez. Ein Mädchen und ein Knabe 


d. V. Hr. Sohann Georg Mayr, Wagnermeis 
fter. F. 38. — Ein Knabe, fremd. 

Am 6. Dez. Ein Knabe, von hier. — 
Ein Knabe, von bier. — Ein Knabe, 
fremd. — Ein Knabe, von hier. 


Am 7. Dez. Elifabetha Magdalena Catha⸗ 
tina, d. V. Hr. Johann Karl Bloßfeid, 
Bierbraͤuer. A. 525. — Ein Knabe, fremd, 


Am 9. Dez Joſepha Aloiſia, d. V. Hr, 
Alois Abt, Spezereihändier. F, 246. 


« 
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Geftorben find :. 


Am 30. Nov, Zofeph Mieberreiter, Zim⸗ 
mermann. F. 142. Lungenfudt. 21 3. alt, 

Am ı. Des. Ein Knabe, von hier. Gich⸗ 
ter, 10 Wochen alt. 

Am 2. Dez. Maria Grefcentia Magdalena, 
d. V. Hr. Franz Zaver Micheler, Spezerei- 
händler. H. 6. Gichter. 4 Jahre 8 Monat 
alt. — Ein Mädchen, von bier. Gichter. 


6 Wochen alt. 

Am 3. De. Donat, d.B. Hr. Thomas 
Dftertng, Webermeifter. F. 90. Gichter. 
8 Wochen alt, — Anton Minderer, Tagloͤh— 

mer, E. 22. Brand, 55 Sahre alt. — Ein 

Knabe, fremd. Schmähe 1 Tag alt. 

Am 4. Der. Rofine Barbara Maria, b. 
B. Hr. Adam Bauer, Bädermeifter. B. 236. 
Mervenfhmwähe. 8 Monat 21 Tage, 

Am 5. Dez. Ein Knabe, fremd. Todt⸗ 
geboren. — Ein Knabe, von hier, Gichter. 
9 Wochen alt. — Hr. Zaver Neuner, We: 
bermeifter, F. 35. Alterfhwäde. 78. Jahre 
alt. Franz Michael, d. V. Michael 
Gerhard, Chevauxlegers- Regiments : Schnei: 
der. B. 46. Brand. 6 Jahre 11 Manat alt, 


(911) Verlornes. 

Diejenige Frau, welche Mittwoch den Aten 
Dezember Vormittags zwiſchen 9 — 10 Uhr 
auf dem SFifchmarkte ein goldenes Reifchen 
fand, wird erfucht, diefes in der Erpedition 





des Tagblattes gegen angemeſſenes Douceur | 


abzugeben. 





(897,b) Kapitalanerbiethen. 

Es find 2000 fl. auf erfie Hypothek ganz 
oder tbeilmeife auszuleihen. Das Mähere 
ift in Lit. F. Nr. 264. zu erfragen, 


(905) Kapitaloffert. 

Es find bis auf's neue Jahr 1834 
3500 fl. Kapital, auf Grundfiüde und dep: 
pelte Berficherung zu 5 Prozent auszuleihen. 
Das Naͤhere ift bei der Expedition dieſes 
Blattes zu erfahren. 


(908,a) Lehrlinggeſuch. 
Es wird in moͤglichſter Bälde ein kLehrjung 
von ordentlichem Herfommen zu einem Schrif 


tengießer in bie Lehre gefucht. Näheres erfährt 
man in der Erpedition diefed Blattes. 
(911) Ersiehungsgefud. 

Eine ſehr bonette ſtille Familie wuͤnſcht 
ein Kind in Koft und zum Erzieben amau: 
nehmen. Das Nähere fagt die Exped. d. Bi. 


VBerkauf. 

Lindauer Seefiſche find friſch an: 
gekommen bei C. G. Moſer 

in der Schmidgaſſe. 
907) Bodverlauf. 

Ein junger ſchwarzer Ziegenbock hat ſich 
verlaufen, wem derfelbe zugefommen, molle 
foidyen der Ginenthümerin in dem Bech'ſchen 
Garten.vor den Echmibbogentbor gegen Er: 
Eenntlichkeit und Futtererfag wieder zuftellen 
laſſen. 


(000) Hausverkauf. 

Es iſt in einer ſchoͤnen und angenehmen 
Gegend gelegenen Straße dahier ein ſehr zweck⸗ 
mäßig und gut gebautes Haus, in beftem Zus 
ftande, mit großem Hofraum,, Obſtgarten 
und Durchfahrt, welches fidy über alle darauf 
haftende kaften und Abgaben mebr als 10000 fl. 
jährlich verintereffirt,, aus freier Hand zu ver» 
kaufen, dagegen läßt man fich mit einem in 
Mitte der Stadt gelegenen Haufe in einen 
Zaufhhandel ein. . Die Nähere Auskunft gibt 
man in der Erpedition des Tagblattes. 


(909) Wohnungvermiethung. 

Eine ſehr fhöne ganz neu bergerichtete 
Mobnnng, vorzüglich für eine ftille Familie 
geeignet, iſt fogleih zu vermieihen, und 
fönnte auch nöthigeufall® fogleich bezogen wer 
den. Naͤheres fagt die Erpedition d. Dt. 


(910) Wohnungvermierhung, 

Im Haufe Lit. F. Nr. 335. in der alten 
Gaſſe ift bis kuͤnftiges Georgi: Ziel im zwei⸗ 
ten Stod eine Wohnung zu vermietben, Die: 
ſelbe enthält 3 heizbare und 2 unheizbare Zim⸗ 
mer, nebft Küche, Speis, Keller und Del 
lager. Das Nähere ift dafelbft zu erfragen. 

Auch ift in naͤmlicher Wohnung ein fehr 
gutes Violoncelle, von dem berühmten Meifter 
Widhalm aus Nürnberg verfertigt, um 
billigen Preis zu verkaufen. 





Kranzfelder'fhe Berlagsbandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 


J 
“ 








Augsburger Tagblatt. 





Donnerstag. Nr. 341. 12.. Dezember 1833. 


u: — - — —— — — — 


PDPiresiges. 

Das neue Thor bed Vothofes bei St. Ulrich wurde am gten dies Nachmittags vom 
Sturme zertruͤmmert. Mit geringen Koften läßt ſich eine Vorrichtung machen, derlei 
Thore anzulegen, daß fie kein Wind fchleudern kann. Eparfamkeit, aber nur am rech— 
ten Plage! 


Den 1oten dieß Nachts 11 Uhr, als zwei folide Bürger nach Haufe gingen, fhlich 
ihnen einer Mach, und verfegte den’elben mit einem Prügel oder Stode mehrere Streiche, 
da der Eine einen Mantel, mit mehreren Krägen verfehen, trug, fo empfand er ſelbe 
nicht fo fehr als der Andere, der feinen Mantel-trug, Man glaubt, der Thaͤter müffe 
Filzſchuhe gehabt haben, da man keinen Fußteitt hörte, obſchon er gleich davon lief, 
_ ſolchen muthwilligen Purfhen wäre bei Ertappung eine abkühlende Medicin wohl 
zu gönnen, —— 


Das Tagblatt bat ſchon mehrmals Über den Umſtand Klage gefübrt, daß in unſern 
Batbolifhen Kirchen fo viel Unfug ftattfindet. Leider hat fidy die Kirchen: Polizei noch 
immer nicht gebeſſett. Es iſt freilichzzu bedauern, daß die Leute in unfern Zagen fo 
weit zurüd find, und nicht ohne Gemalt felbft für Drdriung und Sitte in den Tempeln 
bes Herrn forgen. Selbſt Leute. welche auf höhere Vildung Anſpruch machen, ſcheuen 
fi nicht, 3. B. Hunde in die Kirche mitzunehmen. Weil die Yeute aber einmal nicht 
hören willen, fo follen fie fühlen, d. b., man follte ſolche Perfonen,, welche den Tempel 
Gottes nicht heiligen, Öffentlich beflyämen. Leute mit Hunden foll man 4. B., ohne 
Ruͤckſicht auf Stand und Rang, zur Kirche hinauswerfen, fo wie ſolche, welche fich ſonſt 
unanftändig in der Kirche betragen. Es käme bier nur auf ein Eräftiges Erempel an. 
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Beſonders äffentlihe Warnung und Ruͤge verdient dad Benehmen einiger Chor: Mır 
fiter, und es ſcheint oft, dieſe Leute meinen, daß die Chöre nicht zur Kicche gehören. 
Man erwartet, daß diefe Andeutung genüget, widrigenfals man diefe Herten zur wohl: 
verdienten Beſchaͤmung öffentlih nennen wuͤrde. 


Bitte 

Das Tagblatt erwähnt in Mr. 358. lobend unfere Beleuchtungsdirektion wegen 
zweckmaͤßiger Beleuchtung des fogenannten Streitgaͤßchens. Wir erlauben ung nun, da 
gegen die Bitte zu ftellen, daß die Beleuchtungsdirektion audy für die Gegend vom Ste 
phinger-Thote gütig Bedacht nehmen möchte, denn dieſe ift alles Lichtes beraubt, fo daf 
man nicht im Stande ift, den Ausgang zum Thore zu finden, umd ſelbſt Unglüd fidy ergeten 
könnte. Man wiederholt alfo da6 Anfuchen, dieſe Bitte zu erhören und zu berädfichtigen. — 
An dem Portale des €. Mefidenzgebäudes märe ebenfalls eine zwedimäßige Verfegung einer 
gaterne zu wünfhen; denn eine dumpfe Finſterniß umgibt den Ein: und Ausgebende, 
und ſchon öfter nahmen ſich dort zwei Begegnende erft dann wahr, wenn fie unfanft vie 
Köpfe zufammenftießen. Man bittet, auch diefem Webelftande bald moͤglichſt abzubelfen. 


Nothbwendige Mahnung. 

Seit ein Konditor:Auffag verfalzen wurde, find bie Artikel über Gemwerbsunfug im 
Zagblatte verfhwunden, ohne den beabfichtigten Zweck erreicht zu haben. Allein, fo Lange 
bie berührten Mißſtaͤnde nicht befeitigt find, follte man nicht unterlaffen, auf die pünkt 
liche Erfüllung der Artilel 2 und 10 Mr. 2. bes Gewerbögefeges und an bie darüber er: 
laffenen Inſtruktionen Art. 10, 15 und 25 Me. 3. zu erinnern, welche gebiethen, „bie 
Gewerbe unverzüglich duch gerichtlichen, Schug, vor Weberfüllungen, Gemwerbsanmaf- 
fungen und Ueberfchreitungen,, Pfufchereien und Eingriffen, in ihrem Muhrungsfland zu 
ſichern. Ein Konfitutioneller. 





Theater 


Dienftag den 10. Dez.: „Sta Diavolo," oder: „Das Gaftbaus zu Terta— 
cina,“ Dper in 3 Akten. Muſik von Auber. Unftreitig gehört diefe Oper zu den 
angenehmften mufifalifhen Erfheinungen neuerer Zeit. Das Puplitum erinnerte ſich gewif 
mit Entzüden bei Aufführung diefer Oper an die ‚großen Leiftungen des Hrn. Bayer aus . 
der Refidenz. Lebhaft fland diefer große Sänger in unferer Erinnerung; aber um fo 
wehmüthiger flimmte es und, diefe Parthie in den Händen und in der Kehle eines fr 
mittelmätigen Sängers, den wir an Hrn. Brüdner befigen, zu wiffen. Es find viek 
leicht nicht drei Tenoriſten in Deutfhland, melde zur Parthie eines „Era Diavolo” 
oder Zampa“ von ber Natur fowohl dur Gefang und Epiel, als au in Beziehung 
auf Figur fo geeigenfchafter find als Herr Bayer, und ohne UWebertreibung ann man 
von Herrn Brüdner das Gegentheil behaupten. Sein Gefang entbehrt hiezu die 
Kraft und Macht; fein Spiel die Würde, das Feuer und das Leben. Hätte Her 
Brüdner den „Era Diavolo’ mit jener Vollendung gefehen, wie wir, fo hätte e 
bei einiger Befheidenheit auf dieſe Parthie gewiß verzichte. Demoifelle Ciscemstr 
war als Zerlına fehr lobenswerth, ſowohl im Spielen als Gefang, und befonders de 
cent gab ‘fie die Auskleide- Scene, wodutch fie in der Achtung des Publitums nur g* 
minnen konnte, Das übrige mitwirkende Perfonal trug zum Gelingen des Ganzen. bei. 
Das DOrcefter war wirklich trefflich, fowie Die Chöre fehr brav. Ein gewiffer Dr. Prütk 
ler, der uns biöher als Souffleue rühmlich bekannt iſt, ſcheint auch im Schauſpiel 
febr brauchbar zu fepn, da fein Mame fait jedesmal auf dem Theaterjettel glänzer, Im 
‚Chore iſt zwar zuweilen ein Prülter am rechten Plage, uud es wäre nit übel, wenn 


1565 


aan noch. mehrere Prüller anftellte. — Aus. Unvorfichtiafeit wurde Hr. Brüdner 
durd einen Schuß aus einem Karabiner am Halfe verwundet. Wäre das Gewehr auch 
nur mit einem Pfropf geladen geweſen, fo hätte Herr B. lebensgefährlich verwundet werden 
können. — Das Haus mar trog des ſchlechten Werters ſtark befucht. Es fcheint ein 
Eifer für das Theater bei uns erwacht zu feyn. 


anzeigen. 


Morgen Freitag den 15. d. M. 
Nachmittags um 3 Uhr wird in dem 
Haufe Lit. A. Nr. 172. am Milchberg ein 
angerichter Reiterwagen an ben Meiftbiethenden 
gegen baare Bezahlung verkauft werden, 

Augsburg, am 10. Dezember 1833. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 

v. Silberhorn, Direktor. 
v. Langen. 


Un die verehriihen Mitglieder der 


Gefellfhaft des 
Frobsinne. 

Heute Donnerftag ben 12. Dez. 1833. 
Muſikaliſch Declimatorifhe Abend: 
' Unterhaltung, 

AnfangsUhe 
| Die Borftände. 
(921) Berlorne Dofe. 

Am Montag früh von 9— 12 Uhr ift vom 
dußern Bol an, zum Wertahbruderthor 
bis in die Garelinenftraße eine filberne Dofe 
mit goldener Schanier neuer Fagon verloren 
gegangen. Der redliche Finder wird erfucht, 
biefelbe gegen 2 Kronenthaler Douceur bei 
Herrn Priefer, Goldarbeiter in Lit. D, 
Nr. 32. abzugeben. 

(913) Veriorner Ring. 

Ein Peiner goldener Ring, innen mit 
einer Schrift verfehen, ging vom Dom: 
plag bis auf das Rathhaus verloren. Wer 
ihn der Erpedition diefes Blattes einhändi: 
get, erhält einen Gulden Douceur, 

(911) Anzeige 
Vorgeſtern Nachts wurde ein blechernes 


TZraufdach über einem Laden vom Sturm ab: 
geriffen, mer in den Befige deſſelben ges 


kommen ift, betiebe es in Lit, B. Nr. 206. 
gegen Erkenntlichkeit abzugeben, oder die An: 
äeige davon zu machen. 
(920) Kapitalgefud. 

Auf ein Hiefiges Haus werden 1100 fl. 





zu erfter Hypothek aufzunehmen gefucht. Das 
Mihere fagt die Erpebition des Tagblattes. 
(918,3) Kapitalgefud, 

Auf ein Stadtgerichtlich auf 8000 fl. ge 
fhägtes Anmwefen wird entweder ein Kapital 
von 2000 fl. auf ate ſichere Hypothek oder. 
auf dem Ablöfungswege eines à 4500 fl. 
zu 4 Prozent ohne Unter« und Dazwiſchen⸗ 
händler aufzunehmen geſucht. Darleiher wol⸗ 
len fi felbft an die Erpedition des Tag⸗ 
blattes wenden. 

(904,b) Dienftoffert. 
Ein Graveur, der Beine Figusen und 


dergl. gut in Meffing zu gravicen verfteht, 
fowie ein Guillocheur werben von einer aus⸗ 


tändifhen Fabrik unter entfprehenden Be: 
dingungen zu engagiren gefuht, und frans 


kirte Anträge befördert durch bie Erpedi: 


tion dieſes Blattes, 


(915) Ein junger Mann, der fih in 
fehr druͤckenden Umſtaͤnden befindet, wuͤnſcht 
in was immer eine Beſchaͤftigung. Das 
Naͤhere fagt die Expedition dieſes Blattes, 
(919) Dienſtoffert. 

Es wird eine Magd, die ſich der Pflege 
eines Conttakten unterziehen will, und eine 
Hausmagd, wo moͤglich vom Lande, geſucht, 
welche ſegleich in den Dienſt treten koͤnnen. 
Das Nähere in der Erpedition diefes Bl. 

In ein ſolides Geſchaͤft wird fogleich 
ein Lehrling von ordentlicher Erziehung 
und hier wohnenden Eltern aufzuneh- 
men gefuht. Wo? fagt die Erpedis 
tion Diefed Blattes, 

(917) Bertauf, 

Es ift ein Kinder » Billard fehr modern 
zu verkaufen. Mo? fagt bie Erpedition 
bes Tagblattes. 
(916,2) Berkaufsanzeige. 

Der Unterzeichnete verkauft außer feinen 
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Spezeret: Artikeln, Achte italienifche Maroni, 
neue holl. Häringe zc., und empfiehlt wieder: 
bolt feinen Rum und Urac, welche Getraͤnke 
in vorzügliher Qualität und aͤußerſt bit: 
ligen Preifen abgegeben merden. 
Cart Graf, 
nähft der Domkirche. 


Weihnachts = Gefchenfe für die Jugend 
und Erwachſenen. 

Bel uns wird gratis abgegeben: 
Verzeichniß einer Auswahl der 
vorzüglidften Kinder- und Jugend: 
ſchriften, befonders auch Schriften für Etwach⸗ 
fene, Erbauungsbücher für Katholiten und 
evangelifche Chriften, neue Tafchenbücher und 
Almanache für 1834, Landchatten und At: 
lanten, Wörterbücher, fomohl zum Studium 
ber ältern, ald neuern Spradyen, franz., 
italienifche und engl, Werke, Vorfchriften ıc. 
welche zum größern Theile auch glei in 
eleganten Einbänden vorhanden find, 
“und fih zu zweckmaͤßigen 
Weihnachts: und Neujahrs⸗Geſchenken 

Man kann der Jugend wohl nichts nuͤtz⸗ 
licheres zum Chrififefte fpenden, 
zweckmaͤßiges Buch, dadurch werden viele 
nuͤtzliche Kenntniſſe verbreitet, bie einen blei⸗— 
benden Werth fuͤr's ganze Leben haben. In 
dieſem Werzeichniffe findet man eine zwed: 
mäßige Auswahl, wohlfeiler und theurer Ju: 
gendfchriften von 24 Er, anfangend bie zu 
ı fl. 10®r, je nachdem fie größer und oft mit 
fhönen Kupfern ausgefhmütt find. Wir la: 
den zu gefälliger Anfiht und Auswahl höf: 
lihft ein, 

Augsburg, den 11. Dezember 1855. 

Matth. Rieger'ſche Buchhandlung, 

(J. P. Himmer.) 


Nachricht, 
den offiziellen Abdruck des neuen 
bayeriſch⸗Wuͤrtembergiſch u. Preußiſch⸗ 
Heſſiſchen Zollvertrags und Zolltarifes, 
Münden gr. 4., betreffend. 
Bufolge fo eben aus Münden und zu: 
gegangener Mittbeilung , find wir autorifitt, 


als ein |» 


anzuzeigen: daß biefer offizielle Ab: 
beud beſtimmt mit naͤchſtem Münd» 
ner Poſtwagen (mitd ſeyn Freitags) bei 
uns eintreffen wird, und zwar nicht bogen= 
weis, fondern gleih ganz vollftändig. 

Derfelbe ift nirgends früher zu 
erhalten. 

Mir erfuchen baher ſowohl unfere zahlreichen 
geehrten Hrn. Befteller ſich bis dahin zu gedut: 
den, als auch alle diejenigen, welche den Zoll: 
Vertrag und Zarif aud noch zu haben wün- 
fhen, ſich gefälligft bald bei ung zu melden, 
um gleichzeitig Eremplare erhalten zu können. 

Augsburg den 11. Dezember 1833. 

Kart Kollmann'fhe Buchhandlung. 
u ( Karolinenftraße, ) 


Notenpapıer 
ganz elegantes mit blauen Linien und zier: 
licher Einfaffung, der Bogen zu ı2 fr., ift 
fo eben angefommen in der Kranzfel: 
dberihen Buchhandlung in Augsburg 
und Lindau. 


Bei ver den 10. Dezember 1833 in Mündyen 
vor ſich gegangenen 1504ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorfcein : 

62. TB. 25. 12. 85. 

Die ı304te Ziehung wird den 9. Januar, 
und inzwifhen die g25te Regensb. Ziehung 
den 19. Dez., und die 264te Nürnberger 


4 


Ziehung den 31. Dezember vor fich geben, 





= 60 rl 





Theater: I * Nachricht, 
Freitag — — den 13: Dey, 
Der Freiſchüntze. 


Romantifche Oper in drei Aufzügen von 
KM. von Weber. 
Mar: Derr Roͤsle. 


Beridhtigung,. 

Im Tagblatte Nr. 337., in bem Artikel „Bier: 
angelegenheiten,’' Erite 1349 3eile2 v. 0. 
Iefeman: „ar. 2,45 pf.,”“ flatt: Zr. 2 hof, 
und Zeile 3 Icfe man: ifgz pf,” fattı 1705- - 

In Nr. 338. Seite 1353 in der sten Zeile find 
nah dem Worte „n ie mals“ die Worte: „als 
heuer“ einzuſchalten. 

ZA Nr. 339. Seite 1357 in ber iaten Zeile iſt 
das Mort „nicht ganz wegzulaſſen. ; 


Kranzfelder’fhe Berlagsbandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(B. Vanoni junior, ) j 





Augsburger Tagblatt. 





Steitag. Nro» 342. _ 98. Dezember 1833. 








m — i x — a ———— — —— ——— ——— 


Un. die LZefer. 

Um die Auflage ded Tagblattes für Fünftiged Jahr beftimmen zu 
koͤnnen, erſuchen wir jene, welche in die Reihe der Abonnenten treten wol 
len, ſich bei der Expedition gs zu melden. Wer ſich jest für das Fünf- 
tige Quartal abonnirt, erhalt bis zum Neujahr das Tagblatt gratis. 

Schluͤßlich empfehlen wir und zu Anzeigen aller Art, welche, wenn 
felbe bis Vormittag 11 Uhr übergeben find, noch am folgenden Tage auf: 
genommen werden. Auch werden Anzeigen dem Blatte felbft auf Verlan— 
gen beigelegt und mit dem Zagblatte ausgegeben. | 

| Die Redaktion 
, des Augsburger QTagblattes.: 





Biesiges. ee 
Am künftigen Sonntag den 15. Dez. wird der neugemweihte Priefter, Herr Sebaftian 
Bader, bei heil. Kreuz fein erſtes heiliges Meßopfer entrichten, 


. (Eingefandt.) Bie fommt es, daß den Verehrern des in jeder Beziehung fo 
hoͤchſt abtungswürdigen, und als Kanzeltedner allgemein beliebten Herrn Pfarrirs Friedrich 
Krauß, deffen auf Geift und Herz gleich fegensreich einmirkende Vorträge ſchon feit 
2 Monaten an den Eonntagen ganz entzogen werden? Worin aud immer der Grund 

diefer ſowohl für die Mitglieder des Barfüßer Gemeinde ald andern Mitgliedern der Pros 


1368 


teftantiihen Kirche, hoͤchſt fühlbaren Entbehrung Liegen mag, fo hofft man doch, dag man 
dem hiemit auegeſprochenen Wunfche, den Deren Pfarrer Krauß recht oft in fonntäglichen 
Srühpredigten zu baren, entgegen kommen wird, 


Einige Bedenflihfeiten gegen Kleinfinderfhulen. 

Mit vielem Vergnügen las ich im iſten Bändchen des neuen Sculfreundeß ben 
ſchoͤnen Aufiag von Heren Winkler über Eleine Kinderfhulen. Die menfchenfreundliche 
Sitte ift fo berausgehoben, daß ich nicht zweifle, diefe empfehlende Darftellung werde viel 
dazu beitragen, diefe Anſtalt immer allgemeiner zu verbreiten, Mo ift felbft das kleinſte 
Dorf, wo nicht die Eltern von ihrem Berufe genoͤthiget werden, ihre Beinen Kinder zu 
verlaffen, und fie dadurch vielen Gefahren Preis zu geben? Diefe Anftalt hat aber auch 
eine Schattenfeite, auf welche zwar ©. 87. hingewieien ift, dic aber nicht fo hetausge⸗ 
hoben wurde, um ihren Mißbtauch zu verhüten. Deßwegen ſehe ich es für Beruf an, 
darauf in dieſem kleinen Aufſatze beſonders aufmerkſam zu machen. Sie beſchraͤnke ſich 
blos auf ihren eigentlichen Zweck, eine Kleinkinderpflege für Eltern zu ſeyn, welche außer 
Stand ſich befinden, ſolche ſelbſt zu beſorgen, oder beforgen zu laffen. Mütter, welche — 
. wie es ihre Pflicht erfordert, — entweder ſelbſt, oder durch eine Kinderwaͤrterin unter ihren 
Augen, dieſe Pfliht ausüben können, feyen und bieiben davon ausgeſchloſſen. Wie wir 
bören, fchämen fich felbft wobdlhabende und vornehme Mütter nicht, ihre Kinder dahin 
zu fenden, ob fie fehon Zeit hätten, felbft für diefe zum forgen. Es gefchiebt von ihnen 
theils aus moratifcher Krägheit, theild aus Sparfamkeit, da eine Kinderwärterin mehr koftet, 
und das Erfparte dann zu neuen Eoftbaren Modehltchen ıc. verwendet werden Eann. 
Eine ſolche Entfernung von Pflihtausübung ift der fittlihen. Denkart der Mütter nicht 
nur nachtheilig, fondern wirft auch auf den fittlihen Charakter der Kinder nachtheilig. 
So wenig die Liebe der Eltern den Kindern von fremden Perfonen erfegt werden fann, 
fo wenig aud die darauf bafirte Erziehung der letztern. Welche Mutter ihre Kinder von 
fi entfernt, hält fie au von ihrem Herzen eifernt, und verablaͤumt, mit ihnen 
auch im geiftiger Vetwandtſchaft zu erhalten. — Hierzu fommt noch, daß Hei diefem Zus 
drange von Kindern der Haufe derſelben allzugroß wird, was die Aufficht Über fie uns 
endlich erfchwert. Was aber das Nachiheiligfte hiebei von Allem ift, unfere Jugend wird 
dem flillen einfahen Familienleben von Kındheit an entfremdet, und gewöhnt fih daran, 
immer nur in einem großen Menfchengemwühle Unterhaltung zu ſuchen, mas befanntlic 
ein Verderbniß unferes Zeitalters ift. — Schon aus dieſen Nüdfichten ftelle ich den An« 
trag: die Sendung kleiner Kinder nur folben Müttern zu geflatten, welche wegen Unvers 
mögenheit gezwungen find, ſolche fremde Pflege zu ſuchen. 

Zweitens muß ſolche Anftalt eine Kleinkinderpflege und mithin nur eine polizeiliche 
Anftalt bleiben, nie in eine Schule ausarten, und daher auch weder diefen Namen fuͤh— 
ren, noch Scyullehrer enthalten. Zwangles und ungeregelt foll der Menſch in den Jah⸗ 
ren der Kindheit ferne Kraft entwideln, und nur in kleinen häuslichen Umtreifen. Wie 
viel hat «8 da zu lernen? Sch erinnere nur an die Eprahe, an die Anfhauung und 
Betrachtung der naͤchſten Gegenjtände, ihren Zuftand und Merkmahle, ber körperliben 
Gewandtheit und Vorfiht, und reged Gedankenfpiel durch Hilfe der Einbitdung,. Aller 
Zwang tritt der freien felbftihätigen Entwidlungstraft ftörend entgegen, und Zwang fins 
bet in jeder Schule flatt, wo dem Menſchen als Regel vorgefchrieben wird, was er jes 
den Angenbli denken und thun foll.- Man bindere den freien Aufflug der Geiftesthäs 
tigkeit nicht fchon in den erfien Jahten! Es ift genug dem Menfhengeift von feinem 
fechsten Zahre in einigen Stunden dur regelmäßigen Unterricht Feſſeln anzulegen, weil 
er auch diefe tragen lernen muß, Aller gefegelter Schulunterricht werde von foldyen 
Pfleganftalten ausgefchleffen. Hier fellen die Kinder noh im Bude der Natur, und in 
keinem gedrudten Iefen lernen. Dan fol fie durch Schulkenntniſſe nicht früher ceif am 
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Beifte und übergefcheib machen wollen. Sie follen auch bier noch nicht fchreiben fernen, 
fondern nur -ihre kleinen Finger taufendfah im Spielen bewegen. Auch ift «8 ſchon ge- 
nug, wenn fie ihre zehn Finger zählen lernen; was darüber iſt, ift vom Uebel, — 
Die Schule ift der Ort, wo ber geregelte Unterricht angefangen wird, und dahin gehören 
Lehrer, welche für dieſe gebildet find, Frauen ımd junge Mädchen (für diele Letztern ift 
die Kleinkinderpflege mütterliht Bildung) taugen allein dahin. Ein Mann mag die Auf: 
ſicht führen, aber dem weiblichen Geſchlechte gehört die Pflege des zarten Alters allein, 
Sobald man Schullehret bei diefer Kinderpflege anſtellt, wird ein Schulmeiſterthum daraus, 
dergleichen man ſchon hin und wieder erfahren bat. In einigen folhen Anflatten, führt 
Herr Winkler felbft an, wurde foger fehs Stunden lang Uuterricht ertheilt. Deßmes 
gen will man aud, um einen orbentlihen Kurfus einrichten zu fünnen, den Müttern 
zur Pflicht machen, ihre Kinder fhon von 8 Uhr des Morgens an bis zum Abende, 
und menigftens ein halbes Jahr lang unausgefegt dahin zu fenden. Wenn Mütter auch 
nur eine Stunde lang ſich vermüffiget fehen, ihre Kind in fremde Aufficht zu geben, 
muß die Pfleganftalt bereit feyn, ihnen diefen Dienft zu leiften. Nicht für Lehrgegen— 
ftände forge man dafelbft, fondern für jugendliche Unterhaltungen ber Kinder, : wobei 
ihr Geift und Körper unendlidy viel an Ausbildung gewinnen kann. Ich verwahre hie: 
mit unfere Kinderwelt feierlich vor allen pädagogifhen Hudeleien! 


YVermischte Nachrichten. 


Münden. Resten Montag, Abends 7 Uhr, wurde ein Mann, welcher bei 50 fl. 
Geld bei fih trug und einen guten Mantel hatte, von 4 unbekanten Kerld auf der 
Sfarbrüde angepadt, melde ihn feines Manteld und Geldes berauben wollten. Da der 
Angegriffene fih wehrte, und feinen Mantel feft hielt, fo kamen endlih Xeute dazu, 
wonach die Angreifer ſich flüchteten. | 
Am zten dieß wiegten fih in der St. Annavorfadt zwei Knaben in einem Rabe, 
das zum Wafferbau in der Iſarſtraße verwendet wird, daffelbe drehte ſich aber fo ſchnell 
herum, daß fich die Knaben nidyt mehr retten konnten und um Hülfe ſchrieen. Die Tag: 
löhnerin Magdalena Feiglein, welche gerade vorbeiging, fprang Hinzu und wollte das Rad 
hemmen, wurbe aber durch die Gewalt deſſelben am Arme ergriffen, fortgeriffen, und 
bedeutend an der Dirnfchale, an der linken Hand und an der Bruft befhädigt, fo daß 


# 


fie halb todt vom Plage meggetragen werden mußte, und zur Zeit noch nicht außer Gefahr 


ift. Die Knaben blieben unbeſchaͤdigt. 

Man fchreibt aus Münden: Bor einigen Zagen wurden neuerdings einige Verhaf: 
tungen hiefigee Studenten vorgenommen. Auch wurden mehrere, bie früher an ber 
hiefigen Univerfität ficy befanden, gefönglich bier eingebracht. 

Der Revierjägersfohn und Gärinersgehilfe Johann Kaindl aus Bernried, mel: 
cher fi vergangenen Sommer der Körperverlegung eines Hrn. Offizier fhuldig gemacht, 
hat fih, nachdem er wieder auf freien Fuß geftellt war, am 1. d. M. nad) einer wiederhols 
sen Kbrperverlegung an einem Dienflfnecht zu Petersbrunn, in Leutſtetten erfchoffen, 

Am 30. v. M. wurde der 18jaͤhrige Mevierförflers-Schn 3. Heıllig von Kreuth 
durch einen Schuß aus der Flinte eines Horftgebilfen von da, melde duch Unvorfichtige 
keit losging, ſo verwundet, daß er nah 48 Stunden ſtarb. 

Durch ſchlaues Nachforfhen und Entfchloffenheit des Brigadier Joſeph Kranz 
in Schrobenhaufen, in Verbindung mit drei andern Gensdarmen, wurden auf der Efnöde 
in Güterberg drei ſeht berüchtigte und gefährliche Diebe in einem Haufe ergriffen," ans 
einander gefeffelt und dem k. Landgericht Schrobenhaufen überliefert. 

Der fächfifche Abgeordnete Dr. Großmann erhielt am 24. November von 116 feis 
nıer —— aus verſchiedenen Staͤnden und Orten des Voigtlandes einen ſilber⸗ 
nen Pokal. 
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Seftorben find: 

Am 6. Dez. Johann Chriftian, 
Georg Mayr, Wagner. F.38. Schywaͤche. 
ı Tag alt. Zwillingskind. — Hr. Menrad 
Ottheiß, Gärtnermeifter. F. 155. Alters: 
ſchwaͤche. 83 3. alt. — Dr. Anton Hummel, 
Kramer. B. 125. Abzehrung. 62 Jahre 
alt, — Ein Maͤdchen, fremd. Schwaͤche. 
4 Tage alt. 

Am 7. Dez. Johanna Regina Barbara 
Straffer, Malerstochter, C. 377. Abzeb: 
rung. 42 Jahte alt. — Barbara Ehinger, 
Gaͤrtners-Wittwe. A. 65. Lungenlähmung. 
65 Sabre alt. 

(908,b) Lehrlinggeſuch. 

Es wird in moͤglichſter Baͤlde ein Lehrjung 
von ordentlihem Herfommen zu einem Schrif: 
‚ tengießer in die Lehre gefucht. Näheres erfährt 
man in der Erpedition diefed Blattes. 
(897,0) Kapitalanerbietben, 

Es find 2000 fl. auf erfte Hypothek ganz 
ober theilmeife auszuleihben. Das Mähere 
ift in Lit. F. Nr. 264. zu erfragen, 


ESFDRDTORHDTSHDBEDER | 
„8 Verkauf. —X 
Leber⸗ und Shintenwärfe, 

dann ganz delikate Zupreffa Brat: — 
find zu ha und Parmefan: Kaͤſen 


ſind zu haben bei 
M. de Crignis— 
in der Wintergaſſe 8 


> Ey erfau f. 
Guter Arrac, die Bouteille zu 54 kr., ift zu 
haben im weißen Rof. 


(a) VBerkaufsanzeige . 
Sehr’ ſchoͤnet Bam vom Jahrgang 1832 
ift zu haben bei ®. 5. Hertlein, 
Lit.E. Nr. 144. am ©t. Stephansplatz. 
(923) Bertauf. 
Sm Haufe Lit. A. Nr. 89. ift ein neues 
Kanapergeftell,, nebft 9 neuen Seffelgeftellen 
billig zu verkaufen. 


je 
d. V. Hr. 


890) Hausverkauf. 

Ein ſolid gebautes Haus in einer lebhaften 
Straße, welches mehrere mit allen Bequem: 
lichkeiten verfehene Wohnungen, gute Keller, 
zwei Waſchkuͤchen, zwei Pumpbrunnen, eine 
große Altane, Stallungen auf 6 Pferde, nebft 
MWagenremife ıc. enthält, und dermalen 685 fl, 
Mierbzins jährlich abwirft, welcher Ertrag 
aber leiht auf goofl, gebracht werden kann, 
ift unter vortheilhaften Bedingniffen täglich 
aus freier Hand zu verkaufen. Weitere Aus— 
kunft ertheilt die Erpedition des Tagblattes. 





(924) Wohnungvermiethung. 
Lit. GC Nr. 164. in ber Schmidgaffe ift 

eine fehr fchöne , bequeme und neu hergerich- 

tete Wohnung, um fehr billigen Preis täg- 


lid zu vermiethen, und zu beziehen. 


(922) In dem Haufe Lit.D. Nr. 165. 
über zwei Stiegen in der Johannes: Gaffe kann 
eine Wohnung mit zwei Zimmern, einem Ofen, 
für einen ledigen Heren, mit oder ohne Bert, 
fogleich oder mit dem nädjften Monate bejogen 
erben. 

Lit. H. Nr. 379. auf dem mittlern Gras 
ben iſt ein eingerichtetes Zimmer zu 2 fl. 30 Er. 
zu vermiethen und bis erften künftigen Monats 
zu beziehen. 


Addreßbuch der Stadt Augsburg. 

Um mit dem Refte des in unferm 
Verlage erſchienenen „Addreßbu— 
bes der Stadt Augsburg‘ 
aufzurdumen , haben wir und ents 
ſchloſſen, dad Eremplar zu dem aͤu—⸗ 
ferft billigen Preis von 56 fr. zu 
verfaufen. 

Bei Abnahme von 5 Sremplaren ge: 
ben wir das te gratis. 

Kranzfelder’fche Verlagshandlung. 

Lit. B. Nr. 164. 
in der Katharinagaffe. 


Kranzfelder'ſche Veriagshandiung. Lit. B. Nr, 164. 
( B. Vanoni junior, ) 
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Samstag. Nr» 343. 14. Dezember 1833. 
er -MmMiesige 8. 

Das Direktorium des Induſtrie- und Kuftur: Vereins zu Nürnberg uͤberſandte dem 
Biefigen veterinärärztiichen Praktikanter, Dem 3. M. Kreuger, die filberne Vereins: 
Medaile. Auf der einen Seite .ift ein Kranz von Getreidaͤhren, in deſſen Mitte ſich die 
Biene, als Symbol des Fleißes, Befindet; im Umkreife des Kranzes iſt die Umſchtift: 
Andwirie» und Kultur:Berein zu Mürnberg; bie andere Seite enthaͤlt die 
Inſchrift: Aus Achtung und Anerfennang vaterländifher Verdienſte. 

Die Pireratus: Kommiffion des Induftrie: und Külturs Vereins zu Mürnberg gibt naͤm⸗ 
lich ein Jahrbuch der praktiſch . polizeilichen umd gerichtlichen Thierheilkunde in Verbindung 
mit Gericytsärzten, Militär: und Civil: Veterindrärzten heraus, und’ ertheilt denjenigen 
Mitarbeitern , dis die gelungenften Beiträge liefern, als Beweiſe der Anerkennung, ſilberne 
Vereins medaillen. 


ne. re. ey 

Bor einigen Zagen maren mehrere Perfonen in der Gegend bed v. Wohylich ſchen 
Gebäudes auf dem Obſtmarkte Zeugt folgenden Vorlalleßs: Ein Schuhmachermeiſter, der 
in der dortigen Gegend fernen Laden bat, warf einen armen, etwa ıüjährigen Knaben, 
der ihn um ein Almofen geberm Harte, auf die robefte Weife aus feinem Laden 
heraus, und wuͤrde ihn ohne Zweifel noch mehr mißhandelt haben, merm nicht eine vor: 
übergebendoe Militärperfon fids des armm Anaten, welcher von dem rohen Manne zu 
Boden gemorfen war, anaenommen, und den Echuhnrndier auf das Ummenfchlihe feiner 
Handlung aufmerbſam gemadt Hitte Wenn mrar kein Aumofen geden kann oder will, 
fo weile man den Bartler wenigflens auf menfſchliche Meife zuruͤck. in Augenzeuge, 





——— 
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(Eingefandt.) auftd5fung 
"des vor einiger Zeit im Tagblatte enthaltenen Räthfels: „Wie kann 
man an einer Maaß Bier, weihe sfr, koſtet, 7er. profititin? 


Man fhütte an einen nad dem Sudregulativ eingefottenen Eimer Bier einen Eimer 
Waſſer, oder — mas eins und das nämlihe ift: man nehme auf einen Sud Bier nur 
bald fo viel Material als man nad — —— nehmen ſollte, ſo gewinnt man 
an jeder Maaß Bier, welche nach dem Sudregulativ auf 5 fe. taxirt, und dem Fabri— 
kanten bievon 2 Er. Profit eingerechnet iſt, 7Tkr., weil das zuviel angeſchuͤttete Waſſer 
ebenfalls um 5 fr. verkauft wird. 

Ein ſeich gefegwidriges Verfahren mürbe fich freilich im erwiefenen Falle nicht fo viel 
zur Geldfirafe, wie viel mehr in Anſehung des zu fatisfazirenden Publitums, dem man 
Waſſer ftait. Bier auefchenkte, zur Förperlihen Strafe qualifizieren. 

Das Publitum vor folhem Betrug jedoch ficher zu ftellen, wäre das zmwedbienlicir 
Mittel: Die Herabfegung des Sudregulativs, daß es keinen fo bedeutenden Ueberguß meh 
geftattete, oder ſolches wohl gänzlich aufzuheben, und — mie es in früheren Zeiten mar, 
den Werth eines jeden Fabrikats nad) feinem befundenen Gehalte polizeilich tariren zu Laffen. 

Elite man dadurch etwa an der Quglität nichts gewinnen, fo wäre bee Gewinnft 
doch gewiß bedeutend an bem Preiſe. 


Vermischte Nachrichten. 


In München lebt eine Frau Namens Barbara Griefler, Hof: Maurers: 
Wittwe, meldye bereit6 das Hundettſte Jahr zuruͤckgelegt Hat und noch bie volllommenfte 
Geiftes- Gegenwart befigt, ' 

Am 30. v. M. brah im Markte Moosbach, Landgerihts Hohenfirauf, eine 
heftige Feuersbruuſt aus wodurch mehrere Häufer und Scheunen in Aſche gelegs wurden; 
ber Schaden wird auf 10,300 fl. geſchaͤtzt. 

Zu Nürnberg erfheint mit Neujahr eine „Allgemeine polptechnifche Zeitung, heraus: 
gegeben von J. E. und €, F. Leuchs e 

Würzburg, 9. Dezember, Heute früh wurde der Buchdruder Thein von bier, 
welcher feit geraumer Zeit, verwidelt in eine Unterfuhung wegen demagogiſcher Umtriebe, 
in der hiefigen Frohnfeſte faß, nah München äbgeflhet. 

Auf die Anzeige, daß fi im Motterwald an der Spige-der bießfeitigen Grenze, 
Diftrikts Lampferding, eine Diebsbande aufhalte, wurde das Gebuͤſch umzingelt und durd; 
ſucht. In eimer mit einem Ofen verfehenen Hütte fand man den Markus B. von Leng: 
dorf und deſſen Konkubine, eben befhäftigt, drei geftohlene Schafe abzuziehen. Sie wur: 
den arretirt und nebft einem Wagen geflohlener Effekten dem Landgerichte überliefert. 

Die Prälaten eines deutfchen Staates follen gegen die Brand = Verficherungs = Affekuranz 
geftimmt haben, Wenn alles gefichert ift, wemit folle Gott noch ftrafen ? 

Ein armer Knabe, 10 Jahre alt, erhängte ſich unlängft in einem Walde bei Hampfpire, 
weil er niht genug Shwämme fänd. 

[ — — ——— — — — ——— —— —— —— — 


Einer hochverehtlichen Abend-Geſellſchaft, deren anſpruchtloſe Belheidenheit es aut 
druͤcklich gebiethet, innerhalb den Grenzen der ſtrengſten Anonymitat bleiben zu wollen 
welche aber durch fo vielerlei großmuͤthige Handlungen zu ruͤhmlichſt bekannt iſt, als dei 
fie dem auch nicht in Ihre edle Myſterien Eingeweihten ein unauflösbares Raͤthſel fern 
könnte, wird biermit, vom innerften Trieb der reinften Dankbarkeit veranlaßt, bios aus 
der Urfache öffentlich gedankt, weil der genießende Theil, durch ein von irgend einem fein: 
lichen Geftien veranlaßtes Uebel, den Wünfchen und Erwartungen, die man vielleicht von 








‚1373 


fhm hegte, nicht fo ganz entſprechen konnte, welches ihm fein eigenes Bewußtſeyn fagt, 
und ein folder Fall ihm in Prari nie artivirte, der aber durch huldvolle Nachſicht von 
obbenannter Seite mehr als zuviel tolorirt ‘wurde. 








— 


anzeigen. 


Geboten wurden: 


Am 8. Des. Thereſia Franziska Mathilde, 
d. V. Hr. Johann Michael Frank, Barbier 
D. 149. 

Am 9. Dezember. Franziska Maria Anna 
Leocadia, d. V. Johann Baptiſt Liebhard, 
Drathzieher. H. 238. — Roſina Carolina 
Dorothea, d. V. Hr. Johann Georg Oßwald, 
Guͤterlader. A. 442. — Ein Maͤdchen, d. 
B. Hr. Geotg Oexle, Schaͤfflermeiſter. G. 274. 








Geftorben find: 


Am 8. Dez. Johann Georg Martus, Holz: 
meffer. F. 246. Altersſchwaͤche. 84 Jahre alt. 


Am 9. Dez. Dito Friedrih, d. V. Hr. 


Alois Weinhöppel, Schneidermeifter. A. 609. 


Gichter, 20 Wochen alt. 


 MUSIIE- VERBIN, 


Den verehrlihen Mitgliedern des 





Muſik⸗Vereins wird hiemit angezeigt, daß: } 


heute Sonnabend den 14. Dez. . 
die 


zweitegrosse Production | 


im Saale zur goldenen Traube 
ftattfindet. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Mufil: Verein, 





(aD Bekanntmachung, 
Unterzeichneter wird am 22. d,M. 
von hier ab, über Ulm nach Stuttgart 
reisen, 
Augsburg den 15. December 1853. 
Dr. Ringelmann, 
koenigl, bayer, Leibzahnarzt 
und Professor. 


(908,c) Lehrlinggeſuch. 
Es wird in moͤglichſter Baͤlde ein Lehrjung 











| (930) 


von ordentlihen Herkommen zu einem Schrif⸗ 
tengießer in die Lehre geſucht. Naͤheres erfaͤhrt 
man in der Expedition dieſes Blattes. 


Dienſtgeſuch. 





(928) 


Es wuͤnſcht ein gebildeter Mann als Aus: 
geher oder Hausknecht bald möglihfi einen 


Platz. Das Mähere in der Erpebition des 
Zagblattes. 


ID DI 


(927) Der unterfertigte neuangehende 


& gefhworne Käufler empfiehlt fi einem 9 


verehrungswürdigen Publikum zu allen 

vorkommenden außergerichtlihen Wer: 9 

ſteigerungen und Verlaſſenſchafts⸗Ab⸗ 

ſchaͤtzungen mit Verſicherung prompte: 
ſter Bedienung. Zu gleicher Zeit macht 
et die ergebenſte Anzeige, daß er den 
vormals Lender'ſchen Käuflersladen am 
hohen Weg bezogen, und fi zur ge: 
fäligen Abnahme aller in diefes Gefchäft 9 
einſchlagenden Gegenſtaͤnde, worunter 9 
er beſonders eine Kinderkuchel mit 200 W 
Eintichtungsgegenſtaͤnden verfehen, als 
ChHriftgefhen für die Jugend böftens 
empfohlen baden will. 

Augsburg am 9. Deyember 1833. 

Georg Meg, 


— 


2 gefchworner Käufler. 
>>>; >>> 
(b) Verkaufsanzeige. 


Seht ſchoͤner Flachs vom Jahtgang 1832 
iſt zuhabentii ©. F. Hertlein, 


Lit, E. Nr. 144. am St, Stephaneplag. 





Bertauf, 


Eine vollftändige, nur dreimal getragene 
Montour mit Armatour, für einen Bürger: 
favalleriften, iſt billig zu verkaufen in dem 
Haufe Lit, A. Nr. 543. dem St. Urfula= 
Elofter gegenüber, 
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(b) Bertauf, 
Guter Artac, die Bouteille zu 54 kr., ift zu 
haben im weißen Rof. 


(931,2) Bertauf. 

Ein ganz neu moderner Schlitten ſteht 
zum Berlauf. Wo? fagt die Erpebdition 
des des Zagblattes. 


(920,2) Berftau 
Eine Waſch-Mang ift * zu verkau⸗ 
fen I Lit, G, Nr, 305. 


(926) Hauspertauf. 

Das in gutem baulichen Zuftande befindli⸗ 
he, und mit allen Bequemlichkeiten veriehene 
Haus Lit. A. Nr. 32, in der oben Mar: 
miliansftrafe ſteht aus freier Hand unter 
fehr billigen Bedingniffen zu verfaufen. Nähere 
Auskunft hieruͤber ertbeilt 

Joh. Ph. Däubler, 
geſchw. Käufler, 


(910,5) Wohnungpermiethbung. 

Im Haufe Lit. F, Nr, 335. in der alten 
Gaffe ift bie künftiges Georgi= Biel im zweiten 
Stod eine Wohnung zu vermiethen und zu 
beziehen. Diefelbe enthält 3 heizbare und 
2 unbeizbare Zimmern, nebft Küche, Speis, 
Keller und Holzlager. Das Nähere ift da- 
felbft zu erfragen. 

Auch ift in nämliher Wohnung ein ſehr 
gutes Violoncelle, von dem berühmten Mei: 
fir Widhalm aus Nürnberg verfertigt, 
um bilfigen Preis zu verkaufen. 





(925) Wohnungvermiethung. 

Es ift gegen den alten Heumarft eine huͤbſche 
Wohnung im ıten Stod mit allen Bequem: 
lichkeiten täglich zu vermiethen und zu be 


Straße maͤchſt der Polizei eine ſchoͤne Woh⸗ 
nung, mit allen Bequemlichkeiten bis Georgi 
zu vermiethen und zu bejichen. Ueber beide 
Wohnungen ertheilt das Nähere die Erpes 
bition des Zagblattes, 


(b)_In der Kranzfelder' ſchen Bude 
handlung in Augsburg und e— 
iſt zu haben: 

Praktiſche Anleitung zur Fabtijit 

der einfachen und doppelten Branntweinc 
der Liqueute, des Rums ꝛc. auf kaltem 

Wege, zur Entfufelung des rohen Brannt⸗ 
weins ohne Deſtillirblaſe, und zur Kunſt der 
Echnelleifigfabrikation, nebft einem A 
zur Bereitung des Sffigfpiritus und der fie 
nen Zafels, Parfümerie: und Toilletten⸗ 
Eifige von einem anerkannt tuͤchtigen Fabti⸗ 
fanten unter völliger Garantie theoretifch 
und ptaktiſch dargeftellt, Zweite fehr 
vermebrte und verbefferte "Auflage. Mit 
zwei Abbildungen, Berlin 1854. Preis 
ıfl. 2ı & 





Theater: 
Eonntag 





| Die Krone von Eypern. 


Schauſpiel in fünf Aufzügen von Edunrb 


| von Schenk. 





Beridtigung. 

Sn ben im Zagblatte Nr, 341. ur der Matth, 
Rieger'ſchen Buchhandlung (9. P. Himmer) an: 
gejeigten Weihnachtsgefhenten für die Jugend, 

fe man: „woblfeiler und theurer Zugendfhriften 

reis von 24 kr. anfangend bis zu fl. 10," flait: 


ıfl. 10 k. 





Schrannens Anzeige vom 43. Dejember 1833. 


ziehen. Eben fo ift in der Marimiliane: 
höchfter mittlerer 
Waizen fie of 14 kr. 
Kern 11 fl. 29 fr. fl. 21 Ei. 
Roggen 7l. 30 fe zf. 19 fr, 
Gerſte 6fl. 22 kr. 5 fl 48 kr. 
Haber af ıE 3fl. se 


niedrigft. Durchfchnittspreis. 


of. 50. gef. um — fl. 34 kt. 
uf 14 ki. geſt. — fe. 10 kr. 
6.5 geſt. — — fll. 14 kr. 
sl. ıck geſt. — — f. 2kr. 
3A 37 kr. geſt. — —f. 1 





Kranzfelder'ſche Bertagéedandiung. Lit, B. Nr, 164, 
(3. Banoni junior, ) 


* 





—— Tagblatt. 


en Ne 344. 168. Dezember 1835. 








DD. Mer fib jegt für das 3 künftige Quartal PETE erhält big 
zum Neujahr dad Tagblatt gratis. 





DB iesiges 


Das hiefige Inteltigenzblatt vom 10. Dezember meldet, daß die im Monat 
September vorgenommene Gemeindewahlen die Allerhoͤchſte koͤnigl. Beftättigung erhalten 
hätten, Wie wir jedoch aus guter Quelle wiffen, bat die Wahl des Herrn Magiftrats Rath 
Bol linger, welcher bereits feit ſechs Jahren diefe Stelle begleitete, und neuerdings wies 
ber gewählt wurde, nicht die Beftätigung erhalten. Wir koͤnnen nicht entziffern, warum hievon 
das ntelligengblatt Umgang genommen; denn Unmwiffenbeit kann es bei den beftehenden 
Umjtänden nmicht wohl feyn. Daf übriyens Here Bollinger aus der Reihe der Magi: 
ſtratsraͤthe tritt, mußte jeder Buͤrger mit Bedauern vernehmen, dem das Wirken deſ— 
felten nur einigermaßen befannt ift. Er mar flreng rechtlich in Ausübung feiner Amtes 
pflihten, und nahm fih um der Bürger Wohl ſtets kräftig am, dabei entwidelte er 
eine genaue Kenntniß der Verhältniffe unferer Stadt Herr Magiftratsrarh Bollinger 
befaß in feinem. Amts namentlich aͤchten Bürgerfinn und Biederfeit; Schmeidhelei 
und Kriecherei waren ihm fremd und machten ihn unfähig, gegen dad Wehl und 

. Iutreffe den Buͤrgerſchaft zu bandeln oder zu ſprechen 

Ruͤnge. 
Die Zachtigung eines Kindes mit einer Ruthe auf der oͤffentlichen Straße, zumal 
nahe an einer Kıche, wie fie geſtetn von einer alten Ftau am der St. Morigliche, 
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gerabe während ber eilf Uhr Meffe, ſtatt hatte, und das Gefchrei durch die geheiligte Halle 
bes Gotteshauſes tönte, iſt nicht geeignet; man wuͤnſcht eher die Ruthe der Alten auf 
beren eigenes Fell, ald bem Kinde, wenn fie in ihrem Haufe niht genug Plag für Ziehung 
ihres Kindes findet, und dagu den St, Morigplag braucht. Ein Augenzeuge, 


Sn der Beilage zum Dezemberhefte des Allgemeinen Religions: und Kirchenfreundes 
und Kirchen = Gorreipondenten findet fi ein Bericht über die legtvorgenommene Inſpek— 
tionsreife des Deren Biſchofs v. Niegg zu Augsburg, worin namentlid von deſſen 
- Wietereinweihung der reftaurirten Kirche zum heil. Kreuz in Polling, wo derfelbe als 
Studierender einft gewefen, mit Ruͤhrungs gefprodyen wird. 


Wohlthaͤtigkeiit. 

Dieſe milde Tochter des Himmels weilte und wandelte von jeher gern bei und untet 
und; noch jept ſendet fie bereitwillig in die Hütten der Duͤrftigkeit ihre Gaben und bietet 
Troft und Findernng den durh Noth und Kummer Miedergebeugten. Demungeachtet ift 
nicht in Abrebe zu fellen, daß fie ehedem noch zweckmaͤßiger und eben deshalb fegensreicher 
und dauernder wirkte. Der eigenttiche tiefer liegende Einn einer wahren und weiſen chrifte 
lichen Mildthaͤtigkeit wird jegt gar zu häufig mißverftanden und mifgedeutet. Man glaubt 
ihr durch Aimofengeben hinreichend zu huldigen, kauft fibh mit einigen Kreuzern von dem 
Anblide des Elendes, von dem Flehen des Sammernden los, und mwähnt dann dem Aus: 
fpruche der heiligen Bücher: „wohlzuthun und mitzutheilen vergeffet nicht, denn folde 
Opfer gefallen Gott wohl!” Genüge geleiftet zu haben. 

Zwar ıjt die Meihung lindernder Ependen eine gottgefällige Aeußerung ber Wohle 
thätigkeit und ein Zweig derſelben, allein, daß darin ihr eigentliches Wefen eben fo wenig 
als iht Umfang Liege, zeigt die täglidie Erfahrung. Gerade die vervielfättigte Darreihung 
diefer kleinen fogenaunten mildthätigen Gaben, mehrt die Zahl der Gompetenten, melde 
ihre Hände oft nur verſuchsweiſe darnach ausſttecken. Je mehr man auf dieſe Weife 
im Kleinen gibt, defto zweckloſer werden die Mittel verfplittert zu einer ergiebigern Abhilfe, 
und um fo mehr verfehlt diefe Zerſtuͤcklung wohlthätige Zwede, welche durch ihr Beilammen: 
balten erreicht werden könnten. Die auf ſolche Weiſe im Kleinen verfchleuderten Geſchenke 
grjeugen die zum Theil zudränglichen vermehrten Aufforderungen, und der Wohlthaͤtigkeits— 
Einn, bei alien Gelegenheiten in Gontribution gelegt, dreht am Ende zu ermüden. Faſt 
verübelt man es noc den Leuten, wenn fie etwas anf ihr Vergnügen verwenden, fie 
feen felbft entbehren, um die Armuth der Nebenmenfhen zu tilgen; Gommiferationss 
Eoncerte, Bälle und Komödien, müffen dem Wohichätigkeitsfinne zum Hebel dienen, und 
allenthalben wird zwiſchen das Iebenefrohe Bild der Erheiterung bie Idee der Dürftigkeit 
bineingezwängt. Es dürfte diefes Fein erfreuliches Zeichen der Gegenwart, vielmehr das 
Beleg der maͤchtig vorfchreitenden Verarmung fepn, und wie alles feine Zeit bat eder doch 
baten follte, fo follte auch bier das Aneinanderfdrweißen der Ertreme, die geswänate Paarung 
der heterogenften Dinge und Beariffe, nicht ohne Beodachtung des allenthalben erwünſch— 
ten Zartgefühles unternommen werden. Beleid'gung für einen ohnehin regen Wohlthitige 
keitsſinn ift es, am dieſem bei jeder Gelegenheit ritteln zu wellen, und nad bem Vor— 
beide Napoleons, der feine Eotdaten nad jeder gewonnenen Schlacht harangirte: Frans 
jofen, ihr habt euch feibft übertoffen, aber ihr habt noch nicht genug gethan!’ die Mild- 
hbällgkeit gleichſam forcıren zu melln: (Bortfegung folgt.) 


| Theater 
. Am freitag den 13. Des. ging des unfterblihen Webers „Freiſchütz“ übee 
unfere Bühne, Unfere Theater: Direktion verdient Öffentlichen Dank für ibe rajttofes Mühen, 
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die Kunft: und Theaterfreunde zu befriedigen, und wir wünfcen, daß jene Anerkennung, 
melche ſich in neuerer Zeit duch den zahlreichen Befuh von Eeite des Publikums aus: 
fpricht, auch von Dauer ſeyn möchte! Man mar auf diefe Aufführung um fo mehr ges 
fpannt, da Hr. Rösle ald Max angefündige war, Unferer Meinung nach war es ein 
kleiner Verſtoß, “) daß im Thraterzettel nicht bemerkt wurde, daß Hr. Nösle als erften 
thbeatralifben Verſuch diefe Parıhie hibernahm ; denn ganz anders lautet das Urtheit 
über einen, der nie die Bühne betrat, und wieder anders, über einem Saͤnger, der 
als Gaſt bei uns auftritt. Hr Roͤsle ift im Beſitze einer hoͤchſt mohlklingenden, ans 
genehmen und ſchoͤnen Stimme, und beſonders rein'ift feine Höbe; wird er erft im Spiele 
mehr gewandt und die natürliche Aengſtlichkeit verlieren, welche feinen Gefang beeinträch: 
tigt, fo wird die Echönheit feiner Etimme gewiß auch mehr hervortreten. Man fann 
Herrn Roͤsle zu der neubetretenen Bahn nur Gluͤck prophezeiben. Dem. Ciscewsty 
ald Agarhe, erwarb ſich die Krone diefes Abends. Diefe Parihie kann nicht wohl vor: 
jüglicher wieder gegeben werden, als mir fie diefen Abend von diefer Künftlerin fahen. 
Sehr brav war im Epiel und Gefang auch Dem. W. Bonhad (Annchen) fie be 
rechtiget bei fortgefegtem Fleife und Studium zu erfreulichen Hoffnungen. Hr. Kupfer 
(Kaſper) it eben darum nicht zu tadeln, wenn wir feıne Rolle auch ſchon beffer bes 
fegt fahen. Sein Aeußeres war für einen wilden Waldmann faft zu wenig markitt. 
Die Reiftungen des Orcheſters find tühmlich zu erwähnen,- fo wie auch die Chöre zu 
beioben. Der Chor der Brautjungfern war matt, auch war ihre Garderobe nicht propre, 
Es waren mehr Bauernjunyfern al Brautjungfern, Auch in Beziehung auf 
Mafcienerie iſt diefe Aufführung ausgezeichnet zu nennen. 


°) Vielleicht auch Berechnung von Seite der Dircktion, 








anzeigen. 


Befanntmadung. felbft feine Ausloͤſung der verfallenen 
Die Befiger von blauen Pfandfceinen, | . Pfänder mehr flatıfinden dürfe, 
(ausgeftellt in den Monaten Juli, Auguft, | ©) diefe aber während der Licitation ge: 
September, Dktober, November und Degem: gen Ertag tis Kapitals, Zinfes und 
ber des Jahres 1832, bezeichnet mit Mr. 43,917 ber Keibkaufgebühre noch bezegen 
bis 62,078 inclusive) merden hiemit auf: merden fünnen, ö 
gefordert, felbe im Kaufe des Monats Januar | ©) und daß die verfallende Pfänder nach ber 
1954 ausdzulöfen, oder zur Verzinfung und Merhefolge der bairiffenden Nummern 
Umfcreibung einzuliefern, da fenft die liegen ausgerufen werden, morüber vorher Ver: 
bleibende Pfänder in der noch anzuküntenden Bine unentgeldlich adgelangt werden 
uftion dem öffentlihen Verkaufe unıerliege onnen. 
— — f mn Diefes zut Nachricht und Darnachachtung, 
Zur beſondern vorläufigen Erinnerung wird | ſowie zur Wahrung gegen etwaige Nachtheil: 
nech bemerkt, daß in folge höhern Auftrags, Das ſtaͤdtiſche Verfagamt. 
und gemäß neuerer zweckmaͤßig befundenen Augsburg am 12. Dezember 1855. 
Einrichtung folgende Beflimmungen fejtgefegt Betanntmadbung. 
wurden, Es dient tiemit zut Nachricht, daß die 


a) Daß zwar wie bisher 14 Tage vor der | Holze Austheilung von geipaltetem Holze im 
angefündigten Pfänder= Auktion durch: | ehemaligen Domınikaner= Hof den 18. diejes 
aus feine Werzinfung resp. Umſchrei⸗ beginnt, und am Mittwoch und Samſtag 
bung der verfallenden Pfandfheine mehr ! (Feiertage ausgenommen) Nachmittag von 
ftattfinden könne, und 2 bis 4 Uhr fortgefegt wird. 

b) 8 Tage vor der angekündigten Auktion | Nolzbiliete hiezu, a 4 Er. per Städ, find 
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im’ Lokale ſelbſt bei Hausmeiſter Müller, 
und auch bei den Herren Armen-Pflegſchafts⸗ 
Raͤthen Warner Lit. D, Nr, ı. im 
MWeberhaus s Keller; Dttmann Lit. E. 
Nr, 18., und Zech Lit. H. Nr, 15. zu 
haben; zugleich wird bemerkt, daß die Holz: 
billet6 nur für diefen Winter gültig find, 
" Augsburg, den 14. Dezember 1833. 

| Ä Das 

Komitee der Holz = Austheilungs = Anftalt. 


Mufitalifhe Unterhaltung. 

Heute Sonntag ift in der Schügen = Gefell: 

haft Rofenau mufitalifhe Unterhaltung 
von Dilletanten. Anfang um 7 Uhr. 


(b) Bekanntmachung, 
Unterzeichneter wird am 22. d. M, 
von hier ab, über Ulm nach Stuttgart 
reisen, 
Augsburg, den 15. December 1835: 
Dr. Ringelmann, 
koenigl. bayer, Leibzahnarzt 
und Professor. 


Einlabung. 

Da ber Zeitfchrift= Zirkel während meiner 
Abwefenheit unter Leitung bes Zitl. Deren 
Profeſſor Dr. Fuchs (Garmeliten = Straße 
Lit.E. Nr. 154.) feinen ununterbrodenen 
Fortgang, haben wird, fo nehme ich mir bie 
Freiheit, die Zitt. Lefefreunde zur Pränus 
menmtion auf feinen, mit dem Sahre 1854 
beginnenden XVI. Jahrgang, hoͤflichſt einzu= 
laden. 

Im Dezember 1833. 

J. E. Mielad. 

Empfehlumg. 

Chriſtian Geiß Moflerfhmid Lit. €. 
Nr. 226. in der Schmidgaffe macht eınem 
hoben Adel und verebrlichen Publitum die 
ergebenfte Anzeige, daß er den Chrtiſtmarkt 
heuer wieder nicht bezieht, und empfiehlt fich 
daher 'mit feinen felbfiverfertigten Meffer 
und Stablwaaren jeder Art, fo mie fine 
felbft verfertigten feinen Rafiermeffer, ver= 
fhiedene Sorten Raſiermeſſer, Abziehleder 
und feine felbfiverfertigte Raſiermeſſerſchaͤrfe 


Haufe, und bankt zugleih für bas ihm feit 
mehreren Jahren zu Xheil gewordene Zu: 
trauen, und bittet, ihm ferner damit bes 
ehren zu wollen. 


(9553) Dienftoffert, 

Es wiünfht ein bhiefiger Oekonom bis 
zum neuen Jahre zwei Individuen in Dienft, 
eine Manns= und Weibsperfon, die 
der Deconomie » Führung kundig find, um 
in deffen Atmwefenheit die häuslihe Wirth: 
ſchaft zu führen, und das vorhandene Vieh 
gehörig zu verfehen. in jedes diefer Indivi: 
duen muß 100 — 150 fl. Kaution leiten 
koͤnnen, welche während ihrer Dienftzeit ihnen 
verzindt wird. Naͤhere Auskunft ertheiit 
Andreas Bid, Wurſtmacher und Koft: 
geber Lit. A, Nr 306. neben dem Spital, 


(c) Berfaufsanzeige. 

Erdr fchöner Flahs vom Jahrgang 1832 
ift zu haben bei ®. 8. Hertlein, 

Lit.E. Nr. 144. am St. Stephansplatz. 

(c) Verkauf. 

Guter Arrac, die Bouteille zu 54 kr., iſt zu 
haben im weißen Roß. 
(031,6) Verkauf. | 

Ein ganz neu moderner Schlitten ſteht 
zum Verkauf. Wo? fagt die Erpedition 
des Tagblattes. 
(929,5) Berkfauf. 

Eine Waſch-Mang iſt billig zu verfaus 
fen Lit. G. Nr. 505. 


(934) Bertauf. 
“ Ein fehöner amerikaniſcher Baͤrenpelz mit 
dunfetblauem Tuche überzogen, iſt zw ver: 
Baufen, und zu erfragen in der Erpedition 
diefes Blattes. 


(935,2) Wohnungvermietbung. 

An dem ehemals Rothgerber Ludwig’fchen 
Haufe Lit. A. Nr. 560. bei St. Urfula 
gelegen, find zmei fchöne Wohnungen zu 
vermiethen, und auf Georgi ®. I. zu bes 
ziehen. Naͤhere Austunft hierüber wird in 
Lit, D. Nr. 158. auf dem Obſtmarkt im 





in ‚feinem Laden am Perlachberg wie im | 2tem Stock ertheilt. 


Krangfeider'fhe VBeriagshandiung. Lit, B. Nr. 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





Diesititges. 

Das Lokal: Intelligenz: Blatt enthaͤtt folgende magiftratifche Bekanntmachung, bie 
Chriftdutt betreffend: 

Da Fünftigen Mittwoc den 18. biefes in der Fruͤh der Chriſtmarkt, wozu nur 
die dem Gemeinde: Verbande Angehörigen als Käufer zugelaffen find, beginnt, und Sonntag 
den 22. Diefes Abends ſich endet, fo wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß die Bes 
ftellung der Buden rechtzeitig zu machen fey, die Einrdumung derfelben am Tage des 
Beginnens, und die Ausräumung derfelben am Tage des Beendigung, der Abbruch der Bus 
den aber am 23. dieſes Vormittags unfehlbar zu geſchehen habe. ' 


In Öffentlihen Blättern liest man, daß der Magiftrat der Stadt Regensburg 
bei Str. Maj. dem König Ludwig bittend eingefommen fep, daß der Bundestagsfig dabin 
verlegt werden möchte, und es fol fid) der dortige Magiftrat auch defbalb an den Kaifer, 
von Defterreich gewendet haben. Dagegen hören wir, daß unfer loͤblicher Magiftrat bereits 
mit derfelben Bitte fih an Se. Majeftät unfern König gewendet habe. Eine ſolche Stüpe 
wäre für unfere Stadt freilich hoͤchſi nöthig und Lime noch zur rechten Zeit. Wir wollen 
das Beſte hoffen, | — — 

Jenem gefälligen Nachbar, der geſtern Vormittags den Kirchenbeſuchern von St. Anna, 
nachdem defeiben mit vieler Schwierigkeit und durchnaͤßten Füßen an's Thor, das neben 
dem von Sander'ſchen Gebäude in's Gotteshaus führt, gelangt waren, durch bas Auf: 
werfen eines Mothhrüde, wenigſtens die Ruͤckkehr erfeichterte, fagen hiermit viele derfeiben 
öffentlichen Dank. — Iſt denn Niemand aufgeftelle, der jenen Weg wenigftens zur Zeit 
des Kirchenbefuches betretbar macht ? | 








— a eG TR ee —— ——— 
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Der Volizeifoldat Fehtig wurde wegen Alters quieszirt, und hiedurch iſt eine 
Peligeifeldaren = Stelle erlediget. Da wird es nicht an Bewerbern fehlen; denn ein Polizei: 
diener ift ein gutes Brod. 





Frühpredigen. 

Mas ſucht denn der Einſender im Tagblatte Mr. 342. mit feiner wunderbaren 
Anfrage, die Ranzelvorträge des Hm. Pfarrers Kriedrih Kraus beiden Barfüſſern, (deffen 
Merdienfte wir übrigens nicht im Mindeften nahe t reien mollen) eigentlih zu erzwecken? 
Dergleichen unfhidliche Erpektorationen, quibus hie non est locus, erinnern allzuſeht 
an die Theater : Motisen, wo bie und da dad Special eines Akteuers oder einer Aktriece 
die naive Frage aufwirft: warum wurde nicht bdiefem oder jenem bdiefe oder jene Roll⸗ 
zugetheilt? Mir baten doch wahrlich bier Ausgezeichnete, böcft verdiente Kanzelredner, 
daß es dem Kinfender der erwähnten Anfrage, wenn auc fein Liebling nicht auftritt, 
unmöglib an Erbauung fehlen kann, iſt es ihm anders darum wahrhaft zu thun. Me: 
ment:ch find die fonntäglichen Frühpredigen durch die herrlichen Vorträge bed Hrn. Par 
vers Poͤſchel fo beitelle, daß im Ernte von einer böcft fühlbaren Entbehrung für 
die Gemeindeglieder nur dann gefprödhen werden könnte, wenn bdiefer nicht prebiat. 
Uebrigens fcheint der Anfragefteller, deſſen vox nicht vox populi feyn dürfte, gar nict 
einmal zu wiffen, daß es nicht in der Mahl der Geiſtlichen liege, ob und mann fie 
predigen mollen, da vielmehr eine beftimmte Drdnung den erften Herrn Pfarrer an einer 
(Hemeinde die Eonntagsfrühpredigen zumweißt. In einer Stadt, mo proteftantifcer 
Eeits, die gefeierten Namen des Heren Kirkenrath Krauß, des Herrn Dekan Geubder, 
des Heren Pfarcer Poͤſchel, Köffler u. a. m, fid einen langjährigen wohlverdienten 
Ruf, durch ibre fegenreichen Vorträgen und ihbe Wirken errungen haben, erfcheint das 
jenfeitige Deſiderium als eine Ungerechtigkeit auf Koften mwohlerworbener Verdienjte. 
dee Miu ee ee 


Vermischte Nachrichten. 

Der königliche Minifteriale Rath von Wirfhinger ift zum Geheimentath er: 
nannt morden. 

Der Mündner Volksfreund meldet: Die Frau v. Kersdorf, Worfteherin 
des hiefigen Frauenvereins, hat dem Bernebmen nach für die zu errichtende Kleinkin— 
derſchule ein Geſchenk von taufend Gulden gemadt. ine herrliche Handlung , deren 
Veröffentlibung uns die edle Frau darnm geflatten möge, bamit diefes ſchoͤne Beiſpiel 
recht viele Nachahmer finde, > 





Fin Fürft und ein Priefter aus dem bayerifhen Wolfe 1653. 


Zadle nicht das Koͤnigthum, 

Tadle niht das Prieſterthum! 

Beide ſind von Gott beſtellt, 

Daß fie, leitend dur die Melt, 

Dir als Retter ſtets zur Seite geh'n. 


Schaudernd ſah'n bald zwei Jahrzehnde Aber bei ber Schwedenſchaaren 


Schon des Krieges wilden Brand, Sprach die Friedensluſt nicht ein, 
Der von Deutſchlands Einem Ende In den Schaͤtzen deutſcher Laren *) 
Graunvoll ſich zum andern wandt'; Wollt' der Sieger ſich noch freu'n, 
Dede lagen manche Reiche Nach des Glüdes runder Gabe 

Und die Fürften fchlachtenfatt Griff die beutelluſt'ge Hand, 
Langten nad dem Friedenszweige, Und die legte fühe Habe 


Meil genug der blut'gen That. — Ward mit frehem Sinn entwandt. | 
®) Häufer, 





In den theuerwerthen Gauen, 

Wo ded Bayerd Sprahe Klingt, 
Sich um faatenreicher Auen 

Inn und far freundlich ſchlingt, 
Zogen unter Wrangeld Fahnen 

Noch diefeiben Horden her, 

Die mit Sturm den Lech gewannen, 
Und gebüft der Städte Wehr. — 


Raͤubriſch nah Bandalenfitte , 
Und wie Brennus mit der Wang’, 
Kamen fie vor Stadt um Hütte, 
Preßten fie um Geld: Erlag; 


ehe, wo niht Münzen klangen! — 
Flammend mußte der Pechkranz fprüh'n, 


Und die Feuerfäulen drangen 
FSladend durh die Eparren hin. — 


So erfhien der Sohn aus Norden 
Auch zufegt am Rottachfluß, *) 
Und durch Eggenfeldens Pforten 
309 er ein mit mwildem Gruß, 
Uengftete mit wildem Feuer 
Was noch nidt entflohen mar, 
Und verlangt ald Brandesfteuer 
Siebentaufend - Thaler baar, — 


Schredenbleih vernahm’s die Menge 
Und erhob die Weheklag', 

Zeigte, dab im Kriegsgedränge 
Längft emtleeret Dah und Fach; — 
Aber bei dem harten Troſſe 


Half kein Fleh'n, kein Thränenblid, 


Wrangel‘ felbft im Gerner = Schloffe 
Nahm das Wort nicht mehr zurüd. 


Ernfter warb nun das Verlangen, 
Drohender der Brand gefchlirt, 
Sechs ber Bürger fah’n gefangen 
Sih als Geißeln weggeführt; 
Alles hielt fih für verloren, 
Ließ das liebe Vaterhaus, 

Und aus unbewahten Thoren 
Zogen Viele weinend aus. — 


DET) 
*) Die Rott, 
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Da kam unvermuthet fehnelle 

Hülfe, wo fie nie geahnt, 

Aus des Klofters ſtiller Zelle 

Trat ein Mann, von Gott gefandt; — 
Pater Johann, ſtets der Gute, i 
Ging zu Wrangel ungefcheut, 

Flehte dort mir kühnem Muthe 

Um fünf Tage Auffchubs =geit: 


As gewaͤhret ihm die Bitte, 
Griff er ſtumm zum Pilgerftab, 
Wanderte mit fluͤcht'gem Schritte 
Bergessan und thalzhinab, — 
Bis er im Gebirg die Tauern 
Un der rafhen Salzach Strand 
In Rupertus heil’gen Mauern 
Bayerns großen Fürften fand, 


Da marf er fi mweinend nieder, 

Lag im Staube, mie vor Gott, 

Flehte dreimal, flehte: wieder, 

Klagte feines Marktes North: 

„Sieb und,“ bat er, „was wir brauden, 
Eh’ der Wind die Flamme weht, 

Eh’ die Daͤcher gtühend rauchen, 
Gottes Wohnung untergeht. — 


Und der Churfürft voll Erbarmen, 
Blickte thränend auf den Mann, 
Mies den Sprecher für die Armen 
Auf die Staat3: Gefälle an; — 
Und die Landesfaffe fandte 
Zaufende als Loͤſegeld, 

Sicherte vor Raub und Brande 
Markt und Kirche Eggenfeld. — 


&o entfernte einft bas Schlimme 
Eines Möndes hoher Sinn, 

Und des Elends Donnerftimme 
Schwieg beruhigt nun durch ihn. — 
Lingft vorüber find die Schmerzen, 
Sie vergaß der heit're Drt, 

Aber noh in allen Herzen 

Lebet Pater Johann fort. — 





Geboren wurden: 


- 


anzeigen. 


Am ı1. Dezember. Ein Knabe, fremd. 


Am 10. Dezember. Ein Knabe, von hier, | — Ein Mädchen, d. V. Johann Götter, 
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Kabrilarbeiter. A. 400. — Ein Mädchen, 
d. V. Kafpar Bohn, Todtengraͤber. Außer 
der Stadt 80. — Ein Mädchen, fremd, 

Am 12. Dezember. Franz Zaver Conſtan⸗ 
tin, d. V. Hr. Franz Zaver Derzog,. Weber: 
meifter. E. 128. 

Am 13. Dezember. Ein Knabe, b. ®. 
Hr. Franz Brauner, Spezereihändier. F. 219. 


Geftorben find: 


Am 10. Dezember. Ein Mädchen, d. BP. 
Hr. Georg Derte, Schäfflermeifter. G. 274. 
Schwaͤche. 2 Stunden alt. — Johann Ja—⸗ 
kob, d. V. Hr. Gregor Hehmann, Hafner: 
meifter. A. 619. Darmgicht. 11 Tage alt, 
— Maria Anna Thoma, Weiſenhauskind. 





F. 215. Abzehrung. 6 Jahre 8 Monat alt. | 


— Friedrich Gottlieb, d. ®. Dr. Johann 
Chriftian Wirth, Buchdrucker und Zeitungs: 
Verleger. B. 205. Allgemeine Wafferfucht. 
3 Jahre 3 Monat 10 Zage alt, — Marga: 
retha Johanna, d. B. Hr. Johann Michael 
Hofmann, Stärtemadher, F. 172. Auszeb: 
eung. 6 Monat 10 Tag alt. — Rofina 
Karolina Dorothea, d. V. Georg Oßwald, 
Büterlader. A. 442. Schwähe. 2 Tage alt. 

Am ı1. Dezember. Maria Magdalena, 
d. V. Hr. Georg Schäffner, Schumader: 
meifter. A. 576. Zahngichtet. 3 Jahre 
0 Monat alt, — Maria Chriftina, d. V. 
Paul Schröbel, Dekonom. G. 145. Chron. 
Mafferkopf. 18 Wochen alt. 








Weihnachtségeſchenke. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich die bevor: 
ftehende Weihnacht mit einer fhönen Aus: 
wahl von Blech-, lafirter Kinderfpiel Waaren 
aller Art, und empfiehlt fi zu zahlreichem 
Zuſpruch. | 

Auch ift bei mir in Kommiffion ein fehr fchö: 
ner Garten mır Bias: und andern Bartenhäu: 
fern, laufendem Waffer ıc. um billigen Preis 
ju baben. 3. 8. Mayer, 

Lafirer, 

vis-A-vis dem grünen Hof. 


Kapital: Gefud, 

1200 fl. werden in das königl. Landgericht 
Landsberg gegen Verfiherung von 3200 fl. 
a 5 Prozent Intereffe aufzunehmen geſucht, 
durch das 
Kommiffions: Bureau. 


(918,b) Kapitalgefud, 

Auf ein Stadigerichtlich auf 8000 fl. ge 
fchägtes Anwefen wird entweder ein Kapital 
von 2000 fl. auf 2te fidhere Hypothek oder 
auf dem Ablößungsmwege eines à 4500 fl. 
zu 4 Prozent ohne Unter: und Dazwifchen: 
händler aufzunehmen geſucht. Darleiher mol: 
ien fi ſelbſt an die Erpedition des Tag⸗ 
blattes menden. 


(936) Lehrſtelle-Geſuch. 

Ein junger ſolider Menſch wünſcht in eine 
Apotheke eder auch in eine en gros-Dandlung 
als Lehrling einzutretin. Das Nähere erführt 
man in ber Erpedition ded Tagblattes. 


(908,2) Rehrlinggefud. 

Es wird in moͤglichſter Baͤlde ein 
Lehrjung von prdentlidem Herfommen 
zu. einem Schriftengießer in die Lehre 
gefucht. Näheres erführt man in der 
Srpedition diefed Blattes. 


(916,5) Verkaufsanzeige. 

Der Unterzeichnete verfauft außer feinen 
Spezerei: Artikeln, Achte italienifhe Maroni, 
neue holl. Häringe ıc., und empfiehlt wieder: 
holt feinen Rum und Arac, welche Getränke 
in vorzügliher Qualität und aͤußerſt bils 
tigen Preifen abgegeben werden. 

Carl Graf, 
nächft der Domkirche. 








.(935,b) Wobnungvermietbung. 


In dem ehemals Rothgerbet Ludwig'ſchen 
Haufe Lit. A. Nr. 560. bei St. Urfula 
gelegen, find zwei ſchoͤne Wohnungen zu 
vermiethen, und auf Georgi E, I. zu be: 
ziehen. Nähere Auskunft hierüber wird in 
Lit, D, Nr. 158. auf dem Obfimarft im 
aten Stock ertheilt. 


Krangfelder’fhe Werlagshandiung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 





ne — — 


Diesiges. 
Geſtern Morgens 5 Uhr entſtand Feuer im Haufe des Rothgerber Lutz am mittlern 
Seh, daſſelbe wurde aber durch ſchnell herdeigeeilte Hilfe ſogleich wieder gelöfcht, 





Geſtern Morgens 3/4 auf 6 Uhr wurde ber Baͤckermagd des Baͤckermeiſter Kaiß 
auf dem Saumarkte der Korb mit 3 fl. Brod, den felbe unter der Thuͤre ſtehen ließ, 
geſtohlen, bis fie die Treppe herunter kam. Was will der Died mit 5 fl. Brod? 


Bei der vergeftern in ber Kicche zum heil. Kreuz ftattgefundenen Primizfeier des hoch—⸗ 
würdigen Deren Sebaftian Zacher waren deſſen Eitern und 8 feiner Gefhwifter, fo 
wie 5 Brüder feines Vaters zugegen, Der Vater, ein Greis von 70 Jahren, ſchien durch 
die Freude, die ihm dieſer Tag bereitete, wie verjüngt zu feon,, und die Muuter, an beis 
den Augen ſowohl am grauen als ſchwarzen Staar leidend, und defmegen feit zwei Jahren 
volllommen biind, vergaß ihres ſchrecklichen Leidens, und war erfüllt von Wonne, und 
voll des Dankes gegen Gott, der dieſe Freude fie erleten lief. Kin Bruder des Herrn 
Primizianten befindet fih in Griechenland als Freiwilliger. 

Die Feier wurde erhöht durch eine mit Würde und Salbung in einer fräftigen, reinen 
und wohiklingenden Sprache vopgerragene Rede des Herrn Sradtpfarrers Höfer, in welder 
er alle Anwefenden, bejonderd aber den Deren Primizianten zur Selbftüberwindung, Demuth 
und eifrigen Erfüllung der Berufspflichtem, allo zu Zugenden ermabnte, die fo häufig und 
um fo ſchwerer vermißt werden, da fie zur den nethwendigſten Ciuenichafien guter Mens 
ſchen gehören. Als Vorbild diefer Zugenden ftellte er den heit, Johannes den Täufer auf, 
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ber überhaupt im mancher Beziehung allen Chriften, insbefonders aber den Beiftlihen ats 
»Mufter dienen fol. — Niemand verließ ungerührt die Kirche, 
Dei dem bei Herrn Schmibbaur, zum hohen Meer, gehaltenen Mable, welches nichts 
zu wuͤnſchen übrig ließ, herrfchte allgemeine Heiterkeit und Freude, Mögen diefe den Deren 
Primizianten fein ganzes Leben Hindurd begleiten! — Ein Ptrimizgaſt. 


Nah ben Werzeichniffen der Hochzeitlader und Leichenbitter Alois Pröll und 
Johann Negele find vom Monat Dezember 1832 bis Ende Movember Fatholifcher 
Seit 92 Paare getraut worden, und die Zahl der Verftorbenen beiäuft ſich bis Ende- 
November auf 696 Perfonen. 





Unter mehreren andern bedeutenden Nachtheilen, welche der heftige Sturmwind am 
soten und uiten Dezember dahier angerichtet hat, befinden fi audy zwei fehr hohe, 2 Fuß 
im Durchmeſſer haltende Lindenftämme, welche in der Doppelallee vom Halithore bis zum 
v. Rad'ſchen Gartenhaufe mit den Wurzeln und einer großen Maffe Erde aus dem Bos 
ben geriffen, und davon die Eine wagrecht Über den Fußweg, und die Andere an den 
Abhang des Stadigrabens auf die Örabenmauer geworfen wurde, Um diefen Unfall mögs 
lichſt wieder gut zu machen, und die Mifftaltung diefer ſchoͤnen Allee dur bie entftans 
dene Luͤcke, oder durch das Nachſetzen junger Bäume, welch' Iegtere nur fehr ſelten zwi⸗ 
fhen großen und ausgewahfenen Stämmen gedeihen und eine immerwährende Ungleidy= 
heit einer Allee bilden, völlig zu vermeiden, hat der ftädtifche Bau = Ingenieur, Herr Kolls 
mann, bie Aufitellnng der umgemworfenen mädytigen Linden, und das Wiedereinruͤcken 
derfelben in die Linien der Allee, auf eine fehr zweckmaͤßige Art vollzogen. Es iſt nicht 
zu bezweifeln, daß dieſe bei gegenmärtiger Jahreszeit wieder frifch eingefegten und in's 
Gleichgewicht gebrachten großen Lindenbäume, obwohl an Wurzeln und Aeſten etwas ver: 
kümmert, dennoch gedeihen, und ferner zum Ganzen und zur Schönheit biefer unferer 
intereffantefien Allee erhalten. werden können. 


Mehrere Theaterfteunde ſprachen ſchon den Wunfh aus, daß das Luſtſpiel: „ums 
vacivagabundus oder das Lüderliche Kleeblatt” auch bier in Scene gefegt 
werden möchte. Unfere wadere Direktion wird diefen Winf gewiß nicht unbeachtet laffen. 





Woblthärtigfeit. CHortfegung.) 

Unftreitig verftanden unfere Voreltern die Kunft zu geben, in einem mohlthätigern 
geräufcplofern Grade, ohne daß es dergleichen Floskeln bedurft hätte, fie in beſtaͤndigen 
wohlthätigen Zuftande zu erhalten, Ihr Ferneres forderte fie dazu auf, wozu man ge= 
genmwärtig Imputfe von Außen nothwendig erädyıe. Sie unterftügten den Armen, durch 
Krankheit und unverfhuldete Drangfalen Zurücgefommenen, mit Zroft und Hilfe; fie 
boten ihm die Mittel, feinen gefuntenen Ermerb wieder aufnehmen zu tönnen, und hats 
fen freundlich die Hinderniffe aus dem Wege räumen, melde ſich feiner Thaͤtigkeit ent» 
gegenftemmten: auf eine ſolche Meife brauchten fie nur einmal zu helfen und es war 
aus dem Grunde gebolfen, Der Engel des Herrn fammelte bie Ihränen einer folden 
geretteten Familie in feine kryſtallene Schale, und trug fie vor den Thron dei Ewi— 
gen, um biefe in Perlen für den Kranz der unendlihen Vergeltung umzümandeln, der 
dort die Schläfen des wahren Menſchenfteundes ſchmuͤcken wırd, Sie, unfere biedern 
Altvordern, ſchenkten dem ehelichen, offenen Blide eines fleißigen, redlihen Mannes 
Zutrauen; fie hielten ein ehrliches Geſicht für eine zuverläßigere Hypothek als ein Stuͤck⸗ 
hen Mauerwerk und einen Steinhaufen, und griffen ihm, obne meitläufige kanzleimaͤßige 
Berfhreibungen, unter die Arme; durch ihre Hilfe geftärkt, cegte fih der Kunſt- und 
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Gewerbefleiß, und die Hände hoben fih da wieder zur erfreulichen Thaͤtigkelt, wo ohne 
diefe der Müffiggang, Diele fruchtbare Mutter von Laftern und Uebertretungen, aus 
alten Eden gegähnt haben würde, Wohlweislich waren fie eher darauf bedacht der Ars 
muth vorzubeugen, ald daß fie lange gewartet hatten dis dieſe hereinbräche mie ein ge: 
mwoppneter Mann, um dann erft die Dände zu Öffnen und ein Allmofen hinzuwerfen. 
Auch bedürfte es bei ihnen nicht miederholter demütbiger Bitten um milde Gaben; «6 
gewährte ihnen eine reine Freude im Stillen nachzuforſchen wo ein Leidender mit unver: 
ſchuldetem Kummer ränge, dann halfen fie gern und fehnell, eingeben? des wahren Satzes: 
bis dat qui eitis dat, unter dem firengen Gebote der Namensverſchwiegenheit, und 
füßer lohnte fie Die Thräne der Geretteten, das Bewußtſeyn einer edlen Pflichterfüllng,, als 
die fchmetternde Trompete der Ruhmredigkei. Was biefet uns uun wohl ein rühren» 
deres, ein erfreulideres Bild dar; ein Meier, ber einen Haufen von Bettlern mit Kreus 
gern und Groſchen abfpeißt, oder ein mohlhabender Biedermann, der einem verarmten 
Bamilienvater augenblickliche Hilfe verſchaffend, von deffen dankbaren Angehörigen umge: 
ben, den himmlifcyen Anblick genießt, den Menfchentsttung gewährt? (Fortſ. folgt.) 

x ; — — 


Theater 


Sonntag den 15. Dez.: „Die Krone von Cypern,“ GSchaufpiel in 5 Akten 
von Eduard von Schenk. Wahrhaft im hohen Grade erregt diefes Schaufpiel Ins 
tereffe ; dabei durch's Ganze eine frifche und brillante Sprache, welche leider durch mangel: 
haftes Memoriren einzelner Darſtellenden verlieuen muß. Amalrich, Fürft von Eprus, 
(Hr. Fifher) Hat bei feiner Schönen Figur und Fräfiigem Organe in feinem Gange etwas 
Schwankendes, was feinem Epiele Eintrag-thut, und verliert dadurch die nötbige Majeſtaͤt. 
Wir Haben Hrn, Fiſcher auf diefen Mangel ſchon einmal erinnert. Balian, Fürft 
von Iblim (Hr. Böhmer.) Hr. Böhmert gehört befanntermaßen zu jenen Schau: 
fpielern, die, wie man im gewöhnlichen Leben fagt, Peine Rolle verderben. Dr. Herrmann 
(Eulco von Villareis) war fehr gut, nur hätten wir ihm in feiner Unterredung mit 
Amalrih mehr Ruhe und Tiefe gewünſcht. Wir hätten dieſe Rolle lieber in den 
Händen des Hrn. Rennert gefeben. Hr. Rothhammer (Adhemar) gab feine Rolle 
mit Wärme und Wahrheit, Mad, Kuppinger: Lay (Civa) gab die große Königsfrau 
und innigliebende Mutter wirklich autgezeihnet. Die Scene der Zufammenktunft mit ibrem 
Sohne Hugo feste den Zufhauer in Rührung und Wehmuth. Mad. Rothhammer 
(Amadea) machen wir auf die öftere uneichtige Betonung oder Marfirung der, Endſylbe 
des legten Wortes eines Satzes aufmerkſam, wodurch ibr fonft fo gemüͤthliches Epiel 
verliert. Sie fpriht z. B.: „Er gab mir feine wabrhafte Feeundſchaft und Riebe," oder: 
„wodurch er nichts erreichen wird, wie ich 26 befürchte” So klein diefer Mangel auch 
ſcheint, fo ift er doch flörend, und wir halten uns überzeugt, daß es nur dieſer Ans 
deutung bedarf, um diefe talentvolle Künftlerin von dieſer Gewohnheit abzuführen. Herr 
Rennert mar in ber Partbie des Winzer Pano in Wahrheit, jener Bräftige und 
tühne Mann im Bewußtfeyn feiner Menſchen-Rechte. Das Haus war vol. Am Schluſſe 
wurde Mad. Kuppinger und Hr. Fiſcher gerufen, 








anzeigen 


Inzeige und Empfehlung. daher die im ihrem eigenen Raben vorhans 
Unterzeihnete macht einem hohen Adel denen und aufs elegantefte verfertigte Gegen: 
und verehrungswürdigen Publiftum die erges | fände zu zahlreicher Abnahme, als: gold: 
benfte Anzeige, daß fie diefe gegenwärtige | und filbergeftidte Hauben, ſchoͤne Frauen: 
Weihnachtsdult nicht bezieht, und empfiehlt | zimmer: Krägen, Dandflügeln, profchirte und 


- 
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feftoniste Sacktuͤcher, Ruͤdikil, Maͤdchen⸗ 
Schuͤrze, "Herren » Chmifette und Kraͤgen. 
Diefe Gegenftände empfiehlt zu den billig: 
ſten Preifen und der reelſten Bedienung beftens. 
Fani Woͤrz, 
in dem Laden an der Metzg 
naͤchſt der Kreſſesmuͤhle 
unten am Perlachberg. 
Se a 
Unterzeichneter macht hie⸗ — 
ey) 






e) 





© (010) | 
mit die Anzeige, daß er das Commil: 
fiong = Layer feiner rühmtlich bekannten 8 
Nirnberger Lebkuchen, bei Hen. 
Gonditor Burkhard im Angsburg, (.} 
mit einer frifchen Sendung verfeben #8 
hat, wofelbft folhe in allen Sorten zu er 
den Fabrik-Preiſen verkauft werden, 7) 
J. D. Forſtet, 9 
Lebkuchenfabrikant in Nuͤrnberg. 8 


x In Beziehung auf Obiges empfehle — 
ih die Forſter'ſchen Lebkuchen, 8 
fo wie meine Weihnachts-Waaren 
welche durch viele neue Gegenftände, 8 
ais Zuderfiguren in 112 Deſeins, 

% mehrere Sorten von Quitten u. dgl. 8 
mehr, die ſich beſonders durch Leich 
tigkeit, Schönbeit und dem Auferft $ 

5 


Y 


niedrigen Preifen auszeichnen, zu ge: 

neigter Abnahme deſtens. * 

M. Friedr. Burkhard, 8 

Conditor in der Garolinen - Straße 

Lit. D. Nr. 3P. a 

— 
Empfehlung 

Einem hohen Adel und verehrlihen Publi: 

kum zeige ich biemit ergebenft an, daß bei 

mir wieder zu Weihnachtsgeſchenke für Kin 

der fehr ſchoͤne Gärten und Anlagen zu has 

ben find, verfpreche die. billigſten Preife und 

bitte um zahlreichen Zufpruce wie im vorigen 


Jahr. Sofepb Walter, 
fogirt in Lit. A. Nr. 247. 
in der Kiechgaffe. 
(938) Kartoffelverfauf. 


. In,dem Haufe Lit. G. Nr. 35. find 
‘ fortwährend von ten beliebten Kartoffeln zu 
haben. Der Mepen zu 2: Er. 


% 


(9372). Empfehlung. 

In allen Battungen Zufh» und Muſchel⸗ 
Farben , — einzeln oder in Kiſtchen, — durch⸗ 
aus eigned. Fabrikat, empfiehlt ſich unter 
Zuficherung Außerft billiger Preifen, 

, Joh. Gottft. Deifch, 
Lit. G. Nr. 224. 
zunaͤchſt der Bruͤhlbtuͤcke. 





So eben iſt bei und angekommen: 


Zollvereinigungs⸗ 
Vertrag 


smifchen Bayern Und Würtem- 
bera einer=, dann ‚Preußen, 
Helfen, Sachſen u. f. w. ans 
derer Seits, 


nebft 
Zollordnung, Zolltarif und 
Zollcartel. 
Dffizieller Abdruck. 
gr. 4. Muͤnchen. Preis 54 Er. 
Augsburg, den 16. Dezember 1835. 


K. Kollmann ſche Buhhandl, 


Karolinenſtraße. 






Theater: FE — * Nachricht. 
Be Er» 
Dienfing © ——— den 17. Dez. 


Zum Erſteymale: 
Die Kunſt, wohlfeil zu leben. 
Luſiſpiel in drei Aufzügen von Lebrün. 
Vorher wird gegeben: 


Die Belagerung von Solothurn. 


— — — — 


Berihgtigaung. 
Im geftrigen Zagblatte erfte Seite Belle 4 von 
oben lefe man: „Verkaͤufer,“ ſtatt: gaͤufer. 


DB Der heutigen Nummer des Tag 
blattes ift eine beachtensmertbe liter. mufif ul. 
Beilage der K. Kollmann’fhen Buchhandlung 


Scaufpiel in zwei Aufzügen von Weidman. 


einagelegt. 


—ö — Lit. B. Nr, 166. 


B. Vanoni junior, ) 





— ———— Tagblatt. 


Mittwoch. Are 347. 18. Damik 1853. 








» ie 9 * ges. 

In der Nacht vom 16ten auf den 17ten wurde in dem Stadel des Bierbraͤuers 
Herrn Schlumberger in der Kapuzinergäſſe Feuer gelegt, das jedoch nicht zum Ausbruche 
kam, da die Thaͤter durch das Dazwiſchenkommen zweier Polizeiſoldaten in ihrem Bor: 
haben gehindert, die Flucht ergriffen haben ſollen. 


Wohlthbartigkfeit (Fortfetzung) 

Man fpettet heut zu Tage gar zu gerne über veraltete reichsſtaͤdtiſche Sitten und 
Gebräuche, ohne den Zweck und Urfprung derfelben genau gefannt zu haben. Doc 
mit Verminderung der bürgerlichen Rechte, hat fi der Bürgerfinn eben fo menig ver: 
mehrt, als die Vürgertugenden zugenommen, möchten doc) diefe wiederfehren, gern wuͤr— 
den wir dafür jene moderne Empfindelei hingeben, welche ſchoͤne Worte flatt erquidens 
der Früchte zur Schau trägt; den Flehenden mit Härte und Vorwürfe abmeist, und 
bei vollen Gaffen adfelzudend bedauert , nicht helfen zu können! Sener Bürgerfinn unb 
jene Vürgertugenden erzeugten die reichften Stiftungen, melde bis in die fpäteften Zeis 
ten wohliätig- fortwirken, und’ ohne deren erquidende Ausftrömung, das Elend vieler 
unferer Zeitgenoffen, welche Über die altwäterifhe Steifheit fpotten, eine noch weit ſchreck⸗ 
lichere Erufe erreicht haben würde. Mas uns unfere Vaͤter binterlaffen haben, wiſſen 
und empfinden wir; was werden aber wir dagigen unfern Nachkommen hinterlaffen? — 
Hand in Hand muß die Privatwohlthätigkeit, von einem erfprießlihen Gemeinfinne ge: 
leitet mit der Oeffentlichen geben, und nimmt fie dann die wahre Richtung, fo erziehlt 
fie felbft mit geringern Mitten, beilfamere Ergehniffe; als fie bei einem verkehrten Gange 
mit den bedeutenditen Zufluͤſſen zu erzwecken im Stande waͤre. Dazu iſt aber eine 
meife, umfichtige DOrganifation und eine tnparıberifhe Verwaltung des Armen: und Als: 
mofenwefens eine unerläßlide Dbliegenbeit. Dem arbeitsföhigen Beſchaͤftigungsloſen ges 
bühre die Eröffnung einer Gelegenteit zum Berdienfte: dem zur Arbeit unfähigen gebredy: 
tichen reife eine ergiebige Unterftügung, Wenn der achtzigjährige Dürftige, der feine 
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zitternde Hand nad einem Almofen auöftredt, nur wenige Kreuzer zu feiner kuͤmmerlich 
ſten Dafenngfriftung empfängt, während Wittwen der angefehenern Stände, weiche bei 
den Genüffen von Penfionen und Beiträgen aus MWittwen » Caffen, über dies der Putz⸗ 
und Modefucht huldigend, taͤglich auf dem Erholungs: Plägen zu fehen find, unter der 
Firma verfhämter Armen mit anfehnlihen Zinsbeiträgen von 60 — 80 fl. erfreut wer» 
den; wenn befoldete Samilienväter, welche ſich fehr dagegen verwahren würden, wollte man 
- fie als in die Gathegorie der Dürftigkeit gehörig bezeichnen, anfehntiche Zuflüffe aus Stiftungs⸗ 
mitteln erhalten, wäre ba, wenn anders folhe Angaben niht auf bloßen Sagen be= 
ruhen, eine gewiffenhafte Sichtung der Competenten um Stiftungen nidt hoͤchſt noth— 
wendig? Was foll überhaupt die Eintheilng in verfhämter, und folder Armen heißen, 
welche ſich ihrer Armuth nicht zu fhämen brauchen, und eben besivegen nur einige Kreus 
zer da geniefen, wo jene mit Gulden nody nicht einmal zufrieden find? Haben fich 
jene dadurch, daß fie den geringern Ständen angehören nichts weiter als das Prädikat 
der Unverfhhämtheit erworben? Gebuͤhrt diefes nicht mit weit höherm Rechte denjenigerz 

Sollicitanten, welche bei andern Hilfsmitteln, der Arbeitsfhen fröhnend, von Vettern und 

Baafen und ihren böfen Mäulern unterftügt, auf die Wohlthärigkeitsftiftungen Sturm 

laufen? Weßhalb darf man die Namen und Unterflügungsquoten jener angeblich Ders 
ſchaͤmten nicht erfahren, da unverfhuldete Armuch Niemand fhänder, Erinem zum Vor— 
wurfe gereihen kann? Würde nicht eine folhe Veröffentlihung manchen leichtfinnigen 
Gompetenten zuruͤckſcheuchen, der nur deswegen, weil es unter dem Schleper des Inkognitos 
gefcheben kann, fi, wenn er es auch nicht nothwendig bedarf, um Beiträge meldet, 
und dabei denkt: zwar brauche ich es nicht gerade zu, allein es thut mir doch wohl! 

(Schluß folge.) 





EEE FREE 

| (Rnittliade) 
Thalien fey’d gedankt, dieß Jahr giebt das Theater 
Zur Klage keinen Stoff, 28 ruhen bie Parthein, 
„Die Bühne ift verwaist, es fehler ihe der Water!‘ 
Hört man, wie ehedem, fie nicht gewaltig fchrei'n. 
Warum ift Jedermann und jede Frau zufrieden? 
Meil man die Forderung nicht mehr fo überfpannt, 
Mit Billigkeit erwägt, daß das, was uns befcieden 
Im Einkiang fteht mit dem, mas leiſtet unfere Hand. 
Aud das Abonnement erleichtert Buͤhnenſteunden 
Den freundlihen Genuß; denn mas und foll erfreu'n, 
Muß, mie wir bdiefes [bon geraume Zeit her meinten, 
Mohifeil, beftändig neu, und body -vortrefflih ſeyn. 
Es ficht Herr Weinmüller, wie fonft, noch am der Gpige 
Der Bühnenleitung, Die ihm brachte wenig Deil, 
Und dennoch trafen ihn des Spottes ſcharfe Blitze, 
Wie man fieht, unverbient, aus bloßem Voruttheil; 
Darum gebühret ihm zwiefache Anerfennung, 
Daß ſich fein kuͤhner Much, fein Fleiß vermindert nicht, 
Drob macht das Kagblatt ſich die ehrenvolle Nennung 
Sest feines Namens, auch zur angenehmen Pflicht, 
Es reiht dem Kunftverein, der unter feiner Leitung 
Erblühet und gedeiht, hier den verdienten Kranz; 
Denn Namen funteln dort, von hoher Kunftbedeutung, 
Und ſelbſt die Keittelei trübt micht mehr ihren Glanz, 
Madam KuppingersLap verficht es zu vereinen, 
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Matur mit Kunft, daß jede Leiſtung ihr gelingt, 
Der Madam Rothbhammer erfreulihes Erfcheinen 
Vergeblich niemald um des Beifalld. Lorbeer ringt, 
Fräulein Ciscewsky, fie erbielt von den Gamönen 
Und von den Grazien, vereint den Weihekuß, 
Sie beut bezaubernd dar in feelenvollen Zönen, 
Im angemeffenen Spiel, der Künfte Hochgenuß. 
Mit edlem Fleiße firebt nad einem höhern Ziele 
Fräulein Bonhad, und fie fürwahr erreichet dieß 
Eomohl in dem Gefang, als in dem WBühnenfpiele, 
Fährt lobenswerth fie fort, bald fichtlih und gewiß. 
Ein tünftterifcher Ruf Enüpft ſchon fib an die Namen: 
Rothhammer, Herrmann, Wis, Rennert, und andere an; 
Sm Iieblihen Berein, die Dirren wie die Damen 
Sie fchreiten raftlos fort auf ehrenvoller Bahn. 
O moͤchte diefes auch das Publitum erwiedern, 
Die Kunft ermwiedert gern, das was man für fie thut, 
Hoch preißt den Kunſtſinn man in Profa und in Liedern, 
Und fcheete Zadelfucht, fie ärgert fi — und — ruht. 
Her MWeinmüller fpinnt dann, wenn aud nicht immer Seide, 
Bei der Direktion, am Ende doch noch Flachs — 
Bon ganzem Herzen wüͤnſcht, mit mahrer Geelenfteude, 
Und preißt im Inittelreim — dieß immer fort 

Hans Sachs. 


——————— 
Merkwuͤrdige Erfindung, oder dad Waſchen in kaltem Waſſer mittelſt 
Anwendung einer verbeſſerten Aſche, die in jeder Haushaltung vorhanden 
iſt, nebſt Beiziehung eines geringen Seifenbedarfes, durch deren Gebrauch 
noch vorhergangenem noͤthigem Unterrichte, ſo wie Anwendung benannter 
Gegenſtaͤnde, alle Waſchzeuge, ſeien ſie von was immer fuͤr einer Qualitaͤt 
als fie wollen, in ſehr kurzer Zeit, ja ſogar in einigen Stunden, rein don 
allem Schmutze fo herzuſtellen, daß fie ale gebleichten Artifel, und «de mit 

großer Mühe und Koftenaufimand ſowohl in Laug ald andern 

Gegenſtaͤnden rein präparirte Artikel weit übertreffen. 

Unterzeihnete macht einem hechverehrliden Adel und verehrten Publikum bie erge: 
benfte Anzeige, daß fie auf ihrer Durchteife dutch Augsburg nad eingeholter Erlaubniß 
vom hochloͤblichen Magiftrate dahier ſich einige Tage aufzuhalten gedenft, um ben ver- 
ebrten Bewohnern dieſer Stadt ihr Geheimniß in Erfindung mit kaltem Waffen fehr ſchnelle 
und fhöne Waͤſche herzuſtellen, ergebenft anzuvertrauen. Da Unterzeichnete noch Überall, 
fowoht in großen als kleinen Städten und aud auf dem Lande den größten Beifall erndtete, 
und duch die herrlichften Zeugniffe hievon diefes darthun ann, fo Hält fie ſich vers 
pflichtet, den verehrten Bewohnern Augsburgs anzuzeigen, daß fie-eine Subfeription hie: 
von eröffnet, wofüt jeder einzelne nur den geringen Betrag von einem Kronenthaler zu 
entrichten hat. Gubfeciptionslifte, fo mie die Zeugniffe und ſchon gemachte Proben find 
von heute an ſtuͤndlich einzufchen in Lit, A, Nr. 51. bei Deren J. G. Stiegelmaper, 
Dierbräuer zum Stodhanfe, zu deffen zahlreichem Beſuch hoͤflichſt einladet 

| Karolina Franz, Wittwe, aus Stuttgart, 

(Aufenthalt 8 Tage.) 
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Gemäß früherer Bekanntmachung wird nunmehr das verehrlihe Publikum biemit 
in Kenntniß gefegt: daß die Vertööfung der ausgeftellt getoefenen Damenarbeiten, Frei⸗ 
tags den 20. dies Nachmittags 3 Uhr, die Einlegung ber Looſe aber den Tag vorher 
in dem Lokal de Kaufmanns Herm von Dreer Lit D. Nr. 151. im Thäle, offiziell 


vorgenommen merben. 
Augsburg, ben 17. Dezember 1855- 
Ä D 


er 
Damenverein zur Unterfiügung Hilfsbebürftiger 


anzeigen. 
reihen Abfag wir und einem verehrlihen 
Publikum neuerdings empfehlen und für den 
bisherigen Zufprud) verbindiichft danken. 
Weihnahtsgeihent. 
Unterzeichneter macht hiemie die ergebenfte 
Anzeige, daß er eine Auswabl neuer Gegen: 
ftände, zu Weihnachts-Geſchenken geeignet, 
im Vorrath hat, und bittet um geneigten 


Zuſptuch. 





c(042) Verlornes. 

Sonntag Nachmittag ging vom Gögginger: 
Thore bis an Schwal ein brauner Gürtel an 
einer Bronce: Schnalle fammt einem * 
mit 4 Schlüffel verloren. Der redliche Finder 
wird erfucht, felben gegen Erkenntlichkeit in 
der Erpedition des Tagblattes abzugeben. 


Stehengebliebenes Regendach. 

Es ift, dem Eigenthümer nicht mehr erins 
nerlich wo, in den erften Tagen diefes Monats 
ein Regenſchitm von braunem Seidenzeug | 
mit weiß und blauen Borduren fliehen ges 
blieben oder entwendet worden, Sollte Jemand 
Nachricht ertheilen können, fo wird gebeten, 
gegen eine angemeffene Erkenntlichkeit dieſes 
in der Erpedition des Tagblattes zu thun. 


(941) Hundsverlauf. 

Vergangenen Samstag bat fih ein Hund, 
weißgezeichnet, mit einem ſchwarzen Halsband, 
verlaufen. Der jegige Beſitzer wird erfucht, 
diefen Lit, A. Nr, 471. gegen ein Douceur 
abzugeben, 


abzugeien. — — 
(908,6) Lehrlinggefud. 

Es wird in moͤglichſter Baͤlde ein 
Lehrjung von ordentlichem Herkommen 
zu einem Schriftengieher in die Lehre 
geſucht. Näheres erfährt man in ber 
Srpedition diefed Blattes. 


(945) Meihnachtsgefchent : Empfehlung. 
Im Gommifjionsverlag Lit. C. Nr 105. 

- Spenglergäßchen iſt a herarinahende 
eihnachten eine fhöne Auswahl der vers |. 

fehiedenartigften , zu Geſchenken ſowohl für Augsburg, * * Dezember 185335. » 

Kinder ald ermwachfene Perfonen vorzüglich Kranzfein er ſche Buhhandl., 


geeigneter Waaren vorräthig, zu deren zabt: | naͤchſt der Polizei. 











Joſe ph Königsberger, 
Konditor in der Jeſuiten-Gaſſe 
Lit. F. Nr. 408. 


Berkauf. 


Bei G. Mall iſt beſter Arac wie auch 
alle fuͤr Weihnachten noͤthigen Specereien 
auf's bitligfte zu haben. 


&> So eben ift bei und angefommen: 


Zollvereinigungd- 
Vertrag 


zwiſchen Bayern und Würtem- 
berg einer=, Dann Preußen, 
Heffen, Sachſen u. ſ. w. ans 
derer Seits, 


nebft 
Zollordnung , Zolltariff und 
Zollcartel. 


Dffizielter Abdrud. 
gr. 4. Münden. Preis 54 Er. 


Kranzfelder'ſche Verlagéhandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 
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Donnerstag. Nro 348. 19. Dezember 1833. 


m nn — — — — 





WVorgeſtern den 17. d. M. find die bei den Gemeinde-Wahlen im Monat Sep⸗ 
tember neu gewählten Herren Gemeinde = Bevollmächtigten in ihre Funktion eingetreten, 
und. heute merden gleichfalls die neuen Magiftratsglieder in ihre. Amt eingewiefen und 
verpflichtet werden, 


Nachdem ber bisherige Diſtrikts-Vorſteher Ignatz Ringold bie nachgeſuchte Ent 
hebung von dieſer Stelle erhalten hat, fo wurde der Bierbraͤuer Joh. Georg Danſchacher 
Lit. A, Nr. 123. zum Difteifts: Vorfteher für den Diſtrikt Lit. A Nr. 118 — ı27 
und 169 — 316. ernannt. 





Es ift erfreulich zu fehen, daß mancher junger Mann feine Wohlthäter und Goͤn⸗ 
ner nicht vergißt, wenn er ihrer auch nicht mehr bedarf, denn Dankbarkeit ift die ſchoͤnſte 
Zugend und Undank das größte Laſter. — Als fehe dankbar hat fih Herr Primiziant 
Bader bemwiefen, ber nicht nur alle feine Gönner und Wohlthäter zu feiner Primizs 
feier einlud, fondeen auch wiederhoft fidy Außerte, wie fehr er anerkenne, daß er nur buch 
biefelben fein Ziel habe erreihen konnen, und mie er, von bein. heißeften Dankgefühle 
gegen bdiefelben fein ganzes Leben hindurch erfüllt bleiben werde. 





Man erzählt fich vielfeitig, daß der Maurermeifter Hummel in Dkerhbaufen am 
Samftage Abends feine Frau eriboffen habe. Andere widerfprehen diefe Machricht und 
‚berichten üns: Diefer Daurermeifter habe fein fchadhaftes Vogelgemehr vom Nagel ab» 
bängen wollen, dabei fey ihm daſſelbe en:fallen und ın demfelben Augenblicke auch 108: 
gegangen, woburd die Ehefrau des Maurermeilters am Kopfe durch das Pulver verlegt 
wurde. Durch die zwedmäßige und glüdtichhe Behandlung des Deren Dr. Kolb foll dies 
felbe bereits hergeſtellt worden feyn, 2. 
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Wohlthaͤtigkeit. (Sqéluß.) 

Hoͤchſt betrüͤbend iſt die Wahrnehmung, daß bei den vielen Mitteln und Leiſtungen 
ur Erleichteruug der Dürftigkeit, bei den namhaften Zuflüffen zum Aymenfond, bie 
Baht fo auffallend zunimmt. Der Quelle diefer fortfhreitenden Verarmung folte doch 
wohl forgfältiger nachgefpührt, und dem weitern Umfichgreifen des Nothſtandes fo viel 
möglich vorgebeugt werden, fonft frißt der Schaden immer weiter um fih und wird am 
Ende unheilbar. Wohl mögen biefer fortfchreitenden Auszehrung, diefer Vernichtung der 
Wohlhabenheit des Mittelftandes mehrere Urfahhen zu Grunde liegen, eine nicht unbe 
deutende Veranlaffung biezu dürfte die Anhäufung und Ueberfegung der Conzeffioniften 
in der Gewerbsphaͤre, die allzulangmüthig geduldeten , oder nicht durch Eräftige Einfchrei: 
tnng gehobenen Beeinträhtigungen uud Eingriffe in die gegenfeitigen Gemwerbsbefug: 
niffe, darbieten, Gewiffe Leute wollen biefes ſchlechterdings nicht zugeben, allein bie 
Erfahrung widerlegt diesfalls jeden vernänftelnden Teugfhluß. Ja fhon in der Matur 
dev Sache zeigt ſich die leidige Folge des Ueberfchreitens von Biel und Maas gegrünkt! 
Setze ih zum Beiſpiel täglich einen Brodlaib auf den Tiſch, deffen Gewicht auf ir 
Sättigung von ſechs Hungerigen berechnet ift, ich muthe aber fpäter vierundzwanzig Min 
tern zu, ſich an der naͤmlichen Brodmaſſe zu fättigen, welche urfprünglih nur zur Saͤt⸗ 
tigung von ſechs Menfchen beftimmt war, werden nidt die neu Dinzugefommenen, ben 
bereits darauf Angewiefenen, bad Brod vom Munde wegnehmen, obne bei ihrer eigenen 
Ueberzahl felbft gefättiget gu werden? Werden die Uugefättigten nicht anderswo Bred 
ſuchen müffen, und mo liegt bier dieſes Andereswo? Doch wohl nur in den Wohlthaͤtig⸗ 
feitsanftalten, welche dadurch von einer Menge Gompetenten heimgefudyt werben, bie 
ſonſt denfelben nicht zut Laſt fallen dürften. So können am Ende bei unverhältmif 
mäfig vermebrten Anfprücen diefe Stiftungen, mögen fie fo reich bedacht werden als fir 
wollen, unmöglih zur Befriedigung der Mothhürftigen eben fo wenig ausreichen, al 
jenee Brodlaid. Diefe Wahrheit ift fo Bar, als das zu ihrer Beleuchtung aufgeftellte 
Gleichniß, find anders bie Augen des Berftändniffes nicht verbienbet durk das Halken 
nah Hypotheſen und Projekten, welche dem Meuerungsfinne ſchmeicheln, ohne daß fi 
diefer gewöhnlich viel um die Nachwehen bekuͤmmert. 


Vermischte Narbrichten. 

Dos Monument, welches b. Steinmegmeifter Ripfel an ben Plage feht, me 
S.M. der König von dem König Otto Abſchied nahm, außerhalb Perla unmeit dis 
Wegmacherhaͤuschens, ift feiner Vollendung nahe. Daffelbe ift eine hohe Säule auf ei: 
nen hohen Piedeftal, mit einem griechifchen und bayerifhen Wappen zu welchem meh: 
were Stufen .führen. i 

Der Magiſtratorath und Weinhaͤndler D. Ehomaf zu Memmingen bat wegen 
feiner Verdienſte um die Seidenzucht vom koͤnigl. Gentral » Eomite des landwirthſchaft⸗ 
lien Vereins in Bayern die große goldene Medaille und ein Preifebud erhalten. 

Sn Sahfen hat die perfönliche Freibeit einen entfeglihen Stoß befommen, : Die 
ſchoͤnen Kuͤchen⸗, Haus», Stuben» und andere Dienſtmaͤdchen folen fih nach einem 
Beſchluſſe der Laudſtaͤnde nicht anders mehr pugen dürfen, als es ber Iran vom Hauf: 
lieb und angenehm if. 

Ein Beweis, welche Macht die Gewohnheit Über den Menfhen ausuͤbet, bie fa 
weit gebt, daß er fi bei Entbehrung feiner heiligften Rechte glüdliher glauben kann, 
As wenn man ihm die Ausübung bderfelben ertheilen will, — .find biefe wenige Worte 
aus einem Briefe von Granada in der englifhen Zeitung „Albion.” „Als ich den 
Sclaven in der Plantage ?%% erklärte, was die Emancipation fep, und baf man damit 
umgebe, die Gclaverei gaͤnzlich abzufhaffen, fahen fie dieß gar nicht für etwas Gutes 
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an, befonders die Alten nicht, und fagten: 


nähren, wie es bisher unfer Here that?" 





„„Wird und dann aber audy ber König er: 





aAnırtgenm. 


Sn Sachen, den Goncurs der Gläubiger 
des Schlößlewirths Joſepyh Kuͤhbacher von 
Dberhaufen betreffend, ift unterm heutigen 
das Prioritäts : Erkenntniß an die Gerichtstafel 
ftatt der Verkündung angefchlagen worben, 
was den Berheiligten biemit zur Kenntniß 
dient. 

Göggingen den 10. Deyember 1833. 

Königli Landgericht. 

Landrichter Reiber, 


An die verehrlihen Mitglieder der Gefell: 
ſchaft auf (7 en 
Donnerstag den zöten dieſes Monats: 
Großer Balil 
Lokale in dem Gaſthauſe zu den 3 Mohren. 
Der Geſellſchafto⸗Ausſchuß. 


SERUM EEHEHE 
Schlacht parthie. 

Heute Donnerstag den 19. Dez. wird 
Unterzelchneter eine Schlachtparthie ge: 
ben, wozu hoͤflichſt — 

Erdinger, 

Baftgeber zum untern Schleßgtaben 


DEBRDEDEKDRDEDE 
Bekanntmachung. 

Um dem über mich ſich faͤſſchlich — 
den verlaͤumdetiſchen Geruͤchte, als ſeie mir 
nicht erlaudt, Ipthographifche Gegenſtaͤnde ver: 
fertigen zu dürfen ‚ zu begegnen, fehe ich mich 
veranlaßt, hiemit oͤffentlich befannt zu machen, 
daß mir die Verfertigung lythographiſcher Ar: 
beiten fhon unterm 23. März h. J., auf 
geſchehene Welhhwerde » Führung der Hiefigen 
Lythogtaphen, durch koͤnigl. Hoͤchſte Regie⸗ 
— ——— nach $. 8. des Gewerbs⸗ 

Geſetzes vom 11. September 1825 gnaͤdigſt 
geftattet wurde, 

Indem ich bei biefer unangenehmen Ber: 
anlaffung den koͤnigl. hohen Militär = und 
Civitbehörden für da6 mir bisher gefchenkte 
Zuttauen geborfamft danke, empfehle ich 
mi zu fernen geneigten 


& Brennholz, 


che ich mit aller Genauigkeit zu volführen 
mid beftreben werde, 


J. A. Geiger, 
— Kupferſtecher und Kunſtverleger. 
(946) Auttiom, 


Montag ben 23. Dez. und folgenden Tag 
wird in dem Haufe Lit. F. Nr. 335. in ber 
alten Gaffe eine Auktion eröffnet, worin 
Dhrenringe mit Rofetten, einige Gold: und 
Sitberftüde, Sackuhren, ein Collier mit ges 
ſchliffenen Korallen, 1 Bioloncell von Wid⸗ 
halm, ein Reif; Clavier, fehr fhöne Vogels 
Häufer und Einwurf, fehr ſchoͤne Spinnröder, 


- | Abmwinder und verfchiedene Dreharbeiten, eine 


Drehbank mit Werkzeug, eine Ovaldrehmas 
ſchine, Schraufftöde, eine Druckmaſchine, ein 
Buchbinder : Werkzeug, fhöne Delgemälde 
von Huber, mehrere Zafeln in Rahm und 
Glas, eine fehr Schöne Wideldode von Wache, 
Bett= und Tiſchwaſch, Bratenwender, fleinerne 
Srüge und 3/4 VBouteillen, zerſchiedenes 
Schteinwerk und Arbeitshotz, einige Maͤß 
nebſt andern nuͤtzlichen Gegen⸗ 
ſtaͤnden an den Meiſtbietenden gegen baare 
—3655 etlaſſen werden, woju hoͤflichſt 
einladet Gutmann, 
geſchworner Käufler- 


(945) Empfehlung zur Weihnachts gabe. 
Emem bohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum made ich die zrgebenfte Anzeige 
meiner ſchoͤnen Auewahl von fertiger Goid⸗ 
und Silbet⸗, wie auch Faßarbeit nach neuefter 
Bagon, und verſchiedene mit Probfilber beſchla⸗ 
gene Dfeiffenköpfe, und übernehme Beftelluns 
gen in allen in diefes Fach einfchlagenden Arti: 
kein unter Zuſicherung ber killigften Preife und 
reeiften Bedienung den geehrien Abnebmern, 
5. Roliwagen, 
Gold: und Silberarbeiter, 
Lit. B. Nr. 2. im Edladen 
an der St. Morigkirche. 


Empfehlung. 
Indem ich für das mir fo vielfältig geſchenkte 


Aufträgen, wel⸗Zuirauen verbindlichſt danke, made ich die 
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ergebenfte Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr den 
gegenwärtigen Chrifimarkt nicht beziehe, em: 
pfeble jedoch mein qut affortirte® Lager in allen 
Gattungen und Farben Strümpfe und Kleis 
dungsftüde, Strid- und Naͤhgarn ıc. Zu: 
‚gleich kann ich jede Gattung anwürken und 
ausbeffern, wo ich möglichft billige Preife ver: 
fprehe und um ferner fo gütiges Zutrauen 
bitte. %of. Anton Rüfder, 
Strumpfwirkermeifter 
auf der Barfüßer = Brüde, 


(a) Die C. ©. Neuß'ſche Kunf: 
handlung auf dem alten Heumarkt em: 
pfiehlt zu 
Weihnachts: und Neujahrd:Sefchenfen 
Zeihnungen zu Papparbeiten auf 
mehreren Bogen: 





(Es ift in der neuern Zeit allgemein aner:* 


Pannt worden, daß Papparbeiten für die Ju: 
gend eime eben ſo unterhaltende als nuͤtzliche 
Mebenbefchäftigung find. Auf vorliegenden 
Blättern befinden ſich die Mege zu Tiſchen, 
Stühlen, Kanapees, Kommoden ic., dann 
zu Häufern, Kirchen mit Thürmen ꝛc., und 
gewähren den Vortbeil, daß fie auch von Kin— 
dern benügt werden können, weldye dit Mepe 
zu Papparbeiten nicht felbft zu zeichnen ‚im 
Stande find. Bon ſaͤmmtlichen Gegenftänden 
liegen gefertigte Mufter-zur Anficht vor. Der 
mohlfeile Preis von 3 Er. per Bogen wird dies 
fen Zeihnungen gewiß eine gute Aufnahme 
verfhaffen. ) 

Eine große Auswahl von Vorlagen und 
Materialien zum Zeichnen, Malen und Schrei— 
ben; ſchwarze und collorirte feine und ordinäre 
Bilderbogen, feine Vifiten » Karten und Neus 
jahrswuͤnſche und mehrere andere bekannte Ar: 
titel, fo wie auch Spiele und andere Waaren 
zur Unterhaltung für Kinder. 

Serner find zu haben: 

Poftpapier in 4° und 8°, mit der Anſicht 
- des Domes zu Auysburg. 
Rinienbiätter in halben und Viertels— 
bogen von verfhiedener Gattung. 
(944,a) Dfenvertauf. 2 

In dem Haufe Lit. H. Nr. 206. fiber eine 

Stiege, im Saͤchſen-Gaͤßchen, iſt ein eiferner 


Dfen mit einer blechernen Kuppel billig zu 
verfaufen. 


(902): Ein Stammbuch auf das elegans 
tefte gefertiget, nach neuefter Fagon, ift um 
billigen Preis zu verkaufen. Mo? fagt die 
Erpedition diefed Blattes. 


(949,2) Gutsvertauf. 

Ein in der Nähe von Augsburg im obern 
Schmutterthale liegendes Landgut, beftehend 
aus Schloß- und Dekonomie : Geväuden, 
Zehentftadel, Brauhaus mit Branntweins 
brennerei, dann zwei Gärten, 'Krauts und 
Erbäpfelftvangen, doppelten Gemeindenugen 
und ohnaefähr go Jauchert an Aeckern, Wie: 
fen und Holz; endlich aus hoher und niederer 
Jagd, Groß: und Kleinzehenten, Fluß: und 
Weyher-Fiſcherei, Schafwaiderecht; fo wie 
aus weitern Geld: und Naturalrenten, ift 
taͤglich unter billigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Der ganze Gutskomplex wurde am Zoten 
März 1831 nad) Abzug der Gutslaften auf 
35,190 fl. gerichtlich eingefchägt. Soll ſich 
für das ganze Gut kein Kaufsliebhaber finden, 
fo werden die auf 15,150 fl. »gefchägten Ru⸗ 
filatbefigungen fammt Gebäuden, entweder 
im Ganzen, ober theilmeife verkauft, und 
Kaufstiebhaber eingeladen, ſich bei dem Eigen: 
thuͤmer zu melden, damit ihnen die Güter 
genau vorgezeigt werben können. Das Weitere 
in der Erpedition des Tagblattes. 


(947) VBermiethbung. 

Lit, A. Nr. ıg. find mehrere Zimmer 
täglich zu verleihen und zu beziehen. Auch 
iſt ein großer Laden zu vermiethen, und das 
Mähere daſelbſt zu erfragen.- 


(948) Bimmervermiethung. 

In Lit. D. Nr. 96. im Schönfelderhef ift 
täglich ein möblirte® Zimmer mit oder ohne 
Stallung zu vermiethen. Das Nähere ift beim 
Dauseigenthümer zu erfragen. 

Beridtigung. 

Im Tagblatt Nr. 346. in dem Artikel „Wohl ⸗ 
thätigfeit’’ Geite 1384 Zeile 3 lefe man: „In: 
neres’ flatt: Berneres, Seite 1385 Beile4 
lefe man: „hatten“ flatt: hatten! Zeile 6 
„bedurfte flatt: bebürfte, und Belle 9 
„eito’ ftatt: citis, 


Rrangfelder'ihe Verlagshandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





age Taadlart. 


Sreitag. | Nr“ 349. . 20. Dezember 1833. 








Yeroftfido m 
(Impromptu.) 

Cronen aus Mofen, aus Lorbeer: Reis wlan 
Innig verfichten Dir Künftlerin mir 
Sinnbildlih Liebreig und Ruhm fie anfünden, 
Zäubergleih, melde fib einen in Dir! 
Es müffe oft Dein Talent uns entzüden 
Weile in unſerm Kreife Du gern, 
Strahlend noch lange vor unfern Bliden, 
Kränze des Beifalls Dir reichlich zu pflüden, 
Immer milltommener, freundliher Etern! 





Biesiges 


Pebfuden, Marzipan und Hukelbrod. 

Wir haben bisher geglaubt, daß das Hauſiten verfchiedener Begenftände bed täglichen 
Verkehrs, der vielen möglichen Unterfchleife und wirklichen Beeinträchtigungen vorhandener 
-Gewerbeftände wegen, mit den Grundfägen und der Duldung einer geregelten Polizei, 
ſich nicht wohl vereinbaren laffe, müffen jedody zu unferm gerechten Leidweſen, beſon⸗ 
ders beim Derannahen der Weihnachtözeit gewahr werden, daß diefer Unfug ab commivendo 
tolerirt, oder abfichtlich geftattet, auf dem Gulminationspunfte fieht. Diefes gilt Yors 
züglib von Ausſchnitt- Weberei und Epielwaaten, im ungemeffeniten Grabe aber 
von Febfüchen und andern damit verwandten Nafhwerfen. Wozu fordert man denn den 
berechtigten Handelsleuten Erandueld für die Chrifimarft = Buden ab, iſt ed einem 
Seden ım die freie Willkühr geſtellt, dergieidhen ambulatorifhe Handelsſchaften zu treiben? 
Haben mir in Augsburg keine conzeſſionitten Zuderbäder und Gonditoren, oder können 
diefe dem dießfallfigen Bebürfniffe nicht genügen, daß dergleichen komerziellen Numaden 


1 


je 
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bie Mohnungen überlaufen dürfen? Wir hören zu dem, daß ſich zum Theil fehr ange: 
fehene Srauenzimmer mit der Berfertigung von Honigfladen und Zuckerſtuͤckchen befaffen, 
welche nıcht ‚dad Beduͤrfniß zur Erweiternng ihres Erwerbes, fondern. einzig und allein 
der edle Vorſatz dazu beftimmt, Berechtigten das Btod zu ſchmaͤlern, damit der Profit 
für das, von fogenanten Kapenvertragerinnen, welche fie zu ihren Voyageurs und Ver— 
trauten wählen, verkaufte Schleckwerk, den Bedarf an Kekereien für ihre lieben Anges 
börigen dede und bezahlt made, oder jenen Pfufcherinnen felbft, melde das Lebkuchen: 
baden zu den fieben freien Künften zählen, ein neues Pugftüd abwerfe. Wir bebalten uns vor, 
nächftens ein Namensverzeichniß jener graduirten Badmeilterinnen zur Vermehrung der 
Menſchenkenntniß und zur Erleichterung binfichtlid der Beftellungen, zum Beſten zu geben. 

Da mir gerade bier einen auffallenden Mißbrauch befprechen, fo ſey und zum Ehluffe 
noch die Fraae erlaubt: Weher haben die hiefigen Gaftgeber das Recht erhalten, alle 
Arten von Xorten, Anis: und Mandellaibchen, mithin komplete Conditorei s Artikel, im 
Ganzen und Stuͤckweiſe, Über die Straße verfaufen zu dürfen? 


Daß manche Abelihe mit dem Erbadel nicht jedesmal den wahren Adel der Eeele, 
ohne welchen erfterer nichts werth iſt, befigen, davon mag folgende Begebenheit einen 
unmiderlegharen Beweis liefern. t 

Die blindgewordene Frau eined braven Soͤldners zu H., ber viele Jahre, hindurch 
als Gemeindevorfteher ſich die Achtung feiner Gemeinde und das Zutrauen feinee Vor— 
gefegten erworben hatte, wollte fid) in dem allgemeinen Krankenhaufe zu Münden 
von dem Herrn geheimen Rathe von Walther operiren laffen, und bedurfte zu dieſem 
Behufe eines Dürftigkeits » Zeugniffes von der Qutsherrfhaft. Zu diefem Zwecke begab 
fi ihe Mann in das freiberrlihe Schloß, und da er den Herrn beffelben fo eben in 
einer Unterredung mit Handwerkern im Schloßhofe begriffen ſah, blieb er mit entblös: 
tem Haupte in angemeffener Entfernung ftehen, um die Gelegenheit, feine Bitte vor- 
jubringen, abjumarten, Kaum hatte ihn aber der junge Herr Baron erblidt, als er 
fih ihm haſtig nähernd, rober als ber cohefte Bauer, zubonnerte: „Was willt Dur” 
(Der Mann ift ein 7ojihriger Greis!) Als nun der Landmann in den ehrerbietigften 
Ausdrücden feine Bitte um Ausſtellung eines Zeugniffes. vorgebracht hatte, ward ihm ftatt 
der Erfüllung bderfeiben folgender, Befcheid eines Adeliben: „Pal Did zum Teufel! 
Mas da, ein Zeugnig? Was ſtehſt Du daher, und reißelt Dein Maul auf? Marfch, 
aus dem Schleßhofe!“ — Die brave blinde Frau erzählte diefe Begebenheit feibft 
dem Einfender, und fügte bei, daß fie in 30 Jahren ihren Mann nicht hätte fo bit— 
telich weinen ſehen, als er meinte, nachdem er von feinem ungnädigen gnädigen Heren 
zurückgekommen fey. (Dirt der Begebenheit: das Dorf H. bei G.; Jahr: 1852)!!! 


Vermischte Nachrichten. 

&> Die allgemeine Zeitung enthält eine Anzeige des Deren Bürgermeifterd Binder 
aus Mürnberg, worin derieibe melder, daß der Findling Kafper Hauſer in Ansbach, 
in Folge des von einem Meuchelmörder erhaltenen Stiches, am Dienflag den 17. Dez. 
verfchieden fev. 

Die baverifhen Chevaurlegers, welche noch in Trieſt Quarantaine halten, werden 
auf Waͤgen nah Bayern zurüdgeführt. 0 

Am 11.0. M. wurden durch einen mit heftigen Schneegeftöber verbundenen Sturm: 
wind von den beiden Kirchthürmen in der Kloiterpfarrkiche zu Indersdorf die beiden Kuppeln 
ſammt den darauf flehenden eifernen Kıeuzen beruntergeworfen, überhaupt an Dächern 


‚und Fenſtern dafelbft, an der Kiche und an den Kloftergebäubden ein Schade von 600 


bis 700 fl. angerichtet, Auf dem Goͤttesacker wurden nicht allein die Kreuze niebergedrirckr, 


fondern die Särge von ihrer Stelle geworfen. Auch in der Umgegend ‚richtete der Sturm 
Verwüflungen an, 
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Getraut wurden: 


Am 15. Dez. Hr. Michael Kleindinft, We 
bermeifter, mit Wittwe Maria Anna Marga: 
retha Freiſinger. F. 88. 


Geboren wurden: 


Am 12. Dez. Urban Heinrih, d. V. Herr 
Bottfried Peter Schoͤner, k. b. Rechnungs— 
Kommiſſaͤt. D. 126. 

Am 14. Dez. Maria Anna, d. V. Hr. 
Georg Ruppert, Mechanikus. U. 57. — 
Barbara Juliana Katharina, d. V. Hr. Au: 
guft Ameife, Schneidermeifter. C. 129. — 
Georg Jakob Adolph, d. V. Hr. Joſeph 
Duante, Kaufmann. C. 31. 

Am 15. Dez. Ein Knabe, d. DB. Hr, 
Thomas Scheidle, Nadlermeifter. — Ein 
Mädchen, von bier. 








Geſtorben find: 


Am 12. Dez. Dr. Athanas Schmidt, Eönigl. 
Advofat. H.248. Lungenlähmung. 44 J. alt. 

Am 13. Dez. Eliſabetha, d. V. Joſeph 
Nottmund, Diurnift. A. 602. Gichter. 
5 Monat 15 Tage alt. — Marla Greif, We: 
ber6» Frau. A. 238. Bruftwafferfudt, 79 
Fahre alte — Marranna Ziegler, Polizeifol: 
daten» Sau. B. 120. Gebährmutter: Krebs 
40 Jahre alt. 


Am 14. Dez. Zaver Ruppert Georg, d. V. 
Hr. Joh. Georg Ruf, Schuhmachermeiſter. 
C. 188. Gichter. 8; Monat alt. — Hr. An 
ton Volk, Mebermeifter, F. 125, Merven- 
fieber, 29 Jahre alt. — Augufta Konradina 
Maria, d. DB, Hr. Chriſtian Wöhen, Gold: 
arbeiter. C. 239. Engl. Krankheit. 9 M. alt: 

Am 15. Dez. Marin Schedl, Milchmanns: 
Witwe A 208. Allgemsine Waſſerſucht. 


69 Jahre alt. 


Am 16. Dez. Joſeph Sing, Knecht, von 
Oſterhofen. H. 248. Nervenfieber, 23 Jahre 
alt. — Karl Chtiſtian Ludwig Jakobd, d. B, 


Hr, Jakob Rent, Huder. C, 252. Gichter. 
7 Monat alt, 


An bie verehrlihen Mitglieber des dramas 
‚ tifhen Vereins im obern Baugarten. 


Eonnabend den zıfen Dezember: 


Dad Duell, 


oder: 
Sieg der Liebe 


Scaufpiel in 2 Aufzügen von B. Loͤgler. 
(Nach einer wahren Begebenheit. ) 


Einta halb 7 Uhr. Anfang halb 8 Ubr. 
NB. Billete find nur für diefe Vorftellung 


gültig. 

‚ Die Vorftände, 
gr 
(952) Aufforderung, 

Dasjenige Frauenzimmer, melches den 
18. Dejember nach der Rorate-Meſſe ein 
Regendady unverfehens mitgenommen hat, 
wolle felbes in der Dom; Eattiften oder in der 
Erpedition ded Zagblattes abgeben, widrigen⸗ 
falls ihre Name befannt gemacht wird, 


&P Bremer Briden und Ga: 
3. diar, ferner ganz delifate ital. Gar: 8 
tens Zeigen find angefommen bei 
Fr + M.de Grignig ; 
NG A in der MWintergaffe. 8 
Anzeige. 

Romieux & Compagnie, 
Blumengärtner aus Paris, 
welcher jo eben hier angefommen ift, gibt ſich 
die Ehre, einem höhen Adel und verehrungs: 
würdigen Publifum anzuzeigen, daß er eine 
große Auswahl feltener Pflanzen, für deren’ 
Aechtheit er gut fteht, mit fich führe, und zu 
ſeht mäßigen Preifen verkauft, als: 

8 Atten Camelia mit gefülltee Blume, 
Mimosa, 4 Arten Magnolia, 2 Arten Me- 
trocideros, 8 Arten Rododendrum, > Ar: 
ten Pitosporom electra arborea, Nerium 
esplendem rofenroth, ebenfo mit gelver Blu: 
me, 6 Arten Andromeda und mebrere andere. 

Er wohnt im Gafthof zur goldenen Traube, 
und wird nur 3 Tage bier bleiben. 
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REREHERCH | ( 

(a) Zum bevorftehenden Weiß: 3 

Kr und Neujapröfefte em 
pfeblen wir außer einer großen 

Auswahl von Büchern und Mu: 

ä fifalien, noch beſonders: 

Zafhenbüher, Almanade, ® 
Bilderbücher, Jugendſchriften, € 

Zeichnungsvorlagen, Worjchrif: äs 

ten, Geſellſchaftsſpiele, Land— a 

harten und Arlaffe, Kunftblätter, 8 
Andachtsbuͤcher in ſehr eleganten * 

Einbaͤnden und vorzüglich die: 

Werke aller klaſſiſchen Schrift: A 

15 fteller. A 

Kranzfelder ſche Buchhandl. 
nädıft der Poinel & 
MORDETEDEHDEDAEDRDRE 
(954) Hunböverlauf. 

Ein Wachtelhuͤndchen, Hündin, mit brau: 
nem Kopfe und braun gefledt, hat fih am 
Mittwoch verlaufen; dem er zugelaufen, wirb 
erfucht, folchen gegen Erkenntlichkeit in Lit. H. 
Nr, 120. naͤchſt St, Mar abzugeben. 
(955 Dienfloffert, - 

& folides Mädchen, von gnter Erziehung, 
die einer Herrfhafts » Küche vorzuftehen im 
Stande ift und bis aufs neue Jahr ein: 
treten "könnte, wird gefucht. Wo? fagt die 
Erpedition des Tagblattes. 

(900) Kapitalgeſuch. 

Es werben 400 fl. auf die zweite Hypothek 

zu 44 Prozent aufzunehmen gefucht. Das 
Noaͤhere iſt zu erfragen in der Erpedition des 

Zagblatteb. 

(9 53) Nahbtrag 

In Beziehung auf meine frühere Anzeige, 
mache ich hiemit bekannt, daß wieder zerfchies 
dene Sachen von Chocolabe, melde fid zu 
Weihnachtsgefchenten eignen, wie auch frifcher 
Eichellaffee, angekommen ıft. 

Ziealer, 
vis-a-vis dem Bädenhaufe, 


HOSE 


(937,b) Empfehlung. 

In allen Gattungen Zufch: ER Muſchel⸗ 
Farben, — einzeln oder in Kiſtchen, — durch⸗ 
aus eignes Fabrikat, empfiehlt ſich unter 
Zuſichetung aͤußerſt billigen Preiſen. 

Joh. Gottfe Deiſch, 
Lit. G. Nr, 274. 
zunaͤchſt der Bruͤhlbruͤcke. 


> Zu der im geſtrigen Tagblatt ange⸗ 
zeigten Auktion im Haufe Lit F. Nr. 335. 
wird noch nachträglich bemerkt, daß in derſel⸗ 
ben ein Reiterwägeldhen , ein» und zweifpännig 
zu gebraudyen, das ſich befonders für einen 
Metzger eignet, verkauft wird, 


(944,b) Dfenverkauf. 

Sn dem Haufe Lit. H. Nr. 206. über eine 
Stiege, im Saͤchſen-Gaͤßchen, ift ein eiferner 
Dfen mit einer blechernen Kuppel billig zu 
verkaufen. 

(951) Wohnungpvermiethung. 

Am Lautetlech unweit dem Theater ift eine 
Eleine Logie mit oder ohne Meubels zu ver⸗ 
miethen und kann täglich bezogen werden; 
auch kann diefe Logie für einen Bimmer: dern 
abgegeben werden. Das Nähere ift beim Haus⸗ 





eigenihümer in Lit. H. Nr. 233. zu erfragen. 


(854) Bimmervermiethung. 

Sn dem Haufe Lit. C. Nr. 17. auf dem 
Perlachberg können täglich zwei heigbare Zime 
mer über 2 Stiegen, welche die Ausſicht auf 
den Ludwigeplag und den Perlachberg haben, 
mit volftändiger Einrichtung und nah Wahl 
des Mierhers mit oder ohne Zimmerbedienung 
gegen vierreljährige oder monatliche Aufkuͤndi⸗ 
gung in Miethe genommen werden. Nähere 
Auskunft wird eriheilt in der Porzellainhand» 
Ing bei Johann Ftiedrich Bley auf dem Pers 
lachberg. 


Theater: 
Freitag 





Schnee. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Auber. 
Hr Richter, Mitglied des Stadttheaters zu 

Breslau, als Gaft den Prinz von Neuburg. 


Det 


8 id Berlags di .„ Lit B. Nr, ı 
ranzfelder I a ey i r. 164. 








Augsburger Tagblatt. 





Samstag. Aro 350. 21. Dezember 1833. 


DBiesiges 
Der loͤbl. Magiftrat, fo wie die Dekonomies: Sommiffion des koͤnigl. Landwehr ⸗Regi⸗ 
ments, macht im Intelligenzblait Me. 145. ben 12. Dez. 1835 (die Erbebung von Re: 
luitions= Beiträgen betreffend) folgendes bekannt: In Folge allerhöchfter Genehmigung 
wird vom kommenden 2. Januar 1854 angefangen, mit der Einziehung der rüdftändigen 
und laufenden Reluitions= Beiträgen wiederum begonnen. . 
Von fämmtlihen Relutionspflichtigen wird dabei gemärtiget, daß fie die ihnen repar⸗ 
tirten Beiträge bei Vorweiſen der Quittung mit ſchuldiger Vereitwilligkeit entrichten wer: 


den, um bdadurd die auf den Meigerungsfalle allethoͤchſt vorgeſchtiebene gerichtliche Eins 
fhreitung nicht nothwendig zu machen. 


Der loͤbl. Magiftrat der Stadt Augsburg bringt in Mr. 148. des hiefigen Intelligenz: 
blattes die Vorſichtsmaaßregeln für den Winter in Erinnerung. Jeder Hausbefiger hat 
die Trottoits rein zu halten, bei Glatteis hinreichend mit Aſche oder Sand (nit mit 
Sägefpänen) zu fireuen. Die Straßeneinnen follen ftet6 offen erbalten und alfo vom 
Eife befreit werden. Alles Waſſer ift in die Senkgruben zu leiten, und wo feine vor 
banden find, zu fperren. Das obnebin verbotene Ausgießen des Waffers ıc, auf die Straße 
ift fchärfftend unterfagt. Schnee, welcher aus den Dofräumen und von den Daͤchern auf 
die Straße gefchafft wird, darf in den Strafen nicht anseinander geftreut werden, fon» 
dern iſt an die beſtimmten Pläge außer der Stadt abzuführen, was auf befondere polis 
zeilihe Anordnung zu gefchehen hat. — Das Schleifen innerhalb der Stadt, und das 
Fahten mit Stechſchlitten ift verboten. Die Eigentbümer der Equipagen haben ihre Pferde 
mit Rollen behängen zu laffen. Die Dundebefiger werden auf die Aufficht der Hunde 
aufmerffam gemacht, und fhlüußlih: für Feuer und Licht, Reinigung der Kamine zu den 
beftimmren Zeiten, und Aufbewahrung der Aſche in irdenen Geſchitten (und nicht in höls 
zernen Geſchirten), auch niht auf Balken oder Bretter fichend, wird den hiefigen Eins 


4400 


mwohnern forgfättiafte Auffiht empfohlen — Man ficht baber, daß es an zwectmäßigen 
und ftrengen Anordnungen Yon Seite ber Behörde nicht fehlet, und es bleibt nur zu 
wünfhen übrig, daß foldye Borfgriften auch genau befolgt werben, 


Durch eine Entfchließung des koͤnigl. Staatsminifterlums ber ginanjen vom 27ten 
Oktober d. J. wurde die Lotto-Collekte Nr. 269. dem quieszitten Polizeioffizijanten Fran 
Auguſt Eſchenbach verliehen. 





Das Tagblatt Nr, 334. enthält eine Einladung zum Beitritt eines in Vorſchlag 
gebraten Mobilien= Keuer : VBerfiherungs = Vereins für bie Einwohner 
der Stadt Augsburg. Es liegt der gedrudte Entwurf der Statuten vor une, un 
es ift wirklich ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſe wichtige Sache für unfere Stadt, allgemein 
Thetinahme finde. Mebft dem Gemeindebevolmächtigten Herrn Kühbaher und Gpezerei: 
haͤndler Herin Rheine hat fih auch Spezereihändier Herr Roth, Firma: Fobına 
Cohrad Hertei Lit, G. Nr. 26. bei der Et. Jakobskirche erbothen, allenfallſige Erin: 
nerungen und Erklärungen in Empfang zu nehmen, und «6 ift der gedrudte Plan a: 
gen Erlag von 3 fr. per Stud aud bei bemfelben zu erhalten, Wir find der Me: 
nung. daß‘ an dem Beitritt vieler Einwohher um fo weniger zu bezweifeln wäre, wenn 
man eine Lifte zur Mamensunterfchrift rirfuliren ließe. | 


Es ift zu bemerken, daß man unter Andern auch bei Herrn Schnörzinger, zu 
goldenen Eonne, fo wie au bei Herrn Erdinger, im untern Schießgtaben, im jeder 
Beziehung gut und billig bedient wird, und Einſender bieß winfcht hiemit denſelben 
einen recht zablreihen Vefuh. Bir den Beſuch des untern Gchießgraben war freilid 
feit einigen Wochen die Witterung zu unglnftig. (Eingefande.) 





unfrage 
*Glebt e8 in Bayern oder in welchem andern beutfchen Staate „Geheime Phaarmacope: 
Käthe”? Man wünfht hierkber Aufſchluß zu sshalıen, 





Notizzen über Nordamerifa, 


- Ein Reifender, welder im Jahre 1824 Amerika und namentlich die vereinigten 
Staaten beſuchte, bat feine Reife auf eine Außerft intereffante Weife befchrieben. Zfcoft: 
hat diefe Neifebefchreibung unter dem Titel: „Mein Befuh Amerikas” in ben erften 
Band bed Jahrganges 1827 feiner Erbeiterungen aufgenemmen. Folgende Bemerkungen 
diefes aufmerffamen und genau beobadhtenden Reifenunsernehmers find insbefondere werth, 
allgemein befannt zu werden. i 

„Kine zuvorfommende, edle Gaftfreundlichkeit ift wohl bie herrſchenſte Tugend un: 
ter ben Amerikanern. Sie find im Umgange gefällig, fein und offen. Man muß fir 
nicht nad) dem rohen, leidenfhaftlihen Zon ibrer za hlloſen Zeitungen beurtheilen. Di 
treibt der politifche Partheigeift feın freies und berbes Epiel. - Aber das ſchadet Mi« 
manden;, denn man Eennt das Geklaͤtſch und reiben ber Publiziften, und meih, 
baf bie, welche bie zarten Werfädelungen der Diplomatif und Politik auseinanderſchlichten 
feuen, dazu gern die gröbften Finger gebrauchen wollen. — Diefe &onber: 
barkeit ift dort, wie bei unfern europäifchen Gelehrten einheimifh. Bei uns zwar nidt 
überall (doch nur zu häufig!) in der Politik, aber doch in andern Faͤchern. Welche Klaſſe 
von Schrififtellern pudelt fi ungezogener und ungefchliffener vor dem Publikum herum, 
als die der Jugenderzieher, der Pädagogen und Philologen? Wer zeigt weniger Mir: 
ung der Yumanität, als die Klaffe derer, die Humaniora treiben? Wer handelt wüıhen: 
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der und unchriftlicher wider fremde Meinungen, als bie Lehrer der Meligion ber Piebe 

Wer ſchreibt beffer über Landwirthſchaft, als wer dadurch oͤlbonomiſch zu Grunde ging 

(Solche find bisweilen die beften Lehrer an landwirthſchaftlichen Lehranftalten.) Wer 
bat unphilofophifhern Stolz, als die Phitofephen ?'' 

„Es überrafchte mich jedesmal in den Vereinflaaten und auch diefmal, einen ſchlichten 
Landmann über die Politik, über die Staaföverfaffungen und Nationalverfhiedenheiten Euros 
pas fo unterrichtet und verftändig reden zu hören, Biel trägt zu diefen Kenntniffen, die in 
Amerika eine Hauptfilige der Baterlandsliebe werden, ohne Zweifel das allges 
mein verbreitete Leſen der öffentlichen Blätter und Zeitfchriften bei. In Europa, wo der Lands 
mann, oft der Städter, wenig vom Ausland, noch weniger vom Inlande erfahren darf, 
weil man ed zu hindern wünfdht und zu hindern weiß, mo ſich bie Regierungen durch 
befoldete Schreiber (Frankreich) und duch Genforen die Bormundfchaft über den 
Volksverſtand anmaffen, erzeugt fich eine ſtinkende Selbſtſucht, bie nur für das eigene 
Haus, nicht für das Allgemeine, nicht für Thron und Vaterland, Intereffe hat, und, 
wie dad Thier nur fein Futter und feinen Stall kennt.“ (Einſender diefes muß zu feis 
nem großem Leidwefen bemerten, baß dieſe legtere Behauptung ſich häufig als gegrüns 
det zeigt.) (Song folgt.) 


Vermischte Nachrichten. 

. Am 6ten dieß mwurben zu Tirſchenreuth die Maurergefellen Weiß und Rieß beim 
Kiedgraben durch Einftürzen der Grube verfhättet, Beide wurden zwar herausgegraben, ' 
allein ” Eine fand nad 10 Stunden feinen Tod, und der Andere ifi zum Krüppel | 
geworben. 

Es ift auffallend, daß man fo wenig von ben Erfolgungen ber Unterfuchungen ‚gegen 
Wilddiebe hört, da bdiefelben body nicht feiten bei der Ausübung des Wilddiebftahle Morde, 
und zwar recht graufamer Art begehen, — Das neuefte Beifpiel in der Gegend von Rande: 
berg ift, Die graufame Ermordung des Jägers von Oberigling. Man fand ihn, feit 8 Ta: 
gen vermißt,, im. Walde bei Igling nach Landsberg; aber wie? Nicht durch einen Schuß, 
fonders voͤllig, von ſtatken Streichen zerſchmettertem Kopf, und vielfach. durchſtochenem 
Eingeweide. Er hat mit dem Zode ringend, weit herum den Boden aufgewürlt, Unter 
dem Volke in dieſer Gegend findet man duch pharifäifhe Andächteleten ſehr verdorbene 
Menſchen, ein großer Theil des Pöbels lachte in Wirthehaͤuſern uͤber die Frevelthat, Bei 
dem Myſticismus kann auch Grauſamkeit befteben. 

Die Söhne der ſchottiſchen Geiſtlichkeit hielten In London ihre gewoͤhnliche Winters 
Bufammenfunft. Es fanden ſich 40 Mitglisder zu einem Mittagıffen ein. Captain Roß 
mar eines der Älteften in der Geſellſchaft. Als feine Geundheit ausgebracht wurde, bielt 
er eine gefuͤhlvolle herrliche Rede, und ſagte darın, daß er aus Achtung für die Gefell: 
ſchaft eine ‚Inful: Gruppe im Polar: Mesıe „Die Söhne der ſchoöttilchen Geiſt⸗ 
lichkeit“ genannt habe. / 





anzetgen. 


An die verehrlichen Mitglieder ber | ° Muſikaliſche Unterhaltung. 
GBefeitfhaft Ä | 


R Heute Abend ift in der Gefell: 
@rbeiterung. DON wor bei Däumling von 8 Uhr 
Heute Sametag den 21. Dei. iſt S% an, mufitalifge Unterhale 
Ballotage. tung (Monett.) 
Anfang Abends 8 Uhr. Fortepiano= und Glavier-Vermiethung. 
Augsburg den 18. Dezember 1833. Ein tafelförmiges Pianoforte mir 6 Okta⸗ 


Die Vocſtaͤnde.! von und gefäligem Aeußern kann für billiges 


 Mebenbefchäftigung find. 
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Monatgeld gemiethet werben, auch ſtehen 
mehrere Claviere um verhaͤltnißmaͤßig gerin: 
gern Preis zum Ausleihen bereit. Mo? 
fagt da8 Gommiffions: Bureau. 
Bertauf. u 
Ale Sorten Nürnberger Lebkuchen find auch 
dieß Jahr wieder zu haben in dem Laden 
Lit. C. Nr, 31. in ber Karolinenftraße. 
ARIRERDREMRÄRSRERCEHE 
R rn Verfauf. er 
6 Befter Fiumaner Honig iſt x 
billig zu haben bei 8 
Ferd. W. Keller. 
(b) Die C. G. Neuß'ſche Kunſt— 
handlung auf dem alten Heumarkt em— 
pfiehlt zu 
Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenken 
Zeichnungen zu Papparbeiten auf 


mehreren Bogen: 


(Es iſt in der neuern Zeit allgemein aner⸗ 
kannt worden, daß Papparbeiten für die Ju⸗ 
gend eine eben fo unterhaltende als nuͤtzliche 
Auf vorliegenden 
Blättern befinden fich die Mege zu Zifchen, 
Stühlen, Kanapees, Kommoden ꝛc., dann 
zu Häufern, Kirhen mit Thürmen ıc., und 
gewähren den Vortheil, daß fie auch von Kin⸗ 
bern benuͤtzt werden können, welche die Nege 
zu Papparbeiten nicht ferbft zu zeichnen im 
Stande find. Von fämmtlihen Gegenftänden 
liegen gefertigte Mufter zur Anficht vor. Der 
wohlfeile Preis von 3 fr. per Bogen wird dies 
fen Zeihnungen gewiß eine gute Aufnahme 
verſchaffen.) 

Eine große Auswahl von Vorlagen und 
Materialien zum Zeichnen, Malen und Schrei: 
ben; ſchwarze und collorirte feine und ordinäre 


Bilderbogen, feine Vifiten = Karten und Neus 
jahrswünfche und mehrere andere befannte Ar: 
tifel, fo wie auch Spiele und andere Waaren 
jur Unterhaltung für Kinder. 
Berner find zu haben: 
Poftpapier in 4° und g°, mit der Anſicht 
des Domes zu Auysburg. 
Rinienblätter in halben und Viertels— 
bogen von verfähiedener Gattung. 


Wohlfeilites Prachtwerk und fchönftes 
Weihnachtögefchenf. 

Sn der Karl Kollmann’fhen Bud: 
handlung ift fo eben angefommen: 


Pfennig: Encyclopaͤdie 


neues alter 
Converfations = Lericon 


für 
Gebildete aus ol Ständen, 
Derausgegeben 
im Berein mit einer Gefellfhaft 
von Öelehrten 


von 
Dr. ©. 2, 3. Wolff, 
Profeffor an der Univerfität zu Jena. 
Reipzig, bei Ch. E. Kollmann, 
Erfte Lieferung, mit2 Stahlſtichen (die 
Akademie zu Athen und — Ali Paſcha.) Sub: 
feriptions: Preis 36 Er. rh. Vollſtaͤndig in 
4 Bänden oder 32 Lieferungen mit 64 
der ſchoͤnſten Stabiftiche. 






* * Nachricht. 
den 22. Dei. 


Theater— 
Sonntag 
Der BAR Omar von Amfterdam, 


Schauſpiel in 5 Akten von Lembert. 
(Manuccript.) 


Schrannen-Anzeige vom 20. Dezember 1833. 


hoͤchſter mittlerer 
Waizen 1u fl. 13 kr. ofl. 19 kr. 
Kern 11 fl. 55 Er. 9 fl. 57 Er. 
Roggen 7A. 27 kr. 7f. 9 kr. 
Gerſte 6 fl. 24 kr. 5 fl. 39 Er. 
Haber af. 5. 3fl. a5 Er. 


niedrigſt. Durchſchnittspreis. 
9 fi. see geſt. um — fl. s kr. 
7f. 36 kr. geſt. — — fl. 16 kr. 
6efl. 4ß ae — — fl. 10 kr. 
s efl. 4kt. gef. — — fl. 9 kr. 
3 fl. 30 kr. — — —fl. — ktr. 


: Lit, B. Nr, 
Kranzfelder'ſche ABA EN ib 1,164. 





Augsburger Tagblatt, 





Sonntag. N 351, 22. Dezember 1833. 





Biesiges 0 

Unfer Chriftmarkt bat bereits begonnen, und die vielen aufgefchlagenen und vom 
Sturme nidıt wieder niedergemorfenen Buden loden bereits eine zwar nicht ſehr große 
Zahl Schaufuftiger, dafür aber eine noch kleinere Zahl Kaufluftiger herbei. Sonderbar! 
Iſt doch die Weihnachtszeit und das Meujahr vor ber Thüre, und fo Mancher, Manche, 
und Mandes erwarten das eine oder das andere mit füßen oder fauern Schmerzen, mit 
Angft oder Hoffnung, je nachdem bei ihnen in Erfüllung gebt, was geſchrieben ſteht, naͤm⸗ 
lih: „Beben ift ſeliger als Nehmen,“ oder „Nehmen ift feliger als geben.” Sey ed nun 
wie ed wolle, fo find doc die paar Wochen vor und nach diefen Fefttagen die fchöniten 
im ganzen Jahre, und diefe paar Tage find die einzigen, welche eine unbezweifelte Zauber: 
kraft auf alle aͤſthetiſche und nicht Afthetifhe Seelen ausüben; denn um bdiefe Zeit wer— 
den die Kinder artig und folgfam; die Frauen fanft und gut; die Mädchen ſchmachtend 
und verliebt; die Herren aufmerffam und galant; die Dienftboten werden willig; die Lehr— 
jungen fleißig; die Barbiergefellen fchleifen ihre Meffer; die Margueurs und Kellnerinnen 
mwetteifern in fehneller Bedienung ihrer Gaͤſte; die Zeitungsträger werden pünktlid; unb 
die Medakteurs viel verfprehend; kurz alles bemüht fih, auf uns einen Eindrud zu 
machen, damit dadurch ein Rausruck veranlaßt werde. Aber, du lieber Himmel, mo 
fol es alle Sabre berfommen bei denen, die das Schidfal in ſolche Verhältniffe gemdrfen 
hat, wo fie in bdiefer Zeit nichts. zu hoffen, bdefto mehr aber zu fürdten haben? 
Man kann bob nicht Schulden mahen, um anderer Lente Hoffnung, ihre Schulden zu 
diefer Zeit bezahlen zu koͤnnen, in Erfüllung geben zu laffen; und wenn man felbft fo 
zart fühlen und grob handeln mollte: ‘wo fol man borgen in einet Zeit, in der weder 
ein cheiftliher Zude, noch weniger aber- ein jüdifcher Chrift etwas borgt, ohne doppelte 
und dreifache Hypothek? — Darum ihr Alle, die ihe ın' der Hoffnung ſeyd, d. b., die 
ihre auf Weihnachts- und Meujahrgefchente wartet, laßt eurer Einbildungskraft nicht zu 
viel, oder recht viel Epielraum, damit ihr, wenn ihr wenig befommt, zufrieden fepd, 
oder wenn ihr gar nichts erhaltet, euch einbildet, Etwas erhalten zu haben, und auch zus 
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feieden ſeyd. Beherziget, was es für eine göttliche Tugend, um bie Zufriedenheit iſt, und 
baß der wahrhaft Bufriedene, auch wenn er gar nichts erhält, zufrieden ſeyn muß. 
Und wenn ja. der Unmuth ſich eurer bemächtigen will, wenn Schmerz getäufchter Hoff⸗ 
nung euch erfüllt, fo fingt wit mie: 
. Die Zeit iſt ſchlecht, der Noth iſt viel, 

Die Beutel alle ler; | 

Wenn Mancher no fo gerne wil: 

Es thut's halt nimmer mehr! 


unfrage | 
Am Freitag den 20. dieß wurden aus ber hiefigen Gewerbs: und Landwirthſchafts⸗ 


Sqcui⸗ des Ober-Donaukteiſes vierunddreißig Schüler entlaſſen. Sie erhielten 


einen Zettel um nicht zu ſagen Fetzen) worinnen fie an eine andere Lehranſtalt ans 
gewielen werden Es ergeht nun an das einichlägige Nectorat die Anfrage von Leite 
mehrerer Bürger und Familienväter, wo ſich jene Lehranftalt befindet, an welche fie gemwiefen 
find und von wem man die erlegien vier Gulden Einfchreibgebühr zurüderhält, fowie auch 
wo die nicht unbedeutende Auslage für Bücher den Eltern jener Schüler vergütet ‚wird ?? 


Notizen über Nordamerifa. (Sqcluß.) | 

‚Es ift wahr, bei der in Amerika beftehenden Preffreiheit wird auch das unfinnigfte 
Zeug, das leidenfchaftlichfte, gebäffigite Gefhwäg gedrudt und verbreitet. Die Feinheit 
und Attigkent der Amerifaner im perfönlichen Umgange wird häufig in ihren Zeitfchriften 
durch edelhafie Derbheit, Rohheit und Gemcinteit ganz verdrängt, Aber gerade die unter 
dem Segen der Preßfreibeit mannigfaltiger gewordene Kenntniß der 
Menfhen, ihre Reidenfhaften und Umtriebe, und die reifere Entwide 
lung der Berftandestbätigteit macht die Berfuhe ber Ihriftftelleris 
hen Bosheit, Unvernunft und Partheiſucht Erafılos, die Plumpbeit 
ber Blätterfhhmierer veraͤchtlich; — waͤhrend der in kindifher Unmündigkeit aͤngſt⸗ 
lich zuruͤckgehaltene Verfiand des gemeinen Männes in Europa, fih an Geſchmackloſig⸗ 
keiten am innigſten ergögt, das Alberme und Unglaubliche am leichteften aufnimmt, (bier 
bat der Meifınde, leider! vollkommen tet), und der verlaͤumderiſchen Bosheit in feiner 
Unerfabrenheit das Ohr am Liebften entgegenfpigt. ” 

„In den Vereinftaaten find alle und jede Salzwerke Pattikular-Eigenthum und 
Staat und Volk fteben fi ganz natürlich befier dabei, als wenn fie Monopol, d. 5. 
Auflage für Volt, in den Händen der Regierung geweſen wären, wie bei den Euros 
pdern. Partikularen beuten forgfältiger aus, und liefern, um gegen bie Mebenbubler 
zu befteben, beffere Waaren, und in mwohlfeılerm Preis, als die Regierungen. Können 
auch mohifeiler a weil fie daflır keine Schaar vor Intendanten, Direktoten, Ober: 
und Unter - Inipettoren, Faktoren, Ausmwägern u. ſ. mw. zu befolden und wohl gar zu 
penfoniren haben, Es find in Europa wenig Völker, bie nicht unter der Laft von Abs 
gaben feufjen, mährend doch die Negierungen davon nur einen fehr mäßigen Theil empfans 
gen und ihrerfeits eben in beftändiger Geldverlegenheit ſeufzen. (Man affe die wichtig: 
ften eriedigien Stellen untefigt, — dann wird die Verlegenheit wohl gehoben werden, 
— oder nihe?!) Der Ehwarm der Beamten, die Summe der Erhebungs: und Ein: 
sucefoften verſchlingt den vierten oder dritten Theil (bier mag unfer Reifender die Sache 
dod übertreiben, was er überhaupt etwas zu lieben ſcheint) der gefammten Atgaben. 
Tiotz unferer geiebrten Profefforen und diden Bücher über Finanzweſen, herrfhen bei uns 
daheim (nicht gerade in Bayern, fondern in Europa Überhaupt) noch unglaublidye, 
Karrfinnige Vorurtheile. Man künftelt und verhindert das Maturgemäße, nämli die 
bödite Vereinfahung der Geſchaͤfte. Aber man will dieſe nicht, um immer Gelegenheit 
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zu behalten, guten Freunden oder Werwandten ein Aemtchen zu verfchaffen. oder fi 
einen Troß abhängiger Greaturen zu machen, (dieß wären feine lobenswerthen Gründe) 
oder auch, weil man nicht weiß, was mit ber Schaar dadurch brodlos werdender 
Angeftellten zu beginnen fey? Am bequemften, man läßt diefe Leute vom Edweiß 
des fleißigen Volkes mitzehren.” . 

Dieß find die Bemerkungen, welche ber reifende Deutfche bei feinem Beſuche Amerikas 
im Sabre 1824 über Europa machte. Wie fhom früher angemerkt, übertreibt er Wians 
ches, und deckt Mängel auf, ohne die Mittel, ihnen auf eine Weile, welche nicht noch 
größere Mängel erzeugen würde, abzubelfen, angeben zu önnen, ein Fehler, den er mit 
den meiften Reformationsfüchtigen gemein hat. Indeſſen iſt doch nicht zu laͤugnen, daß 
feine Bemerkungen manche traurige Wahrheiten enthalten, j 

Db übrigens Einfender diefes recht that, dieſe Bemerkungen in das Tagblatt eins 
rüden zu laffen, um fie allgemeiner zu machen, weiß er eben fo wenig, als iht Verfaſſer 
nach feinem Geftändniffe e8 wußte, ob ec Recht that, auch Andern, als feinen Lieben, 
von bdiefer Reife zu erzählen, und es tröftet mid, mie ihn, daß jeder das Recht hat, 
feine Ohren und Augen zu fchliefen, ber nicht zuhören oder 58 leſen will. 


Theater. 
Freitag den 20. Dezember: „Der Schnee,” Komiſche Oper in 4 Akten. Muſik 
von Auber. Die Sompofition bat vielmehr den italieniſchen oder eigentlich den Roſini— 
chen Charakter, als jenen des Sranzofen, und enthält Lieblichkeiten, welche man in frans 
zöfifchen Opern in der Regel gar nicht findet. Herr Ritter, Mitglied des Stadttheaters 
zu Breslau, trat in ber Rolle des Prinzen von Neuburg als Gaſt auf. Ein foldyer 
Gaſt kann den Freunden der Dpern nur willkommen ſeyn. Herr Richter hat einen 
febe angenehmen Eräftigen Bariton, dabei einen f[hönen Vortrag, und verbindet bei feiner 
hüͤbſchen Figur ein ziemfic gewandtes Spiel. Er erhielt den allgemeinen Berfall des 
ftarfgrfüllten Haufes, *); und man wünfchte, ihn noch in mehreren Parthien zu fehen. Herr 
Kupfer (Großherzog) hat eine Stimme, deren Tiefe und Kraft nicht mit feinem Aeufern 
im Gleichgewichte und Berbältniffe fiehet, was fi) mit der Zeit vielleicht noch zu feinem 
Vortheile Ändert. Uebrigens war fein Epiel und Geſang gut. Herr Brüdner (Graf 
von Wellan ) war ohne Feuer und Wärme im Gefange, und weibiſch winfelnd und jammernd 
im Dialoge. Er war ein trauriger Liebhaber. Demoifelle Bonhack, dir Ältere, (Prin: 
zeffin Tochter) erwirbt fih durd ihren Fleiß und Studium, mit dem fie fih zu bilden ” 
firebe, immer mehr die Kiche des Publikums. Möge fie in ihrem Steben beharren, die 
Folge wird fie reichlich lohnen. Demoifelle Kiszewokyn (Bräulein Bertha) gab diefe 
Kolle mit Naivität, verbunden anit dem Wohlklange ihrer Stimme, und gefiel allgemein. 
Herr Herrmann (Gärtner MWityeim) gab feine Parthie mit vieler Laune, und belus 
ftigte durdy feine Komik. Das Ganze gieng ziemlich gerundet, und man genoß einen 
heitern Abend. ; 


Ä | ans etgen. - 

Den Einfender des Auffages im Intelligenz: (959) Aufforderung. 
blatıe Mr. 148. vom 19. Dez., in welchem «8 Jenes junge, dem Anfcheine uach honette 
beißt: daß ich auf meine Frau gefchoffen, und : Srauenzimmer, welches vorlegten Samstag 
fie durch diefen Schuß ein Auge verloren habe, . den 14. Dez. auf dem Gansmarkt einen mit 
erkläre ich biemit als einen frechen Fügner, und Perlen geftidten Geldbeutel gefunden hat, 
merde gegen ihm fogleich die gerichtliche Klage , möge denfelben gegen Erfenntlichkeir in ber 
ſtellen. Johann Hummel, Expedition des Tagblattes abgeben, wenn ſich 

Maurermeiſter in Oberhauſen. diefelbe nicht der Unannehmlichkeit ausſetzen 


) Ich doͤrte, das Haus ſey fo gefuͤllt geweſen, daß in einer Loge zu drei Perſonen, deren 
ſteben waren! nn Des Grohe, 


nd PEN 


will, denfelben in ihrer Wohnung abholen 


zu laſſen. 
(957) Hundsverlauf. 


p Freitag Abends hat fih auf dem 
Domplatz ein kleines weißes Spig: 
chen, weiblichen Geſchlechts ohne 
Halsband und Zeichen verlaufen. Wem fol: 
ches zugelaufen ift, wird gebeten, feibiges bei 
Hrn. — Kanditor, gegen einen 
halben Kronenthaler Douceur gefaͤlligſt ab⸗ 
zugeben. 


DD 
Weihnachts- und Neujahrs— 








Geſchenke. 

Der uUnterzeichnete empfiehlt fi) Y 

(9 einem hohen Adel und verehrungsmiür- © 

Ar digen Publitum mit feinem beftens 4 
W affortirten Lager verfhiedener zu Weib: Y 

> nachts: und Neujahrsgeſchenken geeigne: & 
n ter Gegenftände, als: Taſchenkalen⸗ 
der für 1854, immermwährender Ka: & 
lender in Glas und Rahmen, Stamm: 
bücher, Raffier : Etuis, Damenta: 
9 ſchen, Brieftafhen, Malertaſchen, Zus 
legtaſchen, Notizbuͤcher, gepreßte Schreib: 

Mappen, Cigaro-Futteral, Kochbuͤ— 9 

her, Bilderbucher, Gebeth- und Er: 9 
bauungsbuͤcher für Katholiken und Pro: 
teftanten, elegant gebunden, feine fars 
bige Morgenbillet und Couverts, Neu: 
jahr-, WBifiten = und Sradutationg- 
en und bittet unter Verficherung 
der reeliften Bedienung und billigften 
f Pteiſe um —— zablreichen Zufprudy. 


h. Jakob Brad, 
ee 
MWintergaffe Lit. C. Nr ıs, 


an > 
(956) Anzeige 
Ich zeige hiemit an: daß ich mein Geſchaͤft 
gänzlih eingeben Laffe, welches mit dem 
Detail verbunden ift. 
®. A. Giulini senior, 


(944,c) Dfenverfauf. 
In dem Haufe Lit. H. Nr. 206. über eine 
Stiege, im Saͤchſen-Gaͤßchen, iſt ein eiferner 





Dfen mit einer blechernen Kuppel billig zu 

verkaufen. 

J (b) Zum bevorſtehenden Weihe 
nachts- und Neujahröfefte Hs 

& pfehfen wir außer einer großen 
Auswahl von Büchern und Mu: 

v ſikalien, noch beſonders: 

2 Taſchenbuͤcher, Almanache, 
Bilderbuͤcher, Jugendſchriften, 
9 Zeichnungsvorlagen, Vorſchrif⸗ 
ten, Geſellſchaftsſpiele, Sand: & 

harten und Atlaſſe, Kunſtblaͤtter, & 
Ü Andachtsbuͤcher in fehr eleganten x 

Sinbänden und vorzüglich dic 
G Werfe aler Elaffifhen Schrift: 8 
5 ſteller. 

Kranzfelder ſche Buchhandl. 
9 naͤchſt der Polizei. 
—— —— 
Zimmervermiethung. 

Bei einer Wittfrau iſt fuͤr einen jungeri 
Menſchen von gutem Herkommen taͤglich ein 
Zimmer zu vermiethen. Das Naͤhere in der 
Expedition des Tagblattes. 

Bei der den 19. Dezember 1855 in Megeneb. 
vor ſich gegangenen g25ten Ziehung kamen 
folgende Nummern zum Vorſchein: 

43. 11. 597. 3ı% 

Die gahte Ziehung wird ben 21. Sanuar, 
nnd .inzwifhen die 264te Nuͤrnb. Ziehung 
den 31. Dez., und die 1305te Mündner 
Ziehung den 9. Januar vor NS geben, 





Theater: — 
Sonntag Sn 


Das Ka then von Heilbronn. 
Romantiſches Ritterfhaufpiel in 5 Aufzügen, 
nebft einem Vorfpiel in ı Aufzuge, genannt: 
Das heimliche Gericht, 
von Heinrich v. Kleift, für die Bühne bearbeitet 
von Hoibein 


Seaatferdee ſche Berlagshandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(B. Banoni — 





Augsburger Tagblatt. 









Montag. Nr» 352. 


Un die Lefer 

Das Tagblatt beginnt mit dem Jahre 1854 feinen fünften Jabrgang, und‘ 
erfreut fich einer ſehr fchmeichelbaften Tbeilnabme von Eeite des Publikums, fo daß 
wir dur die nabmbafte Anzabl neuer Abonnenten die Auflage erböben mußten. 
ir fühlen uns daher um fo mehr ermunlert, die Zufriedenheit der verebrlichen Leſer 
auch für die Zukunft zu erhalten. Das Tagblatt wird fich fortwährend bemüben, 
Auffäge zur Unterhaltung und Belehrung, fo wie auch Tagsereigniffe ſchnellſtens mits 
zutbeilen. Jedem freimütbigen und wabrbeitsliebenden Bürger diene das Tagblatt 
als Mittek, feine Anfibt une Meimung mitzurbeilen, es ſeye gleichſam der Epreds 
faal des mwoblgebildeten und gefitteten Etaaisbürgers. ‚Dagegen mird die Nedaftion 
alle Perjöntichkeiten und Veräffentlibungen von Privat: Verbäliniffen Nete mit Vers 
achtung zurücdweifen, und bitten ing Voraus, die Redaltion mis derlei Mittheilungen 
zu verichonen. 

Bei der großen Verbreitung, deren fib das Tagblatt zu erfreuen bat, kann 
daffelbe befonders auch zu Anzeigen aller Arten mit Recht empfoblen werden, und 
die Erpedition wird für pünftlicbe und ſchnelle Bejorgung der Inſerate, fomwie 
auch zur-Ertbeilung der noͤthigen Auskunft beflens forgen. — 

it Beſtellungen auf das Tagblatt wende man ſich an die Expedition 
Lit. B. Nr 164. in der Katharina: Gaffe. Für auswärtige Lefer nehmen alle königl. 
Poſtaͤmter⸗ gr an. | 

Schluͤßlich danken mir unfern zablreichen Mitarbeitern und den Freunden des 
Tagblattes noch beſenders für die bewieſene Ibeilnabme, und empfeblen ung ber 
Foridauer diejes ihres fernern gütigen Wetimolens, indem wir flets Nirengfie Ders 
ſchwiegenheit, wo felbe gemünfgt. wird, zufichern. 


23. Dezember 1833» 





Die Nedaktion 
bes Augsburger Tagblattes. 
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Biesige® 


Am zweiten MWeihnachtsfeiertage, ben 26. Dezember, innen bie Freunde der Fin— 
fterniß, wieber eine gänzlihe Mondfinfternig beobachten. Sie beginnt um ‚7 Uhr 53 Mi 
nuten des Abende. , ge j 

Mir mahen bie Lefer des Tagblattes auf bad Arkanum ber Wittwe Franz 
aus Stuttgart aufmerkfam, vermittelt welhem man in Eürzefter Zeit die MWäfche im 
Ealtem Maffer von allem Schmuge reinigen kann. Es iſt diefe Erfindung für jede 
Haushaltung von großer Wichtigkeit. Wir haben uns von ber Vortrefflichkeit diefes Ges 
heimniffes überzeugt, und empfehlen es allen Hausmüttern auf das angelegenfte und. 
druden hiemit ein Zeugniß zu Beftätigung des Gefagten bei: | ne 


Be ug ni $ 
Der Frau Karolina Kranz, Witwe, aus Stuttgart, gebe ich hiemit das Zeugniß, 
daß die mad) ihrer Methode vorgenemmene Waſch durch Erfparung von Holz, Seife und 
Zeit, zur voliften Zufriedenheit ausgefallen ift, und ihre Arkanum ber Waͤſche einen 
Machtheil bringe, weßwegen zu wünfden wäre, daß ihr Atkanum durd) die nöthige Sub⸗ 
feription recht bald veröffentlichet würde, 
Zu Dbengefagtem habe ich noch beizufügen, daß die Wafche weniger, als bei ber 
gewöhnlichen Methode nothleide, und zwar ohne Unterfchied ber Farbe. 
3. ©. Stigelmapyer, 
, Bierbräuer zum Stodhaufe. 
Katharina Stigelniayer, 





(Eingefandt.) Im Tagblatt Nr 543. wird ein Schuhmacher öffentlich deßhalb getabelt, 
daf er einen zehnjährigen armen Knaben mifhandelte, und wir geben zu, daß diefe Rüge viel⸗ 
leicht mit Recht gemacht worden fey. Aber es dringt ſich und bei diefem Antaffe eine Bemerkung 
auf, die wir. gern einer allgemeinen Beherzigung empfehlen möchten. Solche Bettelkinder, wie 
jener Knabe, find eine fait allgemeine Weltplage, wenn fie gleich ſeidſt die unglüdfeligften 
Gefhöpfe find. Bon armen unverbeiratreten Müttern geboren, Die felbft ohne Pflege 
und Erziehung im Elend herangewachſen find, veradtet von dem gluͤcklichern Theile der 
Menſchheit, — müſſen diefe armen Kleinen ihre Nahrung durd Betteln finden, und 
find bios durch den Egoismus der ſich beffer duͤnkenden Menfchen dazu verurtheilt, ibe 
Leben lang nie zum Bewußtſeyn der menſchlichen Würde zu gelangen. Wer von Men: 
ſchen, die durch den Zufall des Gluͤckes oder guter Erziehung gut geworden find, oder es 
ſcheinen, veraͤchtlich angeſehen und ſchimpflich behandelt wird, kann nie ein guter Menfc werden. 
Man mwundere fich daher gar nicht, daß die gewöhnlichen Bettler und dergleichen Leute in 
der Regel einen fehlechten Charakter (nad unfern Begriffen) haben; es liegt diefer Ums 
ftand in der Natur der Sache. — Viele Menfchen, welche bie Naſe hoch tragen, und 
nur zum Scheine beffer find, als die Menfchen von gewoͤhnlichem Gefindel, geben ent= 
weder großberzig ihr Scherflein vom Ueberfluffe — oder wiſſen pathetifh auseinander zu 
fegen, wie ſchaͤdlich das Almofengeben ſey, daß man nur das Laſtet damit unterftüge u. dgl.z 
legtere fcheinen auch nicht gang Unrecht zu haben. Andere mitleidige Seelen geben oft 
den ſelbſt kuͤmmerlich durch Arbeit erworbenen Kreuzer, und glauben dadurch ein Ver— 
dienft zu erringen und eine fehr nüglihe Handluny augsjuüben. Aber fie irren. Erft wenn 
wir Erztehungsvereine bilden, und Erziehungsanftalten hervorrufen, in melden ſolche 
Kinder, die dem Gaſſendettel anheimgefallen find, nöthigenfalls fogar polizeitiih hingewie⸗ 
fen werden, ftatt daß man jegt zur Unterbinuung folder armen Geſchoͤpfe vergeblich 
von einer Armen: Gommiffion zur andern gewieſen wird. 
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Afo Erziehungsvereine! Volksbefferungspereine! dann baraus hervor: 
gehende Vermehrung der Erziehungsanftalten, unfere frommen Altvordern haben 
nur für Waifenhäufer geforgt! Was Pönnen aber andere arme von ihren Eltern 
gaͤnzlich vernachlaͤßigte Kinder dafür, daß fie das Ungluüͤck hatten, feine ehelichen Waiſen 
zu fepn! Auch fremde find uns von allen Wohlthaten ausgefchloffen! find fie nicht 
auch unfere Nächten unſere Brüder? Wünfhen mir niht au in Armuth und Elend 
im fremden Eande Hilfe? Wahre Wohtthätigkeit unterfheidet nicht nad dem Geburts: 
orte. Wir entftammen ja alle einer Mutter und kehren alle einft zu ihr zurüd! — 
Möge es daher den Armenpflegihaftsrächen unferer fe reich mit Stiftungen begabten 
Stadt eine ‚heilige Aufgabe feyn, duch Volksbeſſerungen dem Gaffenbettel und 
das Bettelgefindel zu vermindern. Das Streben nad ſolchem Zwecke ift das ruhmvollſte 
und das Erreihen nicht unmöglih, wenn es gemäßigten, tugendhaften Männern ernſt⸗ 
lich um das Gluͤck der Mitwelt und der Nachkommen zu thun iſt. 





Bitte 


Es wäre bei gegenwärtigen langen Winters Abenden fehe zu mwünfhen, daß die an 
dem Gpmnafium zu St. Stephan für die Studierende Jugend errichtete Refebibliothet 
eröffnet werden möchte. Denn die in, derfelben gefammelten Bücher enthalten fehr erbaus 
lihe und lehrreiche Gefhichten, WReifer, Natur- und Lebensbeſchreibungen u. d. gl. welche 
den Eltern und Hausleuten, manchen langen Abend verkürzen würden. (Eingefandt.) 


Brietkasten-Kevue. 


1.) Ein Zeugniß, das einem Waffenmeiſter uͤber deſſen Befaͤhigung und Kenntniſſe von 
einem Lehrer ausgeſtellt worden iſt. — (Binder keine Aufnahme, weil es anſtoͤßig iſt.) 
2.) Eine Anſpielung auf eine Gerichtsperſon, von welcher im Tagblatte ſchon die Mede 
war, Zum Zeitvertreib gemeldet. — (Binder Feine Aufnahme.) 
.) Die vornehmen Schuldenmacher. 
4.) Es fagt der Einfender: Nach bem Maximum ber Fleifhpreife, tie ic) folche im Wochen: 
blatte gelefen habe, find für die Freibank- Megger die Preife für das Ochfenfleifh 9 er., 
‚für das Kalbfleiſch 7 Er., für das Scaffleifh 7 kr., und für das Schweinfleiſch 9 fr, 
per Pfund feftgefest. Wenn aber die Megger dennoch das Fleiſch um einen Kreuzer 
theurer verkaufen, und die Polizei es nicht bemerkt, was foll man thun? Klagen, ans 
zeigen, ſich vor Gericht herumziehen laſſen, denunziren, und zulegt ſich noch anfein 
den und auslachen laffen? Das Belle, meint der BVerfaffer, feye und bfeibe, wenn 
die Polizei recht ſcharfe Augen habe. | 
5.) Wünfbe und Bitte zum Velten der Abendzeitung. — (Warum wendet ſich der 
Here Einfender nicht / an die Redaktion der. Abendzeitung direkte?) 


(Sqluß folgt.) 


* 


Der dreißigjaͤhrige Krieg. 
Ein Mann, der g'rad fuͤnfundzwanzig Jahr 
Mit ſeiner zaͤnk'ſchen Frau verbunden war, 
Die ihn auch weidlich im der Zeit geplagt, 
Der ward an diefem Tag von einem Freund gefragt: 
„Willſt Du denn nicht, wie's pfleget zu -gefcheben, 
Die ſilbern' Hochzeit heut' mit Deiner Frau begehen ?’' 
„Mein, ſptach er,, „denn id werd’ mit meiner Theuern 
Den dreifigjährigen Krieg erſt in fünf Zahren feiern.“ 
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Vermischte Nachrichten. 


Se—. Mai. ber König von Bayerm haben eine Sammlung von freiwilligen Col: 
lekten zur Erbauung einer Fathelifchen Pfarrkirche zu Celle im Königreich Hannover im 
allen Eatholifchen Kirchen Bayern's zu bemwilligen gerubt. £ 

Der Stadtmagiftrat von Regensburg ſucht einen fiädtifhen Bauinſpektor auf: 


zunehmen. 
Die Dorfzeitung fagt: 


Zum neuen beffifhen „Leuchter und Beleuchter!⸗ ſey gleich 


am folgenden Tage die „Lichtputze“ gekommen. — Die Papigemüller follen gegen das 
in Preußen eingeführte öffentliche Gerihtsverfahren ſehr proteſtiren. 


Anzeigen.“ 


(960) Verlornes. 

Montag den 16. d. M. Abends ging vom 
Lauterlech, Sachſengaͤßchen bis zum Rahm⸗ 
garten ein blau eingebundenes Buch mit ges 
fhrieberien Noten ( Partitur) verloren. Das: 
fetbe hatte auf einem Beinen Zettelchen außen 
die Auffhrift: „Vampyr, arrangirt von 
Macco.* Derjenige, welcher bezeichnetes Buch 
fand, wird, gegen angemeffened Honorar, 
erfucht, baffelbe m Lit. H. Nr. 206. im 
Saͤchſengaͤßchen über 3 Stiegen abzugeben, 
— — — — — — — — 


Verkaufsanzeige. 
Nürnberger Lebkuchen ſind aͤcht und bil⸗ 


lig zu haben bei 
EC. G. Mofer, 
in der Schmidgaſſe. 


— — — — — — — 
(949,6) Gutoverkauf. 
Ein in der Naͤhe von Augsburg im obern 


Schmutterthale liegendes Landgut, beftehend | 


aus Schloß- und Dekonomie-Gebaͤuden, 
Zehentſtadel, Braͤuhaus mit Branntwein⸗ 
brennerei, dann zwei Gärten, Kraut: und 
Erdaͤpfelſtrangen, doppelten Gemeindenugen 
und ohngefähr 80 Jauchert an Aeckern, Wie⸗ 
fen und Holz; endlich aus hoher und nieberer 
Jagd, Groß: und Kleinzehenten, Fluß: umd 
Werber = Fifherei, Schafwaiderecht; fo wie 
aus weitern Geld: und Maturalrenten, ift 
täglich unter billigen Bedingungen aus freier 
Dand zu verkaufen. 


Rranzfetder'fge Berlagshandiung. Li. B. Nr, 164. 


Der ganze Butslompler wurbe am zoten 
März 1851 nach Abzug der Gutslaften auf 
35,190 fl. gerichtlich eingefhägt. Son ſich 
für das ganze Gut fein Kaufsliebhaber finden, 
fo werden die auf 15,150 fl. gefhästen Ru— 
ftifalbefigungen fammt Gebäuden, entweder 
im Ganzen, oder theilweife verfauft, und 
Kaufstiebhaber eingeladen, ſich bei dem Eigen: 
thlmer zu melden, bamit ihnen bie Güter 
genau vorgezeigt werden können. Das Weitere 
in der Erpebition des Tagblattes. 


(961,2) Bertauf. 

Sch habe weiße geftidte Moll-Roben zum 
Verkauf in Commiſſion erhalten, bie ic) 
asfl, per Stüd abgeben kann. 

Wilh. Zuberlen. 








Ihenter: Sp 
Montag 





Zum Erfienmale: 

Drei Väter auf Einmal. 
Doffe in ı Aufzug von Kogebue. 
Hierauf: 

Sin Tag vor Weihnadten. 
Familiengemaͤlde in 2 Aufz. von Töpfer. 


(8. Banoni junior, ) 









Augsburger Tagblatt. 





Dienftag. 


24. Dezember 1833. 













En Pe Be eg en * mei 
u Bee: 


> Man erfucht, die Beſtellungen auf das Tagblatt pro 1834 
zeitig zu maden, Wer ſich jet für das Fünftige Quartal abennirt, erhält 
dis zum Neujahr. dad Tagblatt gratis, * 


PDPiesiges. 

Der Hund einer Kaͤufterswittwe am Perlachberg iſt biſſig, und fällt alle Worüber: 
gehenden an. Den Einſender dies führt fein Beruf taͤglich zweimal dort voruͤber, und jeder= 
mal wird er vom diefes Beſtie verfolgt. Er erfucht hiemit die Befigerin, dielen Liebling in 
ſolchen Verwahr zu bringen, daß wenigſtens andere Leuse wicht beläjiiget werden. K, 


mu 





Sm Brieftaften macht ein Einfender die Anfrage: „Warum wird denn‘, waß 
man in den Brieftaften wirft, nicht in das Tagblatt gelegt?" Antwort: Meun die, 
Medaktion von allen Einläufen Gebraub machen und alle Auffäbe unbeforgt aufnehmen 
würde, weiche der Brieftaften liefert, fo dürfte die Verantwortung gewiß ſchwet halten. 
Wenn 3. B. folche Vorfälle, mie fie jener Einfender von drei Handwerksburſchen, oder 
von den Polizeifoldaten in der Kapuzinergaffe, oder von fammtlihen Werken des Dr. N. 
orzäblt, aufgenommen würden, wie könnte die Nedaktion bier. wo es fib um That 
faden, die nötbigenfalls verbürgt werden müffen, handelt, die Verantwortung überneb: 
men? Allgemeine, nügliche Beiträge beduͤrfen keines Namens der Verfaffer, aber Tas 
gezereigniffe und Thatſachen müflen eine guie und reine Quelle haben, 


(Eingefandt ) Ohne dem gusen Willen des Einfendess eines Artikels über bie 
Epilepſie im einer des fsühern Nummern des Tagblattes zu nahe treten zu wollen, finde 
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ich mich doch verpflichtet, barzutbun, daß er durch Bekanntmachung feines, wie er meint, 
ſpezifiſchen Mittels gegen die Fallſucht feinen Zweck, zu nügen, nicht nur nicht erreichen, 
fondern fogar großen Schaden ftiften könnte, — Die Falfucht oder Epitepfie entfteht nicht 
nur aus einer einzigen Urfadye, fondern wird durd die verichiedenartigften Schädlichkeiten 
hervorgebracht. Sie ifl entweder .ererbt, oder durch Schreden, Zorn und andere Gemüthe: 
bewwegungen erregt worden: oder fie wurde durch Einflüffe ber Atmosphäre, 3. B. durd 
ftarfe Sonnenbige, oder durch große Kälte, durch anbaltendes Megenwetter u. f. w., oder 
durch zu vieles Aderlaffen und Karieren, durch Erfältung bei ftarten Schweißen und nad 
Beraufhung, durch Unterdrüdung der Menftruation beım weiblichen Geſchlechte, durch unter: 
drüdte Hämorchoiden, dutch Unterlaffen gewohnter Aderläffe; durch Eingeweide : Wür: 
mer und fcharfe Säfte, drud Gift; durch ſtarke Eindrüde auf Sinned-Drgane uud das Ge— 
meingefühl, z. B. durch heftiges Kigeln unter den Fußſohlen, durch ſchmerzhafte Gefühle bei hef⸗ 
tigen Koliten, Steinfhmerzen, ſchweten Entbindunyen, auf Verwundungen; durch ſtarke An: 

ftrenaungen des Dentvermögens ; dur Blutandrang nad) dem Kopfe oder viele andere Ekit: 

lichkeiten hervorgebracht. Kerner ıft der Fallſuͤchtige entweder alt, oder jung, gut oder fAleit 
genäbrt, vollblütig oder blutarm ; die Krankheit ſelbſt ijt entweder neu entſtanden, oder fon 
eingewurzelt ; die Anfälle find feltener, oder häufiger: ftärker oder fhwäder, 

So verfchieden nun die Urfacdhen der Krantteit, fo verfchieden die Krankheit und 
die Konftituton des Kranken ſeyn konn, fo verfchieden muß aud die Behandiung ſeyn. 
Ein Epileptiſcher, der ſich feine Krankheit durch Echteden nnd Born zuzog, muß an: 
ders behandelt werden, als der, bei welchem fie in Felge von unnatürlihen Beftiedi: 
gungen uud dieſer anders, als der, bei welchem ſie duch Grkältung u. f. m. 
entftand. — Und während wirtklich die von jenem webhinieinenden aber nichtärztlichen und 
defmegen in der Deiltunde fremden Ciniender angerübmten Mittel, als: Valeriana, Ca- 
storeum etc. in einigen Kälen trefflidhe Dienfte leiſten können, fönnten fie in anterx 
äußerft nachtheilig wirken ion hüte fi alfo, von ſolchen gegen Eptiepfie angerühm- 
den Mitteln Gebraub zu machen, und überlaffe es einem Arzte, die zwedmäßig befun- 
denen und dem fpejiellen Kalle angemefjenen wWiirtel auszuwählen, denn nur der Arzt 
it im Stande, zu beurtheilen. welche Arzeneien einem einzelnen Kranken und in wel: 
her Gabe fie ıbm gereicht wrirden müffen. 
| Einfender. diefes ıft WVeterinärarzt, und hätte wohl nie fid erlaubt, über einen Ge: 
genſtand der Menfchenheiltunde zu Tchreiben, wenn es fib um die fpeztelle Behandlung 
eined Falles gehandeit haͤtte As Menſch und Wienfhenfreund aber glaubt er, auf 
das Unzmedmäßige und Naciheilige „folder Mezept: Betanntmadungen im Allgemeinen 
aufmerffam machen zu dürfen. Es gebt, wie ich ſehe, den Herren Menfhenärzten nict 
anders, als und. Jeder Laie miſcht ſich unberufen in ihr Sad, wie in das unfrigr, 
und jeder ſchadet durd feine Einmifhung, ſelbſt bei dem beiten Willen, weil er die 
Kenntniffe nicht befigt, die erforderlich) find, um über Krankheiten und deren Heilung grüns 
lich urtheilen zu können. K-—r. 


Brietfkasten-Redue. (Solußs.) 


- 6.) Man erzählt, daß „der Beobadhter aus Würtemberg,” Ne. 275., einen 
Attikel enthalte, der febr ſcharf auf die in Augsburg erſcheinende Zeitfchtift „Sion“ 
losgehet, und man erlucht die Redaktion des Tagblattes, diefen Artikel abzudruden. 

7.) Daß ein biefiger Spezereihändier ſich erlaube, Kalk im den Zuder zu mifhen. Diet 
wird angeblih von einem Kaufmanne gemeldet, und der Spezereihändler genannt. — 
(Wenn dieß wahr ift, warum nennt fi der Verfaſſer nicht? oder, warum mad 
er der Polizei keine Anzeige?) 

8.) Ein Auffag über die prot. Kirchenmuſik, aus Veranlaffung einer Produktion mit Beglei⸗ 
tung von Baßinſtrumenten. — ( Diefer Gegenftand ift fon fo viel befprocdhen worden, 
und wird wohl, ehe fid die Werhäliniffe nicht ändern, auch nicht anders ‚werden. ) 
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9.) Von gewiſſen Perfonen wird erzählt, daß ihre Welber unb Rinder in der hiefinen 
Meng Fleiſch betteln; dieß fey erſt am vorlegten Samstag der; Fall gewefen. — (Das 
ift freilich ftar, wenn es wahr ift.) 


nen 


= 





CS reflärung 
Das unterzeichnete Rektorat findet fi berufen, auf einen im Tagblatt Mr, 351. 
unter der Auffchrift: „Anfrage enthaltenen Artikel zu erwidern, daß am Ende des vor: 
gefchriehenen Probemonats nicht 34, wie der Einfender — fondern 12 Schüler an 
eine andere Pehranftalt, refpektive in din dritten Gurs der Volksſchule zurücgewiefen wor: 
den feven, um fich dortfelbft zum Miedereintritte in die Gewerbe: Schule nah Erfordernif 
vorzubereiten. Die Weggewieſenen konnten nämlich allyugeringer Vorkenntniſſe, mitunter 
auch unzureichenden Fleißes wegen, dem Unterrichte des erften Monats durchaus nicht, 
folgen; fo daß nicht die geringfte Hoffnung vorhanden ift, fie würden dem Unterrichte 
des zweiten und der Übrigen Monate folgen fönnen, da diefer an und für ſich gefteigert, 
und das richtige Auffaffen deffelben überdieh mod durd das Begriffenhaben des voraus: 
gegangenen Unterrichts bedingt ift. Die angekauften Bücher mögen daher für den Ge: 
brauch im Pünftigen Jabre aufbewahrt werdens Hinſichtlich der Zurücdgabe des Inſcriptions— 
geldes ift an die könıgl. Regierung die unterbänigfte Bitte um Verhaltungebefehte ergangen, 
Königl. Rektorat der Gewerbe: und Landmwirthfhafts: Schule 
des Dberdonaufreifes. 
In legaler Abmwefenheit des koͤnigl. Rektors, 
Bräubäufer, Profeffor. 


-ansetgen. 
ODSSSSDSIISP IS FD 
® Aeußerſt empfehlendswerthes Weihnachts = und Neujahts-Geſchenk. 


Kleine muſikaliſche Unterhaltungen, eine Auswahl vorzüglich beliebter Tonſluͤcke 
für das Pinnoforte. rtes bis 18tes Heft. à 10 fr. 
Unter diefem Zitel erfchien bei uns eine Sammlung intereffanter Dufikpiecen, 
leicht und gefällig arrangiert, daß folhe au von den Mindergeübten ohn« große 6) 
—— vorgetragen werden können und ſich deshalb auch vorzugsweiſe für Schuͤler 
eignen. Es wird ſich dieſe Sammlung um ſo leichter in jedem Hauſe empfehlen, und 9 
6 an jedem Clavierpult faſt unentbehrlich machen, da jedem Muſikſtuͤck bekannte Mo— 
tive zum Grunde liegen, und neben dem wahrhaft Schönen doch auch jene Piecen 
nicht in diefer Auswahl vermißt werden, melde aerade — fo zu fagen — zur Mode 


5 find. Hie und da werden auch vierhändi.e Stüde beigegeben. Den Werth 4 
G 


>> 


des Werkes erhöhen hieher paffende Artikel aas muſikaliſchen Zeitſchriften, Biographien‘ 
berübmter Mufiter, muſikaliſche Anekdoten, Scherze und dergleichen, mit welchen die 6 | 

Seiten ded eleganten Umſchlages eines jeden Deftes gefüllt werden. Das Ganze 
ift auf das feinfte Velinpopier gedrudt, um auch hinſichtlich der Aufern Ausftättung 
alles zu leiften, was nur gewuͤnſcht werden kann. Alle vier bis ſechs Wochen erfcheint 
ein Hefthen; Niemand ıft aber an die Fortfegung gebunden, und einzelne Hefte 
werden gerne und ohne Erhöhung des Preifes abgegeben. Mur die freundliche Auf: 
nahme, die diefed Unternehmen allenthalben gefunden hat, indem von den erften 
Heften ſchnell nacheinander drei Auflagen gemacht werden mußten, geftattete 9 
das Heft zu dem beiſpiellos mwohlfeilen Preis von 10 kr. zu berechnen. Ö 
Augsburg und Lindau im Dezember 1833. N 
Kranzfelderfhe Buch- und M 










B l 

Donnerstag den 26. Dez. als am 

a Zweiten Weihnachtsfeiettage, iſt ‚allge: A 

meiner Ball im Gafthofe zut goldenen Ä 
Traube, Entree 24 Er, & Perfon, wozu 

7 ergebenft einladet 


K 


2 22 ans TE 2* 
Am ꝛten Weihnachts⸗ 
4 
ICH < 
6 * 
zur goldenen Eonne. 

Mit odrigkeitlicher Bewilligung wird Unter: 
Krippe fehen zu laffen. An Some unb Seierz | 
g Uhr. Der Schauplak ift in der Jakober⸗ 
und verfpricht, daß Sie es mit voller Zufrie⸗ 


2 3. €. Stüdten, © 
br zur goldenen Traube, 
SDPPDDDDPDDI 
9 Tanzmufſütk. 9 
8 Feiertag wird Tanzmuſik 
gehalten. Anfang Abends Cy 
7 Uhr. Wozu ergebenft einladet 
Schnörzinger, 
DIDI DU 
Krippe =: Befud, 
zeichneter die Ehre haben, die Weihnachtszeit 
hindurch feine ſelbſt verfertigte, mechanifche 
tagen gefchicht die Eröffnung um 2 Uhr, und 
dauert bis 8 Uhr, an Montagen von 4 bis 
Strafe bei Heren Nigl Lit. G, Nr. 5, Hiezu 
ladet ein verebrtes Publikum ergebenft ein, 
denheit vertaffen werden. 
Sebaftian Shmalbaur, 


Letzter Tage gieng Abends ein ſchon 
ziemlich abgetragener Shawl, fhwarzbrauner 
Farbe, verloren. Der rebliche Finder wolle 
dieſen gegen Erkenntlichkeit in Lit. A, Nr. 37. 
zu ebener Erde abgeben, 





Eau de Cologne 


In der Material» Handlung des Herren 
36H. EhriftianMedLinger er Comp, 
im Augsburg iſt wieber eine nee Eene 
dung meines Eau de Cologne erfter Due: 
ktät angefommen, welches den verebrlichen 


der koͤnigl. privisegirte Heflieferane 

Joh Anton Fatinar 
zur Stadt Mailand 

Hochſtraße Nro. 120. in KEIM. 


(961,b) Berfanf, 

Ich habe weiße geſtickte Molls Moben zum 
Derfauf in GCommiffion erhalten, die ih 
a4fl. per Stud abgeben. ann, 

Wild. Auberien, 
— ae 
(962) Kapitaloffert. 

Kapitalien von 7 — 8000 fl., dan von 
700 fl., find auf hiefige Anweſen obne Unter: 
händler zu 4 Prozent ausjuteiben. Das 
Nähere fagt die Erpedition des Tagblattes. 


* 














(844) Unterfommengefud. 


Ein junger Mann wünfht als Ausgehet 
oder Hausknecht Einen Pat, und Börinte 
auf. Verlangen. auch eine: Kaution  fiellen. 
Näheres erfährt man in der Erpedition des 
Tagblattes. 








Das Tagblatt vollſtaͤndig vom Jaht 
gang 1855 a dato wird ſogleich zu kaufen 
gefucht. Die Erpebition fagt, we? 

(965) Verkauf. 

Eine gut erhaltene große Laterna magica 
mit 12 Vorſtellungen nebſt einer dazu ge— 
eigneten großen papiernen Rahm ift billig zu 
verfaufen im Lit. G. Nr. 305. 








> Morgen, als am beil. Weibnactsfefte, erfcheint Fein Tagblatt. 
— — — EHER —— —— —— — — 
Kranzfelder'ſche Verlagshandlung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





* 





Augsburger Tagblatt. 





\ 


Donnerstag. 


“ Nro. 354. . 26. Dezember 1833. 


m iesiges. 2 
Den 22 Dezember Nachmittags Fam es in einem Mirthehaufe naͤchſt dem Gögginger: 


Thore zwiihen einem Barbier und Muͤhlknechte zu heftigen Streitigkeiten, welde ın dem 
Laden des Barbiers fortgefegt, und wobei Iegterer ſtark mißhandelt wurde, 


(Eingefandt.) Im Tagbiatte Nr. 349. klagt ein Gemwerböbeeinträchtigter daruͤber 
daß arme Leute und fleifige Frauenzimmer fi damit aufrehrlihe Weife einigen Verdienſt 
erwerben, indem fie Backwerke und dal, machen, und fodann andern Leuten zum Kauf 
anbiethen, oder anbiethen laſſen. Man laffe den Armen und Sleifigen ſolchen Erwerb, 
wenn jener gewerbsbeeinträchtigte Einfender nicht einen andern Nahtungszweig den betref: 
fenden Individuen zuzumeifen weiß Eben fo ſtark ift die Zumuthung, daß die Wirthe 
nicht felbft fogenannte Gonditcreiartifel follen bereiten dürfen! nicht nur Wirthen, fondern 
jeder Perfon überhaupt kann es aber ja gar nie verwehrt werden, im eigener Küche zu 
eigenem Gebrauche Zuderwerk zu bereiten. Am Ende würde jener Gewerbebeeinträchtigte 
fogar noch unfere beliebten Datſchi und Dampfnudeln in feine alleinige Gewerbsbefugniß 
sieben — denn man fage, mo bört die gewoͤhnliche Kochkunſt auf, und wo fängt die 
Conditorei an? Hierlber mag es zur Ehre des gefunden Menfhenverftandes feine Ge: 
fege geben, die in’ Detail gehen. Mir find der Meinung, daß das Gewerb eines 
Conditoren für den denkenden erniten Mann weniger geeignet, als für Frauen fei, und 
baben uns ſchen oft gewundert, daß die Gonditorei nicht ſchon längft in den Händen 
dee Krauenzinmer if. Gemwiß wird es noch dahin fommen, Die Frauenzimmerfcneis 
dee find ja ım ahnlichen Falle; fonft gab es deren viele und fie nährten fich alle gut; — 
nun aber gibt es deren menige, nnd fie nähren fi nicht gut, weil jegt Srauenzimmer 
und Näberinnen die Kleider machen, was aud ganz in Ordnung ift, denn es iſt doc 
fein Mannesteruf, Damenk.eiter,zu nähen. Und fo wird vielleicht auch einfl die Meir 
nung bereichend werden, es fey nicht Mannesberuf, Süßigkeiten, id est Schledereien, 
iu bereiten. x. 





’ 


1416 


Mie wir hören, bat der Tenoriſt Herr Bruͤckner, ber Baſſiſt Herr Kupfer, 
Demoifele Reichel, und unter andern auch die Bonhack'ſche Familie unfere Bühne 
verlaffen, und begaben ſich ſaͤmmtliche Mitglieder nah Sigmaringen, wo Herr Direktor 
Weinmüller für den dortigen Hof eine Schaubühne unterhält. Herr Kupfer ift 
unfers Wiſſens nicht erfegt, und an Demoifelle Bonhad, als zweite Sängerin, erleidet 
unfere Dper einen empfindlichen Verluſt. Die Direktion muß bereits die herrſchende Vor— 
liebe ‘für Opern durch -den gefteigerten Befuch des Theaters von Seite des Publitums 
erprobt haben, und es dürfte alfo gewiß zathfam feyn, der Oper befondere Rüdfiht und 
Aufmerfamleit zu ſchenken. 


she Een 

Montag den 25. Dez.: „Drei Bäter auf Einmal.” Hoffe in einem Aufjuge 
von Kogebue. Ein Auferft fades Machwerk; zur Ehre Kogebues muß man annehmen, 
daß dich die geringfte feiner Arbeiten war. Herr Wis (Hans Michel) glaubte dur 
feine Laune das Ganze zu heben, was ihm jedoch mißlang. Er mißgriff feine Aufgabe, 
und gab uns einen Hanswurſt. Die übrigen Mitfpielenden, Herr Seelig ausgenommen, 
trugen bei, daß man auf den Plägen figen blieb, Genug bievon! — Das folgende Stud: 
„Ein Zag vor Weihnachten,” von Dr. E. Töpfer, entfchädigte uns für die erfte 
Poſſe. Mit frifchen Karben flellte der Verfaſſer ein Bamiliengemälde vor uns auf, ganz 
treffend und getreu nach dem Leben, und eben fo richtig gaben +8 Herr Rennert (Kopift 
Müller) Mad. Kuppinger: Lay (feine Frau), Mad. Rothhammer (Linna) wieder. 
Herr Nennert fiellte den trefflihen Bamitienvater in feiner männlichen Kraft dar, ſowie 
anderfeits, Mad. Kuppinger, die liebende, Mutter war, mit den gewöhnlichen weiblichen 
Schwaͤchen. Wie richtig und ausgezeichnet Mad. Kuppinger biefen Charakter auffaßte, 
mag fo manche rau unter dem Publikum gefühlt Haben. Mit Gemüthlichkeit gab Dad. 
Rothhammer die leivende gute Nichte, ihre Spiel verfehlte feine Wirkung.niht. Mad, 
Rionde (Muhme Lebtecht) war im Spiele gut, jedoch mußte man alle Aufmerkfamfeit 
aufbiethen, fie zu verſteben. Here Fiſcher (Eduard Braun) iſt kein rechter Liebhaber, 
fo fagten uns ſchon öfter mehrere Damen. Die Haltung des Herrn Fiſcher thut feiner 
bübfhen Figur viei Schaden. Er. neigt fich flets ganz zur rechten Seite, und fpielt meis 
ftens nur mit der rechten Hand, Es ſcheint diefer Fehler etwas eingemurzelt, und nur 
mit nachhaltiger Mühe wird Here Fiſcher ihn ablegen. Schlüßlich verdienen bie beiden 
Kleinen: Emilie Rionde und Angelika Nennert, lobenswerthe Erwähnung. Am Schiuffe 
wurde ftürmifch gerufen, und #8 erfchien der ganze Bamilienkreis, 


- Der Ralıfe Harum al Radfhid und fein Vezier Muzafer. 
(Ein Gefpräd.) 
Bezier Warum errihteft Du Schulen, und befirebft Did, Kenntniffe unter 
Deinem Volke zu verbreiten? ne Ä 
Kalif. Weil ich es der Würde des Menſchen angemeffen halte, daß er den moͤg⸗ 
licht hoben Grad geiftiger  Nusbildung erreiche. 
Vezier. Glaubft Du nicht, daß das Wolf, wenn es einmal unterrichtet ſeyn wird, 
Dich deito Leichter überfehen werde? 
Kalif. Gewiß; denn ein unterrictetes Volk wird befähigter fepn, die Gerechtigkeit 
meiner Gejege, und die Meinheit meiner Abfichten zu beurtbeilen, 
Vezier. Allein, wird es darum die Steuern williger bezablen? 
Kalif. Gewiß; denn es wird in einem aufgeflärten Zuftande mehr Mittel finden, 
Reihthümer zu erwerben; es wird einfehen, daß ich nicht mehr von ibm fordere, ale 
durchaus nothwendig iſt. 
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Vezier. Wird das Volk williger fuͤr Dich fechten, wenn Du es aufgeklaͤrt Haft? , 

Kalif. Allerdings; wenn es begreifen lernt, daß das Gluͤck jeder einzelnen Familie, 
von der Wohlfahrt und dem Ruhme des ganzen Landes abhängt, auch wird es unter 
der Leitung einfichtsvolfer Führer ſich mit mehr Gluͤck fdylagen. 

Bezier. Allein, werden ſich die Ueberklugen nicht in die Negierungsgefchäfte miſchen 
wollen? Werden fie die Irrthuͤmer der Verwaltung nicht aufdeden, und fi) vermeffen, 
foiche zu fadeln und zu veröffentlichen ? 

Katif. Kaffe fie foihe fuchen, amd wenn fie welche gefunden haben, fo mögen fie 
mir Ddiefelben mittheilen; ic werde dann für die Folge behutfamer ſeyn, und mein 
Volk defto beffer regieren. 

Vezier. Wie! wollteſt Du diefen Weisheitsprebigern erlauben, ſich frei über Alles 
auszufprechen, was ihnen in den Kopf koͤmmt? 

Kalif. Wenn idy das nicht thäte, wie würden fie mid, denn über mande Dinge 
aufflären £önnen ?! | Be 

Vezier. Allein, kann der weifefte Mann nicht irren? Können fie nicht Jrrthuͤmer 
für Wahrheiten aufftellen ? 

Kalif. Es mag wohl Einer mandhmal in einen Irrthum verfallen, allein dann 
wird ein Anderer den Irrthum wahrnehmen und ihn berichtigen. | 

Vezier Erlauchter Hettſcher! ih muß Dich vor den Folgen von all’ diefem warnen. 
Sobald Dein Volk aufgeklärt feyn wird, werden es vermegene Köpfe wagen, das Benehmen 
Deiner treuen Diener und derjenigen zu tadeln, welche Dein Zutrauen befigen; fogar 
mich werben fie nicht verfchonen. * — 

„Ich verſtehe Dich!“ antwortete der Kalife, und verließ ſchnell das Zimmer, 


Vermischte Nachrichten. 

Zu Münden fiel Samstag Abends der Tagloͤhner Anton Haſer in ber Emmer: 
ling’ fhen Branntweinbrennerei in den Bottich und wurde ganz verbrannt herausgezogen, 

Am joten dieß wurde ein wandernder Vädergefelle bei eingetretener Dunkelheit auf 
der Straße im Hauptfhmorwalde nahe bei Bamberg von zwei Burfchen in 20ger Jahren 
und mittlerer Größe, gewaltfamer Weife feines Felleiſens mit all feinen beffern Kleidungss 
ftüden und 10 fl. 6 kr. beraubt. 

Dergangenen Donnerftag dem 19. Dezember Morgens 5 Uhr murde ein Schrannens 
bauer in feinem eigenen Wagen auf der Erdingeritraße von einem Räuber angefullen und 
tödtlih in den Unterleib geftohen. Mährend der Knecht am VBorderiheil des Wagens 
die Pferde Leitete, bemerkte er in der Dunkelheit nicht, Daß fih der Etrafenräuber 
ruͤckwaͤtts in den Wagen fhlih, dem fehlafenden Bauersmann den Mund verftopfte, 
und nach) dem im Wagen befindlichen Gelde virgeblih fuchend, ſich wieder entfernt hatte. 
Der Bauer fell bei 1500 fl. in einem Sacke gehabt Haben, auf welchem er mit dem 
Körper lag, weßhalb der Räuber alfo vdiefes Geld in den Taſchen des Unglüdlihen nicht 
finden konnte. Da dem Verwundeten die Gedärme aus der Stichwunde yedrungen find, ' 
fo wird er mahrſcheinlich ſchon geftorben fern. Auch foll dieſer Tage ein Amtsbote bei 
Tölz auf dee Strafe ermordet und beraubt worden fepn. Wohin wird wohl die bei dem 
Landvolk auf den hoͤchſten Grad der Sittenloſigkeit und Demoralifation geftiegene Ent— 
artung nod) führen? 

Die Diebe in Brüffel haben eine neue Methode angenommen, ihe Gewerbe zu 
treiben. Um 8 oder 9 Uhr des Abends gebt man in einen Yaden und kauft eine 
Kleinigkeit; bezahlt fie richtig, und bittet, einen Korb bis morgen fliehen laſſen au dürfen. 
In diefem ift ein Anabe, der auf ein gegebened Zeichen von aufen in der Nacht öff: 
net, Resthin wurde dieſer Verſuch auch gemacht. Die Lente im Haus hörten aber in 
dem Korb etwas ſich bewegen, man öffnete ihn, und ein Purfhe von 16 Jahren war 
. barinnen, der nebft feinem unbequemen Verbergungs-Platz der Polizei uͤbergeben wurde, 
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Bei der, gemäß vorgehender Bekanntmachung, geftern flattgehabten Verloofung ber 
Damenarbeiten wurden nachfiehende Nummern gezogen, und man erflattet zugleih im 
: Namen der Hülfsbedürftigen- hiemit den wärmfien Dank für den großen Wohlthaͤtigkeits— 
finn, welchen das Publitum ‘bei diefer Gelegenheit wieder an den Tag gelegt hat. 

Augsburg den 21. Dezember 1853. 

Der Damen = Berein zur Unterftügung Hülfsbedürftiger. , 


354. 3246. 15390. 63. 794. 226% 55. 264. 637. 2130. 54. 503. 3486. 
3270. 946. 4475. 2244. 5372. 595. 1828. 2673. 555. 3264. 5756. 1698. 1192. 
3185. 1245. 1128, 3526. 1695. 1622. 2615. 5211. 2543. 1452. 822. 4050. 4205. 
2609. 1408. 3359. 2658. 4225. 3095. 4151. 1311. 3068. 3553. 16. 2707. 142. 
515. 3598. 4302. 3943. 1359. 1630. 4115. 1530. 1582. 53012. 1510. 1788. 64. 
4112. 2520, 3413. 4063. 427. 1384, 2289. 1562. 1167. 5687. 3100. 3171. 50. 
386. 2492. 1777. 918. 377. 599. 2918, 576. 3179. 5692. 4286. 450. 3492. 
2464. 2298. 3419. 3489. 1926. 3515. 626. 2693. 2724. 802. 2567. 2045. 1305. 
2756. 4283. 2857. 3667. 2302. 2959. 1557. 2526. 4357. 2245. 402. 4200. 33:0. 
4365. 1035. 1131. 1473. 2632. 4548. 1833. 5915. 1807. 791. 2956. 3967. 1173. 
2126. 3747. 4008. 2741. 1806. 5248. 4023. 910. 3985. 2125. 167. 306. 1755. 
1466. 4209. 825. 3927. 5740. 4259. 80. 


anzeigen. 
Geboren wurden: DISS SD 
Am 16. Dezember. Maria Wilhelmine —Tanzmuſfik. & 
Franziska, d. V. Hr. Wilhelm Ludwig Troͤltſch, OR Heute Donnerstag ben ? 


Stadtlämmerer. D. 172. — Ludovika 26. Dezember, als am Ste 
Margaretba Johanna, und Johanna Jako: 9 phanstage, wird bei Unter- 
bina Ludovika, d. V. Hr. Johann Moll, zeichneter Tanzmuſik gehalten, zu deren 


ge a nn ei ra ’ 
Geftorben find: | Gaftgeberin zum Pfaffenkeller. 


Am 16. Dezember. Frau Maria Anna | 5. R- 
Gicich, Bädergattin. H. 404. Lungenläh: DS ISSISSDDDD . 


mung. 42 Sabre alt, — Franz Theodor, ARERSRSSCHTSRERERER 
d. V. Titl. Here Anton Fiſcher, Doktor) Heute Donnerstag den 26. Dez., 
und Regierungs-Rath. C. 44. Gichter, 23I- & aid am zweiten Weihnachtsfeſttage, ift =: 
een ei $ im Gaſthofe zum goldenen Falken 
ina, d. Or. riſtop ako uber, T 2 it d V 
Kupferſchmidt. G. 217. Gichter. 2 Jahre & AnLmE IE 


ein t irthung, ladet 5 
6 Monat 8 Tage alt. er guten Beritthung, Lader zu zahl 


reihen Beſuch hoͤflichſt ein 
Jo Be H spp, & 





(964) = ging ne Vormittags Baftgeber 
auf dem Marfte ein Geldbeutel mit einem 2 R 
Schloͤßle, in welchem fidy ungefähr 2 fl befin⸗ DEIDDER DIT DD DES 
den, verloren. Da diefed einem armen | D. A. Philippi’s ftalienifh = deutfches 
Dienftboten gehörte, wird der Kinder gebe: | und beutfch = italienifhes Wörterbuch, neueſte 
ten, ſolches in der Erpedition des Tagbl. | Auflage, ſchoͤn gebunden, ift zu verkaufen 
gegen ein Douceur abzugeben. in Lit. C. Nr. 113. im 2ten Stod. 





Kranzfelder'ſche Verlagsbhandblung.- Lit, B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior, ) 





u he Tagblatt. 


Freitag. Nr» 355. 27. Dezember 1833. 








® iesiges. 

Der’ feierliche Zrauungsaft Sr. Hoheit des Herrn Erbarofherzogs von Heffendarms 
ſtadt mit Ihrer Bönigl. Hobeit der Prinzeffin Mathilde von Bayern foll dem Landbo= 
ten zufolge geftern vollzogen morden ſeyn. Wie e8 heißt, werden bie hoͤchſten Neuver— 
maͤhlten am zten oder Aten Sinner nach Darmftade abreifen und einen Tag dahier in 
Augsburg verweilen. 


Den 23. Dezember 1833 wurde dem hochwuͤrdigen Heren Koh. Ev. Dodell, ehemali- 

ger Stadtpfarrer zu &t. Stepban, frei refignirten Defensor matfimonii, Benefizias 
ten zu St. Gallus und St. Salvator dabier, Zubelpriefter, die ihm von Seiner 
Majeftät dem Könige verliehene Dekoration des Ludwigs: DOrdens in feiner 
Mobnung von bem Bönigl, Herrn Kämmerer, Regierungsrathe und Staditommiffär Frei⸗ 
heern von Perglas in Gegenwart einer Deputation des Magiftrats, beftebend aus dem 
zweiten Bürgermeifter Herrn Kremer, ben Herten Magiftratsräthen Maprhofer und 
Weiß, und den Herren Gemeindebenollmächtigten Kübbaher, Sieber und Bolling 
feterlichft angeheftet. Here Stadtdekan Domkapitular Tiſcher erſchienen bei dieſem feier: 
lichen Akt als Abgeordneter von Sr. bifhöflihen Gnaden, auch Herr Domkapitular Start 
beehrten dieſes Seit mie Ihrer Gegenwart, 


Am 20. Degember Abende 4 Uhr endete bei der Pönigl. Regierung bie — 
für die Staatsdienſt-Adſpitanten, inahdem fie mit einer kurzen Unterbrechung beinahe 
drei. Wochen gedauert batte. Diejenigen Kandidaten, welche zum Staats: Kinanzdienft 
abfpiriren, hatten am Samstage nod eine befondere Prüfung zu erſtehen. Dermal find 
erft die Kandidaten, weiche den Konkurs im Sabre 1825 mitmachten, alle verforgt; bie, 
meldhe vom Jahre 1826 an den Konkurs beftanden, erwarten zum größten Theil erſt 
noch ihre Anftelung, Die Zahl der Kandidaten für den Staatsbaudienft fol fi dermal 
auf 70 belaufen, 
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Dem Büchfenmacher: Befelen Jofeph Krüger, bei dem biefigen Buͤchſenmacher 
Winkter in Arbeit, welhem am 12ten AM eine ihm zur Reparatur Üübergebene Stodflinte, 
von der er nicht wußte, daß fie geladen war, unverfehehs los ging, wodurch er eine Lad 

- Schrott in das Knie befam, wurde vorgeftern im biefigen .Rranfenhaufe das rechte Dein 
abgenommen, Die Operation ging glüͤcklich von Statten, jedoch ift der Unglüdlice 
noch nicht außer Gefahr, 





Ein paar muthwillige Chevaurlegers haben die Vorſichtsmaaßtegeln nöthig gemacht, 

zur Verhütung von Ereeffen, die von einigen wenigen Soidaten des hiefigen Bönigl, 
sten Chevauplegerö: Regiments feit einigen Zeit theild verkbt worden find, theils verübt 
worden fepn follen, mad dem Abendftalle fämmtliher Mannfchaft des Regimentes das 
Ausgehen nicht zu geftatten, Obwohl es nun für 600 Unſchuldigen ſchwer feyn muf, 
wegen einigen Schuidigen zu leiden; fo find doc Alle von der Nothwendigkeit diefer Maag: 
regel uͤberzeugt, und weit entfernt, gegen die Befehle ihrer hohen Vorgeſetzten zu mur: 
een; vielmehr können die Derren Dfffsiere des Megimentes das gute und zuhige Verhal⸗ 
ten dee Mannfchaft nicht geuug ruͤhmen. 
Statt daß die Lage der Sache auf dieſe der Wahrheit ganz getreue Weiſe erzählt 
würde, bat ein niederträdtiger Verlaͤumder in feinem Lügengeifte die ungereimte und 
elende Lüge ausgebreitet, e6 hätten bie Chevaurlegers die Kafferne in Brand fieden wol: 
len, «8 fäßen die Thaͤter bereits im UnterfuhungssArrefte, und es fey von diefem Vorfalle 
bereits der allerhoͤchſten Stelle Bericht erflattet mworben. 

Wie alles Böfe von dem böfen Menſchen eher geglaubt wird, als dad Gute, fo 
war e8 auch bier der Fall. — Eifrig trug man dieſe Lüge von Mund zu Mund, 
und ſchon ift fie ein allgemeines Stadigeruͤcht. — Kinfender dieſes finder in ber 
geneigten Aufnahme, welde diefe Verlaͤumdung bei einem Theile des biefigen Publi- 
kums fand, nur einen Beleg zu ber Wahrheit, daß Viele ein Vergnügen daran fin 
den, von dem hiefigen Chevauplegerd = Regimente Uebles zu reden, — Pugegeben, daß 
von mehr ald 600 Soldaten Einige find, "weiche zu Exceſſen geneigt find; kann ich doch 
nicht einfehen, wie man wegen Wengen den Zabel auf dad ganze Regiment werfen 
kann, Es find in Augsburg wohl mande Ötreitfüchtige, man findet foldhe, bie dem 

Trunke im hoben Grade ergeben find u. f. f.5 wie ungerdumt würde man es fin: 
den, wenn man wegen diefen Einzelnen alle Augsburger Raufer oder Trunkenboite 
nennen mürde? — Wie der größte Theil der Einwohner Augsburgs Leute dieſet 
Urt verabfheut, fo find in dem Chevauplegers « Megimente gewiß 600 Soldaten, melde 
bie muthwilligen Streiche einiger Wenigen tadein und biefelben eines Soldaten un: 
würdig finden. Die Werleumdung erftredt fit) aber nicht nur auf die Mannfcaft, 
fondern aud “auf den würdigen Deren Commarfdanten und duf die Herten Dffiziere 
bed Regiments, und ein großer Theil iſt frech genug, dem ausgejeihnetem Kern 
Oberſten zu große Nachſicht vorzuwerfen. Ich nenne dielen Borwurf frech und un: 
gerecht, denn der verehrungswürdige Kerr Regiments: Commandant laͤßt nicht nur ale 
Sonn- und Feiertage an die Mannſchaft Vorlefungen über das ſittliche Betragen und über de 
nachtheiligen Folgen einer üblen Aufführung halten, fondern er hat ſchon bei mehreren Gelegen 
beiten Zagbefehle erlaffen, worin er die Soldaten mıt aller Wärme und auf wahrhaft vaͤterlicht 
Weiſe erımahnt, ihrem Berufe durch ein files, ruhiges Bettagen, durh eıne gute Auf: 
führung Ehre ju madhen; jede Waffengattung feye zum Dienfte des Könige beftimmt, 
ale fepen Soldaten Eines Königes, Eines Vaterlandes; der Bürger zahle feine Abgaben, 
damit er vom Staate Schuß erhalte; diefen Schug, gegen äußere und auch innere Feind, 
eethei.e der Staat den Bürgern duch das Militär; fie alſo zu Ihügen, nicht zu bei 
digen, ſeye die Pflicht eines guten Soldaten. — So fpricht der brave Mann zu feinen 
Soldaten, fo vaͤterlich ermahnt ee fie, droht aber auch zugleich den diefe Ermahnung nid 
Befolgenden mit ficenger Strafe, läßt «6 aber nicht bios bei diefee Drohung bewenden, 
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fondern die Dagegenhandelnden,, wenn fie entbedit werben, und ihr Wergehen ermiefen 
iſt, koͤtperlich zuͤchtigen, oder mit geſchaͤtftem Arrefte belegen. — Kann er mehr thım ? 
ift es nicht boͤswillig über alle Maffen, ihm folche ungerechte Vorwürfe zu mahen? —- 
Gleich boshaft ift die Ausfage, als hielten einige Offiziere ihre Untergebenen zu Erzeffen 
an, und obwohl das Dffisier- Corps des koͤnigl. 4ten Chevaurleger: Regiments nicht erſt 
vertheidiget zu werben braucht, da es durch ein wuͤrdiges Berragen ſich auszeichnet, glaubte 
‚Einfender doch zur Steuer der Wahrheit unverfhämte Lügner zurechtweifen zu müffen. — 
Mein Name wird jedem, der ihn zu kennen wünfht, von der Redattion des Tagblattes 
genannt werden, und ich bin bereit, was ich behauptet habe, ebenfo zu ‚bemweifen, als 
ich dafürhalte, Eprceffe entftänden nie ohne Weranlaffung, und unter jeder Rodfarbe 
koͤnnen Haͤndelſuͤchtige fleden. J. M. K. 


Vermischte Nachrichten. 


Am 17ten d. M. machte ſich ein ſehr junger Corporal aus Nürnberg in der Chevauxleger⸗ 
Kaſerne in Bamberg, nachdem ihm wegen oͤfterm naͤchtlichen Ausbleiben eine Arreſtſtrafe 
dietirt war, durch ein paar fcharfe Piftolenkugeln frei. | 

In Cognac Frankteich) wurde vor einigen Tagen ein fcheintodbtes Mädchen begra⸗ 
ben, nachdem die gefegliche Zeit vorüber war, — aber bald nach dem Begraͤbniß hörte 
man ein Elägliches Gefcrei von dem Grabe herauf. Sie wurde‘ herausgenommen und 
nad Haufe gebracht. Man ließ ihr zur Ader, und wandte andere Ärztliche Mittel an; 
aber 9 Stunden, nachdem fie vom Grabe gefommen war, ftarb fie. 








anzeigen. 
SD 
Aeußerft empfehlendswerthes Neujahrs-Geſchenk. 


Kleine, muflkalifche Unterhaltungen, eine Auswahl vorzüglich beliebter Tonſtuͤcke 
aM für das Pianoforte. 1tes bis 1ſtes Heft. a 10 fr. | 
Unter diefem Titel erfchien bei und eine Sammlung intereffanter Mufitpiecen, 
HDleicht und gefällig arrangirt, daß ſolche au von den Mindergelibten ohne große 
0, Mühe vorgetragen werden können und fich deshalb auch vorzugsweiſe für Schüler 
Y eignen. Es wird fi diefe Sammlung um fo leichter in jedem Haufe empfehlen, und 
A an jedem Glavierpult faft unentbehrlich machen, da ‚jedem Muſikſtück befannte Mo: 
5 tive zum Grunde liegen, und neben dem wahrhaft Schönen doc auch jene Piecen 
9 nicht in diefer Auswahl vermißt werden, welche gerade — fo zu fagen — zur Mode 
4 geworden find, Nie und da werden auch vierhändine Stüde beigegeben, Den Werth o 










. 


+ 
"ir 3 


Re) 






„la 
” 


des Werkes erhöhen hieher paffende Artikel ans mufitalifhen Zeitfchriften, Biographien 
berühmter Mufiter, mufitaliiche Anekdoten, . Scherze und dergleichen, mit melden die 
Eeiten des eleganten Umſchlages eines jeden. Heftes gefüllt werden. Das Ganze 
ift auf das feinfte Velinpapier gedrudt, um auch hinſichtlich der äußern Ausftattung & 
alles zu leilten, was nur gemwünfct werden: kann. Alle vier bis ſechs Wochen erfcheint 
ein Heften; Niemand ift aber an die Fortfegung gebunden, und einzelne Defte X 
werden geıne und ohne Erhöhung. des Preifes abgegeben. Nur die freundliche Auf: P 
nahme, die diefed Unternehmen allenthalben gefunden bat, indern von. den erften 
Heften ſchnell nacheinander drei Auflagen gemacht werden mußten, geftattete «6 
das Heft zu dem beifpiellos mohlfeilen Preis von 10 kr. zu berechnen, 
Augsburg und Lindau im Dezember 1833. | 

>. Kranzfelderfhe Buch- und M 
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Geboren wurden: 

Am 18. Dezember. Eliſabetha Magdalena 
Therefia, d. V. Jakob Guga, Buchdrucker. 
A. 419. — Maria Krescentia, d. V. Dr. 
Mar Müller, Waffenſchmied. C. 222. — 
Maria Thereſia, d. B. Hr, Joſeph Lauter, 
Kaufmann und Magiftratsrati. D. 54. — 
Georg Martin, d. V. Hr. Georg Frant, 
Weinwirth. C. 93. 


Geftorben find: . 

Am ı7. Dezember, Viktoria, d. V. Jakob 
Albrecht, Brunnenmader. E. 53. Gichter. 
3 Wochen alt. — Maria Eduardina, d. V. 
Hr. Georg Kröner, Weinwirth. G. 23. Ab: 
zehrung. 11 Monat 14 Zage alt. — Ein 
Knabe, von bier. Gichter. 5 Wochen alt, 

Am 18. Dezember. Johanna Maria, d. 
V. Hr. Johann Georg Schäffner, Schuh: 
madjermeifter. A. 576. Gichter. 23. alt. 


An bie verehrlihen Mitglieder der 
 Barmonie= Gesellschaft, 
Mittwoch den 1. Januar 1854: 
Großer Ball 
Anfang 7 Uhr. 

j Die Vorfteher ber Harmonie 
An die verehrlichen Mitgtieder des mufikas 

lichen Vereins 
eacilia 
Sonnabend den 28ten Dezember: 
Concert 
Anfang 7 Uhr. 
Die Eintrittsfarten koͤnnen heute Abends 
im Geſellſchaftslokale abgelangt werben. 
2 Anzeige, 
Ich werde erst im Anfange Januars 
von hier nach Ulm abreisen, 
Augsburg den 26. December 1833. 
Dr. Ringelmann, 
königl, bayer. Leibzahnarzt 
und Professor. 


(986) Berlorne® 
Bon ber heil. Kreuzkirche bis in die St. Annas 
ſtraße gieng vorgeftern den 251en Vormittags 


ein Stud von einem vergoldeten Obrenringe 


(966) 


.] Stiegen abzugeben. 


verloren. Man bittet ben Finder, daſſelbe ge⸗ 
gen Douceur ber Erpedition zu übergeben. 


(969) Berlornes, 

Es ging unlängft ein Dienftbächlein mit 
zwei Beugniffen verloren, Der Finder wolle 
dieſes gegen ein Douceur in der Erpedition des 
Zagblatted abgeben. 


Dundeverlauf. 
rr In der Nacht vom 24ten auf 
—“ den.2sten d.M. bat fich ein auf 
“ dem Ruͤcken von ganz brauner, an 
dem untern Theile des Koͤrpers, wie an den 
Fuͤßen, von etwas hellerer Farbe, ziemlich 
langhaͤriger Rattenfaͤnger verlaufen; zum be— 
ſondern Kennzeichen diene, daß das eine Ohr 
etwas kuͤrzet abgeſchnitten iſt, als das andıre, 
und er mit einem ſchmalen, grünen Halsbaude 
verfehen war. Der jegige Befiger wolle ihn 
gegen eine gute Belohnung in ber Karlöftrafe 
Lit.D, Nr, 47. abgeben. * 


(965,a) Dundsverlauf, 

Vergangenen Eamstag Nachts ging ein 
ſchwarzes Pinſcherchen, gelb gezeichnet und 
mit meffingen Halzbande verfehen, verloren. 
Man bittet. felben in Lit. C. Nr 8, über drei 


Donnerstag Früh wurde am Perlachberg 
ein Ridikülgefunden. Die Eigenthümerin kann 
felben gegen Entrihtung der Einrüdungs: 
gebübr in der Erpedition des Tagbl. abbeien. 


(967) Kauf 
Ein Gomptoir = Soffel, am lichften zum 


Schrauben, wird zu kaufen geſucht. Mo? 
fagt die Erpedition des Tagblattes. 


Theater: 
Freitag 





den 27. Dez. 
Ne in! 
Lufifpiel in ı Aufzug von Berankow. 
Hierauf: 
Der Shmwäker 
Lufifpiel in 5 Akten nach Goldoni. 
Neue Bearbeitung. 


Kranzfelder'ſche Bertagshandlung. Lit. B. Nr, 164, 
(8. Vanoni junior, ) 
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—— Nr 356. 28. Dezember 1833. 











»iesi g e 8. 

Vorgeftern Vormittag gegen halb 11 Uhr gerieth ein Arbeiter des Bleibuͤchſenmachers 
Deſchler im Wirthshauſe „zum weißen Hund‘ mit einigen Chevaurlegers in hef— 
tigen Streit, wobei dem Arbeiter mit einem Bierkruge an das linke Aug tuͤchtig gefchlagen 
wurde, — — 

Wie wir hoͤren, hat Herr Bierbraͤuer Lorenz Hartmann in der untern Stadt bei 
feinen Gollegen die Idee angeregt: unfern in Griechenland ſich aufhaltenden Randeleuten 
ein Neujabrgefbent zu machen, und ihnen eine hiffsladung.,bayerifches Bier zu übers 
fenden, in fo fern nur bie Srachttoften von der koͤnigl. Reuierung oder auf fonftige Art 
gedeckt wuͤrden. Auch follen, wie wir ferner hörten, mehrere hiefige Müller und andere 
Pferdebefiger fich erboten haben, das Bier bis zur Grenze unentgeldlich zu führen, Es 
ift sehe zu. wünfchen, daß dieſer patriotifhe Einfall in Ausführung, ‚gebracht werden möge, 


Das Brüͤckchen über den Lauterleh nähft St. Mar bedliſte Me Reparatur, ehe 
dee Winter diefe unmoͤglich macht. 





fi 
Rüge A | 

Man wuͤnſcht, daß ſolche, melde in Kirchen bei — ebeten immer voraus⸗ 
bethen oder auch nachbethen, lieber ftille bleiben möchten, da fie die Andacht ftören.- Eine 
Weibsperſon, welche zu St. Maria Stern durch ihre auffallende Ereifhende Stimme bei dem 

Rofenkranz s Gebete ſich ſtets auszeichnet, möge dieß doch dehetzigen. (Eingeſandt.) 


(Eingeſandt.) Warum taufen hier die katholiſchen Geiſtlichen nicht wie in ane 
deren Städten auch in deutſcher Sprache? Mir glauben; daß es ber Vernunft des Men: 
fen viel angemeffener, und auch für das Volk viel erbaulicher ift, wenn es auch ver: 
ſteht, was fein Priefter betet. Es foll und darf dem Volke fein Gehermnifi fern, was 
dee Priefter betet. Dffen, Bar und deutlich foll dem Deutſchen auch deutſch gefagt 


7 
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und: gelehrt werben, mas ihm am nädften liegt, fein Glaube an Gott, an Unfterbs 
lichkeit, die Lehre feiner Obliegenheiten an Fürft und Vaterland, feine Defugs 
niffe und Rechte. . Seligiöfe Handlungen ‚ohne erhabene und religiöfe Gedanken find 
nur. Zeremonie, aber feın Gottesdienft. Wie kannıder Chrift erbaut weren, wenn 
der Priefter feine Gebete fpricht, die er gar nicht verſteht. Go ungereimt es wäre, wenn 
ber Priefter Lateinifch predigte, fo ungesignet Erfcheint e8 uns, wenn man mit einer 
deutſchen Gemeinde Iateinifch betet, einen Deutfhen lateiniſch taufet, oder bie 
Zobten Lateinifch begräbt. Die Mutterſprache gehört zu den Gütern des Volkes 
Eigene Sprache, befonders bei Gottesverehrung, giebt eigene Denkart, fie ift das eigen: 
thümliche Kleid ded Nationalgeiftes, in welchem ſich das Volksleben frei umd maͤchtig bes 
megt. Daß alle Gebethe deut ſch fenen, darauf foll die Nation der Deuiſchen kraͤftig dringen, 
man. darf nur ernſtlich wollen, und e8 wird gefchehen, 


| Theater 

Donnerdtag den 26. Des.: „Der Leihenräuber” Schauſpiel in 3 Abtheilun: 
gen von Charlotte Birds Pfeifer (Manuſctipt). Die Dichterin wählte hier einen 
Ihauderhaften Gegenftand zur Bearbeitung, und es ift ein ſtatkes Sch Arbeit, mnament: 
lid) für ein weibliches Wefen, ein ſolches Ungeheuer, wie dieſet Avelli, auf die Bühne 
zu bringen. Solche Ecenen können wohl das Gefühl reigen und üÜberreigen, nie aber 
feinern oder beffern. Das Haus war übrigens gedrücdt vol, Erſtens des Beiertags, 
zweitens des grellen Titels ,„Leihenräuber”) wegen, und drittens meil 
die Verfafferin durch mehrere ihrer Werke dem Publitum vortheilhaft bekannt ift, und 
ſich viel verfprab. — Die zwei Parthieen: Helena (Madame Kuppinger= Pay) und 
Avelli ı Herr Fiſcher) find eigentlich jene, melde hauptfäclich handeln, Map, Kup⸗ 
pinger-Lay ergriff das Publikum durch ihr ausgezeichnetes Spiel im hoben Grabe. 
Herr Fiſcher war fehr brav, mur follte er beffer memeicitt haben. Ucberhaupt ift feit 
einiger Zeit der Souffleur auf eine hoͤchſt flörende Weife in Anfprud genommen, und 
man hat die Mifbilligung des gewaltigen Schreiens des Soufleurs ſchon mehrmals durch 


Zſchen angedeutet. 


Vermischte Nachrichten. 


Die allgemeine Zeitung enthaͤlt einen Correſpondenz-Artikel aus Dresden, 20. Der. 
Geſtern Abend war Dresden der Schauplatz eines grauſigen Eteigniſſes. Gegen 7 Uhr 
Abends ward es auf den Sttaßen bekannt, eine Mondſuͤchtige wandle auf dem Dache eines 
fuͤnf Stock hohen Hauſes. Obgleich der Mond durch den dichtumwoͤlkten Himmel nur ſchwach 
zu leuchten vermochte, bemerkte man doch dicht unter dem Firſt des Hauſes des Baͤckermeiſters 
Jaͤniſch, welches von der einen Seite nad) dem Plage vor dem Wilsdruffer» Thore und dem 
neuen Poftgebäude, von der andern nad) der Annengaffe gerichtet iſt, eine weibliche Ges 
ftatt, welche mit einer weiblichen Arbeit, mit Vorbereitungen zu den zu Weihnachten gewöhn= 
lichen Feſtgeſchenken, fich zu befhäftigen fhien. Das Dad) feibft ift außerordentlidy fteil, da 
in dem Dache noch der fünfte Stod (außer dem Parterre) eingebaut ift, und das Haus ragt 
mehr als 10 Ellen über die anftoffenden Däufer hinaus, fo daß die Nachtwandlerin durchaus 
nur auf das Dach dıefed Hauſes befchränkt war. Tauſende von Menfhen fammelten ſich nach 
und nad, unter welchen eine Todesſtille herefchte, da Feder ducch das geringfte Geräufdy die 
Mondfüchtige zu erweden und ihren Sturz herbeizuführen fürchtete. Bisweilen erhob fi das 
Mädchen, wandelte auf dem Firft hin und her, und ging von der einen Seite des Dadies 
auf die andere; einmal fegte fie fi auf den Rand des Firfies, und ordnete ibe Paar. Bald 
erfuhr man, daß die Nachtwandlerin die Tochter des Bäder Jaͤniſch, ein fehr hübſches 
Maͤdchen von 19 Jahren war, welche von ihrer Mutter ein nicht unbedeutendes. Bermögen 
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ererbt hat. Ein Pollzeidireftor und mehrere Molizelmachtmeifter Famen bald hinzu; allein fie 
verloren völlig den Kopf, und unterließen, weit fie jede Minute den tödlichen Fall vermuttes 
ten, jebes Mittel zur Rettung. Go verfloßen vier peinlidhe Stunden ungenügt. Mehr: 
mals trar das Mädchen auf den äuferften Rand der Ziegel, und lehnte fich wert hinüber 
auf die Straße berab, fo daß die Bruft Aller vor Schreden erftarrte; dann wandelte fie wie: 
der das Dach hinauf, fegte ſich auf den Firft, und fprady und fang im Zraume. Vergebens 
erklärte der Poftmeifter ſich bereit, feine großen Votraͤthe an Heu und Stroh, welche in den 
nur 80 Schritte entfernten Poftftallgebäude lagen, herzugeben, womit beide Seiten des nur 
fünf Fenſter breiten Haufes in wenigen Minuten bei fo vielen Hundert zur Hilfe bereiten 
Armen bis über die erſte Etage hätten angeflllt werden können, fo daß der wahrſcheinliche 
Sturz der Ungluͤcklichen wenigſtens nicht lebensgefährlich hätte fepn müffen, befonders wenn 
man die im Haufe befindlichen Betten auf das Heu geworfen hätte. Allein ber. herzlofe Vater, 
welcher nebſt der Stiefmutter die Tochter ſtets fehr ftreng behandelte, weigerte ſich, die Koften 
ſcheuend, darauf einzugehen, und unbegreiflicher Weife ließ ſich dadurch die Behörde abhalten, 
diefen Meg der Rettung anzuordnen. Man fchlug vor, die Rettungsnege, welche bei den Eis⸗ 
gängen der Elbe zwiſchen bie Pfeiler gehängt werden, holen zu laffen, und an Balken aufzu⸗ 
hängen; der Polizeidireftor ging darauf nicht ein, weil Died zu viel Zeit (ungefähr eine Stunde) 
koſte. Eine Zeitlang wurde unter dem Dache große Tüͤcher aufgehalten, allein auch dies uns 
terließ.man' dann umbegreiflicher Weiſe wieder, während es die Pflicht der Polizei gewefen 
wäre, dazu Leute anzuftellen. Einige Schornfleinfeger ftiegeu in der Eſſe in die Höhe, und 
befanden fich ganz in der Nähe der Nachtwandlerin, welche fie fingen und fprechen hörten, 
ohne jedoch ihr helfen zu koͤnnen. Mehrere erboten fih, an Seile befefliget, aus dem fünf: 
ten Dachſtocke berauszuftgigen, und die Ungluͤckliche zu ergreifen ; fie wurden davon zurüdgehals 
ten, weil man fürchtete, die Nachtwandlerin werde, wenn fie diefe bemerfe, fofort erwachen und 
herunterſtuͤrzen. So wurde duch die Anweſenheit der Behörde Verſuche von Privaten eher 
gehemmt, während der Vater verficherte, das Mädchen werde endlich zu dem Fenſter des fünfs 
ten Stodeg, mo fie herausgejtiegen,, felbft hineinftergen, ein Gläube, welcher die Thätigkeit 
ber Anwefenden, die Rettung zu verfuchen, lähmte. Kurz nach eilf Uhr geht die Monde 
füchtige mit-ficherem Tritte von dem Firſt herab bis an die Außerften Enden der Zienel, ſetzt ſich 
auf der Kante, und [haut Minuteninng mit vorgebeugtem Körper ruhig in die Ziefe hinab. 
Aengſtlich gefpannt erwarten Alle die fchredlihe Kataftrophe. Ploͤtzlich erheht fie ſich, ‚und 
geht ruhig auf die Fenſter des Daches zu — daerblidt fie Licht in dem Fenfter — ein gellen: 
der Schrei durchdtingt die Luft, und wird unwillkuͤhtlich von Zaufenden wiederholt — ihm 
folgt augenbtidlich ein dumpfer Fall, und das Schludyzen und Meinen der Umftehenden. Die 
Unglüdtiche bat den Tod auf dem Etraßenpflafier gefunden, Die ganze Stadt ift heute 
von diefem fhmerzlichen Ereigniß erfchüttert. Db das Kicht in dem Bodenfenfter durch die Uns 
vorfichtigkeit eines Polizeiwachtmeiſters oder des Vaters ſichtbar wurde, ift noch nicht ermittelt; 
gegen Legteren ift bereitd wegen grober Fahrläßigkeit, da ihm der Zuftand feiner Tochter be⸗ 
fannt war, die Unterfuchung eingeleitet, dem Vernehmen nach auch gegen die Polizeibeamten, 
die unverantwortlicher Meile keinen Verſuch zur Rettung in fo langer Zeit angeordnet haben, 
Die Erbitterung gegen beide ift allgemein, gegen die Polizei um fo ftärker, da fie oft Eingriffe 
in die bürgerliche Sreihcit fich erlaubt, mo ed nicht nöthig fcheint, während fie hier, wo es Ret: 
tung eines Menfchenictens galt, unthärig blieb. Der Bäder Jaͤniſch war früher im Ver⸗ 
dacht, die wohlhabende Mutter des Mäddyeng vergiftet zu haben, und man hält ihn für herz⸗ 
[08 genug, daß er den Fall, feine Zochter zu beerben, für kein großes Ungluͤck anfehen werde, 
Die Ungihidlihe war ſchon gegen 5 Uhr auf dem Sofa eingefchlafen, war kurz nachher im 
Ttaum auf den Boden hinaufgegangen, wobei ihr der Bäderburfche auf der Treppe begegnete ; 
fie war daher wahrfcheinlich ſchon um 5 4 Uhr durch das Bodenfenfter, wo fie die Schuhe hatte 


ſtehen Taffen, auf das Dach geftiegen. 
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Geboren wurden: 

Am 19. Des. Ein Mädchen, fremd. — 
Gin Knabe, von hier. — Ludwig Karl Joſeph, 
r V. Hr. ChHriftian Worbrugg, Bereiter. 
. 75° 


Geftorben find: 

Am 16. Dez. Frau Therefia Range, E, b. 
Dherlieutenants-Battin. A. 445. Abzehrung. 
39 Jahre alt, 

Am 18. Dez. Johann, d. V. Hr. Math. 
Mayr, Webermeifter. E. 72. Gichter. 
8 Wohen alt. — Maria Anna, d. V. 
Hr. Joſeph Käftele, Huder. F. 291. Gich— 
ter. 19 Tage alt. — Krescentia, d.B. Hr. 
Joſeph Käftele, Hucker. F. 291. Gichtet. 
20 Tage alt, 

An die verehrlichen Mitglieder der vereinigten 
Stahl:, Armbruft: und Handbogen : Schügen: 
Geſellſchaft im obern Schiefgraben. 
Gonntag den 29ten biefed wich im Gefell- 

fchafts: Saale Mufik gegeben. Der An: 

fang ift um 3 Uhr Nadymittags. 
0 Der Vorſtand 
(990) Verlorne Uhr. 

Donnerstag den 26. Dez. Vormit⸗ 
tag ging von der Briefpoft über den 
Keffelmarft, Obſtmarkt und Hohen 
Weg eine goldene Springuhr mit 
einem Hacken verloren. Der redliche 
Finder wolle diefe gegen ein angemeſ— 
fened Douceur in der Erpedition des 
Tagblatted abgeben. 

BDerlorne6, 

Es ging Dienflag Vormittags vom Nuſſer'⸗ 
ſchen Haufe bis an die Boͤrſe ein Geldbeutel 
von braunem Merino mit einem Schloͤßchen, 








anzeigen. 


in welchem fi 3 fl. und etliche Kreuzer befin⸗ 
den, verloren, Da biefes einem Dienftboten 
gehörte, wird ber Kinder gebeten, foldyen in 
der Erpedition des Tagblattes. gegen ein 


"| Douceue abzugeben. 
{905,b) 


HDundsverlauf. 

Vergangenen Samstag Nachts ging ein 
ſchwatzes Pinſcherchen, geib gezeichnet und 
mit meffingen Halzbande verfehen , verloren. 
Dan bitter felben in Lit. C. Nr 8° über drei 
Stiegen abzugeben. a: 


Wichtige Anzeige für Muſikfreunde. 
Das deurfhe Nat onal-Werk 
Driginalbibliothef für Pianoforte 
fpieler 

verbunden mit einem mufifalifhen Con— 
verfationslerifon macht in der muſika— 
liſchen Welt algemeine Senſation; fie ehrt 
nicht nur die Verleger, Gomponiften, nein, 
der ganzen deutſchen Nation wird das ſchoͤne 
großartige Unternehmen eine Zierde, ein wär: 
diges Denkmal ſeyn. Es ift fogar unter den 
Mufttfreundenund Lehrern ein Ehren 
und Pflitpuntt geworden, für die fernere 
Verbreitung eines ſolchen Nationalwerkes mög: 
lichſt zu forgen, fich eines Steins zur Anlage 
deffelben bewußt zu ſeyn, um zugleich damit 
verbundene wohlthätige Zwecke erreicht zu fehen. 
Der wohlfeile Preis, gediegene Inhalt der 
Bibtiothet in ſchoͤner Ausftattung, vereint, 
müffen jeden Mufiktiebhaber für fi gewinnen. 
Sammler erhalten auf fünf Eremplare eins 
frei. Ausführliche Anzeigen, die das Weitere 
berichten, merdem unentgeldlich ausgegeben. 
Das erfte Heft 24 Er. Liegt zur beliebiaen Ein- 
fit bereit und werden baldige Beſtellungen 
erbeten in ber . 

Kranzfelder’fhen Buchhandlung 

in Augsburg und Lindau. 





Schrannen: Anzeige vom 27. Dezember 1833. 


hoͤchſter mittleres 
Walzen 10 fl. 45 ft ofl. 52 & 
Kern ı2f. 9 kr o fl. 29 Er. 
Roggen 7 fl 27 kr ⁊ fil. TE. 
Gerſte 6fl. 42 kr. fl. g8 kr. 
Haber 4fl. 4 kr“ 3fV. 5ı fr. 


niedrigft. Durchſchnitts preis. 
ofl. so. gef. um — fl. 27 kt. 
fe gef. fl Be 
69h — — fl Te 
sl. ısk gel. — —fl 29 Er. 
3 fl. 24 fr. geſt. — — fl. 6 fr, 


Krangfelder'fhe Beriagshandlung. Lit, B. Nr, 164. 
(8. Banoni junior, ) 





- 








zeitig bei der Expedition die Beſtellung zu machen, 


Mugsburger Tagblatt 


— — 


Bar 


nat; 


Sonntag. Nr 357. 29. Dezember 1833. 


zur Nachricht. 
Das Tagblatt beginnt mit 1834 feinen fünften Jahrgang, und fo 
wie noch mit jedem Jahre, fo melden fich auch jet eine große Anzahl neuer 


‚Abonnenten., Der Preis bleibt wie bisher 45 fr. für dad Quartal, ıfl. 30 fr. 


halbjaͤhrig, und 3 fl. für den ganzen Jahrgang. Für Inſerate wird 2 fr. für die 
Spaltzeite berechnet, und felbe werden, wenn fie bi8 11 Uhr Vormittag der 
Erpedition übergeben find, noch in das naͤchſtfolgende Blatt aufgenommen, 

Man erfucht foldhe, welche fih auf das Fünftige Jahr abonniren wollen, 


Redaftion 
ded Augsburger Tagblattes. 





Biesiges. 

Die hieſige Abendzeitung vom Freitag den 27 Des. enthält folgende Nachricht, deren 
Betätigung wir mit gewiß vielen unferer Mitbürger hetzlich wuͤnſchen. 

Durch Briefe aus München verbreitet fi die Nachricht, der Buchdrucker Volkhart 
aus Augsburg fey begnadiget worden. Ob diefe Beanadigung fir die ganze Dauer 
der. Strafzeit oder nur theilweile durch Nachlaß an derfeiben allerhoöͤchſt ausgeſprochen worden, 
darüber läßt fi zur Zeit noch nichts Beſtimmtes fagen. 


Den 27. Dezembst Vormittags wurde die Taglöhnerin Eleonora Eder im We: 
berhaufe, vom Schlage getroffen und ſtarb ploͤtzlich. 


(Eingefandt.) Mein Weg führte mich vor nicht langer Zeit in bie Kirche zu 
St. Mar. Da fah ich denn auf der dortigen Brüde die dahin führt ein erbärmliches 
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Gebäude. Ich erkundigte mich näher, und erfuhr, daß dieſes Gebäude, zur Mauermühle 
gehörig, ſich in einem ſolchen feuergefährlichen zuindfen, ſchlechten Zuftande befindet, 
daß ſchon bereitd mehrere Kreusfiödte herausgefallen find, und daß die Nachdatſchaft bei 
jedem großen Sturme nicht, ficher ift, wenn ein großes Unglüd fic ereignet, da es noch 
bewohnt wird. Doppelt ſchlimm wäre es aber, wenn es, mie ed den Anfchein bat, in dem 
vorbeifließenden Kanal ftürzen würde, und dadurch die ganze Nachbarſchaft unter Waffer 
gefegt würde. Die löbliche Banfommiffion wird daher erfucht, ſich davon zu überzeugen 
und das Geeignete darüber zu verfügen, 





Erwiederung. 

Der Einfender einer Notiz im Tagblatte Nr. 354. gehört offenbar zu jenen Pries 
ſtern der Liberalität, welche in diefer einen Gögen erbliden, dem, wie vor Olimszeiten 
einem Moloch die Kinder, jest das „Jedem das Seine’ ber Gemerböberechtigten uns 
geſcheut geſchlachtet werden darf. Pfuſcherinnen, Haufiererinnen und Katzenvertragerinnen 
dürften fich Gluͤck wuͤnſchen, einen foihen Verfechter erhalten zu haben, kämpfte biefer 
nicht mit fo auffallend ſtumpfen Waffen, und müßte er vor allen Dingen, daß der 
Ausdrud „‚Gemwerböberechtigte‘ zur leertönenden Schelle berabgewürdiget werden müßte, 
wirden ohne Anftand wohlerworbene Gerechtſame zum Epielballe ber MWınkühr, und 
dürfte jeder Unbefugte ohne Gonzeffionserholung, ohne Gewerbsfteuer = Entrihtung, eben 
daffside ausüben, wozu die Genehmigung der Gonzeffionift mühfam errang, oder in eine 
fremde Erwerbefphäre hinübergreift. Der angefochtene Artikel fpricht weder von armen 
Leuten noch von fleifigen Srauenzimmer, fondern von ſolchen, welche aus purem Uebers 
muthe, und gleihfam zur Mekreation die Nahrung Anderer ſchmaͤlern. Wo hat übrigens 
der Ginfender gelernt, Dürftigkeit und Fleiß verleihe ein Privilegium zum Brobdiebe zu 
werten? Etwas Peffirliheres als jene Entgegnung wird es faum geben. Ein Gewerbs— 
beeinträchtigter foll dem Gewerbsbeeintraͤchtigenden entweder einen andern Erwerbszweig 
anweiſen oder ſich Beeintraͤchtigungen gefallen !affen! Ungeheure Ironie! 

Niemand wird- den Wirthen die Berfertigung von Gonditoreis®egenftänden für ihre 
Säfte, Privatperfonen für ihren eingenen Tiſch, verbiethen wollen, allein ber Verſchleiß 
ſolchet Artikel über die Straße, in einer Stadt, in welcher berechtigte Gonditoren eis 
nen eigenen, feibfiftändigen Gewerbeverein bilden, bleibt immer ein unerlaubter Eingriff 
in fremde Gerechtfäme. Daifſchi und Dampfnudeln zufammen zu Eneten, wollen wir 
übrigens dem Defenfor der Prufcernnen als Monopol um ſo mehr überlaffen, da fein 
Auffag zur Genüge kund giebt, daß er hiezu das wahre Rezept befige. Um zu beftim= 
men wo bie gewöhnliche Kochkunſt und bie Gonditorei für das eigene Haus aufböre 
und wo beide anfangen um das Publikum traftiren zu dürfen, dazu braucht man juft 
kein Profefjor zu ſeyn. Gefege muß es gerade zur Aufrehthaltung bes gefunden Mens 
fchenverftandes, im Widhtigern wie im Diinderwichtigern, geben, weil die Verwirrung in 
allen Eden eintritt, Wir hätten geglaubt, unfer Widerfaher beſitze wenigftens fo viel 
Erfahrung, um einzufeben, daf. fi in unfen Tagen die Gonditoren mehr der Sphäre 
plaftifcher Kunfifertigkeiten anfchließe, und daß ein Vergleich zwiſchen ihnen und ben 
Frauenzimmerfchneidern ein hieher nicht gehöriges Abfurbum enthalte, Ob bie Prophezeibungen 
des Ginfenders, bei feinet dürftigen Sehergade, eintreffen, und das Gonditorei »Gefchäft 
Ftauenperfonen überlafjen werde , wiffen wir nicht, ollein fo viel wiffen wir, daß bis 
es dorthin kommt, die beftebende Ordnung gehandhabt werden möffe, und daß es ſich 
am allermenigiten mit dem Männerberufe vertrage, dergleichen Auffäge zu komponiren, 
welche man am liebften in das Departement der. Waͤſcherinnen verweilen moͤchte. 
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Vermischte Nachrichten. 


Die k. Regierung des Iſarkreiſes hat ben Winterblerſatz in folgender Art feſtgeſetzt: 
Der Winterbierfag für das Sudjahr 1833/54 wird, für den erften Diſtrikt auf vıer 
Kreuzer, für den zweiten auf vier Kreuzer einen Pfenning, per Maaß vom 
Ganter feitgelegt,. Der Kommunal: Malzauffchlag, mo ein folcher befteht, ift in den vor: 
flebenden Ganterſatz noch befonders einzurehnen. — Werden mir Augsburger wohl auch 
bald durch Herabfegung unfers wirklih zu hohen Bierpreiſes erfreut werden ? 

Sn Zweibrüden ift Dr. Wirth, der befanntlih von den Affiffen freigeſprochen 
wurde, vem Zuchtpolizeigerichte zu 2 Jahren Gefängnig und in die Koften verurtbeilt 
worden. Es liegt confequent in feinem Charakter, daß er die Strafe aushält, und nicht 
entfliehen wird, felbft wenn er die befle Gelegenheit hätte. 





anzeigen. 
(b) 


Geftorben find: 


Am 19. Des. Barbara Klaufner, Epita: 
letin. A. 304. eberverhärtung. 73 Jahre alt. 
— Jungfrau Maria Magdalena Egel, Schub: 
machers; Tochter. Außer der Stadt. 246. 
Schleichendes Nervenficber. 22 Fahre alt. — 
Ein Knabe, von bier, Schwäche, 





Muri 
Dienftag den 31. Dezember, als am Sil⸗ 
vefter = Abend, wird, ſich der ftadtifche Septett⸗ 
Verein im Friedrich'ſchen Gaffeehaus hören 


laffen. Anfang Abends 7 Uhr. Wozu er: 
gebenft einladet Johann Friedrich, 
Gaffetier, 





Am MWeihnachtsfefte Abends ift Jemand 
eine doppelte filberne Pfeiffenkette fammt 
Rohr abbanden gefommen. Die Vefigerin 
wird daber aufgefordert, diefes dem ihr wohl: 
bekannten Eigenthuͤmer zurüdzuftellen, widri⸗ 
genfalls man die geeignete Anzeige zu machen 
genötbiget iſt. 


(972) Dundsverlauf, 
7 6 bat ſich diefer Tage ein grau 
Ke blau gefledier Hühnerhund 
ia verlaufen. Der jegige Bejiger 


molle ihn gegen angemeffenes Doucene in 
Lit, D, Nr. 175, abgeben, 








3 a 400 fl, werden fogleich gegen ganz 
gute Verfiherung auf ein Jahr aufjus 
‚nehmen geſucht. Bon wem? fagt das 

Kommiffions: Burean. 


Eau de Cologne. 

In der Material- Handlung der Herren 
Joh. Chrifiian Redlinger et Comp, 
in Augsburg ifl wieder eine neue Gen» 
bung meines Eau de. Cologne. erfler Qua: 
lität angefommen, welches den verehrlichen 
Abnehmern dieſes Fabrikats hiemit ergebenft 
anzeigt 
der koͤnigl. privilegirte Hoflieferant 

Sob. Anton Farina - 

zur Stadt Mailand 
Hochſtraße Nro. 129. in Köln. 


Voͤgel-Verkauf. 
In Lit, A. Nr.628. zu ebener Erde find: 
1 Nachtigall und ı weiße Grabmuͤcke, welche 
(bon länger ſchlagen; dann: ı Spoͤtter, 
1 Kupfergrasmüde, ı Echwarzblättchen und - 
ı Rothfebichen zufammen ohne Käfige für 
16 fl. zu verfaufen, 








— MWohnungvermiethung. 

In dem Hanfe Lit. G. Nr. 209. im 
Lochgäßchen find bis auf Fünftiges Georgi: 
Ziel 2 Wohnungen zu vermiethen, und er 
theile nähere Auskunft der Hauseigenthuͤmer 

Gottlieb Kreß, 
in der Bäden = Gafle. 


Zuglelch verbinde ich damit bie Anzeige, 
daß bei mie wieder fehr guter Arrac die 
Boutellie zu 48 kr., 54 fr. und ı fl. 12 Er, 
ganz feiner Barinas das Pfund zu 2 fl, 
ſehr guter leichter Portorifo zu ı fl., 48 Er. 
und 40 fr., feine franz. Spielfarten, fein: 
fier Kaiferthee und poudre a canon, Nürn: 
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berger Lebkuchen nebft allen übrigen Spezerei⸗ 
MWaaren billig zu haben ift, 


Im Haufe Lit. C, Nr. 4, in der Mari: 
miliandftraße find täglich zwei gute Keller 
zu vermiethen. Das Nähere bei der Eigen: 
thuͤmerin 


Zum neuen Jahre 
fuͤr alle Geſangfreunde. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buch— 
handlungen in Augsburg in der K. Koll: 
mann’fchen, von Jenifh und Stage’: 
fhen und Matth. Rieger'fhen Bud 
handlung zu haben: 
Neueftes 
Taſchen-Liederbuch 
für 


Münchens, Augsburgs 
und 


Nürnbergs 
fröhliche Vereine 
Eine Auswahl ber vorzüglichften und belieb: 
teften Gefellfchaftslieder, 12. elegant 
broſch. 24 Er. 
Mufitalien = Anzeige 
Bei Anton Böhm (Ludwigsſtraße naͤchſt 
der Kreuz⸗ Apotheke) find fo eben erſchienen: 
Das Shönfe 
aus ber Oper 
„Robert der Teufel“ 
von Meyer: Beer. 
Im leichten Style 
für das Piano:Forte „ 
Preis sale 





4 Balzer 
über bie beliebteften Thema 

aus der Oper 

„NRobert der Teufel‘ 
von Meyer: Beer. 
Für das 
Pianos Forte 
Preis 27 Er. 


(971,8) In dem Haufe Lit, F. Nr. 221. 
auf dem cbern Kreuz ift der erfte Stock, 
beftehend aus fünf heizbaren und zwei uns 
heisbaren Zimmern, nebft Kuͤche und Speiß⸗ 


fammer, fobann Keller und Bodenkammer, 
gemeinfhaftliihe Waſchkuͤche und Boden zum 
Wafhtrodnen und fonftige Begemlichkeiten, 
fogleih oder auf naͤchſtes Georgi Ziel zu 
vermiethen. — Auch kann auf Verlangen 
ein: heizbared Zimmer zu ebener Erde und 
Stallung für 2 Pferde dazugegeben werden. 
Das Nähere ift in Lit. D. Nr, 75. auf dem 
Keſſelmarkt im 2ten Stod zu erfraden, 


In der Kranzfelder’fhen Buch: und 


Mufitatienhandlung in Augsburg und Lindau 

ift fo eben etſchienen: 

Donat Müller, te Deum lauda- 
mus für 4 Singstimmen, 2 Violinen, 
Viola und Orgel (obligat) 2 Clari- 
netten, 2 Horn, 2 Trompetten, Pau- 
cken und Contrabass (nicht obligat ) 
Opus 55. Preis fl. 36 kr, 

Herr Donat Müller iſt als Kirchen: Com: 
ponift ſchon zu ſehr befannt, als daß mic 
ed fuͤr nothwendig hielten, zu feinem Lobe 
Etwas hinzuzufügen, Die Ausgabe ift ele⸗ 
gant und correft, und der Preis für 8 Muſik⸗ 
bogen gewiß äußerft billig. Befonders erlauben 
wir ung, die Herren Lehrer und Chorregenten 
auf dem Lande und in Meinen Städten darauf 
aufmertfam zu maden. Sclüflic haben wir 
noch zu bemerken, daß wir, um damit es auch 
als Dffertorium benügt werden fann, zu dies 
fem Zwede die Singftimmen eigens Iythogra: 
phiren liefen. 

Ferner ift zu haben: 
Nahträge zu der Zufammenftel: 

lung fämmtlider Zolltarife ber 

Vereinsftanten. I. die vom Januar 

1834 an in Kraft tretenden Abänderun: 

gen im koͤnigl. preußifchen Zolltatife ber 

treffend. Mürnberg 1855. 12 fr. 





Theater: I 


Sonntag 





ater Theil. 
Romantifch » komiſches Volksmaͤhrchen mit 
Gefang in 3 Alten von Hensler. 
Mufit von Kauer. 


Kranzgfelder' Berlags di Lit, B. Nr, 
DES = 





Ans Tagblatt. 


Montag. Nr 355. 30. — 1833. 








Fa ur N a ti 5; t. 

Das Tagblatt beginnt mit 1834 feinen fünften Jahrgang, und fo 
wie noch mit jedem Sabre, fo melden ſich auch jetzt eine große Anzahl neuer 
Abonnenten, Der Preis bleibt wie bisher 45 fr. für dad Quartal, ufl. 30kr. 
halbjährig, und 3 fl. für den ganzen Jahrgang. Für Inſerate wird 2 fr. für die 
Spaltzeile berechnet, und felbe werden, wenn fie bis 11 Uhr Vormittag der 
Erpedition übergeben find, noch in dad nachftfolgende Blatt aufgenommen, 

Man erfucht ſolche, welche fih auf dad Fünftige Fahr abonniren wollen, 
zeitig bei der SERIEN die Beftelung zu machen, 

Redaktion 
des Augsburger Tagblattes. 


Piesiges. 


Der loͤbl. Magiſtrat macht im Lokal-Intelligenzblatte bekannt, „daß Niemanden, 
außer den Meßnern und Vorſaͤngern an den evangeliſchen Kirchen, das Einſammeln von 
Neujahrs-Geſchenken geſtattet, und daß die Polizeiwache ſtrenge beauftragt ſey, diejenigen, 
welche ſich beigehen laſſen, gegen dieſes Verbot zu handeln, anzuhalıen und vor Amt 
zu bringen.” 

Das ift gut; und wenn bie Polizeiwache nun ihre Schuldigkeit thut, fo ift zu bof- 
fen, daß die Bürgerfchaft von einer Menge folder bettelnden Gratulanten oder gratu= 
Krenden Bettlern verfchont bleibe, die bereits ſchon angefangen haben in die Häüfer ein: 
zudringen, den Leuten ihre Glüdwünfhe au fzudringen, um ihnen dadurd eine Gabe 
abzudringen, 
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„Ihr ſollt nicht ſchießen in der Neujahrs nacht!“ 

So ſteht's geſchtieben, ſchwarz auf weiß als decretum in Senatu, und ebenſo ges 
druckt dm Lokal⸗Intelligenzblatte Nr, 151. Aber alle Jahre hat es fo geheißen, alle Fahre 
wurde das Schießen fireng verboten, — und alle Jahre it doch wieder geſchoſſen wors 
den. Hieraus ſcheint hervorzugehen, daß das fchießluftige Publikum durch die aufgeftell- 
ten Gründe und angedrohten Strafen doc nicht volllommen von der Nichtnothwendig— 
keit des Neujahranſchießens überzeugt iſt, und ohne velllommene Ueberzeugung ift keine 
Folgſamkeit. Alſo ihr Schießluſtige Ale, ihr Kinder, Pflegbefohlene, Lehrlinge und Ge: 
felen (die Meifter ſchteßen nicht, denn die haben ibe Pulver ſchon verfchoffen) marum 
wollt ihr denn eigentlich ſchießen? Wollt ihr dem alten Zahre in’s Grab ſchießen, gleich 
einem in den Kampf für die Freiheit ausgezogenen Krieger? — ah, es ift ja nicht aus 
ezogen, fonderh daheim figen geblieben, wie ein Phüifter, Oder wollt ihr das neue 
—* mit Fteudenſchuſſe begrüßen, weil e8 fo jugendlich kraͤftig eintritt, wie ein Held? — 
ſeht iht ſie denn nicht liegen die Feſſeln und Bleigewichte, welche das alte Jahr ſo eben 
atgeftreift bat, um fie feinem Nachfolger zu überlaffen, Wollt ihr dem alten Jahre 
bei feinem Abmarſche noc eins auf den Budel pelzen, weil «8 euch in euren Doffnun: 
gen und Wänfcen fo fehr betrogen bat; oder wollt ihr dem neuen Jahre dadurch Reſpekt 
maden, und ihm zeigen, daß, wenn es ihm belieben follte, euch an der Nafe herumzus 
führen, ihr noͤthigenfalls ſchießen könner? Ad, laßt das bleiben! Das alte Jahr 
bat es ſchon dem neuen gefagt, daß es fich vor eueren Schredihüffen nicht fürchten darf, 
da ihr nur blind geladen habt. Oder wollt ihr euch bei dem neuen Fahre dadurch eins 
ſchmeicheln, wenn ihr es mit Freudenfhliffen begrüßt? — D, glaubt mir, fo Viele find 
fhon fo empfangen worden, und haben ſich micht daran gekehrt. Ich habe au fo mans 
ches Neujahr 'angefhoffen, aber ich ſchieße nicht mehr: 

Denn laͤngſt hat mid die Erfahrung gelehrt: 

Daß keines war einen Schuß Pulver werth. 


‚CEingefandt. ) Entgegnung. 

Seit dem Entſtehen des Tagblattes, wo ſchon die verſchiedenſten Gegenſtaͤnden ihre 
Anfechter und Vertveidiger fanden, erftien noch kein Aufſatz der den Zweck hätte: den 
Gewerbsbeeinträcptigungen und Pfuſchereien die Krone aufjufegen und diefelben als einen 
Erwerb auf ehrliche Weife zu bezeichnen; ein folder findet fih nun zum erflens‘ 
mal in Nr. 354. und mit X. unterfchrieben. Der Einfender jenes Artikels wagt «6 ei- 
ner Menge gewerbtreibenber Bürger — denn Beeinträdtigungen "hat mehr oder weniger 
jedes Gefhäft — melde das Tagblatt Iefen, den Sag aufjuftellen: „Man müffe diefe 
Leute gehen laffen, fo lange man ihnen nicht einen andern Nahrungszweig zumweifen könne," 
welches mit andern Worten ungefähr heißen koͤnnte: Ihr Gewerböberechtigte mögt ſehen 
wie ihre eure oft Eoftfpielige Etablifements beftreitet, fehen, wo euch Arbeit und Verdienſt 
wird, und mie ihre eure Steuern entrichtet (dieß alles ift Nebenſache), nur jene, melde 
eure Ermwerbesquellen umlagern, laßt gewähren und laßt ein Unkraut wuchern, das felbft 
die thätigfie polizeiliche Aufficht nie ganz auszutilgen vermögend fl! 

Weiter bemerkt der Einfender in Mr. 354. daß man — verbiethen koͤnnte 
für eigenen Gebrauch Backwerk u. d. gl. zu verfettigen. Aber wer that denn dieſes 
oder wollte es thun? Der frühere Einfender in Mr. 349. gegen melden der leidenfchafts 
liche Auffag’zu Felde zieht, bemerkt nur dabei: daß der Berkauf folcher Gegenftände 
nicht über die Straße ftattfinden folle, und welcher rechtlich Dentende kann ihn bier 
einer falfchen Anficht befchuldigen? eine Bemerkungen find ridtig, nur mit zu fchars 
fen Umeiffen verfehen, und diefe waren es, welche bei Jenen, die fich getroffen fühlten, 
unangenehme Genfation erregt haben, denn es iſt eine nicht zu läugnende Wahrheit, 
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daß Viele find, welche Gewerbe beeinträchtigen, die es durchaus nicht nöthig haben, aber 
es durchaus nicht möthig haben, aber es doch auf eigennügigen Abfichten forttreiben. 

j Was der Einfender X. ferner ber Gonditoren fehreibe, ift nicht, der Weachtung 
werth, es verrätb feine große Unmiffenheit im den erfhienenen Branchen diefes Geſchaͤf— 
tes nur zu deutlih, und bat fich durch das Lächerliche feiner Bemerkungen, fo wie 
durch das Spftem einer fatalen Vertbeidigung hinlaͤnglich compromittirt. 


Vermischte Nachrichten. 

Der in vielen Städten Deutfdylands neuerdings angenommene Gebrauch, flatt der 
läftigen und nidhtsfagenden Neujahtsgratulationen eine beitimmte Summe zn wohltbäti: 
gen Zweden zu verwenden, findet aud in Frankreich Nachahmung. 

Vom Main, den 24. Dez. Kafpar Hauſer ift bekanntlich durd die Hand eines 
Meuchelmörders gefallen. Was aber, wie man ſich (unverbürgt ) erzählt, die Ausführung 
ber gegen fein Daſeyn gefchmiedeten, feither aber wiederholt gefcheiterten Plane in dieſem 
Augenblid befchleunigt haben dürfte, dieß wäre der Umftand gewefen, daß man dermalen 
nahe daran geweſen fep, den Schleyer zu Lüften, der das Geheimniß der Geburt Haufers _ 
verdeckte. Mach den Austünften nämlich, die man in dieſer Hinficht neuerdings fih zu 
verfchaffen gewußt habe, ſey Haufer der Sprößling einer regierenden fuͤrſtlichen Familie, 
und durch feine Geburtsrechte beftimmt gewefen, einen Thron zu erben, von diefem aber 
wiederrechtlich verdrängt worden. (?) Da indeffen der unrechtmäßige Befiger dieſer Suc— 
ceffionsrechte feitdem geftiorben fey, fo glaubt man, daß ein Mitfhuldiger der frübern 
erfien Frevelthat, deren Entdeckung beflichtend, den Gegenftand berfelben nunmehr, um 
feiner eigenen Sicherheit willen, aus dem Wege geräumt babe, (Schw. M,) —J 

Aus Preußen, Sachſen, Hanover und faſt allen Gegenden Deufhland® 
hört man Berichte von den Verwuͤſtungen, welche die Stürme um 18 und 19. Dezemb. 
angerichtet haben. Bäume wurden abgeriffen, Daͤcher von Kirchen und Häufer abge: 
deckt; Chaifen und beladene Güterwägen wurden auf den Straßen umgemworfen und zum 
Theil zertrümmert, Menfchen und Thiere wurden während dieſes fürchterlihen Orkan, 
während melden man auch Donner und Blige vernahm, mit Grauen erfüllt. 


anzeigen. 





Geboren wurden: 

Am 20. Dez. Maria Anna Amalia, d. V. 
Hr. Georg Mayr, Tuchfabtikant. G. 201. 
— Franz Kaver Karl, d. DB. Hr. Anton 
Stiel, Privatiehrer. B. 105, 


Geſtorben find: 

Am 20. Dez. Ein Knabe, fremd, Gichter, 
12 Wochen alt. — ‚Maria Charlotte, d. V. 
Hr. Chriſtoph Schlumberger, Bräuer. G. 
266. Zahnfricht. 4 Monat alt. 

Am 21. Dez. Hr. Johann Bapıift Mars 
delle, Sommis, F. 391. Allgemeine Waffer: 
ſucht. 55 Jahre alt. — Georg Beyer Bleich⸗ 
knecht. G. 221. Rungenlähmung. 74 Jahre 
— ht, Wilhelm Konradi, Sommis. A, 304. 
Abzehrung. 66 Jahre alt. — Andreas, d. V. 
Hr. Johann Kindig, Beintingler. U. 116. 
Gichter. 5 Wochen alt. | | 


Am 22. Dez. Johann Haslach, Wagnet. 
H. 248. Allgemeine Waſſerſucht. 55 Zabte 
alt. — Georg leid, Papiermater. H. 248. 
21 Jahre alt. — Roſina Brüglin, Schnel⸗ 
ders-Wittwe. C. 356 Altersſchwaͤche. 
91 Jahre alt. — Ein Knabe, fremd. Gichter, 
6 Wochen alt, — Ein Mädchen, von hiet. 
Abzehrung. 9 Monat alt. — Jakobina Wit 
demann, Dienfimagd. G. 500. Abzehrung. 
65 Jahre alt, 
(b) Befanntmadhung. 

Die Befiger von blauen Pfandfcheinen, 
(ausgeftellt in den Monaten Juli, Auguſt, 
September, Oktober, November und Dezems 
ber des Jahres 18532, bezeichnet mit Mr, 43,927 
big 62,078. inclusive) werden hiemit aufs 
gefordert, felbe im Laufe des Monats Januar 


* 


1834 auszuloͤſen, oder zur Verzinſung und 
Umſchreibung einzuliefern, da ſonſt die liegen 
bleibende Pfaͤnder in der noch anzukuͤndenden 
Auktion dem oͤffentlichen Verkaufe unterliegen 
wuͤrden. 

Zur beſondern vorlaͤufigen Erinnerung wird 
noch bemekt, daß in folge hoͤchern Auftrags, 
und gemaͤß neuerer zweckmaͤßig befundenen 
Einrichtung folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt 
wurden. 

a) Daß zwar wie bisher 14 Tage vor der 

- angekündigten Pfänder= Auktion dur ce 
aus feine Berzinfung resp. Umfchrei: 
bung der verfallenen Pfandfcheine mehr 
ftattfinden könne, And 

b) 8 Zage vor ber angekündigten Auktion 

felbft feine Auslöfung der verfallenen, 
Mfänder mehr ftattfinden dürfe, 


c) diefe aber während der Licitation ges 


gen Ertrag des Kapitals, Zinfes und 
ber Leihkaufgebuͤhr mod bezcgen 
werden können, 

d) und daf die verfallende Pfänder nad) 
Reihefolge der betreffenden Nummern 
ausgerufen werden, worüber vorher Vers 
zeichniffe unentgeldlich abgelangt werden 

. können. 

Diefes zur Nachricht und Darnachachtung, 

fowie zur Wahrung gegen etwaige Nachtheile. 

Das ſtadtiſche Verſatzamt. 

Augsburg am 12. Dezember 1835. 


(978) Beriornes, 

Es ift am a25ten dieß ein hellgruͤner auf 
Stramin geftidter Riditül mit rofenfarbenem 
Sade verloren gegangen. . Der redliche Binder 
wird erfucht, denfelben gegen angemeffene Er- 
Eenntlichkeit in der Erpedition des Tagblattes 
abzugeben. 


Am heil. Chrifttag ging nad der Morgens 
Predigt beim Herausgehen aus der St. Annas 
Kirche, in der Kirche felbit oder in dem 
St. Anna:Hof, ein in fhwarzen Sammet 
gebundenes Geſangbuch verloren, worin ber 
Mame des Eigenthümers eingefchrieben if, 
und eine Roſe auf Pergament nebft einer 
Seidenftiderei eingelegt ift. Der Eigentbuͤ⸗ 
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an ben, ber das Buch entweder heifem Meß: 
ner bei St, Anna oder bei der Ey 
Tagblattes abgibt. ade 


Hundsverlauf. 
Ein großer Kettenhund, männlidhen: Ge: 
ſchlechts, ganz fhmwarz und mit langen Ohren, 
ohne Halsband, hat fich feit mehreren Tagen. 
verlaufen, Der jegige Befiger wolle die Anzeige 
hievon in der Erpedition des Tagblattes machen, 


(975) Gefundenes. 

„ Eonntag ben 22. Dez. wurde vom Gögs 
gingerthor aus, ein Lorgnet gefunden. Der Eis 
genthümer fann diefes in Lit. D. Nr. 8. in 
ber Karotinenftraße abholen. 

(977) Dienftoffert. 

Es wird eine brave Hausmagd geſucht, bie 
ſchon bei Kindern gedlent bat, und gut damit 
umzugehen verſteht. Wo? fägt die Erpedition 
des Tagblattes. 


(a) Gecſchickte Arbeiter in bunten, 
hauptfächlich im türfifhen oder Marmor: Paz 
pieren, koͤnnen ein ſehr vortheilhaftes Unter: 
fommen erhalten. Es ift gleichviel, ob ſolche 
Arbeiter ledig oder verheirathet find. Das 
Naͤhere bei gotter und Sohn 

( Iakoberborftadt Lit. H, Nr. 11. 
im Daufe des Deren Yutfabris 
kanten Edelmwitth.) 


(974) Verkauf. 

Friedrich Schiller's ſaͤmmtliche Werke in 
25 Baͤndchen, Taſchenformat, find gebunden 
um den billigen Preis von 6fl. zu haben. 
Wo? fagt die Erpedition des Tagblattes. 


(973) Befter Arrac und Rhum ift billig zu 
haben bei ob. ©. Kilian 
am Schmidberg; 


mer erbietet ſich zu einem ine Men 


tion bes 


— — 






Theater— —— 
Montag SIR N nd 


X64 F 


Das Abenteuer einer Neujahrsnacht 


Luſtſpiel in drei Aufzügen nach Zſchokkes 
Etzaͤhlung bearbeitet von Ploͤtz. 





Kranzfelder'ſche Berlagshandiung. Lit. B. Nr, 164. 
(8. Vanoni junior.) 


J 








Augsburger Tagblatt 





Dienftasg. | Nr“ 359. 31. Dezember 1833. 


Bpiesiges 
Der Magiftrat dee Scadt Memmingen macht durch das dortige Intelligenz-Blatt 
das Verbot bes Schießens in den Meujahrs = Naht befannt, und fagt unter andern: 
„Wenn eine muthrillige Störung der naͤchtlichen Ruhe fon an und für ſich demieni- 
gen, der es ſich zu Ichulden kommen läßt, mwenig Ehre bringt, fo kann das unüber: 
legte Losbrennen von Schießgewehren in der Meujahrs =» Naht in manchen Fällen von 
fehr traurigen Folgen feyn, indem nicht allein gefätrlihe Berlegungen für den muth: 
willigen Schuͤtzen daraus entfiehen, fondern aud Kranfe und Woͤchnerinnen durch den 
Schreden einen unerfegliben Schaden an ihrer Gefundheit leiden fönnen. Hiezu kommt 
auch noch, daß in einer Stadt wie die biefige, wo anfehnliche Quantitäten von Stroh 
und Heu in vielen Häufern fi befinden, nur gar zu leicht Feuers = Gefahr entitehen 
könnte, ein Unglüd wodurd eine ſolche im Entfiehen nur muthwilligiheinende Handlung 
zu einem ſchweren Verbrechen umgewandelt werden Pönnte. : Zudem bürften die feit 
längerer Zeit/berefchenden heftigen Winde jedem einiger Weberlegung fähigen Menfchen vor 
Leichtſinn in diefem Punkte auf das Exnftefte warnen.” — Es ift die warnende Simme 
biefer Stadtbehoͤrde ganz anpaffend auf unfer Augsburg, daher haben wir nicht unters 
laffen können, fie mitzubeilen. 3 


CEingefandt. ) Brodangelegenpheit. Ä J 
Da man ſich von der Zweckmaͤßigkeit eines ſogenannten Brodhauſes, wie ſolches in 
Münden und in mehreren der kleinſten Städte und Flecken Bayerns beſteht, laͤngſt übers _ 
zeugt bat, und fo viel uns befannt ift, man fchon vor mehreren Jahren diefe gute Eins 
tihtung aud bier nachahmen wollte, fo ift es uns unbegreiflih, warum’ diefes bis jetzt 
nod nicht gefdheben und man noch kein Lokale zu diefem Behufe ausfindig gemaht und 
in der Art hergeftellt hat, daß im felbem jedem der hiefigen Bäder fein numerittes Kach 
zur Niederlage feines ſowohl weißen als [hwarzen Brodes angewirfen werden, kann. Sind 
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die Backer gegen eine ſolche zweckdienliche Anordnung, und fehen fie ein, daß dleß ein 
Mittel wäre, fie zu zwingen, ein beſſeres und gemwichtigeres Brod für das Publikum baden 
zu müffen? dem bei der großen Auswahl dann frei flünde, das Vorzüglichfte aus 
zufuchen und. zu faufen, weiches beim Kauf an ihren Läden nicht ſeyn kann, Auch der 
Polizei wäre dadurch die Nadyficht erleichtert, denn fie und die Brodwaͤger Lönnten fich 


in jeder Stunde des Tags von der Quantitaͤt und Qualitaͤt des Brodes uͤberzeugen, ohne 


erſt noͤthig zu haben, beinahe alle Straßen der Stadt zu durchgehen. Wir beſitzen hier 
in Mitte der Stadt ein ſogenanntes Baͤckenhaus, welches ganz zu einem Brodhauſe ges 
eignet wäre, und dadurch feiner wahrſcheinlich urfpränglichen Beflimmung näher käme, und 
. find überzeugt, daß in fo ferne bie Errichtung eines Brodhaufes dem Intereffe der Bäder 

mehr, als dem des Publikums entfprechen würde, die Zunft ihe Gebäude laͤngſt und freis 
willig hiezu angebothen Hätte, Auf dem Gansmarkt iſt zwar für auswärtige Bäder in 
einem Haufe unter dem Bogen, der in den Hof führt, eine Brodniederlage; allein jeder⸗ 
mann fann fid überzeugen, ob diefer felbft der Witterung ausgefegte Plag und Durch: 
gang zum Verkauf des erfien Lebensbeduͤrfniſſes geeignet und fo eingerichtet iſt, den bes 
——— Zweck zu erreichen. Hieſiges Brod iſt dorten gar keines, und das auswaͤrtig 
Gute des Nachmittags gar nicht mehr zu haben. Im Meztzerhauſe befindet ſich ganz 
natürlich die Fleiſch⸗, im Weberhaufe die Leinwand » Niederlage; warum follte beim Bädens 
baufe eine Ausnahme von der Regel gemacht werden? Es gereicht einer Stadt wie Auge: 
° burg zu keiner größen Empfehlung, daß fie in Hinficht einer Anordnung, die für dem 

Beobachter Feineswegs untichtig ift, und fo in's materielle Leben eingreift, der Eleinften 
Stadt im Reihe nachſteht, und wir glauben, dieſen Gegenftand in Anregung bringen zu 
müffen, damit von Seite unferer Stadtobrigkeit, der wir (bon fo mauches Bute ders 
danken, auch diefem allgemeinen Verlangen mit befannter Umficht, begegnet werben möge. 
Nachdem, was fietd unternonrmen wird, ſcheint es der Stadtkaſſe an Mitteln nicht zu 
fehten. Die Ausgabe zur Herrichtung eines ſolchen Lokales wörde im Berhältnif anderer 
weniger dringender, nur gering fepn, denn wir glauben, es iſt befjer viel als vielerlei 


zu thun. — 
* Briefkasten-—Revue. 

1) Wenn auch die Laternen am vordern und hintern Lech ſeit langer Zeit ſchlecht 

"brannten, fo muß man es dem betreffenden Laternenanzünder doch zum Ruhme 
nachfagen, daß er im Monate Dezember hindurch mit muſterhaftem Fleiße ſei⸗ 
nen Dienft verſah. — (Er wird bald «in gluͤckſeliges neues Jahr wuͤnſchen.) 

2) Daß der allgemeine Ball in der goldenen Traube ſchoͤn war und man in Speiß und Trank 
zufrieden geftellt wurde, Mur hörte man häufig Magen Über die alten Tänze, welche 
die Herren Mufiter auffpielten. Man erwartete ſchon den „lieben Auguſtin“ oder 
den „Pulverſtoffel.“ i 

5) Ueber die polytechniſche Schule in Rüdfiht auf Handwerksgeſellen und foldhe, welche 

das Gomnafium befuchten. . 

4) Ein Gaft, welcher ſich in einem Wirchehaufe der auntern Stadt oft einfindet, wird 
biemit ‚ermahnt, eine gewiſſe Ungegogenheit in der Wirthsſtube zu anterlaffen. Er 
möge hiezu einen geheimen Ort wählen, 

5) Unfuge in katholiſchen Kirchen während des Gottesdienſtes, beſonders in der Doms 
Eiche, 





Theater 
Sonntag den 29. Des. „Das Donauweibchen.“ (Bweiter Theil.) Romans 
tiſch-komiſches Volkomaͤhrchen mit Geſang in 3 Aufzügen von Hens4er. Mufit von 
Kauer. Das ſchlechte Wetter und die Erinnerung an den erſten Theil diefes Bühnen: 
Alierihums, befonders aber die gefhäftige Hulda, der rothwangige Karifari und die 


zu machen, 
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verliebte Jungfer Salome zogen uns durch die Vorſtadt in unſern Tempel Thaliens. 
Der erſte Theil iſt unſtreitig werthvoller als der zweite, obwohl auch hier die 
waͤhrenden Verwandlungen, Zaubereien, die 


fori⸗ 


Etſcheinungen, Nixen und Zwerge das 


Auge in Spannung erhalten. Hr. Wig (Kafper Larifari) war wirklich Außerft ergöbend; 


er zwang auch dem tiefften Ernfte Lachen ab, Mad. MR 


ionde (Jungfer Salome) hatten 


wir, wie gewöhnlich, nicht verfianden, koͤnnen alfo nichte von ihr fagen, als daß wir 
bedauert haben, daß Mad. Kuppinges: Lay diefe Parthie nicht wie im erften Theile über: 
nahm, Dem. Ciscewsky (Hulda) zeigte uns wieder ihre Bühnengewandtheit, und er; 


freute ba8 Auge mie das Ohr, 


Die Eleine Nannett 


e KRuppinger als Lilti über: 


raſchte und. Sie zeigt außerordentliche Anlagen für die Bühne, welche unter guter Leitung 
ſegensreiche Fruͤchte verſprechen. Herr Hertmann (Meifterfänger) gab die etwas tripiale 
Scherze und Manieren diefes alten Geden mit Wahrheit, obwohl diefe Parthie gemeiner 
Natur ift und zumeilen Atfurbitäten enthält. — Kieine Störungen ausgenommen, gieng 
das Ganze, fowohl in Beziehung auf Spiel, Mafdyienerie und. Muſik, zue. Bufeieden; 


heit des Publitums aus. Am Schluſſe wurde Demoifelle Ciscewsky gerufen. 
erfhien mit der Weinen Nannette Kuppinger, | 


Vermischte 


Herr Deinzelmann aus Kaufbeuren, 


Sie 
Nachrichten. 


fammlung, hat ſich dem ‚gegen ihn erlaffenen Verhaftsbefehl durch die Flucht entzogen. 
In dem Probeblatt einer neuerſcheinenden ,,Bayerifchen Dorfzeitung“ Liest man: 


„Den Dr, Schwindel hat die Liebe 


Geboren wurden: 
Am 21. De. ‚Ein Knabe, von hier. 


Am 25. Dez Ein Mädchen ‚,d. 2. Hr. 
Alois Rabel, Gärtner. H. 120. — Anna 
Barbara, d. V. Hr. Bartholomäus Ecart, 
Webermeiſter. B. 112. 


Am 24. Dez. Henriette Karolina, d. V. 


Hr. Friedrich Schmelz, Schreiner. G. 317. 


Am 25. Dez. Katharina Egidia Marianna, 
d. V. Hr. Jakob kaͤßle, Schneidermeiſter. A. 
42. — Ein Knabe, fremd, — Barbara, 
s V. Hr. Anton Armbrufter, Sädtermeifter. 
. 85. 


Am 26. Dez. Lonife Stephanie, d. V. Jo: 
feph Nuffer, Polizeiſoldat. A. 571, 


AaAnzeiren. 


zur Steiheit bewogen, ‚eine Reife in die Schweiz 
um in der ‚dortigen freien amd gefundep » 


Geftorben find: ü 
Am 23. De. Hr. Franz Mayr, Metzger⸗ 
meifter. H. 93. Abzehrung. 56 Jahre alt, 
Am 24. Dez. Frau Krescentia Haug, Mül: 
Herd: Gattin. Außer der Stadt, 290. Herz: 
waſſerſucht. 48 Jahre alt. — Jofeph Anton 
Zwing, Zagmerker. A. 146. Lungenſchwind 
fucht. 41 Jahre alt. — Ein Knabe, fremd. 
Gichter. 21 Wochen alt. — Barbara Kopp, 
Zaglöhners= rau. H. 79. Zungenlähmung, 
68 Jahre alt, — Httilia Deuringer, Lum—⸗ 
penſammlers⸗Frau. H. 306, Lungenſucht. 
50 Jahre alt, 
Am 25. Dez. Krescentla Dürrmair, Kut⸗ 
fhers: Wittwe. H, 10, Leberverhärtung und 
Waſſerſucht. 60 Jahre alt, — Margaretha 
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Dempflin, Bobmweberd » Witthe A. 304, 


Blutbrechen. 69 3. alt. — Jobann Georg 


Michael, d. B. Dr. Johann Michael Eitel, 
Lohnkutſcher. A. 522. Gichter. 3 Wochen 
alt, — Magdalena Stengel. Außer d. Stadt. 
246. Abzehrung. 60 Jahre alt. 


An die verehrlichen Mitglieder der 
Geſellſchaft des 
Frobsinns. 

Heute Dienftag den 51. — 
Tanzunterhaltung. 
Anfang Abends halb 9 Uhr. 

(Zur Nachricht für die Theilnehmer bes 

oupe, 
baffelbe beginnt Abends halb 8 Uhr.) 
Die Vorſteher. 
Zanzmufit 
Morgen Mittwoch den 1. Jaͤner 1834 wird 
Zanzmufit gehalten. Anfang Abends 7 Uhr. 
Wozu ergebenft einladet 


Schnörzinger, 
zur goldenen Sonne, 


STD DDIU 
TZanzmufitk, 9 

7 Morgen, als am Neu— 
9 L N jahrstage, wird bei Unter: 9 
& zeichneter Tanzmuſik gehal: & 
ten, zu deren zahlreichen Befuche höf: ® 


iichſt einladet Kraft, 
Gaſtgeberin zum Pfaffenkeller. 


DIES 
Zanımufih, 

Morgen ald am Neujahrstage gibt Unter: 
zeichneter Tanzmuſik und Sreinadht. Anfang 
um 2 Uhr Nachmittags. Zu einem zahlrejs 
chen Beſuch ladet ergebenft ein 

Lehhaufen den 30. Dezember 1353, 

b, 
zum grünen Kranz. 
(970) Verkauf. 

Die beliebte Lektuͤre: Pantheons No: 
vellen und Erzählungen find zu ver: 
kaufen um aͤußerſt billigen Preis. Ebenfo: 


Berkan f. 

Don dem beliebten öfterreich’fchen braun: 
rothen Faß= Pech ift wieder eine Parthie ange: 
fommen und billig zu haben bei 

Ferd. W. Keller. 


Verkau f. 

Bei Joh. Con, Hertel in der Jakober⸗ 
Vorſtadt ift zu haben und «empfiehlt zu ge: 
fälligem Zuſpruch: 

aͤchter Arrae de Batavia, 

erita fein franz. Drenge- LATSRUF, 

⸗ Anissette detto, 
fer gute Rauchtabacke und Eiggatren. 


— m ——— — — — ñ —s — — — 


(971,b) In dem Haufe Lit. F, Nr. 221, 
auf dem obern Kreuz iſt der erſte Stock, 
beftchend aus fünf heizbaten und zwei un: 
heizbaren Zimmern, nebft Küche und Epeiß: 
fammer, fodann Kellersund Bodenfammer, 
gemeinfchaftiihe Waſchkuͤche und Boden zu 
Wafhtrodnen und fonftige Begemlichkeiten, 
fogleih oder auf naͤchſtes Georgi = Ziel zu 
vermiethen, — Auch kann. auf Verlangen 
ein heizbares Zimmer. zu ebener Erde und 
Stallung für 2 Pferde dazugegeben werden. 
Das Mäbere ift in Lit D. Nr, 75. auf dem 
Keffelmarkt im 2ten Stock zu «rftagen, 

Zimmervermiethung. 

Lit. D. Nr, 6, find im erften Stod hinten 
hinaus 2 ſchoͤn gemalte Zimmer wovon 
Eines heigbar ift, menblirt oder unmeublitt, 
täglid zu vermiethben und zu bezieben: 


Theater: 
Mittwoch 


% Nach richt. 
den 1. Jaͤn. 





Bei beleuchtetem Haufe: 
Die Verlegenheiten. 
Meujahrs: Scene in ı Aufzuge. 
Hierauf zum Erfienmale: 
Sher; und Ernf, 
ober: 

Der Mann im Feuer, 


Rottecks allgemeine Weltgefchichte, Mo? | Driginaltuftfpiel in drei Aufzügen von ER 


ſagt die Erpedition des Zagblattes, 


Anfang um 5 Uhr, 


Kranzfelder ſche Berlagshandlung. Lit, B. Nr, 164, 





.) 
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